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0 Koiferliches allergridbigftes 
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Rı Joſeph der Andere, von Gottes Gnaden er⸗ 
wäplter Römifcher Kaifer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
zer des Reichs, in Germanien und zu Jeruſalem Kö- 
nig, Mitregent und Erbthronfolger der Königreiche 
Ungarn, Böheim, Dalmatien, Eroatien und Slavo⸗ 
wien, Erzherzog zu Oeſtreich, Herzog zu Burgund, 

und Lothringen, Großberzog zu Tofcana, Großfürt 
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Borrede 
| zu ber ganzen Befchreibung des 


deutſchen Reichs. 


u, Habe im Anfange i meiner  gengrapfie 
(chen Arbeit felbft weder gemußt, noch 





Heglaubet, Daß uns Deutfchen, aller geoe 


granhikchen Bücher ungeachtet, Das deut⸗ 
che Reih noch fo fehr unbefannt fey, 
als ich nachher bey angeftellter genauer Un⸗ 
terfuchung gefunden habe. Lim deſto mehr Ä 


preiſe ich Die göttliche Regierung, welche Für " 


‚ Ken, Grafen, Prölaten, Reichsſtaͤdte, Ne 
Hgierungs: Eollegia, und einige Hundert ge⸗ 


Ichrte und erfahrene Männer von-allen Dreven 


| u im heiligen eömilchen Reich feyerlich priniles 


girten Kirchen, willig gemacht hat, mich. 


durch Ueberſendung ermünfchter Beytraͤge, 
An ‚ben Stand zu feten, 2 dentiche Rei . 
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VE Vorrede. 


vollſtaͤndiger, genauer und richtiger zu be 
ſchreiben, als anderen, die vor mir gearbei: 
tet haben, „möglich gemwefen iſt. Weil ih - 
‚aber nicht unmittelbar aus allen und. .: 
jeden Eandern des deutſchen Reichs, die zu 


ihrer Beſchreibung noͤthigen Nachrichten ha⸗ 


be bekommen koͤnnen; auch hey einem ſolchen 5 
Werk, als das’ meinige iſt, vele Bücher 
nothwendig gebrauchet werdenmüflen:, ſo iſt 


mir von 1754 bis 1761 der vortreffliche goͤt⸗ 
tingiſche Univerſttaͤts- Buͤcherſaal ungemein 


ke, die derſelbe enthaͤlt, nicht zu geden⸗ 
ken, ſo iſt mir der wichtige Vorrath von ſo⸗ 


genannten Deductionen, oder Staatsſchrif⸗ 
‘ten, die die Streitigkeiten, die uͤber viele 


Reichslander geführet worden find, angehen, 


eben ſo noͤthig als nüßlich, obgleich fehrmühe. 
.. fam gu gebrauchen, geweſen. Wer erwaͤget, 

wie viele Zeit und Mühe es Eofte, aus eini- 
gen hundert Debuctionen, und weit mehre- 
ren Büchern, die zum Theil fehr mweitläuftig 


. und unangenehm gefchrieben find, Das We⸗ 
fentlichite und Nothwendigſte heraus zu ſu⸗ 


J chen, zu. gleicher Zeit einige tauſend geogra⸗ 
phiſche Briefe zu ſchreiben, die durch Leſung 
und Briefwechſel geſammleten Nachrichten 


zu ſtatten gekommen. Denn der großen 
Menge hiſtoriſcher und geographiſcher Wer⸗ 


u Vorrede. vn 
zu beurtheilen, in Ordnung und fruchtbare 


Kürze zu bringen, und die hufig vorkom⸗ 
menden Dunfelheiten, Schwierigfeiten und 


Widerfprüche, jo viel es möglich iſt, theils 
ſelbſt, theils durch Briefwechſel ju heben: 


wird die fuͤnf Jahre, die ich auf die erſte 
Ausarbeitung dieſer Beſchreibung des deut: 


ſchen Reiche gewendet habe, eher für zufun, 
als für zu fang, ‚halten; zumal da ich indens 


felben: einige Hauptveraͤnderungen meiner 


aͤußern Umftände erfahren, und viele andere 


pflichtindßige Arbeiten zugleich ausgerichtet 


habe. . O5 nun gleich meine tägliche Bemuͤ⸗ 


Sn 


*. hung bey diefer Arbeit unbefchreiblich groß 
geweſen ift; und ob ich. gleich mit Wahrheit 


behaupten kann, baß der Leſer Hier nicht 
nur in Anfehung des ganzen deutſchen Reichs, 
fonbern auch der einzelnen dazugehörigen Laͤn⸗ 


der, eine neue Grundlage, und allenthalenete 
was neues finde, davon alle por der meinigen 


a an nichts haben: fo ift 
doch an diefem Werk noch viel zu verbeilern. 


Es ſind noch Schreib» und Druc: Fehler in 


ſtellung/ gefehlet habe... Die e 


‚Namen, Zahlen und Worten zu verbeſſern; es 
ſind noch Stellen übrig, wo ich entweder 
aus Mangel an hinlaͤnglichen und deutlichen . 


Nachrichten, oder durch eine a Yuan 
e Ausg⸗ 
en 7 
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PRIVILEGIVM. 





Nr ZJofeph der Andere, von Gotted Gnaden er 
mählter Römifcher Kaifer, zu allen Zeiten Meh- 
zer des Reichs, in Germanien und zu Jeruſalem Kö—⸗ 
nig, Mitregent und | Eröthronfolger der Koͤnigreiche 


Joſeph mppr. 
ws). 
Yt . Fuͤrſt Colloredo mppr. 
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Vorrede 


a ber ganzen Befchreibung des 
deutſchen Reichs. u 


Ku, habe im anfange w meiner dergeobhi⸗ 
ſchen Arbeit ſelbſt weder gewußt, noch 


geglaubet, daß und Deutſchen, aller geos 


Eu; aphifchen Bücher ungeachtet, das deuts 


e Reich noch fo fehr unbefanntfey, 


als ich he bey angeftellter genauer Un⸗ 
terfuchung gefunden habe. Lim defto. mehr 2 
preiſe ich die göttliche Regierung, weiche Fürs : 
‚ Ken, Grafen, Prälaten, Reichöftädte, Ne 
Hierungs- Eollegia, und einige Hundert ges 
lehrte und erfahrne Männer von. allen dreyen 
im heiligen römifchen Reich feyerlich privile⸗ 


girten Kirchen, willig gemacht hat, mich, | u 


‚ durch Ueberſendung ermwünfchter Benträge, 
An ben, Stand zu ken; das dentiche. Ki“ 
a3. voll⸗ 


A 
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a, Dorrede. 


= Wichtigkeit des Landes und meine Huͤlfs⸗ 
mittel erfordert und zugelaffen Baben, abge⸗ 
bildet, und hierauf Daffelde nach feiner poli⸗ 
tifchen Abtheilung, fo viel es mir möglich ges 


weſen ft, genauer befchrießen. Ob nun 
. gleich einnen jeden aufmerkſamen Lefer der 
Augenſchein Iehren wird, daß Durch dieſen 
Theil meiner. Erdbefchreibung das deutfihe 


länglich Befannt fen, fondern es ift, wie ich 
vorhin ſchon bekannt habe, noch vieles zu 
verbeſſern und zu ergangen: übrig geblieben, 

‚Fur ein einziges Eand nach allen Hauptab⸗ 


ſichten vollfommen zu befchreiben, iſt ſchon 
etwas ſehr ſchweres, geſchweige denn ſo viele 


Laͤnder, die in Anſehung ihrer Beſchaffenheit 
und Verfaſſung ganz von einander abgehen. 


Haͤtte ich entweder den ehemaligen weitlaͤufti⸗ 


‚gen Briefwechſel fortſetzen, auch alle neue Laͤn⸗ 
der⸗ und Oerter⸗Beſchreibungen anſchaffen 


und gebrauchen koͤnnen; oder hatten mirder 
| einzelnen Länder Eundige und dienſtfertige 


Meich weit bekannter geworden, ald es vor. 
1757 geweſen ift: fo Fann ich dochdeider - 
nicht fagen, Daß es nun vollkommen und bins 


Männer, von ſelbſt Verbefferungen und Er⸗ 


anzungen meiner Befchteibung derſelben guͤ⸗ 


tigft zugeſchicket: und hätte ſich nicht feit - 
1757 bie Zahl der Schriftfteller, die, mathe 
— u "Dem 


IN on 


vWorrede. xmn 


dem fie mein Werk nach Belieben gebrauchet, 
fich von anderen Perſonen einigeNachrichten 
don diefen und jenen Ländern geben und fchie 
cken laffen, um das Anfehen der Selbſtbe⸗ 
arbeitung ber Erdhlfchreibung zu haben, fo 
ſtark vermehret: fo würde mein Werk auh 
in Anfehung der. beſondern Länder, fehon viel _ 

vollfommener ſeyn. J u 
Icch habe mir die Mühe gegeben, bie ° 
Geſchichte aller Länder nothduͤrftig zu erzaoͤhe 
Ien,. welches mich oft langer, als alles übrie 
ge, aufgehalten hat. Da wir aber vonden 


menigften Ländern des deutfchen Reichs rich 


tige Gefchichtbücher haben: fo erden dieje⸗ 
nigen, die die Gefthichte einzelner Länder 
geflifjentlich unterfuchen, manches zu verbef- 
fern finden, -. Es Eönnen. aber andete - 
mit meiner in fruchtbarer Kürze abgefaßten 
Erzählung der Geſchichte vieler Länder, dir 
frieden feyn. Bey den Fehlern und Mans, 
geln anderer Öeographien,habeich mich nicht 
aufgehalten, ob ich gleich tauſendfaͤltige Ge⸗ 
legenheit gehabt hatte, dergleichen anzumer⸗ 
Ben, melches ich aber für. unnäg angefehen 
habe. Sich wiederhole meine ehemalige Bitte, 
es mir nicht zu verdenfen, daß ich Dasjenige, 
was meine Ab und Ausfchreiber, Nachfolger 
und Nachahmer, yon einzelnen kandern und 
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a, ,Dorrede. 


 Michtigfeit des Landes und meine Huͤlfe⸗ 
mittel erfordert und zugelaflen Baben, abge⸗ 
bildet, und hierauf Daffelbe nach feiner poli- 
tifchen Abtheilung, fo viel es mir möglich ges: 


weſen ift, genauer befchrieben. . O5 ‚nun 
. gleich eiten jeden aufmerkſamen Leſer der 


Augenſchein lehren wird, daß durch diefem 


Theil meiner. Erdbeichreibung das deutſche 


länglich bekannt fey, fondern es ift, wie ich 
vorhin ſchon bekannt habe, noch vieles zu 
verbeffern und zu ergangen übrig geblieben. 
‚Feur ein einziges Eand nach allen Hauptab⸗ 


ſichten vollfommen zu befchreiben, iſt ſchon 
etwas fehr ſchweres, gefchtweige denn fo viele 


£änder, Die in Anfehung ihrer Beſchaffenheit 


und Berfaffung ganz von einander abgehen. 


Haͤtte ich entweder den ehemaligen weitläufti« 


‚gen Briefimechfelfortfegen;auchalleneue£ans 


der⸗ und Derter-Befchreibungen anfchaffen 


„und. gebrauchen können; oder hätten mirder 
einzelnen Länder kundige und dienftferfige 
Männer, von ſelbſt Verbefferungen und Ere 


gänzungen meiner Beſchreibung derfelben guͤ⸗ 


figft zugefchicket: und Hätte fich nicht feit 
1757 die Zahl der Schriftfteller, Die, made 
u | 16 u em 


u Reich weit befannter geworben, ald es vor 
1757 geweſen it: fo kann ich dochdleider - 
nicht fagen, Daß es nun vollfommen und hin⸗ 





Vorrede. "XI 
dem fie mein Werk nach Belieben’gebrauchet, 
fich von anderen Perfonen einigeNachrichten 
don diefen und jenen Laͤndern geben und fchie 
cken laffen, um das Anfehen der Selbſtbe⸗ 
arbeitung der Erdbffchreibung zu Baben, fo 
ffarf vermehret: fo würde mein Werk auh 
in Anfehung der. befondern Eander, fehon viel 
vollkommener ſeyn. u | u 
Icch habe mir die Mühe gegeben, die 
Gefchichte aller Länder nothduͤrftig zu erzaͤh⸗ 
Ien, welches mich oft langer, als alles übri- - 
ge, aufgehalten hat.. Damiraber vonden 
wenigſten Ländern des deutſchen Reichs rich 
tige Geſchichtbuͤcher haben: ſo werden dieje⸗ 
nigen, die die Geſchichte einzelner Laͤnder 
gefliſſentlich unterſuchen, manches zu verbeſ⸗ 

ſern finden. Es koͤnnen aber andete 
mit meiner in fruchtbarer Kuͤrze abgefaßten 
Erzaͤhlung der Geſchichte vieler Laͤnder, pi Ä 
frieden fepyn. Bey den Fehlern und Manz, 
geln anderer Geographien, habe ich michniche 


aufgehalter, ob ich Hleich taufendfältige Ge« E 


legenheit gehabt hätte, dergleichen anzumer _ 
fen, welches ich aber für. unnuͤtz angefehen 
Habe. Sich wiederhole meine ehemalige Bitte, 
es mir nicht zu verbenfen, daß ich Dasjenige, 
was meine Ab «und Ausfchreiber, Nachfolger 
und Nachahmer, xon einjelnen kandern Ab 
- * ‚ , . err 


* 
I " or 
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| KV “ Vorreden 


Orten richtiger Haben, nicht aufgefucht und 
gebraucht, fondern mich Bloß auf meine un: 
| "mittelbaren Sammlungen eingeſchraͤnket ha⸗ 
be. Die geographiſchen Buͤcher haben dier 
ſes mit den Ealendern gemein, daß ſie alle 
Jahr ſehr veraͤndert werden muͤſſen. An 
| meiner Aufmerkfamfeit auf alle Beränderun- 
gen, wird es £ebenslang nicht fehlen, wenn 
es Gott gefaͤllt, mich länger af der Erde zu 


laaſſen, und zu flärfen: gefällt ihm aber we- 
der dieſes noch jenes, fo unterwerfe ich mich 


völlig feinem Willen, und danfe ihm für den 
Beyſtand, den er, mir bisher bey dieſem 
Werk geleiftet hat. Berlin am n exſten Ju⸗ 

lius sg. — 


. " . . . s ur 
. ‘ . R . 
. \ , . , Nach⸗ L 





Nachricht 
von den 


gehabten ſchriftlichen Huͤlfsmitteln. 


Mr Beſchreibung der geſammten zum deut ⸗· 


ſchen Reich gehörigen Erblande des 
Erzhauſes Oeſtreich, iſt dürch bie vg. 
des verftorbenen Sreyheren Philipp: Ludwig - 
von Moltke, Kaiferl. Kön. wirklichen geheimen 
Kämmerers, Hof: Kriegsrarhs, General» Belbmars 
ſchalls, Obriſten eines Regiments zu Fuß, und Burg⸗ 
grafen zu Wulfren, von gelehrten und erfahrnen 
Männern durchgeiehen, von vielen Sehlern gereini- 
get, und mit unzähligen nüglichen and beträchtlichen 
Anmerkungen bereichert-morden. Borzüglichaber 
Bat fich der. num verftorbne kaiſerl. koͤnigl. Regie⸗ 
. zungs- Rath Sriedrich Wilh. von Taube, um 
dieſe Abſchnitte fehr verdient gemachr, nicht nur 
zu Der Zeit, als er noch Secretär des eben gedach⸗ 
sen Freyherrn von Moltke war, fondern auch 
nachher. Eu mar mir diefe Hülfe um deſto nd 
ehiger und wichtiger, je mangelhafter und fehler: . 


bafter bisher alle geographifche Nachrichten von. . | 


dieſen Ländern gewefen find. "Don: im if 


verfchiedenes angebracht, das nachher in meinem _ , 


. wöchentlichen Machrichten gedruckt worden: und 
das Lagerbuch von Boͤheim, aus weichem in dem - 

azten Theil meines Magazins ein Auszug ae 

babe ich bey dieſer fiebenten Ausgabe ehren . 


% . 


Pe BR 
.L I, 


av Vorreden 


Oertern uichtger Haben, nicht aufgefscht und 
gebraucht, fondern mich Bloß aufmeine un 
| mittelbaren Sammlungen eingeſch aͤnket ha⸗ 
be. Die geographiſchen Bücher Haben bier 
ſes mit den Ealendern gemein, daß ſie ale 

Jahr fehr verändert werden müffen. . 

| meiner Aufmerkſamkeit auf alle — — 
gen, wird es Lebenslang nicht fehlen, wenn 


es Gott gefällt, mich länger auf der Erde zu 
laſſen, und zu ftärfen: gefällt ihm aber we: - 
der diefes noch jenes; fo unterwerfe ich mich 


völlig feinem Willen, und danke ihm für den 

Beyſtand, den er, mir bisher bey diefem 

Werk geleiftet hat. Berlin am „een Ju⸗ 
lius 1789. en 
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Machricht 
von den 
gehabten ſchriftlichen Huͤlfsmitteln. 
eine Beſchreibung der geſammten zum deu .  . 

ſchen Reich —8 Erblande des 
Erzhauſes Oeſtreich, iſt dürch die Fuͤrſorge 
des verſtorbenen Freyherrn Philipp Ludwig 
von Moltke, Kaiſerl. Koͤn. wirklichen geheimen 
Kaͤmmerers, Hof⸗Kriegsraths, General⸗Feldmar⸗ 
ſchalls, Obriſten eines Regiments zu Fuß, und Burg⸗ 
grafen zu Wulften, von gelehrten und erfahrnen 
Männern durchgeſehen, von vielen Fehlern gereini⸗ 
get, und mit unzaͤhligen nuͤtzlichen und betraͤchtlichen 
Anmerkungen bereichert worden. Vorzuͤglich aber 
Bat ſich der num verſtorbne kaiſerl. koͤnigl. Regie⸗ 
. zungs- Rath Friedrich Wilh. von Taube, um | 
Diefe Abſchnitte fehr verdiene gemacht, nicht nur 
zu Der Zeit, als er. noch Secretär des eben gedach⸗ 
sen Freyherrn von Moltke war, fondern auch 
nachher. Es mar mir diefe Hülfe um befto nd 
ehiger und wichtiger, je mangelhafter und fehler - 
bafter bisher alle geographifche — von 
dieſen Ländern geweſen find. "Bon Boheim ib 


verfchiedenes angebracht, das nachher in meinen " 


wöchentlichen Nachrichten gedruckt worden: und 
das Lagerbuch von Boͤheim, aus welchen in dem - 
azten Theil meines Magazins ein Auszug Sicht, 
babe ich bey dieſer fiebenten Ausgabe gebra a Zu 
. oo. — * Did 


Sn . 


Die Beſchreibung dee Markgrafthums Maͤh⸗ 
ren, iſt nad) Anleitung eines Verzeichniſſes alle 
zu jedem Kreiſe gehoͤrigen Herrſchaften und Guͤ⸗ 


ter, und der dazu gehörigen Anzahl der Lahnen 
und Käufer, eingerichtet. Die vorderoͤſtrei⸗ 
. chifchen Lande fehen jegt ganz anders aus, als 
‚ehemals, und durch ihre richtigere Abhandlung, 
iſt eine beträchtliche Lüde in der Erbbefchreibung 
-ausgefüllet worden. Das Kapitel von Steyers 
.. mar, hat einen berühmten Gelehrten viele Ver⸗ 
-  befferungen zu verdanken, und um bie Beſchrei⸗ 
„ bung der gefürfteren Grafſchaft Tyrol, hat 
- ei gelehrter Gönner große Berdienfte. Von der 
:  Staatsverfaflung, den Manufafturen und dem 
Handel ver Oberlaufig, ift mir ein großer 
Vorrath wichtiger gefchriebener Urkunden und 
Nachrichten, von einer freundfchaftlichen Perfor 
mitgetheilt worden. Von den burgundifchen 
Kreislanden, habe ich feine fchriftlicheNtachrichten 
gehabt; deſto mehrere aber von den niederrheii⸗ 
niſch⸗ weſtphaͤliſchen Kreislanden. Von des 
erzogthums Cleve und der Grafſchaft Mark 


-  Befchaffenpeit, Verfaſſung und Abeheilung. nach 


. ben Landgerichten, Kreifen, Aemtern, Kirchfpies 
fen, Bauerſchaften ıc. find mir fehr genaue Nach⸗ 


richten guͤtigſt mitgetheilet worden. Von dee 


Grafſchaft Mark hat mir auch ber verftorbene, 
um bie weftphäfifche Gefchichte fehr verdiente 


J. D. von Steinen, einen Auszug aus feiner 


Froͤßern Beſchreibung berfelben, vor ihrem Drul 
mitgetheilet. Won der Grafſchaft Ravens⸗ 


berg, babe ich durch Die Guͤtigkeit eines derſelben 
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- genau, Fundigen Mannes, eine vollftändige Ber _ 
fihreibung erhalten. Bon den Serzogtbümern 

Juͤlich und Berg, babe ich fehon zum Behuf der 
“ fünften Ausgabe lange gewünfchte Nachrichten zur 
Berbefferimg und Ergänzung meiner Beſchrei⸗ 
bung, von drey gütigen und dienftfertigen Maͤn⸗ 
. nern, auch endlich die Landesmatrikeln von diefen 
Ländern erLalten. Don dem Bischum Pader⸗ 
born hat der veritorbene Prediger, Philipp Jo⸗ 


hann Dorrie, zu Wöbbeld in der Grafichaft Lippe, | 


eine Beſchreibung aufgelegt, und mir überlaffen, 
ein bifchöflicher Bedienter aber hat mein fchon ger 
drucktes Kapitel von diefem Lande duschgefehen, 

und verbeffere, und ich habe nachher Die Landes⸗ 
macrcrikel fehriftlich erhalten. Die Befchreibung, 
des Bisthums Osnabruͤck, ift. aus ſehr um⸗ 
ſtaͤndlichen und genauen Nachrichten entſtanden, 

die mir von daher ſind zugeſchicket worden, und 
mit welchen der verſtorbene R. Streodtmann den 
Anfang machte. Eben dergleichen habe id) au 
vom Fuͤrſtenthum Minden erhalten, und das 
Fuͤrſtenthum Verden ift ganz aus fchriftlichen ’ 
Nachrichten abgefaffer. Von der Abtey Corvey 
, babe ich, untetfchiedene gute Nachrichten erhalten. 
Die Befchreibung der naffsuifchen Lande, ift 
zu Dillenburg. durcchgefeben, und verbeſſert wor⸗ 
den. Zu Bertrams geegrapbifchen Befchreibung 
des Fuͤrſtenthums Oftfriesland, haben mir ei⸗ 
nige Gönner und Freunde Zufäge und Verbeſſe⸗ 
rungen, andere aber wichtigere politifche Nachriche 
ten, mitgetheilet. Das Fuͤrſtenthum Moͤrs, 
iſt⸗ großentheils ang ſchriftlichen Nachrichten be⸗ 

sm. 74 2b... (hie 
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ſchrieben. Von der 8 Braffchaft Wied · Runkel J 
hat mir der regierende Herr Graf derſelben, eine 
vollſtaͤndige Beſchreibung durch Seinen Gehei- 
men Rath und Oberamtmann, Freyherrn von Gu⸗ 
denus, gnaͤdig überfenden laſſen: und von der 
Grafſchaft Wied-⸗Nenwied bat mir der Herr 
Erbgraf Friedrich Karl, eine Beſchreibung gnä- 
dig uͤherſchickt. Von der Grafſchaft Schau⸗ 
enburg, ſowohl lippiſchen als heſſiſchen Antheils, 
habe ich genaue Verzeichniſſe aller dazu gehoͤrigen | 


Aemter, Dörfer, Vorwerke und adelichen Güter, \ 


erhalten. Bon dem nunmehrigen Herzogthum 


Oldenburg, bat mir der verftorbene Etatsrath 


Adalrich von Witken, ſeine vollſtaͤndige und 
gruͤndliche Beſchreibung, mitgetheilet, mit wel⸗ 
cher des. Kanzley-Aſſeſſors und Archivarius Jo⸗ 
hann Heinrich Schloifers Beſchreibung derſel⸗ 
ben, die mir gleichfalls zum Geſchenk überfande 
worden, und nun in meinem Magazin gedruckt 
ſteht, vortrefflich uͤbereinſtunmet. Bon der Braf- 
ſchaft Kippe, babe ic) unferfchiedene beträchtliche 
_ Nachrichten , und von der. dazn gehärigen Graf⸗ 
ſchaft Sternberg eine genaue Beſchreibung er⸗ 
halten. Von den Grafſchaften Bentheim, 


Steinfurt, Tecklenburg, Lingen, Ravens⸗ 
berg, Hoya, Diepholz und Spiegelberg, 


und von den Herrfchaften “Jever und Knip⸗ 
baufen,_ babe ich vollffändige Befchreibungen ' 
empfangen, infonderheit bat .ein fehr gefälliger 
Mann mir einige Jahre nach einander von der 
Grafſchaft Teklenburg erhebliche Nachrichten 
zugeſchicet. —— — 


| Bon den feheiftlichen Hulfsmittelm. XIX 


ſtaͤdten Coͤln und Aachen, find durdy einige 
Sreunde verbeflert- worden. Die Befchreibung 
des Erzſtifts Maynz, haben ein Paar Gönner 
zu Maynz, vor dem Druck gelefen, und durch 
unterfchiedene Anmerfungen bereichere und verbeſ⸗ 
fere, und die Stadt Erfurt mit ihrem Gebiet, 
und dag Eichsfeld infonderheit, find aus von 


daher mitgecheilten, umftändlicyen, genauen und 


hi 


von der Herrſchaft Itter uͤberſandt, no 


zuverlaͤßigen Nachrichten beſchrieben worden. Ein 

guͤtiger Freund hat mir betraͤchtliche geſchriebene 

Nachrichten, die unterſchiedene Stuͤcke der Staats« 
verfaſſung der churpfaͤlziſchen Lande betreffen, 

mitgetheilt. Von den Bisthuͤmern Worms 

und Speyer, und von der Probſtey Weiſſen 
burg find mir nollftändige Befchreibungen von. 

gütigen Händen überfande worden. Meinen Ar- 
tiel..von der Reichsprobftep Odenheim, hat 
auc) eine gütige Hand mit einigen Anmerkungen 
vermehrte. Vom Fuͤrſtenthum Sweybrücen, 
hat mir ein berühmter Gelehrter, auffer feinen 
eigenen Anmerfungen, den. Extrait du denom- 
brement du Duche de Deux-Ponts, der 1694. an 
die franzöfifche Neunionsfammer zu Meg hat ein⸗ 
gefchicft werden muͤſſen, mitgetheilet, und ein 
bochfürftlicher Kammerrach hat das übrige, was 


zur Verbeſſerung diefes Artichels noͤthig geweſen 


iſt, aufgeſetzt. Ein anderer ſchon verſtorbener 

Goͤnner, hat mir einen genquen geograpiſchen 

Entwurf der Heſſen⸗-Darmſtaͤdtiſchen Lande, 

und ein auderer Freund eine ſchriftliche af a | 

ein 

Gönner. aber meine Befchreibung der. SHeffene- 
u b2 :. Celle 


\ 
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XNachricht 
Caſſelſchen Lande durchgeſehen, und hin und 
= wieder verbeſſert. Die Beſchreibung der Graf⸗ 
ſchaft Sponheim, habe ich groͤßtentheils einer 
— guͤtigen Hand zu verdanken. Ein unbekannter 
geſchickter Mann hat mir, zur Beſchreibung aller. 
in der Wetterau belegenen Ränder, dadurch fehr 
gedienet, daß er mir den befannten mwetterauifchen 


Geographum, mit feinen beygefchriebenen bes . . 


trächelichen Werbefferungen und Vermehrungen, 
güeigft zugefender hat. Meinen Abſchnitt von 
den Naſſau-Saarbruͤck-Uſingiſchen Landen, 


hat ein derſelben ſehr kundiger Gönner, verbeffert. 


Bon der Grafſchaft Waldeck, hat mir der ver⸗ 

.  « forbene gefchicfte Hector Nikolai zu Korbach, 
2 auf Befehl der hochfürftlichen Negierung,  gure 
Nachrichten ertheilet. Bon den Grafſchaften 
Hanau⸗Muͤnzenberg und Hanau⸗-Lichten⸗ 
berg, habe ich auch ſchriftliche Nachrichten ge⸗ 
braucht. Die Beſchreibung der Lande des 
fuͤrſtlichen und graͤflichen Hauſes Solms, 
habe ich groͤßtentheils aus den ſchriftlichen Nach— 
richten eines guͤtigen Freundes verfertiget. Bon 
der Grafſchaft Ober⸗-Yſenburg, hat ein vor⸗ 
nehmer Goͤnner durch einen geſchickten Mann eine 
Beſchreibung fuͤr mich aufſetzen laſſen. Ein 
Paar beruͤhmte Gelehrte haben mich mit beträchte · 
lichen Nachrichten von den wild-⸗ und rhein- 
Sräflichen Landen, befchenfee. ‘Bon dem. 

. Rande des hochgräflich - Ieiningen = wefter- 
- burgifchen Hauſes habe id) fehr brand)bare 
ſchriftliche Nachrichten gehabt, dergleichen ich 
auch von den Landen des hochgräflich : leinin=. 
2 " ” gen⸗ 


Bon den freien Sürfemitteht, ya 


gen⸗ hartenburgiſchen Hauſes gewuͤnſchet und 
geſuchet, aber nicht erhalten habe. Meine Bes 
fehreibung der Graffchaft Witgenſtein, hat die 
hochfuͤrſtlich⸗ vormundfchaftliche Seyn:wit- 
gen=und bobenfteinifche Negierung 1761 
durchgeſehen ‚amd einige Anmerkungen darüber 
mir gütigft mitgetheilet. Der regierende Herr 
Graf von Wartenberg, hat meine Beſchrei⸗ 
bung der Grafſchaft Wertenberg durch Seine 
Kanzley volftändigee machen laſſen. Meine 
Hrtisfel yon den Reichsftädten Worms und 
Speyer, find von erfahrnen Männern dafelbft 
gücigft verbeffert und erganzer worden. Die Be 
fchreibung des. Herzogthums Wuͤrtemberg, 
iſt zum Theil aus mir freundſchaftlich mitgetheil.· 
ten geſchriebenen Nachrichten entſtanden. Seine 
Hochfuͤrſtliche Durgauchten der regierende 
Herr Markgraf zu Baaden-Durlach, haben 
gnaͤdigſt geruhet, mir von Hoͤchſtderoſelben Lan⸗ 


den eine vollſtaͤndige Beſchreibuug durch Dero 


Hofrath und geheimen Secretaͤr, Herrn Cella⸗ 
rrius, mittheilen zu laſſen. Von ben fuͤrſtlich⸗ 
“und graͤflich⸗- oͤttingiſchen Landen, babe ich 
einige ſchriftliche Nachrichten gehabt. Die Be⸗ 
fehreibung ‚des, Stiftes Salmansweyler, hat 
der hochwuͤrdige Prälat derfelben, Here Anfel: 
mus II mie durch Seinen’ Archivarium Schindele 
zufchicfen laſſen. Von der Grafſchaft Eber⸗ 
ſtein, babe ich unterſchiedene, von den Lan⸗ 
den der Reichsgrafen Sugger auch einige, 
aber unzulaͤngliche, und von den "Landen der 
Reichsgrafen Truchffen von Waldburg, | 


be eſſere | 


\ 


RU. Nacheicht 
beffere ſchriftliche Nachrichten gehabt, weiche (ee 


te durd) gnädige Fürforge eines vortrefflidyen 
Herrn dieſes hohen Haufes, von deffelben gelehr⸗ 


ten und erfahrnen Hofrath aufgeſetzt worden. 


Aus der Reichsſtadt Memmingen find mir 
von einer Magiftrarsperfon Verbeſſerungen meir | 
nes Xrtifels von derfelben und ihren Gebiet zuges 


ſchickt worden; und vonder Reichsſtadt Schwaͤ⸗ 


| Carl 


biſch-Hall und ihrem Gebiet, habe ich eine aus⸗ 
fuͤhrliche Befchreibung "erhalten. Vom Hoch⸗ 
ſtift Salzburg und von den oberpfaͤlziſchen 
Landen, ‚babe ich unterſchiedene Nachrichten ge⸗ 
habt, und der hochwuͤrdigſt hochgebohrne Reiche: 
fürft, Probft und Herr zu Berchtesgaden, 
- bat meine Berhreibung der gefürfteten Probftey 
durch Seinen Kanzler‘ Loͤhr verbeffern und er- 
weitern laſſen. Aus Bamberg habe ich ein Ber» 
- zeichniß der zum KHochftift DSamberg. gehörigen 
Aemter und Derter, nebft einer allgemeinen Nach⸗ 
richt von diefem Disthum, befommen. Ton den 
- Fürftenthümern Culmbach und Önolsbach, 

babe ich niche nur unterfchiedene fchriftliche Nach» 
-  ridyeen in Händen gehabt, fondern es haben aud) 
des regierenden Herru Markgrafen zu Stan: 
benbuns Onolzbach, Chriſtian Sriedrich 
lexanders Hochfuͤrſtliche Durch⸗ 

laucht, meine unterthaͤnigſte Bitte um Verbeſſe - 
rung meiner Beſchreibung hoͤchſtderoſelben Fuͤr⸗ 
ſtenthums, gnaͤdigſt auſgenommen, und Dero 
geheimes Rathscollegium hat dieſelbe durch den 


gelehrten Herrn Archivrath Stieber bewerkſtelli⸗ 


gen laſſen. Noch wichtiger ſind die Verbeſſerun⸗ 
ER " » .‘.e gen 
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gen meiner Befchreibung des Fürftenehums Bay⸗ 
reuth gemwefen, die mir auf gnädigften Befehl Sr. 
Sochfürftlichen Dürchlauchten des regieren» 
den Seren Markgrafen Sriedriche, Höchftde- 
rofelben gebeimes Miniſterium durch den hod)- 
fürftlichen Regierungsrath' und geheimen Secres 
tar Heren Krauß .überfande hat. Zu der Bes 
fehreibung des deutfchen Ordens Meiſterthum 
und defjelben Salleyen, haben einige Freunde, 
infonderheit IT. S. Enopf, etwas beygetragen; 
ich babe auch aus Utrecht eine Nachricht von der 
Balley. Utrecht erhalten, von der man vorher 
in Deutfchland nichts gewußt bat. Der hoch 
löbliche Magiſtrat der Reichsſtadt Roten- 
. burg ob der Tauber, bat mir einige Anmer- 
- tungen über meine Befchreibung derfelben gütigft . 
uͤberſandt. Aus den.churfürftlich - fächfifchen 

Landen des oberfächfifchen Kreifes, find mir 
viele Nachrichten von den dazu gehörigen Dertern 

‚und Landſchaften überfande worden: es hat mir. ' 
auch ein vornehmer Gönyer einen gefchriebenen 
Generalplan von der jegigen Eintheilung der 
- ehurfächfifchen Lande in Kreife, Aemter, Städte, 
lecken und Dörfer mitgetheilet, aus welchem ich 
Die angeführte Anzahl der Dörfer, Schrift und 
Amtfaffen genommen habe. Ueberhaupt aber hat 
fich der gefchicfte Herr Johann Gottlob Im—⸗ 
manuel Breitkopf um meine Befchreibung des 
Ehurfürftenehums Sachſen auf mehr. als eine 


Weiſe verdient gemacht. Die Befchreibung der - 
Fuͤrſtenthuͤmer Gotha, Altenbung. und Co- . . ' 


Burg, habe ich, ehe fir gedruckt worden, zu Go⸗ 
64 ttha 
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tba und Coburg bon geſchickten Männern ver 
beſſern laffen. Sowohl von der. Mark Bran- - 
denburg überhaupt, als mfonderheit vom Ha⸗ 
velland, von der Graffchaft Ruppin, von der 
Ukermark, von der Neumark, und vom foldie 
nifchen Kreife derfelben, haben mir unterfchiede- 
‚ne Freunde und Gönner fehr gute Nachrichten 
nad) Göttingen zugefender, ich habe audy INT. S. . 
WMuthreichs ungedruckte Beichreibnng von Sol⸗ 
din, gebraucht: zu der fünften und. fechfien 
Ausgabe ſaber habe ich vorzüglich viele Unterſtuͤe 
. gung erfahren, die ich) jederzeit in Danfbarem An⸗ 
gedenken behalten werde. Dom ganzen Herzog⸗ 
thum Pommern, bat mir ein unbefannter, aber 
gefchicfter und dienftfertiger Mann, eine von ihm . 
aufgefegte Befchreibung überfandt, und ein erfahr⸗ 
ner' und gütiger pommerfcher Edelmann bat mic) 
ehedeſſen von der Kreisverfaſſung des fönigl. preuß. 
- » Pomimerns unterrichtet. In Anfehung des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Anhalt, und infonderheit des cöthen- 
ſchen, bernburgifchen und Zerbfter Antheils def 
. felben, find mir Die Nachrichten einiger Freunde 
| fehr zu ftatten gefommen. Bon der Grafſchaft 
Mansfeld habe ich eine fchriftliche Beſchreibung 
.. jur Hand gehabt, die ein an den Churfürften 
Friedrich 111 zu Brandenburg abgeftarteeer Bes 
. richt eines churfürftlichen Bedienten iſt; es bat 
ſich auch Paftor Bixing und deffen Sohn wie um 
die Landcharte von diefer Öraffehaft, alfo auch'um 
meine Beſchreibung von derfelben, durch Ihre Verbeſ⸗ 
- . ferung verdientgemache. Bon den fürftl. und graͤf⸗ 
lich⸗veußiſchen Serrfchaften, habe ih eine 
fee 
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ſehr genaue ſchriftliche Beſchreibung erhalten, in 
Anfehung deren ſich ein werther Freund große 


Mühe gegeben hat. - Eben dergleicyen ift mir auf 
gnädigen Befehl der gefammeen Herren Reichs⸗ 
grafen von Schönburg, von hochderofelben 


Graf: und Herrfchaften zugefendee worden. Die, 


Grafſchaft Wernigerode ift bloß aus fchriftli- 
chen Nachrichten, die mir von einigen Freunden 


und Gönnern mitgetheilt worden, befchrieben. 


Von der Graficheft Hohnſtein habe ich auch 
Nachrichten gehabt. Von dem niederfächit- 


ſchen Zreife habe ich den groͤßeſten Vorrath von 


guten Nachrichten zuſammen gebracht. In An- 
ſehung der geſammten chur-braunſchweigiſch⸗ 
luͤneburgiſchen Lande, habe ich vorzuͤgliche 


Huͤlfsmittel gehabt, und ſolche inſonderheit der 
gnädigen Fuͤrſorge der koͤniglichen und chur⸗ 
fuͤrſtlichen hohen Landesregierung zu Ha- 


nover unterthaͤnig zu verdanken. Es fertigte 


naͤmlich dieſes hohe Collegium 1755 an alle Henı- - 


. ter in den Fuͤrſtenthuͤmern Calenberg,,. Lüne: 


burg, Grubenhatzen und Lauenburg, und 


in den Grafſchaften Hoya und Diepholz; und 


die fönigliche Regierung zu Stade an alle Aemter 


inm Dremifchen und Verdiſchen, eine gedruckte - 


Verordnung aus, kraft welcher fie, zum Behuf 


meiner geographifchen Befchreibung. von St. koͤ— 


nigl. Majeftät deuefchen Landen, die benannten: 


Befchreibungen ber Aemter, in welchen fie beftel- 
let worden, verfertigen und einfchicken follten, aus 


welchen derfelben Größe, Lage und natürliche Be- J 


ſchaffenheit, Kirchſpiele zu Dörfer, Landespro- 
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tha und Coburg von gefehieften Männern ber- 
beſſern laffen. Somohl von der. Mark Bran—⸗ 
denburg überhaupt, als inſonderheit vom Ha⸗ 
velland, von der Grafſchaft Ruppin, von der 
Ukermark, von der Neumark, und vom ſoldi⸗ 
niſchen Kreiſe derſelben, haben mir unterſchiede⸗ 
.ne Freunde und Gönner ſehr gute Nachrichten 
nad) Göttingen zugefender, ich habe aud) IN. S. . 
Muthreichs ungedruckte Befchreibnng von Sol« 
din, »gebraucht: zu der fünften und. fechften 
Ausgabe’aber habe ich vorzüglich viele Unterſtͤe 
. Kung erfahren die ich jederzeit in danfbarem An⸗ 
gedenken behalten werde. Dom ganzen Herzog⸗ 
thum Pommern, bat mir ein unbefannter, aber 
gefchickeer und dienftfertiger Mann, eine von ihm . 
aufgefeßte Befchreibung überfandt, und ein erfahr- 
ner' und gütiger pommerfcher Edelmann hat mich 
ehedeſſen von der Kreisverfaſſung des koͤnigl. preuß. 
. Pommerns unterrichtet: In Anfehung des Fuͤr⸗ 
ſſtenthums Anbalt, und infonderheit des cörhen- 
-  fchen, bernburgifchen und Zerbfter Ancheils def 
-. felben, find mir die Nachrichten einiger Freunde 
ſehr zu flatten gefommen. Bon der Brafichaft - 
Wansfeld habe ich eine fchriftliche Befshreibung 
-. zur Hand gehabt, die ein an den Churfürften 
Friedrich IIT zu Brandenburg abgeftarteter Be⸗ 
. richt eines churfürftlichen Bedienten iſt; es bat 
ſich auch Paftor Biring und deffen Sobn wie um 
die Landcharte von diefer Grafſchaft, alfo auch um 
meineVBeſchreibung von derſelben, durch ihre Verbeſ⸗ 
ſerung verdient gemacht. Bon den fuͤrſtl. und graͤf⸗ 
lich⸗vreußiſchen Herrſchaften, habe ich eine 
J N - ‘ ſehr 
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ſehr genaue fchriftliche Beſchreibung erhalten, in 
Anfehung deren fid) ein wertber Freund’ große 
Mühe gegeben hat. Eben dergleichen ift mir auf 
gnädigen “Befehl der geſammten Herren Reiche: 
Grafen von Schönburg, von bochderofelben 
Graf: und Herrfchaften zugefendee worden. Die 
Grafſchaft Wernigerode ift bloß aus fchriftli- 
chen Nachrichten, die mir von einigen Freunden 
und Gönnern mitgetheilt worden, befchrieben. 
Bon der Grafſchaft Hohnſtein babe ich auch 
Machrichten gehabt. Von dem niederfächit- 


fchen Areife habe ich den größeften Vorrath von -- 


guten Nachrichten zufammien gebracht. In An- 
fehung der gefammten chur = braunfchweigifch» 
luͤneburgiſchen Lande, "babe ich vorzüglicye 
Hülfgmittel gehabt, und ſolche infonderheit der, _ 
gnädigen Fuͤrſorge der koͤniglichen und chur⸗ 
fürftlichen hoben Kandesregierung zu Aa= 
nover unterthänig zu verdanfen.. Es fertigte 


nämlich diefes hohe Collegium 1755 an alle Henı- - 


ter in den Sürftenchämern Calenberg, Luͤne⸗ 
burg, Grubenhsgen und Lauenburg, und 
in den Grafſchaften Hoya und Diepholz; und 
die Fönigliche Regierung zu Stade an alle Aemter 
im Bremifchen und Derbifchen, eine gedruckte - 
Verordnung aus, Praft welcher fie, zum Behuf 
meiner geograpbifchen Beſchreibung von Sr. fi» 
nigl. Majeftät deurfchen Landen, die benannten: 
- Befchreibungen der Aemter, in welchen fie beftels 
let worden, verfertigen und einſchicken follten, aus . 
welchen derfelben Größe, Lage und natürliche Be- 
ſchaffenheit, Kirchſpiele und Dörfer, Landespro⸗ 
ar bs dducte, 


7 


- | | " \ ' 
KV Nachricht: 
bucte, Gewerbe und Nahrung erfehen werden 


koͤnne. - Zu diefen mir nach ihrer Ankunft non der 
hohen Regierung gnaͤdig mitgetheilten Beſchrei⸗ 


bungen, iſt nicht nur der zur Kenntniß aller 


Städte, Stifter, Klöfter und gefchloffenen ade: 


lichen Gerichte in den Fürftenthümern Calenberg 


und Brubenhaten, und der dazu gehörigen Dör« 


chen Gebäude, die zu den — in den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern Calenberg und Brubenbagen errichteten 
Brand» Affecurationsfocietät gehören, die mirdie 
hochloͤbliche calenbergifche Landfchaft hochgeneigt 

geſchenket hat, und Rothens geographifche Be⸗ 
fchreibung der- Herzogehümer Sremen und Der: 
den, die man nur bandfchriftlich hat, gefommen ; 
ſondern es haben mir auch ſowohl Magiſtratsper⸗ 
ſonen vieler Staͤdte, als unterſchiedene in dieſen 
Landen angeſeſſene, erfahrne und gütige Perfo- 


nen, adelichen und buͤrgerlichen Standes, theils 
” auf meine: Bitte, theils aus eigner Bewegung, 


viele und fehr nügliche Nachrichten von Städten 
und Diſtricten uͤberſandt. Auch zu.der fünften 
Ausgabe haben einige Gönner und Freunde un« 


'terfchiedene Anmerkungen und Nachrichten gelie- 


feet. Vom Sürftenthum Wolfenbüttel, habe 
ich durch unterfchiedene Gönner und Freunde vie 
. fe gute Nacdyrichten, und infonderheie vom Wer 
ferdijtriet deffelben, von einem gefchicften Mann 


| fer fehr brauchbare Extract cataſtri der ſaͤmmtli⸗ 


4 


eine vollſtaͤndige Beſchreibung erhalten. Zur 


Abhandlung des. Fuͤrſtenthums Halberſtadt, 
haben mich einige Goͤnner mit erwuͤnſchten Nach⸗ 


‚richten unterſtuͤtzet. Bon den acht Aemtern des 


Herz 


! 
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Berzogthums Meklenburg - Schwerin, die 
dem chur: und Fürftlichen Haufe Braunſchweig und 
Lüneburg verpfänder waren, hatte ich fchon ge⸗ 
naue Belchreibungen, und von dem ſtargardi— 
fchen Areife der meflenburgifchen Kande un⸗ 
‚terfchiedne Rachrichten erlanget: als Seine hoch: 
furftliche. Durchlaucht der regierende Ser- 
30% von. Meklenburg = Schwerin Srie: 
Orich gnädigft geruheten, mir.vollftändige Wer 
zeich niſſe von allen Dero Domainen » Nemtern und 
dazu gehörigen Höfen, Mühlen und Dörfern, 
und von allen adelichen Gütern Dero Länder, aus 
Dero Regierung und Rentkammer zufertigen zu 
laffen. , Es hat mich auch eine freundfchaftliche 
Hand mit einer vollftändigen Beſchreibung des 
Fuͤrſtenthums Ratzeburg verfehen. - Bon deg 
Disthums Luͤbecks Hemtern und dazu gehörigen 
Dertern, hat mir ein Mitglied des hochwuͤrdigen 
Domkapitels ein genaues Verzeichniß, duͤtigſt er⸗ 
theilt. Von dem Hevzogthum Holſtein, Bis⸗ 
thum Sildesbeim, und der Grafſchaft Ran⸗ 
zau, habe ich auch die ausfuͤhrlichſten und hin⸗ 
laͤnglichſten Nachrichten in Haͤnden, die mir von 
vielen landesfuͤrſtlichen Beamten und andern er⸗ 
fabenen und dienftfertigen Männern, nach und 
‚nach gütigft. mitgerheilt‘ worden. : Die: Befchrei« 
bung der Reichsftadt Bremen, ift blos aus - 
fchriftlichen Nachrichten entftanden, und die Be⸗ 
fehreibung der Reicheftadt Hamburg, habe ich 
fo eingerückt, mie fie daſelbſt von der gefchicften 
Hand eines Goͤnners aufgefest worden, anßer Da ° 
icch ſchon in der vierfen Auflage die Def ans 5 
55, ihres 


N 
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ihres Gebiets veraͤndert und erweitert, und die 
fuͤnfte Ausgabe mit neuen noͤthigen und erhebli⸗ 


chen Nachrichten, die mir guͤtigſt zugeſchickt wor⸗ 


den, bereichert habe. In Anſehung der unmit⸗ 
telbaren reichsritterſchaftlichen Kreiſe, bin 
ich von unterſchiedenen Goͤnnern unterſtuͤtzet wor⸗ 


den. Ich muß zum Beſchluß noch diejenigen dank⸗ 


boarlich ruͤhmen, die ſich die Mühe gegeben haben, 
‚entweder meine ganze Erdbefchreibung, und infon- 
derheit die Bände vom deutſchen Reiche, von vie 


fen Schreib und Druc- Fehlern, und ändern klei⸗ 


nen Unrichtigfeiten zu reinigen, oder fonft viele 


Stellen zu ergänzen und zu verbeffern. Zu den⸗ 
‚ felben gehören vornehmlich der ehemalige Profeſſor 


Mauſchen zu Berlin, und der vormalige K. K. 
- Regierungsrath Sriedrich Wilhelm von Taube. 


",  Diellachricht. von den bey des deutfchen | 
- Reichs Befchreibung gebrauchten vielen hun⸗ 


dert Büchern, laſſe ich weg, weil ich fie jest 
nicht ganz vollftandig machen kann: denn ei« 
nes Theils habe ich viele vergeffen, und andern 


u Theils fehlet es mir an Kraft, alle aufzufegen und 


nachzuſehen. Bey den erften vier Iheilen habe 
icy die Verzeichniffe der gebrauchten Bücher, die 
in den erften Ausgaben. meines Werkes ftehen, 
auch weggelaffen, es ift auch nun nicht mehr fo 
noͤthig und nüßglich, fie zu liefern, als es im An⸗ 
fang war. Wer etwa Berzeichniffe gebrauchter Bü- 
. dyer in neuern Geographien findet, der wiffe und er⸗ 


innere fidy, daß ich dergleichen zuerft geliefere und 


eingeführer habe, ob ich) fie gleich jetzt weglaffe. 
| 5 - Ein 
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Einleitung 


J BR in bie en . 
Becſchreibung des deutſchen Reiches. 
W I J 6. 1. — | ur 
“ n nter_ben. vielen Charten von Deutfch- 
Bu Au RE 200 
x imeldhe ‚wach Maßgebung Fer Fchatziſchen 




















Ä ”Y Anfangsgründe methodiſch illuminiret iſt, 
and die große eiſenſchmidikhe auf 4 Bogen, wel⸗ 
che auch von Homann an das Licht geftellet, und 
1758 zu Paris von Julien · wir der difgelege wor⸗ 
den, zu Ach’ brauchbarſten. Mleis/> wie wenig 
diefe und alle vorhergehenden Charten von Deutſch⸗ 
laand taugen, wenn manöhre innere Güte genam 
unterſuchet, beweiſet die vortreffliche Mappa *5 
‚0 Side — ing 
lahomanniſchen Erben Besausse iu 
- möge beifelben, haben wir bis dahin nur von einie 
gen 20 Dertern ihre wahre Lage und Entfernung 
ewußt, und Deutfchland iſt von ben alten Erdbe⸗ 
fchreibern um einen ganzen Grad zu weit gegen - 
Oſten ausgedehnet worden. Diefe Bemühung bat 
- Lambert zu Berlin, fortgefeger,- und die Lage 
vieler folcher Derter beftimmer, die in der mayer- 
fchen Charte nicye vorfommen‘, auch durch zuver- 
‚ läßige genaue Beobachtungen nicht beftimmet wa⸗ 
ren. Seine Tafel der Lange und “Breite der meh» 
seften Städte Deistfehlandes, nach aftronomifchen . 
— Beobachtungen und richtigen Einfchaltungsarten: 
beſtimmet, weiche man in der —— | 
| oo. * aſtro⸗ 


— Einleitung. ri 
aſtronomiſchem Handbuch für das Jahr 1777 fin 
bet, welches 1775 gedrucket worden, hat in einem 
Raum von eier guten Quartfeite weit mehr Oer⸗ 
fer, als bie mayerſche auf einem Bogen in dem ges 
wöhntichen Landchartenformiat. So lange nicht 
von noch mehreren Oertern ihre wahre Laͤnge und 
Breite ausfindig gemacht, und die Länder, aus 
welchen. Deurfchland beſtehet, vichtig gemeſſen, 
and regelmäßig abgezeichnet worden, tft Feine gute 
allgemeine Charte von Deutfchland zu erwarten. 
Unterdeſſen bar die homanniſche Werkſtaͤte zu 
Nuͤrnberg die meiſten und beſten Landcharten von 


Deutſchland geliefert, von welchen 1752 der erſte 


Band unter dem Titel! Atlas Germaniæ ſpecia- 
Is; — zuſammengetragen worden. Erenthältafle. 
Charten von Deutfehland, die in der homauniſchen 
Werkſtaͤte bis an dag Ende des Jahrs 175 3 an das 
Lrcht getreten, und deren rag find, welche 146 
. Blätter oder Bogen ausmachen. "Seit diefer Zeit 
find unterfchiedene dieſer Charten von F. L. Guͤſ⸗ 
fefeld für die homanniſche Werfftäte umgezeichnet. 
und verbeflere worden, unter welchen nun auch 
- (1789) bie allgemeine Charte von dem beurfchen. 
Reid) ift. Die obengenannte mayerſche Charte 
iſt in dem erſten Bande die achte. Die Charte von 
Deutſchland, welche Die Akademie ber Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu. Berlin 1762 zum zweytenmal herausgege⸗ 
ben, und J. C. Rhode gezeichnet hat, uͤbertrifft 
die obengenannte eiſenſchmidt · homanniſche, dienet 
auch zur Poſtcharte. Sie gruͤndet ſich theils auf 
bie mayerſchz mappam criticam, theils auf einige 
andere Unterfächungen, hat aber Seinen fa deutli⸗ 
.. U2 o. chen. 
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hen und angenehmen Sid, als man tmänfcpet, | 


wird auch durch die Eitriche, welche den Lauf ben 


Doften anzeigen, undeutlich. Wahrſcheinlichet⸗ 


weife. liege fie zum Grunde, bey der. wach einem 
größern Maasſtabe gezeichneten, - und auf wlan 
großen Bogen, die zufammengefeget werden kaͤn⸗ 
nen, abgebrückten Map oftheempire df Germany; 


wpelche L. de la Rochstte zn London geliefent Beta 


7 Wir haben feine fo gute Chartevon gleicher Groͤſe 


ii Deutſchland, an ausländifchen. Charten abry 
kann ihr bie. nouvelle Carte d'Alemagne en nu 


feuilles grand nigle, par M. Chauchard, Capi- 
tsine d' Infanterie, Parisibey Dezauche,: in die: 


Seite geftßet, ja vorgezogen werden; Dem ſie hak 
ein gutes Maaß der Größe, iſt ſchoͤn, gender ſich 


auf gute Hülfemittel an. Charten ab. Bücheen „ 
‚und auf Mechain Beſtimmung derLaͤnge und Hreite 
vieler Staͤdte; iſt aber in den Namen zu fehler⸗ 


haft. Des Abts Couttelon Atlas elementaire de 


l’empite d’Allemagne,. iſt ein Werf großen Fleißes, 


und in Anſehung der Staatsverfaſſung und Geor:. 


geaphie von Deutſchland, groͤſtentheils richtig. 


Auf deutfche Chasten von Deutſchland ‚mieber zu 


| 


fommen, fo bat die homannifthe. Offiein 1764. 
Fr. Koh. Hegers große Poftcharte von Deutſch ⸗ 


land an das Licht geſteilet, weiche in:Anfehung. der 


Poſten ſehr brauchbar iſt. Allein Die anfehnlichite: 
Charte von Deutſchland, hat von 1768 as, bie: 
jägerfche Buchhandlung zu Frankfurt am: 


Mayn, auf 81 Bogen im gewoͤhnlichen Format. - 


geliefert. Sie har den Vorzug, daß alle Blaͤtter 
> von einerley Groͤße, auch nach einexien Roauen 
En un” gelies 


| 
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geliefert fü find, und alſo zuſain mengeſehet werden 
“ Eönnen, um due eittzjige große Charte auszu⸗ 
‚ machen, Sie iſt nad) den beſten geſtochenen Spe- 
eiafcharten, zum Theil auch nach ungeftochenen 
Charten gezeichnet, kann alfo an ftatt vieler Spe⸗ 
cialdyarten gebraucher werben. Ob fienm gleich 
nicht fo vollkommen ift, als zu münfchen wäre, fe 
har fich doch ihr Sperausgeber, der Ingenieur Ca- 
Pitain= Lieutenant je W. Jäger, durch Diefelbe 
ein nahmhaftes Verdienſt erworben. 
=. $.2. Anfaͤnglich erſtreckte ſich Deutſchland ge⸗ 
gen Abend nur bis an den Rhein, und gegen Mit- 


kag bis an die Donau. Als es aber ein Theil der 


großen fraͤnkiſchen Monarchie ward, wurden deſ⸗ 
ſelben Graͤnzen gegen Mittag uͤber Die Donau bisan 
Helvetien und Italien ausgedehnet. Es graͤnzet alſo 
gegen Mitternacht an die Eider, den holſteiniſchen 
Canal, u. die Oſtſee, gegen Morgen an Preußen, Po⸗ 
| len, Ungarn, Slawonien u. Croatien, gegen Mittag 


an den Venediger Meerbuſen, Italien u. Helvetien, 


und gegen Abend an den Rhein, die vereinigten 


Niederlande und die Mordſee. Mach dieſem Um- 


fang, iſt Deutſchland auf der vorhin angezeigten 
mayeriſchen Charte abgebildet worden, lieget aach 
feiner aͤußerſten Ausdehnung zwiſchen 45 Grad 4 
Min. und 54 Grad 40 Min. nordlicher Breite, det 
Länge nach aber zwiſchen 23 Grad 30 Min. und 36 


Grad 52 Min. und iſt 11124 deutſche Quadrat: on 


meilen groß. 
93. Das deutſche Reich hat zu verſchiebe⸗ 
nen Zeiten einen verſchiedenen Umfang gehabt. 
a es. smd 8. — 1 Tod ein eigenes * 
1; 00 


6. Einleituug in die Beſchreibiung 
haͤngiges Reich wurde, trennete es der Rhein vom 
lothringiſchen Reich, außer daß das Erzbisthum 

Maaynz und die Bisthuͤmer Worms und Speyer, 

muit zum —3— Reich geſchlagen wurden. Sein 
| erſter König Ludwig, brachte die-eine Hälfte, und 
diefes Sohn gleiches Namens, die andere Hälfte - 
bes lothringiſchen Reichsan das deutſche Reich :. 
allein, Frankreich hat von demfelben die Bisthuͤ⸗ 
mer Mes, Toul und Verdun, das Elſas und Sund- 
‘gas, und ganz Lothringen an fich gebracht, und 
die fieben vereinigten: Provinzen find eine unabhaͤn⸗ 
gige Republik geworden; alſo daß das deutfche , 
Reich von dem Tethringifchen Reich jenfeits Des 
Rheins, nur noch den Reſt bes bürgundifchen Kreis _ 
ſes, die Herzogthümer Juͤlich und Cleve, die Erg 
- flifter Coͤlln und Trier, das Bischum Luͤttich, die 
Pfalz, und unterſchiedene kleine Fürftenthümer, | 
Graf⸗ und Herrſchaften, die zu dem oberrheinis 
fchen Kreife gerechnet werben, übrig hat. Das 
arelstifche oder burgundifche Reich wurde zwar 
1033 aud) mit dem deutfchen Reich verfnüpfet: 
allein, Frankreich Hat Dauphine, die Grafichaft 








Burgund, und Provence an fich gebracht, Helve⸗ 


tien bat fich in Freyheit gefeßer, und es werden 
nur noch das Herzogthum Savoyen, das Bisrhum 
Bafel,die gefürft. Grafſch. Muͤmpelgard, das Bisth. 
Chur, und der Erzbiſchof zu Biſanz, zum deutſchen 
Reich gerechnet, wiewohl der Herzogvon Savoyen - 
und der Erzbifchof zu Bifanz fich weder zu eines 
Kreiſe halten, noch den Reichstag befchicfen.. Man 
kann die Bröße des deutſchen Reiches auf mehr. 
als 12000 geographiſche Quadratmeilen ſchaͤtzen, 

| — 0 mer 
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er ʒdes deutſchen 
tinieewehhen Linſchlag das Herzogchum Savohen 
nicht, hingegen ganz Schleſien mit begriffen iſt. 
Denn dbgleich der Koͤnig von Preußen den ihm 1742 


durchdden Berliner Ftieden abgetretenen, und 1745 


durch Den Dreßdener, auch 1763 durch den Syuberte« 
burger Frieden,beitätigtes größten Theil von Schle⸗ 
fien, aus aller Berbindung mit dem deutſchen Rei⸗ 
che geſetzet has: fo hat doch das Reich den Dreßdner 
Frieden nur ſalvis juribus imperii garantiert. Sonſt 
iſt noch das roͤmiſche Kaiſerthunt, und das italieni⸗ 
ſche oder longohardiſche Reich mit dem deutſchen 
Reich verbunden. u 


7 


"Reich, im vorzuͤglichen Berflande, * und auch das 
deutſche Reich, Kegnum⸗Germanieum.) Der 
Name Imperium wird ihm auch ſchlechthin, und 


auf dieſe Weiſe ſonſt keinem Reich, beygeleget. 


Der Name Germanien, wird heutiges Tages 


ſchwerlich anders, als in der kaiſerlichen und chur ⸗ 
mayngiſchen Titaiatur, gebrauchet. Der franzoͤ⸗ 
—— 64— ſiſche 


Mit dieſer Beneunung muͤſſen andere uldht verwech⸗ 
- felt werden; es pflegen nämlich die Sachſen, Deftreis 


cher und-anbere, im gemeinen Leben den Theilbes Deutz 


ſchen Reihs, welcher aus Fcanfen, Schwaben und 
dem Rheinftrom befteht, im Horzä lichen Verſtande 
Das Reich zu nennen; es wird Ri 


..$ 4. Das deutſche Reich wird ſowohl von den 
Deutſchen ſelbſt, ale von anderen, mit unterſchie⸗ 
denen Benennungen beleget. Man nennet es dus 


die Gegend um 


das Städtchen Hayn zur Dreyeichen in der Gra We u 


Dbersfenburg, im befondern Verſtande das Re 


enennet; und die ehemaligen Neichsdörfer im Untern 


as, welche unter der Landvogtey Hagenau geftans 
den haben, werden in Fleckenſteiniſchen Urkunden aus 
dem ı4ten Jahrhundert, auch das Reich genenpet. 
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dr Name "Allemagne; TB acid · dem lateiniſchen 
Mamen Alemania. eutſtanden, der ehedrffen 





uicht bBloß von Schwaben, ſondern auch zuwrilen 


in weitern Verſtaude von ganz Deutſchland, ges 


Branche worden. Dao römifche. Reich odes 


Raiſerthum, (Imperium romanum) fein Name; 
weicher dem deutſchen Reich eigentlich nicht zur - 


 . Bömmez denn das roͤmiſche Kaiſerthum und deutſche 


Reich find zwar unzertrennlich verfmüpfer, aber 


doch an und für fich Felbft ganz von einander unter⸗ 


ſchieden. Den Ranıen des heil. Reiche, (facruim 
Imperium) hat es ganz eigenthuͤmlich, und mar 
hält dafür, daß er daher rühre, weil den Kaiſer 
der Befchüger und Beſchirmer des Stuhls zu Dont, 
und der ganzen Chriſtenheit ift. Außerdem nenmee 
tan es Das heil. römifche Reich, (facrum rome- 


.‘ dm Imperium) das roͤmiſch :deutfähe f 


(Imperium romano-germanicum) das'’rd 


. Reich deutſcher Ration, und Das heil, roͤm⸗ 
he Reich deurfcher Nation, (ſacrum Impe 


fiumrömano -germanicum.) | 


$,.54 Obgleich Deutfchland überhaupt eine ge 


mäßigte Luft har, fo bemerket und empfindet man 
doch, in Anſehung der Wärme, Reinigkeit, Lieb: 


Heit und Gefundheit derfelben, einen großen 
Unterſchied. Dieſer ruͤhret niche nur von der ſuͤd⸗ 


a u lichern oder nordlichern Lage, von der Mühe und 


Entfernung der Meere, fondern auch von dem Un⸗ 


erſchiede des Bodens ber. Die ebenen Gegenden 


Ä —— eine andere Luft, als die bergichten; bie tie⸗ 
en, feuchten und moraſtigen eine andere, als bie 
doͤheren 


trockneren und ſandichten. Daher wer⸗ 





> 


da deehcher  ” 


ven en u Bar 3 
einem meruchen Unterſchiede der Zeitveif Joh. 
Bernh. v. Fiſcher brhauptet in feiner Seite dese 


mio ‚Daß unter ben (Europäern bie ID e en am 


$. 6. Es glebt ſiebt in Deutſchland viele verg 


. und Ya She af Bebiege, Zu.den legteir ge 


hören das fuberifche Bebirte zwifchen Böheim 
und Mäfren auf einer, und Schlefien auf der ans 
dern Sette, ber Rahleberg, weicher fich aus dem 


Kante unter der Ens bis in Krain erſtreckrt, der 
Birnbanmerwa 


Id in Krain, die Alb und der \ 
in Schwaben, ber Harz) u.a.m. 
In alten Zeiten war Dentfchland ein fehr wal⸗ 


| —5 Land, ur ch noch heutiges Tages mienug 


Wäldern berhaupt reichlich verſehen; dad 
een fie immer bänner, und manches Land hat 
ſchon grokien Mangel am Bau « und: Brenn Holz 
he aber 
Steinkohlen und Stroh. Unter den großer . 


Wäldern find die berühmteften und anfehnlichften, : 


der große boͤheuniſche Wald, be Speflate, ! der 
Schwarzwald, Serzwald und Thuͤri | 
wald, Die deutſchen Waͤlder liefern Cichen- 


| en nen ode Ref ——— — . i 


en: Eſchen⸗ Birken⸗ Linden⸗Aſpen⸗ oder Pap⸗ 


Gehe Bere un. Ahorn⸗Baͤume, x. Franken, und 


infonberheit des bambergiſche Gebiet, - at viel 


euren; die Unterpfalz und die Bergflvafe ganze 
aſtanenwalder, — ———— — und vor⸗ 


| En Zum Behuf bes 


werden in een 


zum Theil flatt des legten, Torf;,, 


50. Ginleituog in die Beſcheeibuns 
Worbreclaum gezogen. Die Hatzuugen uni 
Waͤlder von Eichen und Buͤchen, geben vortreff 
liche Schweinmaſt; es wird auch viele 






| MWaibafche 
u gubereitet, und in den Harz: und Pech - Wuͤldern 


werden hin und wieder Pech und Holzkohlon ges. - 
macht. In einigen Bergen giebt es merfwürbige - 
vVoͤhlen und natuͤrliche Grotten, dergleichen find 
infonderheit in Krain, im Herzegthum Wirtem⸗ 
berg das Nebelloch und Erdloch, und nicht weit 
von Blankenburg die beruͤhmte Baumennshöhle 
In allen dieſen Hoͤhlen, werden viele felsfame und 

praͤchtige Figuren von Teppfitein gefunden. : .. . 
9. 7. Deutſchland bat: viele kleine un große 
Fuͤſſe, unter welchen einige ſchiffbare find. Ich 
nenne nur die Hauptfluͤſſe welche inegeſammt — 
ſchiffbar find. 
. Die Donau, Dasubius; enſpringet in Schwo · 
ben, und zwar, der gemeinen Meynnng nach, bey 
dem fuͤrſtenbergiſchen Staͤbtchen Doneſchingen. 


Ess iſt zwar gewiß, daß von dem Waſſer, welches 


unterhalb Doneſchingen fließet, und die Donau ge⸗ 
nennet wird, ein groͤßerer Theil aus dem Wirtem⸗ 
bergiſchen in den kleinen Fluͤſſen Briege und Breege 
herkomme; allein, der von Doneſchingen kommende 





Bach, iſt von alten Zeiten her im Beſitz des Namens 


Donau. Graf von Marſigli, hat den Urſprung 
der Donau auf 3 großen halben Bogen abgebildet. 
Oberhalb Ulm, —*5 — der Fluß Ser in die Dos - 
nau faͤllt, wird fiefchiffbar: — Donawerth 
nimmt fie den Lech, der aus Tyrol koͤmmt, uns 
‚ terhalb Deckendorf ben. Fluß “fer, : der. auch in“ 
de! eutfpringt, bey Pan ben Inn, — 
nde 


. ” j N) . , Fa - - 
- \ ’ 1} . . F 
. ser Beh dentſchen Reiches. . zz 


‚Bande der Sraubaͤnduer Eiment, und bey Eus die 


ne, bie im Erzbisthum Salzburg entfpringer, 
nebft andern Fluͤſſen, auf. Eine halbe Meile un⸗ 


ter Grein in Oberoͤſtreich, nicht weit von der Kapelle 


- 


St. Micolag, ift ein; Strudel und Wirbel in dew 


ſelben, deſſen Durchfahrt, ‚wegen der vielen Klip⸗ 


pen, die daſelbſt unter dem Waſſer waren, und 
bey niedrigem Strom hervorragten, gefaͤhrlich war. 
Der Wirbel war gefaͤhrlich, weil dabey ein unter⸗ 

waͤrts gerichteter Zug war, alſo, daß kleine und 


große gar zu ſchwer beladene Schiffe unterſinken 


konnten. Wenn der Strom groß war, ſo hatte 
es bey dem Strudel keine Noch; denn das Waſſer 
gieng alsdenn hoch uͤber die Klippen weg, aber der 
Wirbel war alsdenn deſto ungeſtuͤmer und gefaͤhr⸗ 
licher, weil er fi) ſtaͤrker umdrehte und anzog; 


nd ſein Umfang größer war. Dieſe Gefahr ver⸗ 


mehrte alsdenn noch ein Gegenſtrom, der rechter 
Hand, von dem ſogenannten Loch, dazu kam, 
welches ein ſchmaler Gang iſt, der ſich um den 


großen Felſen herumſchlinget, und bey niedrigem 


Waſſer ganz trocken iſt: waͤchſet aber daſſelbe an, 


- fo koͤnnen daſelbſt die kleinern Schiffe durchkom⸗ 


men, und dem Wirbel ſolchergeſtalt ausweichen. 
Aufder rechten Seite bes Strudels, gehet auch 
ein folcher Fleiner Arm der Donau für Fleine Fahr⸗ 
zeuge herum, welcher der Heßgang genennet 
wird, und bey hohem Wafler befahren werden 
kann. War das Wafler niedrig, fo hielt ſich der 
Wirbel ganz ruhig, und man konnte alsdann ohne 
alle Gefahr, ſowohl darüber, als Darinn herum 
fahren: zu der Zeit.aber kam man bey dem, Sen | 


v 


wwuupereitet, und in den Harz und Pech - Wuͤldern 


Einletung nötig nn 


z — Die u 
Walber ven um sum. Die ——e— 
liche Schweinmaſt; es mird auch viele Waidaſche 






werden hin und wieder Pech und Holzkohlen ges 
macht. In einigen Betgen giebt es. merkwuͤrdige 
Soðhlen und natürliche Grotten, dergleichen fiud 
infonderheit.in Krain, im Herzogthum Wirtem⸗ | 
berg das Mebelloch und. Erdloch, und nicht weit | 
von Blankenburg die beruͤhmte Baumenmspöpte: 
In allen dieſen Hoͤhlen, werden viele ſeltfame und 
rraͤchtige Figuren von Teopfitein gefunden. 
$. 7. Deutſchland hat; viele kleine und große 
Fluͤſſe, unter welchen einige fchiffbare find; Ich 
nenne nur die Haupefläffe ‚ welche inegejammt - 
ſchiffbar find: J 
1. Die Donau, Dauuhian; enſpringet in Schwa« 
| Den, und zwar, Der gemeinen Meynung nach, bey . 
dhem fuͤrſtenbergiſchen Städtchen Donefchingen. 
Es ift zwar gewiß, daß von dem Waſſer, welches: 
unterhalb Donefchingen fließet, und Die Donau ge⸗ 
nennet wird, eingrößerer Theil aus dem Wirtem⸗ 
bergifchen in den Fleinen Fluͤſſen Briege und Breege 
herkomme; allein, ber von Doneſchingen fommende 
Bad, iftvonaften Zeiten ber im Befisdes Namens 
| Donau. Graf von Marſigli, bat den Urfprung 
der Donau auf 3 geoßen halben Bogen abgebildet. 
Oberhalb Ulm, wofelbft der Fluß "ler in die Do« - 
nau faͤllt, wird ſie ſchiffbar. — Donawerth 
nimmt ſie den Lech, der aus Tyrol koͤmmt, un⸗ 
terhalb Deckendorf den Fluß Iſer, der auch in 
de⸗ easporing, bey Paſſan ben Inn — 








| | . des dentſchen Reiches. 2: IX 
Londe der Sranbaͤndner koͤmmt, und bey En die 

Kine, bie im Erzbisthum Salzburg entfpringer, 

nebft andern Fluͤſſen, auf. “Eine halbe Meile un 


rer Grein in Oberöftrei , nicht weit vonder. Kapelle 


St. Nicolas, ift ein, Strudel und Wirbel in der⸗ 


ſelben, deſſen Ducchfaher, ‚wegen der vielen Klip⸗ 


pen, bie Dafelbft unter dem Waller waren, ' und 
bey niedrigem Strom hervorragten, gefährlich war. 
Der Wirbel war gefährlich, weil dabey ein unters 
waͤrts gerichteter Zug war, alfo, daß Kleine und 
‚große gar. zu-fchtoer beladene Schiffe unterfinten 
konnten. Wenn der Steom groß war, fo hatte 
es bey dem Stuudel Feine Norb; denn das Wafler. 
gieng alsdenn hoch über die Klippen weg, aber der 
Wirbel mar alsdenn defto ungeflümer und gefähe- 
licher, weil;er ſich ftärfer umdrehte und anzog; 
und fein Umfang größer mar. Diefe Gefahr ven 
miehrte alsdenn noch ein. Gegenſtrom, der rechter 
"Hand, von dem ſogenannten Loch, dazu fam, 
welches ein ſchmaler Gang ift, der fih-um den 
großen Felfen berumfchlinget, und ben niedrigem 
Waſſer gatız krocken iſt: waͤchſet aber-daffelbe an, 
- fo koͤnnen daſelbſt die kleinern Schiffe durchkom⸗ 
men, und dem Wirbel ſolchergeſtalt ausweichen. 
Auf.der rechten Seite des Strudels, gehet auch 
ein folcher kleiner Arm der Donau für Fleine Fahr⸗ 
zeuge herum, welcher der Heßgang genennet 
‚wird, und bey hohem Wafler befahren werden 
faun. War das Wafler niedrig, fo hielt fich der 
Wirbel ganz ruhig, und man konnte alsdann ohne 
alle Gefahr, ſowohl darüber, als Darinn herum⸗ 
fahren: zu. der Zeit aber kam man bey dem, Stu 


as: 


"N 
- 


ss, Einleitung in vie Boſchreckung 
del wegen der hervorragenden Felfen beſto ſchwerke 
durch, und man muſte einen des Orts wohletfah⸗ ⸗ 
nen und nuͤchternen Schiffer haben. Dieſen Be⸗ 
| ſchwerlichkeiten und Gefahren war ſchon 1781 viel 
abgeholfen, nachdem die kaiſerlich⸗konigliche Ne⸗· 
vVigations⸗Direction ander Donau in den Wintern, 
da keine Schiffahrt auf der Donau iſt, in dem 
Strudel 30240Cubik Fuß Felſen weggeſprenget und 
aus dem Waſſer gehoben hatte, dadurch die Schift⸗ 
fahrt weit bequemer geworden. Die Einfahrt in den 
Strudel war ſchon ganz rein und ſicher, und ber 
Seitenſtrom, der die Schiffe: in das gefährliche. 

- Wildnis zog, war fehon fehr verminderte. Es Fam, 
um die Schiffahrt durch den Strudel ganz ficher zu 
‚machen, nur noch darauf an, daß noch ein Theil 

des Ufers Der Inſel Woͤrthe, und eines Dagegen 
liegenden Felſens weggeſprenget, und dadurch Die 
Fahrt breit und tief genug gemachet wuͤrde. Unter⸗ 
| * ber Stadt Haimburg, verläßt die Donau 
eſtreich und Deutſchland, und trit in Ungarn ein. 
Ihren ferneren Lauf babe ich im erſten Theil be 
ſchrieben. Sie ift der größte Strom in Europa, 
und zugleich einer von ben wenigen, Die von 
Abend gegen Morgen laufen. Der Haufen (An- - 

‚ taceus), welcher ber größte Ylußfifch iſt, und in 
Rußland, feinerrweilfen Yarbe wegen, Beluga 
heißet, ‚wird in diefem Strom gefangen. u 
2. Der Rhein, Rhenus,; entſtehet in Helvetien, 
und zwar im obern oder grauen Bund, und 

wird in Anfehung feines Urſprungt, in ben 
ovbern oder vordern, mittleen: und bintern 
Rhein abgetheilet, wie in ber Sefireihuns 
2 — el⸗ 





am Eure ee, 2a 


Ge umſaͤndlicher angegeben wird an bei 
| tChur iſt dee, Rhein fchon- ſchiffbar. Unter 
Rheineck fallt ex in deu Bodenſee aus melchem 
er bey Coſtnitz wieder herauskoͤmmt, aber gleich 
darauf wieder durch den Theil deffelben, welcher 
der Zellerſee ge neutnet wird, fließet. Somohlneben; 
eis eine Fieine Stunde unter Schafbaufen, ben- 27 | 
Dertern,. Namens Laufen, hat er einen Fall, und 
nimmt nachher die Glüffe Thur und Aaranf. Bey 
Leufenburg hat er tmieder. einen del, und Baſel 
üb bie Suppe helpetiſche Gtad e er 5— 
Br — nimmt er Na aren Neckax 
anf, der im Hexzogthum ———— Mes 
—* uvd bey Maynz den Maynſtrom, bis 
babhin er bet Obenrhein, von hieramaberder Nie 
—— —* wird. Unter Bingen fließet en 
durch das fogenannte Bingerloch, weiche Segen: 
fuͤr die gefährlich iſt. Bey Gioarepaufan | 
iſt Eauel ber die Werb oder 
nf —* —*8 Ben Oberlahnſtein uimpat- | 
erben Fluß Lahn, ever Laͤhn, Lohn, bey Eoblenz. 
aber die ſchiffbare Moſel auf,. Die in dem was⸗ 
ee Gebirge entfüchet, und ſich mic ſolcher 
Ayroinbigfeit in in den Rein flürjet, daß man. 
beyder Ströme Waller eine. ziemliche Streike weit" 
von einander unterfcheiben kann. Bey Duisburg: 
' fließt Die Roer in den Rhein, und bey Weſel bie 
‚Ron feinem Lauf und Schickſal in den. 
vereinigsen Miederlanden, muß man bie ‘Bes; 
—* g derſelben nachleſen. Unter ben Fi⸗ 
welche dieſer Strom reichlich Furt, find. 
infonberpeit bie Baum en! &ai r, seele. 












en. 


en _- 


16 Einlaiumsim Bien 


u an bverhleret Ba lid Im teniſhan·Mete — | 

‚ ia der. Nordſee. tt \ 

Es ift infonderheit bey der. Ebe omjemerfen, 

| ab fi Die Ebbe und Fluch ans der Rotdſee un 
gefaͤhr 22 Meilen weit in dieſelbe hinauf erſtrecket 





fe daß zur. Zeit. der. Fluth ‚ bie etwa fuͤuf Sum 


ben waͤhret, dee natürliche Lauf Des. Stroms in 
‚ Ne. See. hinein gar nicht zu bemerken iſt. Den 
ſtarkem Weftwind.und: er Steh, konnen bie mit⸗ 
telmaͤßig beladenen Schiffe bis in die Gegend von 
Hamburg kommen; bey niedrigem Waſſer aber 
muſſen, inſonderhrit die ſchwer b en Schiffe, 
etwa eine Meile unterhalb dieſer Stade vor Anken 
gen, um ſodanu geloͤſchet, d. i. von ihren Waa⸗ 
wen erleichtert zu werden, mozu man. ‚andere 
mittelmäßige Schiffe, weishe man Li duenne, 
cheils auch Kleinere, weiche Ener. und Hramen ger 
nannt merden, gebrauchet. Wenn Gie aber gelde | 
ſchet ſind, koͤnnen auch die größten von ihnen bi | 
in deu Hafen der Stadt Hamburg gebracht werden: 
Oberhaib der Stade Hamburg aber werden faſt 
nur platte Sabujeuge zu weiterer Verſendung deu 
MWanren.gebraticher. Zur Erleichterung und Sir 
beis der Schi abs Auf ver. Eihe,: find von ben 
tadt Hamburg viele Anſtalten gemacht worden. 
Uebrtigens findet men in Ren daſigen Calendern 
von. den mancherlen Gattungen won Fiſchen, die 
in der unten Elbe gefangen. werden, und. unter 
welchen infomderbeit.die Lachfe, Stoͤre, Karpfen, 
Karautſchen, Braſſen, Alander, nebſt anbe« 
ren, von gutem Geſchmack find, ein nach dei 
Monaten tivgerichtaren ui auch fin in 








vbes deutſchen Reiches. 2 
 Benfälben bie Abwechſelungen der Ebbe und Flur 
bemerfet, deren Eintritt taͤglich ungefähr um eine 
Scumde anterfiedenif,_ oo 
6. Die Oder, Ader, Odera, Viadrus, enta 
fpringet in Mähren, im Olmuͤtzer Kreiſe, zwiſchen 
Bautſch und Span, nicht weit ven Hof, fängt 
bey Ratibor in Schlefien at; ſchiffbar zu werden, 
und tritt, nachdem fie ganz Schlefien durchfloffen, 
und unterhalb Eroffen den Bobert und die Neiße 
aufgenommen hat, in die Mark Brandenburg, 
darinn fie die Warte empfänget, aus derſelben 
aber in Pommern, ergießet ſieh in das große 
Gaf, und ausdemfelben indie Oſtſee. Es giebt 
. viele Sandbaͤnke darinn, welche ihre gröffere Schiffe 
barfeit hindern. Unter ihren Sifchen find Lachſe, 
Welſe, Störe, Zanter, Lampreten, Neunaugen,. 
vam. Bu 
B. Die Weſer, Vifargis, entſtehet aus den 
Benden Fluͤſſen Merra und Sulda, davon jene 
im Fuͤrſtenthum Hildburghäuſen, dieſe aber: im 
Fuldaiſchen entſpringet. Beyde vereifigen fig 
bey Münden im Fuͤrſtenthum Calenberg, und 
eißen alsdann die Weſer, welches aber kein 
neuer Name, ſondern mil Werraä einerley iſt, 
als welcher aus jenem zuſammen gezogen worden. 
Nachdem ſie im Fuͤrſtenthum Verden die Aller, 
und im Herzogthum Bremen die Wuͤmme auf⸗ 
genommen bat, erweitert fie ſich anſehnlich, und 
fälle in die Nordſee. Die großen Schiffe koͤnnen 
mic ihrer Ladung nicht bie Bremen kommen, fon- 
‚ dern müffen bey Brake oder Elsfleth, dry: bis 
vier Meilen unterhalb der Stadt, ausgeladen 
"TH. 74 B vere⸗ 


[1 


. . n R " N / 


zu Eintkuhge bie veſcheechung 


| Die feinen, mhriſchen, rdebenlaufegifäien 


(auter weichen dee. gubenfche rothe Wein. ben vor⸗ 
nehniſte ift,) und dieroberſaͤchſiſchen, haben fo piek 
‚nicht auf fech, wie die vorhergehenden⸗ ; Die Bie⸗ 
wen zucht iſt erheblich. Die Viehzucht iſt ſehr 

lich und wichtig, fo daß die Menge der 
Werbe; Ochſen, Kühe, Schafe, Ziegen und 


. ‚Schweine, unbefchreiblich groß iſt. Die Marſch⸗ 


. Kinder im Herzogthum Holſtein, Fuͤrſtenthumt 

Oſtfriesland, Herzogshum. Bremen, ıc. lieferr 
Köfe und. Butter von der vortrefflichſten Art in 
| der größten Menge. ‚An zahmen Federvieh, hat 
man Hühner, waͤlſche Hühner, Perlhuͤhner, Tau⸗ 
ben, Gaͤnſe und Enten. Es giebt feiner Stoͤr⸗ 
che, Loͤffeiganfe milde Gaͤuſe und Enten, Schwä= 
ne, Trappen, Faſanen, Auer⸗Haͤhne und Hühner, 
Rephuͤhner, Birk⸗ und Haſelhuͤhner, Schneppen, 
Lerchen, Krammetsvoͤgel, Ortolanen, Wachtein, 
und anderes Gefluͤgel, imgleichen Falken, Rei⸗ 
ger, Habichte, und dergleichen mehr. Die 
Wildbahnen und Jagden find zahlreich und 
gut. Man hat Bi Rehe, wilde Schweine, 
Hafen, Kaninchen. In Steyermarf,' Oeſtreich, 
Dyrol und Salzburg find Gemſen, und in den 


beyden letzten Ländern auch Steinboͤcke. Es giebt 


auch Baͤren, Woͤlfe, Luͤchſe, Fuͤchſe, wilde Ka⸗ 
"Im, Dachfe, Marder, Hamfter, Biber, sc. ja 
it Mähren auch eine Art von Leoparben.. Die 
unzähligen Zihffe, Bäche, Landfeen und Teiche, find. 
‚eich an mancherley guten und angenehmen Fiſchen. 
Sie tiefen Haufen, Stoͤre, Welfe, —*5 — 
Hechte, Karpfen,’ dorelen, Ranaun, FE“ 
2. * % 





Pe deutſchen Heiches.i2 mu 


debe; garaaſchen Barben Oboe. Nodhbäfte, Bau 
ger, Muruͤnen, Aalraupen, Wale und. viele an 
VBere Arten/ imgleichen Krebſe; der vielerlen See- 
fiſche nicht zu gedenken, welche van den Einwoh· 
nern der an der Se liegenden kander gefau⸗ 
gen en ra db 4. 
Lo.Daͤs Minerairei fh anfehnli 
Bon. Erdarten, will ichnur.derikancherien Fal- 
Senerden; "des. mannigfaltigen Thons, der 'gefie- 
gelten Erde, der feinen Porcellanerde,. und bes 


Triepels gebenken. Von Steinarten nenne ic) 


er: den mannigfaltigen einfaͤrbigen und geſpren 
#elten Marmor, den Alabaſter, Schiefer, Sand⸗ 
Hein, mancheri Achat, als Carneol, Chalcedo⸗ 
nier, Onyr, imgleichen. Jaſpis, aznflein. und 
Aonie,; Wriftalle, und Edelfteine, : als Diaman⸗ 
ten, Rubinen, Tin Boͤheim) Sapphire; Topafen, 


Siaragde; ‚Ehtnfolithe, ‚Amerbyfie, Gransee 


amd. Hyazinthe. Von Erzarten toill.ich amfüh- 
ren Die: fanten Bate,,: Vitriol, Alan, und Sol- 
peter, fetibe das verg / oder Steim · Salz im Lande 
ob der Erin, in Tyroliund Salzburg, das Brun⸗ 
ienfalz , an wetchem Deutſehland unter allen ruro⸗ 

Staaten den größten Reichthum has, im⸗ 
Feen das ſodlitzer egerſche, ze. Salz, Stein⸗ 
kohlen, Schwefel Queckſuber, Zinober, Spies⸗ 
glas; Kobotb;, Wiemuch Balnsen und Arſentl; 


amd’ an Metallen, Eifen, Stahl, Kupfer, Au . 


pferwaſſer sc: Wien, Zi, (im Boͤheim uud 
Meißen, y:Siüber, daran es unter allen eneopäl- 
hen Staaten Die größte Mienige hat, und Bold, ' 
welches lhee nicht nur 3 Bergwerten , m, Tab 


2. Gineitung in die Beſchretbung , 


auch in Fluͤſſen ais im Rhein Der Eher, und an⸗ 
Deren; gefunden wird. Die Menge und Mannig⸗ 
falltigken der: verſteinerten Sachen, iſt groß. 


Man graͤbet auch an verſchiedenen Orten Knochen 


von großen. und im Deutſchland angewoͤbntichen 


x — 


Sbier n aus der Erde. N 


Ä n andern nerfroiebigtn Dingen, „wollt ich 

| Bier hoch der. Perlen gedenken, unter. welchen ſich 
vbie ſilberfarbigen und zum Teil miichweißen böfye 
| miſchen, hervorthun. - m 


9.11. Die Anzahl.der vorseefäihen Senet- . 


brunnen und warmen Bdder; ift groß, ‚und bie 
vſtreichiſchen Kreislande haben die. meiſten. Ich 


will aber nur die berümteften nennen. In Boͤheim 


aſt das. Farlebad,: das Toͤplitzerbad, ünd ber 


‚Sanerbrunn zu. ‚Eger. ; "Zn beb Gröfihefo@idg | 


Tennet man dag warme: Bad zu Landenk;: und:ıbie 


Sauerbrunnen zu Kodowa, Reinerz, umd Alt⸗ 


wilmsdorf. In Schleſien If. das warme Bad zu 


Warmbrunn, welches auch. das hieſchbargiſche go⸗ 


nennet wird, beruͤhmt. In Bayern iſt das —* | 


‚bad zu Abach bekannt. Unter. den ichwaͤbiſchen 
warmen Baͤdern, chut ſich vornehmlich das Wiſd⸗ 


bad im Hergegthum Wirtemberg hervor, und ing 


ter den Sauerbrunnen kennet man den Goͤppingen, 
und andere mehr... Sie oberrhei n und chur⸗ 
‚Rbeinifchen Krerslande find vorzuͤglich veich qu mi⸗ 


netalifchen Waſſern; die warmen Bäder a Ems 


ah: Wisbaden, und "das. Sihlangenbad, die 
— zu Schwalbach sub. Nieder Sel⸗ 

‚find. ſehr bBerhmt, der- Toͤnniesſteiner⸗ 
—— iſt auch Brfam., Im Staufen 


u 
* 


giebt 
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giebt es viele- Yefundbrimtiek;;’ als das Wildbbaß 
zu Mark⸗Buegbevntzeim. Deitiober: im niebers 
füchfifhen Kreisländen fehlts auch nicht an minera> 
chen Waſſern, und in den weſtphoͤliſchen iſt vor⸗ 
nehmlich der Pyrmonter Sauerbrunn beruͤhmt. 
S8. 12. Bor Alters waren in Deutſchland wer 
ber Staͤdte noch Feſtungen. Man bauete un 
bequemen Orten einzelne von einander abgeſon⸗ 
derte Wohnungen auf, die mehrentheils Streßk 
huͤtten, zum Theil aber Abertuͤnchet waren. Die 
verfehänzten: läge find aͤlter, als die ‚Städte: 
. Die Römer Haben die erſten Caſtele in Deutfchlarie 
‚angefeger, und dieſes Einwohner folgten zum Theil 
dem Beyſpiel derſelben, andere aber bedienten ſich⸗ 

nur der Fluͤſſe, Gräben und: Zäune, (welche Hu⸗ 
gen, Hecken; Hammen und Knicke genennet wur ⸗ 
den,) zu ihrer Beſchuͤtzung. Weil am Rhoin einigg 
Jahxrhunderce lang der Streitplatz den Deutſchen 

und Roͤmer geweſen, fo find auch in ver Gegen .. " 
befielben zur. Sicherheit die erften "Städte Angeln 
get worden, ale Maynz; Trier, Cöln, Bons 
Unter die erſten hefeftigten Derterigehöten Eres⸗ 
burg und Sigeburg, zwo Feſtungen der Sachfen) 
Zune Zeit berfränfifchenKatfer, wucben Riöfter,Rie« . 
chenu. andere Gebäude nach fo genannter gothiſcher 
Bauart auffgeführer, und’ ale Berge and. Hügek 
mit Eaftelen beſezet. Die Kriege der Hunnen, 
veranlaſſeten den Koͤnig Heinrich I, ‚Städte und 
Feſtungen anlegen zu laſſen, und von der Zeit ä’ 
iſt die buͤrgerliche⸗ u. Krieges⸗ Baukunst in Deutſch⸗ 
land immer hoͤher geſtiegen. Ich habd in Boͤheim⸗/ 
Mähren, Schlefien, Glas und der Lauſiz, in 
J B4 der *8 


1 


m Einen ehe 


—— andin deurihrigen Reichelan 
BR dte) und noch ‚etwas at 
ehr: (ner: man inJtiederbeutfihla: 
n.ichlerbtbimuennet,) gezaͤhlet. Unter day 
CAbten iſt manche ſehr anſehnliche, große und 
Woͤne auch wichtige Feſtung.Die Anzahl ber 
oͤrfer fchägg-ich ungefähr ayfBeogo, der großan 
en Kloͤſter, Sthloͤſer und, Reacerſibe aiichi F 
—— — 
de 13. Dey q land pouche in aften Zeiten an. 
yioderip Krasionen bewohnet ‚miterwelchen ei⸗ 
ige, naͤmtich die Delvetier, Boier, Tecteſae 
ger und · Gochiner, celtiſchen Urfprunge wen 
ans und die Oatter, welche ſich auf durum; du 
an und bona endigen, gebaner haben: und ohn 
gleich alle Natienen ſeit yielen yahrhunderten im 
eer dem allgemeinen Damen ber Deutichen begri 
ad werben. fo find doch auch noch Namen einzel -· 
er Nationen ubrig geblieben; ‚denn es giebt in 
stfehlast: Bayeın,. Schwaben, Sranten; 
‚nähhringer, 1. au. Im nerdl 
up Sfilichen. Theil von Deurfchland,, haben 6 
um fünften — Slawen oder Wenden nie: 
dergelaſſen , von weſchen die Namen der. fh auf - 
in; win.und leben oder leven endigenden Dertey 
Ingen, und feit dem Ende des ihten Jahrhun⸗ 
erts Bd ‚fich. piele taufend, Franzofen nach 
wohnen begeben. Den allgemeie 
nen na hunde leiten. einige. von Den 
VTentanen, aber befler: E heutonen, her, welche 
auf den Inſeln, die itzt zum Königreich Däner. 
mwaark gehäten, neben ben Cimbriern gewohnet, un. 


234 - r w. 
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un ne Beust » a5 | 
——*— derelban einen Eifak inbieRäutn 
ber Römer vorgenommen ,. nachmals aber fich-fafl 
Buch. das gatize, jebige. Deutſchland ausgeboricot 
: Härten, da der Name allen dariun wohnenden Mar 
tionen und. dem ganzen Lande gemein geworden 
Andere gebenken zan · das drutſche Wort ent oder 
Dot, ein Verwandter und fagen, unter ben Staͤm⸗ 
memn eines uralten und großen Volks, wriches in 
Ben Ösgenihen des Gafrifcheeund ſchwargen Dieens 
gewohnet, wörenelnigeggmefen, Diefich von bannen 
Den gfrogeen, und yeifcen: bem- Rhein und . dar 
eh niedergelaſſen haͤtten. Zu denſelben haͤt⸗ 
* die zu Tacitus Zeit ſo genaunten Tungrex 
gehoͤrt, Die entweber als nahere Verwandte, ober _ 
als Berhundefsgagen- bi Gallier, oder megen, bey⸗ 
"Der. Urfachen: zugleich, vonkum Wort, Deut oder 
"Dot, Deutiſche, zuſammen gezogen, Deutſche, 
enennet worden, pder ſich ſelbſt genennet haͤtten. 
ieſen Namen hoͤtten die Römer durch Ba 
d. i. Bruͤder, uͤberſetzet, wie Tacitus in feinem — 
de fim, ‚meribus vt. popalis Germaniee. 
folgendanmelde: Cerertim Germaniæ —— | 
refens et nuper audinim:;, quoniam. qui primi 
Rhemam transgreſſi Gallos expulerint, acnurfe 
Tumgri, wme Gesmani voeati funt. ‚Ita natio- 
nis nomen, non: gentis evaluiſſe paplacim, ut 
names primum a viöiege ob metum, mox ade - . 
sie 18, invento;nolaisie, Gærmani vocaxentur. 
: : Ein aufmerkſamer Reiſender, nimmt wer 
in hei sinen Mmerklichen Unterſchied in An - 
itten, Garnaithe⸗ Und Lebens Aer ah, 
— nicht undeutlich anzeiget, daß fie aus vie⸗ 
B5F Ay 


6  Einkitung in bie Beſchreidung 
fetten Nadonen beſtehen; und die ſeUnterſcheidnnge· 
inerkmale werden wohl forkdauern. Uebrigens get 
Yeichet es den Deutſchen zu großer Ehre, daß faſt 
alle Reiche in Eurspa von Prinzen aus deutſchem 


Gebluͤt beherrſchet werden, vornehmlich Großbri⸗ 


tannien und Irrland, Daͤnemark und Norwegen, 
Schweden, Ungarn, Preuſſen, Boͤheim, und 


felbſt Rußland. Die Könige von Frankreich ſtam 


N 
, 


mien in den Fa Blut ab, und 


folglich auch Die jegigen Könige von Spanien 
und beyden Sicilien; bes: deutſchen Bluts, wel⸗ 


— das weibliche Geſechlecht in die. koͤnigli⸗ 


hen Haͤuſer gebracht worden, nicht zu gedenken. 
Mit dem koͤniglichen ſardiniſchen Haufe verhaͤlt 


ess ſich auf eine ähnliche Weife, und in dem koͤnigli⸗ 


hen pottugieſiſchen Hauſe iſt auch deutſches Blut. 

Die Bevoͤlkerung der Provinzen, aus weichen 
Bas deutſche Reich beſtehet, iſt ſehr verſchieden; 
denn fie ſteiget von’ saufend bis auf vier tauſend 


Menſchen innerhalb eier deutſchen Quadratmeile, 


im Durchſchnitt berechnet. Alſo kann man des gan- 
zen Deutſchlands Bevoͤllerung, nicht nach det 
Bevoͤlkerung eines einzelnen Theile deffelber bes 


ſtimmen, denn bey dieſem Verfahren: wuͤrds jene 
- bald zu Hein, bald zu groß angegeben - werben, 


Man kann aber wohl annehmen‘, daß in Deutſch⸗ 
land im Durchſchnitt innerhalb taufend Quadrate 


‚meilen, zwey Millipnen Menfchen, und ale in . 


gang Deutſchland vier und zwanzig Millionen 
Menfchen find. Einige glauben berechtigt: zu feyn 
noch eine ja zwey Mttlionen mehr anzunehmen. 


” Die 
_ ” - 
_ - 








Die dassfibe Sprache, hat nicht nur eine 
große Beränderung' erfahren, daß nur wenige 
Seic hrte wie deusfdyen Schriftfieller Derimittlern 


BE, E.einen Örefeied;s verſtehen; ſondern 
es ift auch noch jetzt die Ausſprache, Mundauit, 


art dx⸗Woͤrdergebrauch ſo ſehr ımeterfchieden, daß 
ein Deutſcher oftmals den andern nicht verſtehet 
Di allerwenigſten ſchreiben und ſprechen Die Deus 
fſehe Sprache vecht und rein, und Die Sprachleh⸗ 
rer ih und bleiben; in Anfehung dor Grundfägr 
amd» Kegeln: nwterfchiehsner Meynung; welches 
Schieffahäber: dieſe Sprache: min: allen andern Pr 
genannten. Iebendigen Sprochen gemein hat. 


Sind zwar vom Aufang des vorigen —2 | 


‚an.bie jeze, in Deutfehlemb. nach Imd nach vielk 


eſe liſchafteß geſtiftet warden/ die Zur Ver 
vveſſerungd 


Sprache Hoffaung ge⸗ 
machet haben, und man findet noch Dergfeichen.e' 


¶ Be SeiferBtreh e7 


Leipzig Yen; Gdriingen;' Helmſtaͤdt/ Greif 


chalde, Btenien, und an anderen Orten: allein, fiL- 


haben frt,dioß die Wohlredenheit zur Abſiche, 
and vernhftumen Biugegen die ‚chitifchen Unterſ 
chungen ber Mandanten, „Woͤrter, u. fow. doch 


— 
* 


trift dieſe Meerkung ie: br enicht, welche 


ſich darch bas«kremißdg- ui ice Worker - 


buch ,. un die Deutfche Sprache derdient- gemacht 
bar: MEonſt aberzgicbt· die dautſche · Sprache jetzt 


an Zierlichleic/ Jaͤrtlichkeit und tieblicher Annehm⸗ 


lichkeit, feuer einzigen Spaache etwas nach. Die 


‚Flawoonifhe. Sprache, iſt die: 3weyte Haupf 


fprache in. Deutſchiand, und wird in Boͤheim⸗ 
Maͤhren dorauſute einem· eil von Sceyes 
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26 Einkitung indie Befpteldüng- - 
lebley Ractonen beſtehen; and’diefelinterfcheibänge - 
merkmale werden wohl forkdauern. Uebrigens ger 

reichet es den Deutſchen · zu großer Ehre‘, daß faſt 

Ulle Reiche in Eurbpa von Prinzen aus deutſchen 
GSebluͤt beherrſchet werden, vornehmlich Großbri⸗ 

tannien imd Irrland, Daͤnemark ind Norwegen, 
Schweden, Ungarn, Preuſſen, Boͤheini, und 
felbſt Rußland. Die Koͤnige von Frankreich ſtamß 
ee ⏑ — — —————— Blut ab, und 
folglich auch die jetzigen Könige von Spanien 
und beyden Sicilien; des ˖ deutſchen Zitate, wel⸗ 
er das weibliche Geſechlecht in die koͤnigli⸗ 
chen Haͤuſer gebracht worden, nicht zu gedenken. 

Mit dem koͤniglichen ſardiniſchen Haufe verhaͤlt 
es ſich auf eine aͤhnliche Weiſe, und in dem koͤnigli⸗ 
chen portugiefifchen Hauſe iſt auch deutſches Blut. 
Die Bevoͤlkerung der Provinzen, ausweichen 

das deutſche Reich beftehek;, iſt fehr. verſchieden; 
denn ſie ſteiget von’ dauſend bis auf vier tauſend 
Menſchen innerhalb eier deutſchen Quadratmeile, 
im Durchſchnitt berechnet. Alſo kann man des gan⸗ 
zen Deutſchlands Bevoͤllerung, nicht nach det 
Bevoͤlkerung eines einzelnen Theils deſſelber be 
ſtimmen, denn bey dieſem Verfahren wuͤrde jene 
— bald zu klein, bald zu groß angegeben werden. 

Man kann aber wohl annehmen, Daß in Deutſch⸗ 
land im Durchſchnitt innerhalb tauſend Quadrate 

meilen, zwey Millivnen Menfchen, und alſo in 
gang Deutſchland vier und zwanzig Millionen 
Menfchen find. Einige glauben berechtige zu ſeyn 
noch eine ja zwey Milionen mehr anzauchmen: 


\ 
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cadaitihardenichez. .D re 


Die babe Sprüche, bat nicht nur eines 
*8* Veränderung‘ erfahren/daß nur wenige 
Selẽ hrte wie veutſchen Schriftftellee besiwittletn 


DE, einen Ottfriedſ verſtehenz ſondern 


es iſt auch noch jetzt die Ausſprache, Mundau, 
an dre⸗Woͤrbergebrauch ſo ſehr unterſchieden, daß 
ein Deutſcher oftmals⸗ den andern nicht Serfichek 
D r allerwenigſten fchreiben und [predyen die Deun 
ſche Spräacdie'vecht und rein, und die Sprachich 
rer ink und hleiben; in Anſehumg dor Grundſaͤtze 
und⸗ Regein⸗ nuterjchiehsner Meyneng; .ıde 

Schickſak über: Diefe Sprache min allen andern o 
genannten lebendigen. Sprachen. gemein hat. 

find ꝓvar dom Aufang den: ;norigen —— 
an bis jehe, in Deutfchland nach und nach vielt 


Geſeſchaftaß geſtiftet warden, die zur Ver⸗ 


dendrutſchen Bprache Hoffnung ge⸗ 


machet haben, und man findet noch dergleichenze. 


Leipzig, Jena⸗ Goͤttingen, Helmſtaͤdt⸗ Greifs⸗ 


cunide Btemen, und ananderen Orten: allein, fiR- 


haben feeſt bloß die Wohleepenheit: zur Abſicht, 
und verabſumen hingegen die cxitiſchen Unterſer⸗ 


— 
4 


chungen Ter Munbarten, Wörter, u: few. doch 


‚fen Anmerkung ie: öremifthe nicht, welche 


ſech devch bus :hremifdg- utenenfhchfifche Woͤrtey 


huch, um Die heueſche Sprache verdient gemacht 
— Menſt aberogiebta die. deutſche · Sprache jegr 


DZaͤrtlichtkeit und ieblicher Annehm 


n Ziertächlieit, 
Ihkeir, ‚teuer einzigen Sprache etwas nady.: Die 


Alawanifhe: Sprache, -ifl.dieczwente Haup6 


fpeiche -in: Deutſchiand, und mird in Wöhetm‘, 
Mahrnendo a eine m Doen von —— 


us 
r 
% nr 
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\ . 
EEE 
2 


I WEHR J A MIDI ION 5 ma, 
* \ , 


- 


’ in. Deistichland.. 


| 98 Einteitiing KERNE 


‘ - 


"cf, und id Kraim geredet Dielliemciheildaben 





wielerranderen,. ſowohl lebenden. afs todten 


ee, 1 daß ihnen darinn kaum ein anderre * 


Un Gehe Bomben Bargern mb Bamehrritn 


2, Deutfcland,, will Ic nen anmnfen, daß Meferin 
anterſdyadenen Ländern; im Franken, 


Sehwaben, am Rhelrıc. —*—* freye Leute 


| BZ ade ne gewiſſe Frohndienſte leiſten 


n entrichten hiugegen in der 
Mur —— and ‚.. Pommern ,;. der Lauſitz, 


. Mähren, Boͤheim, ‚Oeftreich ic. in:diner-Aet dee 
nfreyheit auf. unterfchiebene- Bee leben; und 
 Boßunterfchiedene Sräbse anifehnliche Rechte, and 





zuwrilen hohe Regalien haben —— 
Baurro find die aigentinden Feten 





Bach Tacitus Zericht, ware mais: Be F 
Dentfchlan, Außer· dem Adel, P nem noch 





 Sgeygeborne, (ingenoi) Freygelaſſene (liberd) 


und inechte,:(fervi) anzutreffen. In den mitt⸗ 


fer Zeiten, erwurb ſich ein Theil der Freygebor⸗ 
nen durch beſondere Berbienfte gewiſfe —* 


Ehre und Frenheiteniz die ihnen vor der“ übrt- 
gen: zu: ihrer Ciaſſe gehörigen Einsioßnern, ein 


| peebss Binfehen gaben, auch anf die Küider ge- 


acht, und mit dem Slatsen des Adele ‚gleichfalls 
beieget. wurden: Da aber dieſer aus ver Claſſe 
der ſo genannten Freygebornen herſtammende 
von dem vorzuͤglich fa genaunten: Abel. un 
den blieb.r ſo eutſtand hioraus die — *— 


Eunheuung in den hohen und niedern en 


auuch große Neigung und FJuͤhigkeit zur Elernug 
Gpid- 


er Re 


x Ge Aiscer (milk — — 
eques noch nicht gernbhnlich;) werden wollee, weis 
he Ehre auch Die sans hohen Adel, (ja feibft * 
nige und — aunahmen,) mußte vorher Als 
Schildtraͤger oder Knecht; Knape, Biel 
Inscht. (mr „famudas,) bendem KRriegekheen 
pr ‚Dee: niedere. Adel war In Anfe 
bung feiner ale entweder zu Kriegs - oder Hofe 
Dienften ;nergflichten, und bey der letzten Verpflich⸗ 
ung belam man den Namen Dienſtmann. (mi⸗ 
nmite raalis Dev Name Baron, der in den 
aͤlteſten Zeiten uͤberhaupt einen Mann anzrigte; 
ſehr zeisig aber indem Siumrines Herengebrumht 
wirde, ward endlich ein Ehrensitel des- ganzen 
hobhen Adels. Nachher ward. er gebraucht, einem 
Denuſten oder Freyherrnanzuzeigen; die Don | 
m aber haben nad) und nad den guäflichen Tite 
| u, und dir jeßigen‘ Baronen oden 
——— Aid. von jenen weit unterſchirden, 
| . vor dem älter Stammadel keinen 
ug. “Die Patricien,. ‚finder manerſt gegen 
ı den Ausgang bes zaten Jahrhunderts genennet, 
und urſpruͤnglich befegse man mit dieſen Mamem 
eigentlich diejrnigen, die um ihrer Geburt 
‚willen, ein Recht arten! an dem Stadtregiment 
Ancheil zu nehmen, und. andere Bürger, : die 
ateht von glechmäßiger Geburt waren, "baum . 
entweder gänzlich, oder doch In Anſehung gewiſſer 
Yemen, anszufehließen. - Kay biefes hat Te 
Kind, Scheidr aa 5 ig nd Br —A 
diplomatiſchen VNa ten von Dom hoben 
und niedern Adel in · Deutſchland, vuf * 
W bey⸗ 


‘ .. 


— 


— 


E Enlcinmvomoi WMeihens — 


Ra beyfallswuͤrbige Art bewieſa· Der 


Dermiederceibel 
oder Ritterſtand ift in Deueſchland ſehr zahlreich, 


und der alte bat vor dem neuen in vielen Foaͤllen 
anſehnliche Vorzuge 3. es wird auch für keine Mis⸗ 


heurath gehalten, wein einer vom ben’ Adel, 


ein Reichsfuͤrſt uud Reichsgraf, fi mit einer 


Perſon vom Ritterſtend; die aus einem alten Be 
ſchlecht iſt, vermählet.n em 
de Die alten Deutfchen Nationen: waren 
zwar Heiden, hatten aher.doch weit. vernunfligere 


SGrundſaͤtze in der Religian, als die Grierew und: 


Römer. Bon ber chriftlichen Lehre, iſt ihnen 


gegen das. Ende bes ſiebenten Jahrhundert von 


dem irelaͤndiſchen Bifchof Kilian, ‚ben, Englaͤndern· | 


Suidbert und Ewald und Ruprecht von Worms, 


der ſich zu Salzburg niebergelaffen. hat, etwas 
n achten Jafehun- 


bekannt gemacht mprben..: 


dert. wurde Pick Bemähung durch Eorbien aus 
—ã— d noch mehr Durch Winfried aus. 
naland. fertarfeht, welcher letzte unter. den. Thuͤ⸗ 
ringern, Heſſen und Sachſen geprediget hat, im 
Jahr 723 gu Rom zaun Biſchof der Deutſchen 
jenfeite bes. Rheins, aeronpnet, und Wonifacass: 
geutnnet worben; aud) nachmals gar das: Pallium: 
und hie — Waͤrde uͤber Deutſchland, 
bekommen hat. Er hat vielen Eifer augewendet, 


unm, nebſt der chriſtlichen Lehre, den Gehorſam gegen: 


die roͤmiſche Kirche auszubreiten, auch gegen die⸗ 

jenigen Biſchoͤfe und Prieſter, welche fich der roͤmi⸗ 

fen Borhwäßigkeit und Einrichtung bes Gottes⸗ 

dienſtes nicht unterwerfen wollten, fpgar obrig⸗ 

— Zwang gebrainbt. Die meiften Alfa 
, — aM 


en DB wenn Dkehhet, 


und Sicher, ‚die er oergrbmete, waren * 
Der die ſich auch ber. Sprache wegen vazu am 


— ſchickten. Der fraͤnkiſche Konig KRaribrachte | 


en. ar einen langwierigen Krieg dahin, 
ſich zum Bekenntniß des chriftlichen 





—* 
Namens. Achig inſonperheit als ihr König 


— ic em Sehr 785 zu Attignitaufen sieh, 
Sein Sypn, der fehe „gorzesigenftliche, Ludwig, 
beſchenkte die —— — und Kloͤſter aufs reich⸗ 
uchſ und haͤufigſte mit Laͤndern. 
Anfaͤ waren die Kloͤſter ihren Aebten, 


dieſe aber ſowohl, als die Bifczöfe und gefammtg 


Geiſtlichkeit, der Landesobrigkeit unterworſen. 
Nach und nach murden. die Klöfter der Gerichts⸗ 


barkeit der Bifchöfe, in deren Sprengel fie jagen; 


unterwärfig gemacht; trachteten aber wieder.nach 

—— — —* — 
ri e n 

ihnen auch-niche misfung, - fe s geſchah "aber ihre 


Befreyung vom gten bis ı * ahrhundert nicht 
anders, als zit Bewilligung det Koͤnige und Fuͤr⸗ 
fien, and feibft ber-Bifchöfe, und es bedurfte der 
raͤpſftlichen Beſtaͤtigung nicht; ſie geſchah auch nur 
in Anſehung gewiſſer Stuͤcke: diejenigen aber, 
welche völlig frey wurden, (dahin inſonderheit die 
+ Baiferlichen und Eöniglichen Klöfter gehörten) ſtan · 
‚den entweber bloß unter den Kaifern mb Königen, 


oder wurden zumeilen mit derfelben Bewilligung 
dem roͤmiſchen Stuhl unmittelbar untergeben 
Allein ums .eilfte Jahrhundert fieng der Papftan, 


ohne Einwilligung der Könige und Fürften, un - 


wider den Willen der Bilchöfe, nicht nur Pr einen 


‚nn. 


\ 


ing in u Veſhacun 


* , ſondern au ganze Orden von Bet 
ſchoͤflichen Gerichtx barkeint köyzufprechkti, und bene 
ame Scuhrr unmttteibar zu untenberfen‘ 
Solchergeſtalt entſtandeder · Unterſchiẽd nuter un⸗ 
mittelbaren und mittelbaren Aebten uns Praͤ⸗ 
laren, der bis auf der hentigen Tag'Yorekänert: 
NMach Heinrichs W Zeitz üchtandte Maifer die 
—— Gewalt wefche Bie Deu en Koͤnige bie 
ide rıte Jahrhundert Aber che unwider 
——— nebſt der Freyhe⸗ 
der deutſchen Kirche, wieder herzaſtellen; und au 
Ber allgemeinen Kirchenverſammlung zir Coſtni 
2415 f. wurden die neuen! Befreyungen der Kite 
ni und Kloͤſter, Die nady des PapſtesiSzrego⸗ 
* XI Tod von deſſelben Nächfolgern ertheilet 
Waren, für unguͤltig erklaͤret: allein der Mis⸗ 
brauch der Befrehungen Konnte doch” Mit ganz 
gehindert werden.” Gewiſſe Deeretẽ der Basler 
rſammlung⸗ Pl wie Horix 7543 ges 
jeigee det, der Ginirbbertrag 19, anf“ mele *— * 
SBerhälenifiider deutſchen Kirche zu den r 
Seuhl beruhet; 1448. aber wurden von dem een i 
Friederich III und einigen geiſt⸗ und weltlichen 
Veichsſtaͤnden, dem Papſt Nikolaus V noch, zu 
Aſchaffenburg gewiſſe Ausnahmen eingeraäͤumet, 
wbvlehe man mit Unrecht Concordata nationis ger: 
muuicæ nennet; wie Joh. Phil. Gregel, wohl 
demerket hat, mitmwelchen die geift- und weltlichen 
Meichsflände nieht zufrieden waren. Untetbeffen 
iſt doch Der Aſchaffenburger Aufſatz in Uebung ge- 
bommen, und wird noch jetzt durch die kaiſerliche 
Wahleeptuleiehen, , auch ſonſt beſtattzet , doch 
ſo 


’ 
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ſo, daß der Kaiſer verpflichtet wird, ben dieſem 
Vertrag zuwider laufenden vielfältigen Eingriffen 
und Uebertretungen bes römifchen Hofes, abzu⸗ 
helfen, zugleidy wird. aber feftgefege, daß er wi. 
der die evangelifhen Stände Feine Kraft ha 
ben fol. | | 
Der ımbefchreiblich große und hoͤchſt beklagens⸗ 
würdige Verfall, in welchem dig Lehre und. Zucht 
der. Kirche in den mittleren Zeiten gerathen war, 
verurſachte den redlichen Perfonen aller Sahrbun- _ 
derte, viele wehmuͤthige Empfindungen; erregte 
aber auch ihre feurige Sehnſucht mach einer baf- 
digen Verbeſſerung. Diefe ward endlich im 
ı6ten Jahrhundert von D. Martin Lurber mu⸗ 
thig verfuchet. Die Stände des Reiche, welche 
die Kirchenberbefferung eingeführer hatten, protes. 
flirten 1529 wider den Schluß des Reichstags zu 
Speyer, durch welchen alle Veränderung in Re- 
ligionsfachen bie auf erfolgten Ausfpruch einer an- 


t 


zuftellenden Kischenverfammlung fürunrechtmäßig | 


erklaͤret wurden, und wurden Daher Droteftan- 
zen, von ihrem Glaubensbefenntniß abet, wel⸗ 
ches fie im folgenden ehe auf dem Reichstag zu 
Augsburg feyerlic übergaben, augeburgifche 
Eonfeßions-Derwendten benennet. Der Re⸗ 
ligionsfrieg, melcher 1546 entftand, wurde 1582 
vorläufig durch, den paffauifchen Dertrag geen- 
Diget, durch welchen fomohl, als durch den 1555 
.zu Augsburg in demMeichsrags-Abfchied feyerlih 
und förmlich geftifteten Keligionsftieden, die 
augsburgifchen. Confeßiong - Verwandten in ihrer 
voͤlligen Re gonefrtyheit und Berfaflung bis zu. 
5Th.7; €... ende 
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J endlicher Vergleichung bender Religionen „ und Ä 
wenn dieſelbe nicht erfolgte, “auf ewig, beftätigee 


J 


worden. Zur Fefthaltung diefeswichtigen Reichs⸗ 
Srundgefeges, haben fich die Kaifer und römifche 
katholiſchen Stände oft aufs neue verpflichter, 
und infonderheit die erften Daffelbe allemal in ihren 
MWahlcapitulationen beſchworen. Die darüber 


entſtandenen Zweifel, find 1648 durch den weft- 
phaͤliſchen Srieden gehoben, der Refigiong« 


friede ift auch in einigen Stüden geändere 


worden. 


6; 16. Dermöge diefes erneuerten und beſtä⸗ 


| tigen Religionsfriedens, foll Feine andere, _ 
A 


die roͤmiſch⸗katholiſche, und evangeli- 
ſche, (das ift: evangelifch-Iucherifche und . 
evangeliſch⸗ reformirte) gen ‚ in dem 


heil. römifchen Reich eingeführer oder ge- 


duldet werden. Dennoch giebt es wirflich Par- 
theien in demfelben, die fich zu Feiner von Die 
fen: dreyen fogenannten Religionen oder Kirchen 
befennen, und doch an einigen Orten fogar freye 
Religionsuͤbung haben. Gin jeder Landesherr iſt 
verbunden, feine Lehnsleute und Unterthanen, 
welche einer andern Religion, als er, zugethan 
ſind, in dem Beſitz der oͤffentlichen und Privat⸗ 
oder Haus⸗Religionsuͤbung, wie auch aller zu dem 
Religions⸗ und Kirchen⸗Weſen gehörigen Sachen, 
als, Kirchen, Schulen, geiftlicher Güter und 
Einfünfte, Confiftorien.sc. zu laſſen, ſo, und wie 


ſie am erſten Jenner 1624 (welches Jahr der annus 


decretorius genennet wird,) ſich darinnen befunden 
haben; wenn aber die Landesherren und Unter⸗ 
nn tbanen 
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thanen darinn freywillig eine Veraͤnderung verab- 
reden, ſo kann und darf ſolche gemacht werden. 
Wo aber in einem Lande Unterthanen find, die 
einer Religion beypflichten, welche in demfelben 
1624 Jahr weder öffentliche nod) Privatuͤbung 
gebabt hat, oder Fünftig eine. folche eriwählen, 
(als welches ihnen frey ſteht, und von dem Lan- 
desheren niche gehindert werden foll,) fo ſteht es 
bey dem Landesheren, ob und wie lange er fie in 
feinem Lande dulden will, oder nicht. Errichtet 
er mit ihnen Berträge, und verſpricht ihnen in 
denſelben, fie zu dulden, fo müflen folche fomohl - 
von ihm als feinen Machfolgern gehalten, und 
die Mechte folcher Linterthanen nicht gekraͤnket wer- 
‚den. Will er fie aber nicht dulden, fo muß er 
‚denen, welche ſich fchon zur Zeit des weſtphaͤli⸗ 
ſchen Friedens in feinem Lande aufgehalten haben, 
wenigftens 5 Jahre, denen aber, welche nachher: 
in dafleibe gekommen find, oder die Religion ges 
‚ändert haben, tmenigftens 3 jahre verftarten, 
damit fie ihre. Sachen in Richtigkeit bringen koͤn⸗ 
nen, Das ift, ihre Güter entweder verfaufen.oder 
behalten, und im legten Fall verwalten: laflen, 
auch besiegen ab- und zureifen dürfen. Er muß 
ſogar einen Leibeigenen fortziehen, und die Leib⸗ 
eigenſchaft gegen einen billigen Abtrag fallen laſſen. 
Er darf auch niemand noͤthigen, an gewiſſe bes 
ſtimmte Oerter zu ziehen. In ſofern nun obige 
Einſchraͤnkungen es verſtatten, haben alle Reichs⸗ 
ſtaͤnde, als ein Stuͤck der Landeshoheit, das Re⸗ 
formationsrecht, das iſt, fie koͤnnen ſowohl einge⸗ 
ſchlichene Fehler in gottesdienſtlichen Sachen ver⸗ 
C.. beſſern, 
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beſſern, als eine Religion abſchaffen, "und eine 
andere einführen, andere Keligionsvermandte dul⸗ 
‚den oder vertreiben. Iſt die Landeshaheit ftreitig, 
. fo bleibt das NReformationgrecht dem, der 1624 
"im Beſitz deffelben geweſen; doch Fönnen die Un⸗ 
terthanen, fo large der Streit unausgemacht ift, 
nicht gezwungen werden, wegen indeflen verän- 
derter Religion dag Land zu räumen. In einem 
wieder eingelöfetem Lande, koͤmmt es auf einen 
Vergleich zwifchen dem wiedereinloͤſenden Landes: 
herrn und den Unterthanen an, twiefern jener die⸗ 
fen ihre öffentliche Religionsuͤbung verftartenroill. 
Ein Landeshert Fann zum Behuf feines und feines 
Hofitaats Privat-Gorttesdienftes, an dem Ort feiner 
Reſidenz, wenn derfelbe einer andern Kirche zuge- 
than ift,- eine Schloßfapelle erbauen, auch fonft 
an feinem Hoflager aller Orten in feinen Zimmern 
Gottesdienſt halten laffen. Ob ein Landesherr be⸗ 
fuge ſey, ohne Nachteil der andern und alten Reli⸗ 
gionsverwandten, in einem Lande oder au einein 
Ort eine dafelbft 1624 nicht gewefene öffentliche 
Keligionsübung zu verftatten? ift einenoch unent- 
‚fchiedene Frage. So viel ift gewiß, daß das 
ſogenannte fimultaneum wider den meftohälifchen 
Frieden fey, wenn es den ältern Religionsver- 
“ wandten audy nur die geringfte Beſchwerlichkeit 
verurſachet. | Ä Ä 
Astbolifche geiftliche Staͤnde, üben bie 
geiſtliche Gerichtsbarkeit über die ihrer Kirche zu⸗ 
gethanen Unterthanen nicht ale Stände des Reichs, 


ſondern bloß als geiftliche, nämlich als Erzbi- 


ſchoͤfe, Bifchöfe u. ſ. w. und zwar nach Vorfehrife 
0 -. des 
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des canonifchen Rechts, und abhängig vorn bem. 
Papft, aus. Hingegen die weltlichen katho⸗ 
liſchen Reichsſtaͤnde, überlaffen nach dem 
Gryndfas ihrer Kirche, die geſammte geiftliche. 
Gerichtsbarfeit über die ihrer Kirche ergebenen 
geift- und weltlichen Unterthanen, dem Papft, 
defien Sefandten, und den Erzbifchöfen und Bir 


ſchoͤfen, in deren Sprengel fie liegen, je nachdem, 


vernsöge der päpftlichen Kicchenrechte, eine Sache 
wor Diefen oder jenen gehöret... Jedoch genießen 


viele, in Anfehung der ihnen über ihre mittelbaren - 


Klaoͤſter gemeiniglich zuftändigen Vogtey oder Ka⸗ 


ſtenvogtey, oder des. Patronatrechts, auch in 


Kirchenſachen mancherley Gerechtigfeit. 

Von der geiſt⸗ und weltlichen katholiſchen Lan⸗ 
desherren⸗Gewalt in Kirchenſachen uͤber ihre evan⸗ 
geliſchen Unterthanen, wird ſowohl zwiſchen den 
Lehrern des Staatsrechts, als den Staͤnden des 
Reichs ſelbſt, heftig geſtritten; und die evangeli⸗ 
ſchen Unterthanen bringen viele Klagen vor. | 

Leber die evangelifchen Reicheftände und 
ihre Unterthanen, ift die geiftliche Gerichtsbarfeie 


des Papftes, und der übrigen Earholifchen Geiſtlich⸗ 


feit, bis zum endlichen gütlichen Vergleich beyder 


Religionen, eingeftellet,; und da derſelbe vermuth⸗ 


lich nie erfolgen wird, fo ift fie wirflicy und in der 
. That ganz dufgeboben. Sie find alfo, in fofern 


als die Reichsgeſetze ihnen nicht in einigen Stuͤcken 


_ Die Hände binden, in Religionsfachen vollfommen 


frey und unabhängig. Fin jeder evangelifcher 


Stand kann das Kiechen - und Schul⸗Weſen in fei- 
nem Gebiet nach Gefallen einrichten und ändern, 
. (CE ee 


⸗ 


%. 
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in denjenigen Stücen ausgenommen, in weichen. 
ihn etwa die mit feinen Landfländen und Untertha⸗ 
nen errichteten Vertraͤge, einfchränfen. Daher - 
ift auch die. äußerliche Verfaſſung des Kirchen- 
and Schul-Wefens in den evangelifchen Ländern 
" des deutfchen Reichs fehr unterfchieden. Um den 
öllgemeinften und Fürzeften Begriff davon zu ges 
ben, fo behaͤlt fich der Landesherr gemeiniglich den 
Alusſchlag in allen wichtigen Sachen por, ſetzet 
oder beftätiget,. verfeget, befördert, fchaffer ab _ 
obder beſtrafet fonft die Kirchen- und Scyulbes 
diente; machet Kirchenordnungen, richtet Die 
Soft: Faft: und Bustage ein, und beftellet Collee 
gia, bie in feinem Namen dag übrige Kirchenmes - 
Een beforgen. Gemeiniglich werben von den evan⸗ 
Selifchen Ständen Confiftoria beftellet, die meh⸗ 
tentheils aus welt⸗ und geiftlichen Raͤthen zugleich 
‚ beftehen,. die aber eine fehr unterfchiedene Einrich- 
tung und Gewalt Haben, wie denn auch an eini- 
gen Orten mehrere, und an andern wenigere Sa⸗ 
chen Davor gehören. An unterfchiedenen Orten find 
auch noch befondere Synoden und. Rirchens- 
täthe vorhanden, Die Kirchen- und Schulber 
Diente, werden entweder von dem Landesherrn, 
» oder von den Eonfiftorien, oder von ben Kirchen» 
Aelteſten, oder von den Patronen, ober auch von 
den Gemeinen beftellee, und denfelben Inſpecto⸗ 
tes, oder Pröbfte, oder Superintenbenten, und 
mänchntal auch wohl General, Superintendenten, 
vorgeſetzet. 
Diie Gewalt ber evangeliſchen Stände über 
ihre katholiſchen Unterthanen, iſt eben ee 
0 — wel 
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welche die katholiſchen Stände über ihre evangeli- 
fchen Unterthbanen haben. - Wegen derjenigen, 
welche 1624 öffentliche Religionsubung gehabt 
haben, ift verfeben, daß die katholiſchen Bifchöfe, 
unter deren Sprengel fie gehören, die geiftliche | 
Gerichtsbarkeit über folche,,  fofern fie 1624 in dem 
Beſitz derfelben gewefen, behalten follen. Folg⸗ 
lich find die, welche nur eine befondere Uebung ih⸗ 
rer Religion gehabt haben, oder die nur aus Gna⸗ 
den geduldet werden, auch in dieſem Stuͤck der 
Oberbothmaͤßigkeit des Landesherrn völlig uͤber⸗ 
laſſen, der ihnen aber nichts, was wider die 
Grusndfäge ihrer Kirche laͤuft, anmuthen kann. 
Es ſoll auch kein in den Landen der evangeli⸗ 


ſchen Landesherren gelegenes Klofter, in.einen . ' 


.. andern Orden verwandelt werden, es fen denn der 
vorige völlig erlofchen; aber auch in dieſem Ball 
foll das Klofter nur mic Geiftlichen befeget werden, 
deren Orden fchon nor ben. entftandenen Religions⸗ 
irrungen uͤblich geweſen. | 
Endlich ‚haben die Evangeliſchen unter einan⸗ 
der verabredet, daß, wenn kuͤnftig ein lutheriſcher 
Landesherr zu der reformirten Kirche uͤbertreten, 
Noder ein berfelben zugethanes Land erhalten würde; 
- wie aucy, im umgefehrten Fall, derfelbe alsdann 
die Unterthbanen bey ihrer Religionsübung,, . ges 
fammten Berfaffung des Kirchen- und Schulwe⸗ 
fens, und allen Gerechtigkeiten laſſen ſolle. Wolle 
aber eine Gemeine ſich von ſelbſt zu des Landes⸗ 
herrn Kirche befennen, fo ſolle ihr zwar die Öffent« 
liche Religionsübung zugeftanden werben, jedoch 
- auf .eigene Koſten, ‚ und ohne der andern Nach⸗ 
C4 fell | 
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theil. Die Conſiſtorialraͤthe, Superintendenten 


und Profeſſores der Theologie und Philoſophie, 
ſollen der Religion zugethan ſeyn, welche zur 
Zeit des weſtphaͤliſchen Friedens im Lande uͤblich 
gewefen iſt. De 
Es werden: auch viele tauſend Juden im deut⸗ 
ſchen Reich geduldet, welche kraft der Reichsge⸗ 
ſetze von denen, welche Regalien von dem Reich 
haben, oder darauf privilegiret ſind, in ihrem 
Lande und Gebiet aufgenommen werden fönnen vñ 
und denen auch, vermoͤge desReichsherfommens, 
an vielen Orten der öffentliche Gottesdienſt ver⸗ 
ſtattet wird. Ehemals hatten ſie große Rechte 
und Vorzuͤge, ſie ſind aber durch Verleumdungen 
der vormaligen Moͤnche immer mehr verhaßt ge⸗ 
machet, gedruͤcket, und ihrer alten Rechte beraubet, | 
oder vertrieben worden. 
$ 17. In Anſehung der Gelehrſamkeit, 
machen die Deutſchen jetzt allen Voͤlkern den Vor⸗ 
zug ſtreitig. Nicht nur die natuͤrliche Faͤhigkeit 
und ſtarke Nachahmungsbegierde, ‚ ſondern au 
die Menge der Heirfchaften: in Deutſchland, die 
Eiferſucht unter denfelben, und ‚bey den Prote⸗ 
ſtanten, , die ziemlich große Sreyheit, nady ihrer 
Einfiche zu fchreiben, bat den Wiffenfchaften in 
Deutfchland die anfehnlichite Aufnahme verſchaffet. 
Die Begierde zu lefen, ift, infonderheit unter den 
Proteftanten, fehr groß und allgemein, fo daß 
man es dem weiblichen Gefchlecht, und Leuten 
von alleriey Lebensare, für unanftändig hält, 
nichts zu lefen oder gelefen zu haben. Es wird 
auch nirgents in der Welt mehr geſchrieben und 


ge 
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gedruckt, als unter den Deutfdyen; und obgleich 
die Sthreibficht fehe viel mittelmäßiges und 
ſchlechtes wirket, fo treten Body auch, von Zeit zu 

Zeit viele erhebliche und wichtige Schriften und 
Werke an das Licht. Die Franzoſen hatten ches 
deflen den Ruhm, daß ſie in den fo genannten: 
ſchoͤnen Wilfenfchaften alle Völker überträfen: 
‘aber jegt haben fiedarinn vor den proteftantifchen. 
Deutfchen Feinen Vorzug. An der Einrichtung 
Ber niedern und hoben Schulen, und gefammten 
Anſtalten zur Beförderung der Gelehrfamkeit, 
wäre zwar vieles zu verbefern: es koͤmmt aber 

doch auch darinn fein Volk den Deutſchen gleich. 

Man zählet im deutſchen Reiche. 37 Univerfitd- 
ten, nämlich 18 proteftantifche, zu Altorf, 
Buͤtzow, Duisburg, Erlangen, Frankfurt an 
der Der, Gieſſen, Göttingen, Greifswalde, 
Halle, Helmſtaäͤdt, Jena, Kiel, Leipzig, Mars 
‚burg, Rinteln, Rofiod, Tübingen, Wittenberg; 
18 römifch-Ratholifche, zu Bamberg, Breslau, 

Coͤlln, Dillingen, Srenburg, Fulda, Graͤtz, Ingol⸗ 
ſtadt, Iuſpruck, Loͤwen, Maynz, Olmuͤtz, Pader⸗ 


born, Prag, Salzburg, Trier, Wien, Würzburg; 


und 2 vermifchte,. zu Erfurt und Heidelberg. 
Die Anzahl der Ritter-⸗Akademien, Collegien, 
—— en, Paͤdagogien und lateini chen 
Schulen, ift groß. Es giebt auch gelehrte 
Gefellfchaften, als diefaiferlich- leopoldiſche Afa- 
Demie der Naturforfcher, die Akademie dee Wife 
‚ fenfchaften zu Berlin, die Gefellfchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Göttingen, die Afademie der Wilfen- 
ſchaften zu Manchen „u. a. m. Unter den öffentl 
gs ‚chen . 
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u chen Buͤcherſaͤlen, find die beruͤhmteſten, deu, 


- Wien, zu Wolfenbüttel, Hannover, Göttingen, 
- Berlin, Weimar, und ber. Uniperfitäts - und. 


Rathsbuͤcherſaal zu Leipzig. | 


— 


Es iſt keine Art und kein Theil der Gelehrſam⸗ | 


keit, der niche bis bieher von den Deutfchen ge» 
‚ trieben, ja durch fie volllommener gemacht wäre. 
Sch will die vornebmften Derdienfte und Er⸗ 
findungen der Deutſchen in einzelnen Theilen 
der Gelehrſamkeit, fürzlicy berühren. Die 
theologiſchen Wiffenfchaften, Baben: feinen 


mehr gls_den proteftantifchen Deutſchen zu vers 


danken, und durch eben diefelben werden fie auch 


boffentlich noch immer vollfommener werden. 


Deutfchen nitht wenig verdient gemacht. . Ritters 


hus, Funk und Burgermeifter, haben die Geſetze 


der 12 Tafeln erfläret; Heineccius hat fich an das 
edittum perperuum gemacht, Nifter an den codi- 


cem theodofianum, Haloander hat fich unge: 
. meine Mühe gegeben, das. corpus juris richtig zu 


. liefern; eine noch befiere Ausgabe aber hat Ge⸗ 


bauer angefangen, und Spangenberg fortgefeßet. 
Borcholten, Ritterhus, Bachov und Otto, ha- 
ben die Inftituriones gründlich erfläret. Leyſer, 


Gundling, Hofmann, Zaſius und Schilter, ha 


ben fi um die Pandecten, Wiflenbach um den 
Codicem, Strauch um die Decifiones, Ritteruus 
und Hombergk zu Bach, um die Novellen, ſehr 
verdient gemachte. Dem J. Lömenflau,- haben - 


dielibri bafılicon, und andere Theile der griechifchen 


Theo- 


Um bie. römifche Rechtslebre. haben fich die _ 


NRecheegelehrſamkeit, dem Myuͤus die paraphrafis | 
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i “Theephili, bem Beck bie Novelle Leonis, ein 


großes zu danken. Um andere Theile der Rechts⸗ 
gelehrfamfeit, haben die Deutſchen auch Ver⸗ 
Dienfte. Joh. Semeca ift der erſte, der Glof- 
fen über das Jus canonicum gemasht hat. Mer 
‚ginn Abe zu Prüm, und Burcharb Biſchof ze 
Borms, haben lange vor dem Ivo und Gratian, 
dergleichen Sammlungen unternommen, ‘als man 
nachher in dem Decret der ganzen Chriftenbei 
zur Richtſchnur vorgefehrteben bat. J. 5. Boͤh⸗ 
mer hat eine vortreffliche Ausgabe des Corporis 
juris canoniei geliefert, und er ſowohl als einige 
andere proteſtantiſche Deutſche, haben ſich um 
das Kirchenrecht ſehr verdient gemacht. Die Ver⸗ 
dienſte der Deutſchen um das Staatsrecht, und 
um die Geſchichte der roͤmiſchen Rechte und Ge⸗ 

| 3 ‚ find auch wichtig. In der Arsneywiflen- 
"Schaft, haben fie auch große Verdienfte, und ins 
fonderheit haben in neuern Zeiten: Stahl: und _ 

.. Sofmann ‚ungemein viel geleiftet, und fic) den 
Mamen allgemeiner Lehrer erworben. Um das 
Kraͤuterreich haben ſich die Deutſchen am allerver⸗ 
dienteſten Jemacht; Rivinus bat in demſelben 
zuerſt ein Licht angezuͤndet, und von ihm haben 
älle gelernet. Den Ruhm, den er ſich in An⸗ 
ſehung der großen und. vollkommenen Pflanzen 
erworben, hat Dillenius hernach um die Mooſe 
und Schwaͤmme erlanget. In der Zergliede⸗ 
rungs · und Heilungs⸗Kunſt hat Heiſter große Ent 
deckungen und Verbeſſerungen gemacht, und vor - 
nehmlich der legten eine ganz andere Geſtalt gege- 
Gen, indem er viele gefährliche Operationen auf 

a Vu —— eine 
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eine ſichere Art vorzunehmen gelehret hat. It; 
der Chemie, bat nie eine Nation mehr geleiſtet, 
ats die deutſche. Bon ihren Erfindungen in der 
ſelben, zeugen das fchöne Achte Porzellan, deri 
MPhosphorus, das Rubinglas, das Berliner Blau, 
und viele vortreffliche Arzeneyen, Die. der, ganz, 
zen Welt zuſtatten fommen. Den geſchickten 
Mauͤnnern Pott und Margtzraf, wird niemand 
ihren vorzuͤglichen Ruhm in der Chemie ſſtreitig 
machen. Syn der Pbilofophie, ift der Ruhm 
Ber Deutfchen groß, infonderheit aber find den , 
Großen Belehrten Leibnitz und Wolf Berdienfte, 
unſterblich, obgleich einige Stuͤcke ihrer Philoſo⸗ 
phie nicht ungegruͤndeten Widerſpruch gefunden 
haben. Waolf hat nicht nur Die mathematiſche 
Lehrart zuerſt in der Philoſophie angebracht, ſon⸗ 
dern auch die ganze Philoſophie, inſonderheit die 
Ontologie, ſehr verbeſſert, und die theoretiſche 
Philoſophie mit der Cosmologie, und die practi= 
fehe mit der allgemeinen Sittenlehre, vermehrer. 
Das Recht der Natur, ift durch Puffendorf, 
Chomaſtius und Wolf, ſehr aufgefläret worden, 
‚Die Erfindung und Ausführung der Aeſthetik, 
welche die Anfangegründe aller fchönen Wiſſen⸗ 
fihaften enthält, wird den verdienten Männern 
Alex. Gottl. Baumgarten und Georg Fr. Meier 
zugeſchrieben. Die Naturlehre, ift von dem. 
Deutſchen mit wichtigen Entdeckungen und Erfin⸗ 
dhungen bereichert worden. Mur einige derfelben 
zu nennen, fo hat Otto von Buerice bie Luft 
pumpe erfunden, Kepler und Hunrichs aber ha« 
ben vorzuͤgliche Erklaͤrungen ber Ebbe und Fluth 
| | geges 
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gegeben; und die Deutſchen haben den Anfang 

:gemadyt, mit electriſchen Kugeln Verſuche anzu⸗ 
ſtellen. Die Naturgeſchichte hat den Deuf- 
ſchen viel zu danken. Die Mathematik iſt von 
Wolfen infonderheie mie der Aerometrie, und 
von andern Deutfchen mit andern wichtigen Lehr- 
fügen und Entdecfungen bereichert worden; denn 
fo bat 3. E. Eeibnig fich durch die wichtige Diffe- 

zential- und Integralrechnung verdient gemadyt, 
in Anfehungder Afteonomiebat Simon Marius 


- zuerfidie Trabanten des Jupiters entdecft; Kepler 


bat gefunden, daß die krumme Linie, in welcher 
fi) die Planeten bewegen, eine Ellipſis fey; 
-Mieyern hat man eine genauere Kenntniß bes 


‚Mondes, und feiner Bewegungen zu danken; 


Euler war-außerordentlich groß in der Analyſis. 
N. 0. m. on oo | u 
In dem gefammeen Umfang der Befchichte, 


haben die Deutſchen vortrefflich gearbeitet. Die 
Staatslehre iſt zuerſt und ammeiften in Deutfch- 


land auf Univerfitäten vorgerfragen worden, und 
nirgends wird fie häufiger gelebret, noch. freyer 


und beffer darinn gefchrieben, als im deutſchen 
Reich. Die Deutfchen haben die beften Erdbe⸗ 
ſchreibungen geliefert. In der gelehrten Äennts 


niß der Sprachen, haben ſie viel geleiſtet. 

H. 18. In den ſchoͤnen Kuͤnſten, haben 
ſich auch die Deutſchen ausnehmend hervorge⸗ 
than. In der Tonkunſt, koͤnnen ſie ſich der 
Werke eines Telemann, Hendel, Graun, Bach 
und Haſſe, ruͤhmen. Einige ihrer Dichter haben 
fo vortrefflich geſungen, ſodaß fie den beſten ee | 


ve 
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der Chemie, hat nie eine Mation.mehr geleifter „ 
els die deusfche. - Bon ihren Erfindungen in ders 


ſelben, zeugen das fchöne Achte Porzellan, deri 
MPhosphorus, das Rubinglas, das Berliner Blaw,; 


und viele vortteffliche Arzeneyen, die. der, gan⸗ 
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zeri Welt zuftatten fommen. Den geſchickten 


Mönnern Pott und. LYTargtgeaf, wird niemand: 
ihren vorzüglichen Ruhm in der Chemie ftreitig 


machen. In der Philoſophie, ift der Ruhm 
zer Deutſchen groß, inſonderheit aber ſind der 


großen Gelehrten Leibnitz und Wolf Verdienſte, 
unſterblich, obgleich einige Stuͤcke ihrer Philoſo⸗ 
phie nicht ungegruͤndeten Widerſpruch gefunden 


haben. Waolf har nicht nur Die mathematiſche 


Lehrart zuerſt in der Philoſophie angebracht, ſon⸗ 
dern auch die ganze Philoſophie, inſonderheit die 


Ontologie, ſehr verbeſſert, und die theoretiſche 
Philoſophie mit der Cosmologie, und die practi⸗ 


ſche mit der allgemeinen Sittenlehre, vermehret. 
Das Recht der Natur, iſt durch Puffendorf, 


Chomaſius und Wolf, ſehr aufgeklaͤret worden, 
‚Die Erfindung und Ausführung der Aeſthetik, 


toelche die Anfangegründe aller fchänen Wiſſen⸗ 
ſchaften enthält, wird den verdienten Männern: 
Aler. Gottl. Baumgarten und Georg Fr. Meier 
zugefchrieben. . Die Maturlehre, ift von dem. 


Deutſchen mit wichtigen Entderfungen und Erfin« 
dungen bereichere worden. Mur einige derfelben 


zu nennen, fo hat Otto von (Buericke die Luft 
pumpe erfunden, Kepler und Sunrichs aber ha⸗ 


gege⸗ 
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gegeben; und die Deutſchen haben den Anfang 
gemacht, mit electriſchen Kugeln Verſuche anzu⸗ 
»ſtellen. Die Laturgeſchichte hat den Deuf- 
ſchen viel. zu danken. : Die Mathematik ift von 
Wolfen infonderheit mit der Aerometrie, und 
von andern Deutfchen mit andern wichtigen Lehr⸗ 
fügen und Entdeckungen bereichert worden; denn 
fo hat z. E. Leibnig fich durch die wichtige Diffe- 
rential⸗ und Integralrechnung verdient gemacht; 
in Anſehung der Aſtronomie hat Simon Marius 
zuerſt die Trabanten des Jupiters entdeckt; Kepler 
bat gefunden, daß die krumme Linie, in welcher 
ſich die Planeten bewegen, eine Ellipſis ſey; 
Mexyern hat man eine genauere Kenntniß bes 


Mondes, und feiner Bewegungen zu danken; 


Euler war außerordentlich groß in der Analyſis. 

U. 0. m. - . 

In dem geſammten Umfang der Geſchichte, 

‚haben die Deutſchen vortrefflich gearbeitet. Die 
Staatslehre iſt zuerſt und am meiſten in Deutſch 
land auf Univerſitaͤten vorgetragen worden, und 
nirgends wird ſie haͤufiger gelehret, noch freyer 
- und beſſer darinn geſchrieben, als im deutſchen 
Reich. Die Deutſchen haben die beſten Erdbe⸗ 
ſchreibungen geliefert. In der gelehrten Äennts 

niß der Sprachen, haben ſie viel geleiſtet. | 
§. 18. Sn den ſchoͤnen Aünften, haben 
ſich audy die Deutfchen ausnehmend hervorge- 
than. In der Tonkunft,- fönnen fie fich der 
Werke eines Telemann, Hendel, Graun, Bad) 
und Haffe, rühmen. . Einige ihrer Dichter haben 
fo vortrefflich gefungen, ſodaß ſie ben beften den 
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diſchen Dichtern entgegen geſetzet werden konnen. 


Die Verdienſte der Deutſchen um die {ale 
kunſt, find ſo groß, daß ihnen nad) den Italie⸗ 


nern’ der erfte Platz gebuͤhret. Albrechr Dürer 
Luc. Cranach, . Joachim von Sandrait, 


Chriſt. Wilh ⸗ Ernſt Dieterich, C. B. Ro⸗ I 


de, Angelika Kaufmann, Raphael Mengs, 


3.0. m. haben ſich einen unſterblichen Ruhm 


erworben. Die erfien Kupferftiche find in 


Deutfehland erfchienen, und um Mürnberg find - . 
die ficherften Spuren der Erfindung des Aupfer- 
ſtichs anzutreffen. Albrecht Duͤrer hat auch eher, 


als die Italiener, in Aupfer gedzet; die 
ſchwarze Aunft ift von dent heſſiſchen Obrift- 


lieutenant von Sichem 164% erfinden; und die - 


— 


Holzſchnitte find auch die Erfindung eines Deut- 


ſchen. Es giebt auch noch jeße in Deutſchland 


- Kupferftecher und Formfchneider, deren Werke 


überaus fauber und richtig 'gerathen. In ber 


Bildhauerkunſt / haben ſich die Deurfchen audy : 
6 


rgethan. Die bürgerliche Baukunſt, ift 
durdy N. Goldmann und den jüngern Sturm, 


und die Ariettesbaufunft, durch unterfchiedene 
Deutſche anfehnfich verbeflere worden. Berthold 
"Schwarz, der vermurblicy zugleich mit Albert 


dem Großen im 13ten Jahrhundert geleber, hat 
zu Cöln erfunden, wie das Pulver zum Kriege 
dienlich feyn moͤgte. Die erite Erfindung der. 
Buchdruckerkunſt, Fann den Deurfchen nicht ab» 


geſprochen werden; denn es ift gewiß, daß Joh. 


Öntenberg, von Maynz gebürtig, ihr erfter Er⸗ 


finder geweſen ſey, und um das Jahr 1436 mie 


derſelben zu Straßburg dieerften Verſuche ar 
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habe. Der Compaß iſt auch vermuchlich wo nicht | 


von einem Dentfchen erfunden, doch wenigitens, 


ſehr verbeffert worden. Zur Beförderung einiger 


der obgedachten Künfte, find auch in Deutſchland 


, Akademien geftiftet worden; denn zu: Wien ift 


J 


eine Afademie der Maler- Bildhauer: und Bau⸗ 
Eunft, zu Berlin auch, zu Dreßden und Nürn« 


berg find Materafademien, und zu Augsburg 


. 


Rünfte. 5 


iſt die kaiſerliche franciſcaniſche Akademie freyer 
§. 19. Deutſchland hat allerley Handwerks | 


leute und Manufakturiſten in ‚großer Menge, 
Unterfchiedene Manufafturen find infonderbeit 


feit der Zeit eingefübret und verbeffere worden, ba 
ſich viele tauſend reformirte Franzofen, die um 


der Religion willen aus Sranfreich geflüchter find, 
in Deutfchland niedergelaffen haben; und alle 
Manufakturen werden von Zeit zu Zeit mehr aus: 
‚gebreitee und vollkommener gemacht, welches die 


Sranzofen, Sollander und. Engländer am meiſten 


verfpüren, ba der Abfag ihrer Manufakturwaaren 


in Deutfchland immer geringer wird. Man: 


Fönnte der auslaͤndiſchen Mannfafturmaaren gar 


wohl entbehren, wenn mannur allenthalben mehr . 


der Bernunft, als eiteln und thörichten Luͤſtern⸗ 


heit, folgen wollte. Unterfchiedene Manufaktu⸗ 
ren und Fabriken find fo gute, daß die Waaren ._ 


derſelben haͤufig ansgeführee werden: und da 
‚ man den Seidenbau immer höher. zu treiben fu- 


chet, (morauf inſonderheit in den Fönigl. preußi⸗ 


ſchen Landen großer und nadyahmenswürbdiger _ 
Fleiß verwendet wird,) fo ift Fein Zweifel, daß 


Die 
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die Seidenmanufakturen werden immer häufiger 
: und vollfommener werden. Man fpinnet mancherley 


flächfeen Garn, welches zum Theil gezwirnet 


wird, webet grobe, mittelmäßige und feine Kein: 


wande, machet auch bunte Leinwande, infonder- 
heit die vortrefflichiten Damaſtleinwande, ferner 
geftreifte, geäugelte oder gefteinte, gemwichfete, 
geleimte, gefärbte, gedruckte und gemalte Yein- 
wande,. und Zwillig odet Drell. Man verferti- 
get Schreib: Druc- Pad: und Löfch-Papier, ges 
färbtes, gemaltes, Gold- Siber- und Brocat- 
Papier. Der Zwirn wird auf mancherley Weiſe, 


als zu Band ꝛc. bauptfächlich aber zu Spigen, 
verarbeitet, welche man von der feinften Are ver- 


fertige, Aus Hanf wird mancherlen Arbeit ge- 


macht. Die Tabafsblätter, werden zu Rauch⸗ 
and Schnupf-Tabaf zugerichtet. Die Färber- 


röthe und der Waid werden zu allerley Farben ge⸗ 
fchicfe ‚gemacht. Die Zucferläuterungen find 


dhaͤufig.“ Die Baumwolle wird zu mancherley 
. Geweben und Sachen angewendet. Man verfer- 


tiget mancherley irdenes Geſchirr, Tabafspfeifen, 
unaͤchtes und ächtes Porzellan, und aus Farben- 
erden mache man Farben zu allerley Gebrauch. 
Man gießet die anfehnlichiten und vortrefflichiten 


: Spiegel, bläpet auch andere Spiegel und fchöne 
Glaͤſer, bereitee Bitriol, ſiedet Alaun, Salpe⸗ 


ser und Schwefel, macht Zinnober, Arfenif, und 


‚blaue Farbe oder Schmalte. Gold und Silber, 


werden nicht nur zu.allerley Zierarten, Geſchmei⸗ 
den und Gerätbfchaften verarbeitet, und zu duͤn⸗ 


nen Blättern gefchlagen, fondern man ziehet auch 


Gold- 
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Gold⸗ und Silberdrath, platter denſelben zu Lahn, 
—— ihn über ſeidene Fäden, und verfertigee 
Borten, Spigen, Franfen, Trotteln und Sticke⸗ 
veven. Kupfer, Eifen, Zinn und Bley, im« 
gleichen die fünfttichen Metalle, Mefling, Prinz« 
metall, Tomback, Pinfchebaf, Glockengut und 
| Stahl, ‚werben auf alle gewöhnlichen Weifen ver - 
arbeitet. Aus Hätten und Sellen, werden aller- 
ley Lederarbeiten bereitet. Die Schafivolle (fomohl 
einbeimifche, als feine ausländifche) wird zu aller 
len Tüchern, Zeugen, Tapeten, Gtrümpfen,. 
Müsen, Kamifölern ic. auch mit. Seide und lei⸗ 
nenem Garn vermifcht, verarbeitet. : Die Haare 
der Menfchen und Thiere, werden zu vielerley Ge⸗ 
brauch angewendet. Aus Seide werden Band, 


Borten, Stoffen, Zeuge, Strümpfe, und ine 


dere Sachen verfertiget. Das Wachs wird ges 
bleichet, gefärbet, zu gegoſſenen und pofirten Fi⸗ 
guren, und’ zu anderm Gebrauch verwendet. 
$.20. Zum Sandel bat Deutfchland große 
Bequemlichkeit; denn es geänzer nicht nur an dag. 
deutiche Meer, die Oftfee, und den Benediger 
Meerbufen, ($. 2.) fondern wird.auch von unter 
fchiedenen fchiff baren Fluͤſſen durchſtroͤmet ($. 6.),. 


und liegt überdieß mitten in Enropa. Solcher ⸗ 


geftalt kann es ſowohl den Lieberflußfeiner Landes⸗ 
guͤter und Manufakturwaaren bequem ausfuͤhren, 
als auch auswärtige Waaren an ſich ziehen. Zur 


Befoͤrderung des innern Handels, find auch zwi⸗ 


ſchen den vornehmſten Handelsſtaͤdten ſo viele 
Landfuhren eingefuͤhret worden, daß die Fracht 
auf einen maͤßigen Preis zu een koͤmmt. Ein 

Th. 7 4. jeder 
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allerhand Manufakturen anzulegen oder anlegen 


zu laffen, ausländifche Waaren zu verbieten, oder 


mit Abgaben zu belegen; die Ausfuhr der toben. 


Sandesmagren zu unterfagen ober einzuſchraͤnken, 


den Fremden den Handel im Lande, dußer dem. 
Jahrmaͤrkten, zu verbieten, oder ihn einzufchrän- 

ken: auch Kauf- Hahdels- und Wechfel-Ordmun- 
gen ausgehen zu.laffen, und Handels-Collegia zu 
beſtellen: nur Öte nichts auf einen Alleinhandel 
hinauslaufe. 
Ungefaͤhr in der Mitte des 1 3ten Jahrhunderts 
traten viele Staͤdte in Deutſchland ſowohl, als in 

“andern ander Nord⸗ u. Oſt⸗See belegenen Laͤndern, 

zur Sicherheit und Befoͤrderung der Handlung 


und Schiffahrt, in einen Bund mit einander, und 


wurden Davon Hanſeſtaͤdte benennet. Ob nun 


gleich ihr Handel im ısten Jahrhundert ſehr in 


Verfall gerathen iſt, und der Name des Bundes mit 


der Zeit aufgehoͤret hat, ſo pflegen ſich doch 
noch die Handelsftädte Hamburg, Luͤbeck und 
Bremen Hanfeftädte zu nennen, haben auch noch 


‚wirklich einen Bund unter fich, und fchlieffen un⸗ 
ter dem Angezeigten Namen mit auswärtigen 


Staaten Handlungsverträge; es ift auch in der 
neueſten Kaiferl. Wahlcapitulation einiges zu ihrem 
Beſten verfehen, Hamburg ift die wichtigfte Hans 
deis: Stadt in Deutſchland, und hat ihr Anfehen 
vornehmlich der Schiffahrt zu danken, wie fie 
denn auch von Engländeen und Holländern 
- unter allen deutſchen Städten am meiſten befuchee 
wird, . Die übrigen vornehmſten Pe 

0 w . ind, 
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find, Frankfurt am Mayr undander Oder, Leipzig, 
Frürnberg, Augsburg, Wien, und Triefte, weiche | 
. legte Stadt ein Freyhafer if. Cs haben audy 
unterſchiedene Städte von dem Kaifer das Nee 
befommen, Meffen, oder große freie Jahrmarkte zu 
haften. Frankfurt am Mayn haͤlt die wichtigften, 
and hiernächft Leipzig; die übrigen find zu Braune ⸗ 
ſchweig, Frankfurt an der. Oder, Naumburg und . 
Maynz. — 
.Die Waagren, von welchen aus Deutſchland 
in die benachbarten und entfernteren Länder für 
viele Millionen Thaler ausgeführer werden, find 
Getraide, Tabak, Pferde, magere Ochfen, ges 
raͤuchert Fleiſch, Buͤtter und Käfe, Honig, Sys 
rup, Weine, inſonderheit Rhein » und Moſel⸗ 
Weine, Leinwand, Tücher, Garn, Band, fete 
- dene, Baummollene und mwollene Zeuge, Mürne | 
berger Waaten, Ziegenfelle, Wolle, alleriey 
‚Holz, infonderhett zum Schiffbau, eiferne Plat⸗ 
en und Ofen, "Kanonen, Kugeln, Bomben, 
Granaten, Blech, Stahlarbeit, Kupfer, Mefe 
fingdrath, Porrelian, irden Geſchirr, Spiegel, - 
Glaͤſer, Bier, braunſchweigiſche Mumme, Wein⸗ 
flein, Saflor, ſachſiſche blaue Schmoeice (Farbe, 
Stärke,) Berliner Blau, Schweineborſten, Buch⸗ 
druckerſchwaͤrze, und viele andere. - “ “ | 
‚ ar Dos Recht zu münzen, hat in 
Deurfchland der Kaifer urfprängfich ad eigene 
thuͤmlich, die Churfürften haben es Fraft der gol⸗ 
venen Bulle, und die Reichsgeſetze verftatten es 
aberhaupt den Heichsftänden, weicheeigene Berge“ 
merke haben, doch nur in fo fern, daß ſie die Aus ⸗ 
J Da oc bene, 
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beute berfelben zu vermünzen berechtiget feyn ſollen. 
Die, meiften Reichsfürften,: gewiffe Prälaten 
und Aebtiſſinnen, ‚viele alte Grafen und Herren, - 
auch Reichsſtaͤdte, haben das Muͤnzrecht entwe⸗ 
der kraft kaiſerlicher Freyheiten, oder kraft alten 
Herkommens. Vermoͤge der kaiſerlichen Wahlca⸗ 
pitulation, ſoll und will der Kaiſer mit der Muͤnz⸗ 
freyheit niemanden begaben und begnadigen, ohne 
Vorwiſſen und Einwilligung der Churfuͤrſten, und 
ohne Vernehmung und billige Beobachtung des 
Bedenkens des Kreiſes, in welchem der neue 


Muͤnzſtand .anfäflig ift. Der Kaiſer und ale 


Ehurfürften haben das Münzrecht im böchften 
Grad, in-Gold und Silber. Kinigen anderen 
Reichsſtaͤnden iftes ausdrücklich erlauber, in Gold 
and Silber zu münzen, anderen nur in Silber, 
andere dürfen nur Scheidemüngen prägen laffen, 
‚ anbere nur gewiffe Sorten, entweder von groben . 
‚oder Scheidemünzen, oder nur fo viel als fie ober. 
die ihrigen noͤthig haben: anderen ift die Münz- 
gerechtigfeie überhaupt verliehen, ohne etwas zu 
benennen, undohne Einfchränfung. Doch bedie⸗ 
nen fich’viele Reichsſtaͤnde zur Erfparung der Ko» 
fen diefes Rechtes felten, oder gar nicht. Miche 
einem jeden, der Die Muͤnzgerechtigkeit bat, ift 
‚erlaubet, eime eigene Münzftäreanzurichten, fon- 
‚ bern es follen in jedem Kreife nur 3 oder 4 Muͤnz⸗ 
ftäte feyn, es wäre denn, Daß ein Neichsftand ei⸗ 


gene Bergwerke haͤtte, und eine Müngftäte dane⸗ 


ben halten wollte. Es ſoll auch keiner, der 
die Pr eren hat, dieſelbe andern verkau⸗ 
fen oder verleiben, vielweniget mit dem Muͤnz ⸗ 
u \ " — mei⸗ 
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ſollte. Dieſes iſt der 
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meifter den Gewinn theilen, ſondern auf ſeine ei⸗ 


genen Koſten und eigenen Verlag muͤnzen. Alle 


Jahr ſollen in jedem Kreiſe von den Muͤnzge⸗ 
noſſen ı oder 2 Muͤnzprobationstage gehalten 
werden, und der Kaiſer verſpricht in der Wahlca⸗ 
pitulation, darob zu ſeyn, daß ſie in allen Kreiſen 
gehalten werden. Das deutſche Reich hat keine 
allgemeine Muͤnze, die unter des Kaiſers Namen, 
Titel und Wapen ausgepraͤget worden: denn die 
unter des Kaiſers Bild, Namen ꝛc. vorhandenen 
Muͤnzen, ſind entweder Privatmuͤnzen des Kai⸗ 
ſers, oder fie rühren von den Reichsſtaͤdten ber. 


Die 1559 auf dem Reichstage zu Augsburg be» 


liebte und fehr gute allgemeine Reichs-Muͤnzord⸗ 


nung, ift vorlängft nicht mehr beabachter worden. 


1667 verabredeten die Churfürften zu Sachfen 


‚und Brandenburg im Klofter Zinna, daß fie den 


Fuß des Reichsthalers nach der Reichs⸗Valvation 


von 1559 beybehalten, zu Groſchen und kleineren 


Muͤnzſorten die feine Mark, (welche man bisher 
für 9 Thlr. 2 Gr. ausgemuͤnzet hatte,) für 10 
3-Ihaler ausmünzen wollten. . Dieſem zinnai⸗ 
fchen Suß, trat auch Braunſchweig bey, es fol- 
len auch der fraͤnkiſche, bayerifche und fchwäblfche 
Kreis denfelberi angenommen haben. 1690 tra⸗ 
fen Ehur-Sachfen, . Chur- Brandenburg und . 
Braunfchweig - Lüneburg zu Leipzig. einen neuen ' 


Vergleich, vermöge deſſen die cölfnifche Mark 


fein in$, z und Z Stüden für 12 Thlr. in2 re - 
ſchen⸗Stuͤcken für 12 Thlr. 9 gl. und in Sch 
pfennig-Stüdfen für 13 Thlr. ausgemuͤnzet werden 
genannte Leipziger Suß. 
D3. 1753 
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1753 wurde zwiſchen Deftreich und Bayern, dee 


ſo genannte Conventiong= Suß verabredet, Die 


Convention faget, der Leipziger Fuß fen wegen der 

ben demfelben befindfichen gar’ zu großen Dispros 
. portion zwifchen Stiber und Gold, nicht auf 
recht zu erhalten, noch ohne nambaften Schaben 
und ohne gänzliche Verſchwindung des Silberg 


- * 
- oa — — — 


‘zur Ausübung zu bringen. Sie hätten fi) alfa . ‘ 


perglichen, 14, hoͤchſtens 1443 Marf Silbers, 
Sitbers, vom Thaler bis zum Groſchen, zu zo 


Fl. 5 Kr. 3:47 Sl. auszumuͤnzen, alfo.den Duca⸗ 
ten. auf 4 Sl. 10 Kr. zu fegen, Den Zuftand deg 
Muͤnzwoſens in Deutfchland, fo mig er jege iſt, 


gegen ı Mark Boldeszufeken, diecälfnifheMget 
Fl. und die cölnifche Marf feinen Goldes zu 283 j 


"betreffend, fo münzer man in Oeſtreich, Bayern, 


. Chr: Sachfen, Franken, Schmaben. und am 
Rhein, nach dem Conventions-Fuß von 20 Fl.; 


08 werden auch alfe Sorten bis aufdie GRY.Stüf - 


vor Skuͤck juſtiret; allein, es ift doch ein Unter⸗ 
ſchied vorhanden, dar darinn beſſehet, daß der 
Conventions⸗Thaler in Oeſtreich und Chur⸗Sach⸗ 
ſen nur 2 Fl. und. der Dueat 4 Fl. 73 Kr, gilt,’ 
in Bayern, Schwaben, Franken und am Rhein 
aber gilt der Conventiong - Thaler ſtatt 3 Ft. noch 
34 Kr, mehr, der Ducat aber 5 Fl. und fa andere 
Sorten nach Propertion, Afpgile die Mark Sil⸗ 


ber doch 24 Fl., und alfo zu mmenig in Anfehung . 


des Goldes. Chur⸗Braunſchmeig und her Herzog 
von Braunfchmeig münzen nach dem Leipziger Fuß, 
Die Reichsſtaͤdte Hamburg und Luͤbeck, und bey 
Herzog zu Mecklenburg⸗ Schyein, augen den 
on ucqe 
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Duraten und Reichsthaler nach dem fo genannten 
Reichsfuß aus, das iſt, aus einer coͤllniſchen 
Marktk von 23 Karaten 8 Graͤn feinem Gold, 67 
Dycaten, und aug einer cöllnifchen Marf von 14 
Loth 4 Graͤn feinem Silber, 8 ganze Species» 
Reichsthaler. An Couraritgeld von 2 Mark bie 


2 Schill.Stüsfen zu rechnen, wird eine cöllaifche ' 


Mark feinen Silbers zu 114 Thaler, in Anfehung 
‚der Scheidemünge aber zu 12 Thalern an einzelnen 
Schillingen, und zu 123 Thalern an Sechslingen 
_ und Dreylingen, ausgemuͤnzet. Der Hamburger 
Banco⸗Reichsthaler gleicher dem Amfterbanınter 
Banco⸗Thaler. 0 


Ich nenne auch die deutſchen goldenen, ſilber⸗ 
nen und kupfernen Münzen, | 


- An goldenen Muͤnzen, prägen Hamburgund . 
Luͤheck die größten, naͤmlich Portugalöfer vom, 
10 Ducaten. Man hat auch halbe, und zu Ham⸗ 
burg auch Viertel. Die Oeſtreichiſchen Severi⸗ 
nen oder Souvereynen, ſind zu 3 Ducaten. 
Man bat auch halbe. In unterſchiedenen Loaͤn⸗ 
dern hat man auch Goldſtuͤcke von gleichem Werth 
mit dem vollwichtigen alten franz. Louisd or von 
Ludewig XIV, als Auguſt d'or in Sachſen, Ca⸗ 
rolinsd'or in Pfalz und Bayern. Carl d'or in 
Braunſchweig, Georgs d'or im Churf. Braun⸗ 
ſchweig⸗ Luͤneburg, Friedrichs d'or in den preußi⸗ 
Schen Ländern, u. ſ. w. Von allen hat man auch halbe 
und doppelte. Die bayeriſchen Max d'or ſind zu 
12Fl. 16Kr. Die Ducaten, welche in Deutſch⸗ 
land gepraͤget werden, (ia von gleichen Werth 
\ D4 mit 
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mit den hollaͤndiſchen. Man hat auch Goldgul⸗ \ 


den zu 2 Reichsthalern. = 

- An filbernen Muͤnzen bat man Species- 
‚Thaler zu 14 Thaler. Don den übrigen: fiber 
‚nen und fupfernen Münzen, mill idy angeben, | 
wie viel derfelben auf ı Thaler gehen, und diefel- . 
ben in alphabetiſcher Ordnung nennen: Albufle, 


ober-⸗ und churreinſche 45, cölfnifche 78, und hefe 


fifche 32, aufeinen Thaler. Batzen, 223 aufeine 


Thaler, Blafferte, 195 auf einen Thaler. Bla⸗ 


muͤſer, 8 einen Thaler. Buſche, 324 auf einen 


‚Thaler. Denste, 480 auf einen Thaler. Dreyer, 
96 auf einen Thaler. Dreylinge, 192 aufeinen 
‚Thaler. Drittel, 3 aufeinen Thaler. Dürgen, 
eingebildete Münze, 16 auf einen Thaler. Fett⸗ 


männchen, clevifehe 120, coͤllniſche 117 auf 


. ‚einen Thaler. Slinderfe und Slineiche, 18 


‚auf einen Thaler. Fuͤchſe, 240 auf einen Thaler. 
Gösgen, 48 auf einen Thaler... Gröfchel, 120 
auf einen Thaler. Grofchen, gute Groſchen 
34, Kaiſergroſchen 30, Mariengroſchen 36, 
‚weiße Grofchen 45, auf einen Thaler. Brote, 
(4. Pf). 723 auf einen Thaler. Gulden, Reiche: 
gulden 13, cöllnifche 3, luͤtticher 44, aadener 12 


auf einen Thaler, meisnifche Guͤlden, eine ein- 


gebildete Münze von 21 guten Groſchen. Heller, 


% 


/ 


in Ober: und Miederfachfen, 576. auf einen Tha⸗ 


ler. RKopfſtuͤck, zu Bremen 6, zu Frankfurt 


am Mayn, Nuͤrn ıc. 43 auf einen Thaler. 
Ateuzer, 90 auf einen Thaler.” Landmuͤnzen, 
36 auf einen Ihaler. Mark, Aackener, 72, 
Bremer, eine eingebildete Münze, 2%, ne, 

BE giſche, 
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aiſche, labeckiſche und mecklenburgiſche, 3, oſt⸗ 
feiefifche audy 3, fundifche 6 auf einen Thaler, 
Mattbier, (-4 Pf. ) 72 auf einen Thaler. 
©erigen, 216 auf einen Thaler. Ortjes, 320 
auf einen Thaler. Petermännchen, Aadener 
. 972, Coblenzer 18 große und 54 gemeine aufeinen 
Thaler. Pfennige, in Ober - und Nieder⸗Sachſen 
. 288, osnabrüggifche 252, weiße 270, münfter · 
fche 336, zu Frankfurt am Mayn, Nuͤrnberg ꝛc. 
360, cleviſch ‚480 auf einen Thaler. Schafe, . 
27 auf einen Thaler. Schillinge, Aackener, cle⸗ 


viſche und Lütticyer 8, oftfriefifche 9, osnabrügg- 


fehe 21, münfterfche 28, ftettinfche 36, Bremer, 
Hamburger, Lübeder, mecklenburgiſche und ftral- 
fundifche, 48 aufeinen Thaler. Schocke, ein 
gebildete Münze, alte 20 Ggr. neue 6o Ger. 
. Schware, 360 auf einen —* Sechslinge 


96, Sechepfennige 48, Silbergroſchen, 30 


aAuf einen Thaler. Stuͤver, oſtfrieſiſche 54, cie⸗ 


viſche 60, luͤttichiſche, go auf einen Thaler. Sy⸗ 
ferts, 108 auf einen Thaler. · Weispfennige 
oder Albuſſe, 45 auf einen Thaler. Witten, 
luͤneburgiſche 96, ſtettiniſche 144, ſtralſundiſche 
192, oſtfrieſiſche, 540 auf einen Thaler. öwey: 
drittel ‚oder ein: Reichegulden, 13 auf einen 
Thaler. z 
: $. 22. In den erften Jahrhunderten nach der 
Geburt des Herrn, war Deutfchland in viele - 

kleine Staaten vertheilet, die fein gemeinfchaft« 
fiches Oberhaupt harten. Nach dem Lntergange 
des abendländifchen römifchen Reiche, entſtanden 

6 Hauptnationen, namuch die Schwaben au 
. De: 3 DE ler 
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Atemannen, Franken, Frieſen, Sachſen, Thuͤ⸗ 
‚singer und Bayern. Die Franken machten ſich 
unter Anführung ihres Röniges Klodwig, Gallien 
qinferreürfig,, und besmungen endlich auch bie 

ebengenannten Deutfchen Nationen, fo daß unter 

Karl’ dem. Größen ganz Deutſchland zu einem 

Reich verbunden, jedody nicht unabhängig, ſon⸗ 

.. been ein Theil der fränfifchen Mongechie ward, 

Arnfaͤnglich hatten die bezwungenen deutſchen Voͤl⸗ 
ker ihre eigenen erblichen Herzoge, und eigene Ge⸗ 
ſetze; Karl aber ſchaffte jene ab, und regierte die 
Landſchaften durch Grafen und Miſſos regios: Die 
von Alters her gewoͤhnlich geweſenen Reichſstage 
aber wurden beybehalten. Karl brachte auch in 
Jahre g90 die erneuerte Wuͤrde eines roͤmiſchen 
Kaiſers auf ſich und ſein Haus. Er legte aber 
ſeinem Sohn Ludwig die koͤnigliche Wuͤrde nicht 
kher bey, als bis alle Staͤnde darein gewilliget 
hatten. Dieſer ſein Sohn und Nachfolger, Lud⸗ 
wig-E, theilete dag Reich unter feine Soͤhne, mit 
Bewilligung der Staͤnde; allein, es entſtunden 
uuͤber dieſe Theilung die größten Unruhen, die im 
Jahr 843.durch.einen zu Verdun geſtifteten Ver⸗ 
trag beygeleget wurden, ba denn Ludwig der 
. Deutfche, Deutſchland bis an den Rhein, nebft 
. ben 3 Städten, Speyer, Worms und Maynz, 
bekam, und Deurfchland folchergeftalt ein ei= 
| Bene unabhängiges Reich ward, Jetztge⸗ 
dachter Ludwig brachte im Jahr 870 die eine Hälfte _ 
des Lorharingifchen Reichs, und fein Sohn Lubwwig 
der Jüngere 879 die-gndere an fih. Cs hate 
ſccch der legte 876 mit feinen beyden Denden im 
| . dag 
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das vaterliche Reich gecheilet, fo daß Karlmann 
Koͤnig in Bayern, Ludwig, Koͤnig in Oſtfranken, 


und Karl der dicke, König in Alemannien ge⸗ 


worden. Ob nun gleich Der letzte feine Bruͤder 
uͤberlebte, und nicht nur ihre Länder, ſondern 
auch das Kaiſerthum, nebft Stalien und Frank⸗ 


‚reich an fid) brachte, und alſo die ganze alte frän« 


Eifche Monarchie beherrfchte; fo mar er doch von 
fo fchwachen Leibes- und Gemuͤths⸗Kraͤften, und 


bvbexrſahe daher die Regierung fo ſchlecht, daß.ihn 


die deutſchen Stände 887 abfegten, und feines 
Bruders Karlmann natürlihen Sohn Arnulpp 


zum König in Deutſchland machten. Diefer 
ſchlug dir Normänner, die in Dentfchland eine 


4 


oße Verwuͤſtung angerichter batten, und bes 


zwang die Böhmen, jedoch mit KHülfe der Hun · 
nen, welchen dadurch der Weg zu ben. nachmaligen 


Einfaͤllen in Deutſchland gebahnet ward. Sein 


Sohn Ludwig das Kind beſchloß sr mit ſeinem 


Tod die Deurfche karolingiſche Linie. 


6.33. Mach Lubwigs des Kindes Tod, mollten - 


die deutſchen Stände den Herzog Otto au Sarhfen 


zum König machen; er lehnete aber folche Würde 


‚gb, welche hierauf einem fränfifchen Herrn, Na⸗ 


mens Conrad, der von Ludwig des eriten Tochter 


- abftammere, durch einmürhige Wahl zu Theil 


ward, Cr hatte feinen Feind Heinrich, Herzog 
pon Sachſen, des norbin gedachten Otte Sebn, 
den er ffechend den Staͤnden empfohl, zum Nach⸗ 


folger im Reich, Um diefe Zeig find die. Herzog⸗ 
ehbümer Schwaben, tanken und. Bayern ent⸗ 


fanden; Hemrihs Sohn und Nachfolger im. 
| a | ‚ Reich 
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iu u Reich, Otto „brachte Lothringen, Italien imb bie 


kaiſerliche Würde wieder an dag Reich, machte . | 
ſich auch ganz Juͤtland und Boͤheim unterehänig. 


Mit Heinrich II a, der männliche Stamm 


der bisherigen fächfifchen Koͤnige und Kaiſer 
1024 zum Ende, Die Stände ermählten hier ' 


naͤchſt ben Tribur auf offenem Feld am Rhein, 


— * 


Conrad II, mit dem Zunamen Salicus, zu ihrem 


Konig, dazu ihn auch die italieniſchen Stände an⸗ 


nahmen, worauf er auch die Kaiſerwuͤrde erhielt. 


Er brachte in feinem Sohn. das Königreich Bur⸗ 
gund an das Reich, machte demfelben auch Polen 


unterwuͤrfig, feßte aber in einem Vergleich mit 
Dänemarf, die Eider wieder zur Graͤnze des 


deurfchen Reiches. Heinrich IIL, feste 3 Päpfte, 


die fich wider einander aufgemorfen hatten‘, ab, 


- und einen andern ein; von melcher Zeit andie Er⸗ 


ledigung des päpftlichen Stuhls dem. Kaifer alles 
mal berichtet, von demfelben aus Deutfchland eine 


Perſon nach Rom geſchicket, und nad) des Kaifers 


Willen ein Papft erwählet werden. Ungarn wur⸗ 


de zwar dem deutfchen Neid) zinsbar; gieng aber 


zur Zeit der Unruhen unter Heinrich IV und V, 
wieder verlohren. Heinrich IV wurde von dem 
Dapft in den Bann getban, und barüber von den 


Ständen abgefeget. Heinrich der V nahm, als 


nächfter Anverwandter, bie matbildifche Erbfchafe 


in Befig. Er verglich ſich 1122 auf Dem Reichs⸗ 


tage zu Worms mit den Papft Calirt IL, entfagte 
ber Belehnung der geiftlichen Würde, die bisher 
durch dag Zeichen des Ringes und Stabes gefches 


‚ben war, und behielt fid bloß die Belehnung dee _ 


Geiſt⸗ 
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Geiſtlichen, wegen ihrer weltlichen Guͤter und Re⸗ 
galien, durch den Scepter, vor. Mit ihm ſtarb 
1125 der maͤnnliche Stamm der fraͤnkiſchen 
BReaiſer aus. Der Papft brachte es dahin, daß. 

‚Der Herzog in Sachſen, Lotharius oder Luther, 

' gewählet, und endlich, nach einem zehnjährigen 
Kriege, von ganz Deutfchland angenommen ' 
wurde. Mach ihm gelangte Conrad von Hohen . 
ſtaufen zur Krone. Kaifer Friedrich I har'feine 
Dberberrichaft über die Stade Rom noch ausdruͤck⸗ 

lich ausgeübet, auch die Oberherrfchaft über das: 
Koͤnigreich Arelat, durch die Krönung zu Arles 
bepbebälten, und Polen zum Tribut und Lehneid 
gezwungen. : Heinrich VI bemuͤhete ſich vergeblich, 
. bie Krone bey feiner Familie- erblich zu machen. 
Beſy der flreitigen Wahl Philipp und Otto bes 
Dierten, maßete fich der Papft viele Gewalt an, : 
wurde aud) von. der Zeit völliger und einziger Here 

‚ ber Stadt Rom, und bemäcdhtigte fich der ganzen 
mathildiſchen Erbſchaft. Mit Friederich II gieng 
alles Anfehen der deutfchen Kaifer in Italien ver» 
foren. Nach deslestenfchwäbifchen Asifers, 
Eonrad des Vierten, 1254 erfolgtem Tode, ward 
Wilhelm, Graf von Holland, erwähler, Fam 
aber nad) a Jahren um, umd es entflund dag 
große Interreguum; denn obgleidy auf einmal = 
Könige, nämlich Alphonfus von Eaftilien, und 


Richard von England, ermählee wurden, jo fam 


doch jener gar nicht, und dieſer nur zweymal /auf 

kurze Zeit nach Deutſchland, fo daßer in der That 

eben foviel war, als wenn das Reich gar feinen 

‚ König gebabe haͤtte. 0 | 
Ä | 924 
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8524 Deutfehland fieng an, ſich von feiner 
Berrättung zu erholen, ale 1273 det Rudolfvon 
Sabeburt, durch einen Compromiß der übrigen 


Churfuͤrſten, welche die Wahl dem Pfalzgrafen. 


Ludwig überließen, zum Oberhaupt deſſelben er 
waͤhlet wurde, welcher der Stammwater des 
Sftreichifchen Saufes geworden. : Sein Nach⸗ 
folger, Graf Adolf von Naffau, ward auch durch 
ein Compromiß Yon dem Churfürften von Maynz 
erwähler: aber weder diefe benden römifchen Koͤ⸗ 


nige, noch Albrecht der I von Deftreich,, find zu 


roͤmiſchen Kaifern gefröner worden. Heinrich VII, 
Graf von Lügelburg , wurde durch bevollmaͤchtigte 


Cardinaͤle, und Ludwig von Bayern, gar erft 
. durch den Præfectum zu Rom, und hernady durch 


den von ihm aufgewmorfenen, nachmals aber wie» 
ber. verlaffenen. Papſt, gefröner, - Seine Gegen 


kaiſer waren Friederich von Deftreich und der böhel« 


Namen der goldenen Su 
obachtet werden. Er ließ bey feinen Lebzeiten feinen 


mifche Prinz Karl; welcher legte nach Ludwigs 
Zode einmuͤthiglich Jum König angenommen, zu 
Rom durch bevolfmächrigte Cardinäle um Kaifer, 
und zu Arles zum legtenmal zum König von Ares 
lat gefrönee worden. Diefer Kari IV. hat 1356 
auf dem Meichsrage zu. Nürnberg, und auf dem 
Ehurfürftentage zu Mes, -die heilfamen Verord⸗ 
nungen, wegen ber, deutſchen Koͤnigswahlen, ges 
macht, welche bis auf Ben hen tigen ag unter dem 
e bekannt find, und be« 


Sohn Wenzel zum römifchen König wählen. Alle 
diefe Könige haben die päpftliche Beftärigung ge⸗ 
fuche, obgleich ſchon 1338 durch. einen kun 
, . . | - 4 
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ſchluß feftgefeßet worden, daß es derſelben niche 
beduͤrfe. Es Hat aber weder Wenzel, noch der ı - - 
Pfalzgraf Ruprecht, dierömifche Kaiferfrone em⸗ 
pfangen: wohl aber Sigmund, der 1414 eine 
Allgemeine Kirchenverfammlung nach Coftnig, umd 
2431 eine andere nach Baſel ansfchrieb, auf wel⸗ 
ther erſten 3 Päpfte ab- und eininener, eingeſetzet, 
auch Johann Huf und Hieronymus verbrannt; 
auf der-aten aber die Beſchwerden ver Nation vor« 
getragen, und unterfchiedene derfelben abgeftelet . 
- wurden. Albrechts II von Oeſtreich Megierung- 
war Purg. Friederich III von Oeſtreich, erhielt 
sach der italienifchen Krone, von dem Papft auch 
- ie Faiferlihe Sein Sohn Maptmilian ward bey 
feinen Lebzeiten zum-römifchen König erwaͤhlet, 
und erhiele nachmals, ohne nach Kom zu kom⸗ 
men, vom Papft den Titel eines. erwaͤhlten roͤ⸗ 
mifchen Kaiſers. Auf dem erſten Neichstäge, 
den er 1495 zu Worme biele, ward fornehl der 
laͤngſtgewuͤnſchte ewige allgemeine Randfriede, als 
ein allgemeines Faiferliches und Reichs - Rämmer- 
geriche geftifter; und 1512 wurde das eich In 
zehn Kreiſe abgetheilet. Karl Vbeſchwor eine 
—— führte gleich Anfangs den Titel ei⸗ 
. nes erwählten römifchen Kaifers, ließ ſich aber 
Boch hernach bey feiner. Durchreiſe durch Italie 
vom Papſt die Kaiſerkrone aufſetzen. Der Reli⸗ 
gions Krieg und Friede gehoͤren unter die wichtigſen 
Merkwuͤrdigkeiten feiner Regierung. Auf ſein 
Begehren, ward fein Bruder Ferdinand Jſcho 
12531 zum tömifchen König erwaͤhlee, nachdem er 
gleichfalls eine Capitulation beſchworen bau. 


” . ‚ 
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64 ° Einleitung in die Befchreiiung 
Er flftete den Reichshofrath. . Diefes: Sohn 
Marimilian II ward ſowohl, als fein Sohn Ru⸗ 
dolph II, zum römifchen König ermähler; ber 
legte aber mar nicht zu bewegen, einen Nachfolger 
bey feinen Lebzeiten wählen. zu laſſen. Ihm folgte 
fein BruderMatthias, in deſſen Capieulation zum 
‚erftenmal gefeßet. worden, daß Fänftig die Chur« 
fürften, auch mider Willen des Kaifers, einen 
sömifchen König zu wählen befugt ſeyn follten. Syn. 
. 7 Keedinanb des Ilten Zeit, fälle der zojaͤhrige 
‚Krieg, ber unter feinem. Sohn Ferdinand. III 
(dev noch bey feinem Leben zum römifchen König. 
erwaͤhlet wurde,) im Jahr 1648 durch den weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden geendiget ward. Dieſem folgte 
" 1658 ſein Sohn Leopold, durch einmuͤthige Wahl.. 
Der zu ſeiner Zeit 1063 zu Regenſpurg eroͤffnete 
Reichstag, dauert noch fort, und das Kammerge⸗ 
richt ward 1689 von Speyer nad) Weglar verle- 
get. Er eribeilte dem Herzog Ernſt Auguft von 
Braunſchweig⸗Luͤneburg bie neunte Churmürbe, 
Ihm folgte fen Sohn, der römifche König Jo⸗ 
leph, in der £aiferlichen Würde, und diefem fein. 
Bruder, Karl VI, welcher 1713 eine Verord⸗ 
nung in vim fantlionis pragmaticæ, wegen der 
Erbfolge in feinem Haufe, machte, und 1740 
ohne. männliche Erben ſtarb. 1742 ward. Karl VIL 
ous Bayern, mit Sufpendirung der böheimifchen 
Stimme, und nad) feinem Tode. 1745 der Groß» 
herzog von Tofcana und Herzog non Lothringen 
Franz I, zum Kaifer ermählee: ‚dem fein Sohn 
Joſeph IL in ber Faiferlichen Würde folgte. 


—W | BE $.25. 
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- 2° des beutfcheirReiched 6 
8. 25. Das deutſche Reich beſteht aus einigese 
Bundert gemeinen Weſen, von unterichiebenen 


Größe, Wichtigkeit und Würde, weiche mit ein⸗ 
ander in Berbindung ſtehen, und. ein gemeisr 


ſchaftliches Oberhaupt haben. . Eins berfelben iſt u 


- ein Königreich, bie übrigen. aber heißen Erzbis⸗ 
thuͤmer, Bischuͤmer, Abtenen, Probfienen, 
Herzogthümer:, Marfgraffchaften ‚ Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
wer, Landgrafſchaften, (deren aber nur einige 
die fürflliche. Würde haben, als Heffen,) gefürd 
tete Grafſchaften, Graffchaften, Herrſchaften 
und Reichsſtuaͤdte. Zu denfelben kommen noch 
gewiſſe ritterſchaftliche Gebiete, Ganerben, 
(communes heredes ‚ eondomini,) und Reichs⸗ 
doͤrfer. re 

: 6.26. Diefe gemeinen Weſen. haben ihre be 
fondere Regierungen, weichen die Landeshobeitmit 
allen davon abhangenden und Dazu gehörigen Ge⸗ 
rechtſamen zukoͤmmt. Unterſchiedene derſelben 
haben andere Erzbiſchoͤfe, Biſchoͤfe, Praͤlaten, 
Herzoge, Fuͤrſten, Grafen, Herren, Ritter und 


Edelleute unter ihrer landesherrlichen Bothmaͤßig⸗· 


keit. Die Landesherren werden unmittelbare 


Glieder des deutſchen Reiches, ihre Vaſallen 


und Unterthanen aber mittelbare Glieder deſſel⸗ 
ben genennet. 
6: 27. Unter den Landesherren giebt es nicht 
nur ſolche, welche einige und mehrere. der gemei⸗ 
nen Weſen, aus welchen das deutſche Reich zu⸗ 
ſammengeſetzet iſt, befigen, und alſo unterſchie⸗ 
dene Herzoͤge, Fuͤrſten, Grafen und Herren nor» 
ſtellen; fondern auch folche, . weiche Könige. in an⸗ 
5b 7 4. _ J dern 
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Atemannen, Franken, Frieſen, Sachen, Thaͤ⸗ 
singer- und Bayern. Die Franuken machten ih 
unter Anführung ihres Röniges Klodwig, Gallien 
interwürfig, und besmungen enblidy auch Die " 
‚ebengenannten deutfchen Nationen, fo daß unter 
‚ Karl’ dem. Großen ganz Deuefchland zu einem 
Reich verbunden, jedoch nicht unabhängig, ſon⸗ 
: bern ein Theil der fraͤnkiſchen Mongrchie ward, 
Arnfaͤnglich hatten Die bezwungenen beutfchen Voͤl⸗ 
Fer ihre eigenen erblichen Herzoge, und eigene Ge⸗ 
ſetze; Karl aber .fchaffte jene.ab, und regiertebie 
Landſchaften durch Grafen und Miflos regios;. die 
von Alters her gewoͤhnlich geweſenen Reichstage 
‚aber wurden beybehalten. Karl brachte auch im - 
Fahre goo die erneyerte Wuͤrde eines römifchen 
Kaiſers auf fich und fein Haus. (Er legte aber 
ſeinem Sohn Ludwig Die koͤnigliche Würde niche 
 -. tber bey, als bis alle Staͤnde darein gewilliget 
hatten. Dieſer ſein Sohn und Nachfolger, Lud⸗ 
wig I, theilete das Reich unter feine Soͤhne, mit 
Bewilligung der Staͤnde; allein, es entſtunden 
„über dieſe Theilung die groͤßten Unruhen, Die im 
Zahr 843.durch-einen zu Verdun geſtifteten Ver⸗ 
trag beygeleget wurden, da denn Ludwig der 
Deutſche, Deutſchland bis an den, Rhein, nebſt 
. ben 3 Städten, Speyer, Worms und Maynz, 
bekam, und Deurfchland folchergeftalt ein eis 
| Bene unabhängiges eich ward. Jetztge⸗ 
. Pachter Ludwig. bradyte im Jahr g70 die eine Hälfte _ 
bes lotharingiſchen Reiche, und fein Sohn Ludwig 
der jüngere 879 die-gndere an fih. Es has 
ſiich ber legte 876. mit feinen beyden Brüdern in 
| dag 
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das vaͤterliche Reich getheilet, fo daß Karlmann 
Koͤnig in Bayern, Ludwig, Koͤnig in Oſtfranken, 
und Karl der die, König in Alemannien ge⸗ 
worden, Db nun gleich der legte feine Brüder 
‚überlebte, und nicht nur ihre Länder, fondern. ' 
auch das Kaiferthbum, nebſt talien und Frank⸗ 
‚reich an fich brachte, und alſo Die ganze alte frän« 
Eifchhe Monarchie beberrfchte; fo war er doch von 
fo ſchwachen Leibes- und Gemuͤths⸗Kraͤften, und 


verſahe daher die Regierung fo fehlecht, daß ihn 


. bie beutfchen Stände 887 abfegten, und feines 


Bruders Karlmann natürlichen Sohn Arnulph 
zum König in Deutfchland machten, Diefer 
Ihlug Pie Normaͤnner, die in Deutfchlend eine 


große Verwuͤſtung angerichtet hatten, und bes 


‚jwang.die Böhmen; jedoch mit Hülfe der Hun - 


"sen, welchen dadurch der Weg zu den nachmaligen 


Einfaͤllen in Deutſchland gebahnet ward. Sein 


Sohn Ludwig das Kind beſchloß sı.7 mit feinem 


Tod die deutſche karolingiſche Linie. | 
6,33. Nach Ludwigs des Kindes Tod, mollten 
die deutſchen Stände den Hering Otto zu Sachfen 


zum König machen; er lehnete aber folche Würde 


‚gb, melche hierauf einem fränfifchen Herrn, Na- 


mens Konrad, der von Ludwig des eriten Tochter 


abftammete, durch einmüchige Wahl zu Theil 
ward, Er hatte feinen Feind Heinrich, Herzog 
yon Sachſen, des vorhin gebachten Otte Sebn, 
ben er ffechend den Staͤnden empfohl, zum Mach- 
folger im Reich, Um Biefe Zeit find die Herzog⸗ 
thuͤmer Schwaben, tanken und Bäyern ent: 
fanden; Heinrichs Sohn und Macfolge: I 
. € 


\ 


ı 
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Reich, Otto, brachte Lothringen, Italien und bie 


kaiſerliche Wuͤrde wieder an das Reich, machte 
ſich auch ganz Juͤtland und Boͤheim unterthaͤnig. 


Mit Heinrich II gieng der männliche Stamm 
der bisherigen ſaͤchſiſchen Koͤnige und Kaiſer 


1024 zum Ende. Die Staͤnde erwaͤhlten hier⸗ 


naͤchſt bey Tribur auf offenem Feld. am Rhein, 
. Conrad II, mit dem Zunamen Salicus, zu ihrem 
‘ König, dazu ihn auch bie italienifchen Stände an« 
nahmen, worauf er auch die Kaiſerwuͤrde erhielt. 
Er brachte in feinem Sohn. das Königreich Bur⸗ 
gund on das Reich, machte demfelben auch Polen 


unterwuͤrfig, feßte aber in einem Vergleich mit 


— 


Dänemark, bie Eider wieder zur Gränze des 


deutfchen Reiches. Heinrich III, fegte 3 Paͤpſte, 


die fich wider einander aufgemorfen hatten‘, ab, 


und einen andern ein; von melcher Zeit andie Er⸗ 


ledigung des päpftlichen Stuhls dem. Kaifer alle 
mal berichtet, von demfelben aus Deutfchland eine 


- Derfon nach Rom geſchicket, und nach des Kaifers 


Willen ein Papft erwaͤhlet worden. Ungarn wur⸗ 


de zwar dem deutſchen Reich zinsbar; gieng aber 


zur Zeit der Unruhen unter Heinrich IV und V, 
wieder verlohren. Heinrich IV wurde von dem 
Dapft in den Bann gethan, und darüber von den 
Ständen abgefeget. SHeimich der V nahm, als 
nächfter Anverwandter, die matbildifche Erbfehafe 


w sdefig. Er verglich fich 1122 auf bemReiche- 


tage zu Worms mit den Papft Calipt IL, entſagte 
ber Belehnung der geiftlichen Würde, die bisher 
durch) Das Zeichen des Ringes und Stabes gefdye« 


‚ben war, und behielt fich bloß die Belehnung der 


Geifte 


J 
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Geiſtlichen ‚ wegen ihrer weltlichen Guͤter und Re- | 


galten, durdy den Scepter, vor. Mit ihm flarb- 


s125 der männliche Stamm der fränfifchen 


Raiſer aus. Der Papft brachte es dahin, daß 


der Herzog in Sachen, Lotharius oder Luther, 
gewaͤhlet, und endlich, nach einem zehnjährigen 


Kriege, von ganz Deurfchland angenommen ' 
wurde. Mach ihm gelangte Conrad von Hohen . 


ſtaufen zur Krone. Kaifer Sriedrich I hat feine 
Dberherrfchaft über die Stade Rom noch ausdruͤck⸗ 


lich ausgeübet, auch die Oberherrfchaft über das. 


RKoͤnigreich Arelat, durch die Krönung zu Arles 
beybehalten, und Polen zum Tribus und Lehneid 
gezwungen. Heinrich VI bemühete fich vergeblich, 


die Krone bey feiner Familie- erblid) zu machen. . 


Bey der ftreitigen Wahl Philipp und Otto des 
Vierten, maßete ſich der Papft viele Gewalt an, 
wurde auch von der Zeit völliger und einziger Herr 


der Stade Rom, und en fich der ganzen 


miathildiſchen Erbſchaft. Mic | 
alles Anſehen der Deutfchen Kaiſer in Italien ver» 
foren. Nach deslestenfchwäbifchen Asifers, 
Eonrad des Vierten, 1254 erfolgtem Tode, warb 
Wilhelm, Graf von Holland, erwaͤhlet, Fam 
aber nad) 2 Jahren um, umd es entflund das 


ederich II gieng 


große Interregsum; denn obgleich auf einmal a 
Könige, namlich Alphonſus von Eaftilien, und - 


Richard von England, ermählet wurden, jo fm 


doch jener gar niche, und diefer nur zweymal auf 
kurze Zeit nach Deutſchland, fo daß er in der That 


eben foviel war, als wenn das Reich gar keinen 


‚ König gehabt haͤtte. . 


* D 
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6:24. Deutſchland fieng an, ſich von ſeiner 


Aerrättung zu erholen, als 1273 det Rudolfvon 


+ Aabeburt,; durch einen Compromiß der Übrigen 
Chüurfuͤrſten welche die Wahl dem Pfalzgrafen 


Ludwig uͤberließen, zum Oberhaupt deſſelben er⸗ 
waͤhlet wurde, welcher der Stammvater des 
oͤſtreichiſchen Hauſes geworden. Sein Nach⸗ 
folger, Graf Adolf von Naſſau, ward auch durch 
ein Compromiß Yon dem Churfürften von Maynz 
erwähler: aber. weder diefe beyden römifchen Koͤ⸗ 
nige, noch Albrecht der I won Oeſtreich, find zu 
roͤmiſchen Kaiſern gefröner worden, Heinrich VIL, 
Graf von Lügelburg , wurde durch bevollmaͤchtigte 


Cardinaͤle, und Ludwig von Bayern, gar erft 
durch den. Pr&fellum zu Rom, und hernady durch, 


den von ihm aufgemorfenen, nachmals aber mie: 
der verlaſſenen Papſt, gekroͤnet. Seine Gegen» 


kaiſer waren Friederich von Oeſtreich und der böhel- 


mifche Prinz Karl; welcher legte nad) Ludwigs 
Tode einmüchigfich Jum König angertommen, zu 
Rom durch bevolfmächtigte Kardinäle sum Kaifer, 
und zu Arles zum letztenmal zum Koͤnig von Ares 
lat gefrönee worden. Diefer Karl IV. hat 1356 
auf dem Meichstage zu. Nürnberg, und auf dem 


Ehurfürftentage zu Mes, -die heilfamen Verord⸗ 


nungen, wegen ber. deutſchen Koͤnigswahlen, ges 
macht, welche bis auf denheutigen Tag unter dem 


Namen der goldenen Bulle befannt find, und be 
obachtet werden. Er ließ ben feinen Lebzeiten feinen 
Sohn Wenzel zum römifchen König wählen. Alle 


diefe Könige haben die päpftliche Beſtaͤtigung ge⸗ 


fücht, obgleich fehon 1338 durch. einen Reichs 
nn | ſchluß 


. 
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ſchluß feſtgeſeßet worden, daß es derſelben nicht 
beduͤrfe. Es Bat aber weder Wenzel, noch der ı 
Dfalzgraf Ruprecht, dierömifche Kaiferfrone em⸗ 
pfangen: wohl aber Sigmund, der 1414 eine 
allgemeine Kirchenverfammliung nach Eoftnig, ımd 
2431 eine andere nad) Baſel ausfchrieb, auf wel⸗ 
cher erften 3 Päpfte ab⸗ und einnener, eingefeger, 
auch Johann Huß und Hieronymus verbrannt; 
anf der.zten aber die Beichwerdeh der Nation vor⸗ 
getragen, und unterfchtedene derſelben abgeſtellet 
wurden. Albrechts II von Deftreich Regierung 
war Fury. Friederich III von Oeſtreich, erhielt 
Nach der italienifchen Krone, von dem Papft audy 
die Faiferliche. Sein Sohn Maximilian ward bey 
feinen Lebzeiten zum römifchen König erwaͤhlet, 
und erhiele nachmals, ohne nach Rom zu kom⸗ 
men, vom, Papft den Titel eines erwaͤhlten roͤ⸗ 
mifchen Asifers. Auf den erflen Neichstäge, 
den er 1495 zu Worme biele, ward ſowohl der 
längftgewwünfchte eiwige allgemeine Landfriede, als 
ein allgemeines Faiferliches und Reichs - Rämmer- 
gericht geſtiftet; und 1512 wurde das Reich In 
| jebn Kreiſe abgerheiler. Karl V befehwor eine 
Capitulation, führte gleich Anfangs den Titel eie 
. nes erwählten römifchen Kaifers, ließ fich aber 
Doc) hernach bey —S * durch Italien 
vom Papſt die Kaiſerkrone aufſetzen. Der Reli⸗ 
gions Krieg und Friede gehören unter die wichtigſten 
Merkwuͤrdigkeiten feiner Regierung. Huf fein - 
Begehren, ward- fein Bruder Ferdinand I-fchon 
12531 zum tönifchen König erwaͤhlet, nachdem er. 
gleichfalls sine Capitulation beſchworen bar 


2 
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Er fliftete den Neichshofrarh. .-Diefes: Sopn 
Marimilian II ward ſowohl, als fein Sohn Rue 

dolph II, zum römifchen König ermählet; ber 
letzte aber mar nicht zu bewegen, einen Nachfolger 
bey feinen Lebzeiten wählen. zu laſſen. Ihm folgte 
fein Bruder Matthias, in deſſen Eapitulation zum 
‚erftenmal gefeget worden, daß fünftig die Chur⸗ 
fürften, .auc) mider Willen des Kaifers, einen 
nömifchen König. zu wählen befugt ſeyn follten. In 


Ferdinand des Ileen Zeit, fälle der zojährige 


Krieg, ber unter feinem. Sohn Ferdinand. III 
(der noch bey feinem Leben zum römifchen König. 
erwaͤhlet wurde,) im Jahr 1648 durch den mefle | 

phaͤliſchen Frie den geendiget ward. Dieſem folgte 

1658 fein Sohn Leopold, durch einmuͤthige Wahl. 
Der zu ſeiner Zeit 1063 zu Regenſpurg eroͤffnete 
Reichstag, dauert noch fort, und das Kammerge⸗ 
richt warb 1689 von Speyer nad) Weslar verle- 
get. Er eriheilte dem Herzog Ernſt Auguft vom 
Draunfchweig- Lüneburg die neunte Churwuͤrde. 

Iyhm folgte ſem Sohn, ber römifche König Jo⸗ 
lenph, in der Eaiferfichen Würde, und diefem fein 

Bruder, Karl VI, welcher 1713 eine Verord⸗ 
nung in vim fantlionis pragmaticæ, wegen der 
Erbfolge in feinem Haufe, machte, und 1740 
ohne männliche Erben ftarb. 1742 ward Karl VIEL 
ons Bayern, mit Sufpendirung der böheimifchen 
Stimme, und nad) feinem Tode 1745 der Groß. 
herzog von Tofcana und Herzog von Lothringen 


Franz I, zum Kaifer erwählee: ‚dem fein Sohn  - 


Joſeph IL in ber kaiſerlichen Wuͤrde folgte. 
on u | = z. 25. 
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S. 25. Das deutſche Reich beſteht aus einiges 
hundert gemeinen Weſen, von unterſchiedener 
Größe, Wichtigkeit und Würde, welche mit ein ⸗ 
ander in Verbindung fliehen, und. ein gemein⸗ 


fehaftliches Oberhaupt haben. Eins derfelben iff 


- ein Königreich, bie übrigen. aber heißen Erzbige 
thuͤmer, Bischuͤmer, Abteyen, Probſteyen, 
Herzogthuͤmer, Markgrafſchaften, Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer, Landgrafſchaften, (deren aber nur einige 
die fürftliche Würde haben, als Heflen,) gefuͤr⸗ 
ſtete Sraffchaften, Graffchaften, Herrfchaften 
und Neichsftädte. Zu denfelben kommern noch 
gewiſſe ritterfchaftliche Gebiete, Banerben, 
(eommunes heredes, condomini,) und Reiches 
De }.). 7 ee 
6.26; Diefe gemeinen Wefen. haben ihre be⸗ 
ſondere Regierungen, weichen die Landeshoheitmie 
allen davon abhangenden und dazu gehörigen Ge⸗ 
rechtſamen zukoͤmmt. Linterfchiedene derſelben 
haben andere Erzbiſchoͤfe, Biſchoͤfe, Praͤlaten, 
Herzoge, Fuͤrſten, Grafen, Herren, Ritter und 
Edelleute unter ihrer landesherrlichen Bothmaͤßig⸗ 
keit. Die Landesherren werden unmittelbare 
Glieder des deutſchen Reiches, ihre Vaſallen 
und Unterthanen aber mittelbare Glieder deſſel⸗ 
ben genennete. | En 
6: 27._Unter den Landesherren giebt ‘es nicht‘ 

‚ nur ſolche, welche einige und mehrere. der gemei« 
nen. Weſen, .aus welchen das. deutfche Reich zu⸗ 
ſammengeſetzet ift, befißen, und alſo unterſchie⸗ 
dene Herzoͤge, Fuͤrſten, Grafen und Herren vor⸗ 
ſtellen; ſondern auch ſolche, welche Koͤnige in an⸗ 


* 
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dern europaͤiſchen Reichen find, aber doch, in 
ſo fern fie unmittelbare Glieder des deutfchen 
- Meiches find, unter demſelben und, feinem Ober⸗ 


l ‘ 


haupt fichen. Er 
. 28. Die meiften diefer gemeinen Weſen, 
sid in 10 reife vertheilet. Kaifer Wenzel ift 
dee erſte gemefen, ber verfucht hat, die Stände 
des Reiche in 4 Partheyen oder Zirkel einzutheie 
ben, welches fein 1383 zu Nürnberg errichteter 
Pandfrieden bezeuget; es gelung ihm aber nicht: . 


mdeſſen haben fich nachher die Kaifer Sigismund 


8415,.1427, 1435 und auf anderen Reichsta⸗ 
gen, r\ Albrecht II im Jahr 1438 darauf bezo⸗ 
gen... Der leßte theilete im gebachten Jahr auf 
dem Reichstage zu Nürhberg das Reich in 4, und 
gleich hernach auf einem andern Meichstage in 6 
Kreiſe; fie find aber nie zu Stande gekommen. 
Marimilian I theilete Deutfchland 1500 auf dem 


. Heichstage zu Augsburg, zu befferer Handha« 
bung des Landfriedens, in folgende 6 Kreife ein, 


naͤmlich in den fränfifchen, banerifchen, ſchwaͤbi⸗ 
fchen, oberrheiniichen, weftphälifchen. und fächfi« 
chen, unter melcher Abtheilung aber weder die 
Churfuͤrſten, noch Deftreich, noch Burgund, noch 
Boͤheim begriffen waren. . Daher wurden 151% 
auf dem Reichstage zu Eölln, noch. der öftreicht« 


ſche, burgumdifche, chur⸗ oder niederrheinifche 


und oberfächfifche Kreis hinzugethan, ‚und die 


 gefammte Einrichtung der 10.Kreife 1921 ward 


auf dem Neichstage zu Worms, und: 1522 auf 


dem Reichstage zu Nürnberg beftätiget. Sie 
Bienen zur Schaltung und Beförderung der innern 


\ 
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Ruhe und Sicherheit, zur Abhaltung feindlichee 
Gewalt, zur beſſern Leberlegung und Veranſtal⸗ 
tung ſolcher Sachen, bie das gemeine Beſte 
betreffen, zur richtigeren Eintheitung:und Zuſam⸗ 
menbringung der vom Reiche bewilligten Hülfe an 
Mannfchaft oder Geld, zur Bollziehung der Ur⸗ 
theile der höchften Reichsgerichte wider die ya 
ftände, zur Ernennung der Kammergerichts⸗ | 
fefforen, zur Berbinderung oder Abhelfung der 
Soll- und Münz-»Unordnungen, u. ſ. w. Dieſe 


- Keeife haben keinen voͤllig ausgemachten Rang un -· 


ter ſich, ſogdern werden in den KReiche-Orbnun« 
gen, DKeceffen und Acten in fehr unterfchiedenee 
Ordnung angeführe.. Wenn man aber aufden 
Rang der von den Kreifen präfentirten Kammer 
gerichts- Affefforen, und auf die unter einigen 

Kreiſen verglichene, oder fonft hergebrachte Ord⸗ 

nung ſiehet, fo koͤmmt folgende Ordnung der Kreife 

heraus: der öftreichifche,; burgumdifche, churchei 

niſche, fraͤnkiſche, bayerifche, ſchwaͤbiſche, ober» 

rheiniſche, niederrheiniſch⸗weſtphaͤliſche, ober⸗ und 
nieder⸗ſachſiſche. PN 
Es iſt aber die Eintheilung der Kreife unvoll⸗ 

fommen. Denn 1) find nicht alle Stände mb _ 
Laͤnder des deutſchen Reichs unter dieſen Kreifen 
begriffen; wie hernady gezeiget werden wird. 
2) Ben der Einrichtung der Kreife, ift nicht ger 

nug anf die Page der Länder geſehen worden, z. E. 
‚ein Theil der Länder des oͤſtreichiſchen Kreifes, 
lieget durch ganz Schwaben jerftreuet, und einige 
Länder des oberrheinifchen Kreifes, liegen auch 
in Schwaben, ba doch de diefe Länder füglicher. 
: 2 zum 
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zum ſchwãbiſchen Kreiſe geſchlagen waͤren. DE 
| jegige Vermiſchung der Ränder des weitphälifchen, - 


chur⸗ und ober⸗rheiniſchen Kreifes hätte auch ver⸗ 


hauͤtet werden koͤnnen, u. ſ. w. 3) Es werden 


zuweilen Reichsſtaͤnde zu einem Kreiſe gerechnet, 


die doch in demſelben Feine unmittelbare Lande 
aben, -ja dergleichen wohl uͤberhaupt gar. nicht 
beſitzen. So ift das -fürftliche Haus von Thurn - . 


‚und Taris, ein Stand des churcheinifchen Kreis 


ſes, ohne in Demfelben ein unmitselbares Land zw | 


j —* Die Grafen von Plate, haben wegen der 
raſſchaft Hallermund Sitz und Stimme auf den 


| weftphälifthen Kreistagen, befigen aber von diefer 


Grafſchaft nichts. \ 


\ 


Ein jeder Kreis kann nach Belieben neue Mike 


Ä glieder annehmen. Einige haben. einen Zuwachs 


‚ befommen, andere aber, infonderheic der gber- 
rheiniſche, find verringert worden. Von Rechts⸗ 
wegen ſollte ſich kein Kreisſtand einem Kreiſe ent⸗ 
ziehen; es geſchieht aber doch wohl. on 
In Anſehung der Religion werden die Kreife 
abgetheilet, theils in ganz. Fatholifche, welche 
find der öftreichifche und burgundiſche, theils in 
‚ganz. evangelifdye, welche find der ober- und nie 


der ⸗ſachſeſche, theilsinvermifchte, dahin bie übri« - 


gen gehören. 


Die Kreife haben ihre Kreis ·ausſchreibende 


Fuͤrſten, welche die Zuſammenkuͤnfte einzelner 
Kreiſe anſetzen, die Kreistage regieren, alle ag 
‚die Kreife einlaufende Sachen annehmen, und 


‚den andern Ständen mittheilen, die wider einem 


Stand ihres Kreifes ergangenen Urtheile der höch- 


, ſten 


.. 
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ſten Reichsgerichte vollziehen, u. ſ. w. Von den 
6 aͤlteſten Kreiſen, bat jeder 2 ſolche Kreis⸗aus⸗ 
ſchreibende Fuͤrſten, nämlich einen geiſtlichen und 
einen weltlichen, von den 4 neuern aber hat jeder 
nur einen. Die lesten find zugleich Directores 
Der Areife; und im bayerifchen Kreife find beyde 
Kreis⸗ausſchteibende Fürften_ auch‘ Directoreg, 
in den s übrigen Kreifen aben ift nur einer bei 
Kreis - ausfchreibenden Fürften Director des Krei⸗ 
fes. "Ein jeder Kreis follte nach den Reichsge⸗ 
‚fegen. einen Areis-©berften ermählen und ha⸗ 
ben, Dee ehemals Kreis-Haupfmann genennet 
wurde; beutiges Tages aber manchmal den Titel 

: "als General⸗Feldmarſchall bekoͤmmt, und dem 
Befehl und die Ober⸗Aufſicht über die Kreise 
foldaten und Kriegesgeräthichaft haben follte: af 
fein, einige haben nie einen gehabt, und in an⸗ 
deren ift Diefes Amt eingegangen; fo daß jegt nur _ 

Der fränfifche und obetrheinifche Kreis einen Obri⸗ 
ſten hat. Ein jeder Kreis⸗Obriſter aber follfeine 
Dugeoehnsten haben, -von: welchen der erfte ein 
dachgeordneter heiße, Andere geringere Kreide 

c bediente, übergehe idy mit Stilifchweigen. 
. 7 Das Befte des Keichs und ber Kreife, ſoll auf 
den Areistagen berathſchlaget werden, Solche 
Kreistage find entiveder allgemeine, da die Kreis⸗ 
ausfchreibenden Fürften, und nebft folchen auch 
wohl die Kreis⸗Nach⸗ und Zugeordneten aller 
Kreife, zufammen kommen, und von Chur⸗Maynz 
ausgefchrieben , aber fehr felten gehalten werben, 
und heute zu Tage nicht mehr zu vermuthen find; 
oder fie werden von einzelnen Kreifen angeftellet, - 
on € 3: E der⸗ 
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-  Bergleichen aber im öftreichifchen und burgundi⸗ 
ſchen, weil jeder nur unter einem Herrn ſteht, 
und im ober⸗ und niederſaͤchſiſchen, wegen innerli⸗ 
er Verdrießlichkeiten, nicht uͤblich find, in den 
‚übrigen aber. gehalten werden, und zwar fo, daß 
entweder alle Stände zufammen kommen / oder 
nur Ausſchußtage angeſtellet werben. Wer Sig 
und Stimme auf einem Kreistage bat, iſt ein 
Areisftand. Wenn in einem Kreig alle Arten 
von Ständen vorhanden find, fe pflegen fie fich 
auf Kteistagen in 5 Bänfe zu theilen, naͤmlich in 
die Banf der geiftlichen und weltlichen Fuͤrſten, 
der Prälaten, ber Grafen. und Herren, ‚und der 
Reichsſtaͤdte. Die Ehurfürften figen mit auf der 
Sürften-Bank.: Seit 1691 Haben die franzoͤſi⸗ 
ſchen Kriege mehrmals eine Verbindung der 
vorderen Reichsfreife, die dem Nhein am 
nächften liegen, veranlaſſet, deren Zweck ſowohl 

ihre gemeinfchaftliche als des Reichs Beſchuͤtzung 

gewefen ift. Endlich werden auch von dem fraͤnki⸗ 
ſcchen, fihwäbifchen und bayerifchen Kreife, zum 
..  Beften des Muͤnz⸗Weſens, fo genannte Muͤnz⸗ 
-  Probatiönstage mwechfelsweife zu Nürnberg, 
"Augsburg und Negensburg gehalten, und vondem 
Biſchof zu Bamberg ausgefchrieben. 
— F. a9. Es giebt aber, wie vorhin fehon be» 
‚rühret worden ift, noch andere unmittelbare ges 
meine Welen, die nicht zu diefen 10 Kreifen 
„gehören; und diefe find das Königreich Böheim, 
‚bie Marfgeaffchaften Mähren und Laufig, das 
Herzogth. Schlefien, die gefürft. Graſſch. Muͤmpel⸗ 
gard, umnterfchiebene unmittelbare Graf- und 
" , ’ Herr⸗ 
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Herrſchaften, die im Umfang einiger Kreiſe 
‘Siegen, bie Graffchaften, SHerrichaften und Guͤ⸗ 
- ter der unmittelbaren Reichsritterfchaft in Schwa⸗ 
- ben, Stanfen und am Rhein, einige unmittelbare. 
Abteyen, unterſchiedene Ganerben, und einige 
Reichsboͤrfer. | 
- 6.30. Das deutfche Reich iſt von feinem Au⸗ 
fang an und allezeit ein. Wahlreich geweſen; 
man iſt aber gemeiniglich bey einem einmal erwaͤhl⸗ 
ten Hauſe, ſo lange daſſelbe gedauret hat, geblie⸗ 
ben. Noch heutiges Tages muß ein jedes erwaͤhl⸗ 
tes Oberhaupt des Reichs, aller Bemuͤhung, das 
Reich auf ſeine Erben und Nachkommen erblich zu 
bringen, feyerlich entſagen. Unter den unmittel⸗ 
baren Erzbiſchoͤfen des Reichs ſind 3, und unter 
den unwittelbaren Reichsfuͤrſten find 6, bie 
das Recht haben, im Namen des ganzen Reiches, 
demſelben ein Oberhaupt zu erwaͤhlen, und wegen 
dieſer Chur (Kur) oder Wahl, Churfürften, 
enennet werden. ihr -eigentlicher Urſprung, 
ann nicht genau beſtimmet werden. Einige mey . 
nen, ſie waͤren ſchon zur Zeit Karls des Großen 
aufgekommen; andere ſetzen ihren Urſprung in das 
Jahr 996, andere ſagen, daß von K. Heinrich IV 
an, die eigentlichen Wahlſtimmen nur auf 7 bis 
8 Sürften beruher hätten, und daß man nad) Ab⸗ 
“ gang ber hohenſtaufiſchen Könige, bey der Wahl 
Alphonſus und Richards ſchon deutliche Spuren 
"von 7 Churfürftenfinde, die fchon von undenkli⸗ 
chen Jahren das Wahlrecht gehabt hätten. . So 
viel ift gewiß, Daß K. Karl IV die Churfürften, 
deren damals 7 waren, — die goldene Bulle 


— 
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in ihren Rechten und Vorzuͤgen beftätiget habe. 


Jetzt find 8 Churfuͤrſten. Die geiſtlichen find; | 


die Erzbifchöfe zu Maynz, zu Trier, und zu Cöling: 
die weltlichen find, der König zu Böheim, der 
erxſtgeborne Herzog zu Sachfen vom albertinifchen - 


Stamm, der erfigeborne Markgraf zu Branden« 
Burg von der-älteften Linie, der erſtgeborne Pfalz⸗ 


gxraß bey Rhein rudolphiſcher aͤlteſten Linie, und 


der exſtgeborne Herzog zu Braunfchweig = Luͤne⸗ 
burg hannoͤveriſcher Linie. 


Nachricht von des vorigen Tode, von dem Chur—⸗ 


fuͤrſten zu Maynz durch Geſandte und offene 


Schreiben bey. jedem Ehurfürften auf einen Ter⸗ 


min pon 3 Monaten angefaget, und zu Franke 
furt am Mayn verrichtet. Bleibet ein Churfürfk 
ons, ſo iſt die Wahl doch gültig. -Die Churfürs , 
ſten erſcheinen entwederin Perfon, oder durch @e- - 
ſandte, deren gemeiniglich 2 bis 3 find, und mit 


genugſamer Bollmadht, - und ganz freyer Gewalt 
verſehen feyn müflen. Nach vollendeten Berath⸗ 
ſchlagungen ſowohl uͤber die Wahlcapitulation, 


als andere von den Ständen, fremden Gefandten, 
oder Anderen dngebrachte Sachen, und nachdem 


. allen Fremden, die nicht zu dem Gefolge der Chur- ⸗ 


fuͤrſten oder ihrer Gefandten gehören, angefündi- 


get worden, fid) vor dem Wahltag aus der. Stade 


Ä u begeben, gehet die Wahl vor ſich. Es begeben 
beſondern Churkleidung, und der abweſenden erſte 
Geſandten in einem ſeyerlichen Aufzuge, reijend 

| „von 


nämlich Die gegenwaͤrtigen Churfürftenin ihrer 


> .$. 31. Die. Mahl. eines Oberhaupts des . 
Reichs, wird innerhalb 4 Wochennach erhaltener 
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von dem Rathhauſe nach der Kirche des heil. Bar⸗ 
tholomaͤus, verfprechen, nach vollendeter Meile, 
vor dem Altar eidlich, daß fie den tüchtigften waͤh⸗ 
ien wollen, und verfchließen ſich alsdann in ber 
Wahlcapelle. . Nachdem fie ſich noch einmal ver⸗ 
pflichtet haben, die meilten. Stimmen gelten zu 
laſſen, werden die Stimmen-von Churmaynz nach 
der Rang- Ordnung der Ehurfürften gefammiet, 
und zulegt wird Chur-Maynz von Chur-Sachfen 
um feine eigene befraget. Wer mehr als bie- 
Hälfte der Stimmen des ganzen Eollegiums für 
fich har, ift erwaͤhlet; es kann auch ein Churfuͤrſt 
fich felbft die Stimme geben, Nach gefshehener 
Wahl, muß der Erwählte oder ſein Bevollmaͤ 

tigter, die Wahleapitulation ſogleich befdyiod« 
ren und unterfchreiben; worauf ihm Gluͤck gewuͤn⸗ 
fchet, und die Wahl in der Kirche öffentlich ber 
kannt gemacht wird. Wenn ber erwählte roͤmi⸗ 
ſche König nicht felbft gegenmärtig ift, muß er 
noch einen befondern Revers, wegen Feſthaltung 
der Wahlcapitulation, ausſtellen, und viefelbe 
vor der Krönung in Perfon: beſchwoͤren, bis da⸗ 
hin er ſich auch der Regierung nicht annehmen 
darf, ſondern dieſelbe den Reichsverweſern über- - 
laſſen muß. Von der Wabhlcapitulation, wird 
einem jeden Churfuͤrſten eine von dem Erwaͤhlten 
oder deſſelben Geſandten unterſchriebene, und mit 
jenes Inſiegel befeäftigte- Urfunde zugeſtellet; 
hingegen das churfuͤrſtliche Collegium laͤßt dem 


Erwaͤhlten ein Wahlinſtrument zuſtellen, und, 


wenn er abweſend iſt, nebſt einem Befanntma- 
unge Schreiben va einen Fuͤrſten überbrin- 


Cs | gen. 
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gen. Hierauf beftimmer derſelbe eitien Tag zu ſei⸗ 


ner Arönung, die zwar in der Reichsſtadt Aa⸗ 
chen geſchehen ſollte, aber nunmehr jederzeit in 
der Wahlftadt verrichtet, der Stadt Aachen hin⸗ 
gegen’ ein Mevers gegeben wird. Die Reiches 
kleinodien, werden theifs zu Aachen, theils zu 


- 


. Mürnberg verwahret, und follen- meiltens von . 


Karl dem Großen herkommen. Sie werdengegen 


einen Kevers abgefordere, und an ben Ort ber 

‚Krönung feyerlicy geliefert. Außer unterfchiede- 
nen Kleidungsftüden, gehören dahin die goldene 
Kroͤne, das filberne Scepter, der. goldene Reiche» 
apfel, 2 Ringe, 2 Schwerdter und ı Degen, 
:ı Evangelienduch, ıc. Am Tage der Krönung, 
begleiten ihn die. weltlichen. Churfürften und ber 
:abmefenden Gefandten, mit Vortragung der 


Reichskleinodien, reitend aus feiner Wohnung in 


die Kicche, woſelbſt ihn auch bie geiftlichen Chur⸗ 
‚fürften empfangen. Unter der Meile, ſchwoͤret 

ber Ermählte einen allgemeinen Regenteneid, und 
gelobet unter andern auch dem Papft und der Kir⸗ 


de gebührende Ehrerbierung. Hiernaͤchſt wird 


er entweder von dem Churfürften zu Maynz, 
‚oder dem zu Coͤlln, fiebenmal gefalbet, alsdann 
mit der alten Kleidung und den Neicheinfignien 
verſehen und gefrönet, und nochmals beeidiger. 
Er fchlägt fodann Ritter, läßt fich zu einem Chor⸗ 


herren dee Marien-Gtiftgfirche zu Aachen aufneh- 


men, und wird alsdenn im feyerlichen Aufzuge zu 

Fuß auf das Rathhaus zur Tafel begleitet, vor 

welcher die hernach zu befchreibenden Erz⸗ oder 

Erb⸗Beamte ihre Aemter verrichten. Bisher ift 
> fein 


’ 
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kein anderer, als ein vomiſch⸗ katholiſcher Fuͤrſt 
zum Kaiſer erwaͤhlet worden, nothwendig aber iſt 
ws um deswillen nicht, weil die Proteſtanten mit 


ben Katholifen in Deutfchland gleiche Rechte 


9632. Aus dem obigen kurzen Zufammenhang 
der Gefchichte ($. 22-24.) des deutſchen Reiches, 


erhellet, daß das Oberhaupt oder der König defe 


ſelben zugleich, und fobald er gewaͤhlet worden, 


Pr 


theils durch Heurath (in Anfehung der Allobialien) 


auch 1).erwäblter römifcher Asifer fey, wel- 
“ben Titel er ſich auch ſeit Marimilians I Zeit be 
ftändig beygeleger hat; das roͤmiſche Kaiferthum aber 
‚it feit Otto des Großen Zeit mit dem deurfchen 
Reich verbunden. Bis auf Karl.den fünften 


ließen ſich Die Kaifer zu Rom von dem Papft Frd- . 


nen, und nenneten fich alsdann fchlechthin roͤmi⸗ 


ſche Kaifer: feit der Zeit aber iſt diefe päpftliche 


Keönung unterblieben, der Titel eines Kaiſers 


aber beftändig fortgefeßet worden, und zwar mit 


dem. obgedachten Beyſatz. Der Kaifer bezeuget 
gleich nach angetretener Regierung, den Papft 
durch eine &efandfchaft ſeine Ehrerbietung, (ob- 
fervantiam er reverentiam,) nicht aber, wie ber, 
Dapftverlanger, Gehorfam. (obedientiam.) Es 


iſt aber das roͤmiſche Kaiſerthum, wenn man - 
21 Reichslehen, die in dem Kirdyenftaat liegen, 


ausnimme, ein bloßer Titel. >) Italieniſcher 


‚oder Longobardifcher König. Es erflreder 
ſich diefes Reich von der Gränze des Herzogthums 


‚Savoyen und der Schweiz, bisan den Kirchenftaat, . 
und ift von dem Kaifer Otto theila durch Krieg, 


an 


Zr Ü 
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an das deutſche Reich gebracht worden; -bochhabeh 

"die Könige und Kaifer niemals davon weder —* 


noch Wapen gefuͤhret, ſich auch ſeit Karls 


"Zeit nicht mehr.als Konige in Italien kroͤnen laſſen. 


Es iſt auch heutiges Tages die Gewalt des Kaiſers 


An diefem Reich gering; indeflen über er doch noch 
- folgende Gerechtfame aus: (1) Nimmt er Stan⸗ 


deserhöhungen vor,‘ und verleihet den Gliebern 


diefes Reichs, ihren Ländern und Unterthanen, 
‚allerhand Freyheiten. (2) Sowohl die unmittel- 

baren als mittelbaren Glieder diefes Reiche; muͤf⸗ 
fen in Sachen, die ihre Perfonen und Lande be⸗ 
‚treffen, "vor dem Meichshofrath erfcheinen; wer 


den aud) wohl, wenn fie widerfpenftig find, und 


es mit den Feinden des Reichs halten, in Die Acht 


erklaͤret, und ihrer Güter berauber; doch mollen 
‚die mächtigere Glieder Die kaiſerliche Obergerichts⸗ 


. barkeit nicht erfennen. - (3) Der Kaifer und das 


— 


Reich haben noch viele hen in Italien, die 


am Eaiferlichen Hof eingetheilet werden, a) in 


Iombardifche, beren 13 find, als die Herzo 


thuͤmer Mayland, Mantua und Montferat, a 


gonzagiſche Fuͤrſtenthuͤmer, und das Fuͤrſtenthum | 
Mirandola, u. ſ. w. b) in liguriſche, deren 19 _ 


find, vonwelchen bie Färften d’Oria bie voruehm- 


— 


ſten beſitzen; c) in bononiſche, deren 20 ſind, 


worunter die Herzoge von Modena, Ferrara, die 


niſche, deren 10 ſind, darunter das Großherzog. 


thum Toſcana, Piombino, Soramo, Comacchio 
u. ſ. w. e) in tirniſaniſche, deren 11 find, da⸗ 
unter die Fuͤrſten zu Maſia, Malaſpina, u.a. m. 


“ 


Zu 4% 


’ 


’. Fürften Spinola, d'Oria, m. a.m. qh in toſca⸗ 
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| a In Kriegeszeiten muͤſſen ſie Steuern entrich— J 


1 


| roͤmiſcher Roͤnig. er. wid eben ſo .wie ein 


ten, welches fie aber felten ungenoͤthiget thun. 


Außerdem aber beftehen bie Einkünfte des Kaifers 


aus diefem Reich, in Sriedenzeiten in den Laude⸗ 
mien, Sporteln, ꝛc. und infonderheit in den Ein⸗ 
Fünften des Herjogehums Mantua,. welhes als 
ein verwirktes Neichslehn eingezogen ift, und von 


dem Kaifer im Namen des Reiche befeffen werden. . 


ſollte. Es fann aber der Kaifer, ohne Einwilli⸗ 
gung der Churfürften, FZürften und Stände des 
Deutichen Reichs, über die italieniſchen Lande 
nichts verfuͤgen. 

$..33. Der Titel des Kaifers iſt alſo: N. von 
Gottes Gnaden, erwaͤhlter roͤmiſcher Kaiſer, 
ſelectus romanorum imperator) zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, (femper Auguftus,) in (zu) - 
Germanien König. (Germaniz rex.) ' Hiernächft. 
folgen die Titel der Faiferlichen Erblande.. Die 
Neichsftände geben dem Kaifer den Titel: aller⸗ 


ducchlauchtigfter, großmächtigftet,,. und unuͤbe ·· 


windlichſter roͤmiſcher Kaiſer, auch in Germanien 
König; allergnaͤdigſter Kaiſer und Her. Des. 
Raiſers und. des Reiche Wapen iſt ein ſchwar⸗ 
zer mit ausgebreiteten Flügeln ſchwebender Adler, 
mit 2 Hälfen und Köpfen, im gofdenen Felde; und 
über den Köpfen des Adlers erblichet man die fais. 
ferliche Krone. Die Wapen der Erblande, kom⸗ 


men auch noch hinzu. Manchmal wird nos) bey 


Lebzeiten eines Kaifers demſelben ein Fünftiger, 
Nachfolger in der Regierung, von den Churfur . 
fien erwaͤhlet; und eine folche Perfon heißer ein - 


Kai⸗ 


—* 
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Kaiſer gewählet und gefröner, iſt ein werklich ge 
 ‚Eröntes Haupt, bekoͤmmt das Ehrenwort Majes 
ſtaͤt, führee den Titel, allegeit Mehrer des Reichs 
und König in Germanien, und hat einen ein⸗ 
Föpfigen Adler im Wapen. Wenn er’ wirklicher 
Kaiſer wird, zähler er die Jahre ſeiner Regierung 
nicht nad) den Antritt berfelben, fonbern von feis ° 
ner Wahlan. . 
$. 34. Vor Alters, als die Kaiſer und Koͤ⸗ 
nige zur Handhabung der Gerechtigkeit umher⸗ 
reiſeten, hatten fie bin und wieder auf ihren Dos 
‚mainen Palatia, auf deutſch Pfalzen genannt; 
dergleichen auch in Städten errichter wurden, Die 
daher Eaiferliche Pfalzſtaͤdte hießen. Sie ha 
ben Aber vorlängft aufgehoͤret, und das Reich hat 


5 dem Kaiſer feine Reſidenz angewieſen; er ſoll ſich 


aber, (es erfordere denn der Zuſtand der Zeiten 
‚ein anderes,) nirgends anders, als im Reich, 
aufhalten. Daher halten die Kaifer. ihr Hofla- 
ger, fehon feit langer Zeit, in ihren Erblanden, 
und Wien ift der Kaifer, aus dem öftreichifchen 
Haufe, ordentlicher Sitz geweſen. Was dei 
‚Hof: und Canzley-Stast des. Kaifers betrifft, fo 
bat er zu feiner Bedienung: | ] 
1. Die Reichs-⸗Erzaͤmter, die alle durch 
Ehurfürften verfehen werden, wie denn alle Chur- 
fuͤrſten Erzaͤmter entweder wirflidy haben, odet 
doch nad der gemeinen Meynung, baben folften: 
weil fie aber nicht allemal zugegen find, wenn ihre 
Erzämter auf Wahl: und Krönungs-Tagen, und 
zum Theil: audy auf Reichstagen, zu "verrichten 
find; fo haben fie ihre Verweſer, die bey den 


welt: - 
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welclichenChurfürftenärbämter heißen,burch wel⸗ 
che die Erzämter allezeit und allein vertreten werden. 
Hiervon folget unten eine genauere Abhandelung. - 
2. Seine befondere Hofämter, deren An⸗ 
zahl, Rang, Verrichtungen ꝛc. lediglich von des. 
Kaiſers Willführ und eigenen Unfoften abbangen. ' 

Weil der Reichs-Vicecanzler oder Reichshof: Bices . 
canzler, den Chur- Maynz an feiner Stast ernen« 


net ,. fich jederzeit an dem Faiferlichen Hof aufhält, - 


ſo haͤlt der Kaifer feinen Hofcanzler. u 


Die Reichsfachen, die-an den Faiferlihgen Hof 


gehoͤren oder gelangen, werden theils indes Kaiſers 
gebeimen Rath, theils in dem Reichshofrath 
(davon hernach einmehreres,) überlege. Was der 
Kaifer als Vieferbefchließet, wird durch die Reichs» 
Eanzley ausgefertiget,, die aus dem Reichs-Vice⸗ 
Eanzler, den Faiferlichen Hofräthen oder geheimen . 
‚ Reichshoffecretarien und Neferendarien, deurfcher 
‚ undlateinifcher Ausfertigung, und. andern Bedien⸗ 
ten, beſtehet. Alle diefe Perfonen nimmt Chur⸗ 
Mainz als Reichs-Erzfanzleran, und hat die Ober- 
bothmaͤßigkeit über diefelben. In der Reichskanzley 
wird feine andere, als die deutſche und lateinifche: . 
. "Sprache, gebraucht. Das Reichsarchiv, oder das 
‘ am Eaiferlichen Hof befindliche Reichsarchiv, wel⸗ 
ches aus der geheimen Reichs-Hof-Regiftratur, und 
aus der geheimen Reichs⸗Hofraths · Regiſtratur ber 
ftehet, ift ein Theil der Reichskanzley, und wird da⸗ 
her bey derfelben aufbehalten, ftehet alfo auch un« 
ter churmaynzifeher Aufficht. GE 
’ $. 35. In alten Zeiten, haben die Kaiſer an⸗ 


. fepnliche Einkuͤnfte aus großen ihnen unmittelbae 


fe 


. 


4 
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juftehenden Landſchaften, ausanderen Landen aber, 


und von verſchiedenen Kloͤſtern, Zinſen oder andere 


Gefaͤlle, auch alle Zölle, Muͤnzgefaͤlle, Bergwerke, 


ESalzgruben, oder doch den Zehenden von denſelben, 
gehabt, und diefe Einfünfte betrugen zur Zeit Frie⸗ 


drichs Jfaſt 60 Tonnen Goldes, unter Rudolph aber 
nur 20 Tonnen Goldes, Sie find nach undnahan 


| Reichsſtaͤnde verpfaͤndet und veraͤußert, auch an die 
Stifter und Kloͤſter verſchenket worden. Daher klag⸗ 


te ſchon K. Heinrich IV gar ſehr uͤber den ſchlechten 
Zuſtand der kaiſerlichen Einkuͤnfte, und zu K. Lud⸗ 
wigs von Bayern Zeit, war faſt nichts mehr uͤbrig. 


Gegenwärtig beſtehen die gewiſſen Einfünfte des 


RKaiſers, bloß in einigen geringen Steuern, die unter- 
fchiedene Reichsſtaͤdte dem Kaifer jährlich geben; al⸗ 


lein, entweder haben fich die meiften Städte davon | 
losgemacht, oder fie find auf mancheriey Weife an 


. andere Stände des Reichs oder Privatperfonen ge- 
‚rathen: und was jetzt noch einföntmt, mag etwa 


1200o, hoͤchſtens 20000 Sl. befragen. Dochindem . 
goͤtting. hiſt. Magazin B. 4. St. 1. Ark 7. ſtehet 
rein authentifcher Beweis, daß fich fämtliche ordent- 


— — 


‚ liche Einfünfte eines Kaifers jaͤhrlilich nur auf 
13884 51. 32 Kr.belaufen. Die Kaifer KarlVI 
. und VII haben die Krönfteuer, ‚die ehemals alle 
Juden im römifchen Neich dem Kaifer beym An» | 


" fang der Regierung, erlegen mußten, und ihren 
jährlichen Opferpfennig um Weihnachten, wieder. 
einzuführen gefuchet, aber nicht durchdringen koͤn⸗ 


i 


nen. Unter die ungemiffen Einkünfte, gehören _ 
die Keichshofrathsgefälle, die aber alle vercheis 


fee und angewieſen find, freymwillige Verehrun⸗ 


gen 
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gen einzelner Reichsſtaͤnde, oder eines und dee 
andern Collegiums derſelben, und freywillige Ges 


ſchenke der Reichsritterſchaft. Als Karl VII feine 
Erblande entbehren mußte, wurden ibm einmal 


30 Roͤmermonate bewilliget. Zur Vermehrung - 


der kaiſerlichen Einkuͤnfte aufs Kuͤnftige, verſpre⸗ 

‚chen die Kaiſer in ihren Wahleapitulationen, daß, 
wenn fünftig erheblicye Lehen dem Reich durch 
Todesfälle oder. Verwirkung eröffnet werden‘, fie 
folche zu des Reichs und ihrer Unterhaltung bey⸗ 


behalten wollen, welcher Fall fidy aber nicht leicht 


zutraͤgt, auch da er fich mit der 1760 eröffneten 


Grafichaft Hohenembs zugetragen har, anders. 


behandelt worden iſtz imgleichen, daß fie bie 
Reichsſteuern der Städte und andere Gefälle, 
die befonderen Perſonen verfchrieben find, wies 
der zum Neich ziehen, und zudeffelben Nutzen 
- anwenden wollen, wozu aber auch Feine Hoff 
nung ift. en 
6 36 Diejenigen Churfürften, bie das 
beutſche Reich entweder nach dem Tode eines Kai⸗ 
fers bis zur Wiederbefegung des Throns, wenn 


Fein roͤmiſcher König vorhanden ift, oder während : - 


der Minderjährigfeit, oder auch bey langer Abwe⸗ 


fenheit des Kaifers außer dem Reich, und wern 


Derfelbe Durch andere Umſtaͤnde geyindert wird, 
der Megierung vorzuftehen, regieren, werden 
- Reicheverweger (in der goldenen Bulle, Provi- 
- fores imperii,) genennet. Dermöge der goldes 
sen Bulle, find nach dem Tode eines roͤmiſchen 


KRaifers, die Churfürften zu Pfalz und Sachſen, | 


Reichs⸗Vicarii: jener am Pipe, in Schwaben 
: sch 7 2. 0 ind 
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. and im fränfifchen Necht; (über welcher letzten 
Woorte Verſtand man flreitet,) diefer aber in dem 
Gegenden, mo die fächlifchen Rechte zur Zeit 
der goldenen Bulle üblich geweſen find. Als 
- aber Bayern durch den weftphälifchen Frieden die 
‚alte pfälzifche, und Pfalz eine neue Chur erhielt, 
entſtand zwifchen beyden Häufern, wegen des 
Reichs-Vicariats Streit: und ob fie fich gleich . 
1724 in. der, Stille verglichen, daſſelbe ges 
meinfchaftlid) zu führen, welches auch 1740, 41 
und 42 wirklich geſchah; fo wurde doch diefe Sa⸗ 
che in K. Sranzens Wahlcapitulation zu völliger 
Entfcheidung an den Reichstag verwiefen, und 
- auf demfelben 1752 der zwifchen bepden hoben 
Haͤuſern 1745 getroffene Vergleich, daß fie das 
Dicariat wechfelsweife führen wollten, beftätiger. 
. Seitdesbayerfchen Haufes Abgang, verwaltet es 
‚ Pfalzallein. Einige Länder, nämlicdy Oeſtreich und 
- Burgund, erkennen gar Feines Reichs - Vicariat- 
Hofgerichts- Surisdiction, und Maynz hat mie 
- Pfalz 1658 einen Vertrag errichtet. : Die Gewalt 
diefer Reichsverweſer waͤhret fo lange, big ein 
neuer Kaifer die Wahlcapitulation perfönlich bes . 
fehworen hat, und befteher darinn, daß fie Bicas 
riat- Hofgerichtehalten, wiedenn auch das Reiche» 
Kammergericht während folcher Zeit alles unter 
beyder Namen ausfertiget; daß fie Kirchenpfeünde 
vergeben, die Reichs- Einfünfte heben, mit den 
Reichslehen (die Fürften- und Fahnlehen, oder 
Die Lehen, die vor dem Faiferlichen Thron einpfan« 
gen werden, ausgenommen,) belehnen,. (fo Daß 
Diefelben von dem neuen Kaifes nicht wieder * 
| | pfan⸗ 
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pfangen werden duͤrfen,) und einen Reichstag hal⸗ 
ten koͤnnen. | EEE 
$. 37. In Anfehung fremder Staaten, 
befteben des Kaiſers Vorzüge theils darinn, 
daß er von allen anderen gefrönten Häuptern und 
Staaten in Eutopa, für, den erften europäifchert 
Potentaten gehalten, und folglich auch ihm und 
feinen Sefandten der Rang gelaffen wird, theils 
in dem obgedachten Titel, ($. 33.) theils in der 
Benennung des Advocaten und weltlichen Haupts 
der Chriſtenheit. "In Anſehung des deutſchen 
Reiche, hat er den Vorzug, daß er beffelben 
. Oberhaupt ift und genenner wird, und als ein fol« 
dies allerley Rechte dat. Seine Gewalt in Re⸗ 
„gierungs-Sadyen des deutſchen Reichs, iſt durch 
‚ bie Wahlcapitulation und andere Reichsgefeße und 
Verträge, imgleichen durch das Neichsherfom- 
men, eingeſchraͤnket. | | | 
Diejenigen Rechte aber, bie er allein und 
ohne Zusiehung der Reichsftände ausüben‘ kann, 
werden feine Kefervate genennet: doch ift er 
auch darinn nicht fouverain, es befteher auch 
in benfelben feine größte Gewalt nicht, und 
fie find den Gerechrfamen der Reichsſtaͤnde nicht 
entgegen. 5 
ESeine Rechte in Anſehung der Kirchen⸗ 
Sachen, find theils das Schutzrecht über die 
Chriſtenheit, den Stuhl zu Rom und ben Papfl, 
and über die chriftliche Kirche, ſowohl die katho⸗ 
liſche, als evangelifch-Iueherifche und reformirte; . 
theils die Erneurung der Neichsgefege von: Reli⸗ 
gionoſachen, an welchen er aber nichts ändern, 


\ 


+ % 
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noch etwas neues befehlen darf; theils die Beftäg 
tigung der geiftlichen Stiftungen, theilsdas Kehl, - 
Kommiffarien zu. den Wahlen der Erzbiſchoͤfe, 
Biſchoͤfe und Aebte zu ſchicken, damit’ fie in ge 
. bührender Ordnung gefchehen; doch ift der Come 
miſſarius bey der Wahl felbft niche zugegen; theils 
das Recht der erften Bitte (jus primariarum 
-Brecum), kraft deſſen er in allen Stiftern und 
+ Kiöftern-des Reichs, ſowohl katholiſchen als evan« 
geliſchen, (bey den unmittelbaren, wo er es vor 
dem weſtphaͤliſchen Frieden ausgrüber hat, bey 
den mittelbaren aber, wenner am ı Jenner 1624 
im Beſitz geweſen,) in der Zeit feiner Regierung 
einmal eine Pfeünde (beneficium) an eine nach des 
Statuten derſelben dazu tüchtige Perfon vergebens 
kann, die, wenn fieeine erledigte Stelle mit Vor⸗ 
» -zeigung der Faiferlichen Bitte, bey demjenigen, 
der fie vergiebe, innerhalb Monatszeit fuchet, 
allen andern vorgezogen werden:muß; theils Das 
Recht, auf ein-jedes Stift oder Klofter in dem 
Rerich, einen Panis-Briefauiszuftellen, Fraft deffeie- | 
—daſſelbe verpflicheer wird, diejenige Perfon die 
dergleichen son dem Kaifer erhält, in das Kloſter 
aufzunehmen, und Lebenstang mit Eſſen, Feine 
fen, Kleidung und anderer Leibesnorhdurft zu 
verſorgen. Andere geringere Rechte, übergebe 
sch mie Stillſchweige. — 

In Anfehung ‚weltlicher Sachen, beftebe 
bes Kaifers einfeitige Gewalt, in folgenden Stüs 
den." Er kann den Reichsftänden, und andern 

unmittelbaren Perfonen und Commuͤnen, alle 
hand Begnadigungen erteilen; nämlich ev bat 
Ä das 





] 


bes deutfchen Reiche: BE" 
bau Recht, perfönliche Standeserhöhungen vor⸗ 
‚zunehmen, 5. E. Edelleute, Edle, Ritter, edle 
Herren, Freyherren, Grafen, gefürftete Grafen, . 
Fuͤrſten ic. zu machen, die Länder und Gebiete 
in einen hoͤhern Stand zu erheben, höhere Can 
teytitulaturen beyzulegen, andere Würden und . 
Aemter, z. E. eines Pfalsgrafen 2c. und Wapem 
zu eccheilen, auch, die legten zu vermehren, zu ver» 
beſſern und zu -ändern. Hiernaͤchſt hat er die 
"Macht, Privilegien zu verleihen, als, de nom 
appellando, de non evorgando, electionis fori, 
der Austraͤge, Liniverfitäten zu beſtaͤtigen und ih⸗ 
nen Die Macht zu ertheilen, akademiſche Würden 
zu vergeben, das Meß» und Markt⸗Recht zu ver⸗ 
 ‚ kiben, das Recht zu geben, einenandern an Kitts 
des Statt aufzunehmen, einen Ort zu einer fichern 
Zufluche zu machen, (jus afyli,) das Recht zu er⸗ 
theilen, fich von feinen Gütern zu fehreiben, und 
daß der unterlaflene Gebrauch erlangter Priviles 
gien, nicht nachtheilig feyn ſoll, u.f.w. Er hat 
ſerner die Gewalt, eiſerne Briefe, (moratoria, 
die einen Schuldener wider ſeine Glaͤubiger in 
Sicherheit ſehen,) Schutzbriefe wider unrecht⸗ 
‚ mäßige Gewalt, (confervatoria, die von ähnli« 
chem Inhalt mie den vorigen,) und dag Nechüder 
Volljaͤhrigkeit, zu ertheilen; er kann außer der 
Ehe geborne Kinder, den ehelich gebornen gleich 
wachen, die Bergleiche und Verträge der Reiches 
glieder betätigen, Reichsgliedern die abgedrunge⸗ 
sen Eide- in fo fern erlaffen, daß-fie den andern 
- wegen der Sache, worüber fie den Eid geſchwo⸗ 
sen haben, rechtlich belangen koͤnnen; Diejenigen, ' 
u DER 853 wels 
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Die gemeinfchaftlichen Rechte des Kai⸗ 
ters, der Churfürften und gewiſſer anderer 
Stände, betreffen das Necht, Zölle zu berleie 
‚ ben, zu erhöhen, und die nur auf eine-gemiffe 
Zeit gegebenen zu verlängern. oder zu verweigern; 
die Stapelgeredhtigkeit.zu ercheilen, Münzen zu 
(lagen, und die Verleihung großer Freyheiten 
am mittelbare Reichsglieder. Endlich ift der Kai⸗ 
fer nicht befugt, ohne Bewilligung dev geſammten 
Stände des Reichs, einen Reichsſtand in Die Acht 
ober den Reichsbann, bes Reiche Ungnaderc. zuer · 
klaͤren, Reichsguͤter entweder zu veräußern, oder zu 
beſchweren, einen Reichsſtand von Sitz und Stimme 
———— noue Rei 
gefege zu machen, alte zu verbeſſern oder zu etläu« 
tern, Buͤndniſſe in Reichs⸗Sachen zu fließen, _ 
Beichekriege anzufangen, und Werbungen anzu⸗ 
Fellen, einen Reichsfrieg zu regieren, Nei 
frieden zu ſchließen, Reichsſteuern anzufegen, 
NReichsmůnz · Sachen einzurichten, Reichsfeſtun ⸗ 
gen zu erbauen, und Religions ⸗Ange i 
und Streitigkeiten abzuthuun. 
g. 38. Weil bee Kaifer zu den wichtigſten Ne⸗ 
illigung der unmittel 
'$..37.), fo wird zur 
lagung über des beut- 
}, eine Verſammlung 
genennet wird. Ale 
die Sig und Stim- 
befonders, ober Theil- 
Reichsſtaͤnde. Er 
eſchrieben, der auch, 
4 nah 
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welche Lehen von dem Reich beſitzen, damit bekeh⸗ 
nen, und in Reichslehenſachen ſprechen; er hat 
auch das Poftrecht, umd die Fürften von, T 
und Taris tragen Das General» Keics- Erb- und 


| eeiferlihe Hof: Poftamt von dem Kaifer und dem 
Keicy zu einem Thronlehn ; doch "haben viele 


‚Stände des Reichs eigene Poften angeleget. m 


Anſehung der mittelbaren Glieder des Reiche, 


Bann er allerley Begnadigungen, als perfönliche . 


 Standeserhöhungen, Titel und Wapen, und Pri⸗ 
dilegien ertheilen, doch die. legten fo, daß dem 
echten der Landesherren daraus Fein Nachtheil 
erwachſe. Hieher gehoͤret auch dag Recht, Pri⸗ 
vilegien wegen des Buͤcherdrucks, und über nen⸗ 
erfundene Kuͤnſte 2c.. zu ertheilen, u. a. m. In 


Anſehung fremder Maͤchte, kann er, wenn er. 


von denſelben von Reichs wegen angegriffen wird, 


fi) aller dem Reich unnachtbeiligen Hülfe bedie« 


nen, und folglich einen Defenfiv-Krieg führen; 


er ift auch befugt, fremden Mächten, mit des. 


Landesherren Bewilligung, zumeilen Werbungen 
‚ in dem Reich zu verftatten. 

= Die gemeinfchaftlichen Rechte dee Rai 
fers und der Churfürften, betreffen die Reichs⸗ 
bindniffe, Reichskriege, VBeräußerungen oder 
Berpfändungen der Reichslande, imgleichen die 
‚ Wiedererwerbung der von dem Reich abgeriffenen 
Stuͤcke, und allebes Reiche Sicherheit und Staat 
angehende Sachen, als worinn der Kaifer, ohne 
Zuziehung und Einwilligung dee Churfürften, 
nichts thun ſoll; worüber M aber die Keichefüre 

Ren beſchweren. D 
ie 
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- Die. Gemeinfchaftlichen Rechte des Aaiz 

fers, der Churfürften und gewiſſer anderen - 
Stände ‚ betreffen das Recht, Zölle zu verleie 
hen, zu erhöhen, und die nur auf: eine.gewiffe 
Zeit gegebenen zu verlängern. oder zu veriveigern; 
bie Stapelgerechtigfeit.zu ercheilen, Münzen zu 
fehfagen, und die Verleihung großer Freyheiten 
an mittelbare Reichsglieder. Endlich ift der Kaie 
fer nicht befugt, ohne Bewilligung der gefammten 
Stände des Reichs, einen Reichsftand, in die Acht 
oder den Reichsbann, bes Reichs Lingnabe sc. zu er⸗ 
Flären, Reichsguͤter entweder zu veräußern, oder zu 
beſchweren, einen Keicheftand vonSig und Stimme 
in den Reichscollegien auszufchließen, heue Reichs» 
geſetze zu machen, alte zu verbefleen oder zu erlaͤu⸗ 
sen, Bündnifle in Reichs-Sachen zu fließen, 
RKeeichskriege anzufangen, und Werbungen anzu⸗ 
Helfen, einen Meichsfrieg. zu regieren, Reiches 
frieden zu fchließen, Reichsſteuern anzufesen, 
Reichsmuͤnz ⸗Sachen einzurichten, Reichsfeſtun⸗ 
gen zu erbauen, und Religions⸗Angelegenheiten 
und Streitigkeiten abzuthuun. — 
S. 38. Weil der Kaifer zu den wichtigſten Re⸗⸗ 
gierungsgefchäften ber Einwilligung dee unmittel- 
baren Reichsglieder bedarf (F. 37.), fo wird zur 
gemmeinfchafelichen Berathichlagung über des deut · 

(chen Reichs Angelegenheiten, eine Verſammlung 
gehalten, die der Reichstag; genennet wird. Ale 
unmittelbare Reichsglieder, die Sitz und Stim⸗ 
me auf demfelben, entweder befonders, oder Theils 
nehmungsweife haben, find Reichaftände. Er. 
‚ wird von dem Kaifer ausgefchrieben, der auch, 
Be 1 De 


Arnſehung fremder Maͤchte, kann er, wenn er. 
von denſelben von Reichs wegen angegriffen wird, 


86 Einleitung in die Beſchreibung 
welche Lehen von dem Reich beſitzen, damit beiebs 
wen, und in Meichslehenfachen fprechen; er hat 

auch das Poſtrecht, umd die Fürften von. Then 


and Tafis tragen das General» Keiche- Erb- und 
| geiferliche Hof: Poftamt von dem Kaifer und dem 


Reich zu einem Thronlehn ; doch haben viele 


Staͤnde des Reichs eigene Poſten angeleget. In 
Anſehung der mittelbaren Glieder des Reiche, 
kanm er allerley Begnadigungen, als perfönliche . 


Standeserhöhungen, Titel und Wapen, und Pris 
dilegien ertheilen, doch die legten fo, daß dem 
Rechten der Landesherren daraus Fein Nachtheil 
erwachfe. Hieher gehöret auch dag Recht, Pri⸗ 


vilegien wegen des Buͤcherdrucks, und über nen⸗ 


erfundene Kuͤnſte ꝛc. zu ertheilen, u. a. m. In 


ſich aller dem Reich unnachtheiligen Huͤlfe bedier 
nen, und folglich einen Defenſiv⸗Krieg führen; 


er ift auch befugt, fremden Mächten, mit des. 


Landesherren Bewilligung; zumeilen Werbungen 


‚ in dem Reich zu verftatten. 


Die gemeinfchaftlichen Rechte des Rai⸗ 


5 fers und der Churfürften, betreffen die Reiche 


bündniffe, Reichskriege, Veräußerungen oder 
Verpfaͤndungen der Reichslande, imgleichen die 
MWiedererwerbung der von dem Reich abgeriffenen 
Stüde, und alledes Reiche Sicherheit und Staat 
angehende Sachen, als worinn der Kaifer, ohne 
Zuziehung und Einwilligung ber Churfürften, 
nichts thun fol; woruͤber fich aber die Reichsfuͤr⸗ 
ſten beſchweren. D 
ie 


— 


bes dentſchen Neiches. 87 
Die gemeinfchaftlichen Rechte des Aais 
ers, der Churfürften und gewifler anderen - 


Stände, betreffen das Recht, Zölle zu verlei« 
ben, zu erhöhen, und die nur auf. eine gewiſſe 
Zeit gegebenen zu verlängern. oder zu verweigern; 
Die Stapelgerechtigfeit zu ercheilen, Münzen zu 
ſchlagen, und die Verleihung großer Freyheiten 


an mittelbare Reichsglieder. Endlich ift der Kai⸗ 


fer nicht befugt, ohne Bewilligung der gefanmten 


Stände des Reichs, einen Reichsſtand in die Acht 


oder den Reichsbann, des Reichs Lingnade ıc. zu er⸗ 


klaͤren, Reichsguͤter entweder zu veräußern, oder zu 
beſchweren, einen Reicheftand vonSig und Stimme: 


in den Reichecollegien auszuſchließen, heue Reichs» 
gefege zu machen, alte zu verbeſſern oder zu erlaͤu⸗ 
sern, Bündnifle in Reiche-Sachen zus fchließen, 
BReichsfriege anzufangen, und Werbungen anzu⸗ 
ſtellen, einen Meichsfrieg zu regieren, Reichs⸗ 
frieden zu fchließen, Reichsſteuern anzufesen, 
Neihemünz- Sachen einzurichten, Reichsfeſtun⸗ 
gen zu erbauen, und Meligions-Angelegenbeiten 
und Streitigfeiten abzuthun. | | 


§. 38. Weil der Kaiſer zu den wichtigſten Re⸗ 


gierungsgeſchaͤften der Einwilligung der unmittel⸗ 
baren Reichsglieder bedarf (9. 37.), ſo wird zur 
gemeinſchaftlichen Berathſchlagung über des deut⸗ 
ſchen Reichs Angelegenheiten, eine Verſammlung 
gehalten, die der Reichstag genennet wird. Alle 
unmittelbare Reichsglieder, die Sig und Stim⸗ 
me auf demfelben, entweder befonders, ober Theil- 


nehmungsmweife haben, find Reichsſtaͤnde. Er 


‚ wird von bem Kaifer ausgefchrieben, der auch, 
u Be EV "7; 


— 
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nach gefchehener Verabredung mit den Chürfuͤr⸗ 
fen, Zeit und Ort deffelben beſtimmet, und ex nu 
" im deutfchen Reich gehalten werden. Sollte er 
einmal aufhoͤren, fo muß er- doch wenigſtens alle 
20 Jahre erneuert werden. Der erfte Reichstag 
eines Kaifers follte zu Nürnberg gehalten werden, 
Der jegige, bat 1663 zu Regensburg feinen Ans 


fang genommen, und ift bisher ohne eine neue 


Ausſchreibung fortgefeßer, auch nur 1713 wegen 
der Peſt nach Augsburg, und 1742 vom Kaiſer 
Karl VII auf einige Jahre nach Frankfurt verleget 
worden. Die Ausſchreibung geſchiehet durch ge⸗ 
druckte, und von dem Kaiſer ſelbſt unterfchriebene 


Patente, die in Geſtalt eines Schreibens ge⸗ 


meiniglich 6 Monate vor dem Anfang des Reiches 
tags an jeden Keichsftand insbefondere abgefchicfer 
werden, und zugleich. Die Beranlaffung und Die 
wichtigften Städe der Berathſchlagung Fürzlich 
‚anzeigen, Der Kaifer evfcheiner‘ entweder in 
Perſon, oder hält.einen Principals Commiſſa⸗ 
rius, der heutiges Tageg allemal ein Fuͤrſt iſt, 
und dem gemeiniglich ein Con⸗Commiſſarius 

zugeordnet wird, ber ein alter Meichshofrach, 
und in den Adels oder Srepherren «Stand erhobee 

ner Gelehrter zu ſeyn pfleget, Die Stände koͤn⸗ 
nen entweder ſelbſt erfcheinen, oder Gefandte 
ſchicken, oder ihre Sfimmen einem andern Stand, 
oder deffen Sefandten, auftragen, Auf Seiten 
ber Stände, führee der Churfürft zu Maynz, oder 


deſſen Geſandte, das allgemeine Directorium, und 


dieſe Geſandten legitimiren ſich allein bey dem 
. Principal» Eommiffarins, der dieſes dem — 
—— | du 


bes vbeufſchen Reiched, 689 
durch ein Commiſſions · Decret hekannt macherz 
alle übrige Geſandte dee Stände aber legitimiren 
fich ſowohl bey Chur-Maynz oder deſſen Gefand« 
ten, als bey dem Faiferlichen. Principal- Commifs 
ſarius. Die Keichsftände theilen fich in ihren Ber 
satbfchlagungen-in 3 Collegia, naͤmlich in dag . 
tburfürftliche, fürftliche, welches Die Prälaten, 
Grafen und Herren’! mit begreifet, und: reiche: 
ſtaͤdriſche. Die erften beyden, worden dir hoͤ⸗ 
bern Reiche: Collegia genennet: Ein jedeg 
Collegium, bat feine eigenen Haupt⸗ und Neben: 

zimmer, alle 3 Coflegia aber. verfammlen fich zus 
Anhörung bes Faiferlichen Vortrags, und bei der 
Auswechſelung der Schluͤſſe der beyden hoͤhern 
Collegien gegen das reichsſtaͤdtiſche, auf dem Res 
and Correlations⸗Saal. In jedem Collegium wird 
ger Schluß nad) den mehreren Stimmen gemacht; 
doc) koͤmmt es nicht. Auf die Mehrheit der Stims 
men an, wenn Meligionsfachen abgehandelt wer, 
den, oder. Sachen, da die Stände nicht als ein 
einiger Körper betrachtet werden Eönnen, oder we 
alle Katholiken (corpus carholicum) einer, und 
alle Proteftanten (corpus evangelicum f, evangeli- 
sorum) einer andern Meynung find. Sind alle 
3 Collegia einig, fo wird. ein Schluß der 3 
Reiche: Collegien, und aus diefem ein Reiche: 
gutachten an den Kaifer oder deſſen Principal- 
Commiſſarius, abgefaſſet; find aber nur 2 Colle⸗ 
gia mit einander einig, ſo wird ihr Schluß, nebſt 
des dritten beſondern Schluſſe, anſtatt eines 
Reichsgutachtens der kaiſerlichen Commiſſion uͤber⸗ 
geben. Wenn der Reit: entweder das Reichs⸗ 
— 5 — gut⸗ 
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gutachten, Ober den Schluß zweyer Collegien go | 


nehm hält, fo wird ein verbindlicher Reichs» 
ſchluß daraus, und fogleich zur Bollziehung, am 

Ende eines Reichstages aber in den Retchsab⸗ 
fehied gebracht. 


6.39. Bon den Reicheftänden, ift jegteine: 


genauere Machricht noͤthig. Das Recht der 
Reichsftandfchaft, und die Aufnahme in das fürft« 
fiche oder gräfliche Collegium, wird nicht anders 
erlanget, als wenn einer Beſitzer eines unmittel⸗ 
baren Fürftenthbums, oder einer unmittelbaren 


Meichsgraffchaft, oder wenigftens Herrſchaft iſt, 


“und fich mit einem ſtandeswuͤrdigen Neichsanfchlag 


(deffentwegen auf dem Reichstag vorher das on 
ge feftgefegtift), ineinen gewiſſen Kreis eingelaflen 
und verbunden hat, und außerdem neben dem chur« 
fürftlichen, auch das fürftlihe Collegium, und 
die Banf, darinn er aufgenommen werden foU, 
in die Aufnahme ordentlich gerilliger hat, Man 


Bat zwar fchon oft, ſowohl bey Fürften, als Gras 


fen, nachgefehen, wenn fie gleich Feine unmictele 
Bare noch ftandesmäßige Güter gehabt, ſondern 


nur einen. gewiffen Anfchlag übernommen babenz 


doc) ift allemal babey bedungen worden, baß fol 
ches fünftig von niemand zu einiger Folge augezo⸗ 
gen werden, hingegen der neue Stand fich bald« 
möglichft mie unmittelbaren Gütern verfehen, oder 
das Siß- und Stimmrecht feinen Erben nicht zu 


gute fommen folle. Das Recht, Sig und Stim⸗ 


me auf Reichs» und Kreis-Tagen zu führen, haftet 
eigentlid) aufdem Lande, und nichtauf der Perfon. 
Es giebt aber in Deutſchland Fürften, die auf 
" nn \ dem 
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Reichstage weder eigene Sige und Stimmen, noch 
an einem voto curiato Theil haben, und doch um 
fteeitige Reichsftände find, auch die übrigen Ges - 
rechtfamerder Stände des Reichs genießen. Die . 
Urfache dabon ift, entweder weil fie ihre Recht 
nicht ausüben wollen, oder. weil die Ausübung 
deſſelben gemiffer Urſachen wegen fufpendiret wird, 
So wenig ein jeder Reichsſtand deswegen auchein _ 
Kreisftand ift, (f. oben S. 63.) eben fo wenig ift 
ein jeder Kreisftand deswegen auch ein Reichs⸗· 
fand. Die unmittelbare Reiche -Mitterfchaft, 
gehoͤret nicht zu den Reichsſtaͤnden, im eigentlis 
hen Berftand alfo genannt, ob fie wohl gleich 
enderen Ständen unmittelbar unter dem Kai⸗ 
ferfiebe.. on 
$..40. Die NReichsftände find theils geiſtli⸗ 
chen, theils weltlichen Standes. ‚Die geifb 
lichen find entweder evangelifcy oder katholiſch, 


‚ausgenommen, daß das Bisthum Denabrüd 


wechſelsweiſe mit einem evangelifchen und Fatholie 
ſchen befegee wird. Die evangelifchen Stände 
find alle evangelifch -Iucherifch, außer, ber Aebtiſ⸗ 
finn zu Herford, Die reformirt if. Sie find fer- 
nerientweder Bifchöfe, als Osnabruͤck und Lübeck, 
oder Aebtiffinnen, als Quedlinburg, ꝛc. entwe⸗ 
der Fuͤrſten, wie beyde genannte Bifchöfe, oder ges 
fürftere Aebtiſſinnen, als Quedlinburg, Herford, ıc. 
Sie gelangen alle durch die Wahl der Eapitel zus 
diefer Würde, doch ift die. Wahl zu Osnabrüd, 
Kübel und Quedlinburg, .eingefchränfee. Sie 
haben weder des Kaifers, (eu ware denn durch ein 
beſonderes Herkommen gewoͤhnlich,) md, ne | 
Ä ot ap⸗ 


3* 


\ . 


⸗et 


33 Einleitang in die Befreiung 
= ftes Beſtaͤtigung, meber eine Ordination, noch 
das Pallium noͤthig, leiſten niemand einen Eid, 


ſtehen unter keinem Metropolitan, und geben 
feine Annaten, ſondern melden ſich nur innerhalb 


gJahr und Tag nach ihrer Wahl bey dem Kaiſer 
2 wegen der Belehnung mit der Landeshoheit über ihe 


+» Stift. . Sie müffen beftändig.den Titeh, erwaͤhl⸗ 
ser oder poſtulirter Bifchof, 2c. führen; befommeir 


aber die bey den katholiſchen geiftlichen Ständen - 


ihres gleichen üblichen Titel, und dürfen wenn 
die Capitulation nicht im Wege ſteht, heurathen, 


fuͤhren ſich auch ſonſt voͤllig als weltliche Standes⸗ 
perſonen auf. Die katholiſchen geiſtlichen 


| Reichsftände, find entweder meftliche Geiftliche, 
oder Ordensleute, oder Erzbifchöfe, . Bifchöfe, 


Aebte, Pröbfte, Aebtiſſinnen, Primate, (welchen " 
Titel der Erzbifchof zu Salzburg und Biſchof u 


Fulda führen,) und legati nati des Stuhls zu 
Kom; (fo fchreiben ſich der Churfürft zu Coͤlln, 


und die Erzbifchöfe zu Sakzburg umd Prag;) es - 


gehören auch der Hoch und Deurfchmeifter, und 


2 deutfcye Ordens: Fand- Commenthure, imglei⸗ 


chen der -Großprior des Johanniter⸗Ordens im 
Deutſchland, hieher. In Anfehung der weltli⸗ 
chen Würde, find fie Churfuͤrſten, Fuͤrſten, und 

ſowohl gefuͤrſtete als gemeine Aebte, Proͤbſte und 
Aebtiſſinnen, und üben in ihren Landen und Ges 
biethen alle Landeshoheit aus. Sie gelangen auch 


durch die Wahl der. Domcapitel oder Kioftercon« 


vente zu diefer Wuͤrde; doch find durch die con- 
cordata nationis germanicæ einige Fälle ausge⸗ 
nommen. . Die Wahl wird entweder von dem 

| Papſt, 


U } 


— 
Pabpſt, oder (weiches von den nicht befreyeten 
Abteyen gilt,) von dem Biſchof, unter deflen 
Sprengel das Klofter gebörer, beftätiger., Ste 
muflen ihr Glaubensbekenntniß ablegen, und dem 
Papft den Eid der Treue leiften, worauf alsdenn 
die Sonfecration und Benediction erfolget. Dies 
jenigen, welche das Recht des Pallii haben, müfe 
fen Diefe theure Binde von weiſſer Wolle, inner 
Halb 3 Monaten nach ihrer Confecration, vondem 
Papſt loͤſen. Alle neuerwählte Erzbifchöfe, Bis 
fehöfe und Aebte, müflen von den Einkünften, 
die. fie.in den erſten beyden Jahren ziehen, dem 
Papſt eine ftarfe Summe bezahlen, welches Geld 
man. die Annsten nenne. Die Erzbiſchoͤfe 
ſtehen insgefamme unmittelbar unter dem Papftz 
ihre Lande ‚beißen Erzſtifte, ihr geiftliches Ges 
biet eine Provinz, und die Domfirche eine Me⸗ 
cropolitankirche. Jeder Biſchof ſteht unter 
einem Erzbiſchof, der fein Metropolitan, er aber 
deffelben Suffraganeus. heißt; doch find bie Bir 
fihöfe. zu Bamberg, Regensburg und Paſſau 
ausgenommen, die unmittelbar unter dem Papſt 
fieben. Ihre Lande heißen Aochftifte, die Dom» — 
“Kirchen werden Cathedralkirchen, und ihre Ge⸗ 
biete Ricchfprengel, (Diöcefen) genennet. Die 
Aebte ftehen unter pen Bifchöfen, in deren Kirch⸗ 
fprengef fie liegen, es wäre denn ein Klofter vor 
dem Papft dießfalls befonders befreyet, in welchem 
Fall £8 exemr genennet wird. Die Klöfterhbeißen 
Stifte. Viele unmittelbare Stifte und. Klöfter, 
haben ihre Advocaten, oder Dötte, Aaftenz 
voͤgte, Schutz⸗ uns Schirm⸗Herren. ik 
oo. | pflegen 
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'pflegen- alle. geiftliche Reichsfuͤrſten, gefürftete 
Hebte und Nebtiffinnen, geroiffe fürfkliche, gräflie 
che, frenberrliche oder adeliche Familien, mit ih⸗ 
res Stifts- Erb: Kämmerer- Truchfes- Schenfen« 
Marfchall: und andern Aemtern zu belehnen, vor» 
nehme Familien aber folche wieder an andere: nie⸗ 
brigere Familien, als Afterlehen zu geben. — 
- Die. weltlichen Stände, find Churfuͤr⸗ 
fien, Sürften, Grafen, Herren und Reiches . 
ſtaͤdte, die aber. einander nicht. unterworfen find. 
Sie gelangen zur Regieruingsnachfolge durch Ger 
bluͤts⸗Erbfolge, Bewilligung des Kaifers und | 
Reichs, öffentliche Verträge, Erbfchaft und Erb» | 
‚nerbrüderungen. . Ordentlicher Weiſe gelangen | 
nur die Söhne zur Erbfolge, und das Recht der | 
Erſtgeburt wird nach u. nach in allen fürftlichen = u. 
gräflichen Häufern eingeführet. Die von der Re⸗ 
gierung ausgefchloffenen Söhne, werden gemei» 
niglich apansgirte, beſſer aber nicht regierende 
Herren genennet, und entweder mit Land und 
Leuten, ‘oder, telcyes immer mehr gewöhnlich 
wird, mit Geld abgefunden. Die Stände des 
Reichs, find, vermöge des Reichsherkommens, 
verbunden, ſich eine ſtandesmaͤßige Gemählinn 
zu erwaͤhlen, wenn anders die Gemahlinn und 
Kinder gleicher Wuͤrde theilhaftig werden, und 
legte des Vaters Lande erben ſollen. Die Ver⸗ 
maͤhlung eines Churfürften oder Fürften miteiner 
Geäfinn, und eines Fürften und Grafen miteiner 
von alten Adel, ift nicht unflandesmäßig. 
G. 41. Bon demmuthmaßlichen Urfprung bee 
Ehurfürften, und von ihrem Recht, den Kaiſer 
2 zu 
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gu wählen, iſt oben (6. 30.) gehandelt worden. 
est find andere Vorrechte derſelben anzufuͤhren. 
r Kaiſer giebt ſeit 1711 den Geiſtlichen den 
Titel: hochwuͤrdigſte und Neven; den weltlichen 
ober, durchlauchtigſte and Oheime. Die weltli⸗ 
chen haben den Titel, Churfuͤrſtl. Durchlaucht, 
franz. Son Alteſſe électorale Sereniſſime, ange⸗ 
nommen, die geiſtlichen aber, die keine geborne 
Prinzen ſind, fuͤhren noch den Titel Churfuͤrſtl. 
Gnaden, franz. Son Alteſſe clectorale. m 
Auffſchriften wird eig geiſtlicher Churfuͤrſt Hoch⸗ 
wuͤrdigſter, Reverendiſſimus, und ein weltlicher, 
Durchlauchtigſter, Sereniſſimus, genannt. Ob 
gleich von Alters her die geiſtlichen Churfuͤrſten 
den erzbiſchoͤflichen, und die weltlichen, den her⸗ 
zoglichen, mark⸗ und pfalz⸗graͤflichen Titel, dem 
churfuͤrſtlichen vorſetzen, ſo iſt und bleibt doch die 
churfuͤrſtliche Wuͤrde hoͤher, als die erzbiſchoͤfliche, 
herzogliche, mark⸗ und pfalzgraͤfliche. Sie ſetzen 
auch ihr Erzamt vor dem churfuͤrſtlichen Titel. 
Bey ihren Belehnungen, ſind ſie frey von den Spor⸗ 


teln. Sie koͤnnen Geſandte von dem erften Rang _ | 


an den Kaifer ſchicken, und zwar zu gleicher Zeit 
mehr als einen. Kin neuerwählter Kaifer muß 
ihnen fogleic, ihre Freyheiten und Würde beftätis 
‚gen. In Anſehung des Reichsbuͤndniſſe, Reichs» 


‚Friege, Veräußerungen und Verpfändungen der. 


Reichslande, 2c. und aller der Reichs Sicherheit 
und Öffentlichen Staat angehenden Fälle, Fan: 
der Kaifer nichts ohne Zuziehung derfelben thun; 
denn fie find, wie die Wahlcapitulation ſaget, 
feine innerſte Raͤthe. Die Reichstage, werden . 
i " von 
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Bu 
von dem Kaifer mit der Churfuͤrſten Bewilligung 
doer auf derſelben Verlangen, gehalten. Jeder 


14 


m. 


gen, und ihre Geſandten den Föniglichen Gefand« 


’ ‘ \ 
\ 
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I 
v 


Churfuͤrſt hat das Recht, wenn die Zahl der 50 


Aſſeſſoren voll iſt, 2 Kammergerichts⸗Beyſitzer 
zu praͤſentiren, es gehen auch die von ihnen praͤ⸗ 
ſentirten Affefforen den vom Kaifer: felbft praͤſen⸗ 


⸗ 


tirten, im Rang vor. Ihre Churlande haben | 


ein unumſchraͤnktes privilegium denonappellando.. 
ESie haben ihre beſondere 1338 abgefaßte, und 
nachmals, inſonderheit aber 1521, erneuerte 


Vereinigung und Verbindung unter ſich; ſie koͤn⸗ 


“nen zu gemeinſchaftlichen Berathichlagungen zur 
fammen kommen, oder fogenannten Churfürz 
ſtentage halten; man Fann an ihnen das Verbre⸗ 
ehen der befeidigten Majeftät begehen, und ihre, 

eigentlichen Ehurlande find uncheilbar, fo daß fie 


jederzeit auf den erfigebornen fallen; ja nuninehe 
verbleiben demfelben die fämmtlichen Lande. Sie 


haben ſich in der Faiferlichen Wahlcapitulation 


‚ausbedungen, daß ihre Gefandten den Fürften in 


Perſon ohne Unterfchied vorgehen follen: dieſe 
aber befchweren fich ſowohl darüber. als über eini⸗ 


ge andere Stuͤcke. Sie weichen zwar den Könis 


ten; hingegen erhalten fie und ihre Geſandten von 


allen Staaten alle Ehrenbezeugungen, die 


den Königen. und ihren Gefandten wiederfahren, 


und geben weder einem Cardinal, noch einem paͤpſt⸗ 


lichen Geſandten, noch auch einer freyen Republik 
ben Rang. - Auswärtige Könige nennen die welt« 


ichen Ehurfürften und. von den geiftlichen, die, 
Endlich 
iſt 


+ 


welche geborne Prinzen find, Bruͤder. 
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iſt noch zu bemerken, daß ein Churfuͤrſt nach zus 
ruͤckgelegtem ı 8ten Jahe volljaͤhrig ſey. 
$. 42. Das beſondere Erzamt, welches erb⸗ 
lich und unzertrennlich auf dem Erzſtift und welt⸗ 
lichen Churland haftet, und bie beſonderen Vor⸗ 
rechte eines jeden Churfuͤrſten, ſind folgende. 
1. Der Churfuͤrſt zu Maynz, des heil. 
röm. Reichs Erzkanzler durch Germanien 
ift Direetor des churfürftlichen Collegii, oder, wie 
er fich ſelbſt nennet, auch ofrvon andern genennet 
wird, Dechant, (Decanus) bdeffelben, macht, 
das Abfterben eines römijchen Kaifersfeinen Weite _ 
Churfurſten bekannt, fchreibet den Wahltag aus, 
nimmt den fämmelichen Churfärften oder ihren 
- Sefandten den Wahleid ab, fammlet ihre Stim⸗ 
men, und verfündiger die geichehene Wahl, fals 
bet den erwäblten Kaiſer, wenn die Krönung 
befjelben in, feinem Sprengel gefchieher: wird fie 
aber an einem Ort verrichter, der weder infeinem -. 
noch indes Erzbiſchofs von Coͤlln Sprengel lieget, 
ſo wechſelt er mit demſelben ab; Auf dem Neiche- . 
tage fühter-er das allgemeine Directorium; und 
derKaiſer foll ihm feinen Einhalt hun, wenn 
er,. der. Faiferlichen Propofition zufolge, und 
‚dem Reich zum Beſten, ein und andere Sacher, 
wie auch der Flagenden Stände Befchwerniffe, in - 
das churfürftliche, oder in alleReichscollegia, bringt, - 
noch ; fonft dem Churmaynziſchen Erzkanzelariat 
und Reichsdirectorio Ziel und Maaß geben, noch 
daran hinderlich feyn weilen,c. Bey ihm oder 
_ feinen Sefandten, legitimiren. fich ale Gefandte, 
. fowohl der Neichsftände, als ber auswärtigen. 


— 


7.98: Einleitung in die Befchreibung 
Maͤchte. Er ernennet einen Reichs-Bicefanzler 
‚oder Reichs Hof-Bicefanzler, der ihm ſowohl, 
‚als dem Kaiſer, ſchwoͤren muß, ſetzet alle Be⸗ 
dienten der Keichsfanzley , und. hat die Oberboth⸗ 
mößigfeit über diefelben, wie aud) die Auffiche 
über das Neichsarchiv. Der Kaifer läßt durch 
ihn den Reichshofrath vifitiren. Er hat die Pro: 
tection über das Poſtweſen im römifchen Reich, 
and feine Käthe bezahlen Fein Poftgeld auf den 
Keichepoften.. Der Kaifer nennee ihn feinen lie- 
ben Neven, Churfürften und Rath. Andere 
Vorrechte uͤbergehe ich.flillfchmeigend. | 





2. Der Churfürft zu Trier, ift des heil.’ 


zöm. Reichs Erzkanzler durch Gallien und 
das Aönigreich Arelat, welches aber jegt nur 
ein bloßer Titel ift, ohne Verrichtungen. Bey 
einer römifchen Koͤnigswahl, hat er die erfte Stim- 
me, und gehet Chur⸗Coͤlln beftändig vor: vor 
der Wahl nimme er den Eid von Chur⸗Maynz 
ab; fonft aber mechfele er mit. dem Churfuͤrſten 
von Coͤlln im Range ab. 5 


3. Der Ehurfürft zu Coͤlln, ift des beif, 
röm. Reihe Erzkanzler durch Italien, 


(welches jest auch nur ein bloßer Titel ift,) bat, ' 


ben der Wahl eines römifchen Koͤnigs die zweyte 
Stimme, und wenn derfelbe zu Machen und ir 
dem cöllnifchen Erzſtift gefrönet wird, das Recht, 
folche Krönung allein zu verrichten; gefchieher fie 
aber an einem dritten Ort, der weder in feinem 
noch im mannzifchen Erzftift lieget, fo wechfele er 
darinn mit Chur-Maynz ab. 


4. Der 
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4 Der Rönig und Churförft in Boͤheim, 
ift Erzſchenk des heil, röm. Reichs, (davon 
er aber weder Titel noch Wapen führer,) und 
überreichet als folcher dem römifchen Kaifer den 
mie Wein und Waffer angefüllten Credenzbecher, 
und erften Trunk an ber Tafel in einem filbernen 
Becher, von ı2 Mark ſchwer, der hernach, nebſt 


dem Pferd, feinem Bicariuszu Theil wird. Seine 


übrigen Vorrechte find, daß er allen andern welt⸗ 
lichen Churfürften vorgehet, in Proceffionen un⸗ 


mittelbar nach dem :ömifchen Kaifer gebet, da | 


ihm denn die römifche Kaiſerinn und die Churfürs 
ſten von Maynz und Coͤlln folgen; im chuͤrfuͤrſt⸗ 
fichen Collegium die dritte Stimme bat, u. a.m. 
Er hat zu Reichs⸗Erbſchenken feit 1714 die 
Grafen von Althan, Yon des Grafen Michael: 


Johannes, geweſenen Faiferlichen Obriſtſtallmei⸗ 


ſters, Linie, die deswegen einen Becher im: _ 
Wapen führen J ———— 
5. Der Churfuͤrſt von Pfalz⸗Bayern, iſt des 
heil. roͤm. Reichs Erz⸗Truchſes, (oder Erz⸗ 


: Rüchen- Meifter) und führer wegen dieſes Erz ⸗ 


amts, außer dem Titel, auch den goldenen Reichs⸗ 
apfel im Wapen;: träger dem Kaifer bey der Kroͤ⸗ 
nung den Reichsapfel vor, hat feine Stelle gleich 
nach Boͤheim, feßee ben der Faiferlichen Krönung 

4 füberne Schöffen, 12 Mark fehiver, auf die 
Faiferliche Tafel, und überreicht-die erfte Speife. 
3u Reichs Erb» Truchfeffen, bat er die Gra⸗ 


fen von Waldburg, die dieferıwegen den goldenen. . 


KReichsapfel im Wapen haben. Schon 1329. 
verglichen fi) die beyden hohen und van 
| 2 Haͤu⸗ 


- 4 
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Haͤuſer, Bayer und Pfalz, daß die Chur unter 
ihnen wechfelsweife umgehen follte: ‘Pfalz aber: 
eignete fie fich bald allein zu, und wurde 1356 

darinn beftätiger: allein, 1623, als der Chur‘ 
füeft von der Pfalz, wegen der boͤheimiſchen Haͤn⸗ 
"del, in die Acht erfläret wurde, befam der Herzog 

Marimilian von Bayern die Chur; die auch im- 
- weftphälifchen Frieden beym bayerfchen Hauſe 

blieb. 1706 wurde Bayern in die Acht erflärer,- 
weil es auf die franzöfifehe Seite rat, und da; - 

bekam Pfalz. deffelben Erzamt und Vorzuͤge; 

Bayern aber ward im baadenfehen Frieden völlig: | 

wieder hergeſtellet. Alsder Wilhelminſche Mannsh | 

ſtamm des Hauſes Bayern 1777 ausſtarb, fiel 
„die bayerſche Churwuͤrde nebſt dem Erzamt wieder 

-... mit dem alten Rang an das Haus Pfalz, welches 

ſeitdem Pfalz Bayern genennet wird. Wegen 

des auf dem Erzteuchfeffen - Amt. baftenden Vica⸗ 
riats, waren ehedeffen zwiſchen Bayern und Pfalz 

große Streitigfeiten, die nun wegfallen. Sonft 

bat das Haus Pfalz die Schußgerechtigfeit über 

‚alle Keßler.eines großen Diſtricts, ift durch ganz 

Deutſchland Schugherr.deg Johanniter⸗ Ordens, 
kann adeln, und Edelleute in den Grafenftand 
erheben, und hat das Wildfangsrecht,. kraft 

deſſen es alle unehelich geborne und andere fremde: . 
Perſonen, die innerhalb jahr und Tag keinen 
. Rachfolgenden Herrn haben, an ſolchen Dertern, 

‚die dergleichen Gerechtigfeit unterworfen find, 

au Leibeigenen machen kann, alfo, daß fie fih - 

zu den Churpflichten, und zur Erlegung eines ge⸗ 

| J wiſſen 


— 
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wiſſen Bahrzinſens und zu Sterbegefällen verpflich⸗ | 
ten muͤſſen. 


6. Dei: Churfuͤrſt zu Sachfen, Ede 


beil. roͤm. Reiche Erzmarſchall, und führer, 
‚außer dem Titel, . bieferwegen 2 freußmweis über 
einander gelegte Schwerdter im Wapen. Wegen 
der den Churlanden anflebenden Pfalzgraffchaft, 
“ift er, wenn das Keich fein Oberhaupt hat, in’ 
‘den Landen des fächfifchen Rechts, undin andern 
‚in folches Bicariatgehörigen Gegenden, Vitarius 
‚des Reichs. Aufden Keichstagen und bey andern. 
feyerlichen Gelegenheiten ‚ träger er dem Kaiſer 
das Reichefchwerdt vor; reitet auch beyder Kroͤ⸗ 
nung ineinen Haufen Hafer, und füller von denfel- 
ben einfilbernes Maaß voll. Wenn Ehur-Sachfen 
‚ auf den Reichstaͤgen zugegen ift, fo überfchicfee 
Chur: Maynz demfelben die Citationszettel zur 
Keichsverfammlung, Die derfelbe fo fort dem 
Reichs⸗-Erbmarſchall zufendet, um die Zufam- 
menberufung ber Churfärften und anderen Stän- 
-de zu vera nftalten; meifet auf den Neichstägen 
-, den Churfürften oder ihren Gefandten durch feinen 
Erbmarfchall die Quartiere an, durch den er 
auch andere Anftalten, wegen der Lebensmittel 
and Sicherheit, mächet; bat, folangedie Reiche: : 
- tage währen;,', Die Gerichtebarfeic über alle chur: 
fürftliche und anderer. Reichsſtaͤnde Bediente, 
auch in Criminalſachen; hat ferner, wenn das 
‚hurmaynzifche Directorium erlediger ift, das Die 
rectorium auf-dem Meichgtag, „und Die Schutzge⸗ 
rechtigkeit uͤber die Reichsſtadt Muͤhlhauſen, im⸗ 
‚gleichen uͤber alle Sromperer in ganzen zömifchen 
63°. Reid. 
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Keih. Zu Reiche-Erbmarfchällen, bat er 
bie Grafen von Pappenheim, bie wegen dieſes 
Amts audy die churfaͤchſiſchen Schwerdeer im 
Wapen führen. Auf den Fall des pappenheimi⸗ 


ſchen Hauſes, haben die Grafen von Calenberg 
zu. Muffe, die Anwartſchaft auf Diefes Reichs⸗ 


Erbamt befommen. | 
7. Der Churfürft zu Brandenburg, iſt 
des heil. röm. Reichs Erzkaͤmmerer, trägst 


dem Koifer das Scepter vor, welches er auch im 
Wapen, fo wie das Erzamt im Titel, fuͤhret; 


reichet dem Kaiſer in einem filbernen Handbecken 
das Wafler, um die Hände zu wachen; darf mit 
feinen. Eehnfchaften, Fürftenrhämern und Län- 
dern, als mit. Allodialgütern verfahren, nach eige- 
nem Gefallen neue ZöHe, und auf allen Strömen 


‚Mühlen anlegen. Sein Erbkaͤmmerer, iftder 


Fürft von Hohenzollern, ber zum Wapen 2 kreutz⸗ 
weis und fchräg geftellte goldene Scepter im 
rothen Schilde, und auf einem goldenen gefrön- 
ten Helm, ein gerades goldenes Scepter, im 
MWapen führe. | 

8. Der Churfürft zu Pfalz, war ehemals 


. Erzteuchfes, in dem weſtphaͤliſchen Frieden aber . 


ward er Erzſchatzmeiſter; welches Erzamt 


‚er im Titel, und wegen deſſelben die Faiferliche 


Krone im Wapen führte, und ſeit 1653 die Gra⸗ 
fen von Sinzendorf zu. Reichs - Erb - Schagmei- 


fteen hatte, die deswegen die Faiferliche Kro⸗ 


ne ihrem Wapen einverfeibet haben. Als der 


Churfuͤrſt von Bayern in die Keichsacht erflärer 
ward, und Pfalz das Erztruchfeflenamt wieder . 


er⸗ 
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erhielt, befam der Churfuͤrſt zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg 1706 das Erzſchatzmeiſteramt, von 
welchem er ſich auch nachher beſtaͤndig ſchrieb, 
und welches nach des Churhauſes Bayern gaͤnzli⸗ 
chem Abgang, da Pfalz in deſſelben Stelle getre⸗ 
ten, - dem Churhauſe Braunſchweig⸗-Luͤneburg 
völlig eigen geworden, Der Erzſchatzmeiſter 
wirft bey der Krönung des Kaifers goldene und 
filberne Krönungsmünzen unter das Volk, und 
traͤget bey dem feyerlichen Umgange diefaiferfiche 
Krone. Das dyurfürftlihe Haus Braun⸗ 
fchmweig » Lüneburg bat die ummechfelnde Re⸗ 
gierungsfolge im Hochftift Osnabruͤck, und einige 
. andere Rechte und Privilegia. - Kaifer Leopold 

‚erhob zwar das durchlauchtigite bannöverifche 
Haus, wegen der ihm und dem Deich geleifteren 
vortrefflichen Dienfte, ſchon 1692 zur neunten 
Ehurmürde; es befam aber erft 1708 Sig und _ 
Stimme im churfürftlichen Collegio. 

9.43. Dem Range nach, folgen hiernächft 
‘Die Reichefürften, ‚das ift, diejenigen Fürften, 
Die auf dem Reichstag im Neichsfürftenrarh ein 
votum virile führen, »ie theils Geiftliche, theils 
weltliche, theils alte, theils neue, (die erſt ſeit 
Ferdinands II Zeit in diefen Stand erhoben wor⸗ 
den,) und zum Theil auch nur gefürftete Prälaten 
und Grafen find. Die geiftlichen, find entwe- 
der Erzbifchöfe, oder Biſchoͤfe, oder gefürftete. 
Aebte und Pröbfte, und zu denfelben gehören 

auch der Hoch - und Deutfchmeifter, und der Jo⸗ 
hannitermeiſter. Der Kaifer nennet fie ehrwuͤr⸗ 
.dige, und im Zufammenhang, Dr. Andacht, 
| 4 wenn 
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wenn fie aber nor fürftlicher Herkunfe find, De. 
Andacht und Liebden. Linter den weltlichen ift. 
ein Erzherzog, und die übrigen find. Herzoge, 
N alzgrafen, Markgrafen, Landgrafen, Fürften 
und gefuͤrſtete Grafen. Der Kaifer giebt ihnen 
den Titel: Hochgebohrner lieber Better und Fuͤrſt, 
und im Zufammenhang, Dr, oder Dero Liebden, . 
doch haben die meiften alten fürftlichen Haͤuſe 
vom Kaifer den Titel Durchlauchtigfte Hochge⸗ 
borne, und in Handfchreiben ven Titel, Euet 
Liebden, erhalten... Dr. foll Deiner heißen, wird 
‚aber gern Derogelefen. In demreichsfürftlichen . 
Collegio oder Rath find 3.Bänfe. Aufder for | 


genannten geiftlichen Bank, figen die. ‚geiftlichen 


Fuͤrſten, nebft den Erzherzogen zu Deftreich und. 
Herzögen zu Burgund, und zwar, fo wechſelt 


-  Heflreich täglich mit Salzburg in der erften Stelle ' 


ah; ‚es haben auch die Directoria der Neichsprä« 
- laten unten auf diefer Banf ihren Siß.. Die . 
übrigen Reichsprälaten ſitzen zwar nicht. auf diefer - 
Banf, aber doch mit im fürftlichen Collegio. 
Auf der weltlichen Banf, fißen die übrigen meltlia 
hen Sürften, und die. Directoria der Neichsgra= 
fen, die übrigen Keichsgrafen aber haben ihren 
befonderen Platz im Reichsfuͤrſtenrath. Endlich 
ſitzen auf der Querbank die Biſchoͤfe von Luͤbeck 
und Osnabruͤck, wenn der letzte evangeliſch iſt. 

Die geiſtlichen —* ‚melde Sitz 
und Stimme im Reichsfuͤrſtenrath haben, ſind 


u 


die Erzbifchäfe von Salzburg und Biſanz, (Be- 


fangon,) welcher legte aber den Meichstag ſchon 
feit langer Zeit nicht mehr befchicfee, der Hoch⸗ 
nd Deutfchmeifter, die Bifchöfe zu Bamberg, 

. — uͤrz⸗ 


= 
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Würzburg, Worms, Eichſtaͤdt, Speyer, Straße 
burg, Eoftanz, Augsburg, Hildesheim, Pader- 
born, Freyſingen, Regensburg, Paflan, Trie 
dent, Briren, Baſel, Münfter, Osnabruͤck, 
Lurcich ‚ Chur, Luͤbeck, Fulda, der geſtiftete Ahr 
zu Kempten‘, der gefürftere Probft zu Berchtolg« 


‚gaden, die gefürftete Probften Weiffenburg, die 


‚gefürfteten Abteyen Prüm, Stable und Corvey; 
zuſammen 33. 

Die weltlichen Reichsfuͤrſten, welche Sitz 
‚und Stimme im Reichsfuͤrſtenrath haben, find 
ber Erzherzog zu Deftveich, ‚die Herzoge zu Bur⸗ 
gund, Bayern und Magdeburg, der Pfalzgraf 
zu Sautern, zu Simmern und Neuburg, der 
Herzog zu Bremen, der Pfalzgraf zu Zweybruͤ⸗ 
-den, zu Veldenz und Lautereck, der Herzog zu 
Sahfen - Weimar, zu. Eifenah, zu Coburg, zu 


Gotha, zu Altenburg, der Markgraf zu Bran⸗— 
denburg⸗-Culmbach, und der Marfaraf zu Brans 


denburg- — der Herzog zu Braunſchweig⸗ 


Zell,_ zu. Grubenhagen, zu Calenberg und zu 


. ‚Wolfenbüttel, der Fuͤrſt zu Halberftadt, der Here 
309 zu Borpommern, zu Ninterpommern, zu 
Verden, zu Mecklenburg - Schwerin, zu Medien- 
- burg —E zu Wirtemberg, der Landgraf 
‚von Heſſen- Caſſel und von Heſſen⸗Darmſtadt, 


der Markgraf von Baaden-Baaden, von Boa⸗ 


den⸗ Durlach, und von Baaden⸗Hochberg, der 


Herzog. zu. Holſtein⸗Gluͤckſtadt und zu Holſtein⸗ 


Gottorf, der Herzog zu Sachſen-Lauenburg, 


der Fuͤrſt zu Minden, deu Herzog von Savoyen, - 
— ger fh. aber feines. Gig» und Stimm Rechte u 


[Cr . nicht 
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ruicht bedienet,) der Landgraf zu Leuchtenberg, die 


Fuͤrſten zu Anhalt, die gefuͤrſteten Grafen zu 


Henneberg, die Fuͤrſten zu Schwerin, zu Camin, 


zu Ratzeburg, zu Hersfeld, ber gefuͤrſtete Graf 
zu Mümpelgard, (obige pflegen zu den alten und 
die folgenden zu den neuen gerethnet zu werden,) 
der Herzog von Aremberg, die Fürften zu Hohen⸗ 
‚zolleen, zu Lobfomwiß, zu Salm, zu Dierrid | 
ftein, zu Naffau- Hadamar, zu Naffau- Dillen- . 
burg, zu Aursberg, von Oftfriesland, von Fürs 
fienberg, von Schwarzenberg, von Lichtenftein,. 
von Thurn und Taris, (deflen Aufrufung die ale- 
fürftlichen Häufer beftändig miderfprechen,) und 
‚die Sürften von Schwarzburg, . zufammen Gr. 
Dieſe Reichsfürften haben zum Theil viele Rang⸗ 
fleeitigfeiten unter fid), in Anfehung deren die 
von Pommern, Mecklenburg, MWirtenberg, Hef- 
fen, Baaden und Holſtein-Gluͤckſtadt ſich vergli⸗ 
‚hen haben, und daher die alternirenden oder 
umwechfelnden Sdufer genenner werden. Bey . 
dem Aufrufen in dem Reichsfuͤrſtenrath, wird 


von der geiftlichen auf die weltliche Bank abge⸗ 
ı N 


weechſelt. 


Juͤlich, Cleve und Berg haben unſtreitiges 
Recht zu fuͤrſtlichen Stimmen im Reichsfuͤrſten- 
rath, die aber ſeit 1009 dergeſtalt ruhen, daß ſie 
nicht einmal aufgerufen werden. Die uͤbrigen 
Fuͤrſten aber haben bisher noch keine Stelle im 
Reichsfuͤrſtenrath erhalten; doch haben ſich ſchon 
unterſchiedene darzu gemeldet, einige haben auch 
entweder aller, oder doch einiger Reichscollegien 
0 She 
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Schluͤſſe, und andere des Kaiſers Empfehlung, 


für fich. | | 
$. 44. Die Reicheprälaren oder Aebte, 
Pröbfte und Aebtiſſinnen, die Sitz und Stim- 
me auf dem Reichstage haben, theilen fidy in die 
fchwöäbifche und. rbeinifche Bank, deren jede 
in Dem Reichsfuͤrſtenrath nur eine Stimme haͤt, 
und wechſelsweiſe mie den Grafen aufgerufen 
wird. Die Prälaten und Aebriffinnen auf der 
fchwäbifchen Bank, find die Aebte zu Sal⸗ 
. mansweiler, Weingarten, Ochſenhauſen, Eichin- 
gen, Yrſee, Urfperg, Kapfersheim, Roggen: 
burg, Noch, Weifenau, Schuffenried, March- 
thal, Petershaufen, der Probft zu Wettenhauſen, 
der Abt zu Zwiefalten, der Abt zu Gengenbad), 
Hegbach, Gutenzell, die Nebtiffinnen zu Noten- 
münfter, Baind, und Neresheim. Auf ber 
rheinifchen Bank, follen;der Sage nad), figen, 


der Landcommenthur der Balley Coblenz, der . 


Probft zu Odenheim, die Aebte zu Werden, zu 
St. Ulrich und Afra in Augsburg, zu St. Geor⸗ 
gen in Iſny, zu St. Cornelii Münfter; und zu 


St. Emeran in Regensburg; die Aebtiflinnen zu 


Efien, zu Buchau am Federfee, zu Quedlinburg, 
zu SHervorden, zu Gernrode, zu Nieder unb 


Hber-Münfter in Regensburg, zu Burſcheid, Gan⸗ 


bersheim und Thoren. Dieſe zwey prälatifchen Col⸗ 
legia ftehen anf der Farholifchen Seite, ungeachtetin 
dem rheinifchen 3 anfehnliche gefürftete enangeli- 


ſche Aebtiſſinnen ſind. Das ſchwaͤbiſche Colle 


gium hat einen Director und Mit» Director, die 
es Lebenslang bleiben, auch einen vereinen 
| en 


‘ 
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chen Syndieus. Des rheiniſchen beſtandiger 


Director, iſt der Praͤlat zu Werden. 


8. 45. Die Reichsgrafen und Herren, die 
Sitz und Stimme auf den Reichstagen haben, 


heißen groͤßtentheils Grafen, zum Theil aber Land: 
grafen, Burggrafen, Wild* und Rheingrafen, 


Frey- und edle Herren. Es find auth.in den 


graͤflichen Collegien noch viele Fürften, die bie- 
her feine eigene Sise und Stimmen auf dem 


Reichstage haben erhalten koͤnnen. Die Reichs⸗ 


grafen und Herren theilen ſich in 4 Collegia, de⸗ 
ren jedes auf dem Reichstage in dem Reichsfuͤr⸗ 
ſtenrath eine ‚eigene Stimme hat. Der Graf ober 

Geſandte, der foldyes Collegium, vorftellee, ſitzet 


auf der weltlichen Fürften-Banf, nach, allen - 
fuͤrſtlichen Gefandten. Das wetterauiſche und 
ſchwaͤbiſche Collegium wechſeln mit einander im 


Rang ab. 
Das wetterauiſche Collegium, beſſen 
Mitglieder alle evangeliſch ſind, beſtehet aus den 


Fuͤrſien und Gräfen zu Solms, zu Yſenburg und 


zu Stolberg, aus den Grafen zu Witgenſtein, 
den Rheingrafen, den Grafen zu Leiningen- Hat 


tenburg, Leiningen- Wefterburg, Neuß, Schön: - 


burg, Ortenburg. Die Grafen von Wartenberg 
-find wieder ausgefchloffen worden. Wied- Runfel 
wegen Krichingen, Hanau, Naffau Saarbsücen, 
Ufiigen und Weilburg, Waldeck und Schwarss 
burg, haben fich abgeſondert. Königftein gehörte 
auch dazu. 

Das fchwäbifche Collegium ‚ beftehet aus 
den n Beſitern ber Graf⸗ Landgraf: und Herrſchaf⸗ 


ten 


/ 
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ten Heiligenberg und Werdenberg, Straßberg, 
Alſchhauſen, Dettingen, Montfort, Helfenſtein, 
Kletgau, Koͤnigsegg, Waldburg, Eberſtein, 
Hohen-⸗Geroldseck, den Grafen Fugger wegen 
ihrer ſchwaͤbiſchen Kreislande, Eglof, Bondorf, 
Thannhauſen, Eglingen, imgleicyen den Srofen _. 
von Khevenhüller, von Kuffftein, Harah, 
Sternberg und Neipperg, die fo. wie der Fürft 
von Colloredo, nur als Perſonaliſten anzuſehen 
find. Churpfalz haͤlt ſich nun auch zu diefem. 
Collegio, und Wirtemberg wegen Juſtingen, 
bingegen Deftreich ift wegen Hohenems noch nicht 
dazu gefreten. Die Mitglieder diefes Collegiums 
find insgeſammt Farholifch, und es ſucht fehr zu 
verhüten, daß kein evangelijcher Sig und Stim⸗ 
me darinn befommen möge. . u 

Das fränkfifche Collegium, befteher aus 

. Hohenlohe, Caſtell, Wertheim, Erbach, Lim⸗ 

burg, Seinsheim, Nienef, Wolfftein, Rei⸗ 
cheisberg, Wiſentheid, Windiſchgraͤtz, Roſen⸗ 
berg, Stahrenberg, Wurmbrand, Giech, Graͤ⸗ 
venitz und Puͤckler. Die 7 legten find Perſonali⸗ 
ſten. In dieſem Collegium ſind die evangeliſchen 
Mitglieder zahlreicher als bie katholiſchn. 

Das weitpbälifche Collegium, machen aus 

Sayn-Altenfirchen, Sayn⸗Hachenburg, Wied, : 
Schauenburg, Oldenburg, Delmenborft, Lippe, 
Bentheim: Bentheim, Tecklenburg, Bentheim: 
Steinfurt, Hoya, Birneburg, Diepholz, Spie. - 
gelberg, Rittberg, Pyrmont, Gronsfeld, Reck⸗ 
heim, Anholt, Winneburg-Beilftein, . Holy 
opfel, Blanfenheim und Geroldſtein, —— 
Aue . 7 gehe 
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Gehmen, Gymborn-Nenftadt, Wickeradt, My⸗ 
lendonk, Reichenſtein, Schleiden, Kerpen und 
Lommerſum, Dyck, Saffenburg, Hallermund, 
Rheineck. Die evangeliſchen Mitglieder dieſes 
Collegiums find zahlreicher als die katholiſchen. 
1784 wurde zwiſchen den Mitgliedern beyder Kir⸗ 
chen der Vergleich geſchloſſen, daß ſie zuſammen 
zwey Geſandte, einen von der katholiſchen, und 


>. einen von der evangeliſchen Kirche bey dem Reichs⸗ 


- tage anftellen wollten, daß unter dieſen nach den 
Nationen abgewechfelt, nud von den katholiſchen 
ber Anfang gemacht werden ſolle. 

- Sm großen gerechnet, find von jeher, das 
wetterauifche, fränfifche und meftphäfifche Gra⸗ 
fen- Collegium, für evangelifch, das ſchwaͤbiſche 
aber für farholifch gehalten worden... . 

Ein jedes Collegium bat fein befonderes Dis 
rectorium, und dieſes in einigen gewiſſe Adjuncte. 
Bey dem wetterauiſchen Collegio, wird das 
Directorium ordentlicher Weiſe alle 3 Jahre ver⸗ 
aͤndert, und bie gewöhnlichen 4 Adjuncti Die 
vectoris, führen die Adjunctur anch nur 3 Jahre 
Drey werden allemal aus ben wetterauiſchen und 
rheinifchen gräflichen Familien, ber vierte aber. 
von den fogenannten oberfächfifchen zugewandten - 
Hänfern Schwarzburg, Neuß und Schönburg, 
erwaͤhlet. Das fchwäbifche Collegium hat 2 
Directores und 4 Adjunctos, ‚die alle ermählet . 
werden, und e8 Lebenslang bleiben. Im fraͤn⸗ 
kiſchen Collegio wird mit dem Directorio nach 
dem Alter abgemechfelt, und es bleibe 3 Jahre bey 
einem, Huf des Divectorg Begehren, wird ihm 

. | ein 
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ein Adjunctus beygefuͤget. Vormals iſt das Di⸗ 
rectorium allezeit nur bey den 5 alten Haͤuſern 
Hohenlohe, Eaftel, Erbach, Wertheim ‚und - 
Limburg, gemefen. Im weftpbälifcben Gra⸗ 
fern Collegio, find die Directores immer auf Le 
benslang erwählet worden, und feine Adjuncti 
gewoͤhnlich geweſen. | J. 
| 9.46 Reicheftddre, nennet man diejenigen. 
Städte in Deutſchland, die’ Durch ihren eigenen 
Magiftrat regieret werden, ummittelbar unter dem : 
Kaifer und dem Reich ftehen, und aufdem Reiche: - 
tage Sig und Stimme haben, als auf welchem 
fie ein eigenes, und zwar das dritte und letzte 
Collegium ausmadyen. Einige find ganz katho⸗ 
lifch, andere, und zwar die meiften, ganz evan⸗ 
geliſch, und noch andere gemiſcht, zu welchen 
letzten diejenigen gehören, vorderen Bügerfchaft, 
oder vielmehr von deren. Rath, ein Theil 1624 
öffentliche und eigene Religionsubung in der Stadt 
gebabthat. In ihrem Gebiet, üben fie die Lan⸗ 
deshoheit aus. Kiniger Gebiete find fo anfehn- 
lich, daß fie ſich wohl Republifen nennen fönnten, 
welches Tirels fie fich aber im ſtilo curiali enthal⸗ 
ten. Einige haben nod, von alten Zeiten her 
Keichsvögte und Keichefchultheiffen; einige ber - 
zahlen auch noch die alten Meichsftenern: Die mei⸗ 
ſten aber find von beyden frey. Cs theiler fich 
aber ihr Collegium auf dem Reichstag in die. 
rbeinifche und ſchwaͤbiſche Bank. Beym Aufs 
ruf wird von jener der Anfang gemacht, und als» 
Denn von einer Bank auf die andere mit den eins 
zelnen Städten abgemwechfelt: Auf der theini⸗ 
| | Ä Sehen 
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ſchen Bank, figen folgende 14, Cölln, Aachen 


Luͤbeck, Worms, Speyer, Franffure am Mayr, 


Goslar, Bremen, Hamburg, (feit 17695) Mühle - 


haufen, Nordhauſen, Dortmund, Friedberg, 
Wetzlar. Auf der fehwäbifchen Bank: figen 
folgende 37, Regensburg, Augsburg, Nuͤrn⸗ 


berg, Ulm, Eslingen, Reutlingen, Nördlingen, 


, Korhenburg ob der Tauber, fchmäbifch Hall, 
Rothweil, Ueberlingen, Heilbron, ſchwaͤbiſch 


7 


Gemünd, Memmingen, Lindau, Dünfelsbül, 
.  . Biberach, Ravensburg, Schweinfurt, Kempten, 
- Windsheim, Kaufbeuren, Weil, Wangen, 


Iſny, Pfullendorf, Offenburg, Leucfirchen, 
Wimpfen, Weilfenburg im Nordgau, Giengen, 


Gengenbach, Zellam Hammersbach, Buchborn, 
Holen, Buchau am Federſee ‚ und Bopfingen. 


647. Die Reichstgerichte, find" theils be⸗ . 
fondere oder niedere, tbeils allgemeine oder 


hoͤhere. Zu der erften Claſſe, gehören das kai⸗ 
ſchwaben, ‚welches in den drey Neicheftädten 


. Ravensburg, Wangen und Iſny, und in dem 
. Stecken Altdorf gehalten wird; das Eaiferliche 


Kondgericht Burggrafthums Nuͤrnberg, 


welches den Fuͤrſten zu Anſpach zuſtehet, und 


zu Anſpach gehalten wird; u. a. m. inſonderheit 
das kaiſerliche Hofgericht zu Rothweil, wel⸗ 
ches. unter den niedern Reichsgerichten das! vor⸗ 
nehmftelift, und allein von dem Kaiſer abhaͤnget. 
Bon dieſen niedern Neichsgerichten wird an die 


. böchften Reichegerichre. appellivet, die fich or« _ 
0 dentlie 





 ferliche Kandgericht in Ober - und Tlieder- ⸗ 
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dentlicher Weiſe uͤber alle ummistelbare und mittele 


bare Reichsglieder (Böheim, Deftreich und Bur⸗ 
ſtrecken, deren Ausfprüche den Sachen die legte 


Enefcheivung geben. Kigentlidy Fönnen fomohl | 
die unmittelbaren als mittelbaren Neichsgliedeer 


erſt in der zweyten Inſtanz vor diefelben gezogen 
werden;. doch giebt es auch Sachen, bie in der 


erften Inſtanz dahin gehoͤren. Ordentlicher Weife 
kann man ſich entweder an das eine oder andere 


menden, und bie Sache muß alsdenn bey demje⸗ 
nigen bleiben, bey melchem fie. zuerft anhängig 


Bollziehung der von Demfelben gefälleten Urtheile, 


\ 


gund ausgenommen), und über alle Sachen ere - 


. gemacht wird; dach giebt es auch gewiffe Sachen, 
die nur vor eines von beyden alleingebören. Die 


wird, menn fie mittelbare Neichsglieder betreffen, 


den Landesherren, wein fie aber unmittelbare an« 
gehen, dem Obriften ves Kreifes, worinn derje⸗ 
nige ift, wider welchen das Urtheil ergangen, 


oder (welches heit zu Tage am gemöhnlichften iſt), 


dem Kreis - ausfchreibenden Fürften, -aufgetragen. 


Es find aber diefe pöchfte Reichsgerichte vorhanden. 


1. Der Reichshofrath, der an dem kai⸗ 
ſerlichen Hof gehalten wird, und von dem Kaiſer 
allein abhaͤnget, der deſſelben oberſtes Haupt 


und Richter iſt, an weichen a in allen 


wichtigen Sachen von dem Reichshofrath ein 


Gutachten. abgeftattee wird. Er beſtehet aus. 
einem Präfidenten, dem Reichshof⸗Vicekanz⸗ 


fer, (der zugleich Ba einem 9 gebeis 
mer Rath und Hofrath iſt,) einem Birepräfie 
5 Th. ı% Pa - H u ben. 


= 
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4, Einleitung in bie Beſchreibuugg 
denten (wenn es dem Kaiſer beliebet, dieſe Stelle 


„du befegen), einer Anzahl von Reichsbofraͤthen, 


darunter 6 evangelifche feyn follen, und davon 
- einer, dem auf der Hetrenbanf ſitzt, ordentlicher 
Weiſe nur 2600, einer auf ber Gelehrtenbank 


- aber 4000 Gulden Beſoldung, nebſt anderen 


Vortheilen und Freyheiten, hat; 2 Secretarien, 


und’einem Neichsfifcal. Es gehören auc) die - 


- Keichshofrachsagenten hieher, die. die Schriften 
übergeben, die Reſolutionen betreiben, u. ſ. w. 


Die. jegige Reichshofrathsverordnung, iſt 


1654 vom Kaifer Ferdinand III vorgefchrieben. 


Die Titularreichshofraͤthe, die es hin und wieder 
giebt, haben mit dieſem Reichsgericht nichts 


zu thun. 


2. Das kaiſerliche und Reichskammer⸗ 
gericht, wird von dem Kaiſer und den Ständen 


des Reichs zugleich befegt, von ben legten aber. 
allein unterhalten. Es wird jeßt in der. Reiche» 


ſtadt Wesldr gehalten, und vermurblich niche 
Reicht von dannen verleget werden. "Doch hat das 
Kammergeriche 1751. der Reichsverſammlung zu 
Regensburg vorgeftellee, daß es nicht länger zu 
Wetzlar bleiben koͤnne, und daß es nad) Frank⸗ 
furt am Mayn verlegte zu werden wuͤnſche. Es 


beſtehet aus einem Kammerrichter, den allezeit 


ber Kaiſer beſtellet, 2 Kammergerichtspraͤſidenten, 
Davon einer der roͤmiſch⸗katholiſchen, und ber 
andere der evangelifchen Kirche zugethan ift, und 
einer Anzahl Reichskammergerichtsaſſeſſoren, des 
. ten jege nur 17 find, (naͤmlich 9 Fatholifche und g' 
“ W evan⸗ 


tdes deutſchen Reihe, 115 
evangelifche), nach dem weſtphaͤliſchen Friedens⸗ 
ſchluß aber So, und nad) einem Reichsſchluß vor 
1720, halb fo viel oder 25 feyn follten; es gehoͤ⸗ 
ten audy ein Generaffifcal und Advocatus Fiſei, 


30 Procwarores, und eine Anzahl Advocaten 
dazu. Das Kammergericht har and) ſeine eigene 


Kanzley, und einen Kaummergerichtspfennigmei« 


fter, der die eingebenden Kammerzieler verwaltet. 
Die Kammergerichtsordnung, iſt zuerft 1495 


‚gemacht, bernach oft, vornehmlich aber 1555, 


geändert und verbeflere, in Dee folgenden Zeit 
aber wieder verfchiedentlich erläutert, verbeflere 
und geändert worden. 1768 hat ber Kammer⸗ 
meiftee 11733 Neblr., der Präfident 3656 Rthlr., 
und ein jeder Affeffor 2666 Rthlr. Gehalt befoni« 


men, die fümmtlichen Officianten, Pedellm und 


Boten aber Fofteten 5674 Rehlr. 
$. 48. Die Reicheftenren und dergleichen 


Aufiagen, follen von dem Kaifer nicht anders; 


als mit Nach, Willen und Bewilligung dee 
Ehurfürften, Fuͤrſten and Stande, auf allge 
meinen Neichstagen amgefeßet werden. Sie find 
£heils ordentliche, theils außerordentliche. Jene 


* find. die fogenannten Aammerzieler, oder die _ 
Gelder, die jeder Reichsſtand jährlich zur Untere . 


Haltung des Faiferfichen und Reichskammerge⸗ 
richts beytragen fol. Der Anfchlag ift aus der 
ZAammermatrifel zu erſehen. DBermögederje - 
nigen, die 1720 durch einen Neichsfchluß ange» - 


» nommen und erhöher, und vom Kaifer beftätiger 


worden, folten die. Kammerzieler jährlich 


\ 


22 103600 


/ 


\ t 


/ 


"2.1782, 91392 Thaler 35,3 Kr, 
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> 103600 Röfr. betragen: . fie haben aber. aus⸗ i 


gemacht 


’ 


1783, 90162 Thaler 86 Kr. .. 
and am Ende diefes legten Jahres, war. in ber 


Caſſe ein Vorrath von 148394 Thalern 76 Kr. 
Am .ı5 May 1734 betrug der Caffen- Borrarh 
151761 Thaler 485 Kreuzer, und am ı Dec. - 


1786, 184255 Thaler, mit Jubegriff der ausges 


liehenen 120000 Thaler. 
1786 giengen an Kammer, · n 
zielern ein 94874 Rthlr. 817 Kr 


undan Zinſen von den aus⸗ 


geliehenen Capitalien 4278 — 36 — 


. Zuſammen 99155 Kehle. 321 Kr. 
"ausgegeben wurden. 87998 — 174 — 
” item, — e ı 22 ⁊ 


alſo blieben in Vorrath 11080 Rehlr., | 
und ber ganze baare- Caſſen⸗ Beftand machte ans 


u 31 Dec. aus 62041 Thaler 4 Kr. Alſo Hat ſich 


er Zuftand der Kaffe feit 1763 ſehr verbeffert, . 
denn vorher war allegeit Geldinangel- Die 
anßerordentlichen Steuren, find folhe, tmelche 


manchmal im Nothfall, auf Berlangen des Kai⸗ 
ſers, von den Ständen bemilliget werden, 3. € 
zur Unterhaltung bes Kaiſers, oder des Reichs⸗ 
Friegsheers ,- oder der Neichsfeftung Philipeburg, 
oder zu Tuͤrkenkriegen, zu Reichsgeſandtſchafts⸗ 


‚ Toten, zur Erbauung oder Erhaltung der Feftuns - 
gen wider die Türfen, zue Erbauung eines Haus 


es für das Kammergericht, zum Sefchenf für den 
nn | com⸗ 


% 


des deutfehen Reiches 1m 


commandirenden Reichs · General „ u. ſ. w. Ihre 
Bewilligung geſchiehet in Deutſchland nach ſoge⸗ 


nannten Roͤmermonaten, deren Benennung 


von jenen Zeiten herruͤhret, da die Kaiſer, um 


die paͤpſtliche Kroͤnung zu empfangen, einen Zug 


nach· Rom vornahmen, und die deutſchen Reichs⸗ 
ſtaͤnde verbunden waren, ſie mit einer gewiſſen 
Mannfchaft zu Pferde und zu Fuß 6 Monate 
fang auf eigene Koften zu begleiten, oder monate 
lid) für einen Keuter 12 Gulden, und für einen 
Bußgänger 4 Gulden zu erlegen, welches Geld 

en Namen ber -Römermonate bekam. Diefer 
Fuß ift nachher beybehalten, und der Reichsan⸗ 
ſchlag, wie viel ein jeder Stand entweder an 
Mannſchaft oder an Geld Kiefern ſoll, in der ſoge⸗ 
nannten Reichsmatrikel gemacht worden. Die 
neueſte, ift noch immer Diejenige, die 1521 anf - 
dem Keichstage zu Worms verfertiget: ward. 


., Sie ift 1758 zu Regensburg, dem ‘iur 


churmaynziſchen Reichsarchiv befindlichen aͤchten 
Original, gedruckt worden. Sie hat vom An⸗ 


fang an viele Gebrechen gehabt, die nach und 


m 


nach ſehr vermehret, denen aber noch nicht abe ⸗ 


geholfen worden. Allein, obgleich dem Kaiſer 
manchmal gewiſſe Roͤmermongte bewilliget wer⸗ 
den, ſo werden ſie doch nicht richtig bezah⸗ 


Jet. Ein Roͤmermonat bringe ungefähr 5 0000 


Bulden. 


899 De Raifer hält als Kaifer Fein 
Arietgesheer, fondern has Reichskriegesheer 


wird von den Keichefländen geſtellet. Die 


53 . Mann: 
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Mannſchaft,die ein jeder Neichefiand zur Zeie . 
0, bes Krieges liefern, unterhalten. und, ergänzen 


muß, und. die, fein Reichs» und Kreis-Coutin- 
gerit genennet wird, wird in jedem Kreife zu 
gewiſſen Regimentern ——— 


auch ein jeder Kreis ſeine Generalitaͤt. Der 


* 
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2681 ausfindig gemachte, und von dem Kaifer 


“genehmigte Fuß, 40000 Mann. zur einfachen” 
Ausruͤſtung aufzubringen, ift in den folgenden 


Zeiten, als 1702, 17534 u. ſ. w. benbehalten; 
Die Anzahl aber dreyfach befchloffen worden. 


Die einfache Anpafl war 1734 folgendermaßen 
eingetheikee: 5557* 


zu Pferde, zu Fͤæiß 


. hen — — 60 ro," 
Sber⸗Sachfen — 1322 2707 
Deitrih — 2 — 2522 550 
RBurgund — — 1321 2708 
Franken ⸗ — 580 1902 
Bayern — — 800 1494 
Schwaben — — 2321. 2707 

Oyoerrhein — — 591 2853 

>. MWefipbalen = — . 1221 2Y08 

MNieder⸗Sachſen ¶ 1332 2707 
12500 28000 


412000 
Summa 40000 Mann. 


u der Kaifer nicht ohne . 
Bewilligung der Churfürften, Zürften und Stäm 


de auf offenem Reichstage anfangen. Wenn aber 


— 


es hat 


% 


u‘ Te . 7 7 > 


‚bed bentfihen Reiches· rap - 


das Reid) einen Krieg beſchließet, foll bie Reichs» . 
generalität famme den Kriegsdirectoren und Rä- 
chen von dem Kaifer und den gefammten Stän- 
den, und zwar von beyden Religionen eine gleiche 
Anzahl, ernennet, und nebft dem ganzen Krieges 
ber in des Kaifers und Reichs. Pflichr genommen, 
er Krieg aber den Keichsverordnungen, ber Exe⸗ 
entionsordnung, dem weltphälifchen Friedens⸗ 
ſchluß, und den guf folche Reichskriegsgefaͤlle er⸗ 
gangenen Keichsfchläffen gemäß, geführee werden. 
Der oberfte Befehlshaber über das Keichsfriegs- 
beer zur Zeit des Krieges,‘ wird entweder durch 
. bie Mehrheit der Stimmen auf dem Reichstage 
ausgemacht, oder auch mohl dem Kaifer die Er» 
nennung deſſelben überlaffen. Es wird auch zur 
Zeit des Kriegs eine Reichsoperstionscafle er⸗ 
richtet. Um 1 Million Thaler oder 1500000 
Gufden aufzubringen, iſt 3708 folgende Einthei⸗ 
lung gemacht worden, 


+. er 
F 
so 


Fl. Kr. 
Churrheiin — — 105654 25 
Ober⸗Sachſen — — 1866360 15 
Oeſtreich — — 306390 20 
Burgund — — 1566360 15 
Sen — — 113481 25 
ayern — — 912611 5 
Schwaben — — 7 156366 15 
Oberrhein — — 101411 30 
Weſtphalen — — 15636015 
Nieder⸗Sachſen — 16360 15 
— — — —— 
u ‚Summa ısooooo Hl. 
a Da He 
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Heutiges Tages find Feine Reichskriegsrathsdi⸗ 
gectoren und Raͤthe mehr üblich, und der Krieg 
üft bisher meiftens von dem Kaifer umd feinen 
Hofkriegsrath allein regieret worden. Der Kai⸗ 
fer fol feinen Frieden ohne der Churfürften, 
ae und Stände Zuthun und Einmiligung 
en. | U 
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Mähren und der Saufiß, u 
welche Laͤnder nicht zu den Kreiſen 
des deutſchen Reichs gehören, | i 
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IL. Das Königreich Boͤheim. | 


| I erfte noch ſehr rohe Charte von Bäheim, 


An 





r- x \ 
§. T \ ' 
. % 


hat Griginger 1568, eine beſſere ſchon 
in die.Kreife abgetheilete Charte, 1629 





Aegid. Sadeler, eine noch beſſere auf 2 Bogen, | 


Morig Vogt, ein Eiftercienfer aus dem Kiofter 


Plaß, die allerbefte aber der Singenieur- Haupfe 


mann "Job. Chriſtoph Muͤller, auf. Faiferfichen | 
. ‚Befehl und der. Stände-Koften, .auf 25 zuſam⸗ 
mienhangenden Blättern geliefert, die zu Auge» 
burg von Michael Kauffern 1720 im großen, und 


hernach im fleinern Format, in Kupfer geftochen 


worden. Joh. Wolfgang Wieland, Hat, die mül- 
.  lerifche große Charte 1726 auf eine andere Weife 


verfleinere in 25. Blättern. Julien hat die muͤl⸗ 


‚ Terifche Chart» in den erften Theil feines 1758 zu 


Paris ans Licht getretenen Atlas topographique 
.. &militaire, in einem Nachſtich gebracht. "Aus 
. den 25 Blättern ift ein einziges im gewöhnlichen 
Landcyartenformat heraus gezogen, und zuerft 


von Michael Kauffern geflochen, nochmals aber 
mit ımterfchiedenen Beränderungen von den ho⸗ 
mannifchen Erben, Peter Schenf, Tob. Eonr. 
Lotter, ob. ac. Lidl, Covens und Mortier, 
und anderen, herausgegeben worden. "Le Rouge 


bat 


/ 
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Bat 1757 diemüflerifchen Eleineren Blätter, aufg 


. größere gebracht. Der Jeſuit Bernhard Erber, hat _ 


im erften volumine feiner Notitiæ regniBohemie, 
die er 1760 druden laflen, außer der homanni« 
ſchen allgemeinen Charte von Böheim, 13 befon- 


T 


e 


dere von ı2 Kreifen und vom egrifchen Difteict, 


aus denen vom Wieland ins Fleinere_ gebrachten. 


müllerifchen Blättern, geliefert, und zwar alfo, 
daß jedes. ‘Blatt weiter hichts, als einen Kreis, 


dargeftellee, ohne von den angränzenden Kreifen . 
- und Ländern etwas abzubilden. 1769 haben die 


homannifchen Erben angefangen, aus ben muͤlle⸗ 
riſchen Eharten, 12 Bogen won eben fo viel Kreis 
fen zu zeichnen, und Die angrängenden Kreife und 


Länder nothdürftig mit zu berühren. "Site haben - 


die böheimifchen Namen der Städte aus denfel- 


ben. mweggelaffen, welches nicht gut ift. Hieraus 


ift der Atlas regni Bohemiæ, confiftens in quin- 


decimmappis, edentibusHomannianis heredibus,. 
Norimbergae 1776, erwachfen, in welchen auch 


die homanniſche Charte pon ganz Böheim, und von 


dem egerfchen und elnbogener Gebiet, gebracht wor: 
den find. Die müllerifchen Chatten, find in der 


That ſehr brauchbar und ſchaͤtzbar, haben aber doch 


noch nicht die zu wuͤnſchende Vollkommenheit. 


Da auch Boͤheim jetzt in 15 Kreiſe vertheilet iſt, 


ſo muͤſſen, wenn dieſe Abtheilung dauerhaft iſt, J 


auch die Charten darnach veraͤndert werden. Des 


Commerzienraths Bock neue Charte von Boͤhein 


auf vier zuſammenhangenden Bogen, iſt zwar 


fchon 1778 erwartet worden, - meines Willens 


aber noch nicht erfchienen.. ſ. von berfelben meine. 


ü mb 
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124 Das Konigreich Boheim. 
voͤchentliche Nachrichten, Jahrg. 2. St. 35. 
©. 280. Jahrg. 6. St. 15. ©. 120. Des 
Geh. Raths von Desfeld verbeflerre Ausgabe der 
muͤlleriſchen Charte von Boͤheim, iſt noch nicht‘ 
zu Stande gekommen. ſ. von derſelben meine woͤ⸗ 
chentliche Nachrichten Jahrg.7. St. 2. ©. 16. 
uͤrner bat auf 2 Blättern die Gegenden vom 
Karlsbad und yon Toͤplitz gezeichnet, und ſowohl 
dieſe Blätter, als ein befonderes vom egerfchen 
Gebiet, bat der jüngere Schenk zu’ Amſterdam, 
‚ In Kupfer geſtochen. Es find auch Charten vor 
handen, die Boͤheim, Mähren, Schlefien und 
| die Laufis auf einem Bogen abbilden, Nic. 
Sanfon Hat eine ſolche Charte zuerſt enfworfen, 
und 1680 ans Licht geftellet, Schent bat dieſel⸗ 
bige zuerft, und hierauf haben Jaillot, du Val, 
Molin, Wie, Viſſcher, Valk, Dankert, de 
Ram, Homann, Seufter, Weigel, Covensund - 
Mgortier, eben dieſe Charte einander. nachgeſto⸗ 
0. hen. Le Rouge bat dieſelbige 1742, noch mehr 
. aber Todias Maier durch die homannifchen Erben 
1748, verbeſſert geliefert, und biefe Charte hat 
Boudet 1751 zu Paris wieder aufgelegt. — 
J $. 2. Boͤheim, Bojerheim, Bojheim, 
"3. (nach der verdorbenen Ausſprache Boͤhmen,) 
d. i. die Heimath, Wohnung, der Sitz der Bojer, 
hat den Namen von. den fraͤnkiſchen Schriftſtel⸗ 
tern des Sten Jahrhunderts um deswillen bekom⸗ 
men, weil eg sor Alters von den Bojern befeflen. 
worben, welches celtifche Volk neben. ben Helve⸗ 
tieen im bercnnifchen Walde, gewohnet har, und 
sur Zeit Auguſts von den Marfomannen Berti 
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ben worden. Die Boͤhmen ſelbſt nennen + 
Tichecben, :und ihr Land Czeska (Tſchestka) 


Ziemie, das ift, das Land der Tfchechen, davon . 


unten $. 10. ein mehreres vorfömmt. Es graͤn⸗ 


zet aber Boͤheim gegen Mitternacht an Meiken, 


ie. Lauſitz und Schlefien; gegen Abend an den 


. erzgebirgifchen Kreis, das Vogtland, Fürjtene 


thum Culmbach und die Oberpfalz; gegen Mitcag 
on Bayern und Deftreich, und gegen Morgen an 
Mähren, Schlefien und die Graffchaft Glas. 
Die Größe deſſelben, beträgt nach den alten 
Charten 9733, nach der neuen 977 deutfheQAur - 


| . beatmeilen, die Grafſchaft Elatz mitgerechnet, die 


aber jegt nicye mehr zu Boͤhem gehöret, und für 
die alfo 394 Meilen abgehen. — 
h. 3. Es iſt rund umher mit hohen Gebirgen 


J und großen dicken Wäldern umgeben. Jene 


- bie deflo mehr Zeichen von Verwitterung an ſich 


. Bergfette beftebt aus ungeheuren —— 


tragen, je hoͤher ſie ſind. Unter denſelben iſt 
nach Schleſien zu das boͤheimiſche Gebirge, 
welches ein Strich des ſudetiſchen Gebirges iſt, 

und deſſen hoͤchſte Gipfel, die das Rieſengebirge 
genennet werden, zu Schleſien gehoͤren: unter 


dieſen aber der boͤheimiſche Wald, (Silus Ga 


breta, böheimild, Sſumava,) ber Böheım vor. 


Bayern, der Oberpfalz, Sränfen und Vogtland . 


- abföndere, vorgebmlich zu bemerken. Fuͤr den 


Den Berg im ganzen Lande wird ber große 
onnerberg bey Mileſſow, im Leutmeriger 
Kreife, ausgegeben. Boͤheim fliege hoch, denn. . 


5 die Fluͤſſe und Gewaͤſſer die darinn entjpringen, - 


Riepen | 


/ 
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fließen alle aus denfelben hinaus, aug den benäch⸗ 
barten Ländern aber komnit feiner hieher, die - 
der ausgenommen, die foon dem, Fichtelberg 
kommt. Er iſt mehrentheils eben, bat eine war⸗ 
me, angenehme und gefunde Luft, einen fetten 
ind nur an menigen Orten fandichten Boden, 
äber. auch viele Gegenden die gar nicht genutzet 
werden. Daher wurde unterm 22 Dee. .1766 
die Verbeflerung des Ackerbaues befohlen, auch 
- anterm 25 Nov. 1769 eine eigene Ackerbau⸗Com⸗ 
miflion verordnet, bey welcher fich alle Verwalter, 

ächter ꝛc. immatrieuliren‘, und zum Theil prüfen 
faflen muften, vermöge Befehls vom 28 October 
1773. In den’ fahren 1769, 70, 72 und 73. 
- if die Austrocknung der Fleinern Moräfte durdy 

“ Abzugsgraben, befohlen worden. Im ganzen tft 
- bag Reich fehr fruchtbar an Getreide, davon vier . 
les ausgefishree wird, infonderheit nach dem erz⸗ 
gehienifchen Kreife des Churfürftenrh. Sachfen, ar 

Juchweizen, Hirſe, Garten: und Daum: 
- Srüchten, und vorteefflihen Hopfen. Es 
. bringe au Safran, Ingwer, Calmus, ein 
“ fogenanntes Manna; (melches die Böhmen fonft 
ernennen, aßer einerlen mit dem Sench oder 
Fuchsſchwanz ift,) und Taback; bat auch gute 
rothe Weine, unter welchen der. Mielnicker 
Mein, ob er gleich berbe ift, und infonderbeie 
Der füße und ſtarke Podſkalſky, der bey Außig 
wächfee, vorzüglich beliebe iftz gute Weide und 
Diebzucht, vortreffliche Wildbahnen und wil⸗ 
“des Geflügel, auch Bären, Luͤchſe, Wölfe, 

Fuͤchſe, Marder, Dachfe, Biber und ol 
—3 — 


x 
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' Wobiſchmeckende Fiſche von allerley Are ſind in 
den Fluͤſſen und Teichen, vorzuͤglich in den Bachi⸗ 
ner Kreiſe, und in dem daſigen fürftlich-fchywarge 
burnifchen Gebiet, es werden and) viele nach Oeſt⸗ 
reich zum Verkauf gebrachte. In alten Zeiten 
find zwar zu Schlan, Bilina, und bey dem Dorf 
Außowitz, welches im Gebier.des töpler Klofters 
liegt, und bey dem Dorf Erlebach im egerfchen 
Gebiet, Salzwerke gewefen: fie ſind aber einge 
gangen. Man hat auch noch an andern Orten 
Salzquellen gefunden, und Balbin meldet, daß 
im Prachiner Kreife bey Nehoffovis ein Berg fen, 
ber Steinfalz enthalte, dergleichen aud) im Bechi⸗ 
ner Gebirge zu finden ift: qllein, man ſiedet und 
graͤbet ist fein Salz in Böheim, fondern läßt ſich 
daffelbe zuführen. Die gefieggelte Erde, bie 
bey Jablona, Liheſchitz, unweit Lewin, auf dem 
heil. Berge, ı Meile von Chulm, und anandern 
Orten gefunden. wird, ift gut. Frauenglas ifta 
vorhanden. Johann Jacob Serber har die 
boͤheimiſchen Bergmerfe 1768 und 1970 beſucht, 
- and 1774 feine Beyträge zu derMineralgefehichte - 
von "Böhmen, druden laſſen, aus welchen ich 
* folgenden Auszug einrüde. Cs find jegt nur 20 
Tönigliche freye Bergftädteim Böheim, und diefe 


twerdenin die Deurfchen und böhmifthen abgetheilet. | 


In jeder koͤnigl. Bergſtadt ift ein Bergamt, alle 
. * biefe Bergämter aber. flehen unter dem Oberberg⸗ 


amt zu Joachimsthal, ind biefesunterdem Dbrifte 


muͤnzmeiſteramt in Prag, weiches wieder von der 
Hoffammer zu Wien abhängt: Die ı2 koͤnigl. 
Ä deutſchen Bergſtaͤdte, liegen inogeſammt in Kine. 
—— ogner 
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bogner und Sanyerfreifeben einander, undtreiben 
noch wirklich Bergbau... 1) St. Joachimsthal, 
die vornehmſte und groͤſte, hat reiche Silber⸗ und 
RKobolt⸗Gruben, und unter deſſelben Bergamt ſte⸗ 
het auch der Bergflecken Aberdam, deſſen Sil⸗ 
Lergruben ehedeſſen ergiebig waren, 2) Boͤh⸗ 
miſch⸗Wieſenthal, bat Zinn. 3) Platten 
"and 4) Bottesgab, haben Zinn und Silber, es 
gehoͤren auch die Fleinen Berggebäude Hengſt und 
Kaff dazu, die Zinn, Eifen und Kupfererz ha⸗ 
ben. 5) Bleyſtadt, bat Bley. 6) Drefnig 
nebft Aupferberg und Hauenſtein, hat Silber 
und Eifen. 7) Weipertb, bat Silber amd 

"Eifen. 8) Sonnenberg, freibet nur einen Hoff» 

: nungsftollen. 9) Sebaftiansberg, und 10) 
Scchlnckenwald, haben Zinn. 11) Schönfeld, 
ae die ältefte koͤnigl. Zinnbergſtadt. 2) Lau⸗ 
rterbach, bat Zinn. Die Privarberrfchaften zu 
Wehoͤrigen Bergftädte und Flecken in dem Saager- 

. and Clnbognerkreiſe, find: Larbarinsberg,_ 
Graͤßlitz, mit anliegenden Kupfergruben, Me 
finggiefferey und Drathziehwerk, Heinrichsgruͤn, 
welches Bley hat, Fribuß, ein Marktfiecken, 

der Zinn hat, Muͤckenberg, wo Kupfer ‚und 

Zinn, Neudeck, ein Flecken, Cichtenſtadt, 

ein Marktflecken, Petſchau, welche 3 Oerter 

Zinn gewinnen, Schoͤnbach, welcher Ort ehe⸗ 

deſſen viel Queckſilber hatte, Tſchuͤren, wo Gall⸗ 

mey anzutreffen ſeyn ſoll: der Alaun⸗ und Schwe⸗ 

felwerke, und der Steinfoblengenden nicht zu ge⸗ 

denken. Die Steinfohlengruben bey Kutterſelq 
mb Schwa, liefern; jährlich über 60000 Kübel 
nn. | Ä zum 
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gun Verkauf. Sm Keutmeriger Kreiſe giebt 
es Zinn zu Graupen, und zu boͤhmiſch Zinn⸗ 
wald, Vund Silber zu Oſſeg, Grab, Ron⸗ 
— und Niklasobergg. An dem: Billner⸗ 
er 


ge findet man verfchiedene Edelfteine. Sm 


Sunslaner Kreiſe findet man verfchiedene Edel⸗ 
Feine in Menge, die zu Turnau gefchliffen und 
polivet werden. Man macht auch dafelbft vie 
kuͤnſtliche Steine oder gefaͤrbtes Glas zu Perfchafe 
sen, Kuöpfen ꝛc. womit weit und breit in Deutſch⸗ 
laund gehandelt wird. Die ſchoͤnen boͤhmiſchen 
Grangten, De die ovientaliſchen übertreffen, were 
den in verfchiedenen Kreifen durch die Fluͤſſe vot 
ben Bergen losgeriflen, und in folher Menge 
gefunden, Daß Man die Gartenbette mit denſelben 
beſtreuet. Jetzt werben fie in den ‚gräflichen Kom 
lowratſchen Herrſchaften gefehliffen und gebohret, 
und in die Niederlage zu. Prag verkauft. me - 
Roͤnigingraͤtzer Kreiſe, find Die an Seifengold 
zeichen Ufer der Elbe, und die alten Gold» Sik 
ber» und‘ Kupfer⸗Bergmerke, verdienten wieder 
aufgenommen zu werden. Man findet bier ven⸗ 
Fciedene Edelſteine, dergleichen auch der Chrup- 
men Areis bat, in welchem einige. Eiſenhaͤm⸗ 
mer gaugbar find.: In bem Czaelauer Areife, 
iſ das uralte Silber⸗ und Kupfer - Bergwerk zu 
Ziuttenberg. Im Sechiner Kreiſe, ſind Sil⸗ 
ber. : Bergwerle im Gange zu Kadiboſchitz oben 
Bergſtadt um Ylıwolibig,, zu Jungenwoe 
fehln, und Rudolphftadg,, weldhep eine böpmi- 
ſche koͤnigl. Bergftadt iſt. Dir Etze follen auch 
3 Th. 5. Ioͤnigl. 
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bogner und Sagzerkreiſe bey einander, und treiben 

noch wirklich Bergbau. 1) St. Joachimsthal, 
diie vornehmſte und groͤſte, hat reiche Silber und _ 
RKobolt⸗Gruben, und unter deffelben Bergamt ſte⸗ 

- „het auch der Bergflecken Aberdam, deſſen Sit 
5 „bergeuben ehedefjen ergiebig waren. 2) Boͤh⸗ 
miſch⸗Wieſenthal, bat Zinn, 3). Platten 
: "and 4) Bottesgab, haben Zinn und Silber, es - 
7. gehören auch die Fleinen Berggebäude Hengſt und 
2 Ruf dazu, die Zinn, Eifen und Kupfererz ha⸗ 
chem S) Bleyſtadt, bat Bley. 6) Prefnig 
gebt Aupferberg und Hauenftein, hat Silber 
and Eifen. 7) Weipertb, bat Silber amd 
Eiſen. 8) Sonnenberg, treibet' nur einen Hoff 
a ' nungsſtollen. 9) Se aftiansbertt, und 10) 

Scchlnckenwald, haben Zinn. rı) Schönfeld, 

üllſſt bie ältefte Fönigl. Zinnbergftabt. 12) Lau⸗ 

derbach, bat Ziun. Die Privarherrfchaften zus 

. ggebörigen Bergftädte und Flecken in dem Saatzer⸗ 
. and Clnbognerfeeife, find: . Catharinaberg, 

Graͤßlitz, mit anliegenden Kuüpfergruben, Mefz 

| - finggiefferey und Drathziehwerk, Heinrichsgruͤn, 

weiches Bley hat, Fribuß, ein Marfeflecken, 

der Zinn hat, YMücenberg, wo Kupfer ‚und 

Zinn, Neudeck, ein Flecken, Lichtenſtadt, 

. ein Marktflecken, Petſchau, welche 3 Oerter 
Zinn gewinnen, Schönbach, welcher Dre che» - 

defjen viel Queckſilber harte, Tſchuͤren, wo Gall⸗ 

mey anzutreffen ſeyn ſoll: der Alaun⸗ und Schwe⸗ 

felwerke, un ber Steinfoblengeuden nicht zu ges 
denken. Die Steinfohlengruben bey Aurterfelg | 
and Schwaz, liefern; jährlich über Goooo Kübel, 

a | zum 
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sum Berfauf. Im Keutmeriger reife giebe 
es Zinn ju Graupen, und: zu: böhmifch Zinn« 
‚meld, und Silber zu Dfieg, Grab, Kons 
, genftogt und Niklasberg. An: bem- Billner« 
- berge findet man verſchiedene Edelſteine. Im 
Bunzlauer Kreiſe findet man verſchiedene Edel⸗ 
ſteine in Menge, die zu Turnau geſchliffen und 
noliret werden. Man macht auch daſelbſt viele 
kuͤnſtliche Steine oder gefaͤrbtes Glas zu Petſchaf⸗ 
ten, Knoͤpfen ꝛc. womit weit und breit in Deutſch⸗ 
land gehandelt wird. . Die ſchoͤnen boͤhmiſchen 
Grmmaten, Die die srientalifchen übertreffen, wer⸗ 
den in verſchiedenen Kreifen durch die Fluͤſſe von 
ben Bergen losgeriffen, und im folher Menge 
gefunden, Daß Man Die Gartenbette mit denſelben 
beſtreuet. Jetzt werden fie in den graͤflichen Kom 
lowratſchen Herrſchaften gefehliffen and gebohrer, 
und in die Miederlage zu. Prag verkauft. J 
RBoͤnigingraͤtzer Kreiſe, find die an Seifengols⸗ 
welchen Ufer der Elbe, und die alten. Gold⸗ Sil⸗ 
ber⸗ und Kupfer⸗Bergmerke, verdienten wieder 
aufgenommen zu werden. Man findet bier ven⸗ 
ſcchiedene Edelſteine, dergleichen auch der Chrug- 
dimer Kreis hat, in welchem einige. Eiſenhaͤm⸗ 
mer ganghar ſind. In dem Czaslauer Kteiſe, 
iſt das uralte Silber⸗ und Kupfer- Bergwerk zu 
Ziutzenbeng. Im Bachiner Kreiſe, ſind Sil⸗ 
ber⸗ Bergwarke im Gange zu Kadiboſchitz bee 
Bergſtadt und Altwoſchig, zu Jungenwo⸗ 
ſchitz und Ru adt, welches eine boͤhmi⸗ 


fihe Fönigl. Bergflade if. . Div. Ehe follen au. 


Gold een. Im Kaurzimer Zreife, ifl bie - Zu 
ws, h. 7% | ‘ | J N . koͤnigl. 
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künigl. bomiſche Bergſtadt Rula, 100° jagt 


Auswärtige Gewerke bauen, und einigemahl 
. . reiche gediegene Goldſtufen ih Quarz und grüne. 


 Hichtem Höinfchiefer. gebtschen haben. . Im des 
rauner Kreiſe, find unterfehiedene Eiſenwerke. 
n der Herrſchaft Dobrziſch zu Obeczuiz iſt eine 
Silbergrube im Gange, wo oft kriſtallmiſches 
Silber⸗Fahlerz einbricht. Es ſitid in dieſem 


.. Rreiſe 2 koͤnigl. boͤhmiſche Bergſtaͤdte. Knien 
ander Moldan, hatte ehedeſſen Gold, Prizibram 


hat noch Silber und Bley, - Nuch brechen in die⸗ 
ſem Reife die ſchoͤnſten boͤhmiſchen Marmoratten. 
In dem Prachiner Kreiſe, finder man Bern 
ſtein und viele Granaten, er der koͤnigl. boͤh⸗ 
miſchen Bergſtadt Berg⸗Reichenſtein/ ſucht 
man den Bergbau wieder in Gang zu bringem . 
Der Pilsner Ateis’batBley, Siber, Kupfer) 
Eiſen, auch Alaun- und Bitrioffiederenen, ein 
Blaufarbenwerk, und ein Eiſenwerk. Im Eger⸗ 
ſchen Gebier, hat man Alann, Vicriol, Bley . 
und Granaten. Sept ſind in Boͤheim keins Queck. 
Fiber-Bergwerke gangbar, welches wohl groͤſten⸗ 
theils daher ruͤhren mag, weil man zu Idria einem 
Reichthum an diefem Halbmetall hat, und dem 
Abgaͤng und Preiß deſſelben nicht ſchaden will 
Wie boͤhmiſchen Landſtaͤnde haben aber das Recht 
Aurekſilber⸗Bergwerke auf ihrem Grund und Yes 
den anzulegen. Man hat dem Herrn Verfaffer 
Verſichert, daß von 2 oder 3 Gruben im Joa⸗ 
vhimsthal, und von einigen zu Gottesgab und 
Watheinaberg, von 1756 bis 61, und alſo inner⸗ 
Yalb 5 Jahren, 6167 Mark 7 Loth feinen ie Ä 


& 


Bag geliefert worden jey. Jede Marf nach dem 


5 Eintieferungspreife der Münze zu a2 fl. a5 fr. - 
- „gerechnet, beträgt diefes Silber in Gelbe: 


338 Di warzkupfer, werd 
De fchflhen Seigräärte In Grnehal gef 


ret, um gefeigert zu werden, weil mon daſelbſt 
. das Silber mie gröffeen Bortheilen und aus aͤrmern 


Schwarzkupfern, als an vielen andern Orten, 
auszubringen weiß. Mach alten Berträgen, be⸗ 


zuhlet die gruͤnthaler Seigerhütte für jeden Leipzi⸗ 
ger Centner Des in dem gelteferten boͤhmiſchen 
Schwarzkupfer befindlichen Garkupfers, 32 Gul⸗ 
den, und giebt das herausgebrachte Silber zuruͤck. 
Sie vergäriget auch noch auf jeden Leipziger Cent⸗ 
ner des gelieferten Schwarzkupfers an Beyrrag: 


zum Fuhrlohn ı Gulden. Der böhmifche‘ Liefe 


rant jahlet für jeder Schwarzkupferkoͤnig von 
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fiber gewonnen, und in die koͤnigl. Muͤnze zu 


a bis 4 Centnern, ungefähr zfl. 18 kr. an die 


Seigerhuͤtte, die fuͤr die Seigerungsarbeit nichts 
empfaͤngt, hingegen das Kupfer mit Vortheil ver⸗ 
arbeitet und verkauft. „Es werden jährlich unge⸗ 
ſahr aooo Eentner Alaun erjeuget, er gehet 
aber jetzt ſchlecht ab, daher man den Centner auf 
13 fl. herabgeſetzt hat. Auch der blaue Vitriol 


eher jetzt ſchlecht ab, fo daß der Tentner-Pauin 


‚für 14 fl. verfanftwerden kann. An Aobole 


at man in neuern Zeiten jährlich auf 10000 


” 


tner gewonnen, aber auch nicht verfanfen koͤn⸗ 


nen, num man ihn aber reiner und beſſer ausſchei⸗ 

‚bet, als vorher, und ben Kaͤufern Credit giebt, . 
gehen er beffer ab. Der töpmtfihe Rohale ft 
un. 


— 


u; 
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zwar fo gut als der ſaͤchſiſche, man kann hier aber 
37 demſelben die. Smalte nicht ſo güt, als in 
g8WMeißen bereiten. Bor dem Betrage der Berge: 
werke im Jahr 1770 babe ich folgende Nachricht. 
Das. ausgefehmolzene: verfaufte Zinn and Din, 
betrug oatas Fl. 395 Kt. Das ausgemuͤnzte 
Gold und. Sieber, machte: die- Summe vor: 
2815682 $1.30.Rt, und das ausgemuͤnzte Kupfer, 


32397 $. 12 Kr. aus. An edlen Steinen giebt 


es Diamanten; denen nicht der ſchoͤne Gianz, 
ſondern nur die Härte, mangelt;. die auslı den 
Rubinen und Chröfofiten fehler, Smaragde, Gra⸗ 
nate, Sapphire, Topaſe, Amethyſte, Hyacin⸗ 


ehe, Berille, Carfunkel, imgleichen Jaſpis, 


Ehalcedonier, Carneole, Tuͤrkiſſe. 1779 fand 
man einen Diamant, der roh 424 Karatrmagı 
Die ſberweißen und zum Theu miichtoeißen Merlen, 
die an unterſchiedenen Orten, inſenderheit in der: 
Watawa und Wifawa, geſammlet werden, find 
ſchoͤn. Die vornehmſten boͤheimiſchen Bitter⸗ 
waſſer, entſpringen bentiges Tagen auf. der An⸗ 


Höhe von Sedlitz bis Seydſchuͤtz und werden in, 


die Ober⸗ und Unterbrunnen, und ſoſchergeſtalt in 
Die Oher⸗ und Unter⸗ Waſſer getheilet: jene. find» 


mieiſtens Seydfehüger, dieſe meiſtens Sedlitzet 


Brunnen. Die. Ober⸗Waſſer ſind. die reichſten 


an ⸗Salz. . An beyden Orten rieſelt das Bitter⸗ 


wafle aus einem aſchgrauen Thon, -in. welchen 
man and) Criſtalle von —— — Endlich 
bt es auch hieſelbſt warme Baͤder, IA 
ad und Töpfig, das Falte Bad den Kufusbrunm 
im Königptgräger Kreis, ‚und die Sauerbrun⸗ 
nen eis “u und zu. Defny, | Va 


4* 


⸗ 
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Was bie‘ vornehmſten "SEE des Landes 
enberrifft, fo waͤchſet Die anf dem Rieſenge⸗ 
Virge entſteheude Elbe): dir die Böhmen. Lab:  . 
: "De nennen, durch. bie Aupe, Metga, dop⸗ 
:pelte Worlitz ober. Erlicz, Chrudimka, 
Dobrtowa, Cidlina, Melino, Iſer, Mol⸗ 
dau und Bſchowka, fo an, daß fie ſchon bey 


Lentmeritz ſchifſſar wird. Sie nimmt nachher 
auch die Chaͤblowka und die Eger auf, träge 


alsdenn ſchon ſchwache befagene Schiffe, und nach⸗ 
dem ſich auch die Pulsnitz, den Bodenbach, 
- ‚and die Kannitz mit ihre vereiniget haben, gehet 
fie nach Meißen, u. ſ. w. Die fchon genannte - 
Moldau oder Mulda, auf boͤhmiſch Witawa, 
erntſpringet im —E Kreis, nicht weit von 

der Graͤnzo des Bischums Paſſau, an den Carls⸗⸗ 


- 


bergen, in 5 oder 6 Quelleh,. die ſich bey de 


Glashütte Barter vereinigen, und nım den Na⸗ 
mien Molbau befonimen: Nachdem fie den Hol⸗ 
lenbach, viele Bäche und Gemwäfler, und bie 
Malſch bey boͤhmiſch Badwa, - aufgenommen 
bat, kann ſie ſchon Scahflöße tragen; und nach⸗ 
Dem- fie außer ber. Kufchwis, die Matawa, bie 
Zazawa, die Beraun, und unterſchiedene Bäche 
amd Gewaͤſſer empfangen bat, ſcheidet ſie die 
Hauptſtadt Prag in zwey Theile, und vereinigt ſich 


hey Meinik mie der Elbe. Daß die Eger/ bey 


den Sandeseinmohnern. fonft auch Brise ober 
Horize genannt, aus dem fränfiichen Kreifen dem 
Fichtelberg komme, ift ſchon bemerfee worden; 


doch muß nicht unangezeigt bleiben, dag man 


vermuthlich ehebeffen dafür. gehalten habe, ſle eut · 
a 330... fie 
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‚fiehe ans der Toͤpel, in welche das Catlobader | 


warme Quellwaſſer fälle. - Gleich nach. chrem Eie- 


tritt in Böheim, wird fie durch einige Bäche ver⸗ 


geößert, läuft nad) der Stadt Eger, nimmt die - 


Zwota, ben Lobeobach, bie Töpel, und uß* 


terfchiedene auf, und vermifcher fich bey . 
Kopiſt mit der Elbe. Hinter Schurterhofen fin _ 
det man einen See, melcher dem Pilatus⸗ See v 


| Helverien ähnlich iſt 


1 Ans Boͤheim war. ehedeſſen ‚mit Städten FE 
831 Doͤrfern, Schloͤſſern und Menſchen 
| reichlichee angefüllet, als heutiges Tages, Zur | 


Zeit Kaifers Kudelpb II, fol 'man. 34700 Dör« 


fer, 732 große und Heine Städte, 124 Schloͤſ 


ſer, Gaͤmky) die adelichen Sitze (Twrzy) unge 
rechnet, und uͤber 3 Millionen Einwohner ge⸗ 


| säblersheben, welches mir aber nicht wahrſchein⸗ 
lich vorkoͤmmt. Ans einer 1596 auf Befehl der 


Stände. verfertigten Tafel erhellet, daß dozumal 
in den Fönigl. Kammerdiſtrikten 14373 Untertha⸗ 
‚nen and 132 Pfarren; in den Herrendiſtricten 


Nitterdifteicten 5441 3 Unterthanen und 520 Pfar- 
. zen; der föniglichen. Städte 49, ihrer Untertha⸗ 

nen 5326, und. Pfarren 101; der Unterchanen 
‚ber. Geiſtlichen 7339, umd ihrer Pfarren 72; det 
Herren und Ritter⸗Stoͤdte 48, ihrer Unterthanen 
2282, und ber Pfarren 245 ber Dofiger freyer 

Guͤter, (Swobodnicy) aber 333 ; felslich im gan⸗ 


zen Königreich 150858 —— Unterthanen, 


1366 Pfarren, und 977 koͤnigl. und Herren⸗Staͤdte, 
geweſen. Pant Axretinus gebt in ſeiner 169 
le . von 


C 


N 


— 


ww 67225 Unterehanen und 517 Pfarren, in. den 
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sn * herausgegebenen bau. > ga2 große 


und Fleine Stähte, Aoo fefte Schiöfler, und 3377 
Bitterfige an. ‚ Wenz. Hagek am Ende des 2ten 
Theils feiner böhmifchen Chronik, Liefert ein Ver⸗ 


zeichniß von 41 koͤniglichen und 61 Herrenflädteg, 
alſo zuſammen von 102 Städten, von z08 Staͤdt⸗ 


dein und Maͤrkten, 258 Haupt: Schloͤſſern, und 


18 koͤniglichen Schloͤſſern in Boͤheim, bie Graf 
ſchaft Glatz mit dazu gerechnet, Er melder uch, 


das 2933 Pfarrlirchen, und 30363 Dörfer. vor j 
handen. wären... Balbin har dieſes Berzeihni 


wiederholet. Die mülleriichen. Special - Charten 
»on. ben.böheimifchen Kreifen, ‚geben ı5 1 grefig 


amd Feine Städte, und 367 Marktflecken an. J 


Erher zähle in ſeiner Notitia illuſtris regni Bo- 


hemiæ ſcriptorum, 84 bemauerte und 28 unber _ 


mauerte, folglich zuſammen ı12. Städte, 14% 
mit Herrenſchloͤſſern verſehene Märkte, 286 Märkee 


ohne Schlöffer, 753 Herrenfige, 52 Collegie, 


Kommenden, Einſiedlereyen und Kloͤſter, 70 
Gnadenbilder, und 113 verwüftete Schlöfler. 
1771 wurden bey einer- fo genannten Conſcription, 
244 Städte, 303 Marftfleden, und 11184 
Dörfer gezähfet, bie ich hernach ben den einzelnen 


Kreifen genauer anzeigen will... Allein bey. dene 


geringften Theil der Städte finder fich die wahre 
Kaͤdtiſche Beſchaffenheit. Esfehleran ſtaͤdtiſchem 
Gewerbe und Fleiß, und au Polizey. Der ber 
ſtaͤndige Streit wegen der Gerichtobarkeit zwiſchen 


dem Lands⸗Unterkaͤmmerer, Unterkammer⸗Muͤnz⸗ 


⸗ 


and Berg⸗ Aut, auch zwiſchen dem Oberdirecto· 


rio und den siehe, und das. agennũ ige 


7 


ke 
R 
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SDetragen der Wirthſchaftaboamtenhat die 


Staͤdte mitgenommen. Ueberhaupt iſt von den 
Staͤdten zu bemerken, daß ſie abgetheilet werden, 


x) in koͤniglich privilegirte Staͤdte vom erſten 
Reang, bie Sitz und Stimme auf dent Landtage, 
nnd beren Bürger das Recht haben, landeäfliche 


Güter zu erfaufen. ‘Sie bangen von. dem fläptts 
- ‚fihen Oberdirectsrium ab. - Diefe find die vier 


 Deoger- Städte, Pilfen, Budweis und Kurtew 
berg. Die Mogifträte diefer Städte, oder viel⸗ 
mehr die Abgedröneten aus jeder, ſtellen dengan⸗ 


jen Buͤrgerſtand des Landes- auf den Landtagen 
vor. 2) In koͤnigliche Seädte, deren. 24 find, 
bie unter der Aufſicht des Unterkaͤmmerers des 
 Zandes ‚leben. Zu dem böheimifchen Antheil, 
. gehören, Einbogen, Carlsbad, Beraun, Boͤ⸗ 


"  Heimifch-Brod, Tfepastan, Fung-Bunzlan,. Kiepe 


zau, Kollin, Kaurzim, Nyenburg, Piffef, Ro 
-Sonig, Roktzan, Tabor, Tauſſ, Schüttenhofen, 


Wodnian. Zu dem deutſchen Ancheil gehören, 


Auſſig, Brür, Caaden, Laun, Leutmeriz, Mieff, 


Pilgram, Saat, Deutſchbrod. Ich bin unges. 


wiß, ob bie nenangelegten Feſtungen Thereſien⸗ 
ſtadt und Pleß, die 1783 zu koͤnigl. Freyſtaͤdten 
erklaͤret wurden, vonder erften, oder zweyten Claffe 
Der jest genannten: Föniglichen Stäbte find 3) in 


9 Leibgeding» Städte, die zum Unterhalt.dee 


Föniglichen Witwen gehören, und von dem Unter 
kaͤmmerer verroaltet werden, auchihren befondern 
koͤnigl. Hofrichter, wie obige koͤnigl. Städte ha- 
ben. Sie find, Königingräs, Trautenau, Kö 


nigshof, Ehrudim, Neu⸗Bibdſchow, Seomet, Ä 
., , - 0: 


Fu 


‘ / 
_ j N — — 
| —— iii. ———— — — — — — 
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KHohenmauth , Melnick , Politſchka. 4) Eine 
KRammerſtadt, Commothau, die jetzt, wegen 
bes nahe dabey angelegten Alaun⸗Bergwerks, 


von dem obriſten Muͤnzmeiſteramt verwaltet wird. 
5) In 20 Bergſtaͤdte, die von dem boͤheimiſchen 


Obriſtmuͤnzmeiſteramt abhangen, nämlich: Kut⸗ 


tenberg, Przibram, Berg⸗Reichenſtein, Gang, 
Eule, Knin, Unter⸗Reichenſtein, Joachimsthal, 
Bleyſtadt, Gottesgab, Plarten, Preſſnitz, Weyp⸗ 
pert, Wieſenthal, Sebaſtianberg, Sonnenberg, 
Abertham, Schlaggenwerth, Schoͤnfeld und Lau⸗ 
terbach. 6) In Schusftädte der Brundbers 
ren, die von verfchiedener Beſchaffenheit find, 
und zum Theif ihre feibeigene Unterthanen hatten. - 

.7) Zu Keibeiggene Städte und Maͤrkte, bie 
theils nach den Unruhen von 1019, theils durch 
die herrſchaftlichen Beamte, theils aus eigener 
Nachlaͤſſigkeit, in Diefen traurigen Stand gefeget 
‚waren. Zum Theil hatten fie wieder leibeigene Un« 
tertbanen, zum Theil aber wurden fie noch ſchlech⸗ 
ter als die.leibeigenen Dörfer gehalten. Nun iſt 
ihr Zuftand etwas verbeflere. Uebrigens läßt man« 


che in Abnahme gerarhene Stadt, ihre Stadtprivi⸗ 


legien fahren, und hingegen mancher Markeflecfen 
koͤmmt in Aufnahme, und wird zu einer Stadt. 

7 Die Kinwohner, baben ſehr abgenommen. 
Balbin behauptete ſchon zu feiner Zeit, Daß nicht der 
rote Theil von der ehemaligen Anzahl übrig, und dag 
jegige Boͤheim kaum der Schatten von dem alten fey. 
1622 und in den 3 oder 4 folgenden Jahren, find auf. 
30000 angefeflene Zamilien aus dem Lande entwi⸗ 

chen, der Weiber, Kinder, Handwerfelensenndans - 
et 5-00. de 


.”. 
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derer nicht zu gebenfen, und der größte Theil des 
Adels gieng.auch weg. 1771.hat man 1194999 


Einwohner männlichen Gefchlechts gezaͤhlet, fo daß - 


man die Summe aller. Menſchen ungefähre auf 
25000oo ſchaͤtzen konnte. Allein noch in eben dieſem 


Fahr und 1773, nahmen der Mangel an Lebensmit⸗ 


teln, und Lödtende Kranfheiterungemein viel Men⸗ 
(hen weg. Nichts.deftomeniger gab man 1786 an, 


| boß in Boͤheim 2,757,910 Menfchen gezäblet wär : 


. Am flärfften find die Gebirge im — 


Käniginngräger, Bunzlauer, Leutmeritzer, Snager | 


und Elinbogener Kreife, bemobnet. Unter ber An⸗ 


ſaͤſſigkeit, verfteht man den Inbegriff der ſteuerba⸗ 


ven liegenden Gründe, nach dem 1054 aufgenomme⸗ 
nen und verbeſſerten Cataſter oder Verzeichniß, wel⸗ 
ches 1674 abermals verbeſſert unb nachdem es 1683 
erſchienen, lag es auch noch bis 1748 bey der Ber: 


theilung der den Landesfuͤeſten zu errrichtenden Ab⸗ 


gaben zum Grunde. Unterdeſſen verbefferte man 
dieſes Verzeichniß 1713 und nod) mehr 1715, ders 
mehrte es auch mit Anmerkungen von verfchiede- 


nen andern Arten des Vermoͤgens, des Gewer⸗ 


bes und der Mahrung an jedem Det, und dieſes 
alles machte man. 1748 öffentlic) ‚befennt, und 
; brauchte e8 zur Wercheilung der Steuern. Da» 


mals wurden die angeſeſſenen in Boͤheim auf- 


42000 und einige hundert berechnet. Weil man 
aber uͤberall wuſte, daß die Gegenſtaͤnde der oͤf⸗ 


fontlichen Abgaben ſich veraͤndert hatten, fo ward 


1750 eine neue Unterſuchuug der Beft ſchaffenheit 
der Sache vorgenommen, und hierauf 1757 ein 
neues Cataſrum verfertiget, in welchem man bie 

| | Zu enge: 
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sh o fehte. ——9 


hernach hielt man Kir, daß fie mır 3 


Vetruͤgen, aber auch davon harte man keine Zu 
wißheit. Ein angeſeſſener zahlete jaͤhrlich 6 Su 
den zur Unterholtung der Truppen. 





— — — — — 


$. 5. Die Boͤhmen nennen ſich ſelbſi niche 


anders als Tſchechen, werden auch von den Vo⸗⸗ 


fern, die ſlawoniſch fprerhen, alſo generinet. Die 
Bauern find Leibeigene ihrer Herrfchaften, und 
ihr Zuftand iſt, infanderheit von 1679 an, ſehr 
bart geweſen, da ein großer Theil derſelben, we⸗ 
"gen der ſchweren Dienſtbarkeit, einen Aufſtand 
erregte, par fle.aber des geringften Meftes ihrer - 
etwa noch übrigen Rechte und Srenheiten,. völlig 
beraubet wurden. - Durch das 1738 ausgegan- 
gene Faiferliche Eönigliche Roborhens ( Seohns 
Dienfte) Darent, ward ihr Zuſtand etwas ver- 


beſſert. Es befam ein jeder Bauer Das Recht, 
ſich bey dem conſeſſu delegato ſummi principis 
zu beſchweren, wenn feine Herrſchaft ihn zusftarf 


und wũlkuͤhrlich druͤckte, und der Kammer-Pro⸗ 
curator muſte ihn unentgeldlich vertreten. 1774 


ſollte ihnen noch mehr geholfen, oder ihre Robo: 


tben (Srohndienfte) follten vermindert werden: 
allein fie wollten von benfelben ganz frey ſeyn, 


und ein großer Theil derſelben fieng eine oͤffentli⸗ 


che Empörung an, die bis 1775 fortdauerte, und 


| in welcher verfchiebene Gegenden gräulich verwuͤ⸗ 


. fet wurden. . Diefe Unruhen warden Ducch ein . 


kaiſerl. koͤnigl. Patent geftillet, vermöge deſſen ein 


ganzer Bauer oder Vollmeyer, an ſtatt der bis⸗ 


⸗ 


herigen 6 Tage, woͤchentlich nur 3 dege | 


E40 Das Keulgreich Boͤheim. 
Halbmeyer nur 2 Bag, und ein Korhur nur r Tag 
Sexrendienſte thun.Endlich hat Watfar Syofaph TE 
‚tar Jahr 1781 die Leibeigenſchaft in Boͤheim, 
"Mähren und Schlefier aufgehoben, And. die Uns 
tertbänigkeit dee Landleute der in den oͤſtreichiſchen 
Erblanden gewoͤhnlichen gemäß eingerichtet. Ver⸗ 


“indge.des Ediets Bart ſich jeder Unterthan gegen 


vorherige Anzeige und unentgeldliche Meldzettel 
verheirathen; "von feiner Herrſchaft wegziehen und 
“fi anderswo im. Bande niederlaſſen, und nach 


— Willkuͤhr ein Handperk oder eine Kunſt lernen; 


“die Unterthanen bürfen aud) keine Hofdienſte 
mæuehr leiſten; fie bleiben aber zu allen übrigen auf 
. den Grundſtuͤcken haftenden Robothen, Natural 
und Geld- Lieferungen, fo wie zum Gehorfam ge⸗ 
. gen ihre Grundherrſchaften verpflichter. Den Un⸗ 
... »terthanen, welche das Eigenthum der: Grundſtuͤcke 
verlangen) muß. gegen ein billiges Geld will⸗ 
efäahret werben, Die Nechteund Einfchränfungen 
des Eigenthums, find befondersbeftimmer. Schon 
vorher waren an vielen: Orten die Bauern beredd- 
:tiget, Höfe und Güter eigenthümlich und durch 
Amtsverſchreibungen an fich zu bringen, auch 
durch Contracte und Teftamente mit denfelben zu 
fhalten und zu walten. Diefe Stepbauern, 
Diedinitzy und Naprawnitzy genannt, waren 
"doch von der Unterthaͤnigkeit nicht los, fondern 
ihre Freyheiten befiunden darinn, Daß fie von den 
Robothen entfkdigt, und nur zu gewiflen weiten 
Fuhren, unter einem gewiſſen urbar mäßigen 
Geld» und Futter⸗Beytrag, welchendie Obrigkeit 
zu geben hat, jährlich 3 oder 4 mal verbunden 
en ' Waren. 
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waren. ¶ Eumge hatten feganAmnte anen, die 
ihnen und nicht der Obrigkett gu. Robothen · ver⸗ 

ihn waren. ' Ganz freye Bauern, waren die 

——— die blos von dem koͤnigl. Fiſcal⸗ 
amt gbhiengen. Zu den —— gehoͤren 
die Praͤlaten, Herren, Ritter, und Staͤdte. 
Die Pisten find der Erzbifchof zu Prag, die 
Biſchoͤfe zu Leutmeritz und Königingräg, der 
Grab «Prior des Sobanniter-Mitter - Ordens, Die 
Deom-Ank Kapituldefetren dee Meiwopofitanlier 
he zu St. Weit. auf dem Prager: Schtoß, unter. 


weichen. ber Domprobſt der erfie Praͤlat im Koͤnig - 


zeich beißt, «und 21 Pröbfte und Aebte, namlich: 
die Pröbfte: zu St. Peter Paul auf dem Wifchen 
rad und Alt⸗Bunzlnu, der General und Groß⸗ 
meiſter des heil, und ritterl. Kreutz⸗ Ordens mit, 
dem rothen Stern, die Aebte und Pröbfte zu, . 
Braunau, bes, Berges Sion und Muͤhlhauſen/ 
auf dem Corishof zu Prag, Montferat, gemeis 
viglich Emaus in der Neuſtadt Prag, Chotiſchau, 
opt, St Johann in der Inſel und unter dem 
Seifen, ben St. Drocop ‚. an. dem Fluß: Saſawa⸗ 
Hohenfurt, Oſſeg, bey St. Niklas in Der alten 
Stade Prag, Schau, Doxan, zu Sedlitz md. 
Skalitz, zuv goldener Krone, Plaß, Kladrau⸗ 
Koͤnigsſaal, und dex Dechant auf dem Wiſcheras 
ni Prag,? Der Herrenſtand bafieher ans Scan 
fen, Grafen und Sreyhbenten, die im Lana 
dos Inanlat haben, und auf: den Londtage einge 
‚Seit 1490 find: miele Ritter. in den 
enfbed- aufgenommen worden; und feit- dee. 
‚ Ubeminiang der Sanewern er dem weiſſen 


Berge, 
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Berge, fſindauch viele auswaͤrcige Fiiilienrduge: 
ommen, und entweder von ben Koͤnigen mit. 


. ‚Gütern: und. Herrſchaften beſchenket worden, oder 


ſie haben dergleichen kaͤuſtich an ſich gebracht. Ju 
den Ritterſtand, der alle Ritter begreifft, die 
das Incolat haben, und eingefuͤhret worden, ſind, 
ſeit des Koͤnigs Wladislaw II Zeit, viele vom 
Buͤrgerſtande theils auf den Landtagen durch ie 
Ritter ſelbſt, theils durch koͤnigl. Adelbeiefe, ver⸗ 
ſetzet worden. Altein der Nitterſtand iſt durch 
uetau⸗ 


die Macht bes Hrrrenſtandes, und durch Auckau⸗ 
fung der Ritterguͤter, "bie größtemebeils in: Ma⸗ 


jorat- oder Fidecommiß- Herrfchaften verwandelt 


“worden, ‚gar fehr zuruͤckgeſetzt. Zu den Staͤd⸗ 


ten, die auf den. Landtagen erſcheinen Dürfen, ges 


 Bören Die oben (6. 4.) genannten Föniglichen: privi⸗ 


kegirten Städte, .die von den andern, bie Der 
Landtafel nicht fähig find, unterſchieden werdeh. 
Die Lanbratte, werden von dem Könige fuͤhrlich 


ausgeſchrieben, und zu Prag gehalten.  Dew 


Morſitz auf denſelben hat ber oberſte Burggraf, 
der auch bie Berathſchlagungen nach der Mehrheit 
dee Stimmen ſchließet. Die Geiſtlichkeit figes- 
auf der erftn Bank; aladenn folgen Die Fuͤeſten, 


die oberſten Landesbebiente, Die Hänpter gewiſſer 


Bamilien, welchen dieſer Rang zugeſtanden ift 
“ud alsdem bieräbrigen Grafen und Freyderren 
nach ihren Rang und Waͤrbe. Drittens, Fü 
men bie Ritter nach dee Ordnung, wie ihnen bei 


Bang entweder nach den Dienſten, oder nach 


Einführung zukommt fißen die ober⸗ 
— ——— — der Sandee- una; Plane, 
0 —— und 


"Een 


5 


w 


4 
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Bungee —— Kreiſes, allen 
auderen var. Ein jeder von dieſen 3 Ständen, 
Bann vier befondere Stimmen ablegen; der Vierte 


sder Bürger -Stand aber hat nur eine einzige 
= fee Dom . bie bean der u ber Alt⸗ 
Prag zu führen pflege. Der Ansfchuß 


4 


de, beſtehet aus dem oberſten Burg⸗ 
*— als Director, aus dem, Oberſteuer⸗ 
amts- Director ale Benfißer,. und aus zwey Glie⸗ 


dern von jedem Stande, welche aus dem geiftlichen 


der Erzbiſchof, dus dem Herrenſtande der oberfie 
Burggraf, und u. dem Ritterſtande der oberfte 
Landſchreiber, auf 3 · Jahee ernennet. Beym 


Buͤrgerſtande wechſeln die Peimatores und aͤlte⸗ 


ſte⸗ F aus den Prager vier Magie 
Rraten alle zwey Jahre um. 

Der Beyer und Bauer-Stand war 1776 
b verfallen, daß kaum nech ein. Schatten deg 





‚Gemaligen blühenden. Zuftandes - des Reihe 


übrig war. - Die Ueſachen davon, ſind in dem 
vierzehnten Stuͤck meiner woͤchentlichen 


Nachrichten von 1776 angejeiget worden, und 
beſtehen Fürzlich hierinn. Mach dem: Friedens ⸗ 


ſchluß von 1763, wurden zwar die Kriegesbeſchaͤ⸗ 
Ageengen liquidiret und beſchworen, aber unge⸗ 
achter ſſur verguͤtet werden ſollten, fo buͤßete doch 


das Band: 12 Millionen Gulden ein. Auch von 
den ebnieſenen Supererogaten wurde ſo wenig 
efeget, daß das Land. in Anſehung derſelben 44 


Millionen verlor. Die Viehſeuche bar. an. 3 bis 


yMilieneh- Gulden Schaden gethan, und.die 
Prag veiecurce Abgabe von dem De. — 


X Dir 
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Vichauſſchlag, Sure die Vaſt ‚gie Rießzucdkeien ' 
dergeſchlagen. Ue berſchwenmungen. hatten. ip | 
Felder gar ſehr. verwüͤſtet. Das Satz mar u 
vertheuret worden. : Die Abgaben an die Lande⸗ 


obrigkeit waren ungemein erhoͤhet, und die Ruͤck⸗ 


ſtaͤnde durch Soldaten —*8 worden. Ber 





Handel war geſperret. Die wirthſchaftücher 






Beamten hatten die: Bauern. gewältig gedruͤcket. 
Die Verſchwendung vieler vornehmen Perſonen, 
ıdar dem ungeachtet geſtiegen, und hatte einen 
Bankerot nach dem andernvorurfachet, unter wel⸗ 
hen die bürgerlichen Leute, bie ihre Gläubiger 
‚waren, fehr gelitten hatten. 1770 aͤußerteſich 
im ganzen Lande ein großer Mangel an Berreibe; 
1771 geoße Theurung und Hungersnoth, ‚und 
1772 brachen Krankheiten als Folgen derſelben 
aus, 1778 waren die Bauern in einigen Gegen⸗ 
ben zum Schaden derfelben aufruͤhreriſch (. 3 

and von 127778 an wurden unterſchiedene Kyeiſa uub 
| Gegenden durch den Krieg ſebt beſchaͤdiget. 


Die boͤheimiſche Sprache iR eine Mundart 
von der flamonifchen, aber etwas’ härter, als die 
Mundart der benachburten Voͤlker, die ſſawoniſch 
ſprechen, weil diefelben die, Mitlauter und. infamr 
derheit das l mehr. in Selbſtlauter vernandeln. 

Ehemals bebienten ſich die Boͤhmen mitchen Rufe 
fen einerley Buchſtaben: zur Zeit Boleslaus Ang 
Guͤtigen aber wurden die lateinifchen einge 

Es wird sch viel Deutſch im’ Lande dem 
in / den hohen Landesftellen wird alles daucſch Woge 
Bergen, and Stöhr, mer⸗ mare 


ser, 





U 
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ter, haben außer dem boͤhmiſchen, gemeiniglich 
. Aud) noch einen deutſchen Namen. — J “ | 
$. 6. Die Böhmen follen fchon im 6ten Jahre 
Hundert die chriſtliche Lehre angenogtmen habenz 
ewiſſer aber ift, daß fie von den Griechen und . 
ruͤdern Merhodieus und Cytillus, (der anfaͤng⸗ 
Kb Conſtantinus geheißen,) umrdie Mitte des 
gten Jahrhunderts darinn unterrichtet worden; 
daher ſie uch anfänglich die griechifchen gottes⸗ 
dienftlichen Gebräuche hatten, bis Boleslaw dee 
Gätige die römifchen einführte, Im 14 Jahr⸗ 
hundert fieng Joh. Milig an, wider. den Papft 
und die roͤmiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit zu predi⸗ 
get, und Mieepias Janow trat in feine Fuß⸗ 
ſtapfen; dieſem aber folgten Johann Huß, Hie⸗ 


ronymus aus Prag, und Jacob von Miſa, die 


viele Lehrſaͤtze und Misbraͤuche ber roͤmiſch⸗ katho⸗ 
liſchen Kirche beſtritten. Als aber die Coſtnißer 
Kirchenverſammlung den Huß und Hieronymus 
auf den Scheiterhaufen ſetzte, und ihre Anhänger, zu 
welchen die meiſten Boͤhmen gehoͤreten, in den Bann 
that, wurden dieſe dergeſtalt aufgebracht, daß ein 
vieljaͤhriger blutiger Krieg daraus entſtand. Die 
ſſiten erwaͤhlten den Nik. von Huffineg und 
Fohann von Trocznow, Sea oder ZifchEe, 
zu ihren Anführern, und fchlugen auf einem Berge. 
im Bechiner Kreife, zu ihrer umd ihrer gottes⸗ 
dienſtlichen Verſammlungen Sicherheit, ein Lae⸗ 
ger auf, welches aber bald in eine Stadt verwan⸗ 
beit ward, und Gelegenheit gab, daß ſie Taborzi 
oder —— | he — denn ZtDok 
Heißet in der hoͤheimiſchen Sprache ein Lager, 
5%7% OR. in 


6% 
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Ein Theil der Leute, die fich zu dem Haufen ber 
uffiten hielten, und hauptſaͤchlich die Austheir 
fung bes Kelchs im Abendmahl verlangten, bee 
kam dem Namen ber Ealirtiner, und nady bes 


Ziſchka Tode nennete ſich eine Parthey der Tabo⸗ 
- eiten, Waiſen, (orphanos). Die Calixrtiner 


verglichen fih 1433 mit der Bafeler Kirchenvers 


- fammlung, und erhielten den Genuß des Kelches, 
der jedermann erlaubee wurde, bequemten, fich, 


aber übrigens zu den Gebräuchen der römifchen 


Kirche. Hingegen die Taboriten waren weder 
durch Lockungen noch durd) Drohungen und Ders 
. folgungen zur Wiedervereinigung mit der roͤ⸗ 
mifchen Kirche zu bringen. Sie, richteten ihrem, 
Lehrbegriff. und ihre Kirchenzucht ithmer. beffer ein, 
fonderten fid) 1457 von den Calirtinern, als une 
Achten Huffiten ab, ließen den Krieg und die, 
Zaͤnkereyen fahren, und nenneten fich 1450 die, 
Bzoͤheimiſchen Srüper, oder die Brüder des 
Geſetzes Chriſti, . imgleichen die vereinigten. 
ruͤder, unitatem fratrum; murden aber 1547, 
. and 48 größtentheils aus ihrem DBaterlande ver · 
erieben, da fie fich denn nach Polen, und alsfie, - 
auch hier nicht geduldee wurden, nad) dem Her⸗ 
zogthum Preußen wendeten. Unterdeſſen nahmen 
doch im ı6ten Jahrhundert die Evangeliſchen im. 
Boͤheim ſehr zu, und der graͤßte Theil der Calixti⸗ 
. ner befferte ſich, und bekannte ſich auch zu dieſem 
Namen. Marimilian II, der fchon 1567, dem. 
Berfangen der Stände zufolge, auf einem Lands 
tage den vorhin gemachten Vergleich, der zur Zeit, 
des K. Sigismund gemacht war, aufgehoben. 
u. or 2. on EL Y „und 


r' 


and -jebermann eine völlige Gewiſſensfreyheit ver⸗ 
Rartet hatte, beſtaͤtigte 1575 auf einem Landeage 
das Slaubensbefenntnig der Svangelifchen, und 
verfprach den Anhängern deſſelben alle erwünfchte 


beit, . Noch nachdruͤcklicher geſchah ſolches 


1609 von Rudolph II, durch den ſogenannten 
Majeſtaͤtsbrief, in welchem den evangeliſchen 





Staͤnden nicht nur die freye Religionsuͤbung, ſon⸗ 
dern auch ein Unter⸗Conſiſtorium, dag Recht, 


‚Prediger zu beftellen, und die Univerficät Prag, 


eftanden ward. Matthias I verfprady nach 
ſeiner Keönung 1611 die Feſthaltung biefes allem 
feyerlich), und Ferdinand II ward unter ber Be⸗ 


Bingung von den Böhmen zum König angenome 
men, daß er den Majeftatsbrief eidlich bekraͤftigen 
follte. Allein, Ferdinand errichtete 1617, ohne. 





der Stände Einwilligung, mit dem fpanifchen 
König Philipp III, einen vom Matthias beftätig« 


\ ' [4 
Einkeitung. af. 


ten Vergleich, daß berfelbe mit allen feinen Nache 


kommen, nad) Erlöfchung des männlichen erzhet« 
öglicdy- oͤſtreichiſchen Stammes, die Erbfolge im 
Boͤheim haben folle, welches den evangelifchen 
Böhmen ale unangenehm und fürchterlicy vorfam, 
und diefe hatten noch außerdem foniele Klagen ans 
ingen, daß, als ihre- Abgeordnete 1618 im 


der koͤnigl. Kanziey zu Prag feine höfliche und ger 


wierige Antwort auf ihre Borftellungen erhielten, 
fie in der Hiße ſich fo. vergiengen, und 2 unhöflie 


he. Eönigl. Raͤthe, nebſt einem Secretär, für 


Landesverraͤther erfläreten, und zum Feuſter 
hinaus ſtuͤrzten; und, weil aufihre Klagen nicht 
geachtet wurde, bie Baften zu ihrer De 

2 j ergrife 
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ergriffen, und ben Pfafhgrafen Friederich zu irn 


- Könige machten. Auf ſolche Weife entftand ein 


bedauernswuͤrdiger Krieg, der ſowohl für dem 
inesen König, als für die evangelifhen Böhmen 
ſehr unglücklich ablief.. Site wurden 1627 des 


Majeftätsbriefes und aller ihrer Nechte und Vor⸗ 
zechte betaubet, und diejenigen, die fich nicht zu 


der roͤmiſch⸗ katholiſchen Kirche bekennen wolkten, 


mußten das Land raͤumen. Von der Zeit an wurde 
die katholiſche Kirche die herrſchende und allein 
guͤltige in Boͤheim, und die uͤbrig gebliebenen 


Evangeliſchen, haben ſich nachher beſtmoͤglichſt 
verborgen. Unterdeſſen hat doch nach dem Pa; Ä 


geendigten Kriege, der Commerz - Conſeß zut Aufe 


nahme der Manufakturen und Fabrifen, an Pros. 
teſtanten Schug- Decrete auf ‘ro, 12, 20 Jahre 


ertheilet, und fich.willig. erklaͤret, diefelben nach 


i . Ablauf der beſtimmten “jahre zu erneuern, daher 


Sich viele 1000 proteſtantiſche Manufafturiften und 


een in Boͤheim niedergelaffen haben. 
ieſe Herrlichkeit hat zwar nicht lange gedauert, 


K. Joſeph der zweyte aber bar den nicht⸗ roͤmiſch⸗ 
katholiſchen öffentliche Religionsuͤbung wieder ver⸗ 
ſtattet, und wenn ſie dieſelbe weder in dem von 
ähm verordneten Umfang, noch fo ungeſtoͤrt und 


ungefränfer genießen, als fie Fönnten und folltenz 


Po ift eg nicht des duldſamen Monarchen Schuld. 


+ Den "Juden wird die Uebung ihrer Religion zu 


Prag und an andern Orten verſtattet. Alle 
— uſammengenommen, zahlen: jaͤhrlich 
216000 Fl. Contribution, davon 146000 FL. 
Aue Feuer⸗ Wetter⸗ und Waſſer⸗ Schadens Bew 

| gürung 
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gutung beſtimmet find, das übrige aber an die 
Kammer: Laffe abgegeben wird. - | 
. Der Ersbifchof zu Prag, iſt beftändigee 
‚Zegat bes heiligen apoftolifchen le zu Rom, 
auch des heiligen römifchen Reichs Fürft, Primas 
Des Königreichs, beftändiger Kanzler der Univera 
ſitaͤt zu Drag, und kroͤnet den König von Boͤheim. 
©eine Suffraganei, find die Biſchoͤfe zu Leutme⸗ 
zig und Koͤnigingraͤtz. Chemals hat er SiE 
und Stimme auf dem deutſchen Reicystage gehabt. 
Das erzbiſchoͤfliche Conſiſtorium, hat die einzige und 
oͤchſte Gerichtsbarkeit über die geiſtlichen Perſo⸗ 
nen, und von demſelben appelliret man entweder 
an den König oder an den Papſt. ZZ 
.7. Die Gelehrſamkeit, blüher nur mit⸗ 
telmäßig-in biefem Königreich. Zu Prag ift eine‘ 
. Nniverfieäe, die ihren größten Ruhm um die 
Mitte des ısten Jahrhunderts zur Zeit Könige 

Wenzels IV verloren bat. Die P. P. piarum 
ſcholarum, haben zu Prag, Budweiß, Bruͤr, 
DBrandeis ob der Elbe, Benefchau, Koßmonoß, 
Leitomifhl, Schladenwerch, und Schlan, Cole 
legia und Gymnaſia. - Gemeine Schulen find auch 
vorhanden. . 2 
6. 8. Vor dem durch den Hubertsburger 
Frieden 1763 geendigten Kriege, waren in Boͤ⸗ 
eim wenig herrächtliche Manufafcuren und Fa⸗ 
rifen, aPer daß zu Leipa, Neuhaus und Reis 
chenberg gutes Tuch, zu Beraun und Leipa fchöne 
Töpferarbeit, zu Benfen im Leutmeriger Kreife 
feines Papier , an andern Orten gute Degen- und 
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verfertiget wurden. Allein, nach dieſem Kriege, 
wurden die Manufakturen und Fabriken ſo ſehr 
verbeſſert und vermehret, daß man faſt alle fremde 


MWaaren, inſonderheit aber diejenigen, die aus 


Eiſen, Wolle und Seide verfertiget werden, ohne 


Ausnahme, verbieten konnte. Man verfertiget 


Sr 


außer ben fchon genannten Eifen und Glas⸗Waa⸗ 


ren, Töpferarbeiten, Papieren, Tuͤchern, und außer’ 
dem fonft befanntem Bitterfalz, ammoc, unaͤchtes 
Porcellan, baue Schmalte, Compofitiong - Stet- 
sie, Spiegel, Nadeln, Gewehr, Zinngießer⸗ 
Arbeit, Huͤthe, (zu welchen die biefige ungemein 
große Menge Hafen, das Haar liefert,) Hands 


ſchuhe, wollene Strümpfe, wollene Zeuge, baum⸗ 
mwollene Zeuge, Strümpfe und Müsen, Galan⸗ 


terie⸗Waaren, zwirnene Spigen, Batift, Tafel⸗ 
eug, und uͤberaus viele Leinwand. Auf das 
feifen und Poliren der feinen und eblen Steine, 
und auf dag Schneiden: in diefelben, hat wan fich 


ſeit langer Zeit gut verflanden, auch die Maler 


r 


und Kupferftecher- Runft getrieben, 

69 Was den Handel anbetrifft, fo wird na 
Sachſen viel Getweide und Malz, das erſte auch na 
Bayern ausgefuͤhret. Hopfen, Gartengewaͤchſe, 


Pottaſche, Maſten und anderes Holz, Wolle, Wild, 


wohl 400000 Hafenfelle, Fifche, und das egerfche 
Sauerbrunnenwaffer, gehen auch häufigans. Bon 


Manufactur⸗ und Fabrik⸗Waaren, gehen infondere 


eit Papier,;Töpferaxheit, ſchoͤne Släfer u. Spiegel, 
chwerdifeger-Arbeiten, Leder, Salanterie- Wan« 
ven, Spigen, Zwirn, gebleichtes Garn, wollene 
fe Strümpfe und Tücher, (jährlich wohlfür 
ionen Gulden,) und wohl für 3 Mill, Fl. Lein« 

” wand, 
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mand, dis dem Lande. . Mit diefen Waaten, | 
werden nicht allein die oͤſtreichiſchen, ſondern auch 
fremde Länder, als Portugal, Spanien, Italien 
und die Türfen, verfehen. Die böhmifche Lein⸗ 
wand.» Handels- Gefellfchaft, hat zu Cadiz eine 
roße Niderlage, und handelt von dannen nach 

merifa, 1770war ihr Fond ı Million Gulden, 
ie in 1000 Actien vertheifet wurde: Die aͤghp⸗ 
tifche Compagnie bekam 1769 ihren Hauptfig zu 
Smirna, und fieng über Trieft einen ſtarken Hans 
del nad) Afien an. Der Handel und die Fabriken 
ffunden unter dem Commetrz⸗Conſeß zu Prag, 
er dem Hofcommerz⸗Rath zu Wien unterworfen 
war... Er befland aus. einem Präfidenten, ber 
allezeit Geheimerrarh mar, aus 6Rärhen, einem 
Secretär und anderen Perfonen. Unter demſel⸗ 
ben ſtanden 8 Land⸗Inſpectores, von welchen ein 
jeder in den ihm anvertraueten Kreiſen umherrei⸗ 
Ite, die Manufafturen befichtigte,und davon an den 
Conſeß Bericht abftartete. Jeder Inſpector hatte 
wieder ein Paar Manufaftur-Commifarien ale 
Handlanger unter ſich. In Faͤllen von einiger 
Wichtigkeit, dergleichen Vorſchuͤſſe aus der boͤh⸗ 
mifchen Commerz⸗Caſſe, Ernennung neuer Hand⸗ 
lungsbeamten, Ertheilung neuer Privilegien, 


Anlegung neuer Manufakturen und Fabriken, 
Verboth fremder Waaren, Erhöhung und Ders ⸗ 


. minderung. der Zölle und Mauthen, ꝛc. Fonnte 
nd durfte der Eonfeß nichts befchließen, ohne 
vorher anden Hofcommerz Rath zu Wien Bericht 
‚ abzuftatten, und deflelben Befehl einzuholen, 
In die böheimifche Commerz⸗Caſſe flogen viele 

84 - anfehns 
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' ‚anfehnliche. Gefälle, - und wenn fie erfchöpft mar, 

wurde fie aus der Haupt: Commerz⸗Caſſe zu Wien, - 

7, anterflügt. Allein diefe Einrichtungen beſtanden 

miicht fange auf diefem Fuß, und als am’ gten 

Jaͤnner 1776 der Hofcommerzien-Rath zu Wien 

aufgehoben, und ber. Fond beffelben der Kammer 

\ übergeben wurde, überließ man das Handelswe⸗ 

fen feinem Schickſal. Die Juden, treibenden 

ſtaoaͤrkſten Handel mie den Landes: Probucten, als 

. mie Wolle, Potafche, Federn, Leder, Blasbaͤl⸗ 

gen, Schmalz, u. f. m. Meilen oder Jahr: 
maͤrkte welche auch von fremden Handelsleuten bi 

FR werden Fönnen, find zu Prag, Pilfen und 
Zunm Behuf des Handels fing man 1737 au 

- bie vier Hauptſtraßen, nemlich die Leipziger, 

Nuͤrnberger, Linzer und Wiener Landftvaße, in 

guten Stand zu fegen, und alg Zmangsftraßen 

auszumeſſen, fie wurden aber durch den franzöfl« 

- Shen Krieg unterbrochen, und verwahrlofet. 1747 

ward ihre Widerherftellung befohlen, man bewies 

aber feinen rechten Ernſt. 1751 wurden Veran⸗ 

flaltungen gemacht, diefe Straßen zu Chauffees 

zu bauen. Durch) ein Patent vom 22. Jaͤnner 

1756 wurden 25 Zwangsſtraßen für die Handels⸗ 

treibenden angewiefeg, und mit Säulen befeger, 

und am ı Jul. 1770 wurde diefes Patent umges 

dIrucket und befanne gemacht. = : 
S. 10. Die kurze Abhandlung ber Befchichte 

Diefes Landes, fange ich mit den Bojern an, die 

“ein Theil des celtifchen Haufens waren, der im 

Jahr 589 vor Eprifti Geburt unter Anführung 

i ln des 
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bes Sigoveſus aus Gallien ober Celtien Über beit 
Rhein gieng, und neue ige fuchte. Mad) ihnek 
ilſt diefes Land benennet; ($. 2.) fie felbft aber . 
ſind zur Zeit des Kaifers Auguft von den Mar⸗ 
komannen vertrieben worden, (welches aber ver⸗ 
muthlich nur von dem größten Theil derfelben zu 
verſtehen ift,) da fie fich denn in das Noricum ges 
‚zogen haben, welches von ihnen Bayerland (eigent⸗ 
lich. Bojerland) benennet worden. Unterdeſfen 
fuhren die Nachbaren dieſer neuen Einwohner fort, 
ſie ſowohl, als ihr Land, von den vorhergehenden 


Einwohnern, den Bojern, zu benennen. In 


der folgenden Ian ‚ und zwar, wie man meynet, 
im Sten Jahrhundert, find Slawen nach Boͤ⸗ 
beim gefommen, und haben die Nachfolger der 
Markomannen verjaget. Die Ausländer nennes 
sen den Stamm der flawifchen Nation, der fich 
bier niedergelaffen hatte, zum Unterfcheid von ans 


dern, Slavos Bojemiz, auch wohl ſchlechtweg nur 


Behemanos und Bojemanos- Das Land wird in 
Gefchichtfchreibern des Seen, gen und Toten 
Jahrhunderts, und noch mehr in Urfunden, 
Boemia Sclavie, nämlicd) pars, genannt. Kaifer 
Eonftantinus Porphyrogenitus, nennet die hieſi⸗ 
gen Slawen nie Böhmen, ſondern magnos et 
albos Chrobatos, Es find aber die hiefigen Sla⸗ 
wen, nad) der von Gelas Dobner vorgetragenen 
- Meynung, derjenige Stamm, der. den Namen 
Tſchechen, geführet, und unter demfelben vor: 


ber an der möotifchen See, und am ſchwarzen 


"Meere gewohner hat. Der Name diefes Stammes, 
koͤmmt ſchon beym Jahr 1166 indem Byzantiner 
Er SE Fe’ 
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und Faiferfichen Grammasieus Johannes Cinte: 
mus, und alfo anderehalb hundert Jahr vor Ere 


findung der Fabel von einem gewiſſen — J 


den Dalemil im 14ten Jahrhundert in Boͤhei 

ausgehecket hat. Die boͤhmiſchen Slawen haben 
‚den Namen Tſchechen bis auf den heutigen Tag 
behalten. Es find aber anfänglich, mehrere ſlawi⸗ 


3 Kepublifen unter verfchledenen Namen in Boͤ⸗ 
Be 


im gewefen, daher auch mandymal der Name 
Bojemiz, in der. vielfachen Zahl vorkoͤmmt. 
9. Gelas Dobner, der dieſe Anmerfung mächer, 


muthmaßet zugleich, daß die Nepublif der Sla⸗ 


wen in ber Gegend von Prag, bie nicht nur die 
mächtigfte gewefen, fondern nad) und nach auch 
bie übrigen Republifen in Böheim durch Krieg, 
freywillige Uebergabe und. Heirath ihrer Fürften 


inter fich gebracht, von den oben erwähnten 


Tſchechiſchen Stamm geweſen. Die Furcht vor 
der anmwachfenden fränfifchen Mache, lenkte die 


Völker, zu dem Entſchluß, Pie bemöfratifche und 
ariftofratifche Regierung, mit der monarchifchen 
zu vertauſchen. Herzog Przemysl, brachte die 
Kegierung auf feine Nachkommen. "Karl der 
Große machte zwar bie Böhmen dem deutſchen 
Heid) zinsbar: allein, ihre Unterwuͤrfigkeit wat 
von furzer Dauer, und fie hatten beftändig Haͤn⸗ 


Bei mit den Deutſchen. Der Herzog Borzivog 


ließ fich im Jahr 874, mie Pubitſchka beweiſet, 
saufen. Wenzel wurde von dem deutfchen Koͤ⸗ 
nig Heinrich I zur Abtragung eines Tributs gend« 
thiget, zu weichem fid) auch Bolesiaro-verftehen 


mußte, 


bögmifchen Slawen, fo wie andere benachbarte 
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‚mußte: Wratislaw ward 1086 von dem deutſchen 
König Heinrich IV die koͤnigl. Würde ertheüet, 
bie aber mit feinem’ Tode wieder aufhärte; und 
obgleich Kaifer Friederich I fie 1162 abermals zum 
Beften Herzogs Wladislaw IT erneuerte, fü hör 
tete fie doch wieder auf, und Böheim blieb nady 
wie vor ein Herzogthum, bis die Kaifer Philipp 
. 199 und Otto IV, 1203: daffelbe zu einem Koͤ⸗ 
— und Przemyſl II oder Ottocar zu einem 
König erhoben. Unter Praempfi-Dttocar II, 
ſtieg das Koͤnigreich Boͤheim auf den hoͤchſten Gie 
pfel feinee Hoheit, indem dazumal Oeſtreich, 
Steyermarf, Kärnthen, Krain und Seien dazu 
jehöreten, wirwohl nun enen dieſer König dieſe 
aͤnder wieder verlor. Sein Sohn, Wenzel II, 
‚ warb au König in Polen, und diefes Sohn, 
: Wenzel III, beſchloß 1306 den alten männlichen 
Stamm der böheimifchen Könige, der von Prze⸗ 
myfl an geblühee hatte. Hierauf ermählte ein 


großer Theil ber böheimifchen Stände, den öftrei« 


chiſchen Prinzen fph zum Koͤnig, den fein 
Bater, derröm. König Albrecht, Durch ein Krieges« 
heer auf dem Thron befeftigte. Nach deffen fruͤh⸗ 
zeitigem Tode,  erwählten die Böhmen ben De 
zog Heinrich) von Kärnthen, fegten ihn aber bald 
wieder ab, und erwählten des röm. Kaiſers Hein« 
rich VII Sohn, Johannes von Lügelburg, jedody 

- mit der Bedingung, daß er des legten Königs 
jüngfte. noch unverheirathete Schweſtet zur. Ge⸗ 
mahlinn nehmen ſollte. Er machte die ſchleſiſchen 
Sürften zu Lehnsleuten der Krone Böheim, brachte 
auch die Oberlaufig wieder an dieſelbe. * 
olgte 
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polgte fein Sohn Karl, ber unter den rom. Kai⸗ 


fern der 4te dieſes Namens geweſen iſt, und nicht 


nur die Univerficätzu Prag geſtiftet, ſondern auch 


die Wohlfahrt des boͤheimiſchen Reichs auf alle 
Weiſe zu befördern geſuchet hat. Mit feiner Ge⸗ 
 mahlinn, des Pfalzgrafen Ruprechts Tochter, 

bekam er unterfepiebene Städte und Schlöffer, und 


"noch mehrere brachte er durch Kauf an fich, wor⸗ 


‚auf er fie, nebſt dei fchlefifchen Fuͤrſtenthuͤmern, 
mit der Churfürften Genehmbaltung, der Krohe 
Boͤheim einverleibte. Cr Faufte.zwar auch 1375 
die Marf Brandenburg; fie wurde aber 1415 
von feinem Sohn Sigismund wieder an die Burg 


grafen von Nuͤrnberg verkaufet. Uebrigensfuchte 


er die boͤheimiſche Krone, erblich an ſein Land zu 
bringen. Sein Sohn und Nachfolger Wenzel, 
wird ſchlimmer beſchrieben, als erwirklich geweſen 
iſt. Unter ſeiner Regierung nahmen die Reli⸗ 
gionsunruhen den Anfang, von welchen ich oben 
(. 6.) gehandelt habe, und die auch verurfachten, 





daß der Thron nach feinem it erfolgten Tode 


- Mehrere Jahre unter ſehr Miigen Kriegen leer 
blieb; denn obgleich fein Bruder, der Kaifer Sie 


gismund, 1420 Böheim anfich zubringen ſuchte, 


fo ward er doch wieder aus dem Königreich heraus 
getrieben, und gelangte.erft 1436 zum Beſitz deſ⸗ 
ſelben, als die Huffiten durch innerliche Zwiſtig⸗ 
keiten mit einander zerfallen waren, und er einen 
Vergleich mit ihnen geftiftet hatte. Er ftarb aber 


ſchon 1437, und nach feinem Tode erwählten die 


meiſten Böhmen des Königs. in Polen Bruder 
Eafimir, die andern aber des vorigen Königs 


Shin 
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Schwiegerſohn Albrecht von Deftreich zum König, 
der fich Zwar 1438 Frönen ließ, aber lauter Un⸗ 
ruhe hatte, und in berfelben bald verftarb. Seine 
ſchwangere Gemahlinn gebar nad) feinem Tode 


den Ladislaw, der auch endlich von den Böhmen 


Könige angenommen ward, während deffen 
inberjährigfeit Georg von Podibrad, Reiches 
verweſer war, und nad) des jungen Königs zeiti« 
‚gem Wöfterben - einmüthig zum König. erwaͤhlet 

wurde. Er mar ein eifriger Huſſit. Ihm folgte 
2471 durch die Wahl der Stände des Königs im 
Dolen Caſimirs Sohn Wiladislam, der ſowohl, 
als fein Sohn Ludewig, zugleich) König’in Ungarıt 
war. Diefer nahm zeitig ein trauriges Ende, 
worauf durch einen Ausſchuß der Stände der 


J oͤſtreichiſche Erzherzog Ferdinand zum Koͤnig er⸗ 


waͤhlet ward, nachdem er vorher in einem ausge⸗ 
ſtellten Revers bekannt gemacht hatte, daß er 
durch freye und gutwillige Wahl der Stände er⸗ 
kohren ſey, und die Erhaltung der Rechte und 
Freyheiten der Stände beſchworen hatte. Allein, 
2547 erklärete erauf einem Landtagedie Böhmen, 
die feines Religionseifers wegen, einige Manns» 
ſchaft auf die Beine gebracht hatten, ihrer Pri⸗ 
vilegien fürverluftig, und das Königreich) zueinem - _ 
Erb- und unumfchränften Reich. Sein Sohn - 
Marimiliap, wurde fchon bey-feinen Lebzeiten ges 


kroͤnet, und-verftattete den Böhmen eine völlige 


Gewiſſensfreyheit. ($. 6.) Die Händel und Unrus 

ben, die unter feinen Nachfolgern Rudolph I, 
‚Matthias I und Ferdinand II in Anfehung der Re⸗ 
ligion vorgefällen find, habe ich oben (H. on 
Zu Ä eſchrie⸗ 
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"folgte fein Sohn Karl, ber inter ben-rönt. Kai⸗ 
ſern der a4te dieſes Namens. gewefen ift, unbniche 
nur die Univerficätze Prag geftiftee, fondernauh 

| die Wohlfahrt des böheimifchen Reiche auf alle 
Weiſe zu befördern gefucher hat. Mit feiner Ge⸗ 
miahiinn, des: Pfalsgeafen Ruprechts Tochter, 
bekam er unterfehiedene Städte und Schläffer, und 
noch mehrere brachte er duch Kauf an ſich, wor⸗ 
‚auf er fie, nebft den fchlefifchen Fuͤrſtenthuͤmern, 
mit der Churfürften Genehmhaltung, der Krofe 


- Böheimeinverleibte. Er kaufte zwar auch 1375 


mehrere Jahre unter fehr 


die Mark Brandenburg; fie wurde aber 1415 
von feinem Sohn Sigismund wieder andie Burg⸗ 
grafen von Nuͤrnberg verkaufet. Uebrigens fuchte 
er die boͤheimiſche Krone, erblich an ſein Land zu 
bringen. Sein Sohn und Nachfolger Wenzel, 
wird ſchlimmer beſchrieben, als erwirklich geweſen 
iſt. Unter ſeiner Regierung nahmen die Reli⸗ 
gionsunruhen den. Anfang, von welchen ich oben 
. ($. 6.) gehandelt habe, und die auch verurfachten, 
daß der Thron nach feinem 1418 erfolgten Tode 

Minen Kriegen leer 
blieb; denn obgleich fein Bruder, der Kaifer Sie 
gismund, 1420 Böheim anfid) zubringen ſuchte, 

fo ward er doch wieder aus dem Königreich heraus 
getrieben, und gelangte .erft 1436 zum Beſitz deſ⸗ 
felben,. als die Hufliten durch innerliche Zwiſtig⸗ 
keiten mit einander zerfallen waren, und er einen 
Vergleich mit ihnen geftiftee hatte. Er ftarb aber 
ſchon 1437, und nach feinem Tode erwählten bie. 
meiſten Böhmen deg Könige. in Polen Bruder 
Caſimir, die andern aber des vorigen Königs 
u . Schwie⸗ 
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Schwiegerſohn Albrecht von Oeſtreich zum König, 
der. fi) zwar 1438 kroͤnen ließ, aber lauter Un⸗ 


rube hatte, und in derfelben bald verftarb. Seine 
“Schwangere Gemahlinn gebar nady feinem Tode 


ben Ladislaw, der auch endlich von den Böhmen 


— e angenommen ward, waͤhrend deſſen 
inderjaͤhrigkeit Georg von Podibrad, Reichs⸗ 
verweſer war, und nach des jungen Koͤnigs zeiti⸗ 
‚gem Abfterben einmuͤthig zum Koͤnig erwaͤhlet 
wurde. Er mar ein eifriger Huſſit. Ihm folgte 
2471 durch) die. Wahl der Stände des Königs in 


Polen Caſimirs Sohn Wladislam, derfonofl, 


als ſein Sohn Ludewig, zugleich König’in Ungarn 
war. Dieſer nahm zeitig ein trauriges Ende, 


worauf durch einen Ausſchuß der Stände der 


Öfteeichifche. Erzherzog Ferdinand zum König ers 
waͤhlet ward, nachdem er vorher in einem ausge⸗ 
ftellten Revers befannt gemacht harte, daß er- 
durch freye und gutmillige Wahl der Stände ers 
kohren ſey, "und die Erhaltung der Rechte und 
Freyheiten der Stände befehworen hatte. Allein, 
31547 erklärete er auf einem Landtagedie Böhmen, 
die feines Religionseifers wegen, einige Manns» 
fchaft aufdie Beine gebrache hatten, ihrer Pri⸗ 
vilegien fürverluftig, und das Königreic) zueinem - 


Erb- und unumfchränften Reich. Sein Sohn - 


Marimiliap, wurde ſchon bey-feinen Lebzeiten ge 
kroͤnet, und- verftattete den Böhmen eine völlige 
Gewiſſensfreyheit. ($. 6.) Die Händel und Unrus 
ben, die unter feinen Nadyfolgern Rudolph II, 
Matthias I und Ferbinand II in Anfehung der Re⸗ 
ligion vorgefällen find, habe ich oben ($» on Ä 
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| befchrieben. Als. Ferdinand IE, Jahr 1628 


feines Gegenfönigs Stieberich Kriegsheer aufdeng 


1: 


weiſſen Berge bey Prag gefchlagen hatte, ward 


Boͤheim zu einem völligen Exrbreich gemacht. Er 


309. 1621 die Güter der als Rebellen hingerichte⸗ 
ten Proteftanten ein, deren Anfchlag in der böhei- 
mifchen Landtafel damals auf 53,074449 Thaler 


berechnet wurde, f. Londorpii Akta publica V. .. 


p.434 Eben derſelbe überließ 1635 die Ober 
und Nider-Laufisan den Churfürften zu Sachſen. 
Unter Ferdinand III, ward das Reich durch die 
Schweden fehr verwuͤſtet. Sein Sohn Ferdir - 


nand IV, murde zwar zum Könige gekrönet, 


arbaber vor ihm. Leopold, Joſeph und KariIV, 
olgten unmittelbar auf einander in der Regierung, 
und mit dem legten erlofch 1740 der alte oͤſtreichi⸗ 


ſche Mannsſtamm. Vermoͤge der von ihm errich⸗ 


teten pragmatiſchen Sanction, nahm deſſelben aͤlteſte 


Prinzeſſinn Tochter, Maria Thereſia, wie von 


den ſaͤmmtlichen Erblaͤndern, alſo inſonderheit 


auch von dem Koͤnigreiche Boͤheim, Beſitz: allein, 


der Churfuͤrſt von Bayern machte Anſpruch daran, 


bemächtigte fich des Reichs durch franz. Hülfe, 


‚and ließ fid) am 7 Dec. 1740 zum König über 
daſſelbe öffentlich) auscufen, und bald darauf.die 


Huldigung leiften. Jedoch, die Königinn von 
Ungarn fiegete endlich, und ward im May 1743. 
zu Prag gefröner. Die Stände liquidirten nach 
dem franzoͤſiſch⸗ bayerifchen. Krieg 2,998768 Fl. 
Forderungen, und 357029 Fl. Kriegsbefchadigume 
gen: jene wurden 1772 und 73 bey ber Liutere 
handlung mit ihnen uͤber ein Darlehn von 3 Millia 
W F nen 


nd 


Einleitung. 159 


nen Gulden, aufgehoben. Von 1745 bis 1756 - 
enoß das Reich unter ihrer Regierung erwuͤnſchte 
duet Allein, im ee Dem ahr gieng ein 
langiwieriger neuer Krieg mit Preußen an, in wel⸗ 
chem diefes Königreich viel erlitte, und der fich 
erſt 1763 mie dem Hubertsburger Frieden endigte, 
Nach demfelben wurden die Superogate und’ 
Kriegs - Befchädigungen auf. 24,189,306 Fl. ber 
rechnet und bengefeget. Zu ihrer Tilgung waren 
jährlich 153,367 Fl. nöthig: als num der Vieh: 
Auffchlag von welchen ſie genoinmen wurden, 1774 
aufhoͤrte, wurden fie-den Ständen von den Cam⸗ 
sneral- Steuern in Händen gelaſſen. (ſ. auch .5.) 
9. 11. Boͤheim ift heutiges Tages ein Erb⸗ 
reich, ehemals aber mar es ein Wahlreich, ob« 
gleich die Stände gemeiniglich bey der Familie des 
verftorbenen Königs blieben... Serbinand I erflä« 
rete fchon 1547 das Reich Durch einen Landtags . 
ſchluß für ein Erbreich, en e8 auch 1620 
nad) der Schlacht auf dem weiſſen ‘Berge völlig 
geworden ift, ($. 10.)-fo daß feit der Zeit bie 
Stände in Anfehung der Regierungsfelge nichte - 
mehr zu fagen haben. Die Krönung des Erbkoͤ⸗ 
nigs, verrichtet, vermöge einer. paͤpſtlichen Bulle 
von 1345, der Erzbiſchof zu Prag. nn 
12 Der Rönig in Boͤheim, If des, 
heil. roͤm. Reichs Erzſchenk, feger aber Diefee - - 
Erzamt nicht mit in feinen Titel. Er bat zu 
Reichs⸗Erbſchenken die Grafen von Althan, die 


deswegen einen Becher im Wapen führen. Ueber 


den Urfprung biefes Erzamts, find die Gelehrten 
unterfdgiebenen Meynung; die obſſchem hl u 


1.3 Ä 


\ 
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fipeinet zu ſeyn, daß Kaiſer Friederich I dem Her⸗ 


sog Wladislaw zugleich mit dem koͤnigl. Titel) 


auch das Erzſchenkenamt im deutſchen Reich geges 


ben babe, Wenigſtens hat Kaifer Rudolph I tie - 
den Jahren 1289 und 1290 durch 2 äfferirliche 


Urfunden erfläree, daß der Krone. Böhelm das 
Erzſchenkenamt und Wahlrecht zufomme, und 
daß des [damaligen Könige Wenzel Urgroßvarer 


baſſelbe ſchon gehabt habe. Auf diefem Erzamt 


beruhet auch das Recht des Königs von Boͤheim/ 


einen roͤm. König mit zu erroählen, in deſſen Be⸗ 


figjer feit der Zeit Friederichs I befländig geweſen 
iſt, wie die eben Angeführten rudolphiſchen Urkun⸗ 
den beweiſen, und die Geſchichte lehret, daß daſ⸗ 
ſelbe ſey ausgeuͤbet worden. Wenn aber die boͤhei⸗ 
miſchen Koͤnige bey der Wahl einmal und das an⸗ 
dere mal aͤbergangen worden, fo iſt ſolches nicht 


. mit ihrer Bewilligung geſchehen, ſondern entwedet 


daher gekommen, weil ſte mit dem Reich in feinent 
guten Vernehmen geſtanden, oder aus anderen 
ihrem Recht nicht nachtheiligen Urſachen. Hier⸗ 


aus erhellet nun auch, daß der König von Boͤhein 
von Alters ber ein wahrer Stand des deutſchen 


Reichs geweſen ſey. Daß er ebedeffen zu den 


Reichsſteuern nichts gegeben hat, ſtreitet dagegen 
nicht: denn dieſes ruͤhret von einem beſonderen 


Vorrechte her, welches Friederich II ihm 1212 
ertheilet, und ihn zugleich von der Gerichtsbarkeit 
der hoͤchſten Reichsgerichte befreyet hat. Eben 


fo wenig iſt dagegen, daß er nicht allemal auf den 
Rerichstagen erfchienen tft; denn die Erzherzoge 
von Deftzeich erfcheinen auch nur, wenn fie wollen, . 


‘ 


‚Einleitung. 1661 
und Erzherzog Albrecht verſprach dem bbheimiſchen 


Koͤnig Wenzel, daß, wenn er roͤm Koͤnig wer⸗ 
den wuͤrde, er ihm und ſeinen Nachfolgern das 


Privilegium ertheilen wolle, nicht verpflichtet zu 
ſeyn, auf den Heerzügen, Besfammlungen, Hofe 


gerichten ꝛc. der römifchen Könige oder Kaifer zu 
erſcheinen. Es haben aud) 1708 alle 3 Reiche» - 


collegia erkannt, daß der König und Churfürft in 


Boͤheim das ungezmweifelte Hecht zu Sitz und 


Stimme auf allen Reichszufammenfünften babe, 


und Daher dem Kaifer, als König und Churfürften 


"in Boͤheim, zu allergnädigfiten Belieben frey ger . 


ben böheimifchen Sig und die böheimifche Stimme, 


ftellet, ‘ob und wenn derfelbe bey allen ordentlichen 
und außerordentlichen Zufammenfünften, es ſey auf 


Reichsdeputations - Collegial- oder andern Tagen, 


durch eine eigene genugfam bevollmächtigte Ge⸗ 
fandtfchaft, insfünftige wieder einnehmen, befleiden - 


amd führen laflen wolle; wobey der Kaifer zugleich 
verfprochen‘ hat, baß er wegen. femes Erbkoͤnig⸗ 


reiche Böheim, . und der dazu gehörigen Länder, 
kuͤnftig nicht nur zu allen Reiche- und Kreis-Steuren 


, und Anlagen, einen churfüritlichen Anſchlag, ſon⸗ 
"dern auch zum. Kammergericht jährlich 300 Fl. 


übernehmen und bezahlen laffen wolle; hingegen 
bat das geſammte Reich verſprochen, das Koͤnig⸗ 


I reich Boͤheim ſammt allen demfelben einverleibten 


Landen, in feinen Schuß und Schirm zu nehmen. 
Nach dem Tode des Kaiſers Karl VI gab es große 
Schwierigfeiten, wer ben der Wahl eines neuen ' 


roͤmiſchen Königs die böheimifche Churftimme ver⸗ 


freten ſolle? Die Koͤniginn Maria Therefia Fi 
sc 74 FE. £ = batte | 
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- Hatte diefelbe ihrem Gemahl, dem Großherzog von 
Tofcana, aufgetragen; aber, es ward durch bie 
. meiften Stimmen im churfürftl. Collegio beſchloſ⸗ 
fen, die böheimifche Churſtimme für dasmal, und 
obne einzige Folge, ruhen zu laſſen, welches auch 
geſchahe. Allein; nady Karls VII Tode wurden 

die Wahlgefandten der Königinn zu Boͤheim zu 


der Wahl eines neuen rim. Königs zugelaſſen. 


Uebrigens gehet der. König und Churfürft in Boͤ⸗ 
+ heim, vermoͤge der goldenen Bulle, allen weltli⸗ 
chen Churfürften, und bey öffentlichen feyerlichen 
Umgaͤngen aud) der Kaiferinn vor. Boͤheim will 


ghr feinen roͤm. Reichsverweſer erkennen. - 


G. 13. Das böheimifche Wapen, war ehe⸗ | 
bzeſſen ein ſchwarzer Adler im filbernen Felde, der 
aus dem Schilde ‚des heil. Wenceslaus entftand, - 
denn fchon im zehnten Jahrh. vertrat das Bildniß 
dieſes Heiligen die Stelle des Wapenſchildes. 
‚Den _ filbernen Löwen mit einem gedoppelten 
Schwanze im rothen Felde, bat. König Ortocar IE 
tillführlich angenommen, und er kommet zum er⸗ 
ſtenmal 1249 zum Borfchein, wie Dobner: gezeiget 
Er Die. Könige pflegen nach ihrer Krönung - 
Ritter des heil, Wenceslaus zu ſchlagen; fonft 
giebt es Feinen böheimifchen Nitterorden. . 


6.14, Doc) blüher heutiges Tages in Böheim ' 
ſowohl, als in Mähren, Schlefien und Ungarn, der 
bei. ritterliche Areugorden mit dem rothen 
Stern,der 12 17 inBöheim aufgenommen worden: 
Ru Leopold hat dem "General und Großmeifter 
deffetben, 1697 einen Platz unter den boͤheimiſchen 
0 | nt Praͤ⸗ 


I 
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Pealaten gegeben, ſo daß er gleich auf den Probſt 
zu Alt-⸗Bunzlau folget. (9. 5.) Es hat auch der 
Johanniterorden ein Priorat oder Großprio⸗ 
rat in Boͤheim, welches zu der deutſchen Zunge 
gerechnet wird. Der Sitz des Großpriors iſt zu 
Strakonit ‚im Prachiner Kreiſe. 


| . 15. Die oberſten Reichsbeamten, ſind: 
‚Ber oberſte Burggraf, oberſte Landhofmeiſter, 
oberſte Landmarſchall, oberſte Landkaͤmmerer, 


oberſte Landrichter, ‚oberfie Hoflehnrichter, oberſte 


Appellationspraͤſident, oberſte Kammerpraͤſident 
und oberſte Landſchreiber. Zu den Erbbeamten 

gehoͤren vornehmlich 4, naͤmlich: 1) der ober⸗ 
ſte Erbmarſchall, deſſen Stelle heutiges Tages 
der oberſte Landmarſchall vertritt. 2) Der ober⸗ 
ſte Erbtruchſeß, welches Amt die Fuͤrſten von 


Colloredo haben, und von welchem das oberſte | 


Erbkuͤchelmeiſteramt, abgefondertift, welches 
Die Srafen von Wratislam befißen. Esmußauh 
das Erbvorſchneideramt davon unterfchieden 
werden, welches den Grafen von Waldflein zus 
koͤmmt. 3) Der oberfte Erbmundſchenk, wels- 
ches Amt bey der Familie der Grafen von Tfehernin 
AH 4) Der oberfte Krbbofmeifter, welches 
Amt die Grafen von Kinsfi haben. Oberſte 
Erbſilberkaͤmmerer find die Grafen von Uhle-⸗ 
. feld. Außer diefen vornebmiten Erbämtern, giebt. - 
es noch andere; das Erbthuͤrhuͤteramt haben’ - 
die Herren Mladota von Solopiff;- Das Erbpas 
nieramt vom Herrenftande, die Grafen Korzensky 
von Tereſchau, und vom Ritterſtande ‚ die Mare 
82. auarde u 
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quardt von Hradeck; das Etbſchanenneramt 
die Grafen von Wrtbp. 


. 16. Die poͤheimiſche Bofkangtep, die alles 
zeit dem Hof folget, ift zwar 1762 mit der öflreie. 
* Hofkanzley vereiniget, nachmals aber wie⸗ 
derhergeſſellet, doch find die Juſtitz⸗ und Cameral⸗ 
Sachen davon abgeſondert worden. Jene werden 
durch die Juſtitzſtelle in Wien, und in Boͤheim 


durch das Appellations: Tribunal geleitet; dieſe 


u fentation, ift 1763 das Landes- Gubernium ges 


haben in Wien die kaiſerlich Fönigliche Hofkam⸗ 
mer, und in Böheim den Cameral» Senat, in 
welchem der Gouvernial- Präfident den Vorſitz 
hat. In die Stelle.der 1749 verordneten Reproͤ⸗ 
kommen, weldyes Die Staats- und Cameral- Sa- 
eben beforget, durch welches auch die meiften Ge⸗ 
fchäffte der übrigen Stellen, ſowohl in das Land, 


als an den Hof, geben müflen. Der Erbfilberver» 


Der 1749 angeſetzte 


walter iſt der jedesmalig is e obrift Burggraf in Prag. 
onfeffus delegatus in, caufis 
fummi principis; et Commiflorum, beforget die 
Iandesfürftlichen Regalien. . Hiernächft befinden 
fich zu Prag, der Sandesausfchuß der Stände, 
das koͤnigl. größere .uind Fleinere Landrecht, das 
 Eönigl- Kammerrecht, das koͤnigl. Hoflebnrecht, 
das koͤnigl. Appellations» Tribunal, die Tönigl. 
Landtafel, das Fönigl. Obriftburggrafenrecht, das 
Tönigl. Weinkelleramt, und die Polizey - Commifs- 
- fion: Die böheimifchen Lehen, find entweder 
eigentliche böheimifche, oder. deutſche. Dielegten 
liegen außerhalb ber böbeimifchen Graͤnzen, und- 
deut 


| Stäbte haben ihre befondern Magiftrate und Ger 


N. 
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u deutſche Stände empfangen fie von ber Krone Bde 
beim. Dan behauptet, daß fie landſaͤſſig wären, 


wenn fie indem Egerifchen oder Einbogifchen Kreiſe 


laͤgen, z. E. das Gericht Aſch. 


Die Kreiſe des Koͤnigreichs, haben ihre or⸗ 
dentlichen Kreishauptleute. Ein Reſcript vom 


11Nov. 1752 bewilligte einem Kreishauptmann 


jaͤhrlich 2000 Fl. Gehalt, davon er aber die Kreis⸗ 


bediente beſolden mufte. Durch das Hof⸗Decret 


vom 4 Junius 1774 wurde ſein Gehalt auf 1500 


SI. heruntergeſetzt, doch ward ihm auch Die Beſol- 


duug der Kanzley⸗Perſonen abgenommen. Die 


richte. Für die obern Stände, ift eine eigentliche 


Föniglich»böheimifche Landesordnung vom Kaiſer 


Ferdinand II von 1628, 'nebft den darüber 1640 


. — 


publicirten Novellis declaratoriis, vorhanden, das - 


hingegen der Bürgerftand fich nach der ebenfalls 


gedruckten Berfaffung des allgemeinen Stabtrechts 


im Königreid) Böheim, und nach dem Codice .. 


Therefiano, zu richten und zu achten hat. 


Der Graf von Haudig hatte die landesherrlichen 
Einkuͤnfte ſchon ſehr hoch getrieben, und vor 


1763 an, find fie um 2,109059 Fl. erhoͤhet wor⸗ 


den. Um einige Proben folcher Erhöhung anzu⸗ 
führen, fo tft die Pferdefteuer, die 1764 mie der, 


Klaſſenſteuer den Anfang nahm; und in den Pra- 


ger Städten -erleget wurde, erhöhet, die 1770 
ungefähr 510000 Fl. ausmachte. Ehedeſſen 
koſtete die Tonne Salz 5 Guld. 50 Kt. und dafuͤr 


kamen jährlich ı ‚601833, Sulden 20 Kr. ein, nun 


aA 


3 galt 


— 
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" galt das Faß 7 Gulden, und 1770 kamen ı,922200 

Gulden für Salz ein. Den fteuerbaren Contri⸗ 
Wbuenten unter den Angefeßenen, wurden 6 Gulden 
. zugeleget, die von 53440 Ahgefeßenen, 320640 
Gulden befrugen: Ban 738366 N. O. FaßBier, | 


die in Böheim, vermöge der Nechnung jährlich ge⸗ 
brauet werden, muften an außerordentlicher Tran; 
fteuer, von jedem Faß so Kr. das ift jährlich 


"613638 Gulden 20 Kr, gegeben werden. Der 
Wollaufſſchlag wurde nambaft, denn er betrug 


30000 Gulden. "Die Anlage auf den Brandt ' 
wein, wurde nen vermehrt. .. Chebeflen trug fie 


28597 Gulden ein, nun 63700 Gulden. Das 
Siegel⸗ ober Stempel-&eld, wurde body getrie⸗ 


ben, und flieg jährlih von 240000 Gulden auf 
720000 Gulden. Die Derpachtung des Tas 


Backs, fliegvon 145000 Öuldenauf4goooo Sul 
- Den. Durch das neueingeführte Gewicht und 


Maaß, wurden dem Lande über 15 Million Un⸗ 


- - Foften verurfacher, und noch diente es dem Publi⸗ 


cum zum nachrbeiligen Linterfchleif. Alle Stände 
muften ſowohl vom Mobiliar - als Immobiliar⸗ 
Vermoͤgen 10 pro Cent Erbfteuer erlegen. Ob es 


bey biefen Erhöhungen geblieben fey, weiß ich nicht. _ 


- Das Militär -Spftem, das 1776 gglt,_be - 


ſtand darin, daß zur Unterhaltung des Krieges. 


ſtaats jährlidy 4,156146 FI. 54 Kr. aufgebracht 
‚ wurden, von weicher Summe die Obrigfeiten alle 


ven Monate 173397 Fl. 56 Kr. abtrugen, und 
ie Unterthanen monatlich 266561 Fl. 15 Kr. Im 
dem genannten Jahr am erftien May, fing die Mi⸗ 
litaͤr⸗Einquartirungs⸗Verordnungan vollzogen ju 
U wer⸗ 
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werben ‚ vermoͤge welcher. die Dörfer, ‚ bie 1763 
mit Mannfchaft beleget wurden, Feine‘ Eingkartie 
„rung mebr befamen ‚ fondern die Truppen in die 

Städte, und zwar in die ehemaligen Collegia ber 

Sefuiten, i in die alten noch. brauchbaren Cafematten, 

Arid in andere flädtifche, Die Öfficiere aber in die 

: Bürgerlichen Häufer verleget wurden. Zur Bergüe " 

tung der Quartiere der Dfriciere, zur Erhaltung 
‚der bequaitierten Gebäude, und zur Anfchaffung 
"des Streuſtrohes und Lichts für die Cavallerie⸗ 
Ställe, wurde das erforderliche auf Die Städte 
und Märkte vertheilet. Won dem anno militari 
1776 an, und nach dem zehmjährigen Simplifici- 
rungs⸗Receß, ift das militare ordirarium oder 
bie Contribution, auf 3,159,146 31. 54 Rt. und 
Das Camerale auf eine Million gefeget worden; 

. bat fidy aber bald gezeiget, daß die Gonteibution. \ 
für das Militare lange nicht hinlänglichfey. Dur - 
den 1775 eingeführten Simplificirungs-Neceß, 
ift dag extraordinarium der Obrigfeiten von den 
Einfünften ihrer Herrſchaften und Guͤther, auf 
1940386 Fl. 52 Kr. gefeget worden, fie muſten 
aber noch von einem jeden gebrautem Faß Bier, 
wu der Bancal;Eaffe 3 pE. bezahlen. | 





Die gefammeen landesfürftfichen Einfünfte aug 
Böheim, find um das Jahr 1770 in den Staate« 
Inventarium bes Faiferlichen Hofes, von welchem 

. id, eine Abfchrife befommen babe, auf folgende 
Weiſe verzeichnet. J 


\ 
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| Ä Fl. Kr. 
Das Camerale betrug — 1,339202 172 


- Das Montaniſticum —  2,000185 ‚eig 
Die Staatsfchulden- Steuer 1,002605 25 


Das Bancale — 4,091445 57 
Das Politium — 224007: u 
Das Eontributiosnae — 6,961528 46 
Das Commercie -— . 217091 13 





ESumma: 15,736063 59$ 
Die Yusgabenberrugen: ‚15,100097° 2$ 


Alſo warein Ueberſchuß von 63 5972 2 57% 


- 18. Was endlich) die ri tige politifche 
Abrbeilung des Königreichs artbetrifft, fo bat 
Balbin fchon erinnere, daß des. Paul Stranfty: 
Dorgeben, (dem alle neuere Eröbefchreiber gefolger FR 
find,) unrichtig fey, als ob Karl IV Böheim in | 
1 Kreifeabgetheifet habe, "und diefe Abtheilung 
noch fortdaure. Er beweiſet aus einer ächten 
Handſchrift, .Berna regalig genannt, in ber alle. 
Städte und ihre Abgaben an die Föniglidye Kam⸗ 
mer, bie fie zur Zeit Karls IV und feines Sohnes 
Wenzel erleget, verzeichnet worden, daß bazumal " 
nur 12 reife geiwefen ‚ hämlicy der Kaurzimer, 
dazu das große Prag gerechnet worden, der Pils, 
ner, Leutmeriger, Königingräger, Rafoniger, 
dazu aud) Beraun gezählet worden, der Chrudi- 
mer, Prachiner, Schlaner, dazu Hein Prag ge- 
rechnet worden, der Bunzlauer, Saaßer, Tſchas⸗ 
lauer und Becyiner Kreis. Er muthmaßet, daß 
ber Pobiebradsr und Moldauer Kreis unter dem 
| | König 





- 


4 


| König * hinzugethan worden, und zeiger, 


” 
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Daß auf-den Landtagen von 1569 und 1579 die 


Stadt Prag nicht zu einem befondern Kreife ge- 
macht, fondern um ihres Anfehens willen der Ge⸗ 


richtsbarkeit bes Kaurzimer Kreishauptmanns ent» 


zogen worden. Im ı7ı4ten Jahr theilten die 


Stände das Königreich) in die Hauptſtadt Prag mit 


+ 


\ 
ı 


ihren Theilen, und in 12 Kreife ab, dazu An⸗ 


hangsweiſe noch der Egerfche Bezirk fam. Die 
Kreife waren, der Königingräger, ber Bunzlauer, 


Pilsner, Prachiner, Bechiner, Tſchaslauer, 


Chrudimer, Leutmeritzer, Saatzer, Rakonitzer, 


(dazu auch der Schlaner geſchlagen worden,) Be⸗ 


rauner und Kaurzimer. Gegenwaͤrtig iſt Boͤheim, 
außer der Hauptſtadt Prag, in 16 Kreiſe abge⸗ 
theilet, welche ſind: der Bunzlauer, Koͤnigin⸗ 
graͤtzer gleichen Antheils, Koͤnigingraͤtzer Bitſcho⸗ 


wer Antheils, Chrudimer, Tſchaslauer, Bechi⸗ 
ner. Budweiſer Antheils, Bechiner Taborer An⸗ 


theils, Prachiner, Pilsner gleichen Antheils, 
Pilsner Glattauer Antheils, Saatzer gleichen An⸗ 
ttheils, Saatzer Elnbogener Antheils, mit welchem 
der Egeriſche Bezirk verbunden iſt, Leutmeritzer, 


Rakonitzer Berauner und Kaurzimer. | 


Ich beſchreibe nun 


J. Prag, die Hauptftadt des Reichs, Die ungefähr 
in der Mitte deffelben an beyden Seiten der Moldau oder 


Molda liegt, welche hier ungefähr 700Schritte breit, und‘ 
ſeit 1762 ſchiffbar gemacht worden ift,auch durch die 1764 


errichtete Ravigations = Commiffion ziemlich fehiffdar 
erhalten wird. Die fleinerne Brücke, die Karl Vi F ahr 


1357 über biefen Su danen laffen, übererif ang nge = 
5 die 


⸗ 
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die Regensburger und Dresdener, weil fie 1790 prager 
Schuhe fang ift, Ihre Breite beträgt 35 Fuß, 63 Zoll, 
und es koͤnnen 3 Wagen bey einander vorbey fahren. 
Sie ruhet auf 16. Bogen und 18 Pfeilern, und if auf 
den Seiten mit 29 geift. Bildfäulen gezieret, Davon Die 
unter dem metallenen Crucifix ſtehenden Bildfänlen der 
Maria und Johannes det Evangeliften, nur von Stein, 
die übrigen: aber von Metall find. Die 1676 errichtete 
Bildſaͤule Nepomucks, welchen der Koͤnig Wertzel von die⸗ 
ſer Bruͤcke ins Waſſer werfen und erſaͤufen laſſen, und 
der 1729 unter die Heiligen verſetzt worden, wird mit 
vorzuͤglicher Andacht verehret. Die Feſtungswerke voan 
Prag beſtehen nur in Waͤllen und Gräben, und find alfo - 
night. wichtig; die Stadt kann auch von allen Seiten bes 
ſtrichen werden. 1787 war die Anzahl alter Häufer 3209, ° 
unter welchen über 270 Sffencliche Gebäude, Palläfte, 
Kirchen und Klöfter. Die Hänfer find faft alle von Steis 
nen, und zwar mehrentheils 3 Stockwerke hoch, aber 
altmodiſch, gebauet. Die Anzahl der Einwohner belief 


ſich 1770, die Juden mit darunter begriffen, auf 70000, 


und 1784 auf 76011 Menſchen, ohne Die Beſatzung, die 
im legten Jahr. ungefähr gooo Köpfe ausmacht. Der _ 
Juden waren befonders 7901. Außer Künften, Hand: 
werfern und Handel, befteht die vornehmfte Nahrung im 
Bierbrau. In Anſehung der gengraphifchen Länge dies 
fer Stadt, hat Triesnecker berechnet, daß der Unterſchied 
zwiſchen ihr und Wien 7 Dein. 53 Sec. Zeit betrage: 
Prag beftehet jegt aus 4 Städten, deren jede ihren bes 
fondern Hauptmann und Deagiftrat hat, nämlich aus 
ber alten und neuen Stköt, die an der Oſtſeite der Mulde 
liegen, aus der Eleinen Seite, und aus der ober Stadt 
Hradſchin, die an der Weſtſeite des Fluffes liegt. Die 
Altſtadt ift jünger, alddie fogenannte Fleine Seite,aber ' 
älter, als die Neuſtadt, und ift ehedeffen von dem alten 
Schloß auch Wifchered, die größere Stadt aber zum 


Unterſchied von der Eleinern Seite oder Stadt. genennet 


worden. Sie ſoll im Jahr 795 zuerft angeleget fenn, . 
und hat 932 Hänfer, die dazu gehörige Judenftadt aber 
x 208, 


— 7 dr ug 


4 


\ 


der alten Stadt gieng auch ein Theilder Häufer in Rauch 
auf. In dem Kein oder Teiner Hof, der ehedeffen ein 


herzoglicher Sig gewefen iſt jeßt die Niederlage und 


Waage der fremden Waaren und Güter. Die Kirche 
ben demfelben, ift die Altefte in der alten Stadt; und in 


derfelben-findet man des Tycho Brahe Grabmal, Die 
hiefige Univerfität hat Karl IV im. 1347 geftiftet, und 


ihr Gebäude: ift ganz anfehnlich. Das ehemalige afad. 
Collegium der Jeſuiten war eines der größten, welches 


Prag. 1271 
268. Die letzte branute 1754 groͤßtentheils ab, und in 


ihr Orden beſaß, und enthielt 73 Prieſter, 87 Scholafti- _ 


7.005, 4 Magifter, und 27 Coadjutores. Es ward von der 


daran gelegenen Kirche des h. Clemens Collegium Cle- 


mentinum ‚genennet, hatte einen ſchoͤn eingerichtsten - 


Buͤcherſaal, womit die Hniverfitäts-Bibliothef vereiniz, 
getift, und die Sternwarte iſt in der Mitte deſſelben. 


- Die Kirche und das Spital zum h. Geift, ifider Sig des 
Generald und Großmeiſters des heil. ritterlichen Kreutz⸗ 
ordens mit dem rothen Stern durch Boͤheim, Mähren, 
Schleſien, Polen und Ungarn, welcher einer von den 

geiſtl. Landfländen iſt. Der Abt der BenedictinerAbten 
©. Niklas, geböret auch zu den Landſtaͤnden. 
Die Neuſtadt, hat Karl IV im Jahr 1348 angelegt, - 


ſie Karlow oder Karlsſtadt genennet, und ihr gleiche Pri⸗ 
vilegien mit der alten Stadt gegeben: Sie umgiebt die 


. alte Stadt ganz, bis anf die Wafferfeite nach, hat breite 


und gerade Straßen, und 1244 Haͤuſer. Die Jeſuiten 


hatten hier auch ein Collegium, das nun ein Kranfens 
- haus für Soldaten iff, und die P. P. piarum fcholarum 


baben ein Klofter und Kirche. Der Abt des Kloſters und 
der Kirche des heil. Karls auf Dem Karlshof, gehöret zu 


Den Landftänden, und der Abt der koͤnigl. Abtey Emans _ 


oder Montferrat gleichfalls. Es ift auch das freye welt- 
liche englifche Fraͤulein⸗Stift zu bemerken, deffen Vor: 
ſteherinn ven Titel einer Neichsfürftinn führet: Das ehe⸗ 
malige Schloß. Wifcherad, hat in einem abgelegenen 


Theil der Stadt auf einer Höhe an der Mulda gelegen 


Es iſt 1420 hebſt alfen-feinen Kirchen, Deren damals 13 


waren, 


N 


. 


+ 
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waren, von den Huffiten ganz verwuͤſtet worden, -fo daß 


die Gebäude, welche jegt noch dafelbft vorhanden find, 
nach der Zeit neu gebauet worden, das meifte aber bes 


ftehet aus Nuinen. est iß der Wifcherad ſowohl an 
‚der Land: ald Stadtfeite befeftigt, und gegen die ebene 
Landſeite mit einigen Hornwerken bedecfet. Er hat die 
Geſtalt eines Fuͤnfecks, und enthält 66 Häufer. Der 
infulirte Brobft der befreyten Fönigl. Kirche S. Deter 


und PYaul auf dem Wifcherad, gehörer zu den Landſtaͤn⸗ 
den. Nahe an diefer Kirche ift ein Jeughaus. u 


Die kleine Seite oder Pleinere Stadt, welche mit den 


vorigen, vermittelft der über die Mulda gebaueten ftei- 


nernen Brücke, zufammenhänget, iſt der ältefte Theilſder 
Stadt Prag, ſoll von der Libuſſa angelegt ſeyn, und hat 
+ "den Namen Prag zuerſt gefuͤhret. Sie wird in den obern 
und untern Theil abgetheilet. Der letzte, der unter dem 


Berge an der Mulda lieget, wird insbefondere die klei⸗ 


nere Seite genennet, und beſteht aus 538 Haͤuſern. Die 
alteſte Kirche daſelbſt iſt Die Kirche des heil. Wenzel. 
Bey derflirche zu unferer lieben Frauen unter der Brücke, ' 
iſt das Archiv Les Malteferritterordens, in fo weites - 


S 


Boͤheim, Mähren und Schlefien angehet ;und der Großs - 


prior dieſes Drdens durch eben genannte Länder, hatin 


Der obere Theil der Fleinen Seite, liegt anf einen 


Berge, wird der Sradfchin, oder Schloßbezirf genennet, 


ift von, der Kaiferinn = Königinn Maria Therefia mit 


Stadt⸗Rechten und Privilegien verfehen, und von den 


übrigen 3 Städten abgefondert worden. Er hat 3 Haupts 
abtheilungen. Erftlich das Schloß (grad), welches den 


unterſten Theil ausmacht, und auch das Prager Schloß 


genennet wird. Syn bem füdlichen Theil deſſelben, der 
nach der Stadt zu liegt, if die von 1756 bis 1779 neu 
erbauete koͤnigl. Wohnung, in deren einem Platz auf 
einem Brunnen eine 1373 gegoffene Bildfäufe des heil. 
Georg flehet, die fogenannte Statthalterey, mebfi ben 

ZZ no. . ri⸗ 


einem Pallaſt nahe bey dem Kloſter, das bey dieſer Kr⸗ 
che iſt, ſeinen Sitz. Die Kirche bey dem ehemaligen 
Profeßhauſe der Jeſuiten, iſt ungemein ſchoͤn. J 
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übrigen Collegien, Gerichtsſtuben und Kanzleyen, wo⸗ 
ſelbſt auch das Zimmer zu ſehen iſt, aus deſſen Fenſter 
Wilhelm Herr von Slavata, Jaroslaus Herr von Mar⸗ 
tinitz, und Phil. Fabriz Platter 16018 geſtuͤrzet worden; 
das von der. Kaiſerinn-Koͤniginn Maria Thereſia ers 
bauete Stift, in welches die Stiftsdamen 1755 einge⸗ 
fuͤhret worden; die von Karl den vierten 1344 erbauete 
Domkirche St. Veit, die an Heiligehümern, Kirchen: 

und Altarfehmuck fehr reich if, und in weicher, außer 
dem heil. Nepomuck, viele böheimifche Herzoge und Koͤ⸗ 
nige begraben liegen; und ver erzbifchäfliche Pallaft. 
Das hieſige Erzbisthum ift 1343 aus dem 971 geftifte: 
‚ten Bisthum entfianden. In dem nordlichen Theil iſt 
das Eönigliche Reithaus, der Neitflall, des Garten ıc 
Zweytens, der eigentliche fogenannte Hradſchin, begreift. 
auch die neue Welt; und drittens der Strahover Bezirk 
den Strahov und Pohorſeles. Weberhaupt find hier. 
196 Häufer.. Die Capelle St. Foreto, die den Kapu⸗ 
rinern gehoͤret, ift eine Rachahınung des heil. Haufes 
"zu Loreto in Stalien. Derfelben gegen über fiehet der 
tfeherninifche Pallaft. \ - ’ 
Drag ift fehr oft belagert, und vielmals erobert wor⸗ 
den. Ich will der ältern Zeiten nicht gedenfen, fondern 
nur bey den neuert fiehen bleiben.” 1631 wurde Prag. 
von den Sachfen, 1648 die Fleine Stadt van den Schwe⸗ 
den, und 1741 ganz Prag von dem Churfürften von 
Bayern erobert. 1742 Schloffen die Sftreichifchen Kriegs: 
völfer über 20000 Franzofen in Prag ein, über weiche 
die Marfchälle von Broglio und Bellisle Befehl hatten, 
und weiche große Hungersnot ausftunden, aber fich 
tapfer, wehreten, und endlich theils entwifchten, theils 
einen freyen Abzug erhielten. 1744 bemächtigten fich 
die Preußen diefer Hauptfladt, nachdem fie ‚diefelbe 
7 Tage lang befchoffen hatten; verließen fie aber noch 
in demfelben Jahr. Als fie wieder unter Sftveichtfihe 
Borhmäßigfeit Fam, follten die hiefigen Juden ande 
ziehen, und ganz Boͤheim verlaffen; die Königinn än= 
derte aber ihren Entſchluß, und verflattete ihnen ‘den 
\ ernern 
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* waren, von den Huffiten ganz verwuͤſtet worden, ſo daß 
die Gebäude, welche jegt noch dafelbft vorhanden find, 
nach der Zeit neu gebauet worden, das meifte aber bee 
fteher aus Nuinen. fest Eder Wifcherad fowohl an | 
„ber Land: als Stabtfeite befeftigt, und gegen die ebene 
Landfeite mit einigen Hornwerfen bedecfet. Er hat die 
Geſtalt eines Fuͤnfecks, und enthält 66 Häufer. Der 
infulirte Probſt der befreyten Eönigl. Kirche S. Peter 
und Paul auf dem Wifcherad, gehöret zu den Landſtaͤn⸗ 
den. Nahe an diefer Kirche ift ein Jeughaus. or 
Die Pleine Seite oder Eleinere Stadt, welche mit den 
vorigen, vermittelft der über die Mulda gebaueten ſtei⸗ 
nernen Brücke, zufammenhänget, iſt der ältefte Theilſer 
Stadt Prag, fol von der Libuffa angelegt ſeyn, und hat 
den Namen Prag zuerſt geführet. Sie wird in den obern 
und untern Theilabgetheilet. Der legte, der unter dem 
Berge an der Mulda lieget, wird insbefondere die Eleis - 
nere Seite genennet, und befteht aus 538 Häufern. Die: 
‚ältefte Kirche dafelbft ift die Kirche des heil. Wenzel. 
Bey der Kirche zuunferer lieben rauen unter der Brücke, 
iſt das Archiv Les Malteferritterordens, in fo weite - | 
Boͤheim, Mähren und Schlefien angehet ; und der Groß⸗ 
prior dieſes Ordens durch eben genannte Länder, hatin 
- einem Pallaft nahe bey dem Kloffer, daß ben diefer Kir: 
che ift, feinen Sitz. "Die Kirche bey dem ehemaligen | 
Profeßhauſe der Jeſuiten, ift ungemein fchön. Bu 
Der obere Theil der kleinen Seite, liegt anf einem 
Berge, wird der Sradfchin, oder Schloßbezirf genennet, 
iſt von der Kaiferinn = Königinn Maria Therefia mit 
Stadt⸗Rechten und Privilegien verfehen, und von den 
‚übrigen 3 Städten abgeſondert worden. Erhat 3 Haupts 
abtheilungen. Erftlich das Schloß (Brad), welches den 
unterſten Theil ausmacht, und auch das Prager Schloß 
genennet wird. In dem füdlichen Theil deffelben, der 
nach der Stadt zu liegt, if die von 1756 bis 1779 neu 
erbauete Bönigl, Wohnung, in deren einem Pla auf 
einem Brunnen eine 1373 gegoffene Bildfänfe des heil. 
Georg flehet, die fogenannte Stasthalterey, nebfi ben 
0 —W ri⸗ 
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übrigen Collegien, Serichtsftuben und Kanzleyen, wo⸗ 
ſelbſt auch das Zimmer zu ſehen iſt, aus deſſen Fenſter 
Wilhelm Herr von Slavata, Jaroslaus Herr von Marz 
tinig, und Phi. Fabriz Platter 1618 geftürget worden; 
das von der Kaiferinn= Königinn Maria Therefia ers 
bauete Stift, in welches die Stiftödamen 1755 einges 
fuͤhret worden; die von Karl den vierten 1344 erbauete 
BDomkirche St. Veit, die an Heiligthämern, Kirchen 

and Altarfehmuck fehr reich if, und in welcher, außer 
dem heil: Nepomuk, viele boͤheimiſche Herzoge und Koͤ⸗ 
nige begraben liegen; und der erzbifchöfliche Pallaft. 
Das hiefige Erzbischum iſt 1343 aus dem 971 geflifter 
‚ten Bisthum entftanden. In dem nordlichen Theil ift 
das Eönigliche Reithaus, der Reitſtall, der Garten ıc. ' 
Zweytens, der eigentliche fogenannte Hradfchin, begreift. 
auch die neue Welt; und drittens der Strahover Bezirf 
den Strahov und Poborfeles. Weberhaupt find hier. 
196 Häufer.. Die Capelle St. Loreto, die den Kapu⸗ 
rinern gehoͤret, ift eine Nachahmung des heil. Haufes 
zu Loreto in Sftalien. Derfelben gegen über fiehet der 
tfcherninifche Pallaſt. \ - = 
rag ift fehr oft belagert, und vielmals erobert wor- 
den. Ich will der ältern Zeiten:nicht gedenken, fondern 
nur bey den neuer fliehen bleiben.’ 1631 wurde Prag 
von den Sachfen, 1648 die Fleine Stadt van den Schwes 
. den, und 1741 ganz Prag von dem Churfürften von 
Bayern erobert. 1742 fchloffen die Sftreichifchen Krieges 
völfer über 20000 Franzgofen in Prag ein, über welche 
die Marfchälfe von Broglio und Bellisle Befehl hatten, 
und welche große Hungersnoth ausftunden, aber fich 
tapfer, wehreten, und endlich theils entwilchten, theils 
einen frenen Abzug erhielten. 1744 bemädhtigten fich 
die Preußen diefer Hauptſtadt, nachdem fie dieſelbe 
7 Tage lang befchoffen hatten ; verließen fie aber noch 
in demfelben Jahr. Als ſie wieder unter Sftreichtfche 


Bothmaͤßigkeit fam, follten die hiefigen Juden aus⸗ 


ziehen, und ganz Böheim verlaffen; die Königinn aͤn⸗ 
derte aber ihren Entſchluß, und verſtattete thren den 
ffernern 
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fernern Aufenthalt. 1757 lieferten die Preußen und 
Deftreicher einander bey diefer Stadt eige ungemein 
blutige Schlacht, in welcher die erſten den Sieg behiel- 
ten, und bieranf die Stadt einfchloffen und bombardir⸗ 
ten, wodurch die Neuſtadt und Halbe Altſtadt vermüftet 
wurden: fie Fonnten aber die Stadt nicht erobern, fons-. | 
dern mußten nach verlorner Schlacht bey Planian, die 
—— —— aufheben. Die zerſtoͤrten Haͤuſer 
nd wieder aufgebauet worden. 1782 am 18 Sept iſt 
in einem Bethauſe der evangeliſche Gottesdienſt fuͤr die 
evangel. Militaire Gemeine zum’ erftienmahl gehalten 
soorden. . 
Außerhalb ber Stadt fiehet das 17751 erbauete Ins _ 
validenhaus, eine halbe Stunde von der Stadt vor dem . 


Prziczer Thor, und‘ zum Strahover Thor hinaus, 





.ı Stunde vor der Stadt, liegt der fogenannte weiffe - 

Berg, der wegen. der auf demfelben 1620 gehaltenen. 
Schlacht, die für den Pfalzgrafen und gefeönten König 

zu Boͤheim, Friedrich, unglücklich ausgefallen, merk⸗ 

wüuͤrdig | . 
00.0.2 Die 16 Kreiſe. FE 

Anmerk. Die fogenannten Dörfer, beftehen 

häufig nur entweder aus-einzelnen Höfen, oder aus 

ein paar Bauern, oder aus einzelnen Haͤußlern. 

1 Der Bunzlauer Areis, Boleslawfko, Bo- 
 Ieslavienfis eirculus f. provincia, ift fruchtbar an 
Getreide, hat den guten rothen Mielnifer Wein, ver- 
fehiedene edle Steine. und Perlen. Ein Eleiner 
heil deffelben wird von dem Niefengebirge einge« 
fchloffen. 1714 find bey der damaligen Kreisein- | 
richtung, einige zu der Hauptherrfchaft Brandeis 

im Kaurzimer Kreife gehörige Dörfer, dem Bunz« " 
. layer Kreife, in deflen Umfange fie fiegen, zugefchla« 
gen, es ift auch Die Herrſchaft und Stade Melnif, 
imgleichen Schopfa, dieſem Kreife zugeleget wor⸗ 
Ä u ben. 
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den. Etrber zaͤhlet in dieſem Kreiſe 5 bemauerte 
Staͤdte, 2 Staͤdte ohne Mauern, 15 Staͤdtlein und 
Maͤrkte mit hexrſchaftlichen Schloͤſſern, 20 Staͤdt⸗ 
lein und Maͤrkte ohne herrſchaftliche Schloͤſſer, a53 
Herrenſitze, 6 Einſiedeleyen und Kloͤſter, 4 Gnaden⸗ 
‚bilder, und 11 verwuͤſtete Schloͤſſer. 177 1 hat man 
gezaͤhlet, r2 Städte, 30 Marktflecken, 989 Doͤrfer. 
Folgende Derter find vornehmlich zu bemerken. | 
1. Die bemauerten Städte. Ä 
ı) Mlada Boleslaw, Jung Bunzlau, Boleslavia ju- 
. nior, die jeßige Kreigftadt, und eine bemauerte koͤnig⸗ 
liche Stadt am Fluß fer, welche Boleslaw der Juͤngere 
- im Jahr 973 auf deni Hügel Hrobfa erbauet haben fol. - 
Sie war ehemals eine Derrenftädt, erfaufte aber 1595. 
ihre Srepheit, und wurde 1600 von dem Kaifer und Kauͤ⸗ 
nig Rudolph unter die koͤnigl. Städte verfeget. Es ift 
’ hier eine Kirche des Malterordend. 1760 und ı77— hat 
die Stadt großen Feuerſchaden erlitten. . 7 
2) Melnik oder Mielnik, eine kleine koͤnigl. Leibge⸗ 
dingſtadt, die 877 bemauert iſt, ein Schloß hat, undauf 
einem Huͤgel, welcher ehedeſſen Boſpow hieß, nahe 
bey dem Zuſammenfluß der Elbe und Mulda liegt. Zu 
der Stadt gehoͤret die Herrſchaft Przibor; diegerrfchaft 
Melnik aber iſt nach einigen Pfandherren an die Gra⸗ 
ſen von Tfchernin gekommen. Gie hat..98 Bürger, 
und 33 Häußler. . W J 
3) Vymburg aber Lliemberg „eine koͤnigl. Stadt, 
liegt auf einer Ebene an der Elbe, in welche hier der 
Fluß Marlin fällt. Sie hat erfi Wizemil, hernah 
Swinibrodgeheißen, und endlich ihren jegigen Namen 
. bekommen. Don dem König Wenzel IT ift fie vergröf . 
fert, und unter die koͤnigl. Städte verfeßet worden. 
- 4) Dub, Böhmifch Ayche, ein Städtchen von gs _ 
Buͤrgern, und 36 Häußlern, mit einem Schloß, gehoͤ⸗ 
get dem Auguſtiner Nonnen= Klofter.in Wien. 
5) Gablona, Gabel, eine Nach alter Art befeftigte 
kleine Stadt, gehoͤret nebſt Wolten, dem Grafen von 
Pachta, 


. 
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Pachta, Örenherten zu Rayhofen. Sie hat 145 See | 


‚ger, und 110 Häußler, 1757 wurden ’hiefelbft einige 


. »reußifche Bataillons von den Deftreichern angegriffen, 
uud nach einer tapfern Gegenwehr zurliebergabe ges 


nöthiget. . 1778 wurde fie abermals von preuß. Trup> 
‚pen eingenommen. Hier iſt ein wichtiger Paß. | 


2. Folgende offene Staͤdte. 


2) Sobotka, ein offenes Staͤdtchen an eine Ebene. 


2) Turnow, Turnau, eine offene Stadt, unweit der 
Iſer, gehöret fowohl, als die nahe dabey gelegene Herr⸗ 
ſchaft S wigen, den Grafen von Waldfteitt: Es find 
zu Turnow einige Hundert Steinfchheider, welche aller- 


band Compofitiongfteine für geringes Geld verfertigen, ' 
amd and dem Lande fihicfen. Außer dem Schloß, ſind 
= bier 187 Bürger, und 76 Häußler. 


3. Folgende Marktflecken mit Schloͤßern. 


— Benatky Benatek, ein Marktflecken und Schloß | 


auf einem Berge, von so Bürgern, und 18 Häußlern. 


Der berühmte Tycho Brahe hat diefen Ort durch feinen 


Aufenthalt. an demſelben merkwürdig gemacht. 


Bila oder Biela, ein Marktflecken mit einem ural⸗ 


ten Schloß, an einem fehr Fleinen Bach, von weichem er 
zuerſt Weitwaſſer geheißen hat. 
r Auen ein Marftflecfen von 35 Bürgern, und 10 

ußlern. 

Dobrawig, ein Marktflecken und Schloß von 50 
Buͤrgern und 36 Haͤußlern. 

Friedland, ein Marktflecken und Schloß, ‚ von: 96 
Bürgern, und 150 Häußlern. 

Sirfchberg, ein Marftflecken und Sao auf boͤh⸗ 
mifch, Dopi, von 52 Bürgern, und 76 Häußlern. 

Sradiftie,. Münchengräg, ein Marktflecken und 
Schloß, von 127 Bürgern, und 185 Häußlern. 

Sünerwaffer, ein Marktflecken und Schloß, von 
38. Bürgern, und 86 Häußlern. - 
“ Reinec, ein Marktflecken und Schloß, der wegen 
feiner r daſauen bekannt iſt, von mw Burem. 

Muͤn⸗ 
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Der Bunzlauer Kreis. 1 


Life, ein Marktflecken, 4 Meilen von Prag, ben 
welchemauf einem Berge ein Schloß ſtehet. Hat 103 
Buͤrger, und eben ſo diel Haͤußler. 
Muͤnchengraͤtz, an der fer, ein Marktflecken und 

Schloß der Grafen von Waldſtein, von 127 Bürgern, 
und 181 Haͤußlern. 

Ronow, ein Marteflecten und Schloß der Grafen 


, Diefed Namens. 


Reichenberg,, ein Marftflechen und Schloß, von 
63 Bürgern und as Din Blern. Hier werden jährlich 
am 20000 Stück Tücher, und fehr viele Strümpfe ver⸗ 
fertiget. 1757 fehlugen die Preußen bey diefem Ort 
ein öftreichifches Corps Truppen. - j 
Reeichsſtadt, ein Marktflecken von 98 Bürgern und 

Hänplern, mit einem Schloß. Die Herrfchaft Reiches. 
fkadt begreift 24 Dertet. 

Rosdialowig, ein Moarftflecken und Schloß ‚ vor 
After einem dem benannten Haufe gehörig. 

Semile, Semilow, ein Marftfledfen an der Iſer, 
von 13 Bürgern und 32 Haͤußlern. Treibet ſtarken 
Handel mit Lothgarn. 

Stranow, 6 Meilen von Prag woſelbſt 873 eine 
blutige Schlacht zwiſchen heidniſchen und chriſtlichen 
Boͤhmen vorfiel. 

Wartenberg, ein Marktflecken von 174 Buͤrgern 
und 53 Haͤußlern, gehoͤrt dem Grafen von hartig. 

Weißwaſſer, ein Marktflecken und Schloß, auf 
bvoͤhmiſch Biela, dem Grafen von Waldſtein zugehoͤrig, 
hat 38 Buͤrger und 48 Haͤußler. Hier ward 1767 ein 
Maunufaktur⸗ Haus, zum Behuf armer Wapfen, au⸗ 
gelegt. 

4. Staͤdtl und Marktflecken ohne Schloͤſſern. 
Bakow, Bakofen, ein Marktflecken von 44 Buͤrgern. 
Zoſſow. ein Marktflecken. 
Brod, Bradetz, ein Marktflecken, 1753 nen erbauet. 
Buzow, ein Marktflecken. 
| duba, ein Marktſl. von dem u. 31QÄuflern. 
Dau⸗ 





—— 
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< Doli Baufow, Unter⸗Pautzen, Unter: Baufen, 
ein Marktflecken von 22 Bürgern und 14 Haͤußlern. a 
golan, ein Marktfleden. - J 
gZodkowin , ein Marktflecken. 
Knezmoſt, Fuͤrſtenbruck, ein Marktfleen. 
Kraſa oder Rrdfa, Kratzau, ein Marktflecken von 93 
Buͤrgern und 63 Haͤußlern. J 
RKecrattau, Grottau, ein Marktſlecken, von 15 Buͤr⸗ 
gern und 63 Haußlern. 
Kruſtan, ein Marktſtecken. 
Libau, ein Marfıfieden, und Majorat der Srafen 
2. Chi, von 22 Bürgern und 31 Haͤußlern. 
Libenow, ein Marttfledten, von go Bürgern und 
81 Häußlern. 
Mſcheno oder Wemſchen, ein Marktſlecken von 
70 Hürgern, und 96 Haͤußlern. 
„yreuftadt, ein Marktflecken von’ 50 Bürgern und 
"93 Häußlern. 
Ofen) ein Marktſtecken von 32 Bürger und 
4 u ern. “ 
3 Ravonis, ein Marktflecken. ’ 
. : Rowenfko, ein Marktflecken von 60 Bargern m und 
68 Haͤußlern. 
Alt Bunzlau Boleslavia vetus, boͤhmiſch Stara 
Boleslaw, eine ehemalige Stadt, welche Wratiſ law 
im Jahr 915 angelegt, und fein Sohn Boleſ law der: 
Graufame, 937 verbeffert hat, die aber inden Krieges 
unruhen des ısten und. ı6ten Jahrhunderts zu einem 
Marktflecken herunter gefommen iſt, der nur 20 Buͤr⸗ 
ger und 5 Haͤußler hat. Die Collegiatkirche des heil. 
Cosmas und Damian iſt uralt, und ihr Dechant iſt 
Hexr dieſes Ortes. Bey dieſem Ort hat Boleſlaw 
der’ Sraufame, feinen Bruder Herzog Wenzel ermordet, 
“Woßenig, ein Marftfleden 
Woftröw; ein Marktflecken. 
-Zantofeht, ein Marktflecken. 
ZƷwickow, ein Marftflecfen, dem Fürften bonSchwar⸗ 
reabders anorg von 150 Vauͤrgern und too häuplern. 
u. 2.3. 


i 


‚Der Koͤnigingrater Kreis. 778 


2. 3. Der Roͤnigingratzer Kreis, Sra⸗ 
detſchſko, Reginohradecenſis circulus ſ. provin. 
ria, welcher gegen Norden von dem Rieſengebir⸗ 
ge eingeſchloſſen iſt, macht jetzt 2 Kreiſe aus, naͤm⸗ 
lich den Koͤnigingratzer Kreis gleichen An⸗ 
theils, und den Roͤnigingratzer Kreis Bits 
ſchower Antheils, oder kuͤrzer, den Koͤnigin⸗ 
gratzer und Biſchower Kreis. Zu Adersbach, 
welches Dorf nicht weit von Trautenau liegt, ſind 
ſehr merf- und ſehenswuͤrdige Steine von unge⸗ 
heurer Größe zu fehen. Sie machen Thürme aus, 
Die meiſtens vierfeitig, 100, ja 200 Schuhe hoch 
find, ganz frey wie Säulen, und völlig fenfreche - 
ſtehen. -Keiner befteht aus über einander liegen« 
den Felfen, fondern ein jeder aus einem einzigen‘ 
dichten Stein. Weil ihrer unzählige find, fo gehe. 
man unter ihnen einige faufend Schritte weit durch 
verworrene Gänge, . als durch einen Irrgarten, 
und ber Eingang bildet beynahe eine Schaubühne 
ab. Mar muß fie gleichfam für das Gerippe oder 
die Grundfäulen eines Berges anſehen, zwifchen. 
- welchen die Erde von einem firdmenden MWafler 
weggeſchwemmet worden. In dieſem Kreife fin« 
det man auch viele edle Steine, und anfehnliche 
ifchteiche ader Fleine Landfeen, unter welchen der 
Blato, nicht weit von, Podiebrad, der vornehm⸗ 
fte iſt. Erber zähle in diefem Kreife 9 bemauerte 


— 


Städte, w offene Stadt, 23 Staͤdtlein und Märfe 


ee mit Herrenſchloͤſſern, 26 Herren⸗Staͤdtlein und 
Märkte ohne Schloͤſſer, 53 Herrenſitze, 9 Colle⸗ 
gia und Klöfter, 3 Gnadenbilder, und 7 vermüs 
ſtete Schloͤſſer. 1771 hat man gezähle in dem, 
VE M2 RKoͤni⸗ 
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Konigingratzer Kreiſe gleichen Antheils, / Staͤtte, 


ı Moarfefleden, 705 Dörfer, und in dem Bij⸗ 
chower Antbeil, 4 Städte, 24 Marftflefen und 
357 Dörfer... Ich nehme Die, Derter bepder Kreife 
zufammen, weil. mir diejenigen, welche zu einem 


‚jeden infonderheit gehören,“ nicht genau bekannt. 


. Bemauerte Staͤdte. 

1) Kralowe Srabetich, Rönigingeag, elite Ei: 
nigliche Leibgedingftadt Und Die Kreisſtadt des digent⸗ 
lichen Koͤnigingratzer Kreiſes, liegt an det Elbe, in 


welche Hier der Adlerfinß faͤllt, der aus der zwiefachen 


Orliztz entſtanden. Sie ſoll im Jahr 782 angelegt ſeyn, 
und iſt ziemlich groß und wohl gebauet, hat auch nun 


zu ihrem Schutz eine Feſtung, ſonſt aber 201 Bürger, 


und 287 Haͤußler. Der hieſige Biſchof ſtehet unter dem 
Erzbiſchof zu Prag. Dem Domkapitel gehoͤret Skal. 
Es waͤr hier ein Jeſuiter⸗ Collegium, dem der Hof zu 
Tſchernuteck, Schambach und der erſte Theil von 
Popowiz gehörte; auch iſt hier ein Franciſcaner Klo⸗ 


ſter, und der deutſche Ritter⸗Orden hat eine Commen⸗ 


de, Hradetſch kommt 1055 in Urkunden als ein halt⸗ 
Karer.Drt, und 1087 als die vornehmfte Burg eines 
Dazu gehörigen Kreifes vor. Elifaberh Witwe des Koͤ⸗ 


nig Wenzeslam' und Rudolph, befam 1307 die Stadt: 
nebſt einigen. benachbarten Schlöffern, ‚Städten und 


Kreifen zum Witwenſitz, daher nach ihr die Stadt Kras 
lowe Hradec, das ift, Königinn Gradetz oder Gräg | 
genennet wird. Die Stadt ift 1407 gang abgebrannt, 
1621, 40 und 45 belagert, 1759 von ben Preußen 
ftarf gebrandfehaget worden, und 1762, als Preußen 
und Koſaken dafelbft waren, gerierh fie in Brand, da 
denn das Jeſuiter Collegium und 160 Häufer vom Feu⸗ 
er verzehret wurden. Zu derfelben gehören einige Doͤr⸗ 
fer. Nahe bey derſelben iſt Die Stadt eu⸗Koͤnigin⸗ 
Sraͤtz, angelegt worden. | 

ur 2) KNeu⸗ 
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a) Yleu:Bitfchof, eine koͤnigl. Leibgedingfladf, und 
die Kreisſtadt des Königingrager Kreifed Bitſchower 
Antheis, am Fluß Ifehidlina, weiche 184 Bürger und 
306 Häußler bat, . Fu 
ı Ale Bitfchow, tft jege nur ein Pfarrdorf in der 
Nachbarfchaft ver Stadt Nen=Bitfchof, war aber ehe⸗ 
deſſen eine Stadt, welche 1420 ganz und gar abbrantıte, 
3) Sitſchin, Stadt und Schloß am Fluß Tſchid⸗ 
Iina, bat ein ehemaliges Sefuiter Collegium, dem 
Miltſchowes, und dem Seminario Turichy, gehoͤ⸗ 
ret. hat. Die Stadt, welche go Bürger und 100 Haͤuß⸗ 
ler hat, ift wegen ihrer. Getraidemaͤrkte befannt. Ihr 
gehört der Marktflecken Lifenftatt. Die Pferdezucht 
iſt in dieſer Gegend beträchtlich, und es find in derſele 
ben zwey Kön. Geftüte. | | 
.4) Hoftinnep, Armen, eine Fleine Stadt am der 
Elbe, von 94 Bürgern und 48 Häußlern, gehöre dene 
Grafen Schlid. Das ehemalige Schloß ift verwuͤſtet. 
| 5) Jaromirz, eine Eönigl. Leibgedingfladt an der 
Eibe, in welche bier der Fluß Uppau oder Aupe fällt, 
der zum Holsflöffen bequem ift, und an der Landſtraße 
nach Schlefien. Bon dem Stift regufirter Chorherren 


Auguftiner Ordens, ift jeßt nur noch die Dechantep | - 
worhanden, 1780 brannten hier 120 Haͤuſer ab, 


21778 war bier ein verfchanztes Lager wider die Preußens 
Zu der Stadt gehören einige Dürfen. . 
6) Pfeß, eine neue Feſtung und Fönigliche Frey⸗ 
ſtadt an der Elbe, die hier durch die Metge oder Metau 
verftärfet wird. _ | — 
7) Neuſtadt, eine kleine Stadt am Fluß Metau, 
unweit der Graͤnze der Grafſchaft Glatz. 
9) Trutnow oder Trautenau, eine koͤnigliche Leib⸗ 
gedingſtadt an dem Fluß Uppau, von 146 Buͤrgern 
und 32 Haͤußlern. 1757 brannte fie ab. Der Lein⸗ 
wandmarft, ber hier. wöchentlich gehalten wird, iſt 
berühmt, auch werden hier gute Tücher verfertiget, - 
bie vornehmlich wegen ihrer fchönen Farbe befannt find. 


ur M 3 J Nicht 
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Micht weit von hier, liegen die Dörfer Deutſch⸗ 
Brausnig, und Sorr, bey welchen am 30 Sept. .1745 
ein blutiges Treffen zwifchen dem oͤſtreichiſchen und 


preußifchen Kriegäheer, zum Nachtheil des erſten, 


vorgefallen. 


nm Eine offene Stadt. 

Wrechlab, Gobenelb, eine offene. Stadt an der 
Elbe, von 276 Bürgern, gehört dem Grafen von Mor⸗ 
zin. Es if hier ein. Schloß, und bey der - Stadt ein 
, Zinnbergwerk. 

3) Staͤdtl und Marktflecken mit Schloͤſſern. 


Bernſtadt, Schatzlar, ein Marktflecken und of, 


gehörte den Jeſuiten zu St. Anna in Wien , ift nun 
ein Kammergut. 

Bolchrad oder Bielchrad, ein Marktſlecken von 
38 Buͤrgern und 33 Haͤußlern, mit einem Schloß. 
Brandeis ob der Oelitz, ein Marktflecken mit 
2 Schlöffern. Das aufferhalb demfelben aufeinem Ber⸗ 
ge belegene heißt Rarlsberg. Der Ort hat 22 Buͤr⸗ 
ger und 27 Haͤußler. 
Chlumetz, ein Marktflecken und Schloß; In der 
Nachbarſchaft ift der Kaifer Lotharius von den Höhe 
men gefchlägen und gefangen genommen worden. Der 
Ort hat 71 Bürger und 120 Haͤußler; und zu der Herr: 
Schaft Chlumetz gehört auch der Markifieefen Zizeletz, 
von 81 Buͤrgern und 30 Haͤußlern. 


Tſchaſtalowitz, ein Marktſlecken von 8 Bürgern: 


und 32 Häußlern. 


Schloß. 
Detenitz, ein Marktflecken und Schloß. 
Chota, ein Marktflecfen und Schloß. 
Glemunitz, Starkenbach, ein Marftflecfen von 
a9 Bürgern und 17 Häußlern, mit einem Schloß. Hier 


“wird ſehr feine Leinewand gewebet. 
Zorzitze, Zoritz, ein Marktflecken von 216 Buͤr⸗ 


gm, der zur Invakiden⸗ Fundation erkauft ve 
er 


Tichernifowig, ein Marktflecken und zerſtoͤrtes 


J Der Koͤnigingratzer Kreiß. 183 
Dir e dentfche Nitterorden hat hier edeffen eine Reſidenʒ 
gehabt. . 
Koſteletz am Adlerfluß ‚ ein Marktſlecken mit ei⸗ 
nem Schloß, gehörte 1770 einer Gräfin Cavriani, ges 
bornen Gräfin von Zaruba. Er hat 45 Bürger‘ und 
136 Haͤußler. Es ift hier eine gute keinewands⸗Vleiche. 
Kopidlno, ein Marktflecken und Schloß, . 
-  Grulich, ein Marft ecfen und Schloß, vos 71 
Bürgern und 89 Hänßlern. Ä 
Rukus, ein Marftfleden und Schloß mit einem 
beruͤhmten Geſundbrunyen und Bad an der Elbe, eine 
halbe Meile von Jaromirz. 
BRysberk, Geyersberg, ein Marktflecken u. Schloß. 
Xommitʒ, ein Marktflecken und zerſtoͤrtes Schloß. 
5 Miletin, ein Marktflecken und Schloß von 54 
rgern. 

Tachod, ein Marktflecken und Schloß, des Far ſten 
Piccolomini Erben zugehörig: 1442 wurde ed von dem 
Schliefiern verbrannt. Zu der Derrfchaft dieſes Na⸗ 
mens gehören auch der Marftflecfen Eypel und die . 
Dörfer Klein⸗Skalitz, Klenni, Woleſchnitz und 
"Kofteles. 

Nechanitz, ein Marktflecken, in weichem eine - 
Strampfweberey if, mit einem Schloß. 

Opotſchna, ein Marftflecfen und Schloß, ‚gehöret 
der Grafen von Colloredo. Hier iſt eine Leinwände 
Handlungsgeſellſchaft, und eine fehr gute Bleiche. 

Petzka, ein Marftflecfen und Schloß. ’ 

= __Podiebtad, eine Fönigliche Herrfchaft, von 47 Ders J 
tern, unter welchen: 

1), Podiebrad, ein Marktflecken und Schloß, an 
der Elbe, und 





+ 


2) Satzka, ei Marftflecken. Etwas über Pos = 


Biebrad fließt die Cydlina in die Elbe. 

Pottenftein, ein Marktflecken und wuͤſtes Schloß. 
Es ift Hier. eine Barchent: und Tifchgeug- Manufaktur, 
ein Leinwand » Einfaufd - Magazin, und eine Bleiche, 
auf welcher die Leinwand nach ſchlefiſcher Art augeriche 
tet wird. M4 Reihe 


IN 
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Reichenau, ein Marktgecken und Schloß. Es iſt 
Hier eine ſtarke Tuch⸗ Manufaktur und Strumpfftricke⸗ 


rey und eine gute Leinwand-Bleiche. 


Robketnitz, Rokytnitz, ein Marfefl. und Schloß. 
Rot⸗Weſſeli, ein Marktflecken und Schloß. 
Starkow, Starkſtadt, ein Marktflecken u. Schloß. 


a der davon benannten Herrſchaft, gehoͤret auch das 


orf Chliwitz. 
Smidary, ein Marftfiecden und Schloß , von 38 
Buͤrgern und 65 Haͤußlern. 
Smirſchitz, ein Marktflecken und Schloß an der 
Elbe, von 20 Buͤrgern und 68 Haͤußlern. Zu der 


Davon benannten Herrſchaft gehöret auch das Dorf 


Tſchilus. 
Furtberk, Senftenberg, ein Marktflecken und 


oß. 
Ziretſch, Schurz, ein Marktflecken und Schloß, 
gehörte den. Jeſuiten zu St. Anna in Wien. 
4. Städtl und Marktflecken ohne Schlößer. 


J Afſirei⸗ ein Marktflecken, der Stammort einer 
alten adl. Familie. 


Braunau, ein Marktflecken, gehoͤret der hieſigen 


Benedictiner⸗Abtey, deren Abt ein Landſtand iſt. Sie 


hat 200 Bürger und 138 Haͤußler. Die rothen, 


blauen und gruͤnen Tuͤcher, und die Raſche, welche 
Hier verfertiget werden, find wohl bekannt. 1742 und 


1744 wurde fie von Preußen beſetzt, und 1757 
von Mordbrennern in Die Aſche gelegt. Der Abtey ges 
' Höre: auch Staupen; ‚imgleichen Kladna, Brzenio⸗ 
wes und Irdly im Rakon her Kreis. 


Dobruſka, ein Marktfircken, von 59 Buͤrgern 


| und 217 Häußlern. v 


Freyheit, ein Marktflecken voh 103 Bürgern, im 


deſſen ähe ein warmed Bad ift, welches man das 
Johannesbad oder den Johannesbrunnen nennet. 
In dieſem Ort iſt eine berühmte Leinwand⸗Bleiche. 
| € gehöret den Sürften vo r Schwarzenberg. 
e 


Ramenitz, ein Dar vn. 


Bame 
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Königftäet, ein Marftfl.von 65 Vuͤrs. u. 45 —8 
RKiſſibl, ein Marktflecken. 
Krzin, ein Marktflecken. 
Luſchetz, ein Marktflecken. 
Libau, ein Marktſtecken. | 
Mladkow, ein Marftfiecken. 
- , MoProfauft, ein Drarktflefen. 

- Yreu:Pafa, ein Marft von 46 Bürgern. Es wird 
bier ein flarfer Handel, mit Garn und Leinwand s. 
trieben, 

Detrowig, zwey uaterſchiedene Marktfſiecken die: 
ſes Namen 

—ã ein Marktflecken von 145. Buͤrgern. 

Podhrady, ein Marktflecken von 16° Bürgern, 

Polis, ein Marftflecken. Ä 

Sadow, ein Marftfleden, der Stammort der ade⸗ 
lichen Familie diefed Namens, 
Semilsy, ein Marktflecken. 

Salniz, ein Marktflecken, gehöret. den Carmeli⸗ 
tern zu Prag auf der kleinen Seite. 

Skalitz, oder Groß⸗Skalitz, ein Marktflecken, in 


welchen 1357 ein Ciſtercienſer Moͤnchenkloſter geſtiftet 


worden, welches mit dem Kloſter Seblitz einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Abt bekam, und als eine Lochter deſſelben 
rn wurde. 

Sedlitz, ein Marktflecken. 

Schiſchelitz, Zizeletz, ein Montlecen von 81 Ä 
SHürgern und 30 Haͤußlern. 
Stara, ein Markifleden. - 

Strazow, ein Marktflecken. 

Surinitz, ein Marktflecken. | 

 Teinig, ein Marftflecken an der Elbe. | 

Trzebechowig,. Trebefchowig, Sohenbruck, ein 
Sarktfleeten mit einer fehr guten Sarnbleiche. 

Tinift, Tinifcht, ein Marftfleckeg. 
Wamberg, ein Marktſlecken, „von 50 Bürgern 
und 32 Hänßlern, 
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Wodren, ein Marktſlecken, in welchem König 


przemisl geboren. 


Woftromir, ein Marftfleden. 
Wigftadl, ein Marftfl.von 10 —5 u.12 Haͤußl. 
Zelesnitz, ein Marktflecken bey Gitſch in 
5. Noch ein merfwürdiger Ort. N 
Rladrau, 3 Meilen von Chlumetz, woſelbſt eine 
fön.. Stuteren if. Hier empfing K. Karl VI 1723 | 


| Beſuch von K. Friedrich Wilhelm von Preußen. 


4. Der Chrudimer Kreis, Chrudimſt 
Chrudimenfis circulus ſ. provincia, iſt unter allen 
Kreiſen am meiſten mit Fiſchteichen verfehen, hat 
auch vorzuͤgliche gute Weide und Pferdezucht, daher 
in der Stadt Chrudim einige der beſten Pferdes 


- märkte diefes Königreichs gebalten werden. Es 
ſcheinet, daß ervon dem Fleinen Fluß Chrudimka 


bey Pardubig, der ihn durchftrömer, den Namen: 


führe. Erber zählet in dieſem Kreife 6 bemauerte 


und 2 offene Städte, 7 Städtlein und Marft- | 


flecken mit Herrenfigen, 18 adeliche Städtlein und 
Märkte ohne Herrenfiße, 19 Herrenfige, ı Kloſter, 
4Gnadenbilder, 6 zerftörte Schlöffer. 1771 3ählte | 


“man 6 Städte, 26 Dörfer, und 714 Dörfer. 
| Man muß beinerfen: | 


1. Die-bemanerten Staͤdte. 
1) Chrudim, die Kreisſtadt, weiche e eine koͤnig⸗ 


liche Leibgedingſtadt iſt, und an dem Fluͤßchen Chru⸗ 


dimka liegt. Sie beſteht aus 84 Buͤrgern und 132 
Haͤußlern und hat einige Doͤrfer. 1075 brannte 


fi e völlig aus. 


2) Landskron, eine Stadt, den Fürften von Lich⸗ 


— zugehörig.» Sie hat 77 Bürger, und 231 


dä ußler. 
3). Kitompfl, Leutomifchl, eine Stadt an der - 


möhiigen Graͤnze, welche nun ihren Dörfern, * 


— 
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Grafen von Waldftein geböret, und ehemals ber Sig 
eines 1344 von Karl IV. errichteten Bißthums geweſen 

ft, welches aber im ıs5ten Jahrhundert nach Königin 
gratz verleget worden. Auf den biefigen Wochenmärf- 
ten wird flarf_mit Leinwand gehandelt. Die Stadt 

hat 83 Bürger und 19 Häußler. Ihr gehören 11 Der- 
. ter. Sie brannte 1540 und 1775 ab. Es ift hier ein 
altes Schloß. 

HM Wiſſoky mepto, Sohemaut, eine Eönigfiche 
Leibgedingſtadt, zu welcher 11 Dörfer gehören. Sie 
bat 116 Bürger und 7ı Häußler. 1774 brannte fie 

Faſt ganz.ab. . \ 
5) Pardubig, eine befefligte Stadt mit einem 

Schloß, ift eine Eönigliche Herrfchaft, zu welcher in 
Diefem Kreife, auch die Marktflecken Holitfch von 122 

Buͤrgern, und Tepnetfch oder Teinig an der Elbe, 
überhaupt aber 134 Derter, gehören. In der Stade 
find 109 Bürger, und 82 Haͤußler. Nicht weit von 

Pardubitz, erblickt marı das alte Manerwerk des Kin: 
ſters Oppatowig, welches feit Karls des IV Zeit 

- wegen deſſen dafelbft verborgenen Schäge berühmt war. 

Die Erz⸗Abtey Oppatowig wurde 1085. gefliftet, und 
1425  zerfiöre. Der Parbubiger Teich, genannt 
Czeperka, ift ſehr filchreich. 

69)Politſchka, eine Eönigliche Leibgedingfladt, zu 
welcher 14 Dörfer gehören. Sie hat 144 Bürger, 

und 77 Däußlr. Ä 

2. Die offenen Städte, . | 
1) Zermanſtadt, Zerman⸗Mieſtetſch, Mieſtecium 

Hermanni, ein offenes Staͤdtchen, gehoͤret den Grafen 
von Spork, fo wie Moraſchiz. Es wird hier Mar | 
mor, von allerley Farben, gebrochen. In Dermans 

ſtadt find 52 Bürger und 92 Haͤußler. — 

2) Przelautſch, ein koͤnigliches offenes Städtchen 
an der Elbe. Es hat 49 Buͤrger und 17 Haͤußler. 

| 3. Folgende Städtl und Marftflecken. Zu 

Auſti, Wildenfchwert, ein Marftfleden am Abd . 
lerfluß. Er gehört zu der Herrfchaft Landskron, hat 

44 Bürger und 20 Haͤußler. Biſtra, 


v 
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Biſtra, ein Markiflecken und Schloß, von 33 Buͤr⸗ 
gern und so Haͤußlen. De 
3. Boͤhmiſch Teybl, ein Marktflecken, gehöre den 
Fuͤrſten von Lichtenftein. Er bat 44 Bürger und eben 
ſo viel Haͤußler. | | 
. Boganom, ein Marftflecken, gehöret. dem Fürften 
‚von Auröberg. 0 | Ä et 
. Bohdanes, ein Marktflecken, gehöret zu der Herr⸗ 
ſchaft Pardubitz. et 
CCholtitz, ein. Marftfleden, hat ein anfehnliches 
Schloß U Bu 


Chotzen, ein Marktflecken, ven Fürften von Kinſty 
zugehörig, hat 22 Bürger und 96 Haͤußler. 
Chraft, ein Marftflecken, gehörer Dem Bifchof zu 
Koͤnigingratz. N 
WDaſchitz, ein Marftflecken, (der Herrfchaft Par⸗ 
dubitz gehörig,) hat 34 Bürger und 59 Haͤußler. 
Bimrawow ein Marftfleden. - 
Slinſko, ein Marftflecden ver Fürften Kinſky. 
8rochow Tepnetfch, Teynecium Rochi, eın Markt: 
flecken, gehoͤret, nebit Sn A den Praͤmonſtraten⸗ 
fern O. S. Nord. in Mähren, hat feine Bärger mehr. 
Jabloni, Babel, ein Marftflecfen der Fürften von 
eichtenflein, bat 31 Bürger und zo Haͤußler. — 
amenitz, ein Marktflecken. 
KLucgze, Lufche, ein Marktflecken, gehoͤrte den Je⸗ 
Du zu Koffumberg, if nun eine Fön. Kammerherrs 
t 


aft. R . 
Taſſawrk, eine Herrſchaft der Fuͤrſten von Aurs⸗ 
berg, zu welchen 74 Oerter gehoͤren, als der Markt⸗ 
flecken Traffawrf, woſelbſt Kupferwaſſer und Vitriol 
iſt, und die Marktßecken Tohowa, Setſch, und Zinn⸗ 
berg oder Zumberg. | — 
Proßetſch, ein adlicher Marktflecken. 
Podhrady, Rychemburg, Reichenberg, ein 
. Marktfleden, Schloß und Herrſchaft, gehdret, nebſt 


dem Schloß Roßitz, den Fuͤrſten von Kinſky. 


u “ N & etſche⸗ 
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Setſchemitz, Seſewitz, Zeſemitz, ein Marktflecken 
der Herrſchaft Pardubitz, von 22 Bürgern und 44 
Häuglern. .. 

Sbkutſch, ein Marktfieden des Fürften Kinſky, 


.. bat 85 Bürger, und ein Hofpital, dem Soletin gehört. 


Swoganow, ein Marftfledden von 27 Bürgern, . 
Switzan, einMarftfleden 
Tegnitz, [Tepnitz, ein Marktflecken an der Elbe, 


| zn der — Pordentitz gehörig, von 30 Bürgern, 


nnd 24 Hänßlern. 
Tiemehog, ein Marktflecken. 
Trebanow, ein Marftflerfen und Sctf, dem 


Fuͤrſten von Lichtenſtein zugehörig. 


4. Der Tfehaflauer Kreis, Czaſlawſfko, 
Czaslavienfis circulus f. probincia, enthält das be⸗ 
traͤchtliche Silberbergwerk bey Kuttenderg, Die 
Fluͤſſe Saſawa und Dobrawa engſtehen in die⸗ 
ſem Kreiſe; jener, der aus dem See Idanſko 
kommt, sertheißer den Kreis, und fließet von ‚bier 
in ven Rautzimer Kreis, und endlich in bie Mulda; 
Diefer fälle in die Elbe, mit der fich auch die hier | 
fließende Cydlina vermiſchet. Erber zahle 3 des 
mauerte und 2 unbemauerte Städte, 19 Sadt. 
lein und Märfte mie Herrenfigen, 18 adeliche 
Sräbdrlein und Märfte ohne Herrenfiße, 13 Her⸗ 
renfige oder Schlöffer, 3 Kiöfter, 3 Gnadenbile 
der, 6 vermüftete Schlöffer und Höfe. 177 1 zaͤhl⸗ 
se man g Städte, 32 Marktflecken und 802 Doͤr⸗ 
fer. Wir bemerfen: Ä 

1. Die bemauerten Städte, - | 

1) Czaslaw, Tfchaflau, eine konigliche Stadt, 
am Fluß Chrüdimsty, welche im Jahr 796 erbauet 
worden ‚und in deren Hauptfirche der Huſſiten Heer⸗ 
führer, Johann Ziffa, 1424 begraben iſt. Sie üt 
jegt die Kreis⸗Sradt, hat ein mens Rathhaus, und, 

.n einen 
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| einen fehr großen viereckichten Marktplab. In dee 
ſelben wohnen 138 Bürger -und 25 Haͤußler. Nicht 
weit davon ift zu Tuppadel eine fürftlich aursbergiſche 
Barchentmanufaftur. Zwiſchen Tſchaſlau und Kut 
tenberg wird das beſte Gartengewaͤchs gebquet. 
2) Rutna Sora, Ruttenberg, Cutena, eine koͤ⸗ 
nigliche Stadt, diee ihres Silderbergiwerfs wegen‘ 
berühmt ift, welches 1237 entdeckt ſeyn fol, und ehe⸗ 
. mals fehr vrgiebig war. 1300 find hier die erſten Sil- 
bergrofchen gefchlagen worden, welche die böheimifchen 
Groſchen gegeimet, und felten gefunden werden. ' E8 - 


tft hier ein ehemaliges Jeſuiter Collegium, dem Zif 


fow, Mitrow und Rrfefetig gehöret haben. Die, 
‚Städt ift 1422 und 1424 durch Feuer und Schwert 
verwuͤſtet worden. Es gehören ihr 8 Dörfer, als Ja⸗ 
. nowitſchky Loſchon, Weletof ıc. 


3) Brod VUiemetſchky, Deutfehbrob, eine koͤnig⸗ 


| liche Stadt, a Fluß Sazawa, welche im Jahr 739 
erbauet worden, 175 Bürger und 68: Häußler bat, 
und 8 Dörfer befiget.. Ihr bemabliger Hefiger Hein⸗ 
rich von fippa verfchafte, daß fie 1333/zu einer koͤnigli⸗ 
chen Stadt erhoben wurde. Schon um das Jahr 950 
fand man in ihrer Gegend Silbererz, die zur Anle⸗ 
gung einiger Gruben Gelegenheit gaben. | 
2. Die offenen Städte. 

1) Prfibislew, Praymiel, eine Stadt a an der Sas 
ſawa, von 121 Bürgern, geböret den Fürften Dies 
trichflein. Unweit der’ Stadt find Eiſenhaͤmmer und 
eine Pulvermuͤhle. 

299) Polne, eine Stadt von 231 Bürgern, gehoͤret 
den Fuͤrſten von Dietrichſtein. Die Sazawa theilet 
‚ fie in 2 Theile, davon einer zu Mähren gehöret. Hier 


werden aa & gewebet, und Wollhüthe . 


verfertiget. Es iſt Hier ein Schloß. 
3) Folgende Städtl und Marktflecken, Herr 
fihaften, und merkwuͤrdige Derter: 


+ DBiele, ein — Marktſlecen, von 17 Buͤr⸗ 


sem und 18 v aͤußlern. | 
Boro⸗ 


hun 2 
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Serora, ein Marktſlecken der Furſten von Diet⸗ 


richftein, von 53 Bürgern. 
Borowfto, ein Marktflecken Martinowitziſcher 
Hert ſchatt. 
Chotiebor, oder Chotieborz, ein Maritflecken, 
von 103 Bürgern und sg Häußlern. . 
Chotufig, ein Marktflecken von 62 Bürgern und 
26 Häußlern, iſt wegen des Sieges merfwürdisy, dem 
die Preußen am 17 May 1742 in diefer Gegend über 
die Öftreichifchen Kriegsvoͤlker erfochten haben. 
Grusburg, Areuzberg, Arugenburg, ein: Markt⸗ 
flecken ver Fürften von Dietrichſten. = 
Soltſch Jenikow oder Genikow, ein ſchoͤner 


n Marktflecken ‚ von 40 Bürgern und 40 Häußlern, in 
Zur welchem eine Band Zeug⸗ und Tabaks⸗Manu factur. 


Sebr, ein Marfefleden, von 60 Bürger rund 32 
Haͤuglern. 
Sammerftat, ein Morktflecfen, gehoͤret ben; zuͤrſten 


ze von Zrautfon. Hier find Eifenwerfe, 


- Sumpoletfch, ein Marktflecken, von 79 Bürgern 


. und 66 Haͤußlern, hat Tuch: und Zeug⸗Manufa cinren.- 


Janowitzky, ein Marktflecken "und Schi IE, der 
Stabi Kuttenberg zugehörig. Hier fi nd 19 Bürger 
und 11 Haͤußler. 

KRatzow, eine Herrſchaft, u welcher geh£ rem: 


1) Ragow, ein Marftfledfen an der € azawa, 


von 31 Buͤrgern. 
2) Tfcheftin, ein Marktflecken von 9 Bilegern 


und 6 Häußlern. Hier iſt eine ‚Refidenz der : Tempel - 
herren geivefen. 
Ä Kank, eine Freye Beraftadt, unter der @ erichts⸗ 


barkeit de oberften Münzmeifteramts, war ehemals 

* Vorſtadt von Kuttenberg, und dieſer S tadt zu⸗ 

gehoͤrig. 

- Respfaudow, ein Marktflecken, gehßret em gur⸗ 

ſten von Trautſon, und hat so Bürger. 
Ledetich; Markt und Herrfihaft, welche die Rais 


ferinn-Züniginn Maria Thereſta n753 dem damdligen 


Beſiher, 


- 
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Beſitzer, Freyherrn von Koch, für 740000 Fl. abge⸗ 


kaufet, und die Einkuͤnfte dem neuen von ihr zu Prag 


ertichtetem adelichem Damenftift gefchenfet hat. - Das 
Städtl liegt am Fluß Safama, hat. 6ı Bürger- und 
80 Hänßler; und befist 5 Dörfer, a 
. — adelicher Marktflecken und Schloß, von 
"40 Bürgern. Hier find Silberbergwerke geweſen. 
Lufawes, adelicher Marktflecken und Schloß, bat 
.s Bürger, 31 Häußler, und unterfchiedbene Manu⸗ 
acturen. ne — 
Maleſchan, Marftfieden von as Buͤrgern, und 


1%) — \ . 
Malin, ein Pfarrdorf, zwifchen Kuttenberg und 
Neuhof, war ehedeffen ein Städtlein, welches. 1414 
leichtfertige und böfe Bergburiche aus: Kuttenberg, 
angezündet haben, und nachher nicht wieder hergeftels 
let worden. Es giebt den beiten Meerettig in Böheim, 
auch andere gute Gartengemächfe.- | 
Mieſtetſch Wognu oder Wognumieſtetſch, ein 
Marktflecken, gehoͤret dem Zdorskiſchen Ciſtercienſer 
Kloſter in Maͤhren. | u 
Mreahof owydwory, Marktfleden und ſchoͤnes 
oß. J | Ä 
Pabenitz, ein Marktflecken, deſſen Schloß ſchon 
803 erbauet werden. FE 
Pawlikow, gehöret den Grafen Tſchernin. 
Petzwar, eine Herrichaft, melche die Kaiſerinn⸗ 
Koͤniginn Maria Therefia 1761 dem Feldherrn Laudon 
ſchenkte. Sie hat von einem großen Marftflecken deu 
Mamen, in welchem ein mwöhlgebanetes Schloß if. 
Hier werden Granate gefunden, fo wie zu Petſchkau. 
Podoly, ein Marktſlecken. | J 
Przibram, ein Marktflecken, von 16 Buͤrgen 
und 19 Haͤußlern. | Ä 
Ronow, ein Marktflecken, von 1a Bürgern uub 
‚SHäußlen — — . 5 
Sautitz, ein Marktflecken und Schloß auf einem 
Berge an ber. Sazawa, | 
... Sen 
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Senofaty, SenofcheE, gehöret dem Aloſter Se⸗ | 
fan; und ift ein. Marktflecken. Ä 
Smrdow, ein Marftflecen, von 33 Bürgern und 


67 Häußlern. | 


Suchdol, ein Marktflecken, von 17 Bürgern und | 
20 Häußlern. 
Swietla, ein Marktflecken von 30 Bürgern, und 

10 Haͤußlern, in einem Thal am Fluß Safawa. Hier 


werden viele Granate gefchliffen und geboret, auch 
werden hier Bleyſtifte, Huͤte und Knoͤpfe verfertiget. 
Tſchechtitz, ein Marktſlecken der Fuͤrſten vor 
Trautſon. 
unter⸗Kralowig, ein Marktſlecken, gehoͤret dem 
Johannitter Ritterorden. 
Wietrriy.: Jenitow, Marktflecken, Schloß und 


Herrſchaft, gehöret dem waͤlſchen Hofpital zu Prag, ' 


und der Ort hat 28 Bürger. 

wylimow, Marftflecten und Schloß an einer An⸗ 
hoͤhe, von 43 Bürgern. 

ZahradEa, ein Marktflecken der Sürften von Traut⸗ 
ſon, von 49 Buͤrgern. 

Zbraslawitz, Marktflecken und Schloß. 

Zleby, Schleby, ein Marktfl. von 24 Bürgern und 
20 Hänßlern, gehöret den Sürften von Aursberg. 


Zrutfch, ein Marftfecken von.28 Bürgern, mit 
einem Schloß. 


11) Einige Kiöfter, nämlich: 
Frauenthal, ein Tiftercienfer Nonnenkloſter zwi⸗ 
ſchen Deutſchbrodt und Prſemiſlaw, an der Sazawa. 
Sedletz, ein Moͤnchenkloſter Ciſtercienſer Ordens, 
nahe ben Kuttenberg, hat eine ſchoͤne Kirche. Der 
Abt gehöret zu den Landſtaͤnden, und iſt zugleich Abt 


zu Skalitz. Das Klofter hat ehedeffen auf eigene Kos - 


Sen Bergwerke gehabt, und Muͤnzen geſchlagen. 


6. Der Raurzimer Kreis, Aaurzimfto, 
Caurzimenfis oder Gurimenfis circulus ſ. provincia, 


zwiſchen der Elbe und Moldau— enthaͤlt viele Waͤl⸗ 


5Th.74. de 
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Der, und das Holz wird auf der Safama und Mul- 
da nad) Prag, und noch, weiter hinab geführer. 
Erber zäbler in demfelben 4 bemauerie Stäbte und 
a unbemauerte, 14 Stäbtlein und Märkte mie 
Herrenſitzen, 54 Herrenfige aber adeliche Schlöfs 
fer, 3 Klöfter, ı Gnadenbild, 3 verwuͤſtete Schloͤſ⸗ 
fer, 1771 zählte man 22 Städte, 19 Marftfle- 
den, and 664 Dörfer. Diefer Kreis bat feine 


befondere Kreisftade, fondern hält feine Berfamm- 


i lung zu Prag. Die merkwuͤrdigſten Derter find: - 


1. Die bemauerten Städte 
J 1) Kaurzim, eine koͤnigl. und fehr alte, im Jahr 
6gz erbaute Stadt, vom go Bürgern und 59 Haͤußlern. 
2) Rolin, eine Eönigl. Stadt, die. 148 Buͤr⸗ 
er und 59 Häußler, und einen großen Marftplag hat. 
&i. liegt an der Elbe. Die kaiſerl. Fönigl. Serrfchaft 
Bolin ift anfehnlih. a 
3) Böhmifch> Brod, eine Fönigliche Stadt, die 


ehedeſſen dem Erzbifchof zu Prag gehöret Hat. 1437 


ward fie von-dem Kaifer und König Sigismund zu eis 
sier Fönigl. Stadt gemacht. Sie hat 83 Bürger und 
49 Häußler; 1627 brannte fie ganz ab. 


In der Nachbarfchaft derfelben liegt das Dorf | 
. . Sesib, bey welchem die Taboriten und Waifen 1434 


: eine große Niederlage erlitten haben. 


. 


4) Syhlow, Eylau, Eule, Gilovia, eine Enigl.. 


Bergſtadt, bey welcher ‚Gold gegraben wird, deſſen 
aber fo viel nicht mehr ift, als ehedeflen. | 
5) Rofteleg, an der Elbe, eine Fönigl. Stadt von 
Ä 5 Bürgern und 136 Häußlern, genöfet zu der Herr⸗ 
ſchaft Brandeis. 
2. Eine offene Stadt, nehmlich⸗ 
Brandeis ob der. Elbe, Stadt, Schloß und Eis 
nigl. Herrfchaft. Die Stadt hat 96 Bürger. Zu der 
Herrſchaft Brandeiß gehören 23 Derter, unter wels 
hen der Marktflecken Tſchelakowitz iſt. F i 
| " ” 3. Fo 


2 
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3. Folgende Städtl und Marftfleden: - 
Auwal, ein Marftfl. ander Elbe, mit einem Schloß, 
Beneſchow, ein Marftflecfen von 191 Bürgern. 
Beſchowitz, ein Marftfiecken, 2 Meilen von Prage 
Byſtrzitz oder Sifteig, ein Morftfleden von 13 
Bürgern und 12 Häußlern. | 
chlomin oder Alonin, ein Marktfl. und Schloß. 
Chotzemitz, ein gräflich = ſternbergiſches Schloß, 
zwifchen welchem und Planiany, das preußifche Krieges 
heer das öftreichifche. 1757 angriff, aber gefchlagen 
wurde. on 
| Dibifchen, ein Marftflecken in einem Thal, vor 
ı60 Bürgern, und 26 Hänußlern. 
Domaſchin, ein Marftflecfen und Schloß vo 
6ı Bürgern, W 
Jankow, ein Marktſflecken, woſelbſt die Kaiſerli⸗ 
chen 1654 von den Schweden geſchlagen worden, hat 
15 Bürger und 8 Haͤußler. | | 
DJanowitzʒ Vhlijrſky, ein Marktflecken von 104 Bits 
gern und 2 Häußlern. . | " 
KRambetg, ein Marktflecken von 24 Bürgern und 
so Häußlern, gehörte, nebfl Witanowig und Vordhols 
tig, den Grafen von Kuͤenburg. | er 
Baunig, ein Schloß, ‚in einer Ebene, 4. Meile 
von Prag. DEE | 
Rolowrat, zerftörted Schloß, > Meilen von Prag, 
Stammhauß der Grafen von Kolowrat. ° 
 BRoftelen an’ dem fchwarzen Wald," oder am Kreu⸗ 
zel, auch Schwarg Rofteleg, liegt. auf einem Hügel, 
iſt ein Marktflecken mit einem alten Schloß, bat 36 
Buͤrger, und gehöret den Fürften von Lichtenflein. . 
Lerchenitz, ein Marktflecfen, mit einem altem 
Berti. — J | W 
—— , ein Ve meden und Schloß, gehoͤ⸗ 
ret dem Erzbiſchof zu Prag. | wu 
2.öbkowig, ein Schloß an der Elbe, zwiſchen Kos 
ſteletz und Chlomin, ift dad Stammhaus der Fuͤrſten 
. diefed Namenẽ. 4 
en Na Mi 


- 
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michowis, ein Marktflecien von ar Bürgern und: 
23 Hänglern. on Ä 


Mieſchitz, ein-Schloß der Grafen von Noſtitz und 


 Mhinef, 2 Meilen von Prag, erbauet von 1768. 
bis 1775. — | == 


Mochow, ein Marktflecken. | ‘ 


» 


Vehwizd, Lrechwigt, Groß riehwift, ein 


NMarktflecken. N | 
” -Ppfcheli, ein Marktflecken mit einem fchönen 


Schloß. 


Planiany, ein Marktflecken. Die bey Chotzemitz 


erwaͤhnte Schlacht, wird auch von dieſem Ort benannt. 
Ratage oder Rattay, ein Marktflecken von 12 Buͤr⸗ 
gern und 8 Haͤußlern, mit einem Schloß. 
Rſitſchany, Ritſchan, ein Marktflecken. . 
Sacka, ein Marktfiecken, in deſſen Nähe Bäder find. 
Satalitz, gehöret den Grafen Tſchernin. I 
Sbkalitz, ein Marktflecken von 18 Bürgern und 
8 Häußlern, unweit Kauızim. | 
SGbkworetſch, ein Marftfleden. - 


Sternberg, mit Dem Zunamen des böheimifchen, | 
unter eınem Berge ander Safawa, ein Marktflecken 


von 17 Bürgern, mit einem Schloß. . 
Sftiepanow, ein Marktflecken. 


P 


u Unter Brzezan, Schloß und Herrſchaft/ gehoͤret | 


Dem Erzbifchof zu Prag. 


Ku Winorz, ein Schloß, gehöret den Grafen son 
.. Zfehernin. . | | 


Wlafchim, ein Marktflecken von 95 Bürgern und 


17 Haͤußlern. Diefem Ott gehoͤret Ctiborz. 


Wondrzegow, Wondroczow, ein Marftfleifen, 
von 22 Buͤrgern und 23 Haͤußlern. 


Zafawa oder Sazawa, ein Marktflecken am Fluß 
‚gleiches Namens. 


Zapy, ein Marktflecken, unweit Brandeis. 


Zasmuky, ein Marktflecken, von 53 Bürgern und | 
.s Hänßlern, gehöret den Grafen von Sternbers. Be 
Br em⸗ 


Natſcheradetſch, ein Marktflecken von 88 Buͤrgern. 
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demſelben ift ein Franzifcaner Klofter. Die Kaiferinne 
Königin Marias Therefia, hat bey diefem Drt, zung 
Angedenken an den 1757 über die Preußen ben Cho⸗ 

a; erfochtenen Sieg, eine fhöne Kirche erbauen 
aſſen. 
Ibroslawitz, ein Marftflefte . . 
Fdiflewig, ein Marftflecfen, \ nn 
7.8. Der Bechiner Areis, Budweiſer 
und Taborer⸗Antheils, Bechynflo, Bechk- 
‚nienfis circulus [. provincia, ift im Zojährigen Krie« 
ge durch Feuer und Schwerdt jammerlich verwüftee | 
worden. Die Mulda entftehee in demfelben, nn= - 
ter den Karlsbergen, unweit der. Graͤnze des Bis⸗ 
-thbums Paſſau. Der Fluß Lufchnig, des 
fich, unter Teyn mie der Mulda vereinigee, kommt 
aus dem großen rofenberger Teich, nachdem diefer 
die Altbach und Neubad) aufgenommen hat, und 
gebet.unter Teyn in die Mulda; Er führer umter. 
feinem Sande aud) Goldförner. An einigen Or⸗ 
“ten als unmeit Tefchenau, find warıne Bäder, und 
zu Desny ift ein Gefundbrunn. Bey Rudolph« 
ftadt wird Salz ausgegraben. Erber zähletindem 
‚alten ungetheilten Bechiner Kreife 13 bemauerte 
Städte, ı unbemauerte, 12, Städtlein und Maͤrk⸗ 
ce mit Herrenſitzen, 38 Staͤdtlein und Märkte ode . 
ne Herrenfiße, 61 adeliche Schlöffer oder Herrene . 
ſitze, 1 Collegium und 7 Klöfter, ır Gnadenbir 
der, und 9 vermäftete Schloͤſſer. Jetzt ift.der ale 
te Bechiner Kreis, in den Yechiner Areis 
Budweifer-Antheils, und in den .DBechiner - 
Rreis Taborer-Antheils abgetheilet. 1771 
zäbfte man-in dem Bechiner Antheil 8 Städte, 2a 
Marktflecken und 861 Dötfer, und.in dem Tabo 
— W M 3 rer 
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Mmichowis, ein Marktflecken von 27 Bürgern und “ 


23 Häußlern. Ä 


" Miefchig, ein Schloß der Grafen von Noſtitz und 


Rhinek, 2 Meilen von Prag, erbauet von 1768. 
bis 1776: a = 


3 


Mochow, ein Marftfleeen. u u | 
Natſcheradetſch, ein Marktflecken von 88 Bürgern, _ 
NVNehwizd, Klechwigt, Groß Yiehwift, ein 


 Markifleden 


ee ein Marktflecken mit einem ſchoͤnen 
Schloß. — 
planiany, ein Marktflecken. Die bey Chotzemitz 


| erwähnte Schlacht, wird auch von diefem Ort benannt. 


Ratage oder Rattap, ein Marktflecken von 12 Bürs 


, gern und 8 Häußlern, mit einem Schloß. . . 


Rſitſchany, Ritſchan, ein Marktflecken. . 
Sacka, ein Marktfiecken, in deſſen Nähe Bäder find. 
Satalig , gehöret den Grafen Tſchernin. 


SGbkalitz, ein Marftflecfen von 18 Bürgern und 


‚gleiches Namens. 


8 Häußlern, unweit Kaurzim. 
SGkworetſch, ein Marktfleden. — - 
Steenberg, mit dem Zunamen ded böheimifchen, 
unter eınem Berge au der Safawa, ein Marktflecken 
von 17 Bürgern, mit einem Schloß. 

Sftiepanow, ein Marktflecken. 


. 


VUnter Brzezan, Schloß und Herrfchaft ; gehöret | 


dem Erzbifchef zu Prag. | Fu 
Winorz, ein Schloß, gehöret den Grafen van 
Wlaſchim, ein Marktflecken von 95 Bürgern und 


17 Häußlern. Diefem Ott gehöret Ltiborz. 


Wondrzegow, Wondroczow, ein Marftfleifen, 
son 22 Bürgern und 23 Häußlern. . on 
zZaſawa oder Sazawa, ein Marktflecken am Fluß 


Zapy, ein Marktflecken, unweit Brandeis. 
Zasmuky, ein Marktflecken, von 53 Bürgern und 
Haͤußlern, gehöret ben Grafen von Sternberg. Bey 
Ä em⸗ 
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demſelben ift ein Franzifcaner Klofter. Die Kaiferinne 
Königin Maria-Thereſia, hat bey diefem Drt, zum  - 
Angedenfen au den 1757 über die Preußen bey Eho= 
Dean erfochtenen Sieg, eine fihöne Kirche erbauen 
affen. | ’ 

Zbroslawitz, ein Marktfleckte. 
Zdiſlawitz, ein Marftflecfen, \ | 
7.8 Der Dechiner Areis, Budweiſer 
und Laborer-Antbeils, Bechynſto, Bechi- 
‚nenfis circulus ſ. provincia, ift im Zojährigen Krie⸗ 
ge Durch Feuer und Schwerdt jammerlich verwuͤſtet 
worden. Die Mulda entftehee in demfelben, nn⸗ 
ter den Karlsbergen, unweit der Graͤnze des Bis⸗ 
thums Paſſau. Der Fluß. Lufchniz, des 
fich unter Teyn mie der Mulda vereinigee, kommt 
aus dem großen rofenberger Teich, nachdem diefer 
die Altbach und Neubad) aufgenommen hat, und 
gehet unter Teyn in die Mulda. Er führer unter. 
- feinem Sande auch Goldförner. An einigen Or⸗ 
“ten als unmeit Tefchenau, find warme Bäder, und _ 
zu Desny ift ein Geſundbrunn. Bey Rudolph« 
ſtadt wird Salz ausgegraben. Erber zähletindem 
‚alten ungetbeilten Bechiner Kreife 13 bemauerte 
Städte, ı unbemauerte,; 12, Städflein und Märke 
ce mie Herrenſitzen, 38 Staͤdtlein und Märkte oh⸗ 
ne Herrenfige, 61 abeliche Schlöffer oder Herren« 
fige, ı Collegium und 7 Klöfter, x: Gnadenbil- 
ber, und 9 verwüftete Schlöffer.. Jetzt iſt der al⸗ 
te Bechiner Kreis, in den Bechiner ZAreis 
Budweifer-Antheils, und in den Bechiner 
reis Taborer-Antheils abgetheilet. 177: 
zähfte man in dem Bechiner Antheil 8 Städte, a9 -. 
Marfrflerfen und 861 Dörfer, und in dem Tabo, . 
e I "A 3 rrer 
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rer⸗Antheil fuͤnf Städte, 10 Marktflecken und 671 


—32 


Doͤrfer. In dem WaldWohzder Gericht, find 


die meiſten Freybauern, denen ein Oberrichter vor⸗ 


geſetzt iſt. Man zaͤhlet 26 Glaßhuͤtten. 


Zu bemerken ſind: 
1. Die bemauerten Städte: 


1) Tabor, Hradifchtie gory Tabor das iſt, die 


Feſtung des Berges Tabor, die koͤnigl. Kreisſtadt des 


Taborer Antheils am Bechiner Kreiſe, welche von den 
Huſſiten angeleget worden. Denn als Joh. Ziſchka 
1420 die Stadt Auſti, genannt Sezemowo, uͤberfal⸗ 


len und geplündert hatte, griff er das Schloß Zhra⸗ 


diſcht an, welches nahe bey derſelben auf einem ſtei⸗ 
Yen Berge fand, der dazumal Klokotſka Sore hieß, 


von den. Huffiten aber im vorhergehenden Jahr: war 


Tabor genannt worden, eroberte daffelbe, und ließ 


darneben von den Trümmern der abgebrannten Stade 


Auſti, die Stadt Tabor erbauen, die Huffiten aber 


wurden davon Taborzi oder. Taboriten genennt, Die 


Stadt ift fchon wegen ihrer Lage auf einem Berge, und 


‚an dem Fluß Luſchnitz, feft, auch nach alter Art durch 


‚einen Graben, Mauern. und Bollwerke befeftiget. Sie 


‚bat ein hohes, mit ficbenfachen Gewölben verſehenes 


‚Schloß. Der Kaifer Sigismund machte fie zu einer. 


Eönigl. Stadt. . Nach feinem Tode Eonnte Aibrecht von 
Deftreich fie nicht erobern. Rudolph TI nahm fie 1611 


durch Liſt ein. 1621, 1648 und 1744 ift fie auch ero⸗ 


bert worden. Sie hat 357 Bürger, 'utld es gehören 
ae zu derfelben. Es ift bier. eine Tuchmanus 
Artur. .. 

2) Budiegowig, Budweis, eine Fönigl, Kreis- 


. fladt, die 1265 angelegt, nach alter Art befeitis 


ger; und wohl gebauet ift, und an den Malſchfluß 


—Rliegt, der nicht weit vom hier in die Mulda fällt, wels 
che bier Ichiffbar wird. Es gehören Oftrolower : Aus 


gezd, Elexnitz, und überhaupt 36 Oerter zu derfel 


den. Das Rathhaus iſt ſchoͤn, der Marktplag groß 
J — 0 und 


> 


i 
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and wohl bebauet. Das Artillerie⸗ Corps hat hier in 


Anfehung der Magazine und Zeughäufer feinen beflin 


digen Sig. Das Kreidamt für den Budweiſer Ans - 

- theil des Bechiner Kreifeg, ift hieher verlegt. Die Stadt: : 
bat 418 Buͤrger, und eine gute Tuch Manufactur. 

3)Pelrzimow oder Peldrzimow, Pilgram, eine koͤ⸗ 

nigl. Stadt, die ehemals den Erzbifchöfen zu Pra 
gehöret hat. Es find hier 207 Bürger und 27 Haͤuß⸗ 
ler, und es gehören zu der Stadt 36 Derter. Sie 
litte 1766 großen Brandfcehaden. m | | 
" 4) gradetſch Gindrichu, LIenbaus, Henrici Hra- 
. decium; Nova domus, eine gut angebauete Stadt, . 
die dem Haufe Tſchernin zugehöret, 511 Bürger, 
ein ſchoͤnes Schloß, ein Hofpital, welches eines der 
Beften im Lande ift, gute Tuchmanufafturen, eine gu⸗ 
te Bleiche für die in der Nachbarfchaft gewebte Leine⸗ 
wand, und 4 Dörfer hat. 6 
5) Ramenitz, Ramen, ein Staͤdtchen, von 13 
Buͤrgern und 8 Haͤußlern. 
6) Sobieslaw, eine Stadt an der Luſchnitz, von 
226 Buͤrgern und 10 Haͤußlern. Sie ſteht unter dem 
Schutz des Fuͤrſten von Schwarzenberg, und hat eine 
ute Tuchmanufaktur. Es gehören zu der Stadt 183 
erter. Fe 

7) Bechynie, Bechin, eine Stadt an der Lufch- 
‚nis, iſt vom Anfang an eine adeliche Stadt gewefen, hat 
. 196 Bürger und Zı Häußler. Das bey derfelben auf 

einen fteifen Zelfen gelegene Schloß, Haben die Tabo⸗ 
riten zweymal erobert. | 
9) Trzehon, Wittingau, Wittgenau, eine Stadt 
von 94 Bürgern und 36 Häußlern, in einer Ya 
gen. Gegend, hat ein Schlöß, welches ehedefien für 
fehr feft gehalten worden. Sie ift 1364 von den Herrn 
von Roſenberg erbauet, in fpätern Zeiten an die koͤ⸗ 
nigl. Kammer gezogen, nachher aber den Fürften vom. 
Schwarzenberg überlaffen worden. Nicht weit von 
der Stadt iſt der große Rofenberger Teich, durch weis “ 
chen der goldene Bach fließet, und welcher der gröfte 
zz N4 kande 
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Landſee in Böheim if. Der Fiſchhandel ift hier das | 
ſtaͤrkſte Gewerbe. | = 
9) Leu: Bpftrfig oder Fiſtritz, eine Fleine Stadt 
"son 65 Bürgern und 63 Häußlern, am Fluß Lufchnig, 
Hat ein Schloß und eine Vorſtadt von 31 Häußlern. 
| 0 Rofenberg, eine Stadt an der Mulda, von 
34 Bürgern und 79 Häußlern, mit .einem alten 
chloß, um welches die Moldau fließt, ih der hier ein 
Perlenfang if. Es ift auch bier ein Geſundbrunnen. 
Die Herrfchaft Nofenderg gehört den Fürften von 
Schwarzenberg , und begreift 77 Derter. 
11) Potſchatky, Potſchaken, Potfchatet, ein 
Städtchen von 35 Buͤrgern und 111 Haͤuß!ern, ander 
Grenze von Meißen. Es hat eine Tuchmanufaktur. 
12) Krumlow, Krumau, eine wohl gebauete und 
bemauerte Stadt an der Mulda, von 39 Buͤrgern und 
54 Häußlern , zu welcher 12 Dörfer gehören. Gie 
Dar ein ſchoͤnes Schloß und gute Tuchwebereyen. Gie 
bat nebft der dazu gehörigen Herrfchaft, den Zitel ei> 
ned Herzogthums, zu welchem überhaupt 215 Derter 
gehören, und in welchem. ein ftarfer Handel mit Lein⸗ 
wand getrieben wird. Die Stadt. haben die Herren. 
von Roſenberg erbauet, nach deren Abgang fie von der 
Eönigl: Kammer eingezogen, und den Fürften von Eg⸗ 
genberg gegeben worden. Nachdem auch diefe 1717 
. abgegangen, ift fie mit dem Herzogthum 1723 dem 
Fuͤrſten pn Schwarzenberg überlaffen, der fich einen 
Herzog von Kruman nennt. Der Erzdechäney gehoͤ⸗ 


. ren unterfchiedene Dörfer. 


13) Auſti Sefferin, eine Stadt, die an einem Ort 
angelegt worden, woſelbſt ein finſtrer Wald geſtanden 
hatte, worauf der Zunahme Auſti geht. 1420 wurde 
- fie von Ziſchka verbrannt. | FF 
2. Eine offene Stadt, naͤmlich: | 

Teyana Witawa, Teyn, eine offene Stadt, die _ 

.. den Zunamen von ihrer Page an der Mulda hat, 

. und dem Erzbifhof von Prag gehöret. Sie hat 66 
Bürger und. 151 Haͤußler. Hier ift eine Eöniglice 
ies 
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| Miderlage, aus welcher das Salz auf Floͤſſen nach 

Prag und bis Leutmeritz gefuͤhret wird. Der Holz⸗ 

handel iſt das ſtaͤrkſte Gewerbe. 

3. Folgende Staͤdth, ärftflecen, Herrſchaf⸗ 
ten und Kloͤſter. 

Altſtadt, ein Marftfl.von 41 Buͤrgern u. 19 Haͤußl. 

Beneſchau, ein Marktfl. von 10 Buͤrg. m. 12 Haͤußl. 

DBernarditz, ein. Marktflecken, gehoͤrte den Jeſui⸗ 
ten in der Altſtadt Prag, nun der Fönigl. Kammer, hät 
12 Bürger und 39 Haͤußler. 

Borxotin, ein Marktflecken, gehoͤret den Fuͤrſten 
von dobkowit ‚ und hat 26 Bürger und 31 Haͤußler. 
Beozejow, Bofchegow, ein Marktflecken van 12 
Bürgern und 9 Haͤußlern. J 

Bukowſko, Budkowſko, Backowſko, ein Marft- . 
flecken u. Sürften von Schwarzenberg, von 68 Buͤr⸗ 
gern. gehören dazu 3 Doͤrfer. 
——— ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret 
dem Fuͤrſten von Schwarzenberg, hat ein ſchoͤnes 
Schloß, und Silberbergwerke. Der Buͤrger ſind 39 

der Häußler 28. 

\ Deſchny, ein Marktſlecken von 58 Bürgern und 
54 Hoaͤußlern, bey welchem einige Gefunöbrunnen. 

Drachau, ein Marktfleden, Stammort ber alten 
adel. Familie dieſes Nahmens. 

Eigen Zeilbrunn, ein Marktfl. zu Neuhaus gehörig. 

Sorbes. boͤhm. Borowan, ein Marftflecken, mit 
einem Schloß. 

FEryberg, Sriburg, ein Marftfl der ftarfen Handel | 
mit —** treibet. Er hat 35 Buͤrger und 32 Haͤußl. 

Giſtebnitz, ein fuͤrſtlich Lobkowitziſcher Marktfle⸗ 
den, von go Bürgern und 79 Häußlern. . 

Gratzen, Novohradum, ein Städtshen von 88 Buͤr⸗ 
gern. Hier iſt ein Schloß, eine gute Bleiche, auch 
‚findet man bier 3 Glaßhuͤtten und Gtaßfchleiferenen. - 

Sayd, (Bor,) nämlich Ober: und Unter: Zayd, 
find Marktflecken, jener hat 40 Bürger, und 34 Hanf: | 

ie ‚ diefer 37 Bürger IS 31 Haͤußle er. 
go⸗ 
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Zohenfurt, Alto vadum, oder Vadum altam, ein 


Marktflecken an der Mulda, von 36 Bürgern, gehoͤ⸗ 
ret dem hieſigen Ciſtercienſer Kloſter, deſſen Abt ein 


Landſtand iſt, und welches Sedlo, Ltſchin, Komar⸗ 


zitz, Zbrſchy, and andere Derter befigt. Der Fluß 


{ 


ift hier fchifbar, gemacht worden. 

voͤritz, vorzitz ein Marktflecken von 45 Buͤr⸗ 
gern. 

Zorzepnik, gorſchepnik, ein Marktſtecken ‚ge 


‚ hören den Fuͤrſten von Schwarzenberg. Der regte bat 


12 Bürger und 69 Haͤußler. 
grob, Marktfleden und Schloß. 
Jung Woſchitz, ein Marftflecfen und Shloß, 


gehoͤrte nebſt Woldrſchichow, Morawez und Dana⸗ 


miſchl, den Grafen von Kienburg.. ier ift ein Sit 
beröergwerf. Das Städtl hat ‚132 Bürger und 12 
Haͤußler. 

Ralſching, ein Marktſrecken der Fuͤrſten "von 


Schwarzenberg. 
RKaplitz, ein anſehnlicher Marktflecken Neuhauſi⸗ 


ſcher Herrſchaft. Die Strickerey iſt das vornehmfte 


Nahrungsmittel der Einwohner. Sie ſtricken Kleider, 


Handſchuhe „Peruͤcken und andere Dinge. 


Rönigsed, boͤhm. Kumſack, ein Marktfledten von 
87 Bürgern. Hier wird viel Leinwand gewebet. 

Landſtein, Marktflecken und Schloß. 

Ledenitz, ein Marktflecken der Fürften von Schwar⸗ 
zenberg, von 51 Buͤrgern und 2 Haͤußlern. 

Lifchau oder Frauenberg, Marktflecken von 81 


Buͤrgern und 23 Haͤußlern, gehoͤret den Fuͤrſten von 


Schwarzenberg, welche auch 

Lomnitz, einen Marktſlecken von 197 Bürgern und 
2 Häußlern, befigen. 

 Lukamwetz, eın Marftfieden. 

Metzaritz, ein Marktflecken. 


Milewſko, Mühlhaufen, ein Städtchen von 22 


Bürgern und 84 Häußlern, welches der Praͤmonſtra⸗ 
tenfer Abtey auf dem Surohhot zu Prag gehoͤret „Die 
en 
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einen Abminiftrator bieher feßet, der in dem ſchoͤ⸗ 
nen Klofter wohnet. . Seitdem dieſer Drt den Mönchen 
gehöret, iſt er fehr in Nerfall gerathen, und den leib⸗ 
eigenen Staͤdtchen nicht ungleich. 

Miltſchin, ein Marktflecken und Schloß. 

Vatſchendorf, ein Marktflecken. 

Veuſtift, ein Marktflecken. 

Veuſtupow, ein Marktflecken und Schloß,“ von. 
15 Bürgern und 24 Häußlern. 

Ober Ticherefwe oder Cerequitz, Czʒerekwitz, 
ein Marftfleden von 41 Bürgern und 37 Häußlern. 

Patzow, ein Städtchen oder Marktflecken von 86 
Bürgern und 121 Häußler. Er hat vor Alters der 
Malowetziſchen Familie zugehört, ift aber nachher dent 
hieſigen Klofter der Carmeliter Barfüßer w Theil ge- 
worden, mit welchem die Einwohner beftändig wegen 
der Leibeigenfchaft geftritten. Die hiefige Tuchmanus 
factur iſt gut. 
| Ober Plan, ein Marktflecken. ‚ gehoͤret den Fuͤr⸗ 

ſten von Schwarzenberg. 


Plaz, Steatz, ein Marftfleclen und Schloß, von 


24 Bürgern und 33 Haͤußlern 
Priedal, Przidal, ein Marktflecken der Fürften 
son Schwarzenberg. 
‚Aatibor, Marktflecken, bey weichem Silberberg⸗ 
werke. 
Reichenau oder Richnow, iſt der Zuname zweyer 
Marktflecken, einer heißet Böhmifch Reichenau, und 
per andere LZeu Reichenau, mit einem Schloß. Bey⸗ 
de gehören dem Erzbifchof zu Prag. Ben dem legten. 
find Cifenbergwerfe; jener bat 10 Bürger und sı 
Häußler. 
Rofenthal, ein Marftflecken von 30 Bürgern und 
39 Häußlern. 1704 wurde hier ein. Goldbergwerk 
entdecket. 
Rzetſchitz, naͤmlich Roth: und Bardafch: Rzet⸗ 
m find Marttſlecken mit Schloͤſſern, u on 


uͤr⸗ 
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46 are und 15 Haͤußlern, gehoͤret dem Erzbiſchof 
zu Prag; dieſer dem Fuͤrſten von Baar. 

Auboiphftabt, ein Marktflecken, wird von dem 
Kaifer Rudolph II benannt, und hat reiche Silbergru⸗ 
ben gebabt, die von 1547 bis 1601 in. 54 Fahren 
1620000 Mark Silber gegeben: haben: Fyebt ift. hier 
ein Salzbergwerf. Der Ort gehoͤret der Stadt Bud» 
weis, durch Schenkung Kaifers. Ferdinand I.. 
- &t. Corona oder Güldenfron, ein Fönigl, Stift 

und Klofter Eiftercienfer Ordens, 1262. geſtiftet, deſſen 
Abt ein Landſtand iſt. 
Schamers, ein Marktſlecken der viel Lein⸗ 
wand webet. "Er hat 66 Bürger und ı Häußler. 
Schweinitz, ein Marktſiecken zu der Herrſchaft 
Neuhauß gehoͤrig. 
Strobnitz, ein Marktfiecen von 28 Bürgern und 
31 Haͤußlern. 

Senoſchat, ein Marktflecken. 

Sedlitz, ein Marktflecken. 

Stratzow, Marktflecken und Schloß. 

Swiny, rin Marktflecken. 

Teſchenau, ein Marktſlecken, in. deſſen Nachbar⸗ 
ſchaft ein warmes Bad iſt. J 

Slabnitz, ein Marktflecken und Schloß. 

« 7 emiitʒ, Strimilow oder Stremilow, ein Markt⸗ 

ecken 
Tſchernowitz, ein zrteneden und Schloß von 
76 Buͤrgern und 16 Haͤußler. 

Unter⸗Tſcherekwe oder Cerequitz, ein Marttle— 
cken, gehoͤret dem Erzbiſchof zu Prag. 

Welleſchin, ein Marktflecken, zu Neuſchloß gehoͤrig 

Weſſely, ein Marktflecken von 13 Buͤrgern und 

7 Haͤußlern, und 

Weſrir/ ein Marktflecken. 

Wuldau, ein Marftflecfen, gehören dem Fuͤrſten 
von Schwarzenberg. 

Zerowitz, Serowitz, ein Nerttſlecen und Schloß 
von 28 Vurgern und 31 Haͤußlern. Zeu 

e 
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Zetwing, Zotwins ein Marktflecken von 22 


. Bürgern und 37 Däußlern. 


Zweſtau, ein Marktflecken. 

9. Der Prachiner Kreis, Prachenſto, 
Prachenfis eirculus [. provincia, hat feinen Namen - 
von dem ehemaligen Schloß Prachno oder Ne⸗ 
prachow deſſen Trümmer bey Horuſchdiovitz, 


auf einem hoben Berge, zu finden find. In die 


fen Kreife giebt es viele edle Steine, auch Gold 
und Silber. Die Wattawa, (Wotawa, Ot⸗ 


| tawa, Ottau,) entiteher in derfelben, fo daß nur 
-ein Bergrüden zrifchen ihnen und der Wultama 
Urſprung ift, mit welcher fie fich nachher vereini« 


get. Erber zählet 7 bemauerte und 3 unbemauer⸗ 


- te Städte, ı2 Städlein und Märfte mie Herren⸗ 


* 


ſitzen, 16 Staͤdtlein und Maͤrkte ohne Herrenſitze, 


65 Herrenſitze, 2 Kloͤſter, 6 Gnadenbilder, und 
13 zerſtoͤrte Schloͤſſer. 1771 bat man gezählee 
18 Staͤdte, 19 Marktflecken und 940 Doͤrfer. 
Wir bemerken: 
1. Die bemauerten Städte 

1) Piſer, . eine Eönigliche Stadt, an dem Fluß 
Wotawa, deren Name fo viel als Sand bedeutet, und 
Daher koͤmmt, weil ehemals Hiefelbft aus dem Sande 
des Fluſſes Gold gewaſchen worden. Sie ift im zojaͤh⸗ 
rigen Kriege durch Feuer und Schwerdt fehr verwuͤſtet 
worden. Jetzt ift fe die Kreisfladt, hat ein wohlge⸗ 
bauetes Rathhaus, 53 Bürger und 92 Haͤnßler. Zu 
derſelben gehoͤren 6 Doͤrfer. 
2). Suffitze, Suſchitz, Schuͤttenhofen, eine 790 


erbauete koͤnigl. Stadt, liegt in einem mit Bergen um⸗ 


gebenen Thal, am Fluß Wotawa, und hat den Na⸗ 


‚ men vom Trocknen, weil hier ehedeflen Gold gewwa- 


hen, und an der Sonne getrocknet worden. Nach 
andern vom guoſchůtten, weil das aus dem rs 
— au 2 
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ausgewaſchene Gold ausgeſchuͤttet und getrocknet wor⸗ 

den. Sie hat 26 Buͤrger und 149 Haͤußler. Es ge⸗ 

hoͤren 7 Doͤrfer zu derſelben. 
3) Wodnany, Wodnian, eine koͤnigl. Stadt am 


Fluß Blanitz, hat 1486 und 1620 von feindlichen 


Kriegsvoͤlkern viel gelitten. Sie ſtehet unter dem Schutz 
des Herzogs von. Krumau, hat 122 Buͤrger und 8 
Haͤußler. | I 

4) Prachatitz, war ehemals eine koͤnigl, Stadt, 
ſteht aber jest unter dem Schu des. Fuͤrſten von 
Schwarzenberg, bat 134 Bürger, und 72 Häußler. 


1420, 1619 und 1620 hat fie im Kriege viel gelitten. 


D 


i) 


ger und 107 Häußler. 


5) Wimberg, Winterberg, eine Stadt am Flug 


Wolnifa, von 68 Bürgern und 85 Häußlern, wofelbft 


“ 


die beften Kreidengläfer gemacht werden, gehöret den 
Sürften von Schwarzenberg. Den hiefigen Praͤmon⸗ 
firatenfern gehöret Albrechtitz. 


{ 


6) Strakonitz, eine Sadt am Fiuß Wotawa,- 


von 157 Bürgern und s2 Hänßlern, welche dem Groß⸗ 
prior des Fohannitterordend in Böheim gehoͤret. Sie 


hat gute Vieh⸗ und Wochen-Märfte. 1442 Jitte fie groß 


fen Brandfchaden. | 


7) 30raſchdiowitz, eine Stadt an der Wotawa, 
gehoͤret den Fuͤrſten von Loͤwenſtein. Sie hat so Buͤr⸗ 


2. Die ofnen Staͤdte. 2 
1) Bawarow, Baran, eine Bergftadt am Bach 
Blatnitz, von 73 Bürgern und ı7 Häußlern. Sie fteht 


unter dem Schuß des Herzogs von Krumau. | 
2) Brzesnitz, eine Stadt von 117 Bürgern. Ges 
- hört jebt dem Haufe Kollowrat. | 


3) Yletolitz, eine Stadt von 135 Bürgern. und 
36 Häuslern, gehört dem Fürften von Schwarzenberg, 
oder Herzog von Kruman.' = 
3. Folgende Staͤdtl, Marktflecken, Herrſchaften 
und erter. f “. 
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Bergſtadtl oder Unſrer lieben Frauen Bergſtaͤdel, 
ein Marktflecken oder freyes Bergſtaͤdtgen, von 8 Buͤr⸗ 
gern und 7 Haͤußlern. 

Bieltſchitz, ein Marktflecken. 


Blatna, wobey ein Landſee, daraus der Fluß u6 * 


lava koͤmmt, iſt ein Marktflecken von 64 Dürgen, 
mit einem alten Schloß. | 
| Brzesſy, ein ein Marftflecken. : 
| Bukowan, ein Marftflecken. 
Chlumetz, ein Marktflecken. 
| Drahenitz, ein Marktflecken und Schloß in einem 
; Thal bey Brzonig. 
| —— ein Schloß, gehoͤret den Grafen von 
Elhenitz, ein Marktflecken von 93 Bürgern und 
24 Häußlern. 
Eliſchau, eine Herrfchaft von 23 Dertern. 
Sartmanitz, ein Marftflecken, gehfret der Stadt: 
Schüttenhofen, hat 2 Bürger und ro Hänßler. _ 
Slubot᷑y, Sluboka, Frauenberg, ein Marftfles 
cken an der Mulda, mit einem Bergſchloß, gehoͤret 
dem Fuͤrſten von Schwarzenberg. 
gorzy, ein Staͤdtl von 40 Bürgern und 27 Häußs 
ern. 
| Suffenetz, Zusnitz, ein Marktflecken vn 41 Buͤr⸗ 
gern und 39 Haͤußlern, am Fluß Blanice, ut Johann 
Huſſens Geburtsort, und gehoͤrct dem Fuͤrſten von 
Schwarzenberg. 
Kaſegowitz, ein Marktflecken von 100 Buͤrgern. 
Kaſchperſky vSory, Berg⸗ Zeichenſtein, ein 
VBergſtaͤdtlein auf einem Berge, und 
Unter⸗Reichenſtein, ein koͤniglich Bergſtͤdtlein 
an der Wotawa, ſind Marktflecken, die jetzt keinen 
Bergbau mehr treiben, ſondern ſich von den hieſigen 
Glashuͤtten ernaͤhren. Es ſind hier 93 Buͤrger und 
23 Haͤußler. 
Batowitz, ein Marktflecken, gehörte den Jeſui⸗ 
| er ‚aM Klattau, nun gehoͤrt er der koͤnigl. Kammer: ik 
o 


—— — 


— 
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Rolinets, „Yolinets, ein Matktflecfen von 29 Bur⸗ 
gern und 7 Haͤußlern, hat ein Schloß. 
& a Matfchowitz, Marktllecken und 
chloß. 


| Mirotitz, ein Marktflecken/ gehoͤret dem Kloſter 
Schloͤgl in Deftreich, und hat sg Bürger. 


Mirowitz, Merowitz, ein Marftflecfen, gehöret 
auch dem Kloſter Schloͤgl. 


Ualſchow, Maͤrktflecken und Schloß, hat ehedeß⸗ 
fen Gold⸗ und Silber⸗Bergwerke gehabt. 


Niboſchowitz, ein Schloß, gehöret dem Doup 
probſi zu Prag. 
Przʒebomißlitz, ein Marktflecken. 

Protiwin, am Fluß Blanitz, ein Marktflecken, 


und Schloß, von 17 Buͤrgern und 19 Haͤußlern, ge⸗ 
hoͤret den Fuͤrſten von Schwarzenberg. 


J 
— — 





Raby, am Fluß Wotama, ein Morktflecken von 


19- Bürgern, : hatte ehedeſſen ein beruͤhmtes Schloß, 


bey deſſen Belagerung Ziſchka 1421 ſein zweites Auge 


verlor. 


eben fo viel Häußlern, gehöretdem Großprior des Jo⸗ 
hanniterordens in Boͤheim. 


Roſmithal, Rofenthal, ein Marktfl. u. Schloß, von 
34 Bürg. u. 40 Haͤußl. gehoͤret dem Erzbiſchof zu Prag. 


Sablat, Zablat, ein Marktflecken von 22 Buͤr⸗ 
gen und 51 Häußlern, gehöret. dem Fuͤrſten von 
chwarzenberg. 


Radomiſchl, ein Marktflecken von 22 Buͤrgern und 


Sahay, ein Kirchdorf, nicht weit von Hluboka, 


bey welchem die Oeſtreicher 1742 von den Franzoſen 


geſchlagen wurden. 


Samoſty, Zamoſt, ein Marktflecken an der Mol⸗ 


dau, gehoͤret den Grafen von Kolowrat. 
Sedlitz, Sedletz, ein Marktflecken von 35 Buͤr⸗ 
gern und 54 Häußlern, mit einem Schloß, gehöret 


den Fuͤrſten von Lobkowitz. 
Silberberg ,„ ein Marktflecken und Schloß, hat ' 


den Namen von einem pemaligen Kupfer: und Gib 


ber > VDergwerk. | Sftieh - 
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Stiekna, am Fluß Wotawa, ein Marktflecken von | 


' 19 Bürgern und 7 Häußlern, mit einem Schloß. 


⁊ 


Strunkowitz, ein Marktflecken, gehoͤret den Fuͤr⸗ 


ſten von Schwarzenberg. 


Thifepow, Lifdowa, ein Schloß an einen 


Berge, gehbret den Grafen von Tſchernin. 


— — — — — — 


Wallern, Wolarn, ein Marktflecken son 130 Buͤr⸗ 


gern und 52 Haͤußlern, gehoͤret dem Fuͤrſten von 


Schwarzenberg. u aan 
Weiſchbirken, Waͤlliſch Buͤrken, Wlacho Bresp, 


ein Marktflecken von 24 Buͤrgern und 22 Haͤußlern, 
mit einem Schloß, gehoͤret den Fuͤrſten von Dietrich⸗ 


ſtein. 
Welhartitz, Wehlraditz, ein Marktflecken von 


20 Bürgern und 23-.Häußlern. Auf dem hieſigen 


Schloffe wurden die Reichs: Frfigitien verwahret, ehe 


Karlſtein erbauet tar. 


Sarftfleden Wallern, liegen ı2 Dörfer, deren 


Wolynie, Wolin, Marktfieden und Schloß am 
Fluß Wolnika, gehöret dem Domprobſt zu Prag. Das 
Städt bat 156 Bürger, 5 Hänßler, und gute Tuch“ 


manufacturen. 


Anmerkung. Zwiſchen der Stadt Prachatig und den 
3 amen ſich 
RT — 
ri ‘ 

daß biefie Dörfer über 30 wären. . 


10. 11. Der Pilsner Areis, Plzenflo, 


Pilmenfs circulas . provincia, ift an Schafheer⸗ 
den vorzüglich reich, und man hält bafüt, daß die 


Einwohner die beften Käfe im Reich machen. Ehe⸗ 
‚ deffen waren hier Silberbergwerfe im Gang: jege 
‚wird viel Eifen gefchmolzen. Die Fluͤſſe Mza 


(Miza, Mieß,) und Radbuse oder Cadburze 
entfpringen darinn, und bes legte, nachdem erden 


Fluß Bradawke aufgenommen bat, vermifchee 


ſich mit dem erften eben fowohl, als die Uhlava. 
5 Th. 7% BD 
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Der Fluß Mza wird alsdann Beraun Mza ges 
nennet, und nachdem er noch 5 Slüßchen aufge: 
nommen hat, fälle er im die Mulda. Heutiges 
Tages wird diefer Kreis in den eigentlichen Pils⸗ 
ner Rreis, und in den Pilsner Kreis Klat⸗ 
tauer Antheils, abgetheilet. In dem alten gan⸗ 
zen Pilsner Kreiſe, zaͤhlet Erber 11 bemauerte 
Staͤdte, 11 Staͤdtlein und Maͤrkte mit Herrenſi⸗ 
gen, 36 Staͤdtlein und Maͤrkte ohne Herrenfiße, 
319 Herrenfiße oder Schlöffer, 5 Klöfter; 12 Gna⸗ 
“ denbilder, und 16 zerftörte Schlöffer. 1771 hat 
Man in dem eigentlichen Pilsner Kreife ı ı Städte, 

.2ı Marfefledfen und 612 Dörfer, in dem Klat⸗ 
tauer Antheil aber 2 Städte, 21 Marktflecken und 
587 Dörfer gezaͤhlet. Wir merfen an: 


1. Die bemauerten Städte. 


| ı) Plz’, Plane, Pilfen, eine koͤnigliche Kreis⸗ 
. Stadt, die zwifchen den Flüfen Dia und Radbuze 
Nliegt, wohl gebauet und befeftiget iſt, 262: Bür- 
ger and 38 Häußler hat. Sie wird im Gegenfag 
von Alt- Pilfen, jest Plaeneg, Weu⸗ Pilfen ges 
nennet, ift im Jahr 775 erbauet, 1421 und 33 von 
den Huffiten vergeblich belagert worden; aber 1553 
von Georg Podiebrad, 1618 von dem Grafen. von 
Mansſeld, und 1621 von dem General Tilly eingenom⸗ 
‚ men, und 1507 abgebrannt, Es werden hier gute 
Zücher gewebet, fie handelt auch mit Eifen,. und hat 
jährlich zwey anfehnliche —— „ die don den 
Sachſen und Nuͤrnbergern ſtark beſuchet werden. Die 
Wollcontracte, Potaſche, Leder, Federn, Tuͤcher und 
Leinwand, machen die Hauptſache aus. Die Vieh⸗ 
und Pferde⸗Maͤrkte find auch erheblich. Es gehoͤren 
21 Dörfer zu derſelben, und das Schloß Sradek. 


AR 
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⸗ 


2) Rlatowy, Rlattau, eine koͤnigliche Kreis⸗ 


Stadt, die. 771 gebauet, uud 1000 mit Waͤllen 
und Mauern umgeben worden iſt. Sie hat 149 Buͤr⸗ 
ger und 165 Haͤußler, und es gehoͤren ihr 4 Doͤrfer. 

3) Strzibro, Mies, eine koͤnigliche Stadt am 
Fluß Mza, die 1131 erbauet worden, und ihren boͤh⸗ 


mifchen Namen, welcher Silber bedeutet, Daher bes 
kommen hat, weil bey der Grundlegung der Mauern 
Silbererz gefunden worden. Sie bat 108 Bürger, 
43 Häußler, und e8 gehören ihr 9 Dörfer. . 

. 4) Domazlig, Tauß, eine Fönigl. Stadt, die 


ehemals wider die Einfälle der Bayern errichtet worz 
zen. Sie hat ein Schloß, 148 Bürger und 134 Haͤuß⸗ 
er. Es gehören 12 Dörfer zu derfelden. Hier und 
in diefer Gegend wird fehr viel leinen Band verfers 
tigt. E | 
5) Rokytſchany, Rokytzan, hat ehebeffen dem 


‚Erzbifchof zu Prag gehöret, ift aber 1583 eine: koͤnigl. 
Stadt geworden, hat 122 Bürger und 73 Hänßfer, 


and befißt 7 Derter. Hier werden Tücher geivebet, 


6) Bor, Heyd, eine Stadt von 109 Bürgern und 


. auch wird hier mit Eifen gehandelt. -- | 


56 Häußlern, dem Zürften von Loͤwenſtein⸗Wertheim 


gehörig. 1726 brannte fie groͤßtentheils ab. 
7) Tepn ZJorfchow, Bifchofs; Teinig, eine klei⸗ 
Bufe, hat ein Schloß. 1547 hramnte fen. — 
8) Taufim, Deifing, Teufing, Teiffing, eine 


fleine Stadt mit einem Schloß, welche dem Marfgras | 


fen von Baden gehöre. Man findet hier Tehr gute 


MWalfrrde.. 0... Ä 
9) Toͤpl, Taepula, eine Stadt von 278 Bürgern 
und 5 Häußlern, an dem Eleinen FIR gleiches Na⸗ 
mens, gehöre dem darunter liegenden Prämonftras 


tenfer- Klofter, deffen Abt ein Landftand if. 1643 
tourde fie von den Schweden mit Sturm erobert. Es 
quillet hier warmes Waſſer aus einem Teich hervor. _ 


ne Stadt an der Banerfchen Graͤnze und am Fluß Rad⸗ 


‘ 


\ 
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10) Plan, eine Stadt, von. 271 Baurgern und 3 
Händlern, init einem Schloß. . 
— 1 Tachow, eine Stadt von 118 Bürgern und 
73 Haͤußlern, iſt 1126 zum zweyten mal erbauet, und 
u dar ein Schloß, defien in der b heimifchen Geſchichte 
u WEN wird, | 
olgende Staͤdtl, ‚ Marktflesfen und Herr 
ſcha en: 
tery, ein Marktflecken. 
Alt⸗Zedliſcht oder Zeltſch, ein adelicher Markt⸗ u 
flecken von 34 Bürgern und 48 Haͤußlern. 
Biſtris, ein Marktflecken und Schloß an der 
Uhlawa. 
Blowitzʒ, ein Marktflecken von 64 Bürgern und 


| \ 60 Häußlern. 


Boritfch, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret 
dein Domkapitel zu Prag. 

Ä Borow, ein Marftflecken des Grafen von Mar⸗ 
tinitz. 
Thudenitz eine Herrſchaft von 44 Oertern, den 
Grafen von Tſchernin gehörig. Chudenitz iſt ein 
Marktflecken von 12 Buͤrgern und 24 Haͤußlern, mit 

einem Schloß. 

Cerloſin, Scherloſchin, ein Marktſlecken von 

Buͤrgern und ı2 Haͤußlern 

Erchowitz, ein Marktflecken. 

Dobhrzem, Dobrzan, Dobrzany, ein Staͤdtl am 
Fluß — ; von 72 Bürgern und 72 Haͤußlern, 

das dem nahgelegenen 1150 geftifteten Prämonftraten> 

ſer Nonnenflofter Chotiefcheu zugehöret, deſſen Probſt 

ein Landſtand iſt. 

Droſſau, Droſchau, ein Marktflecken von 39 Buͤr⸗ 

gern und 54 Haͤußlern. 

Sinſidl, ein Marktflecken von go Buͤrgern und 
a außlern, gehoͤret dem Praͤmonſtratenſer Kloſter zu 


oͤpl 
Zeiligenkreuz, Marktflecken Schloß und Herr⸗ 
ſchaft. Der Ort i hat 35 Bürger und 23 a Ä 


x 


9% 


Der Pilsner Kreid. 213 
often, Marktſlecken von 49 Bürgernund ı Haͤuß⸗ 
ler, mit einem Schloß... Zu diefer Herrſchaft gehören 
20 Oerter. Bu 
Zanowitz, ein Städtchen, am Fluß Bradawfe 
ben Klattau, von go Bürgern und 27 Haͤußflern. 
Ä Itwa, ein Marftflieden von 61 Buͤrgern. 
. Raut, Marktflecken und Schloß. | 
Batow, ein Marktflecken. | 
BRdyn, ein Marftfledfen. 
Rladrau, Cladrubum, ein Städtchen von 149 Buͤr⸗ 
gern, welches dem darneben liegenden Mönchenklofter 
Wenedictiner Ordens gehöret, deſſen Abt ein Lande 
ſtand ·iſt. u 0 
BRKilenau, Marktflecken und Schloß. 
BRilentſch, ein Marftflecfen von 42 Buͤrgern und 
21 Häußlern. . " 
Kolowetſch, ein Marftflefen von zo Bürger. 
und 23 Haͤußlern. nn | 
Bomsrow, ein Marftfleden. Ä 
Königswart, ein Marftflecfen von ı Buͤrgern 
und 8 Haͤußlern. Zu der Herrſchaft dieſes Namens 
gehoͤren 12 Oerter. J 
RKotſcha, ein Marktflecken. J | 
KRunftwart, ein Marftflecfen und Schloß. Hier 
ſind Bergwerfe. ER — J 
BRuttenplan, ein Marktflecken von 41 Buͤrgern 
md 39 Haͤußlern. Er treibet ſtarken Weinhandel. 
Dricht weit davon zu Prumershofen, wird blaue Far⸗ 
be oder Schmalte, verfertigt. —— 
2 gefBow, ein Markiflecken des Fuͤrſten von Loͤwen⸗ 
ſtein⸗Werthheim. — mn 3 
- , Kfchtin, Lſchton, ein Marktflecken 


Lichtenſtein / ein Schloß und Kirchdorf, Sehr 


einem Grafen von Hatnilton. | | 
Maenetin, ein Marftfleden, von 8o Bürge und 

20 Häußlern, mit einem Schloß, gehörer dem Gta⸗ 

fen von Lazanſky. Ä NL 
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. . Merklin, ein Marftflecken von. 34 Bürgern und 
32 Häußlern, mit einem Schloß. | 
Metzin, ein Marftflecfen. 
Wichelsberg, ein Marftflefen, von ‚gı Buͤr⸗ 
‚gern, gebört zu der Herrſchaft Plan. | | 
Mietfchin, Metfchin, Metzin, ein Marftflecken. 
Muttietow, YWluttersdorf, ein Darftflecfenvon - 


/ 


37 Bürgernund 14 Häußlern, mit einem Schloß. 


LegirzP, ift wegen einer Schlacht von 1467 merk⸗ 
wuͤrdig. 
Wepomuk, ein Marktſlecken von 25 Bürgern und 
s Häußlern, ift der Geburtsort des heil. Nepomuk. 
abe dabey liegt das Schloß Zelena Zora, Grün: 
berg, von dem Berge an weichem es ſteht, alfo ges 
nannt, welches aus einem ehemaligen Eiftercienfer 
fofter entftanden ift, das von den Huffiten zerſtoͤret 
worden... Beyde gehören dem Grafen von Martinig. 
. „Xletfchetin, ein Marktflecken von 21 Bürgern und 
30 Häußlern. BR | | 
euern, am Fluß Bradawka, ein Städtl, web 
ches in Ober; und Unter:!Zeuern abgetheiler wird, 
31 Bürger und 56 Häußler hat. BE 
Vengedeyn, YIepgetin,,. ein Marktflecken von 40 
Bürgern und zo Häußlern,, in welchem eine anfehnlis 
she Wolfenzeug- Manufaktur angelest worden. 
VUeumark, ein Marktflecken von 100 Bürgern, 
Der dem Prämonfträtenfer Kiofter zu Toͤpl gehörer. 
Keuftdotl, ein Marftflecden des Fürften von Lo⸗ 
wenftein, von 6o Bürgern und 46 Haͤußlern. 
. Planig, ein Marktflecken von 32 Bürgern und 
69 Häußlern, gehört Der Grafen von Martini. 
Plzenetz, Pilfegeg, Alt: Pilfen, gehöret dem Gra⸗ 
ken Tſchernin, und iſt ein Marftflesfen von 19 Bürs 
‚gern und: a5 Dänßlert. . x 0. 
Drzeſchſtitz, ein Marktflecken, am Fluß Bradaw⸗ 
er ber. dem Benedictiner Kloſter zu Klaſchdrau ges 


Por⸗ 


» D 
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Possifht das verbrennte, ein Marktflecken von 
ei Bürgern und ı5 Haͤußlern, dem Domkapitel zu 
Prag gehoͤrig. Es iſt hier ein Schloß. 

Przinda, Ftauenberg, ein ſehr hochliegendes, 
aber verfallenes Bergſchloß, welches nebſt der Herr⸗ 

ſchaft. und dem Marktflecken dieſes Namens, den Gra⸗ 

fen von Kolowrat gehoͤret. 
Radnitz, ein Warktflecken und Schloß von 26 Sr 
sern und 68 Haͤuß ilern. 
Radyn ein Markiflecken. 
Ronsberg, ein Marktſlecken von 36 vithen und 

41 Haͤußlern, mit einem Schloß. 

Rupau, Raupow, ein eortflecken und Schloß, 

von 11 Bürgern und 30 Haͤußlern. 

Sandau oder Unter Sandau, ei Marktflecken, 

von 17 Buͤrgern und 10 Haͤußlern. 

Schental, Schoͤnthal ein a Martsfl von 66 Vuͤrgern. 
Scherau, ein Marktflecken. 

...&tab, böhm. Stob, ein Morftflecken von 4a Bürs 
gern und 21 Häußlern, am Fluß Radbuſe, gehoͤret 
dem Nonnenkloſter zu Chotieſchau, welches auch | 

Srtankow, einen Marktflecken von 34 Bürgern 

und 15 Häußlern, an eben demfelben Fluß, befiket. 

Srtiahlaw, ein Schloß, gehöret dem Grafen 
Zfehernin. 

Straſchow, Marktflecken und Schloß. 

Sſwihow, Schwichau, ein Marktſtecken von 77 

Bürgern und 14 Haͤußlern, deſſen ehemaliges Schloß 
beruͤhmt geweſen, gehoͤret dem Grafen von Tſchernin. 

Tauſchka, ein Marktflecken. J 
Tauſkow, Hartmannow, welchen Namen sn 


Derter führen; einer, der an der Mies liegt, . - 


iſt ein, arktflecken, und gehoͤrt dem Benebistiner Klo⸗ 
ſter zu ladrau. | 
Utwa,. em Moarktllecken. 
Weßerug ein Marktſlecken von o5 Vlrgern und 
12 Haͤußlern, mit einem Schloß, gehiret dem Fuͤr⸗ 
ſen von eöwenflein eABertheien, — wiöt 
O 4 u ci Lo . ” 
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— ſcher b, ein Marktflecken von 50 Buͤrgern und J | 
35 Haͤußlerrn. | 
12. 13. Der Saatzer Ateis‘,. Siatesko, 
- Zatecenfis eirculus ſ. provincia , wird auch Luſko, 
‚ Lucenfs eirculus, von den Wiefen genenner, bat 


auch den Namen Borotinka geführer, und if 


ehemals eine Zeitlang von befondern Prinzen aug 
der praempslifchen Familie, unter dem Mamen ei: 
nes Herzogthums, beherrſchet worden. Der ra 
pfen, der bier waͤchſet, wird für. den beften 
in Boͤheim gehalten, und an Getraide ift dieſe 
Landfchaft aud) fehr fruchtbar. Schon ehebeflen, 
als. der Ackerbau noch nicht ftarf getrieben wurde, 
. war man ber Meynung, daß eine einzige gute 
— im Thal Lautſchka, (welches mitten indem 
Kreiſe ift,) ganz Boͤheim ein Jahr lang ernähren 
koͤnnte. Der Fluß Bger (Ghrze) zertheilet Die« 
: fen Kreis von Abend gegen Morgen in 2 Hälften, - 
Das Kinbogener Gebiet, welches gute Berg: 
werfe, feine Dorcellanerde, und warme Bäder 
bat, ift 1714 mit dem Saatzer Kreis verbunden. 


werden. Jetzt ift ber. Kreis in 2 Kreife abgerheilt, 


naͤmlich in den eigentlichen Saatzer Areis, 
und in den Saaser Kreis Elnbogner Anz 
tbeils, mit welchem nun auch der Egerfche Be⸗ 
zirk vereinigee iſt. In dem ganzen alten Saatzer 
Kreig, zaͤhlet Erber 10 bemauerte und 7 unbe 


mauerte Städte, 13 Städtlein und Märkte mie 


Herrenſitzen, 32 Städtfein und Märkte ohne Her« 
venfige — oder Schlöffer, ı. Com⸗ 
wienehuren, 1 Collegium, 3 Klöfter, zo Gnaden⸗ 
bilder, und 8 zerſtoͤrte Schlöffer, 1771 fand man 
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in dem eigentlichen Saaßer Kreife 28 Städte, 
1 Marktſlecken und 465 Dörfer, in dem Elnbog⸗ 
ner Antheil aber 29 "Städte , 8 Marftflecken, 
541 Dörfer, u | 

A. In dem alten und. eigentlichen Saa⸗ 
ser Areife, bat man zu bemerfen: » 
1) Zetec, (Zaten), Seas, eine Fönigl. Kreis: 

Stadt am Fluf Eger, welche im sten Jahrhundert ers: 

bauer ift, und ehedem Luczko und nachher Slaslys⸗ 
law. ‚geheißen bat. Gie hat 1767 großen Brand- 
ſchaden erlitten, der drey Diertel Der Stadt auf 
gerieben, und bald darauf hat auch das ausgerretene . 
Waſſer des Egerfluſſes großen Schaden gerhan. Nach? 
ber ift eine zweyte große Feuersbrunſt, die gröfte aber 
1788 erfolget, und durch die letzte ift Die Stadt ganz 
eingeäfchert worden. Sonſt hat fie 336 Bürger und 
110 Häußler gehabt. 
2) Moſt, rip oder Bruͤr, eine koͤnigl. Stadt, 
liegt an dem kleinen Fluß Bila, am: Fuß eines Ber— 
ges, auf welchem ehennals ein ſehr feſtes Schloß ſtand, 
ift wohl gebauet, bat eine Commenthurey des ritter⸗ 
lichen Kreutzordens mit dem rothen Stern, und ſeit 
1768 auch ein Piariſten Collegium. Es ſind hier 153 
Buͤrger und 123 Haͤußler. 1647 wurde fie von den 
Schweden verbrannt, Es gehören derfelben 22 Derter, 

3) Launy, Laun, eine Fönigl. Stadt am Fluß 
Eger. Die Stadt an fi ſelbſt, ohne die. Vorfädte, 
hat 186 Häufer, im welchen 700. Kamilien wohnen. 
Sie führet viel Getreide aus, Dem Hofpital gehören 

Fun | 
2 Baden, Landen, eine Fönigliche Stade von 
280 Bürgern, welche auch am Fluß Eger liegt, und 


im Jahr 821 erbauet iſt. Der hiefigen Brüderfihaft . 


des h. Roſenkranzes gehören 5 Derter,und der Stadt 14, 
Sie ift 1362 abgebrannt, | 
5) Chomotom.oder Commotau, eine koͤnigliche 
Stadt von 277 Bürgern aa 117 Häußlern, die * 
| Ds | | 
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gen ihres vielen Obſtes und der guten waͤlſchen Kaſta⸗ 


mien, beruͤhmt if, Der deutſche Ritterorden hat fie - 


an den König Wenzel IV fuͤr hundert tauſend Dukaten 
verkauft. Es gehören derfelben ‘a Derter. In hieſi⸗ 
ger Gegend wird viel Alaun gefotten. : 

6) Salkeneu, eine Stadt von 198:Buͤrgern, an 


der Eger, den Grafen von Noſtiz zugehörig, wofelbſt 


Alam und Schwefel bereitet, auch viel Hopfen gebau⸗ 
et wird. Es iſt bier ein Schloß. 


7) Rabenſtein, ein Staͤdtchen non 25 Buͤrgern, 


welches der Fluß Schipka ganz umfließt, mit einem 
ho | 
8) Audig, Zlutitz, eine kleine Stadt von 121 Buͤr⸗ 
gern und zo Haͤußlern, ſteht unter dem Schutze der 
Grafen von Kokorzowa. 1422 ward es von den Pra⸗ 
gern verbrannt. Es hat ein Schloß. 

9) Joͤrkow, Gerkow, auch Boreb, eine kleine 
Stadt von 99 Vuͤrgern und 97 Häußlern ’ dem Fürs 
ſten von Auersberg zugehörig. —. 

2. Die offenen Städte: E 


y 


) Weppert, eine fönigl. freye Bergſtadt von 150 | 


Bürgern, Man macht hier viel Spigen und Schieß⸗ 
gewe 

.2) Buchau, Wochow, eine Eleine adeliche Stadt, 
von 105 Bürgern. 


3. Kolgende Städtl Marfiflecen, Herrſchaſten 


und Oerter: 

Basberg oder Sebeſtiansberg, ein befreyetes 
Bergſtaͤdtchen von 61 Buͤrgern und 10 Haͤußlern. Hier 
iſt der Paß von Commothau nach Leipzig. Nahe da⸗ 
bey ward 1759 ein oͤſtreichiſches Corps Truppen von 
einem rvſiſchen geſchlagen. 

Boͤhmiſch Wieſenthal, ein toͤnigl. freyes Berg⸗ 
ſtaͤdtchen von 32 Buͤrgern, dicht an der ſaͤchſiſchen 
Bränze. Die Einwohner verfertigen Spitzen. 
Brzeznitz oder Presnitz, eine ebnigh e freye Berg⸗ 
ſtadt von 129 Bürgern und 38 Haͤußlern. Es wer⸗ 


den hier viel Spigen von alleriep. Art gemacht, auch 


wer 


‘ „ 4 
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werben hier Schmalte oder Blaue Farbe „Feuerge⸗ 
wehr, Eifen, 2 Drat und Blech gemacht. Man bricht 
> Auch in diefer Gegend weißen Marmor, und in dem 
. benachbarten Wernsdorf ift auch eine Gewehrfabrif: - . 
Der Art gehörte ehedem den Grafen von Schlick, ward 
aber 1545 zu der Fönigl. Kammer gezogen, und 1546 
erhielt er Stadt Privilegien. 1778 rüdte hier ein 
prenßifche Chor Truppen in den Saatzer Kreiß ein. 
Buſf kowitz oder Puſchwitz, ein Marktflecken. 
Catharinenberg, ein Marktflecken an der ſaͤchſt⸗ 
ſchen Graͤnze, der dem Grafen von Rothenhahn gehoͤ⸗ 
"ret , die dafigen Silber: und Kupfer-Gruden aber find " 
koͤniglich. 
Chiſſe, Thiſch ‚en adelicher Marktflecken von 
48 Buͤrgorn und 41 Haͤußlern ” mit einem Schloß. 
hrannte 1777 ganz ab. 
Cloͤſterle, am Slaß Eger, ein Marktflecken von 


> 52 Bürgen, mit einem Schloß, gehöret hen Grafen 


von Thun. 1784 brannte er bid auf 12 Häufer ab. 
Hier werden edle Steine gefunden; - 
eidlitz, ein Marktflecken des” Sürften von Aurs⸗ 
berg, von 18 Buͤrgern und 16 Haäußlern, mit einem 
fo 


Eiſenberg, Schloß und Herrſchaft der Sürften von 
Lobkowitz. Hier wird Alaun gefotten. 

Eigelhaus oder Engelsberg, AngelfEa- Zora, 
ein Marktflecken von 58 Buͤrgern. Von dem hieſigen 
alten, Ken und berühmten Schloß find noch Truͤm⸗ | 

mer zu feben. 
j A Floͤhau, ein Marktflecken von 31 Buͤr⸗ 
gern und 10 Haͤußlern, gehoͤret dem Grafen Tſchernin. 

Heinreichsgrün-, ein Marktflecken von go Buͤr⸗ 
gern, mit, einem Schloß, ‚geböret den Grafen ‚von 
Noſttz 
Brolüby, ein Marktfiecken von 47 Bargern unb 
57 äußlern, | 
Ä viegerh , ein Marktflecken von 29 Bürgern und 
1 Haͤußlern. der Sen von Bine. - 3 
Ru— 
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Rupferberg, ein Marftflecfen von 3> Bürgern und 


20 Haͤußlern. Man hathier Kupfermafler, verfertiget 


auch Spitzen. 

Libenz, Lubenʒ ein Marktflecken. 
Maſchau, ein Marktflecken von 80 Buͤrgern. 
Millowitz, ein Marftflecken und Schloß, 


Ueudeck, ein Morftflecken von 118 Bürgern mit 
einem Schloß des Grafen von Hartig. Hier werden 


viel Spitzen gemacht. Man bricht hier Zinnerze und 
Eiſenſtein. 


Petersburg, ein Schloß gehoͤrt einem Grafen | 


von Tfchernin. 
Pla, ein Marktſlecken von 33 Bürgern. 
bodborfan, ein Marktflecken von 75 Bürgern und 


798 ußlern, 


. .  Pomeift, ein Martefiecten von 38 Bürgern und 
10 Häuflern, mit einem Schloß, gehöret dem Fuͤr⸗ 


ſten von Dietrichſtein. 
Peaoſtoloprty Poſtelberg, Apoſtolorum Porta, ein 
Marktflecken von 47 Bürgern, mit einem Schloß, ges 
hoͤret dem Fürften von Schwarzenderg. ‚Der Ort wur⸗ 
de 1420 von den Taboriten zerſtoͤrt. 

Priſen, Priſſen, Pruͤſſen, ein Marktflecken von 


86 Bürgern und 5 Haͤußlern, gehoͤret nebſt Pruners⸗ | 


dorf, dem Grafen von Martiniz. 
Radonitz, ein Marftflerfen von 100 Buͤrgern. 


J 


Rothenhaus, Schloß und Herrſchaft von 309er: | 


tern, gehörer Dem Fürften von Auersberg. 
Rudig, ein Marktflecken von 7ı Bürgern, gehö- 
ret dem Grafen von Tfchernin. 
- Gedlig, ein Dorf zwiſchen Brüd und Laun, wo⸗ 
ſelbſt der beruͤhmte Arzt Friedrich Hofmann 1724 ei⸗ 
nen  bittern Brunnen entbecfet hat, . aus welchem daB 
ar Duraieefel gefotten wird. Don biefem Bits 
terwaſſer fiehe oben. 
Seeftätl, ein Marktfiegfen von 59 Bürgern und 
9 Hduflern gehoͤret dem Heilen von.tobfomig. 


- Seid; 
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Seidſchitz, gehöret dem Grafen Tſchernin. Die 
Ort liegt unweit Sedlis, und hat einen noch Bits 


rern und fräftigern Brunnel, | | 
Schoͤles, ein Marftflecken von 22 Bürgern uıib 


18 Häußlern, gehört ſowohl als 


bönbef, ein Schloß, dem Grafen Tſchernin. 
Sonneberg, ein Eönigl. frenes Bergftädtchen von 


- 3 Bürgern. Dier werden viel Spigen gemacht, auch 


Wurzeln und Kräuter für die Apotheken gefammiet 


und ausgefuͤhret. 


Stecknitz, ein adeliches Schloß / hat einen neu 


entdeckten Sauerbrunuen, welcher dem Spaa⸗Waß 


fer gleichen foll, 


‚ Tuppow, Topau, ein Marftflecfen und Schloß, 
Waltſch, ein Marftflecken und Schloß vong Bürs - 


| Bürgern und 6 Häußlern. | Be 
B. Der Saaser Areis Hinbogener An- 


| teile ‚ Kstetffo, Cubditenfe territorium, fol 
ſchon zur Zeit des Herzogs Wogen, und alfo im 
gten Jahrhundert unter der Herrfchaft der boͤhei⸗ 


3 


ginn Eliſabeth den Genuß davon, Der Kaiſer 


inifchen Fürften, und von Böhmen bewohnet ge- 
weſen ſeyn. Gewiß iſt, daß der roͤmiſche Koͤnig, 


Rudolph von Habsburg, dieſe Provinz 1285 ſei⸗ 
nem Seywiegerfohn , dem König Wenzel II, zum 
| — gege 


en hat. Zur Zeit des Koͤnigs 
ohannes, um das Jahr 1330, hatte die Koͤni⸗ 


Sigismund gab ſie ſeinem Vicekanzler, Caſpar 


Schlick, deſſen Nachkommen auch das Muͤnzrecht 
| befamen, 1547 fiel fie an die böheimifche Kam⸗ 
mer, Man bemerfe: ' . 


1. Die bemauerten Städte, rn 
1) Loket, Einbogen, Cubitus, eine koͤnigl. Kreid- 


Stadt yon 146 Bürgern, Tiegt, nebft dem Schloß, 
auf einen hohen und Reilen Selen, amd IR mit eben 


me. 


\ 
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gleichen Bergen umgeben. Der Fluß Eger, weicher 
an der linken Seite dieſes Felſen vorbey rauſchet, ma⸗ 


chet eine Kruͤmme, welche einem Elnbogen ähnlich iſt, 


daher die Benennung der Stadt koͤmmt. Der Weg, 
der zu derfelben führer, ift enge. Kaiſer Sigmund 
ſchenkte fie dein Grafen Schlief, 1547 aber wurde fie 
zu der Föniglichen Kammer gezogen. Sie iſt 1506 und 
1647 vergeblich belagert, aber 1621 und 31 eroberf. 
‚worden. 1725 hat fie großen Brandfchaden erlitten, 


2) Schlackenwerth, ehedefien Oſtrow, eine 
Stadt, dem Markgrafen von Baaden zugehörig. Bey 
dem Schloß ift ein prächtiger Luſtgarten, ‚und in der 
Vorſtadt ein Collegium und Gymnaſium der der P. P. 


piarum fcholarum. - 


3) Wary ‚ Carlsbad, Therense Carolinae,. eine ks⸗ 


nigliche offene Stadt von 272 Buͤrgern, durch welche 
der Fluß Toͤpl fließes. Ihre berühmten warmen Baͤ⸗ 
der find 1370 zur Zeit Karls Veentdecket worden, und 


u haben die Erbauung diefer Eleinen Stadt veranlaffet 


‚1759 brannte fie größtentheild ab. Das hiefige Wa 
fer wird getrunfen: Der Sprudel, der die vor⸗ 
nehmſte Quelle iſt, hat nach D. Sprinasfeld Unterſu⸗ 
chung ı51, nach D. Berhers Unterſuchung aber 165- 
Grade des Zahrenheitiichen Wärmmaßes, enthält et⸗ 
was Eifen und Schwefel, ein Yaugenfalz, ein bittereg 
Mittelfalz, deſſen Kriftalfe prismatifch und ſpitzig find, 
eine alkalifche und eine felenitfehe Erde, und ſchme⸗ 
et wie ganz dünne ungefalzene Fleiſchbraͤhe. Der 
Sprudel fpringt, aus feine Ständer 4 Elfen hoch. Die 
Wärme des Mühlenbades iſt geringer, und noch kuͤh⸗ 
ler ift der Neuebrunn, welcher dem Nachenfhen Waf- 

- for ziemlich ähnlich if. Endlich iff Hier noch der Brauche‘ 
. fänerling, welcher kalt ift, fänerlich und eiſenhaft 

fhmedet. Es wird hier viel Radler» Zinn -und Guͤrt⸗ 
ler= Arbeit, auch Schießgewehr yerfertiget, Das hie⸗ 

fige Salz iſt auch berühmt. an 
Bu | ä | 2.Die 


| 
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2. Die ofnen Städte: . | 

2) Jochnstal, Jocchimsthal, eine befreyete vſ⸗ 
„fene Bergſtadt von 419 Bürgern, welche wegen ihres 
1516 entdeckten Silberbergiverfö berühmt ift, das von 
1586 bis 1601, 305790, Marf Silber lieferte, 1556 
aber, da die beften Arbeiter, welche Proteftanten wa⸗ 
. ren, wegen der Verfolgung nach Sachfen flüchteten, 
gar fehr in Abnahme geriet). 1725 fieng man an, 
.. bemfelben wieder aufzubelfen, und feit 1754 hates fich 
fo verbeffert, daß 1757 und 58 zwo Zehen jährlich - 
24000 Marf Silbers geliefert Haben. 1517 hat Graf 
Schlick hiefelbft die - erften groben Silbermünzen aus 
den hiefigen Bergwerfen fchlagen laffen, welche Foa- 
shimici,; auf deutſch, Thaler, genennet worden. Bey⸗ 
de Namen hat man nachher auch andern zwenläthigen 
Münzen beygelegt. Die Stadt war ein Dorf Ras 
mens Conredgrun, bis zur Entdecfung des Silber 
bergwerks, nach welcher ihr damaliger Befiger Graf 
Caſpar vou Schlick den Ort zu einer Stadt machte, 
amd darüber 1520 Betätigung von dem König Ludwig, 
. -erbielt. Als 1540 die Güter des Grafen von Schlick 
x eingezogen worden, betraf. ſolche Einziehung auch dies 
fe Stadt, und 1579 ward fie der Krone Boͤheim 
| einverleibt. Nachdem der Bergbau abgenommen hat, 
“ernähren fih die Einwohner jegt vom Spigen: Klöp- 
peln. Fhr gehört der nah gelegene Bergflecken 
Adertamm. a 

2) Slawkow oder Slawka, Schladenweald, .eis 

ne befrenete Eönigliche Bergfladt, "von 320 Bürgern, 
woſelbſt gutes Zinnerzt gegraben wird, bat zuerft 
den Gehrüdern Schlacko von Rieſenberg gehöret, nach- 
mals ift-fie durch Heirath an die Grafen von Gleichen. 
gekommen, 1440 aber an Heinrich von Plauen, und 
1502 an die Frepherren Pflug von Rabenſtein verfaus 

fet; als aber Caſpar Pflug in die Acht erfläret wurde, 
1547 von ber koͤniflichen Kammer eingezogen worden, 

ae Fahr 1531 wurde fie für eine koͤnigl. Bergſtadt er⸗ 
laͤret. Der Stadt gehoͤret Rabenogruͤn. J 
— J | 3) Pet⸗ 
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3), Petfchau, eine kleine offene. Stadt von. 116. - 
- Bürgern. und 23 Häußlern,, mit einem fchönen Berg- _ 
ſchloß. 1766 litte fie greßen Brandfchaden. Hier find 
Zinnbergwerke, und nicht weit von hier, zu Grabhorn, 
- findet man gute Porcellan-Erde. \ 


3, Folgende Städtl, Marktflecken u. Herrfchaften: ⸗ 


Abertamm, ein Marktflecken, der Stadt, Joa⸗ 
chimsthal gehoͤrig. | | 
Blepftadt vder Plepftadt, ein befreyeted offenes 
Bergftädtlein von 119 Bürgern. Ihr Befißerder Graf 
von Schlicf, erhob fie 1523 zu einer Stadt, und als 
ſie an die Fönigl. Kammer gezogen war, befreyte fie 
König Ferdinand 1 von der Unterwürft feit unter die 
Herrfchaft Hartenderg und erklärte fie fuͤr eine frene Eds - 
nigliche Bergſtadt. Das hier gewonnene Bleyerz, 
wird roh an die Töpfer zur Glaſur der irdenen Gefäße 
dverfanfl. u 
Chulm oder Culm, ein Marftfleclen von 24 Buͤr⸗ 
gern und 9 Häußlern, hat ein berühmtes Mariendild, 
zu welchem gewallfahrtet wird, und gehoͤret den hieſi⸗ 
in Kreugherren vom röthen Stern, welche auch Khan 
beſitzen. | 1 
| eibus, Ober: Sribus, ein Marftflecken. von 81 
rgern. | — 
GSoſſengruͤn, ein Marktflecken von 68 Buͤrgern. 
Böttesgab,, ein befreyetes offenes Bergſtaͤdtlein, 
‚ welches von einem Herrn von Tettau angeleget, 1533 
. an den Churfürften zu Sachfen, und unter Ferdinand I 
1546 an das Königreich Boͤheim gekommen if. Es 
bat gute Zinnerze und Kobolde, macht auch Spißen. 
‚Gtaflig, Zraglig, eine Bergfladt von 342 Bür- 
gern und 62 Hänglern, mis einens Schloß. Es iſt hier 
eine Meſſingfabrik. oo 
KRoͤnigsberg, ein Marktflecken von 95 Bürgern 
und 45 Häußlern, mit einem Schloß. Hier und im 
diefer Gegend find viel — 
CLauterbach, ein be re offenes Bergſtaͤdtlein, 
von 57 Bürgern und 37 Dänftern, Kid 


: 
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Lichtenſtadt, ein Marktflecken von 47 Bürgern. 
Hier find Zinnbergwerke. 


moſtau, Mafchtow, ein Marktſlecken von 80 


Buͤrgern, mit einem Schloß, an der Eger. Er hat 

ehedeſſen dem Haufe Kollowrat gehoͤret. 
Perninger, Peringer, ein Marktflecken, woſelbſt 

Zinnbergwerke ſind. 

Platten, ein befreyetes offenes Bergſtaͤdtlein, ig 


unter Karl V von Meiffen an Böheimgefommen. Hier - . 
wird blaue Farbe oder Schmalte bereitet, man macht 


auch Spitzen. 


Schoͤnbach, ein Marktflecken mit einem Schloß, 


von 116 Buͤrgern und 20 Haͤußlern. 
Schoͤnfeld, ein befreyetes offenes Bergftädtlein, 
ift von den von Rieſenberg an die Herren von Plauen, 
nachher an die Freyherrn von Pflug, und endlih an 
die böheimifche Kammer gekommen. 


Der Egerſche Bezirk. 


Hebanum ſ. Oegranum, egrenfe territorium. 


Der Egerfche Bezirk, gehöre nunmehr zu dem 
Saatzer Kreife Einbogener Antheils. Den Na⸗ 
men hat er von dem Hauptort Eger, der von dem 
- vorben fließenden Fluſſe benennet worden, ben die 
‚Böhmen Orize, Ohrſe, Ohrze nennen. Eben 
dieſelben nennen dieſe Stadt Chebbe oder Hebbe, 


und dahert ruͤhret der oben gedachte erſte lateiniſche 


NMame. Der Herzog Przemyſl Ottocar bat die⸗ 
ſen Diſtrict ſchon 1193 dem. Herzog von Bayern 
im Kriege entriſſen, und nach einigen Veraͤnde⸗ 


rungen iſt er, nebſt dem Elnbogener Gebiet, von 


dem roͤmiſchen Koͤnige Rudolph von Habsburg, 
‚1285 feinem Schwiegerfohn, dem böheimifchen 


Könige engel U, unter dem Namen eines Hei _ 
sch. 74 P u raths· 
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rathsgutes, abermals gegeben worden, aber wie⸗ 


der unter bayeriſche Herrſchaft gekommen, bis er 
1322 von dem Kaiſer Ludewig aus Bayern, dem 


boͤheimiſchen Koͤnige Johannes, für die zum Be⸗ 


ſten des Kaiſers angewendeten 4000 Mark Kriegs- 
unkoſten, verpfündet worden. u 

Der Sauerbrunn, welcher 1 halbe Meile von 
der Stadt Eger, nicht weit von dem Dorfe Schle⸗ 
da, gefunden wird, iſt beruͤhmt, und wird in Fla⸗ 


ſchen, die mit des Raths Wapen verſiegelt find, 


weit und breit ausgefuͤhree. 
Ehedeſſen gehörte diefes Gebiet in Firchlichen 
Sachen unter das Bischum Regensburg, es iſt 


aber 1787 zu dem Prager Erzbisthum geleget 


worden. 


Chebbe oder Eger, der Hauptort dieſes Gebietes, 


tft eine feine und wohlbefeſtigte Stadt am Fluß Eger, 
‚welche noch ihre alten Gefege und ‚Rechte hat. Bon 
den richterlichen Urtheilen des Stadtraths, kann nur 
an den Koͤnig apelliret werden. Dem Kloſter der hei⸗ 
ligen Clara, gehoͤret Ober: und Unter: Schoffenried. 
- Der Mithridat, welchen die hiefigen Nonnen verferti= 
. gen, wird weit und breit ausgeführet, ‚auch die Spi⸗ 
genbilder geben viel Nahrung. In dem feften Schloß 
wohnet der Fönigl. Burggraf, und = dem. Schloß ge⸗ 
hören 3 Derter. Ehedeſſen ift diefe Städt eine Reichs⸗ 
ftadt geweſen. Sie ift oft belagert und erobert: wor⸗ 
den. 1742 ward fie von den Sranzofen eingenommen, 
. welche fie erft 1743 nach einer langen Einfchließung 
räumten. Ihr gehören, Khornau, im Saaßer Krei⸗ 
. fe, der Marktflecken Redwitz mit feinem Diftrict, wel 
. cher zwifchen der Bayreuthiſchen Amtshauptmann⸗ 
Schaft Wunfiedel und dem Dberpfalzifchen Pfleggericht 
Waldſachſen belegen ift, und in feinem Bezirk die Hera 
zenfiße Ober: Kunreit, Palig, Pokrat, Sauers 
16 runn 
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brunn, Seeberg, Seehof und wildſtein hat. le 


.  berhaupt gehören zu dieſem Bezirk, nebſt der Stadt 
‚Eger, 83 Derter. Ba 


"14, Der Leutmeritzer Rreis, Kitomier- 
ziſchko, Litomierzicenfis oder litomericenfis eircu- 
lus f. provincia, ift fo fruchtbar und ſchoͤn, daß. 
man ihn das böheimifche Paradies genennet bat. 
. Meberdieg führet die Elbe demfelben die Güter der 
übrigen Landfcyaften des Königreichs, -und ander 
ver Länder zu. Der Wein PoöfEalfky; welcher 
bey Aufti wächfer, ift berühmt; und das Töplizer. 
‚warme mineralifche Waffer iff fehr heilfam. Man 
findet auch viel Steinfolen, Zinn und edle Stei- 
ne. Etwa taufend Schritte von der fogenannten 
Schneefuppe gegen Mitternacht, wo fich die böh- 
miſche und fehlefifche- Gränze ſcheidet, entfpringee. 
die Elbe; infonderheie wird Die Quelle derfelben, 
‚die fich auf der fogenannten Mechdelwiefe zwifchen 
2 Quellen. des von dem alten Schloß Navor bes 
- nannten Berges befindet, der Elbbrunnen, deſ⸗ 
fen Waſſer erft durch einige andere Fleine Baͤche 
verftärft wird, und hernad) eine gute Strefe ge 
gegen: Abend läuft, bierauf fid) gegen Mittag. 
' wendet, von ſehr hohen Steinflippen, die mar 
- den Feigelftein nennet, herab fälle, und in das 
Thal, welcyes man die Elbgrund nennet, läuft, 
woſelbſt fich alfe eilf Duellen der Elbe vereinigen. 
Erber zaͤhlet 6bemauerte unt 3 unbemauerte Städ- 
te, 6 Stäbtlein und Märfte mit Herrenfißen, - 
21 Städfleinund Märfte ohne Herrenſitze, 55 ades 
liche Schlöffer oder Hetrenfige, ı Klofter, 7 Gna⸗ 
benbilder, 22 verwuͤſtete Schloͤſſer. 1771 bar 


x 


- 


‘ 
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man 38 Städte, 4 Marktflecken, und 866 Dir- | 
fer gezaͤhlet. Wir bemerfen folgende Derter 


1. Die demanerten Städte: ’ 

x) Litomierzig, Leit- oder Leutmerig;, eine ko⸗ 
nigliche Kreis⸗Stadt von 215 Bürgern und 177 Haͤuß⸗ 
lern, liegt an der. Elbe, über welche ein 1632 und 
1778 in Brand gefteckte Brücke führt, ift wohl gebauet, 
.. und der Sitz eines Biſchofs, der unter dem Erz 
"  Bifchof zu Prag ftehet. Der Stadt gehöret Reblig, 
dem Domdechanten Teynig, den hiefigen Dominica- 


. Bern Broß:Augezd, und den Srancifcanern Tfebers 


nifcht. Sonſt hat die Stadt guten Weinwarhs, und 
in der Elbe ift ein ſtarker Lachsfang. 1626 wanderten 
- an 600 Perfonen wegen der Religion aus: Die Stadt 
ift 771 zuerft erbaut. . 
2) Therefienftadt, eine neue Feſtung und koͤnigl. 
Freyſtadt an der Elbe, um welcher willen der Lauf des 
diuſes Eger veraͤndert, und bey dieſer Feſtung vor⸗ 
uͤber gefuͤhret worden. Sie iſt nach der Kaiſetin Maria 
Therefia benannt, und unter Kaiſer Joſeph II vollen⸗ 
det worden. . 
3) Ausfti, Auffig, Aufa, Uſta, eine fönigliche 
Stadt, liegt in einer engen bergichten Gegend an der 





Elbe, und hat so7 Bürger. - Zu derfelben gehöret - 


Wannow. Der rothe, füße und flarfe Wein Pods 
fkalſky, welcher im Gebiet der Stadt waͤchſet, ift ges 
meiniglich trübe, und bleibet felten über ein gehe gut; 
es werden auch jährlich höchftens 30 biß 40 Fimer da⸗ 
von gebauet. Die Stadt iſt 827 angelegt, 1426 wur= 
de fie von dem Taboriten, narhdem fie bey derfelben 
über die deutſchen Huͤlfsvoͤlker Kaifers Sigmunds den 
Sieg erfochten hatten, dergeſtalt verwuͤſtet, daß fie 
3 Jahre lang öde fand. 1583 brammte fie ganzab. 

Nahe bey derſelben iſt das Dorf Przedlig, bey wel⸗ 
chem 1426 zwifchen den Taboriten und Meisnern eine 
ſehr blutige Schlacht gehalten worden. 


| 0. “ ’ Der 
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Der Strich Landes von Aufig. bis Bruͤr, an der 
Biela, ift voller Steinfohlen. 
4) Kippey, böhmifch' Leypa, eine bemanerte 


Stadt, dein Fürfien von Kauniz zugehörig. Gie ift 


eine der volfreichften in Böheim, denn fie hat 296 
Bürger. Es wohnen bier Tuchweber, Töpfer und 


Glasſchneider, nnd ihr Getraide= und Wochen-Marft - 


iſt einer der beiten im Fande. Es find Hier 2 Schloͤſſer. 
2. Die offenen Städte: ZAUBEREI GENE 


ı) Rameniz, böhmifch Kamnig, eine unbemaus | 


erte Stadt von 70 Bürgern und 178 Häußlern, dem 
Fuͤrſten von Kinſky zugehoͤrig. Das Schloß liegt nicht 
weit davon anf einem Berge. 1766 waren hier ſchon 
232 Strumpfweberftähfe, und nachher ift die Anzahl 
derselben noch vermehret worden. In der umliegen- 
den Gegend find auf den Dörfern Kaufleute, welche 
das aus allen Glashuͤtten des Landes zugeführte Glas 
fehneiden, fehleifen und vergolden laffen, und e8 hier: 
. auf aus.dem Lande weit und breit verfenden. 


2) Dietſchin, Tegen, Tetfchen, eine offenefhd 


ne Stadt an der Elbe, hat ein ſchoͤnes Schloß; wel 
ches an einem hohen Felſen liegt, _ 1328 Bürger und 
55 Häußler. Es wird bier ein flarfer Getraide- 
und Holz: Handel nach Sachfen getrieben. Zu der 


| Stadt gehöret Teutfchenkau, oo 


3) Benefchow, Benfen, Penfen, Pausen, eine 
offene Eleine Stadt von 30 Bürgern und 43 Häußlern, 
‚gehöret den HaͤuſernClary und Thun, und hat ein Schloß. 
Hier wird das beſte Papier in Boͤheim gemacht. 


4) Aufchti, Auſche, eine Stadt von 42 Buͤrgern 


und 77 Häußlern, die jegt der Föniglichen Kammer 


“ 


gehöret. Sie hat viel Tuchmacher, auch guten De - 


pfenbau und Handel.- | 


. 5) Teplig, Töplig, lat, Teplicia, eine kleine 
Stadt von 121 Bürgern und 57 Haͤußlern, dem Fuͤr⸗ 


fien von Clary zugehörig, ift ihrer warmen Baͤder we: 
sen berühmt, die ſchon im. Jahr 762 entdecket worden, 
and. theild innerhalb, Bein auſſerhalb der Stadt find, 
Pa 3 | ein 
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eins iſt auch nicht weit von dem Dorfe Schoͤnau. Es 


iſt hier ein neues Schloß mit einem ſchoͤnen Garten. 


Nicht weit yon dieſem Ort, bey dem Dorf Kra⸗ 


drup, fiel 1762 ein hitziges Gefecht zwifchen einem 


. Sftreichifchen und preußifchen Corps Truppen, zum Vor⸗ 


theil des erften, vor. . 

65) Bilin, Bylin, .eine Fleine bemauerte Stadt, 
von 84 Bürgern, Die 744 angelegt iſt, gehoͤret dem 
Fuͤrſten von Lobkowitz, hat ein fchönes Schloß und eis 
"fen Sauerbrunnen. Ihr geböret Jablonig. Man 
hat hier Salzgruben eröfnet, aber wieder. eingehen lafz 
fen. 1421 wurde die Stadt von den Huffiten vermwil- 
ſtet. , 568 brannte ſie ab 


ſcafuͤn: . 

Birkſtein, Buͤrgſtein, Birgſtein, ein Schloß 
und Ort des Grafen Kinsky. Hier wohnen viele Glas⸗ 
händler. Man verfertiget hiefeldft Spiegel von. aller 
Art, Wachsleinwand, Baumwolle, Barthent, ge;o> 


Folgende Siaͤdil, „Marktflecken und Herr⸗ | 


‚gen Tifchzeng, und färbet auch Leinwand. Die hiefiz’ | 


"gen Bleichen find gut.. Man finder in biefer Gegend 
edle Steine und überfteinertes Holz. In einem Felfen 
it hier eine fehenswärdige Einfiedeley, mit Gängen, 
- Zimmern und Capellen ausgehauen. 


Broſany, Brofchen, ein Marftflecken des Fuͤr⸗ 


ſten von Lobfomig. 
Chlumz, ein Marktflecken. 
Duchtſchow, Duchzan, Duchs, Dur, ein Städl, 


dem Grafen von Waldftein zugehörig, von 52 Bürgern 


und 52 Häußlern. Es find hier viele Strumpfiweber, 
und die hiefigen feinen wollenen Strümpfe find befannt. 
"Das bey der Stadt befindliche fchöne Schloß, hat ei⸗ 
nen ſehenswuͤrdigen Garten. 1762 ward diefes Städtl 
aa opifnen Truppen geplündert und fehr vers 
wuſtet. 
Drum, Stolniky, ein Marktflecken und Schloß, 
geddret dem Bifchof zu Eenemierig. nat 9 Hürgerund 
15 Hͤußler. Ä 
Geor⸗ 


— 
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Seorgenthal, Joͤrgenthal, Unter und Ober, 
fürftlich licptenfteinifiper Marktflecken, von 75 Bürs 
gern und 76 Häußlern. 

Groß:Prifen, ein Schloß und Herrfchaft. an der 
Elbe, dem Grafen von Harrach zugehörig. - 

HYainfpach, Hainsbach oder Sanfpach, Schloß 
und Dre, woſelbſt geflreifter Gingang, leinen Band, 
Zwirn und Barchent, auch ſehr feines Papier, verfer- 
tiget werden. 

Zayda, ein von den Grafen Sofeph von Kinsfg 
angelegtes Staͤdtl, in welchen der größte Glashandel 


- getrieben wird. 


golan, ein Marktflecfen des Fürften von Kaunig, 
von 34 Bürgern und eben fo viel, Haͤußlern. 

Hoffe, Gaſtorf, ein Marktflerfen des Fürftenvon 
Lobkowitz, von. 128 Bürgern. *8 

grob, Grab oder Kloſter Grab, ein Marftfles, 


cken, dem Klofter Osſeg zugehoͤrig von 37 Buͤrgern 


und 36 Haͤußlern. 
RameyE, ein abelicher Marktflecken mit einem 


| Schloß. 


Karwitz, Rarbig, ein Marktflecken des Grafen | 
von Kolomwrat.. I 
KRreibitz, Kreibitſch, Kreywitz, ein Städtlein. 
von 46 Bürgern und 72 Häußlern, zur Herrſchaft 
Aamniz gehörig. ES ift bier eine flarfe Leinwand⸗ 
Weberey, und gute Glashuͤtte. 
Krems, ein Marktflecken. | u 
Krupka, Arauppen, Graupen, Crupna, eine 
offene und Eleine Bergftadt von 115 Bürgern, ben wel: 
cher Zinnbergwerke find, 1769 waren hier’ 87 Strumf⸗ 


"weber- Stähle. Dem Städtchen gehöret Rofenthal, 


‚ Bewin, ein Marktflecken von 46 Bürgern und. 
44 Hänßlern, ehemals den Jeſuiten zu St. Clemens 
in Prag, jegt der Eöniglichen Kammer gehörig. Hier 
find fehr viel. Töpfer. 

CLibochowan, Marktflecken und Schloß in einer 


fruchtbaren Gegend. 
34 ibo⸗ 
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Libochowitz, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤ⸗ 
ret dem Fuͤrſten don Dietrichſtein, und hat 65 Bürs 


ger und 28 Haͤußler. 
L,owofis, ein Staͤdtlein von 45 Bürgern und 20° 


Deſtreichern ein fehr.higiges 


- Häußlern, mit einem Schloß, bat den färfften Ges 
-traidehandel nach Sachſen. In der Gegend dieſes 
Orts, fiel am 1Octob. 1756 Degen den Preußen und 

reffen vor, und der Ort 
ward zu gleicher Zeit eingeaͤſchert. Zu der Herrſchaft 


I dieſes Namens, gehoͤren außer dem Staͤdtchen, noch | 


35 Dörfer. 

Melefchen, Warktflecken und Schloß. 

Neuſtaͤdtl ein Marktflecken des Sürften: don Kau⸗ 
nitz, von 41 Bürgern und 40 Hänflern. 

Viklasberg, VNickelsberg, ein Marktflecken des 
VFuͤrſten von Lobkowitz. 

Ober⸗Leutesdorf, Ober⸗ Leidensdorf oder Ober⸗ 
Leitendorf, ein Marktflecken des Grafen von Wald⸗ 
ſtein. Hier iſt eine Tuchweberey, welche das feinſte 
Tuch in Boͤheim liefert, inſonderheit Londrins, welche 
in die Tuͤrkey geſchicket werden. 

Peterswald, gehoͤret dem Grafen von Wratislaw, 
und zu deſſelben Herrſchaft Schoͤnwalde. Hier woh⸗ 
‚ nen -fehr viel Schnallenmacher. Es iſt hier. ein Paß 
in das Churfuͤrſtenthum Sachſen. 

Pleiswadl, Pleiswedel, ein Marktſlecken des Bi⸗ 
ſchofs von £eutmeriß. 
Polig, ein Marftfiecken. 
Readauſſow, Radaufinan, Grabern, ein Marft- 
flecfen des Bifchofs zu Leutmeritz. 
PP a ein adelicher Marktflecken mit einem 
loß. 

Rumburg, ein Marktflecken von 100 Bürgern und 
152 Häußlern, mit einem Schloß, gehöret den Fürs 
- fen. von Lichtenftein. ‚Hier und in den umliegenden 
Dörfern, ift eine ffarfe Leinwand-Weberey, auch Tas 
felzeug⸗ Manuſakuur, auch ſi ind bier 2 große er 

3 Faͤr⸗ 





Der— Zeuemeriter Kreis. 233 


3 Zärberegen, und viel Drechsler In dieſer Gegend 
Drachen 1778 preußifche Truppen in Böhmen ein. 
’ Rzechlowitz, ein Marktflecken. 
Sandau, ein Marktflecken des Herzogs von Zwey⸗ 


| Brücken. 


gr x- 


Schlukenau, ein Marktflecken von 95 Bürgern, 
und 72 Häußlern. Es ift hier eine flarfe Leinwand: 
an man bleicht viel Garn, und verfertigetviel 

wirn 

Schönlinde, ein Marktflecken zur Herrſchaft Kam: 
nitz gehörig. Die hiefigen Garnbleichen ſind beruͤhmt, 
auch wird hier viel Zwirn verfertigte. 

Schreckenſtein, Streckenſtein, ein Bergſchloß des 
Fuͤrſten von Lobkowitz. In der Elbe iſt hier ein merf- 


| licher Wafferfall. 


eis Schwaden/ Swadan, eine Herrſchaft an der 
e. 
Schwaz, ein Schloß, gehoͤret dem Erbiſcho zu 


Prag 
Step, eih Marftflecfen. 
Tirmitz, Türmin, ein Marftfieden und Schloß, 
gehöret, nebft Tſchernoſek, Libochowan, Kaudnik 


und Tſchoka, den Grafen von Noſtiz. 


Wägftädtl, Weaftättl, ein Masftfleden. 

Mernftätil, ein Marktflecken, gehörte den Jeſui⸗ 
ten zu St. Clemens in Prag, nun gehört er ‚der fönigs 
‚lichen Kammer. 

Zaborzan, ein Marktflecken und Schloß. 

. Zelenig, ein Marftflecken. 

Zinwald, ein Bergflecken auf boͤhmiſchem Grund 
und Boden an der ſaͤchſi ſchen Graͤnze. Er kann in den 
boͤheimiſchen und ſaͤchſiſchen Zinwald abgetheilet 
werden. Jeder theilet ſich wieder in den vordern und 
hintern, und an beyden haben jetzt der Fuͤrſt von Lob⸗ 
kowitz in Bilin, der Fuͤrſt Clari von Toͤplitz, und der 
Rath zu Graupen Theil. Der vierte Theil des Zin⸗ 
walds fiehet unter adelich⸗buͤnauiſcher Derrfchaft zu 


na, - 


Lauenſtein und Weeſenſtein — graben Amt Pir- 


* 


- 
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na, und der fünfte Theil gehöret unter dem Namen 


‚St. Georgenfeld, in das churfächfifche Amt Altenberg. 


.Das hieſige Zinnbergwerk iſt ſehr ergiebig. oo. 
J Das Ciſtercienſer Kloſter Oſſeg oder Oſek, 
deſſen bt ein Landſtand iſt. 1759 wurde es von den 


Dreuffen, um Repreſſalien auszuüben, ausgeplündert. 
Es hat eine gute Zeugmanufaktur. Dem Kloſter gehoͤrt 
Skyrl im Saatzer Kreis. 


15. Der Rakownitzer oder Rakonitzer 


Areis, Redzownitfchko, Racownicenfis circu- 


lus ſ. provincia, mit welchem 17.14 der ehemalige 
Slaner Areis, Slanſko, Ztzitffo, (vom Berg 
Zrzit alfo benannt,) verbunden worden. jener 
ift waldicht und bergiche, diefer ift an Getraide 
fehr fruchtbar. Die Pferdezucht ift hier fehr gut. 
Man: findet biefelbft feine Porcellanerde. Die 
“ ehemaligen Salzgruben, bat man wegen Mangel 
an Holz wieder eingeben laffen müffen. Dieſer 


vereinigte Kreis, enthält nach Erbers Zählung ° 


5 bemauerte Städte, 6 Städtlein und Märfte 
mit Herrenfisen, 9 Städtlein und Märkte ohne 


.Herrenſitze 52 adeliche Schlöffer oder Herrenfige, 
6 Klöfter, 3 Gnadenbilder, 4 zerftörte Schloͤſſer. 


Er hält feinen Sig zu Prag, and bat alfo Feine 
befondere Kreisftadt. 1771 hat. man gezählet 12 
Städte, 6 Marftflecfen und 526 Dörfer. : Wir. 
bemerfen 


1. Die bemauerten. Städte: 
1) Rakownig, Rakonig, welche 1588 eine. ko⸗ 
nigliche Stadt geworden, iſt von keinem großen Um⸗ 
fang, hat auch nur 61 Bürger und 20 Haͤußler. Sie 
liegt an der Mieß. Es gehöret derfelben Senomat, 
. ein Marktfleden. | 
“ 2) wel 
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2) Welmarn , eine kleine im Jahr 956. erbanete. 
Stadt, von 88 Bürgern. und so Häußlern, welche 
unter dem. Schutz des oberſten Burggrafen zu Prag 
ſteht. 


‚gern und 57 Haͤußlern, dem Grafen von Maͤrtinitz zu⸗ 
gehoͤrig, iſt ehedeſſen eine koͤnigliche Stadt geweſen. 
Es ſind hier Salzgruben geweſen, und ehedem nannte 
man ſie Salzburg. 
Anmerkung. Unweit Slan hat die Stadt Budetz 
an einem ſteilen Berge geſtanden, die 678 angelegt, 
aber ſchon 858 von den Lauſitzern ruinirt wurde. Aus 
ihren Truͤmmern wurde Das Schloß Buſhtiehrad er⸗ 
bauet, das ſchon lange wuͤſte lieget. 
4) Raudnitz, Rudnitz, ein Städtchen an der El⸗ 
be von 124 Bürgern, gehöret dern Fürften von Lobko⸗ 
wis. Man findet hier feine Granate.. Die Herr⸗ 
ſchaft Raudnitz von 33 Oertern hat Kaiſer Joſeph II 


3) Stan, Schlan, ‚ein Städtchen von 70 Bir: 


1776 zu einem Herzogthum erhoben, nachdem daß. J 


fuͤrſtliche Haus Lobkowitz das Herzogthum Sagan in 
Schleſien verkauft hatte. J 

5) Budynie, Budin, eine Stadt von 92 Buͤr⸗ 
gern an der Eger, ſtehet unter dem Schutz des Fuͤr⸗ 
ſten von Dietrichſtein. Im Jahr 881 wurde fie als 
ein Dorf zu einer Stadt gemacht. 1750 wurde ſie von 
Preuſſen gepluͤndert und eingeäfibert, und 1783 
brannte fie bis anf 6 Häufer ab. 

, Folgende Marktflecken und Herrſchaften: : 
Yundoft, Anhoſt, ein Städtl von 65 Buͤrgern, 
dem Fuͤrſten von Fuͤrſtenberg gehörig. | 

Augezdetz, das weiße, ein Marftflecken. 
Bürglig, Pürglis, Arzimenlad, Schloß und 
Herihaft des Fürften von Fürftenberg, bateinenfiars _ 
fen Eifenhammer. Das Schloß ift i110 erbaut, und - 
. auf demfelben find ehedeſſen die föniglichen Schäge ver: 
wahret worden. Der. alte Kerfer in welchen König 
Menzel unterfchiedene bbheimiſche Herren eingeſperrt 
hat, iſt ſchredt fish, 
Doch⸗ | 
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| Dochfan, Doyan, ein Marftflecken mit einen 
1144 geflifteten Yrämonftratenfer Nonnenkloſter, def 


ſen Proöft ein Ladfland if. Dem Kloſter gehöret 


Rlein: Briefen, und Deutfchtopift im Leutmeritzer 
Kreis. 
Kladno, ein Marktflecken, gehoͤret dem Benedi⸗ | 


ttiner Klofler zu Braunau. 


Kornhaus, ein Marktflecken, Schloß und Herr⸗ 
ſchaft „dem Fuͤrſten von Schwarzenberg zugehörig. 

Rozlen, ein Marktflecken von so Bärgern und | 
68 Haͤußlern. | 

Krelowig, ein Marktſlecken von 95 Buͤrgern und 
13 Haͤußlern, in deſſen Nachbarſchaft das adeliche 
Schloß Krakovitz (Rothſchloß) liegt, worauffih Jr | 

hann Huß 1413 eine Zeitlang aufhielt. 

Kraſchau, ein Schloß, am Fluß Beraun, welches 
dem Ciftercienfer Kloſter Plas gehört, deſſen Abt ein 
re if. Es ward 1146 von Wladislaw II ge | 

iftet 
Mſchen, Wiffeno, ein fuͤrſtlich Fisher Mar 
fleefen mit einem Schloß. 
Muntzifay, Muntfchifay, ein Marktflecken und 
Schloß vdes Srafen von Martiniß. 
Pern, ein Marftfleden und Schloß. -- 

Petrowitz, Marktflecken und Schloß. 

Powna, ein Marftflecen. 

Dber :PerfhRowis oder Berskowitz, ein 1 St, 
dazu 8 Derter gehören. 

ESenomat, ein Marktflecken, welcher der Stadt 
Rakonitz gehoͤret. Er hat 16 Bürger und 17 Haͤußler.« | 
Slawietin, ein Marktflecken von 14 Bürgern und 

8 Haͤußlern. 

Slonitz, Zlonitz, ein Marktflecken von 12 Buͤr⸗ 

‚gern und 8 Häußlern, mit eineny Schloß, gehöret dem 
- Grafen von Kinsky. In diefer Gegend findet man 
Agat, Marmor. und Jaſpis. 

Smetfchna, ein Marktflecken son 37 Bürgern, 

mie einem Schloß, gehöret dem Grafen von Martinig. 


gehoͤret, nebft Rlobauf,einem 
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Steafcheg, Stasnig, ein Marktflecken des Fuͤr⸗ 
ſten von Fuͤrſtenberg, von 68 Buͤrgern u. 11 Haͤußlern. 
Teinetſch oder Jungfern Teinitz, ein Marktfle⸗ 


cken, gehoͤret dem Nonnenkloſter bey St. Agnes in der 


Altſtadt Prag. 
Tſchiſtay, Cziſtey, in Markiflecken. | x 
Unter⸗Perſchkowitz oder Bernowitz, ein Schloß, 
geböret dem Zürften von Lobkowitz. 


Wrany, Wranny, Wranney, ein Marktflecken we 


von 9 Bürgern und 38 Häußlern, mit einem Schloß, 

Marktflecken von 11 Bürs 

gern. und4 Schalupnern, Bobyinik, mit einem Schloß, 

Lukow und Strfebis, dem Domkapitel zu Prag. 
Sbezno, ein Marktfleck en. 


16. Der Berauner Kreis, Beraunfko, iſt 


aus dem ehemaligen Podebirader Kreiſe, Pod⸗ 
. bröfto, und Muldauer Kreiſe, Wultawſko, 


zuſammen geſetzt. Er hat viel Fiſche, Holz und 
Getraide, und der Ueberfluß an dieſen "natürlichen 
Gütern, Eann auf der Mulda bequem nad) Prag 
geführet werden... Es wird hier viel Eifen gefchmols 
‚zen. Erber zaͤhlet ı bemauerte. Stadt, 3 unbes 
mauerte Städte, 7 Städtlein und Märkte ohne 


Herrenfige, 16 Städtlein und Märfte mit Her⸗ 
venfigen oder abelichen Schloͤſſern ‚ 50 adeliche 


Sitze, 5 Klöfter, 3 Gnadenbilder, 4 verwuͤſtete 


J Schlöffer. 1771 bat man gezählet 10 Städte, 
„ 22 Marktflecken und. 784 Dörfer. Wir bemerken 


1. Eine bemanerte Stadt. . . 
Beraun, eine fönigliche Kreisftadt am Stuß Ber 


raun, Die nachher die Mies heißet. Sie hat 138 Buͤr⸗ 


ger. Als fie 718 erbauet. wurde, bieß fie. Slarvo⸗ 
(how. In Kriegszeiten, ald 1421, 1611, 20 und 32, _ 
bat fie viel gelitten, ift auch 1600 faſt danzabgebrannt 
ift. 1744 fel bey derſelben zwiſchen den Defreihenn 


’ 
A 
N 
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. und Preuſſen ein ſcharfes Gefecht vor, in welchem j je⸗ 
ne ſi tegten. Ehedem war hier ein Silberbergwerk. 
Irey offene Staͤdte: 

1) p zibram, eine offene Eönigliche Bergſtadt, 

. von 192 Bürgern, Dazu: 1oDerter gehören. Ihre Er⸗ 
bauung fieng 884 an, und fie fland ehedefjen unter der 
Herrſthaft des Erzbiſchofs von Prag, der hier ein 
Schloß hatte. 

2) Sedlzan, Seltſchan, ein offenes Staͤdtchen 
des Fuͤrſten von Lobkowitz, von 140- Bürgern. Es 
kiegt theils auf der Höhe, tHeil in einem Thal. 

.. 3) goftowig, ein offenes Städtchen, von57 Buͤr⸗ 
gern, unter Carlſtein, dahin es auch gehoͤrt. 

3. Folgende Städtl, Marktflecken u. Hestfchaften: 
Alt⸗Knin, ein Schloß bey. Knin, gehöret den 
Kreugherren mit/ dem rothen Stern an der Prager 
Hrüde. | 
Earlftein, Rarlſtein, ein beruͤhmtes aber nun ver⸗ 
wüfetes Bergſchloß zwifchen Beraun und Königsfaal, 
3 deutfche Meilen von Prag, welches Karl der IV yon 
1348 biß 58 erbauen ließ, und zur Vermahrung der 
Reichskleinodien, Privilegien und Reliquien beſtimm⸗ 
‚te. 1422 hielt es eine harte Belagerung. der Huſſiten 
aus.Es hat einen tiefen Brunnen von 244 Prager 
Schuhen. - Die Herrſchaft Carlſtein gehoͤret dem Koͤ⸗ 
nige Boͤheim. 
Chlumetz, ein Marktflecken und Schloß, seboͤret 
ben Fuͤrſten von Lobkowitz. 
Dewfe, ander Moldau, ein Marktflecken. 
Dobrzig, ein Marftflecfen von 48 Bürgern, bey 

welchem ein Schloß liegt. . 

gorzowig, Horfchowig, ein Marktflecken von 


77 Buͤrgern. Es iſt bier ein Blechhammer und zwey 


Drathmuͤhlen, man macht blecherne Loͤffel und Schmal⸗ 
kalder Arbeit. Die Waffenſchmiede haben auch viel 


zu thun. Sn der Glashuͤtte werden Steinkohlen ge⸗ 


braucht. Auf dem alten Schloſſe iſt König Podiebrad 
aeboren, Bd dem Fleckzn ſ ſind Eiſenbergwert 
int 3. 
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Bintz, Marktflecken und Schloß. | 
Sory, Birfenberg, ein Marktfledfen an einem: 


Berg, nabe bey Przibram, welcher. Stadt er auch 


gehoͤrt. 

Kameyk, an der Moldau, ein Marktflecken des 
Ben von Lobkowitz, von 5 Bürgern und 18 Haͤuß⸗ 
lern. 

Rain, ein Bergſtaͤdtlein und Schloß, von 38 Bir: . 
gern und go Häußlern, bey welchem ehedem ein Gold⸗ 
bergwerk war. 

Rozowa hora, Amſchelberg, ein adel. Markt⸗ 
flecken in einem Thal. J 

Krasna hora, ein Marktſtecken des Fuͤrſten von 
Lobkowitz, von 22 Buͤrgern und 11 Haͤußlern. 


Lochowitz, ein Marktflecken und Schloß, iſt 1039 I 


von den Polen erbauet. 
Marfchowitz, ein Marktflecken von 33 Buͤr⸗ 


gern 

Maut, ein Marktflecken von 88 Bürgern, au der 
Zbiweber Herrſchaft gehoͤrig. 

Milin, ein Marktflecken in einem Thal. J 

Mniſchek, ein adelicher Marktflecken mit einem. 
Schloß, von 13 Buͤrgern und 11 Haͤußlern. = 

YIetworitz, ein Marktſtecken, dem Domkapitel 
zu Praͤg gehörig, von 52 Bürgern. 

Lieweklow, ein Marftflecfen von 48 Bürgern. 

Prtiſchitz, ein Marktflecfen von 65 Bürgern. 

Schebrack, Zebrak, Bettlern, ein Marktflecken, 
von 70 Buͤrgern. 

Sedletz, ein Drarktflecken, ber Zbirower Herr⸗ 
ſchaft gehoͤrig. 
Stiechowitz, ein Marktflecken von 17 Bürgern, 
a nebft Sukdol, dem Herrn Haugwitz von Biſ⸗ 
rupitz. 

Suchomoſt ein wohl priileeitter Marktflecken | 
mit einem Schloß. ME | 

Tetin, ein Dorf, nicht weit von Beraun, wel. 
ar —* eine Siadt geweſen, und jetzt non des⸗ 

wegen 
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‚wegen in Anſehen iſt, weil die heilige eudmilla daſelbſt 
| 
| 


einem Schloß, geböret den Grafen von Wrtby. 


nem darneben liegenden Bergſchloſſe, (welches auf ei⸗ 


brochen, und ehedeffen hat man hier Gold gewaſchen. 


nem Berge von fehönem Jaſpis fehet,) ift eine Eönigl. 
.Merrſchaft, zu welcher 35 Derter, auch dad Schloß 
- Rönigshof und die Marktflecken Meyto oder Maut, 


wem 


“nannte Marftflecfen an der Mulda. ” 
Rönigsfaal, Zbraslaw, Aula vegia, ein 1296 ge⸗ 


® 
+ - 


getsdtet worden. Hier wird fehr fehöner Marmor ge⸗ 
: Wotitz, ein Marktflecken von 210 Bürgern, mit 
Zabradka, ein Marftflecfen und Schloß. 


Zagezow, ein Marftflecden. 
Zbirow, ein Markeflecken von 76 Bürgern, mit ei⸗ 


a 
“ 


' 


und Sedlets gehören, ingleichen Dulchnik, ein durch - 


| . den König Wenzel befannt gewordenes Bergſchloß, 


Tſcherkowitz, ein Marktflecken von 45 Bürgern, u. a. 
m. Es find in derfelben 14 hohe Defen, und das Glas⸗ 
werk ift eines der berühmteften im Lande. 


ZebtaF, ein Marftflecfen von 70 Bürgern, in eis 


Hl >. 
4. Folgende Kloͤſterrr:: 
Der heiligen Benigne oder Dobrotiwa, ein Au⸗ 


| guſtiner Mönchenflofter, welches 1.163 geftiftet worden. 


.  MDet;heilige Berg, nahe bey Przibram, woſelbſt 
die Fefniten von Brſeſnitz, im Prachiner Kreis, eine 
Neſidenz hatten. — 


2.0, Des heiligen Johannes unter dem Felſen, ein 
Benedictinerkloſter, in der Nachbarfchaft von Carl⸗ 

ſſtein, dahin infonderheit die Prager wallfahrten. Es 
iſt im Fahegog.geftiftet worden. Der Abt iſt ein Land⸗ 


fand, und dem Kiofter gehöret Dawle, der oben. ges 


ſtiftetes Fänigliches Stift und Kiofter Ciſtereienſer⸗Or⸗ 


2... dens, ander Mulda, deſſen Abt ein Landſtand iſt. 
Boeſyh demſelben ift ein Marfeflecfen mit einem Schloß. 


Oftrow, Cornobium inſulanum, ein Benedickiners 


kloſter auf einer Inſel in der Mulda zu St. Johann 


) ‘ 
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| gi Geſchichte der Landcharten diefes Marks 


) 


I geafchumis, bat D. Hauber in feinem Ver 


ſuch einer umftändlichen Hiftorie ‚dee. Landcharten 


S. 174: 188, binlänglich befchrieben. Die erfte 


harte, welche Daul Sabricius 1576 ans Licht 


‚geftellet, hat Abraham Örtelius, nachdem fie - 
von einigen gelehrten maͤhriſchen Edelleuten ver- . . 


beflert worden, in fein cheatrum orbis terrarum 
eingeruͤcket; fie ift auch. von Gerard de Jode, 

Peter Raer und Gerard Mercator wieder auf- 
gelegt, von andern aber fo verſchlimmert worden, 
daß J. A. Comenius dadurdy bewogen wurde, 


- ‚eine beffere zu verzeichnen, welche Vifcher am 


beiten heraus gegeben hat; die aber: audy. durch 


das vielmalige Nachftechen nach und nach verdor⸗ 


| 


} - 


| 


| 
| 


‚ben ift. Syn Granelli Germania auftriaca, ſtehet 
eine. beflere; die neneften und vollfommenften aber: 
hat der Jügenier- Hauptmand J. C. Miüllermie 
geoßem Fleiß entworfen, und ". B. Homann 


auf 9 Blättern geliefert, welche in dem Atlasvon: 


Deutfchland von Num. 18 bis 26 angetroffen mer 
den, und in einer allgemeinen: Charte. von, dem 
ganzen Markgrafthum, und 8-befondern von den 
6 Kreifen beftehen, Ich weis nicht, ob Die-ofte 
maligen Fehler in ben Namen, auf Müllers ober 


on 5Th. 7 A. | | Q | des 


\ 
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Des KRupferftechers Rechnung gefeget werden muͤf⸗ 
ſen. Die allgemeine Charte von Maͤhren, haben 


Covens und Mortier, Beaurain und andere, 
nachgeſtochen, und die beſonderen Charten, hat 
Julien zu Paris mit in ben erſten Theil feines Ar. 
las topographique et militaire von 1758,gebracht, 


1779 Ffündigte der Lieutenant von Beyer eine ver⸗ 


beſſerte Ausgabe der müllerfehen Charte von Maͤh⸗ 


ven auf 6 Bogen an, ich weiß aber nicht, ob fie | 


erſchienen ift. ſ. meine wöchentliche Nachrichten, 
Jahrg.7. St. 2. ©, 16. - 

G. 2. Es wird diefes Land gegen Abend von 
Boͤheim, gegen Mitternacht von Glatz und Schle⸗ 
ſien, gegen Morgen von Schleſien und Ungarn, 


und gegen Mittag von Oeſtreich umgeben, und iſt 
417 deutſche Quadratmeilen groß. Den Namen 


Mihren /NMoravia, ſoll.es von dem Fluß Ma⸗ 
ravia oder March haben. 
$. 3, Nach Ungarn, Boͤheim und Schleſien 


zu, wird es theils von Bergen, theils von Waͤl⸗ | 


dern, umgeben. Bon Schfefien wird es durch 
Das fogenannte mäbrifche Gebirge, welches ein 
Theil des- fuderifchen Gebirges ift, gefchieden. 


Mehr als die Hälfte des Landes ift bergicht und - 
waldicht. In denn ebenern Kreifen, Landftrichen 


und Gegenden, find viele Moräfte, Sümpfe und 


Teiche; und das Waffer ift Dafelbft ungefund, vor⸗ 


nehmlich im Bruͤnner, Hradifcher- und Znoymer 


. Kreis, In den berichten Gegenden ift die Luft 
zwar rauh und Fakt, fo daß man an vielen Orten . 


aſt den ganzen Sommer einheigen muß, abet doch 
gefunden, als in den gedachten ebenen Gegenden. 
| . Untere 


L 


0 
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Unterdeſſen waͤchſet doch mehr Getraide, als die 
Einwohner verzehren; daher ſie das, was ſie uͤber⸗ 
fluͤßig haben, nach Glatz, Schleſien, Boͤheim 
und Oeſtreich fuͤhren: es iſt auch im Olmuͤtzer und 


Prerauer Kreiſe Hanf und Flachs reichlich vor⸗ | 


banden, und Oartengemwächfe und Obftbaume.vers 
miffee man auch nicht. Man bauet auch Keißz 
es waͤchſet bier auch guter Safran. Man hat 
etwas weißen und rothen Wein, vornehmlich im 
dem nad) Deftreich und Ungarn zu liegenden Stridy 
Landes. Die Weide ift gut, und ernähret allerley 


Vieh. Es ift merfmürdig, daß man auhWeih: 


rauch und Myrrhen aus der Erde graͤbet, vornehm⸗ 
lich in den Herrfchaften Boſkowitz und Tſcherna 
hora; wo «8 nicht eine Art von Bernftein ift. Die . 
guten Wälder fommen dem Lande wohl zu flarten, 
geben auch Gelegenheit. zum ftarferi Bienenbau. 
An Wildpret ift Fein Mangel; es giebe auch Woͤl⸗ 
fe, Bären, und. eine Art Leoparden, von der Grd» 
fe der Hunde, aber dicker, welche Ryſowe genen« 
‚net werden. Biber find auch vorhanden. | 
In dem Brünner Kreife giebt-es Marmorbruͤ⸗ 
che, unächte Diamanten und Amethyſte, und an⸗ 
dere Mineralien, imgleichen Alaun, und Eifen- 
gruben.. In den Znoymer Kreis find. ehedeffen 
Goldgruben gewefen; und jegt find noch Eiſengru⸗ 
ben vorhanden. Im \glauer Kreife, in der Herr⸗ 
ſchaft Triefch, -ift ein Silberbergwerk. Schwefel, 
" Salpeter und Bitriol, finder man auch. Hinund 
: wieder trifft man heilfame mineralifche Wafler an, 
Die Schwefel, Alaun, Bitriol und Salpeter. mie 
fi führen, einige find auch etwas warm, und 
EEE Q2 .Sauer⸗ 


— SER | 
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Des KRupferftechers Rechnung gefeget werden muͤſ⸗ 
ſen. Die allgemeine Charte von Mähren, haben 
Covens und Mortier, Beaurain und andere, 
nachgeſtochen, und die befonderen Charten, bat 
Julien zu Paris mit in den erften Theil feines Ar- 
las topographique et militaire von 1758,gebracht, 
1779 fündigte der Lieutenant von Beyer eine ver= 
befferte Ausgabe der müllerfehen Charte von Maͤh⸗ 
ven auf 6 Bogen an, ich weiß aber nicht, ob fie _ 
erſchienen ift. ſ. meine wöchentliche Nachrichten, ’ 
Sahrg. 7, St.2. ©. 16. - 
82. Es wird diefes Land gegen Abend von 
Boͤheim, gegen Mitternacht von Glatz und Schle⸗ 
fien, gegen Morgen von Schlefien und Ungarn, 
und gegen Mittag von Deftreich umgeben, und ift 
417 deutfche Duadratmeilen groß. Den Namen. 
Mähren, Moravia, folL.es von dem Fluß Ma⸗ 
ravia oder March haben. 

§. 3. Nach Ungarn, Böheim und Schlefien . 

zu, wird’ es theils von ‘Bergen, theils von Wäl- 
dern, umgeben. Don Schlefien wird es durch 
das fogenannte mäbrifche Gebirge, welches ein 
Theil des fuderifchen Gebirtges iſt, gefchieden. 
Mehr als die Hälfte des Landes ift bergicht und - 
waldicht. In dein ebeneen Kreifen, Landſtrichen 
und Gegenden, find viele Moräfte, Suͤmpfe und 
"Teiche; und das Waſſer ift dafelbft ungefund, vor⸗ 
nehmlich ini Bruͤnner, Hradifcher- und Znoymer 
. Kreis. In den bergichten Gegenden ift die Luft 
zwar vaub und Falt, fo daß man an vielen Orten 
faſt den ganzen Sommer einheißen muß, aber dody 
geſunder, als in den gedachten ebenen — 
ncer⸗ 
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Unterdeſſen waͤchſet doch mehr Getraide, als die 
Einwohner verzehren; daher ſie das, was ſie uͤber⸗ 
fluͤßig haben, nach Glatz, Schleſien, Boͤheim 
und Oeſtreich fuͤhren: es iſt auch im Olmuͤtzer und 


Prerauer Kreiſe Hanf und Flachs reichlich vor« . . 


Banden, und Sartengewächfe und Obftbäume vers 
miffee man auch nicht. Man bauet auch Reiß; 
es wächfet bier auch guter Safran. Man bat 

etwas weißen und rothen Wein, vornehmlich in 
dem nad) Deftreich und Ungarn zu liegenden Stridy 
Landes. Die Weide ift gut,und ernähret allerley 


Vieh. Es ift merfwürdig, daß man auh Weil: 
xauch und Myrrhen aus der Erde gräbet, vornehm- 


lich in den Herrfchaften Boffowig und Tſcherna 
hora; wo «8 nicht eine Art von Bernftein ift. Die - 
guten Wälder fommen dem Lande wohl zu flarten, 
geben auch Gelegenheit. zum ftarfen Bienenbau. 
An Wildpret ift fein Mangel; es giebt auch) Wöl- 
fe, Bären, und eine Art Leoparden, von der Grd- 
Be der Hunde, aber dicker, welche Ryſowe genen« 
‚net werden. Biber fird auch vorhanden. “ 
In dem Brünner Kreife giebt es Marmorbruͤ⸗ 
che, unaͤchte Diamanten und Amethyſte, und an⸗ 
dere Mineralien, imgleichen Alaun, und Eiſen⸗ 
gruben.. In den Znoymer Kreis find ehedeſſen 
Goldgruben geweſen; und jegr find noch Eifengru= 
‚ ben vorhanden. Im glauer Kreife, in der Herr 
ſchaft Triefch, ‚ift ein Stlberbergmerf. Schwefel, 
: Salpeter und Bitriol, findet man auch. Hin und 
: wieder triffe man heilfame mineralifche Waſſer an, 
die Schwefel, Alaun, Bitriol und Salpeter mie 
fi) führen, einige find auch etwas warm, und 
ee Saurte 
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| Sauerbrunnen find auch vorhanden. Baͤder 


giebt es zu Loſchin oder Schumberg, zu Hranitz 


oder Weißkirchen, zu Wiroman, zu Bochori, 


zu Zlatin, Buchlowitz, Petrow und unweit Strasz⸗ 


nitz, Korytna. Sauerbrunnen find zu Nez 


denicz, Zahowicz, Suchaczowa. Bey Czeiez iſt ein 


See, deſſen Waſſer Schwefel, Salpeter und Erd⸗ 


pech enthaͤlt, daher as bitter iſt, und alle Fiſche 
toͤdtet, aber es wird als ein bewaͤhrtes Heilbad 
gebraucht. Br na 0 
Die Oder entfpringet zwar in diefem ande, 
und zwar im Ölmüger Kreife, wird aber erft in 
Schleſien bey Ratibor fehiffbar. Der Fluß March 
oder Morau, Morava, vor Alters Marus, ent- . 
ſtehet nahe an der Gränze der Graffchaft Sag, ° 
ducchftrömer die Marfgraffchaft von Mitternacht 
gegen Mittag mie unterfchiedenen Beugungen, 


nimmt da, wo er aus bem Brünner Kreife, tritt, 


und die Gränze zwifchen Ungarn und Deftreih ' 
macht, bie vereinigten Fluͤſſe Teya, Sparczava, 


Svitava und Gihlawa auf, und fälle unweit 


Presburg bey Deben in die Donau. Er ift nun 


groͤßtentheils ſchiffbar. Diefe und andere kleine 


8 


s 


— 


find 87271 Haͤuſer, und 1 ‚Million Menfcen. 


Fluͤſſe ſowohl, als die Landfeen und Teiche, liefern 


mancherley Fifche. Ä 


§. 4, Bon der Anzahl der Städte, Flecken 


und Dörfer in Mähren, werden, eben ſo wie bey 


Boͤheim, übertriebene Zahlen angegeben. Die 
Regiſter, welche ich in Handen habe, enthalten 
99 größere und kleinere Städte, 159 Marfefledfen, 
und über 2478 Dörfer. In allen dieſen Dertern 


a8 
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"Das Acker- und Weide: Land wird nach Labnen 
(lanei, manfus, im Feldmaas) ausgerechnet: Die 
fe aber theilet man nach Uinterfchied des Bodens 
in 3 Claffen, in bie beften, mittelmäßigen und 
fchlechten, und rechnet auf jeden Landlahn der er⸗ 
ften Claſſe 100, der zweyten 125, und der dritten. - 
150 niederöftreichifche Mesen Ausſaat. Der geift« 


(tche Stand befist an Lehnguͤtern 4583 Lahnen, 


die übrigen Lehngüter betragen 456 Lahnen, uud 
bie Majorat - und Fideicommiß-SHerrfchaften, 4994 


Lahnen. Die Sprache der Kinwohner ifteine 


flawonifche Mundart, und von der böhmifchen we⸗ 
nig unterfchieden. Die deutſche Sprache ift in 
Mähren fehr gemein. Die Bauern im Hradifcher 
Kreife, werden Walachen, und die übrigen Ha⸗ 
naken genennet. ‚Die Landftdnde beftehen aus 
. dem Geiftlichen- Herren- Nitter- und Bürger: 
- Stande. Den geiftlichen Stand, machen ans, der 
Biſchof zu Olmuͤtz, die Dom⸗ und Kapitularher: 
ren daſelbſt, die Praͤlaten, Aebte und Proͤbſte zu 
Wellehrad, Hradiſch bey Olmuͤtz, Bruck an der 
Teya, Obrowitz, Saar, Raygern, Neurcuſch, 
Sternberg, bey St. Thomas nahe bey Bruͤnn, zu 
Allerheiligen in Olmuͤtz, zu Poͤltenberg bey Znaim, 
der Karthaus Vallis Joſaphat ka Olmuͤtz, und auf 
dem Koͤnigsfelde bey Bruͤnn, imgleichen die Rit⸗ 
terorden, welche in dieſem Markgrafthum Com⸗ 


menden haben. Den ratae machen 


Fuͤrſten, Grafen und Freyherren; den Ritterſtand 


der übrige Adel, und. den Buͤrgerſtand die fir - 


niglidyen Städte Olmüs, Brünn, Znaym, Iglau, 
.  Ningarifchbrod, Hradifch, maͤhriſch Neuftadt und 


⸗ 
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wegen in Anſehen ift, weil die: heilige Ludmilla daſelbft 


getoͤdtet worden. Hier wird ſehr ſchoͤner Marmor ge⸗ 


I brochen, und ehedeffen bat man bier Gold gewaſchen. 


: Wotitz, ein Marktflecken von 210 Bürgern, mit 
einen Schloß, gehöret dem Grafen von Wrtby. 

Zabradka, ein Marftflecken und Schloß. 

Zagezow, ein Marftflecfen. 

Zbirow, ein Marktflecken von 76 Bilrgern, mit ei⸗ 


nem darneben liegenden Bergſchloſſe, (welches anf ei⸗ 


nem ‘Berge von fehönem Jaſpis ftehet,) ift eine Eönigl. 
Herrſchaft, zu welcher 35 Derter, auch das Schloß 
Rönigshof und die Marftflecken Meyto oder Maut, 
und Sedlets & ehören, ingleichen Dulchnif, ein durch - 
den König Wenzel befannt gewordenes Bergſchloß, 
Tſcherkowitz, ein Marktflecken von 45 Bürgern, u.a. 
m. Es find in derfelben 14. hohe Defen, und das Glas⸗ 
werk ift eines der berühmteften im Sande. "- . 
Zebraf, ein Marktſlecken von 170 Bürgern, in eis 
sem Thal. 
4. Solgende Klöfter: . . - 
Der heiligen. Benigne oder Vobrotiwa, ein Au⸗ 


| gufiner Mönchenflofter, welches 1163 geflifter worden. 


Det-heilige Berg, nahe bey Przibram, woſelbſt 
die Jeſuiten von Brſeſnitz, im Prachiner Kreis, eine 


Reſidenz hatten. 


Des heiligen Johannes unter dem Felſen, ein 
Benedictinerkioſter ‚ in der Nachbarſchaft von Carl⸗ 


flein, dahin infonderheit die Drager wallfahrten. Es 


iſt im Fahegog geftiftet worden. Der Abt iſt ein Land⸗ 


fand, und dem Kloſter gehöret Dawle, der oben. ‚ges 


“nannte Marftflecken an der Mulda. 


Rönigsfael, Zbraslaw, Aula repia, ein 1296 ge⸗ 
ftiftetes Fänigliches Stift und Kloſter Ciſtercienſer⸗Or⸗ 
dend, ander Mulda, deſſen Abt ein Landftand if. 


| Bey demfelben ift ein Marktflecken mit einem Schloß. 


Oftrow, Cornobium infulanum, ein Benedictiner⸗ 


u Elofter auf einer Inſeli in der r Mutda zu St. Johann 


genannt. 
1. Das 





1 Da 


— 


Das Markgrafthum Mähren, a4  - 





as Markgrafthum 


GNie Gefchichte der Landcharten diefes Mark 
D grafthums, hat D. Sauber in feinem Ber 
-fuch einer umftändlichen Hiſtorie der Landcharten 
©. 174: 188. binlänglich befihrieben. Die erfte 
Charte, welche Paul Sabricius 1570 ansfihe . 
‚geftellet, hat Abraham Ortelius, nachdem ſie 


von einigen gelehrten mäbrifchen Edelleuten ver 


beflere worden, in fein thearrum orbis tertärum . 


eingerücet; fie ift auch. von Geratd de Jode, 
Peter Raer und Gerard Mercator wieder auf- 
gelegt, von andern aber fo verſchlimmert worden, 
daß J. A. Comenius dadurch bemogen wurde, 


- eine beffere zu verzeichnen, weiche Vifcher am 


beften herans gegeben hat; die aber audy. durch 


das vielmalige Nachftechen nach und nach verdor⸗ 
ben iſt. In Granelli Germania auftriaca, ftebee 


‚eine. beflere; die neneften und vollfommenften aber 


hat der Jugenier · Hauptmann J. C. Mlüllermie 


großem Fleiß entworfen, und J. B. Homann 


auf 9 Blaͤttern geliefert, welche in dem Atlas von 


Deutſchland von Num. 18 bis 26 angetroffen wer⸗ 
den, und in einer allgemeinen Charte von dem 
ganzen Markgrafthum, und 8.befondern von den 


B Kreiſen beſtehen. Ich weis nicht, ob die vft⸗ 
maligen Fehler in ben Namen, auf Müllers oder 


! 


| Th. 74. Q | J des 


- 
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N dienſtlichen Perſonen iſt in Mähren ſehr groß. 
EEStredowsſky giebt 40 Land⸗ Dechaneykirchen, und 
über soo Pfarren an. 

96 Die Wiſſenſchaften ſind noch in Feine 
große Aufnahme gekommen, doc) hat man in ben - 


Schulen beffere Bücher eingeführet, und. bie Uni⸗ 


verfitaͤt zu Olmuͤtz ift.in ein Lyceum verwandelt 
worden: eben daſelbſt iſt auch eine. gelehrte Geſell⸗ 


J ſchaft unter dem Namen der Incognitorum. 


$.7.. Die vornehmſten Manufacturen im 
Lande, find die Tuchmanufakturen zu Iglau, Zna-· 
ym, Fulneck und Trebitſch, vornehmlich aber zu 
Brünn, welche letzte, ſchoͤnes Tuch, die Elle von 
4 bis g Fl. verfertiget; Pluͤſch Manufakturen zu 
Bruͤnn, Schoͤnberg und Langendorf, Mancheſter⸗ 
und: Sammet-Manufakturen zu Brünn und 
Schönberg ‚eine Wollenzeug- Manufaktur zu Tu⸗ 


leſchitſch, eine Leinewand⸗Manufaktur zu Letto⸗ 


wis, Huth-Manufakturen an unterſchiedenen Or⸗ 


ten, und Papiermanufacturen, Davon die beſten zu 


bis zum Anfang des 1776ften Ja 


Langendorf unweit Schönberg find. Es giebt auch 
Eifenmwerfe und Glashürten, und man machet Pul⸗ 
ver und einige andere Sachen. * Brünn war 

rs eben ein ſol⸗ 
eher Conmmers = Confeß, mie zu Prag, der 


fuͤr die Aufnahme ber Manufakturen und: des Han- 


dels forgte. Es geben jährlich viele taufend Stu 
cke Tuch über Trieſt in andere Lander. V 
8. 


‚Zutopez, Malhotiz, Neuhuͤbel, Paulowitz Podo⸗ 
Iy, Roketniz ein Gut, Rzikowiz, Schoͤnſtein, ir 
kowez, Skalizka, Traubet, und mehrere. 
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6. 8. Mähren iſt, ſo wie Boͤheim, in alten 
Zeiten theils von den Quaden, theils von den ſo⸗ 
genannten Markomamen, bewohnet geweſen. 
Als fie daſſelbige verlaſſen hatten, ruͤckten nach 
und nach Scyren, Rugen und Heruler, auch bis 
‚zum 548ſten Jahre Longobarden in dieſe Gegen⸗ 
den ein, die aber von den Slawen vertrieben 
wurden, die von der Donau herkamen, als ſie da⸗ 
ſelbſt von den Walachen gedraͤnget wurden. Sie 
nahmen von dem Fluß Morawa, den Namen 


Moraver au, und ihr Reich wurde YMlarbanes - 


nis genennet, breiteten fi) immer weiter auß, und 
errichteten nach und nad) das Königreich Groß: 
Mähren, welches einen größern Umfang hatte, . 
als dag jegige Mähren, und fich infonderheie im 
Ungarn hinein bis an den Fluß Gran erftreckte. 
"Die Könige diefes Landes, waren bis zum ofen 
Jahrhundert mächtig und ımabhängig; nachmals 
aber übermand nicht nur Kaifer Karl der. Große 
den König Samoslav ($. 5.) fondern fein Sohn 
und Nachfolger Ludewig, machte auch.den König 
Megomir zu feinem Lehnsmann. Ludewig der 
Dentfche, nahm den mährifchen Koͤnig Ratſchko, 
* (oder Radiſlaw, Raſtiz,) gefangen, und der deut⸗ 
ſche Koͤnig Arnulph bezwang, "mit Hülfe der Hun- 
nen, ben König Suatepolf, gegen den Ausgang 


u des gten Jahrhunderts. Unter. deffelden Sohn 


Suatobog, gieng das große mährifche Reich im . 
Jahr 908 unter, und ward ein Raub der Deut _ 
ſchen, Polen und Ungarn. Derjenige Theil def 


ſelben, welcyer Böheim am nächften lag, begab 


fich freywillig in ven Schug des böheimifchen Her⸗ 
on 5 EEE 
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zogs Wratislav IT, der die Ungarn zuruͤck 
ſchlug, und den ganzen Stridy Landes gegen Mor- 
ger bis an den Fluß Match), unter feine Both⸗ 
mäßigfeit brachte. Der böbeimifche Herzog Ul⸗ 
rich, vergrößerte Mähren, noch mehr aber deſ⸗ 
felben Sohn, Herzog Brzetislav, der 1026 
den Polo, und bald hernach auch den Ungarn ein 


on gutes Stüd entriß, fo daß Mähren Damals unge⸗ 


faͤhr den Umfang befam, den es jetzt noch Bat, 
und von ber Zeit an mit Böheim vereiniger blieb, 
“ aber oftmals von den Herzogen und Königen zu 

Böheim an ihre Söhne, ‚oder Verwandte, als ein 
Lehn überlaffen, und einigemal vertheilet wurde. 
Herzog Brzetislav machte den Anfang; denn er 
gab feinen zweyten Sohn Wratislav den Diftrice 
von Olmuͤtz, der dritte, Otto, befam den Diftrick : 
von Brünn, und der vierte, Conrad, erhiele: 
Zuaym. Als der erfte nach feines älteften Bru⸗ 


. ders Spitignäus Tode Herzog zu Böheim wurde, 


überließ er Olmüs an feinen Bruder Otto, und 
Brünn wurde Conraden zugeleget. Den Herzog 


Weratislaw erhob K. Heinrich IV, wegen ber ihm 


wider die Sachfen geleifteten Hülfe, 1085. auf eis 
nem Keichstage zu Maynz zu einem König von Boͤ⸗ 
heim, und erflärte das zu der Krone: Böheim ge: 
"legte Mähren, zu einer Marfgraffchaft, daher fich 
die Könige zu Böheim auch Markgrafen zu Mäb- 
ren nennen: Als Karl IV mit der Marfgrafichaft 
“feinem Bruder Johann, und. feinen Scywieger- 
ſohn Albreche, Herzog von Deftreich, belehnete, 
wurde das Bisthum Olmuͤtz und Fürftenthum Op- 
pau, oder Troppau, (melches ehemals zu a 
Zu Da gehö- 
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. gehöret hat,) ausgenommen, und erklaͤret, daß bey⸗ 
- de unmittelbar mit der Krone Böheim vereiniget 
wären, und von.berfelben. abhiengen. Seit Des 
Koͤniges Matthias Zeit, bat Mähren feinen ber _ 
ſondern Markgrafen wieder gehabt, fondern ift der . 
Krone: Boheim allezeit einverleibee geblieben. 
17697 ift das böhmifche Stadtrecht in allen mäb- 
riſchen Städten eingeführer worden. — 
99 Das mäbrifche Wapen, ift ein von 
©ilber und roch gefchachter gefrönter Adler, im 
blauen Felde. Die beſondern Marfgrafen, wel⸗ 
che Maͤhren ehedeſſen oftmals gehabt hat, ſind 
zwar allezeit boͤheimiſche Vaſallen, aber auch zu⸗ 
gleich Fuͤrſten und Stände des Reichs geweſen. 
Das Markgrafthum bat noch feine befondere Lan⸗ 
desverfaſſung. Bon den Landftänden habe ich 
ſchon oben ($. 4.) gehandelt. Die vornehmften 
Zandesbedienten find: der Landeshauptmann, - 
5 Rreishauptleute, der oberfte Landkaͤmmerer, der 
oberfte Landrichter, der oberfte Hofrichter, der 
Landfchreiber, der. Land-Unterfämmerer, der Bi 
celandrichter, der Kleinſchreiber, der Landburg- 
graf. Von dieſen Landofficianten find die 6 letz⸗ 
ten allemal aus dem Nitterftande, die vorherge- 
henden aber aus dem Herrenflande, und jeder be: . 
Fleider fein Amt ordentlicherweife nur 5 5 Jahre. 
H. 10. Das höchfte Landescollegium, heiße 
das Bubernium, weldyes an die Stelle. der Re⸗ 
präfentation und Kammer gefommen, und der bö- 
heimifchen und öftreichifchen Hofkanzley zu Wien 
unterworfen if. 1783 ift bier .ein allgemeines 
mehrifch = fchlefifches Appellations- Bericht, .. 
| und 


. 
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‚und ein landesfuͤrſtlich⸗ adeliches Gericht unter dem 
Namen des maͤhriſch⸗ſchleſiſchen Landrechts, 
errichtet worden. Die Landes⸗Ausſchuß⸗Com⸗ 
miſſion aus den Staͤdten und die Landtafel, 


find auch zu bemerken. Von dem erzbiſchoͤflichen 
Lehnrecht und Conſiſtorium, hebe ich ſchon oben 


G. 5.) gehandelt, 


$.rı. m Jahr 1770 hat Mahren folgende 
Summen aufgebracht: | 
:DasCamerale betrug ': 293381 SLSBERr 
Das Montanifticum nichts 
DieStaats-Schulden- ‚Steuer 409013 — 47 — 


Das Bancale | 187998 1 — 173 — 

Das Politicum 12 —19 — 
Das. Coniributionale 3,0g0221— 42 — 
Das Commerciale 51409 — 2 — 


Summa 5,793129 St. sgRr. 


Ä $. 12. Die ganze Markgrafſchaft iſt in 5 Krei- 
fe abgetheifet, deren jeder feinen Kreishauptmann 
bat, deffen Auffiche fich über die Einquartirung, 
| Durchmärfche und uUnterhaltung der Soldaten, | 
erſtrecket. 


1. Der Olmuͤtzer Kreis, Krag Holo⸗ 


mautzky, Circeulus Olomueenfis, iſt der größte 


unter allen, und ift daber in 4 Viertel abgethei⸗ 
let. Er begreift 52 Städte, 32 Marktflecken und 
984 Dörfer, zu welchen Dertern 38754 Häufer, 
und 6845 Lahnen Acker⸗ und Weide⸗ Land gehoͤren. 
Die Viertel ſind: I 

1. Das 


- Der Olmüger Kreis. 453 
ı. Das Boldenfteiner und Tribauer 
Viertel, ' zu welchem 32 Städte, 20 Marftfle- 
den, 584 Dörfer, und zu allen dieſen Dertern 
23504 Häufer, und 44453 Lahnen, gehören. 
1V)y) Olmuͤtz, golomantz, die Hauptftadt der Marfe 
‚graffchaft und dieſes Kreiſes, die erſte fönigliche Stadt, 
und der Sig eined Erz-Biſchofs, liegt in einer nos 
raſtigen Gegend, wird ganz von dem Fluß March um: . 
geben, ift wohl befefliget, gut gebanet und volfreich, 
und wird in die Stadt felbft, und in den Dom abge: _ 
theilet. Sie enthält 12 Kirchen, unter welchen die erzs 
Bifchöfliche Cathedralkirche des heil. Wenzeld vornehm- 
lich zu. bemerken ift, s Mönchen und 3 Nonnen⸗Kloͤ⸗ 
ſter/ unterfchiedene Hofpitäler, ein Zucht: und Wai⸗ 
ſenhaus, ein Eycäum, welches 1782 and der 1567 er 
errichteten Univerfität errichtet worden, nachdem fie 
. einige Jahre zu Brünn geweſen war, und eine gelehrs 
te Geſellſchaft, deren Mitglieder fich Incogniti nennen. . 

. Die Stadt ift oft belagert, und durch Feuersbrünfte - ; 
befchädiget worden. 1741 ward fie von den Preußen: 
einige Monate lang befeßet, 1758 aber von eben den- 
felben zwar belagert, aber nicht erobert. Hingegen 
erhob die Kaiferinn: Königinn Maria Therefia den ges 
farmten Stadtrath nebft vielen Bürgern, wegen ihrer 
während diefer Belagerung bewielenen Tapferfeit und 
Treue, in den Adelftand. Sie kann nur auf der oͤſtrei⸗ 
chiſchen Seite eingefchloffen und belagert werden, weil 
daſelbſt eine Anhöhe ift, von welcher die Stadt beftri- 
chen werden kann: hingegen auf der fehlefifchen Seite. 
Tann fie nicht angegriffen, wohl aber unter Waſſer ge: 
fegt werden. ' 

Zu den Bütern der Stadt, gehöre (1) 22 Die . 
fer, die 150 und 2 Achttheil Fahnen, und dazu 629 
Haͤuſer gehören. (2) Die Herrfchaft Deutfch-Zaufe, 
Temetzka Zauſowa, welche in dem Marftflecfen die⸗ 
ſes Namens befteht, der 146 Häufen bat, und dazu 
18 und 2 Achttheil Lahnen gehören. EL 


ı 
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2) Dem Domkapitel zu Olmuͤtz gehören in dieſen 


Vierteln 
(1) wiſternitz, ein Marktflecken am Ztüßchen 


Sifrig ‚ von 7ı Häufern. 


(2) Tieffitz, ein Marftflecken. 

| 3) 66 Dörfer. Alle hier .belegenen Derter des 
Doimfapitelß, haben 431 und 5 Achtel Lahnen, und 
enthalten 1525 Häufer. 

3) Dem Klofter Allerheiligen zu Olmuͤtz gehören 
11 Dörfer, dazu 32 und ı Achttheil Lahnen gehören. 

4) Der Cartbaufe zu Olmuͤtz gehören 

» (1) Bibau, Gibawa, ein. Städtchen. 


2) 7 Dörfer. Zu allen diefen Dertern gehören. 


58 und 2 Sopeeheit Fahnen. 
5) Dem St. Claren Nonnenkloſter zu Olmüg ge⸗ 


hören 5 Dörfer, und eins zum Theil, die zuſammen 


35 Lahnen haben. 
- 6) Dem St. Catharinen VNonnenkloſter zu Ol⸗ 
muͤtz gehören 7 Dörfer mit 38 und = Achttheil Lahnen. 
7) Zradiſch, ein ehemaliges 1074 geftifteted Klo⸗ 
fer Tegufirter Chorherren Brämonftratenfer Drdeng, 
welches einen infulirten Abt hatte, der ausihrem Mit- 


tel erwählet wurde. Es liegt nahe bey Olmuͤtz auf einem 
felſichten Hügel, und ift feit 1787 ein General⸗Semi⸗ 
narium für Mähren und Schlefien. Es gehören dazu 


(1) Oſtrau, eine Borftadt von Olmuͤtz, von 
19 Häufern. 

(2) Switawka, ein Eleines Städtchen am Fluͤß⸗ 
chen Switawa, von 47 Haͤuſern. 

G) Rinnitz, ein Marktflecken von 63 Haͤuſern. 

(4) Ronitz, ein Marktflecken von 38 Häufern. 

(5). 51 Dörfer. Zu allen diefen Dertern gehören 


23 · und 2 Achttheil Lahnen. 


(6) Der heilige Berg, eine £oftbare Kirche, 

ı Stunde von Olmuͤtz, dahin zu einem Marienbilde 
gewallfahrtet wird. 

8) Das But Yugesd, bey Muͤglitz, welches einem 

Baron Vukowla gehoͤret, begreift 249 aſer u.3 — 

iẽ 


‘ 
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. 9) Die gerrſchaft Auſſee, welche dem Fuͤrſten von 
Lichtenſtein zuſtaͤndig iſt, enthaͤlt überhaupt 810 Haͤu⸗ 


ſer, und 194 und 6 Achtheil Lahnen, inſonderheit aber 


(1) Auſſee, Auſſow, ein kleines Staͤdtchen von 
53 Haͤuſern, mit einem verwuͤſteten Bergſchloß. 


(2) 29 Doͤrfer. 
10) Das Gut Bauſſau, welches zu des deutſchen 


‚Ordens Meiſterthum Mergentheim gehoͤret, begreift 


Überhaupt 117 Haͤuſer, 11 und 4 Achttheil Lahnen, 
inſonderheit aber I 
(1) Bauſſau, einen Marktflecken. “> 
(2). 13 Dörfer. | Ä 
ı1) Das But Bißfupitz, einem Grafen von Kol⸗ 
lowrat zugehörig, von 3 Dörfern, dazu 47 Häufer ger 


hören. Ä 


7 


12) Die gerrſchaft Boßkowitz, dem Fuͤrſten von 

Dietrichſtein zugehörig, begreift uͤberhaupt 40 und. 

6 Achttheil Lahnen, und 529 Haͤuſer, inſonderheit aber 
(1) Boßkowitz, eine kleine Stadt von 128 Haͤu⸗ 


fern, mit einem wuͤſten Bergſchloß. 


(2) 38 Dörfer. 0. | 

13) Die gerrfchaft Carlsberg, welche dem Fürs 
fien von Lichtenſtein gehöret, hat 532 Häufer, und 
93 und 6 Achttheil Lahnen. | | 
(1) Soff, Dworze, eine Fleine Stadt von 141 


Haͤuſern. 


(2) 14 Dörfer, darunter auch Carlsberg iſt. 
14) Das But Chudowein, einem Grafen. von 
Andler zuftändig, befteht aus 11 Dörfern, dazu 19 und 


5 Achttheil Fahnen, und 94 Häufer gehören. 


15) Des But Dobromilitz,einem Baron von Prfe⸗ | 
pitzky zuftändig, beftehet aus dem Dorfe diefed Namens’ 


von 35 Häufern, und 16 und 3 Achttheil Lahnen. 


16) Das But Dolloploß, zu welchem 49 Haͤuſer 


gehören. 


17) Des But Deanowitz, einer Grafen Pen 


tholdt zuftändig, beſtehet and.a Dörfern von 31 Haͤu⸗ 


ſern, und 5 Lahnen. | 
nt 38) Dee 


& 


.s 


. Haͤuſern am Fluͤßchen Bord, 


. Nr 


\ 
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18) Das But Drſchewanowitz, von 22 Haͤuſern 
7 und 3 Achttheil Lahnen, gehoͤret auch einem Grafen 


Pertholdt. | 


19) Die gerrſchaft Eulenberg, welche zu des 
deutſchen Ordens Herrſchaft Freudenthal in Schle⸗ 


ſien gehoͤret, begreift uͤberhaupt 1038 Häufer, und 


211 und ı Achttheil Fahnen, infowderheit aber, 
. Cr) Eufenberg, Sowinetz, ein kleines Staͤdt⸗ 


chen von 26. Häufern, miteinem verwüfteten Bergfchloß. 


(0) Braunfeiffen, Bruncefags, ein Städtchen 
don 21 Häufern. \ | 
(3) Fridland, ein Eleines Städtchen von 61 
Hänfern. u 

(9 22 Dörfer. Bu 

20) Die Serrfchaft Eifenberg, welche dem Fuͤrſten 
von Lichtenftein gehöret, begreift überhaupt 169 und 


7 Achttheil Fahnen und 11174 Hänfer, infonderheitaber 


(1) Bifenberg, ein Dorfmiteinem wüften Schloß. 
. (@) Schildberg, ein Städtchen von 121 Häus 


fern, weiches die Preuffen 1744 in Brand ſteckten. 


(3) Noch 34 Derter. Bus 
a1). Das Gut Eywanowitz, welches auch dem 


Kürften von Lichtenftein gehöret, hat überhaupt sıund - 
3 Acheeheil Lahnen und 205 Häufer, infonderheit aber 


(1) Eywanowitz, ein Städtchen von73 Häufern. 
(2) 3 Dörfer. ' 


22) Das But Beffenetz, welches dem Praͤmon⸗ 


fteatenferffofter zu Obronlitz zuftändig ift, und 7 Doͤr⸗ 
fer begreift, dazu 119 Häufer, und 11 und 6 Acht 

23) Bewitfch, ein Städtchen von 99 Hänfern. 
24) Die Serrfchaft Goldenftein, weiche der Fürft 
von Lichtenftein befiget. Ueberhaupt gehören dazu, mie 
einem Klofter der Auguftiner-Eremiten, welchem: leßtens 


theil Lahnen gehören. - 


3 Dörfer mit 14 Fahnen gehören, 950 Hänfer und - 
- 139 und ı Achteheil Fahnen, infonderheit aber. 


(1) Golbenftein, ein feines Städtchen von 6 
 @). ab 


23 € z WERE 1 
Der Olmuͤtzer Kreis. 257 
"a Altenftadt, Stare Meſto, ein Stadtchen 

‚am Fluͤßchen Graupen von 120 Haͤuſern. | 

.(3) 25 Dörfer. | w 
25) Die verrſchaft gobenftadt, die: dem. Fuͤr⸗ 
ſten von Lichtenſtein zuſtaͤndig iſt, und zu welcher übers 
haupt 1100 Häufer gehören, und 169 und 6 Achttheil 
Lahnen, infonderheit aber 
.:.. Cı) Bohenſtadt, Sabrfeh , eine eine Stadt von 
140 Häufern, mit einem Schloß. 
(2) 38 Dörfer. U 

26) Das But gulchau, dazu 24 Haufer schien. 
27) Das Gut gradisko, dazu 19 Häufer gehören. 
In Das But Jaromierzitz dazu 60 Haͤuſer ge⸗ 


| 3) Die Zerrſchaft Rogetin, zu welcher Aber: 
haupt 369 Hänfer, und 106 und 3 Achttheil Lahnen 
gehoͤren, inſonderheit aber 

C) Rogetin, eine Heine Stadt von 203 Haͤu⸗ 
fern, welche 1753 groͤßen Brandſchaden erlitten hat. 
Ehemals hat fie dem Erzbifchof zu Prag gehöret. J 

(2) Nimtſchitz oder Nimbſchuͤtz, ein Marktſe⸗ | 
cken von 56 Haͤufern. i 

30) Das Gut Krakowetz, einem Grafen von Pert⸗ 
hold zuſtaͤndig. Es begreift 10 Doͤrfer, dazu 154 Hätte 
ſer, und 14 Lahnen gehoͤren. 

- 31) Das But Rralitz, zu ‚welchem der Marktfle⸗ 
den. Rralig, 3 Dörfer, und überhaupt. 135 Haͤuſer, 
und 45 und 5 lchttheil Lahnen gehoͤren. 

32) Das But Arumpifch, welches einem Grafen 


| Sierorin gehöret, und 8 Dörfer hat, dazu überhaupt, 


298 Häufer, und 36 und ı halbe Fahnen gehören, 

33) Das But Langendorf, welches der deutfche - - 

Drden beſitzt, und dazu. 125 Häufer, und 31 und . 
7 nn Lahnen gehören. 

as But Tautſchka Studena, zu weichem: 

24 2 hu, und 2 und 1 + halbe Lahne gehoͤren. 
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| 35) Des Gut Lousien, dazu 2 Dörfer, ‚ mit 13 


= und. 5 Achttheil Lahnen gehören. 


36) Das But Leſchen, welches in dem Marktfle⸗ 
cken 2 beſtehet, der nur 14 Haͤuſer, und 4 und 
2 Achttheil Lahnen hat. 


37) Die Herrfchaft Littau, welche der. Zürft von 
Sichtenftein beſitzt, und dazu überhaupt 47 und 6 Acht⸗ 
theil Lahnen gehören, infonderheit aber 
(1) Litteu, Littowle, eine Stadt am Fluß March. 
Sie ift ehedeflen Iondesfürftlich gewwefen, nun aber ſteht 
ſie unter dem Sant des Sürften bon Lichtenſtein. 

c(42) 7 Dörfer. 

38) Des But Lübenig, von4.bäufern und ı nnd 
3 Ychrrheil Lahnen. 

39) Das Gut güdertfchan, zu welchem 2 Doͤr⸗ 
fer Sehören, die 28 Häufer, und 2 und 1 Achttheit 
Lahnen haben. | 


40) Maͤhriſch Yzeuftadt, unitſchau, eine koͤnig⸗ 
lichee Stadt. Es gehoͤren derſelben 
(1) gewiſſe Dörfer, welche. 49 und 2Achttheil 
| kahnen haben. 
| Sau (2) Loſchitz, Loſtize, ein Staͤdtchen von 108 
uſern. 
| 41) Die Herrfchaft Maͤhriſch Tribau, welche der 
Fuͤrſt von Lichtenftein beſitzt, enthält überhaupt 1410 
Haͤuſer, 280 und 3 Achttheil Lahnen, inſonderheit aber 
‚ (1) Maͤhriſch Tribau, Moͤrawska Trebowa, 
eine Stadt von 576 Häufern, mit einem Schloß. Sie 
fiehet unter dem Schuß des Zürften von Lichtenſtein. 
1744 wurde fie von Preußen geplündert. 
(2) Rrenau, ein Marktflecken von 36 Haͤuſern, 
(3). 28 Doͤrfer. 
42) Die Zerrſchaft Mirau und Zwittau, gehoͤret 
dem Erzbiſchof zu Olmuͤtz. Sie begreift uͤberhaupt 1649 
—57— und 267 und 2 Achttheil Lahnen,/ inſonder⸗ 
heit aber 
) muͤs⸗ 
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-G) Muͤglitz / Mohelnitz, eine kleine Stadt von 

369 Häufern, welche noch 1180 ein Dorf war. Gie 
fiehet unter dem Schuß des Erzbifchofs von Olmuͤtz. 
(2) Zwittau, eine Stadt, welche auch unterdem - 


Schutz des Erzbifchofs von Olmuͤtz ſtehet. Sie hatte 306 
Häufer, als fie 1781 ganz abbrannte. 


(3) Briſſau, Brſeſowa, ein Marktflecken von 


85 Häufern. . 
(4 Mirau,ein Dorfmit einem wuͤſten Bergſchloß. 
(5) 47 Dörfer. | 
43) Das Gut Markomig, zu welchem der Markt: 
federn Markowig von 37 Häufern, und 3 Dörfer ge⸗ 
hören, alle 4 Derter aber haben 169 Häufer,. und 18 
‚und 5 Achttheil Lahnen. | 
44) Das But Morfchig, welches überhaupt 132 
Häufer, und 33.und 6 Achttheil Lahnen hat, und den 
Panlanern zu Wranau gehöret. Die Derter find: 
‚+ (2) Tiſchtſchin, ein Marftflecken. 
Di 8 Das Dorf Morſchitz, und noch 3 andere 
rfer 
| 45) Das Ent LIamieft, von 78 Häufern, 19 uns 
— Ahitheil Lahnen, gehöret auch ben Paulanern zu 
—** und begreift | 
.Cı) Namieſt, eiren Marftflecken von 36 Häufern, 
(2) 6.Dörfer, und die Juden zu Loſchitz. 
46) Das Gut Oppatowitz, von 4 Doͤrfern, dazu 
95 Haͤuſer, und 18 und 7 Achttheil Lahnen gehoͤren. 
47) Das But Ottaslawitz, dazu 68 Häuser, gund 
7 Achitheil Lahnen gehören. 
.48) Das‘ But Patſchlawitz, m welchem der - 
Marftfieden Patſchlawitz von 28 Haͤuſern, und 2 Doͤr⸗ 
fer, zu allen dieſen drey Oertern aber 72 Haͤuſer und 
11 Lahnen gehoͤren. 
49) Die gerrſchaft Plumenau, welche dem Gra⸗ 
fen von Zierotin gehoͤret, und überhaupt 707 Haͤuſer, 


und 119. und 3 Achttheil kahnen begreift. nſonder⸗ i 


| Dei enthaͤ It fie 
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) Dlumeneu oder Blumenau, Plumlow, ein 
kleines Gräberhen von 40 Hänfern ‚ mit einem wuͤſten 


ergghlog 
@) Bofteleg, ein kleines Städtchen von 58 Haͤu⸗ 


Mor Uhrtſchuͤtz, ein: kleines Städtchen von 45. 


u 
27 Dörfer. 
50 Das But Prödlig ‚ einem Grafen ı von uhle⸗ | 
feld aehörig, befteht aus’ dem Marfeflecken Proͤdlitz | 
von 30 Hänfern, und aus 2 Dörfern. Zu allen | 
3 Dertern gehören nur 40 Häufer „8 und 2 Achttheil 


ahnen 
) Die Serefchaft Proftnin, welche der Fuͤrſt 
von Fichtenftein befigt,, und die überhaupt so7 Häufer, 
und 72 und7 Achttheil Lahnen begreift. Dazu gehoͤren: 
| (1) Proftnig, Proftiegow, eine Stadt von 447 
Atem , welche unter den Schuß des Sürften vom 
intern fteht. . Es wohnen bie viele Juden. 
(62)4 Dörfer. 
$2) Das Gut Ptyn und Sugdol, von 3 Dörfern, 
dazu 87 Häufer, und 10 und 6 Achttheil Lahnen gehören, 


53) Die Serrfchaft Rabenftein, welche von einen 
ergichloß den Namen hat, uud dinem Grafen von Har⸗ 
tach gehöret, und überhaupt 668 Häufer und round 
2 > Aerheil Fahnen begreift. Sie enthält; 


| (1) Römerftadt, Rymarow, eine Fleine Stade 
Ä von 196 Haͤuſern, welche von den Römern, die hier 
in ihren Kriegen mit den Marfomannen und Quaden 
Poſtirungen gehabt haben, den Namen befommen. Es 
tft Hier eine Eifendrathfabrif, und in der Nachbar⸗ 
ſchaft ſind Eiſengruben. 
(2) Bergftedr, ein Marktſlecken von 100 Haͤuſern. 
(3) 12 Doͤrfer. 
54) Das Gut Raubanin, dazu 4 Dirfer gehoͤ⸗ 
ı ven, welche nur 31 Haͤuſer, und 4 und 5 Achttheil 
Lahnen haben. 
—— 55) Das 
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Bi 55) Das Gut Rothölhätten, welches. der deutfche 
Orden befigt, und Bags 5 Dörfer, mit 55 Haͤuſern, 
und 6.unde: zperhei ahnen gehören. 

56) Schönberg, Schumberg, eine Stadt von 


421 Haͤuſern, welche 1621 von Ferdinand I an die 


Sürften von Lichtenftein gefchenfet worden, aber noch 


wviele Freyheiten genießet, und dem Sürften als ihrem. 


Schusheren jährlich 1000 Gulden. zahlet. Es wird 
hier viel Pluͤſch verfertiget. 
Zu dieſer Stadt gehören 
.(1) Rabenfeiffen, ein Dorf, 
.(2) Die gerrfchaft Frankſtadt von 112 oluſen 

20 und 6 Achttheil Lahnen. 

57) Schwabenig, ein Marktflieden. 

58) Das But Skalitzſchka, welches in dem Dorf 

dieſes Namens befteht. 

Ä 59) Die Kerrfchaft Sternberg ‚ befigt der Fuͤrſt 
von Lichtenſtein. Sie enthaͤlt 1195 Haͤuſer, und 23 
und 3 Achttheil Lahnen. 

. (1) Sternberg, eine Heine Stadt, welche unter 

bem Schug des Fürften von Lichtenftein ſteht. Sie iſt 

ums Jahr 1245 erbauet worden, und hat ein Kloſter 
regulirter Shondersen Auguſtiner⸗ Ordens ‚ welchem 

10 Dörfer gel hören. Ä 

(2) Baͤhrn, ein Städtchen von 118 Haͤuſern. 
(3) Domſtaͤttl, Domaſſau, ein Marktflecken 
von 62 Haͤuſern. 
(4) 27 Dörfer 
608 Die —2 Tobitſchau, hat aberhaupt 
517 Haͤufer, und 156 Lahnen. Sie enthaͤlt 
(1) Tobitſchau, Towatſchau, ein Stadtchen 
von 111 Saufen, mit einem Schloß. 
(2) 17 Dörfer.: 
6+) Die gerrſchaft Tyrnau, weiche der Fuͤrſt von 

Lichtenſtein befiget, hat überhaupt 277 Häufer,. uud 

45 und 6 znupeil Lahnen. Ed gehören dazu 

1) Tyrnau, ein Marftflecden von 35 "Hänfern, 

wit einem Bergſchloß. — 
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Dörfer. 
62) Die gerrſchaft Ulleredorf,. gehöret. einem 
Grafen von Zierotin, umd beftebet aus 15 Dörfern, 
zu welchem 55 Häufer, und 83 und 3 Achttheil Lade 
nen. gehören. 
. 63) Das But uhrſpitz zu welchem 2 ‚Dörfer ges 
hören, die 26 Häufer enthalten. . - 
| 64) Des But Wiefenberg, gehöret einem Gras 
. fen von Zierotin, und hat 9 Dörfer, zu welchen 525 
Haͤnſer, und 66 und 6 Xchttheil Lahnen gehören. 
65) Des Gut Weiffölhätten, dazu 4 Dörfer ges - 
Ä hen die 37 Haͤuſer , und 3 und 5 Achttheil Lahnen 
haben 
66) Wrachaßlawitz und Kangendorf, von 25 
Haͤuſern. 
67) Das Gut wigomiertſchitſch, von 9 und 
2 Achttheil Lahnen. 
68) Das But Wranowe Chotta, von 2 Dörz. 
fern, welches der Fuͤrſt von Lichtenftein beſitzet. Es ge⸗ 
hören dazu 32 Häufer, und 2 und 7 Achttheil Lahnen. 
2. Das Prerauer und Sreudenthaler 
Viertel, find auf den Eandcharten als ein befon- 
derer Kreis, unter dem Namen Prerauer Kreis, 
Krag Prerowky, angegeben. Der dazu gehoͤ⸗ 
rig gemefene und in Schlefien liegende Diſtrict 
Katſcher, ift 1742 umter preußifche Oberberrfchafe 
gekommen. Beyde Viertel begreifen 20 Städte, 
12 Marktflecken, faft 400 Dörfer, und zu allen 
Diefen Dertern gehören. ungefähr 15250 Käufer, 
‚und 2400 Lahnen Acer» und Weide: Land. 


(2) Das Dorf Alt: Tyrnau, und noch 9 andere Zr 


2) Das But Altendorf, nebft Poftkowis, einem -- 


Haren Podſtazky zugehörig, dat 97 Haͤuſer 11 und 
zustehen Fahnen. 
2) Die Serrfchaft lt: Titfchein, beſteht aus 277 
| Haͤuſern und v und 5 z Achtthei rahnen, ur u. x 
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(1) Alt⸗ Titſchein, einen Martefeden mit eis 
wem Serafhloh. | 
(2) 13 Dörfer, 

3). Die Kerrfchaft Bodenſtade, welche einem Gra⸗ 
fen von Walderode zugehoͤret, beſtehet aus 436 Haͤu⸗ 
fern, und 188 und ı halben Lahnen, und enthält 
(1) Bodenftadt, Podftate, ein n Stadtchen von 

104 Haͤuſern. 
(2) 11 Dörfer. . + 
4) Die Gerrfchaft Biftritz, begreift Ga8-Odufe, 
‚und 128 und 6 Achttheil Lahnen, und enthält - 
. + (1) Bifteitz, ein Städtchen: von 96 Häufern, 
nicht weit vom Perg Zoſtein. — 
24 Doͤrfer. 
* "Das Gut Baranky, zu welchem das Dorf bie: 


* 


ſes Namens gehöret. Es hat 35 Haͤuſer und ı und 


‚2 Acherheil Lahnen. 
6.7) Das Gut Cborein und Lautſchka, von 
4 Dirkrn, dazu 74 Häufer, und 11 und ı halbe Lah⸗ 
nen gehoͤren. 
9) Die gerrſchaft Cremſier, welche dem Landes⸗ 
fuͤrſten gehoͤret, 1717 Haͤuſer und 32 und 2 KRechttheil 
Lahnen begreift, enthält 
(1) Cremſier oder Arenfier, Kromerziz, eine 

kleine Stadt von 141 Haͤuſern, nicht weit vom Fluß 
March. Sie 'hat eine dem heiligen Morig gewidmete 
- Eollegiatfirche, und ein Collegium der.P. P. piarum ſcho- 
larum, und ftehet unterm Schug des Erzbifchofd von 
Dmis, der in dem biefigen Schloß feinen: ordentli⸗ 
. hen Wohnfis hat. Das Schloß brannte 1752 nebſt 
dem Archiv, der Vorſtadt, und 55 Bürgerhäufern it 
der. Stadt, ab. 1643 und s6ift die Stadt auch durch 
Feuersbruͤnſte fehr befchädiget worden. Auſſerhalb der⸗ 
ſelben iſt ein Franciſcaner Kloſter. 
(2) gulein, ein Städtchen von 121 Häufern. 
(3): Chropin und Kropin, ein Marftflecfen von 
. 82 Pine, am Sluß March. 
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J (O Lieben, Libova, ein. Staͤtchen von 118 
Häufen, 
(5) Bautſch, Budiſſau, eine kleine Stadt von 
175 Haͤuſern. 
(6) Eine gute Anzahl Dörfer, die 1130 Haͤuſer 
enthalten. 
3) Das But Deutſch⸗Jaßnig, von 3: Dörfern, 
Ä dazu 114 Häufer und 31 Lahnen gehören. 
. 10) Das But Deutfch-Prwlowitz, Dazu 47 Haͤn⸗ 
ſer 10 und 6 Achttheil Lahnen gehoͤren. 
11) Des Gut Döfchne, beiteht aus dem Dorfdies 
ſes Namens von 42 Häufern, s und 2 Uchttheil Lahnen. 
12) Die Serrfchaft Drfchewohoftitz und Doma⸗ 
zelitz, welche einem Grafen von Dppersdorf gehöret, 
begreift 375 Häufer und so und 7 Achttheil Lahnen, 
und enthaͤlt 
(1) Veſchewohoſtitz, eine Eleine Stadt von 208 
Häufern. 
(2) Das Dorf Damaselitz , und 7 andere. 
13) Das Domfapitelzu Olmuͤtz befiget hier 13 Dir: 
»fer, dazu 358 Häufer gehören. 
14) Die gerrfchaft Fulnek, welche einem Grafen 
von Wuͤrben gehöret, begreift 539 Häufer, und 128 
und 3 Achttheil Lahnen, und enthält 
ı) Fulnek, eine kleine Stadt.von 198 Häufern, 
mit einem Schloß, welches auf einem Hügel liegt. 
(52) ıı Dörfer. 
15) Das But Broffee von 2 Dörfern, dazu sg 
Häufer, und 8 und 2 Achttheil ahnen gehören. - 
16) Das Lehngut Zansdorf, zu welchem das. Dorf 
dieſes Namens, mit 32 Haͤuſern und 5 und 1. Achttheil 
Lahnen gehöret. 
17). Die Serrfchaft Sennersdorf, zu weicher 387 
Häufer und 43 und 5 Achttheil. Lahnen gehören. Sie 
‚enthält das Schloß Zennersdorf, den Marktſlecken 
Johannathal, und s Dörfer. - 
18) Die Serrfchaft Sochwald, deren Hefiker der 
Erzbiſchof von ouue if, und zu welcher, 1570 AAufer, 
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m 256 und 3 Achttheil Lahnen gehoͤren. Sie . 


(1) Hochwald, ein Bergſchloß. 
(2) Maͤhriſch Oftrau, ein Städtchen von 90 
Haͤuſern, am Fluß Oſtrawitza. 


(3) Braumeberg, einen Marktflecken von 86 


Haͤuſern. 


Haͤnſer 
a miſtek, ‚mine, einen Markiflecken von 
115 Haͤuſern. 


Freyberg, Przibor, eine Stadt von 261 | 


 Häufern. 
(7) 34 Dirfer.. 
k D ten H 
ae NEE rn ae ai 


ien, ein aber der Quelle des nern Stuff fies Betſchwa gene 
er Berg, Namens Radhorft, we 


des Radgoft verehret haben. 
19) Die Serrfchaft Holefchau, einem Grafen von 


Rottal zugehörig, befteht. aus s10 Häufern, und. 94 _ 


und 6 Achttheil Lahnen, und enthält 


(1) Holefchau, eine Eleine Stadt von beynahe | 


- 200 Häufern. 
(2) 13 Dörfer. 


‚2) Die Herrichaft Zotzentotz, weiche dem Erzbi⸗ 


ſchof zu Olmuͤtz gehoͤret, und den Namen hat von 
Zotzeblotʒ, Zöffeblahe, einer kleinen Stadt am 
BT; gleiches Namens, welche 197 Häufer enkpält, 


21). Das But Suftopetfhky, welches 104 Häu 


fer, und 12 und 3 Achttheil Lahnen enthält, begreift 
| (1) Zuſtopetſchky, ein geringes Städtchen vom 
s5 Häufern, mit einem Schloß. 

7 02) 2 Dörfer. 


Lahnen. 
23) Das But Bellersdorf, von 2 Lahnen. 


RR 


(6) Seanttedt, einen. Moarktſlecken von 14 


icher beruͤhmt ift, meil bie - 
ehemaligen heidnifchen Mähren auf demfelben das Gögenbiik i 


22) Das But Rattendorf, von 3 und * Achttheit | 


- 
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24) Die gerrfchaft Keltſch, deren Befiger der Erzbi⸗ 
ſchof von Olmuͤtz iſt, und welche 416 Haͤuſer, und 85 
und 3 Achttheil Lahnen begreift. Sie enthält 
| (1) Belt, ein Städtchen von 102 Häufern. 
(2) 16 Dörfe. 
25) Das Gut Riffelowitz, welches aus 2 Anthei⸗ 
Ien befteht, deren einen das Klofter Sternberg befigt, 
dazu 13 Häufer gehören ‚au dem andern aber gehoͤren 
18 Häufer. 
26) Das Gut Auhnewald, dazu 3 Dörfer mit 
237 Häufern und 68 und 7 Achttheil Lahnen gehören. - 
27) Die Serrfchaft Leipnik, weiche der Fürft von 
Dietrichftein befiget, enthält g41 Häufer, und 168 und 
2 Achttheil ahnen. Sie begreift .. 

(1) Leipnik, eine Eleine Stadt von 186: Häufern, 
in deren Vorſtadt ein Collegium’ P. P. piarum fchola- 
rum ifl. 1643 wurde fie von Schweden fehr be⸗ 
fhädiget. Der Stadt gegen über liegt das Bergſchloß 
Helfenftein.. | 

(2) 25 Dörfer. 

28) Das But Leuttersdorf, von Dörfern, da= 
zu. 7 and 4 Achttheil Fahnen gehören. 
29) Das Gut Löfchne, von 5 Dörfern, dazu 69 
Haͤuſer, und 8 und 7.Achttheil Lahnen gehören. 
.. 30) Das But Kitopetfch und Kowalowitz, dazu 
23 Häufer und 3 und 6 Achttheil Lahnen gehören. 

31) .Das Gut Malhotitz, von 34 Häufern, und 
5 und 2 Achttheil Fahnen. 

32) Die Commenthurey Maydelberg, welche aus 

| dem Schloß und Dorf Miaydelberg oder Dewitfch, 
und 3 andern Dörfern befteht, dazu 136 Häufer, 28 
und 1 Achttheil Lahnen gehören. Sie gehöret dem Jo⸗ 
hanniterritter Orden. 
33) Das But Matzdorf, von 28 Häufern und 
5 und ı Achitheil Lahnen. 
- 7,34) Die Serrfchaft Meferitfch ober Roſenau, ei⸗ 
sem Grafen Zierotin zugehoͤrig, begreift 955 Hänfer, 
and 129 und 3 Achtehei Fahnen, und enthat Rraß⸗ 

(1) Ara 


x 
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(1) Kraßno, einen Marktflecken von gı Häufern: 
(2) Rofenau, einen Marktſlecken von 92 Häufern. 
. (37 24 Dörfer. 
35) Das Lehn Meſeritſch, welches eben bemfel: 
ben Grafen Zierotin gehöret, begreift 
. (1) Meferitfch, eine Eleine Stadt von 157 ke 
fern, am Fluß Betſchwa. 
(2) 4 Dörfer. 
36) Das But Mofchtienitz und Bobiefhht, von 
55 Haͤuſern und 13 Lahnen. | 


37) Das But Yleubübl, dazu 3 Dörfer, mit 97 


Haufen, 20 und 3 Achttheil Fahnen, gehören. 
38). Die Gerrfchaft Iren: Titfchein,, welche beim 

Olmuͤtzer Eonvictgehöret, begreift überhauptg24 Häus 
fer, und 108 und 2Achttheil Lahnen, infonderheit aber 

‘ (1) FleusTitfchein, Nowy Gitſchin, eine Stadt 
von 3,70 Häufern, welche die nabrhaftefte im Rande ift. 
Stramberg, einen Narktſlecken von .55 
Häufern. | | 


(3) 12 Dörfer. 


35) Das But Bartfchendorf, von ı 08 9 auſern 


und 16 und 3 Achttheil Lahnen. 

40) Das Gut Paſkau, von 184 Haͤuſern, und 
26 und 3 Achttheil Lahnen, begreift 
CI) paſkau, einen Marktſlecken von 31 Haͤuſern. 

(2) 7 Dörfer: 

41) Des Lehngut Unter :und Ober Pawlowitz, ' 
von a Dörfern, dazu 133 Hänfer gehören. 
442) Das Gut Dientfehitzty oder Rlein»Pients 
ſchitz, von 14 Hänfern. 

43) Das But Podoly, von 6 Häufern, welches 
- der geipnifer Dechantey- gehöret. | 

44) Die gerrſchaft Prerau, welche einem Frey⸗ 
herri von Peterwalsky gehoͤret, und 373 Haͤuſer, und 
so und ı halbe Lahnen begreift, hat den Namen von 
der Fleinen Stadt Prerau, Prferow, welche eine der 


. älteften im Lande if. Zu dem obrigfeitlichen Antheit \ 


gehören. in und vor der Stadt und in 4 Dörfern, 
| 3 ‚Haus 


f 
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73 Häufer und 19 Lahnen, zu dem Stadtantheil aber. 
gehören 300 Häufer und 3ı und 4 Achttheil Fahnen. 
. 45) Das But Prſcheſtawelk, von 3 Dörfern, 
‚gi Säufern, und 7 und 2 Ichttheil Lahnen. 
46) Das Gut Pruffinowitz von 5 Dörfern, das . 

zu 173 Häufer gehören. 
47) Des But Rimnitz, welches aus 2 Dörfern, 


| 38 Yäufern, und 9 und 2 Achttheil Lahnen beftehr. 


48) Das Gut Roketnitz, welches 131 Häufer, 
16 und 7 Achteheil Lahrien begreift... Es enthält 
+ (1) Roketnitz, ein Dorf von 36 Häufern. 
(2) Roker, Retory, einen ' Darfefleden 00933 
Häufern. | . 
(3) 6 Dörfer, 
49) Die Herrithaft Koßwald und Filſtein, iſt ein 


Lehn, welches ein Graf von Hoditz beſitzt, 223 Haͤuſer 


und 23 und ı Achttheil Lahnen begreift, und enthaͤlt 
(1) Roswald, einen Marktflecken von 38 Haͤu⸗ 
ſern, mit einem Schloß. 
(2) Filſtein oder Fuͤlſtein, ein uraltes Berg⸗ 
ſchloß, mit einem Kirchdorf, und noch 7 Dörfer. 

50) Das But Rſchikowitz und Augesd, von 46 
Häufern, 5 und 2 Achttheil Lahnen. 

51) Sedlnitz,ift der Name eines Erbgutd und eines 
Lehnguts; zu jenemgehören 48 Häufer und „und 5 Acht⸗ 
theil Lahnen ,zu dieſem 12 und 2 Achttheil Lahnen. 

52) Neun Freybauern zu Sobiffek, weiche 3 und 
6 Yohrtpeil Lahnen befigen. 

53) Das Kehngut Schönftein, dazu 2 Dörfer, 
s2 Häufer, 6 und 7 Achttheil Lahnen gehören, | 

54) Das Lehngut SchlaPau, zu welchem ein Dorf 
von 44 Häufern, und 4 und 3 Achttheil Lahnen gehören. 

55) DasLehngut Schlatten,. von 2 Dörfern, das 
zu 21 Häufer und 3 Lahnen gehören. . 

56) Das Lehngut Stalitfehte, von 22 Hänferns 
und 2 und 7 Achttheil-Lahnen. | 

57) Das Lehngut Sponau, von 4 Dörfern, dazu 
1 30 Haufer/ undaound,s Achttheil Lahuen gehören. . 

oo. 58) Das 


! 
Fu | 
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- 58). Das Lehngut Stablowitz, von 2 Dorfern, 
ben 114 Haͤuſer, und 4 und 5 Achttheil Lahnen ge⸗ 
ren. “ 
” - 59) Das But Tfchetin, von 3 Dörfern ‚Dam | 
32 Daufer ‚und 4 und 3 Uchttheil Lahnen gehören. > 
60) Das Gat Tuͤrnawka, von 24 Häufeen. 
61) Das But Waltersdorf, von2 Dörfern, dazu 
103 Häufer, 17 und 3 Achttheil ahnen gehören. 
62) Die Herrfchaft Weißfirch, welche ein Zürft 
von Dietrichftein befigt, und dazu überhaupt 1100 
Häufer, und 191 und 3 Achttheil Lahnen gehoͤren, in⸗ 
ſonderheit aber 
: (1) Wweißkirch, geaniihe, ‚eine fleine Stadt 
am Sing Betſchwa, von 213 - ' 
“ (2) De anf, ein St —* von 96 Häufern. 
3) 29 Dörfer, 
63) Die gerrfchaft Weſſelitſchko, einem Grafen 
von Podſtazky zugehörig, pefteht and 11 Dörfern, dazu 
154 Häufer, und 16 und 7 Achttheil Lahnen gehören. 
6 Das Lehngut Weſſechowitz, von2 Dörfern, 
zu weichem 45 Haͤuſer ‚und 7 und 2Achttheil gahnen: 
ehoͤre 
⸗ — Das Gut Zabetſchni CLhotta, von 10 Haͤu⸗ 
ſern, und ı und 5 Achtheil Lahnen. 


66) Das But Zielatowitz , von 2 Dörfern, da 


34 Haͤuſer und 6 und 6 Achttheil Lahnen gehören, 


it. Der Hradifcher Kreis, Krag Hra⸗ 
disky, Circulus Hradiſtienſis, iſt mit Wein und 
‚Obſt, wie auch mit andern Fruͤchten, reichlich ver— 
ſehen, vornehmlich i in ber Mitte, wo die March 
durchfließet. Er enthaͤlt 13 Städte, 22 Markt⸗ 
flecken, und 180 Doͤrfer, zu welchen Oertern 
11831 Haͤuſer, und 2224 Lahnen Acker⸗ und 
Weide⸗Land gehoͤren. 

1. gradiſch, Den e, eine koͤnigliche Stadt am 
Warchtu/ mis einem tanciſtanertloſter. Eir ir ef | 
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vergeblich belagert worden-, infonderheit 1643 von den 


Schweden. Es gehören ihr in diefem Kreife 8 Doͤr⸗ | 


fer ‚ und ;u denfelben 325 Häufer und 92 Lahnen. 


2. Gaya, Kygow, eine Fönigliche fleine Stadt, - 


welche 3, Dörfer befigt, dazu 193 Däufer, und 12 Lah⸗ 
nen gehoͤren. 
3. Das Gut Banau, welches einem Grafen von 
Zuieſchazy gehoͤret, begreift 11 Haͤuſer, und enthaͤlt 
1) Banau, einen Marktflecken. 

2) Biſtritz, ein Dorf. 

4. Die gerrfchaft Brumau, iſt in 4 Theile getheilet. 

1) Einen Theil beſitzt ein Graf von Illieſchazy, 

nd dazu gehören 7 Häufer in dem Städtchen Brumau 
und 4 Dörfer, melche 113 Häufer enthalten. 


zz 2) Einen Theil befigt ein Graf von Podſtazky, zu 
welchem gehoͤren 


)1) Im Staͤdtchen Brumau 13 Häufer. 
(2) Im Städtchen Klobud, 18 Däufer. 
(3) 8 Dörfer von 160 Häufern. 
3) Einen heil beſttzt ein Freyherr von Selbiſch, 
zu welchem gehören 
- (1) Im Städtchen Brumau 17 Haͤuſer. 
r u I Im Staͤdtchen Klobuk oder Klobauky 54 
uſer | 
(3) 10 Dörfer von 269 Häufern. 
4) Einen Theil beſitzt ein Graf von gioſenbers, 
im welchem gehören 
(1) Im Städtchen Brumau 4 Häufer. 
(2) Im Städtchen Klobuk 81 Häufer. 
u: Der Marrifl. Wlachowitz, von 47 Haͤuſern. 
(4) 10. Dörfer von a6ı Häufern. 


s. Das But Billowitz, von 30 Haͤuſern ı und 7 


Achttheu Lahnen. 
6. Das But Biskupitz,' von 25 Häufern, und 


2 und 1 Uchttheil Lahnen. 


— 


7. Die Zerrſchaft Biſſentz, welche ein Graf von 


Pruskowsky beſitzt, und dazu 349 Haͤuſer und 47 und 
1 Harte kahuen gehören, begreiſt | 20 


.. 
— — 
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1) Biſſentz, ein Staͤdtchen von 156 Häufern, 


woſelbſt der befte mährifche Wein wächfet. 
2) Wegtzam einen Marktflecken von 123 Häufern. 
3) 3 Dörfer. 


8, Die gerrſchaft Buchlau, welche ein Srepherr u 


von Peterwalsky beſitzt, und dazu 270 Haͤuſer und at 
und 7 Achttheil Lahnen gehören, begreift - 
. x) Buchlau, ein Bergſchloß. 
09) Buchlowitz,, einen  Marttflerfen, woſelbſt ein 
Geſundbrunn iſt. 
3) Seitz und Lipom, Marktflecken. 
4) 5 Dörfer. 
9. Die Stadt Cremfier hat hier 3 Dörfer. 


10. Des Gut Chwealnau, von 3 Dörfern, dazu u 


59 Häufer, und 2 Lahnen gehören. 


11. Das But Diwnits, dazu 20 Käufer, und 4 


und 1 Achttheil ahnen gehören. 

“12. Das Gut Drſchinau, von 3 Dörfern, dazu 

45 Häufer, und 8 und = Achttheil Bahnen gehören. 
13. Das But Frantzowa Lhotta, welches in- eis 

nem Marftflecken von 37 Häufern und 9 und 2 Acht⸗ 

theil Fahnen befteht. 


14. Das But Zoftitz, dazu 19 Häufer, 2. und 2 


Achttheil Lahnen gehören. 


15. Das But goſtialkau, zu weichem so Häufer. | 


und 3 und ı halbe Lahnen gehören. 


16. Das But Howitfchy, za 84 Häufer ‚ und 


11 und 4 Achtthen Lahnen gehoͤren. 


17. Das Gut Sradek, von 2 Dörfern, zu welchem Bu 


52 Häufer, und 5 und 6 Achttheil Lahnen gehören: 
.18. Die gerrfchaft Zungerifch Brod, welche dem 

Sürften von Kannig gehöret, und überhaupt 943 Häus 

fer und 219 und 7 Achttheil Lahnen begreift, enthält: 


1) Hungsrifch Brod, gun Brod, Brod Uberes 


ky, eine. Eleine. Stadt von 205 Häufern,, toofelbft 
ein Klofter der Predigermoͤnche, und ein Sauer⸗ 
brunn iſt. 


2). 4 Die, 
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19. Das But Roritfchane, zu weichen ber Marke 
flecfen diefes Namens bon 99 Käufern, und 10 und, 
Achttheil Lahnen gehören. In der Rachbarfihaft dies 
ſes Orts find Marmorbruͤche. . 

20. Das But Kofteletz, dazu 33 Häufer und 2 
und ı Achttheil Lahuen gehören. 

21. Das Gut Romoran und Chwalkowitz, von 

39 Häufern, und 6 und 3 Achttheil Lahnen. 

22. Das But Lebedau, von 6 Haͤuſern. 


23. Das Gut Lipthal, von 43 Haͤuſern, 6 und 


5 Achttheil Lahnen. 

24. Das Gut Littenſchuͤtz, dazu der Marktflecken 
diefed Namens, und 3 Dörfer, zu diefen 4 Oertern 
aber 113 Häufer, und 14 Lahnen gehören. 

25..Die Zerrſchaft Cukr au, melde ein Graf von 
Sailer befigt, und dazu 422 Häufer, und 85 und 5 
Achttheil ahnen gehören. Sie begreift 
1) Aukkau, ein Bergfchloß. ü 

va gan, Friſtak, einen Marktflecken von 
8 fern. 
& ” Schluſchowitz, einen Marktflecken von. 38 
Haͤufern. 
242 Dörfer: 


26. Das Gut Mellenowitz, von 221 Haͤuſern 


und 36 und ı Achttheil Lahnen. Es gehören dazu 
R 1)-Mallenowitz, ein Marktflecfen von 84 Haͤu⸗ 
fi i 


1 
2) 5 Dörfer. = 
27. Das But Millotitz, von 6 Dörfern, dazu 
153 Säufer und 54 und 6 Achttheil ahnen gehören. 
28. Das But Mladotir 7 mm 
29. Das But Möftieni 
82 Häufer, und 16 und ı h 
30. Die Hertfchaft Nal 
Nottäl zugehörig. Sie beg 
und 6 Achteheil Lahnen, un 
1) tiapaydl, Napag 
von 120 Haͤuſern. 
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: 2) Thumatichen, einen : Marfefehen von 48 
Haͤuſern. 
) 14 Dörfer. | 

31. Das But tIemochowig, von 36 Haͤnſern. 
32. Das Gut Yiegdienig, von 2 Dörfern, dazu 
43 Häufer und 13 und ı Achttheil Fahnen gehören. 

.. 33. Das Gut Lrenfihloß,, befteht aus 2 —5 — 

zu einem gehoͤren z1, und zu dem andern 40 HA ufer, 

. gu dem ganzen Gute aber 8 und ı halbe Lahnen. 

34. Des But Örfchechau, yon 47 Häufern und 

7 und 2 Achttheil Fahnen. 

35. Die gerrfchaft Oftrau, welche ber Fürft von 

Lichtenſtein beſitzt, und dazu 1548 Häufer, und 354 

und 6. Achttheil Lahnen gehören, enthält . 
1Oſtrau, ein Städtchen von 96 Häufern anf 

einer. Inſel im Marchfluß. - 

2). Rüunowig, die Marktfledien SUB, Aiwnig⸗ 
und Welka. 

18 Doͤrfer. 
6. Das Gut Pohorſchelitz von 3 Dörfern, das 

iu „6 Sänfer und 4 Fahren gehören. - Ä 

37. Das But Prakſchitz, von 40 Hauſern und 6 
und 1 Achttheil Lahnen. 

38. Das But Prfchefcholup, von Dörfern, das 
u * Haͤuſer und 7 Lahnen gehoͤren. 
. 39. Das But prſchilep, von 21 .Hänfern und’ ı 
. and ı halben Fahnen. . 

40. Des But Quaſſitz, einem Grafen von Rottal 
zugehörig, befteht aus dem, Marktflecken Quaſſitz oder 
Amafis am Fluß March, und 8 Dörfern, zu welchen 
oberer, 247 Häufer, und 25 und 6 Achttheil Lahnen 
gehoͤren 

41. Das Gut Koketnig, von 24 Häufern, 3und 

x Aehttheil gapnen, or“ j 

Das But Slawitſchin, von 2Doͤrfern, dazu | 

und Fahnen gehören. 

s Gut Strafchiowig, von 32 Häufern, 

ttheil Lehnen. 
S 44. Die 


— 


4 


ſern. 
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9. Das But Roritfchane, zu weichem der Marke 


RB diefes Namens von 99 Haͤuſern, und 10 und 


2 Achttheil Lahnen gehören. in der Nachbarſchaft die⸗ 


— ſes Orts ſind Marmorbruͤche. 


20. Das But Mofteletz, dazu 33 Häufer und 2 
und. ı Achttheil Lahnen gehören. 
. Das But Komorau und Chwaltowits , von 


29 —* ‚and 6 und 3 Achttheil Lahnen. 


22. Das But Lebedau, von 6 Haͤuſern. 


| 23. Das But Lipthal, bon 43 Häufern 6 und 
5 Achttheil Lahnen. 


24. Das Gut Zittenſchuͤtz dazu der Marktſlecken 
dieſes Namens, und 3 Dörfer, zu dieſen 4 Dertern 
aber 113 Dänfer, und 14 Lahnen gehören. 

25. Die Kerrfchaft Lukkau, welche ein Graf von 
Sailer beſitzt, und dazu 422 Häufer, und 85 und 5 
Achttheil Lahnen gehoͤren. Sie begreift | 
71) LCukkau, ein Bergſchloß. 

2 Freyſtaͤttl, Friſtak, einen Marktflecken von 
s8 Haͤuſern. 

- 3) Schluſchowitz, einen Marktſlecken von 38 
Haͤuſern. 

) 22 Doͤrfer. 


26. Das Gut Maillenowitz, von 221 Haͤuſern 


und 36 und ı Achttheil Fahnen. Es gehören dazu 
1) Mailenowitz, ein Marktſlecken vom 84 Din 


" 2) 5 Dörfer. 
Das But Millotitz, von 6 Dörfern, dazu 
52 Baufer und 54 und 6 Achttheil Fahnen. gehören. 


. 28. Das But Mledotitz, von 29 Häufern. 


29. Das But Möftienitz, von 4 Dörfern, dazu 
82 Häufer, und 16 und ı halbe Lahnen gehören. 
30. Die Zerrſchaft Napaydl, einem Grafen von 
Rottal 58 Sie begreift 83 Haͤuſer, und 93 
und 6 Achttheil Lahnen, und enthält 
1) Vapaydl, Napagedia, einen Martefiecen 


2) Tom 


von 120 oanſers. 


| 
| 
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— 2 Thamatſchen, einen Darfifechen, von 48 
Haͤuſern. 
1.3) 14 doͤrfer. | 

31. Das But Ylemochewig, von 36 Hanfern. 
32. Des Gut Lesgzdienitz, von 2 Dörfern, dazu 
"43 Däufer und 13 und ı Achttheil Fahnen gehören. - 
.. 33. Das But VUeuſchloß, befieht aus 2 heilen | 
.zu einem gehören st, und zu dem andern 40 Häufer, | 
- gu dem ganzen Gute aber 8 und ı halbe Fahnen. 

4. Das But Orſchechau, von 47. Haͤuſern und 
7 ums 2 Achttheil Fahnen. 

35. Die Herrſchaft Oſtrau, welche der Fuͤrſt von 
Sicptenftein beſitzt, und dazu 1548 Häufer, und 354 
und 6. Uchttheil Lahnen gehören, enthält . 
m. Oftran, ein Städtchen von 96 Häufern anf 

einer. Inſel im Marchfluß. - 
.. 2) Aunowig, bie Darffiecen SUB, Awnic⸗ 
und Welka. 
18 Doͤrfe. 
6. Das But Pohorfehelig‘, von 3 Dörfer, das 
zu = Hänfer und 4 Lahnen gehören. - Ä 
7. Das But Prakſchitz, von 40 Haͤuſern und 6 
und — Lahnen. 

38. Das But prſcheſcholup, von⸗ 2 ‚Dörfern, das 
zu Mr Haͤuſer und 7 Lahnen gehören. « 

. 39. Das But Prfchilep, von 21. Dãuſern und’ 1 
. and ı halben Lahnen. 

40. Des But Quaſſitz, einem Grafen von Rottal 
zugehörig , beſteht aus dem Marktflecken Quaſſitz oder 
Awafig am Fluß March, und 8 Dörfern, zu welchen 
she, 247 Häufer, und 25 und 6 Achttheil Lahnen 
gehoͤren. 


41. Das Gut Roketnig von 24 Häufern, 3 und Br 


5 ehttheil Fahnen. oT 
2. Des But Slawitſchin, von 2 Dörfern, dazu 

47 —X und 7 Lahnen gehören. 
3. Das. Gut Strafchiowig, son 38 Haͤuſern, 

4 u 6 Achttheil Lahznen. 
5 Th 7%, | S 4 Die 


n 
> 
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44. Die Zerrfchaft Strasnitz welche ein Graf 
Magni beſitzt, von 77 Haͤuſern und 179 und 6 Achttheil 


Lahnen. Ihr Hauptort iſt 


Strasnitz, ein Städtchen am March⸗Fluß/ mit 


einem Schloß, und einem Collegio der P. P. piarum 
‘fcholarum. 1753 litte es großen Brandfchaden. 


In dem nahe gelegenen Dorf Petrau, ift ein Ge⸗ 


ſundbrunn en. 


2 


45. Das Gut Strſchilsy, Strilek zu "weichem | 


der Marftflecken diefes Namens, und = Dörfer, zu 
allen 3 Dertern aber 83 Hähfer, und 10 und 3 Achte 
theil Fahnen gehören. or u 
46. Das Gut Swätöbotfchig; bon 4 Dörfern, 
‚dazu 126 Häufer, und 30 Lahnen gehören, -. 
47. Die gerrſchaft Swietlau, welche,fo wie daß 
‚vorhergehende Gut, einem Grafeu Sereni gehöret; 


. und aus 392 Häufern, und 83 und 1 Achttheil Lahnen 


beſtehet. Die dazu gehörigen Derter find: 
ı) Swietlau, ein Bergſchloß. 


\ 


2) Bogkowitz, ein Städtihen bon ı 37 Hänfern. 


3) 13 Dre, 
“48. Das Gut Traubek, von ıt Häufern, und 4 
‚and 3 Achttheil Fahnen -. | 


49.. Das Gut Tſchetech owitz von 47 Haͤuſern, 


amd = Bahnen. J 
50. Wellehrad, ein Ciſtercienſer Kloſter, deſſen 


Abt auf den Landtagen unter den regulirten Üräfaten | 
der erſte iſt. Es ſtehet an dem Ort, wo vor Alters die 


Hauptſtadt des Koͤnigreichs Marhawania oder Maͤh⸗ 
ren, Welegrod oder Welegrad, geſtanden hat. Mark⸗ 
graf Wladislaw und Ottar Koͤnig von Boͤheim, ſollen 
es 1202 geſtiftet haben; andere geben andere Jahre 


an, gewiß iſt, daß die Stiftskirche erſt am 27 Nov. 


1228 eingeweihet worden. Es beſitzet: 
1) Poleſchowitz, einen Marktflecken, von 103 


Häufern ‚ woſelbſt ehedeflen der Sitz der maͤhriſchen 


Biſchoͤffe geweſen iſt. J 
| EEE 2) 12 


u fonderheit aber 
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2) 12 Dörfer, von 567 Haͤuſern. au denfelben ud | 
dem Marktflecken, gehören 143 und 2Achttheil Lahnen. 


3) Diebgeerfchaft Weffelp, zu welcher überhaupt " ' 


gehören 337 Hänfer, und 58 und ı halbe Lahnen, in⸗ 
x) Weſſely, ein geringes Städtchen, von a8 
Käufern, mit einer Vorftadt von 125 Haͤuſern, auf 
einer Inſel im Fluß Marche . oo. 

. .. &) 3 Dörfer. | 


2.0.81. Dass But Weßky, zu weichem 28 Haͤuſer und 
x Lahn: gehören. | | 


: 52, Die Zerrſchaft Wiſſowitz von 387 Haͤufern 


und 49 Lahnen, befigt ein Graf Illieſchazy. Steenthält 


1) Wiffowig, eine fleine Stadt von 162 Häufern. 
a) 12 Döefr on 
531 Die gerrſchaft Wfetin, dazu 369 Häuferund 
5 und 5 Achttheil Lahnen gehören, beſtehet aus 3 
eilen | | | 


hören | | . 
(t) Das obere Städtchen. Wfetin, vol 59 
Haͤuſern. W 
(3) 13 Dörfer, von 269 Haͤuſern. 

2) Zu dem Bucellitziſchen Antheil gehoͤret das 
Dorf Ratibor, von 26 Haͤuſern. — | 
3) Zu den Zablagkiichen Antheil gehöret 


Haͤuſern. | U 
(2) Ein Theil des Dorfes Ober⸗Kohſta. 
- 54. Das But Zborowitz, von 38 Hänfern und 4° - 

und 3 Achttheil Lahnen. oo, 

55. Die gerrfchaft Zdaunky, von 244 Haͤuſern 
und 42 Lahnen, begreift en 
3) Zdauntp, einen Marktflecken von 50 Haͤu⸗ 


ſern. | | 
3) 11 Dörfer, J | | 
56. Das But Zdielawig, von 2 Dörfern, dazu 
25 Haͤuſer, und 3 und ı balbe Lahn gehören. 
En, on > 


l J 
1) Zudem graͤflichen illieſchaziſchen Antpeil ges . 


") Das untere Städtchen Yofetin, von 8 


37. > 
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57. Das Lehngut Zeadowig, von Dörfern, das - 


zu 63 Häufer und 4 und 6 Achttheil ahnen gehören. 
58. Das But Zieranowig, von 27 Häufern und 
3 und ı Uchttheil Fahnen. _ u 

59. Die Herrfchaft Zlin, von 279 Häufern und 


39 und 7 Achttheil Lahnen, beſitzt ein Graf von Rot⸗ 


‚tal. Dazu gehoͤren 
1) Zlin, ein Städtchen von 125 Haͤuſern. 
2) 8 Dörfer. | | 


m. Der Brimner Kreis, Krag Bre⸗ 


nensky, Circulus Brennenfis. Er wird in den 
obern und unsern abgerheilet. Der legte ift meh» 


rentheils eben. Es giebt in. diefem Kreife unter⸗ 


ſchiedene Eifengruben und Marmorbrüche, auch 
in dem Berge Kwietnitz bey Tiſchnowitz unächte 


„Diamanten und Amethnften, und an einigen Or 


ten Gefunddrunnen. Man hat aud) Eifen- und 


Glas—-Huͤtten, bereitet auch Alaun. Der ganze Kreis 


enthält 19 Städte, 57 Marktflecken, über 676 
Daoͤrfer, und zu allen folchen Dertern gehören 
20871 Häufer, und 42907. Lahnen Acker⸗ und 
- Meide - Land. . 

1. Brünn, Brinn, Brno, die zwente koͤnigliche 


Ä Stadt der Markgrafſchaft Mähren, liegt nahe beym 


Zufammenfluß der Schwartfchawa und Switawa. 
Sie ift wohl gebauet ugd wohl bewohnt, die Befte Han⸗ 
delsſtadt in Mähren, und der Sitz der oben $. 10. an⸗ 
geführten Landescollegien, auch feit 2777 eines Bir 
ſchofs. Sie hat 1236 Feuerſtellen. Die mertwürdig- 
. fen Gebäude find der Bifchofshof, das Landhaus, die 
Collegiatkirche auf dem Petersberge, die fehr fchöne 
Kirche der ehemaligen Jeſuiten, 6 Kiöfter, unter wels 
chen das Klofter der Auguſtiner Eremiten bey.der Kir- 
che des heiligen Thomas, wegen eines Gnadenbildes 
der Jungfran Maria, welches Lucas gemalet baden 

u j M | DR, 


Der Brünmer Kreis. arr- 


fol, berühmt ift, und ein Klofler der Carmelitterin⸗ 
. nen. Die Siadtift einigemal belagert und eingefchlof 
fen, aber nie erobert worden. W 
Unweit der Stadt gegen Abend, lieget das feſte 
Bergſchloß Spilberg, und unter demſelben die Vor⸗ 
ſtadt Alt⸗Bruͤnn, in welcher man.2 Nonnenkloͤſter, 
und ein Hoſpital des Johaniter Ritterordens findet. 
Sie hat 98 Haͤuſer, und gehoͤret der Rhikiginn. Klo⸗ 
fter, . Marienſaal, Sala oder Aula Marise, in der .. 
Fandesiprache Kralowky Schlefter, - welches noch 
.. außerdem 16 Dörfer von 471 Häufern, und 122 und 
6. Achttheil Lahnen, wie auch die Herrfchaft Kuͤnſtadt 
und das Gut Oslowan, befißet. Ä 
Gegen Mitternacht der Stadt, fiehet auf freyem 
Felde die Karthaufe Rönigsfeld, welcher die Dorn- 
Roͤßel-Nadloßer⸗- und Neu- Gaffen bey Brünn, von 
.45 Häufern, das Dorf Rönigsfeld, und noch 5. 
Dörfer,. zuſammen von 238 Häufern, und 63 und 
5 Achttheil Lahnen gehören. 
Segen Morgen der Stadt ift die Prämonftratenfer 
Abtey Zabrdowig, welche gemeiniglidy Obrowig ge 
nennet wird, und welcher die Gafle Obrowitz, von 16 
Häafern, der Marftfledfen Ober: Klobauf von 126 
Häufern, und 9 Dörfer von 267 Häufern, gehören. 
Alle diefe Derter befigen 77 und ı Achttlfeil Fahnen. 
Dem Magiftrat zu Brünn gehöret das Gut Gu⸗ 
rein, von 296 Hänfern und 55 Lahnen, und das Gut 
Wohantſchitz, von 3 Dörfern, zu welchen 35 Häufer - 
‚und 3 Lahnen gehören. oo 0 
Das Sanct Peters Collegium, befiget 13 Dörfer 


von 289 Häufern, 75 und 5 Achttheil Fahnen, und --. 


die. Sanct Peters Probftey, 5 Dörfer von 7 Häufern 
und 28 Lahnen. . | oo. 
Zu dem Kreutzhof des Johanniterordens, gehören 
Die Kreuggafle von 14 Häufern, und 3 Dörfer von 36 
Hänfern, zufammen von 17 und 2 Achttheil Lahnen. 
Dem Sanct Thomas Alofter der Auguſtiner, ge⸗ 
Hörer der Marktflecken Keu: Wieslig, von 49 Häne 
0 63 ſern, 


mb ı halbe Lahn. 
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fern, und 7 Dörfer von 279 Haͤuſern, zuſammen 62 


Das Sanıt Annen Rlofter; hat 11 Dörfer von 
279 Häufern, und 63 und 2 Achttheil Lahnen,. und 


das Sant Michaels Alofter hat 40 Hänfer und 6 


Lahnen. 
2. Die gerrſchaft Auſterlitz, weiche dem Fuͤrſten 


von Kaunis und Nierberg gehöret, und Überhaupt 644. 


Haͤuſer, und 133 und 1. halbe Lahn begreift, enhält 
 . DD Aufterlig, Slawkow, ein Städtchen von 
134 Haͤuſern, mit einem Schloß, bey welchem ein koſt⸗ 
barer Garten ff. : 


2) Yreu:Rausnitz, einen Marktflecken von 64 


Haͤuſern. | 
3). 16 Dörfer, dazu 444 Käufer gehören, 
37 Daß Lehn Ylanako-, welches ein Graf von 

Geldorn befigt, begreift überhaupt 179 Käufer, und 


g und ı Achttheil Bahnen, infonderheit aber 


ı) Alt: und Neu Blansko, einen Marktflecken 
‚an der Switama, von 61 Häufern, Ä Ä 
2) 13 Dörfer, | J 

4. Dad But Bochdalitz, dazu gs Haͤuſer und 17 
und 5 Achttheil Lahnen gehören, und welches aus 4 Dörs 
fern beſtehet, beſaßen ehedeſſen die Jeſuiten zu Olmuͤtz. 

5. Das But Borotin von 4 Dörfern, Dazu 69 Haͤu⸗ 
"Me, und 10 und 7 Achttheil Lahnen gehören, . 

6, Das But Boffeniz, dazu s6 Häufer gehören. 
7 Das But Bopanowiz, dazu 54 Käufer, und 
12 und ı Achttheil Lahnen gehören. 

8. Das But Branig oder Deutfch; Brenig, da⸗ 
. 38 40 Häufer, und s2 und 5 Achttheil Lahnen gehören. 

9. Das But Budiſchau, welches ein Graf von 
Paar befige, und zu welchem 168 Häufer, und zo und 
1 Achttheil Lahnen gehören, begreift 

1) Budiſchau, einen Marktflecken von 44 Haͤuſern. 
2) Taſchau, einen Marktflecken von 45 Häufern, 


2) 6 Dörfer und 1 Bauer zu Studnitz, zufammen 


0 Hänfer, - 


10. Die 


Der. Brünner Kreis. 229 


. 10, Die gerrſchaft Butſchowitz und Tſcheriſchin, 
welche auch der Graf von Paar befigt, und dazu über: 
haupt 479 Häufer, und 70 und 5 Achttheil Fahnen ge: 
hören, begreit u — 

1) Butſchowig, ein Städtchen von 1oo Hänfern, 
mit einem Schloß. 
2) 14 Dörfer, von 379 Haͤuſern. 

11. Die gerrfchaft Bpftrig,deren Befiger der Fuͤrſt 

von Lichtenftein ift, und zu welcher überhaupt 378 
Haͤuſer, nnd 47 und ı halb Fahnen gehören, begreift 

. ») Byſtritz, eine Kleine Stadt von 132 Haͤuſern. 
. 2) 21 Dörfer, von 246 Häufern. . | 
12, Das But Bytiſchka Offowa, beſtehet aus dem 
Marktflecken Alein : BptifchEa von 32 Häufern, und 
- 12 Dörfern von 104 Häufern: Zu allen diefen Oertern 
- gehören 22 und 6 Achttheil Fahnen. 
13. DaB. But Cherlig, ſammt der Thuraffer Pfarr, 
- gehört dem Erzbifchof von Olmuͤtz, und begreift uͤber⸗ 
haupt 241 Häufer, und 71 und 2 Achttheil Fahnen, 
infonderheit aber " 6 
1) Mederitz, einen Marktfiecken an der Schwar⸗ 
za, von 75 Haͤuſern. | 
. 2) Schleppanitz, einen Marktflecken von so 
-Häufern. . - nn | 
3) 7 Dörfer von 116 Häufern. | 
14. Dem Domkapitel zu Dlmüg gehören 3 Dörfer 
‚von 63 Häufern. Ä u 
15. Daß But Dörfel im Gebirge, von 5 Dörfern. 
16, Der Marktflecken Dietitz, Wigomirfchiger 
Antheils, dazu 40 Häufer gehören, nn 
17. Die gerrfchaft Dürnholz, einem Grafen von 
Zrautmannsdorf zugehörig, welche 603 Häufer und 
. 200 und ı halben Lahnen begreift‘, enthält 
ı) Dürnbolz, einen Marktflecken am Fluß Teya 
von go Hänfern. oo 
2) Unter: Tanowitz, einen. Marftfleden von 

149. Häufern. u | 

3) Troͤskowitz, einen Marktfl. von 83 Häufern. 
| 84 27 
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97 Dörfer son 281 Häufern. . | 

18. Das Gut Dürnowitz, vom 10 Dörfern, das 
zu 149 Häufer gehören. 


19. Die Serrfchaft Eis grub und Auſpitz, deren 
Beſitzer der Sa von Fichtenftein iff, und die übers. 


baupt 535 Häufer, und 102 und 6 Achttheil Lahnen 


‚enthält 

1)-Yufpitz, Suftopetz, eine Heine Stadt von 
oo Häufern. 
| 2) Eisgrub, Lednitſche, einen Markrecken von 
y2 Haͤuſern. 
3) 7 Doͤrfer. 

20. Sie gerrfchaft- Goͤding, Hat big 1762 den 
Grafen von Zvar'gehört, ift aber in gedachtem- Jahr 
som Kaifer Franz I für eine Million gekauft worden. _ 
Sie hat überhaupt 1150 Häufer, und 744 und ı hals 

ben Lahnen, inſonderheit aber 
| 1) Göding, HKodonin, ein "Städtchen von 119 
- Häufern, an einem Arm ded Marchfluffes, mit einem 
ſchoͤnen Schloß, welches nun der Sitz einiger Manu⸗ 
facturen iſt. 
2) 18 Dörfer von 832 Haͤuſern. n 
21. Das Gut GSroß⸗Vimtſchuͤtʒ dazu der Maͤrkt⸗ 
Hecken dieſes Namens von 92 Häufern an der Schwar⸗ 
za, und der Budkershof von 2 Häufern, zuſammen 
IVber 23 und 6 Achttheil Lahnen gehoͤen. 
22. Das But Zabrowane, von 158 Haͤuſern und 
37 und 3 Achttheil Lahnen, gehoͤrte ehedeſſen dem Hra⸗ 
diſcher &efnitercoflegio. 
. Das But Ingrowitz, von 132 Hänfern und 
2p und 5 Achttheil Lahnen, begreift 
1) Ingrowitz, ein kleines Staͤdtchen von 65 
Haͤuſern. 
2)7 Doͤrfer von 67 Haͤuſern. 
24. Die Zerrſchaft Kaunitz oder woſtitz bem 
Fuͤrſten von Dietrichftein zugehörig, hat 794 Haͤu⸗ 
654 und 174 und 5 5 Aqthei Lahnen. Es gehoͤren 


- 3) Raw 
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1) Baunitz, Bavanitz, eine kleine Stadt an der 
Iglawa, von 153 Haͤuſern, mit einem Bergſchloß, 
welches das Stammhaus der Fuͤrſten von K.unitz⸗ 
Rietberg iſt. 
| 2) Pralitz, Prawlau, ein Matktflecten von 65. 
Haͤuſern ander Iglawa. 

PD Woftitz, ein Marktftecten von 84 Häufern, 
mit einem Schloß, ; | 

4) 15 Dörfer von 492 Häufern. 

Mi 25. Das Gut Rochau von? Häufern, gehöret nach 
ira. 


26. Das But Royatka von 22 Haͤuſern, und, 


1 Achttheil Lahnen. 


27. Das Gut Krſatin, dazu ro Doͤrfer, zu dieſen 
aber 114 Haͤuſer, und 24 und 3 Achttheil Lahnen gehoͤren. 


28. Das Gut Krſitſchankau, von.g Häufern, 3 
und 2 Achttheil Lahnen. 

29. Das But Krſiſanau, gehoͤr et dem Kloſter zu 
Saar, hat 217 Häufer, und 17 und 5 Achttheil Lah⸗ | 
nen. Es gehören dazu - 

2) Refifenau, ei kleines Städtchen von s 
Haͤuſern. | 
2) 9 Dörfer. von 134 Säufern. | 
30. Die Zerrfchaft Aünftadt, welche der Koͤni⸗ 
inn Stift in der Vorftadt Alt» Brünn gehöret, übers 
aupt 850 Häufer und 121 und: ı halben Lahnen be⸗ 
greift, inſonderheit aber 3r 
1) Kuͤnſtadt, einen Marktflecken von 75 Haͤu⸗ 
ſern, mit einem Bergſchloß. 
2) Olleſchitz, Els, einen Marktflecken von 120 
Haͤuſern. 
3) 46 Doͤrfer von 673 Häufern. . | 
31. Kandshut, Lendslnit, ein fürftlich lichten—- u 
ſteiniſcher Marftfleefen von 78 Haͤuſern dazu 18 und 

6 Achttheil Lahnen gehören. : J 
322 Die ʒerrſchaft Zeitowitʒ, welche dem Gra⸗ 
fen oon Bluͤmegen gehoͤret, 289 Haͤuſer, und 51 Lah⸗ 
nen hat, begreift 

&;5_ =>’ Bst; 
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1) Lettowitz, einen Marktflecken von 82 Häus 
fern, an der Zwittama, mit einem feften Bergfchloß. 
| 2) 30 Dörfer, wovon aber einige nur zum Theil 
hieher gehören, 


33, Das GutLöfch, von ııo.Häufern und 26 und 
sYchttheil Lahnen, gehöret einem Freyherrn von Frey⸗ 


enfelö, und beftehet aus dem Markifleden Zöfch, Liß- 


na, und s Dörfern, 
34. Die gerrfchaft Lomnitz, welche ein Graf Se⸗ 

reni enge, 299 Häufer, 43 und 1 Achttheil Lahnen 

hat, begreift 

— 1) Lomnitz, ein kleines Stadtchen von 5” mHaͤu⸗ 

ſern. 


2) 21 Doͤrfer von 248 Haͤuſern. 

35. Die gerrſchaft Luntenburg, welche der Fuͤrſt 
von Vihtenfein befigt, 645 Hänfer und 121 vLahnen 
Bat, begreift 
on 1) Roftel, Podiwin, ein Staͤdtcheu vongs Häus 

fern, welches vor Alters eine der anfehhlichften Städte 
deslfandes, und ein biſchoͤſlicher Sitz geweſen iſt. 
1774 brannte es ab. 
| 2) Luntenburg , Brfebsiam, einen Marktfle⸗ 
cken an der Taya, von 40 Haͤuſern. 
3) Teinitz, “einen Marktſlecken. u 

8 Dörfer. | 

+ Das But Lyſſitz, von 101 Häufern und 11 Lah⸗ 
nen, Sefteht aus dem Marftflegfen yſſitz, von 74 
Haͤuſern, und 2 Dörfern, 

37. Mauchnitz, von 6 Häufern, 
38. Marichowitz, ein Dorf von 20 Häufern, 
39. Medlenfo, ein Dorf von 13 Häufern. 
40. Das Gut Morawetz, von 106 Häufern und 
8 gahnen. . Es beſtehet aus dem Marftflecfen Stras: 
Pau von 26 Häufern, und 7 Dörfern non 80 Häufern. 
4A1. Das But Mittrau von 8 Dürfern, dazu aber 
nur Hr Häufer und 5 und 7 Achttheil Lahnen gehören. 
42. Das ButtTeu: Weffelp, von 126 Häufern, die 
in dein Marktflecken —* und · ¶ Dörfern Das 
. 43° 


\ 
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43 . Das But —— 18 Dir n. 
334. Vennowitz, ein Dorf von 33 Haͤuſern, 10 
and ı Achttheil Lahnen. rn | 
48. 46. Die Herrfchaft Teuſtaͤdtel und Krſiſan⸗ 
Ey, welche dem Stift Maria» Schul gehöret, 437. Haͤn. 
fer und, 76 und 1 halben Lahnen begreift, enthält 
1) Neuſtaͤdtel, Nowe Meſtor, ein Städtchen 
von 124 Haͤuſern. _ Ä 
2) 23 Dörfer von 323 Haͤuſerrn. | 
47: Die gerrſchaft Lkolsburg, welche der Fuͤrſt 
von Dietrichftein befigt, 962 Häufer und 267jFahnen 
begreift, enthält | | 
1) Nifolsburg, eine kleine Stadt von 207 Häur - 
fern, mit einer Colfegiatkirche, einem 1631 geflifteten 
Collegio der P, P. piarum fchelarum, einem Kapuzineee 
Kloſter, deffen Vaͤter die Loreto Kirche, welche ein he⸗ 
ruhmtes Marienbild und einen großen Schag hat, ber 
forgen, and einem auf-einem hohen Felſen gelegenen 
Schloß. Es wohnen hier ſehr viele Juden, . 1719 
brannte ſie ab. | nn 
2) Dunawitz oder Dunagowitz, einen Markt 


— 


ecken. | | 
8; 3) Unter: Wifterritz, einen Marktflecken an der 
AA: , “ J 
4) Muſchau, einen Marktflecken. WB 
5) Tracht, Trachtin, einen Marftfleden" an 
der Tagan ’ 0 
| 6) Pausram, Pausdrani, einen Marktfleden. 
7 8 Dorfer. — 
46. Das Gut Oolawan, welches der Koͤniginn 
Aloſier in der Vorſtadt Alt⸗ Brünn gehoͤret, 183 Haͤu⸗ 
fer und 37 Lahnen begreift, und aus dem Marktfle⸗ 
cken Oßlawan und 6 Doͤrfern beſteht. Das ehema⸗ 
lige Ciſtercienſer Nonnenkloſter Oßlawan, Vallis Ma- 
riae, war um das Jahr 1228 von einer Frau Ras. . 
mens Hedwig geftiftet worden, wie Königs Ottocar 
Beftätigungs Urkunde beſaget. oo tt 
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u 49: Die gerrſchaft Pernſtein, don zor hauſern, 
und 56 und 7 Achttheil Lahnen, begreift‘ 
| | 1) Pernftein, ein Bergſchloß. 
2) Daubrawnif, einen Marktflecken an der 
Schwarzau, non 61 Häufern. J 
3) Nedwieditz einen Marktflecken von 29 
Hauſern. 
4) Stiepanow, einen Marktflecken von 27 Haͤuß 
5) 41 Dörfer und 4 Hoͤfe. 
so. Die zerrſchaft Don oritz, welche dem Sür- 
fen von Lichtenſtein gehoͤret, und 18 Dörfer. hat, da⸗ 
‚zu 351 Käufer; und 68 Lahnen gehören. | 
sr. Die Zerrſchaft Reytz, einen Grafen von Ro⸗ 
genoͤrf zuſtaͤndig, hat 435 Haͤuſer, und 65 und 6 
Achttheil Lahnen. Es gehören dazu: . 
1) Daubrawitz, ein Marktflecken von 58 Ha. 


2) Jedownitz, ein Marktfledden von 46 Hänfern. 


3) Raytz, ein Dorf, und noch 16 andere, 
— s2. Das Gut Radſchitz, von 136 Haͤnſeen und 
17 ind 7 Achttheil Lahnen, beſtehet aus dem Markt⸗ 
en Fr bey welchem ein Bergſchloß iſt, und 
oͤrfern | | 
5 53. Raytzern, ein -Benebictiner Kloſter an der 
Schwarza, welches das erſte in Maͤhren, und 1048 


angelegt worden iſt. Der Probſt, welcher unter die 


HPraͤlaten in Mähren gehoͤret, ſteht unter der Abtey 


Braunau in Böheim. Dem Kloſter gehdret der auf 


der andern Seite der Schwarza gelegene Marktflecken 
Raygern von 37 Haͤuſern, nebſt 8 Dörfern von 169 
- Häufern. Zu allen diefen Dertern gehören 77 ahnen. 

54. Die gerrfchift Ritſchan und Eichhorn, wel⸗ 
che einen Grafen von Sinzendorf gehoͤret; "Zar Häus 
fer und 71 und 7 Achttheil Lahnen begreift. Der vors 
nehmfte Drt derfelden, ift das Städtchen Eichhorn, 
Wewerzp, ehedeffen Wewery, über welchem ein Berge 
ſchloß ander Schwarza liegt. 
- „55: Das But Rohrbach, von 63 Haͤuſern, 7 und 
ı halben dehnen. 

56, Das 
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36. Daß, Büt Rotzinka, von 3 Dörfern, dazu 
91 Häufer, 3 und 6 Achttheil Lahnen gehören.  . 
| 37. Die Zerrſchaft Rofiitz und Strutz, von 264 
Hänfern ; 62 und 2 Achttheil Lahnen, begreift. 
1) Roffitz, einen Marktflecken. W 
2) 15 Doͤrfee.. 
„58. Die Zerrſchaft Rſetſchkowitz, welche ehedeſ 
fen die Jeſuiten zu Brünn beſaßen, begreift 229 Haͤu⸗ 
fer, „uud ı Achteheil Fahnen. Dazu Behören außer 
der Neuen und Schwaben-Gaſſe bey Brünn, ' ., 
1) Pollehrad, ein Marftflecfen von 40 Haͤuſern. 
2) 6 Dörfer... . a 5. 
389. Zdiar, Saar, ein Ciſtercienſer Moͤnchenklo⸗ 
ſter, welches Gerhard genannt Botſchko der erſte, 
Graf von Bernan und Nidda, um 1243 oder. 12451 in 
einem Thal bey dem "Flecken Zdiar oder Saar ange 
fangen, . und ed Marien: Brunn genannt hat. Er 
_ widmete demfelben die Einkünfte aus den Dörfern 
Saar, Nowa Wes (Mendorf)- Rohrbach, Gutwarfes . . 
and Jamma, u. ſ. w. Es befigt überhaupt 629 Häus 
fer und 88 Lahnen, infonderheit aber | 4... 
) Saar, Zdiar, ein Städtchen von 109 Haͤu⸗ 
- fern, nicht weit vom Kloftr. BE 
12) Öber; und Unter:Bobrowa, Marktflecken 
die auch Ober: und Unter⸗Brokawa genennet wers 
den; jener hat 46, dieſer 56Haͤuſer. | 
- 3) 30 Dörfer von 422. Häufern, u 
Die. Güter diefed Stifö find oft verändert worden; 
die ſtaͤrkſte Veränderung aber war diefe.. Das Herzogs 
lich Münfterbergifche Haus, trat das 1498 erlangte 
Schußrecht über Saar, 1588 dem Fuͤrſt⸗Biſchof zu 
Olmuͤtz ab,und Franz, Cardinal von Dietrichftein, Bir 
fchof zu Olmüß , brachte es erftlich zu om dahin, daß 
1600 die fämtlichen Güther des Stiftd Saar der bi- 
ſchoͤflichen Tafel zugefchlagen wurden, und hernach 
1611, daß er die von Olmuͤtz zu weit. entlegnen Saar 
rer Güther, gegen fein. näheres Gut zu Chropin austau⸗ 
ſchen durfte, Auf ſolche Weife wurde Saar eine Fidei-⸗ 
2 | B com⸗ 


286 Das Markgrafthum Mähren. 
tommiß Herrſchaft des Fuͤrſtlich Dierrichfteinifchen. 
Hauſes. Eben dieſer Fuͤrſt und Biſchof erhob den 
Marktflecken (fo wie er vor 1263 war) Saar zu einer 
Stadt. Adein fein Erbe, Fürft Marimilian von Dies 
trichſtein, verfaufte, um Schulden zu bezahlen, Die 
Herrfchaft Saar, fammt dem Schloß. Cehemaligen 
Stift,) der Stadt Saar, den Marktflecken Ober und 
. Unter Bobrama und Miſtritz⸗ Wognom, 41 Dörfer 
und übrigen Zugehör, für 146000 rheinifche Gulden. 
Das Stift hat 1769 das Gut rzeiı : Weffelp filr 53004 
Guülden erfauft: Das Stift oder Kiofter ift verbrannt 
‚und verwüftet worden. — | 
\ 60. Das Ent Scharditfchta, von 17 Häufern und 
ahnen. | 
> ö1. Das But Slatina, von 9 Häufern, 4 und 
1 Achttheil Bahnen. 
"62% Die gerrfchaft Sellowitʒ, welche ein: Graf 
Yon Singendorf beſitzt, und Überhaupt 980 Häufer, 
und 172 und 2 Achttheil Lahnen enthält, begreift 
1) Die Altftade Pohorlitz, Bohorſelitz, unweit 
des Fluffes Iglawa, von gı Haͤuſern. | | 
20 Sellowitz, Sidlowochitz, einen Marftfles 
cken ander Schwarz, ae 
3) Die Marftfleden Dreskowitz, Lautfchits, 
Menitz oder Menes, Yluslau an der Schwarza, und 
Yuertfchitz auch an der Schwarza. Ä 
63. Die Serrfchaft Stanitz und Bofchowits, wel 
he einem Fürften von, Dietrichftein gehoͤret, und über: 
haupt 956 Häufer, und 179 und 3 Achttheil Lahnen 
begreift, enthält 
1) Die Marftfleden Stanitz, ArPlebau, Doms 
borfchitz und Boſchowitz, welche zufammen 334 Haͤu⸗ 
fer usmahen. \ | . 
a) 16 Dörfer von 603 Haͤuſen. 
64. Die gerrfchaft Tiſchnowitz / gehoͤret dem 1234 
geftifteten Eiftercienfer Nonnenflöfter Simmelpforte, 
Poren Coeli, begreift 626 Häufer, und 131 und 2 Achte 
theil Lahnen, und enthält | 
Ä . 1) Tiſch⸗ 
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N Tiſchnowitz, ein Staͤdtchen von 138 Haͤu⸗ | 


fern, an der Schwarza , nahe bey dem Kiofter. Der 


‚tahgelegene hohe Berg Aiwietnicze, beftehet ans Mars 
mor, und fein Gipfel aus fechseckigen Amerhiften. -- 
3) 34 Dörfer von 488 Haͤuſen. 

:- 65. Das Gut Thuras, von 17 Haͤuſern, 4 und 
5 Achteheil Lahnen, gehoͤret dem Klöfter St. Joſeph. 
766, Das But Tſcheikowitz, von 154 Käufern, 

und 54 und 7 Achttheil Lahnen, begreift — — 

5 Tſcheirowitz, einen Marftfledien don 59 


Hänferh, | 
3) 3 Dörfer von 93 Haͤuſern. Ä u 
67. Die Zerrfchaft Tſchernahora, welche ein Fürft 
don Auersberg befigt, hat 296 Käufer, und 53 und 
2 Achttheil Lahnen.- ne 
Tſcherna hota, ‚ein: feines Stäbchen von 
36 Käufern , mit einem Bergſchiß. 
er) 5 1:2): ee — 
68. Das But Urſpitz, von 44 Haͤuſern, 8 und 
2 Agtthei Lahnen. 
9. Die Zerrſchaft Wiſchau, welche dem Erzbifchof 
von OHlmuͤtz gehoͤret, 613 Haͤuſer, und 56 und 6 Achte 
theil Lahnen hat. Dazu gehoͤren 
3) Wifchau, eine kleine Stadt von 134 Haͤuſern, 
weiche unter dem Schutz des Erzbiſchofs von Se 
ſteht. 1753 brannte zuerft dad erzbifchöffiche Schloß 
mebft vielen Hänfern ab, und nachher zuͤndete der Blig 
die Stadt an, fo daß fie faſt ganz eingeaͤſchert ward. 
Außerhalb derſelben liegt ein 1616 geſtiftetes Kapuri⸗ 
nerkloſter. Es gehören ihr 2 Doͤrfe. 
2) puſtumirtſch oder Puſtomerz, einMarkefle 


den von 44 Häufern, welcher der Mittelpunkt von | 


Mähren feyn fol, Cr war ehemald wegen eines Bee 
Hedictiner Nonnenkloſters und der ſogenannten golder 
nien Meffe berühmt, _ J J 

3) Dieditz, ein Marktſlecken von 33 Haͤnſern. 
4) 19 Dörfer von 381Haͤuſern. . 


26, Das 
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70. Das Gut Witſchomielitʒ, von 35 Haͤnſern, 


3 und 2 Achttheil Lahnen. 


1. Das Gut Zieltſch, von 26 Haͤuſern, 7 und. 


| 3 Achteheil Lahnen. 


IV. Der Znoymer Kreis, Krag Zno⸗ 
gemsky, Circulus Znoymenſis, begreift 9 Staͤd⸗ 
te, 33 Marktflecken, und 344 Dörfer, zu welchen 


; Dertern 8905 Häufer, ‚und 26525 Lahnen dicer· 
und Weide⸗Land gehoͤren. | 


1. Znaim, Znoymo, Znoyma , eine Königliche 


Stadt auf einem Berg, am defien Fuß die Taya fließet, 
.. m einer angenehmen Gegend, hat 819 Feuerftellen, 
iſt ee und enthält aufler 4 Klöftern ein 


Schloß, welches den Freyheren von Deblin als ein boͤh⸗ 


> mifches Lehn gehöret, und davon. fich der. ältefte des 


Hanfes einen Burggrafen nennet. Die Stadt foll an 


denm jetzigen Ort ums Fahr 1222 angelegt feyn; denn 
vorhin hat fie an einem andern Ort geftanden,. an wel⸗ 
"chen fie 1145 von dem böheimifchen Fürften Wladie- 


fans: verwüftet worden, 1437 iſt hier Kaifer Sigis⸗ 
mund geftorben.. 2 
Zu den Gütern der Stadt, gehären überhaupt 
305: Aäufer, und 84 und 3 Achttheil Lahnen, infon= 
Derbeit aber 2 Zu 
1) Wolftamitzkiechen, Olbrami eccleha, ein 


Marktſlecken von. 32 Häufern. 


2) Ayfpitz, ein Dearf fleden von 8 Haͤuſern. | 


| . 3) 10 Dörfer von 265 Käufern. 


* buͤrgerlichen Unterthanen der Stadt beſitzen 3 
- Dem Gt. Claren-Klofter in der Stadt, gehören 4 
Dörfer mit 193 Häufern und 51 und 6 Uchttheil Lahnen. 

Dem dafigen Kloſter Heiligen-Kreug, gehören 3 


Dörfer mit sa Häufern. 


Den Jeſuiten, welche ehedeffen daſelbſt waren,g ehör- 


ten die Guͤter Althort, Bochtitz oder Babitz mit 6 Doͤr⸗ 
“fern, 114 Haͤuſern, 33 und 7 Achttheil Lahnen. 


Unter⸗ 


Ps 
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Unterhalb der Stadt liegt an der Taya das reiche 
Prämonftratenfer Stift Brück oder. Lufa, deffen Probft 
. aus dem Mittel des Kapitels erwähler wird. Es be 
ſitzk daffelbe folgende Derter, zu welchen 1010 Hänfer, 
- und 356 und 7 Uchttheil Lahnen gehören: ' 
J 1) Rauſſenbruͤck, Strachotintz, einen Marktfle⸗ 
en von 61 Hänfern. | | 
2) Olkowitz oder Groß⸗Olkowitz, Alerowig, 
einen Marktflecken von 55 Haͤuſern. BE 
3) 35 Dörfer. . 5 Bu 
Dberhalb der Stadt lieget auf einem. hohen Berge 
das Kloſter Deltenberg oder Pöltenbera, Mons ſancri 
Hyppoliti, welches den Kreutzherren mit dem rothen 
Stern gehoͤret. Dieſe Probſtey beſitzet folgende Derter, 
zu welchen 213 Haͤuſer, und 59 Lahnen gehoͤren. 
51) poͤltenberg, einen Marktflecken von at... 
Haͤuſern. ——— 
2) 6 Doͤrfer, von 194 Haͤuſern. 
22. Augesd, ein Dorf von 14 Haͤuſern. 
3. Die Doͤrfer Bonitz, Gaywitz, Peutſch und 
Teſchwitz an der Wieſen, von 65 Haͤuſern, und a0 
und 6 Achttheil Lahnen. | 


- 4. Das Gut Bosfowftein, bon 3 Dörfern ,. dazu 


27 Haͤuſer, und's und s Achttheil Lahnen gehören. 
5. Das Gut Budiſchkowitz, von 8 Dörfern, dazu 
144 Haͤuſer, und 28 und 6 Achttheil Lahnen gehoͤren. 
6. Das Gut Budkau, von 5 Dörfern, dazu 181 
Haͤuſer und 44 Fahnen gehoͤren. 
7. Biskupig, ein Marktflecken von 31 Haͤuſern, 
und Bitowan. y, ein Dorf von 13 Häufern. Zu jes 
nen gehören 8 ynd 2 Achttheil, zu diefem 3 Achttheil 
ahnen. | 
3. Die Herrfchaft Croman oder Krumau, welche 
dem Fuͤrſten von Lichten tein gehört, und 1010 Häufer, 
und 347 Lahnen begreift. Es gehören dazu 
1) Cromau pder Maͤhriſch Arumau, Krumlow, 
ein Städtchen von 63 Häufern, woſelbſt ein Eremitens. 
Elöfter des heil. Pants, und ein gutes Schloß.ifl, 
5 Th. 7%. T 2) Me 
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2) KRibenfhis, Ewanzitz, eine Heine Stadt von 
189 Häufern, nahe beym Fluß Iglawa, welche ehe⸗ 
deffen eine königliche Stadt geweſen if. 

3) Softerlig, Softeradig, ein Marftflecfen von 
75 Haͤuſern. | | | 
. 4) Proftmerig, ein Marftflecfen von 35 Haͤuſern. 
| 5) Rauchowan oder Ruchowan, ein Marftfle- 

den von 38 Häufern. oo 
6) Wolfframig,ein Marktflecken von 34 Haͤuſern. 
7) 34 Dörfer. | 
9. Das Gut Dallefchis, welches aus dem Markt⸗ 
flecken Dalleſchitz und 3 Dörfern beftehet, dazu 65 
Haͤuſer, und 16 und 3 Achttheil Fahnen gehören. . ' 
| 10. Dannowis, ein Dorf von 36 Häufern,-und 5 
und 5 Achttheil Fahnen. 
11. Dad Gut Dombſchitz, von 5 Dörfern, dazu 
"105 Häufer und 21 Fahnen gehören. . 
12. Das Gut Döfchne und Zoppanz, beftehet ang 
den Dörfern dieſes Namens von 66 Häufern,. und 18 
und 3 Nchteheil Lahnen. 
. 13. Düfowann, ein Dorf von 31 Hänfern, und 
6 und 2 Achttheil Lahnen.. 
| 14. Die Herrfchaft Frain, deren Befiger ein Graf 
. Althan ift, und welche überhaupt 431 Häufer, und 175 
und ı halbe Fahnen begreift. Es gehören dazu 
1) Srain, Wranow, ein Marktfleden von 42 
Häufern, an der Taya. J 
2) Aufau, Lauka, ein Marktflecken von 39 
-Häufern. | 
3) Schilter, ein Marftflecken von 75 Sufern. 
4) Schäffe, ein Marktflecken von 48 Häufern, 
5) 10 Dörfer, von 327 Häufern, " 
...15. Das Gut Friſchau, von-2 Dörfern, dazu 29 
- Häufer, und 26 und 5 Achttheil Fahnen gehören. 
16. Das Gut Gdafchau, von 3 Dörfern, dazu 
.,27 Dörfer und 8 und 5 Achttheil Fahnen gehören. 
17. Das Gut und Dorf Graffonig, von 40 Haͤu⸗ 
tern, und 7 und 7 Achttheil Lahnen. u 
a j ‘ 18. Das 
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1. Das Gut Grusbach, welches aus bem Marft- 
flecken Grusbach, Sruffowany, und 3 Dörfern bes 
— dazu 170 Häufer, 42 und ı Achttheil Lahnen u 
gehören. 
19. Hardt und Mitten, nebſt 4 andern Dörfern, 
dazu 112 Häufer gehören. 

20. Daß Sur und Dorf Jatzkau, von 11 Säufern, 
3 und 3 Achttheil Fahnen. 5 

21. Die Herrfihaft Jamnig, welche ein Graf Wlo⸗ 
ſchin beſitzt, hat 241 Haͤuſer, 104 und 7 Achttheil 
Lahnen. Ihre Oerter ſind 

1) Jamnitz, Geninitz, ein Städtchen von 115 
Hvaͤuſern auf einem hohen Berge. 

| 2» 8 Doͤrfer. M 
. Die Herrſchaft Saromierig; deren Befiger ein 
Graf, von Queftenberg ift, und zu welcher 349 Haͤuſer, 
ter ind: und. 3 Achttheil Fahnen gehören. Ihre Ders 
ter find: 

1) Jaromieritz, ein Staͤdtchen von 85 Häufern, “ 
mit einem. Hofßpital, weihem | das Dorf- Lhotta von oo 
23 Häufern geböret. . 0 

2) 13 Dörfer. | 

23. Die Herrſchaft Jayſpitz, deren Beſther ein 


Graf de Souches iſt, und welche 228 Haͤuſer, gg und 


und 7 Achttheil Lahnen enthält. Es gehören dazu 
ı) göfting‘, voſtin, ein Martı ecfen. von 32 


2) 12 Dörfer. 
24. Jayfpitz, ein fleines Siddichen von 52 2 0 
‚fern, auf einem Berge. 
25. Die Herrfchaft Joslowitz, welche einem Gra⸗ 
fen von Althan zuſtaͤndig iſt, und 539 Haͤuſer, 163 und 


2 Nhetheil Lahnen enthält. Es gehbren dazu 


ı) Joslowitz, Jaroslowitz, ein Marktſlecken 
mit einem Bergſchloß. 

2) Die Marktflecken Schattau, Knadlersdorf, 
Erdberg oder Zradek, und Miolitz oder Miroelaw. 


) 9 Doͤ eier. | | 
* | a ı 06,3% 


- 
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26. Irritz, ein Marktflecken von 40 Haͤuſern, und 


16 und 3 Adetheit Lahnen, welcher dem Probſt zu Ni⸗ 
kolsburs gehoͤret. 
7. Der Koͤniginn Kloſter zu Alt: Brünn, befiget 


dag Bart Litmeritz, und einen Theil von Oſchmaritz. 
Es gehoͤren dazu 16 Haͤuſer. 

28. Deutfch: Konitz, ein Dorf von 67 Häufern. 

29. Die Dö-fer Aıthau Bröttoweits und 6 andere, 


dazu ıı5 Häufer, 44.und 6 Achttheil Lahnen gehören. - 


30. Renitfchitz, ein Dorf von 15 Haͤuſern und 4 
und 5 Achttheil Lahnen. | 


31. Das Gut Runitz und Ratkowitz, von 60.Haͤu⸗ 


dem, 12 und 7 Achttheil ahnen. 


2, Die Dörfer Latein, Skalitza und Chlupitz, 


don” as Häufern, und der. Marktflecken Ober Kaunitʒ 
von 25 Haͤuſern. Zu dieſen 4Dertern gehören 13 und 


G Achttheil Lahnen. 


33. Leffonitz und. Roth; Martinkau, nebſt 6 an⸗ 
bern Dörfern, insgefammt von 81 Häufern; 25 und 
ı Achttheil £ahnen. | 


34. Maͤhriſch⸗ Budweis, Bubiegowits, ein Staͤdt⸗ 


chen von 121 Haͤuſern, mit den Vorſtaͤdten Klein Doͤrf⸗ 
fel, von 8 Haͤuſern, Deutſch Doͤrffel, von 12 Haͤuſern, 


und zertzmannitz, von 19 Haͤuſern, gehoͤret den Gra⸗ 


fen von Cleno, und beſitzt 16 und 6 Achttheil Lahnen. 
Die dazu gehörigen 3 Dörfer, haben 38 Häufer 
ind 34 Fahrten. - 
Meferitfchko, ein Dorf von ı 9 Häufern, wund 
3 Yahrtheil Lahnen, gehöret dem Fürften von Fichtenftein. 
36. Mislibortfchitz, ein Marftflecfen mit 3 Doͤr⸗ 
fern. Zu diefen Dertern gehören 53 Haͤuſer ‚As und 
2 Achtthei Lahnen. 
37. Niklowitz, ein Dorf von 39 Haͤuſern u. 8. Lahn. 
38. Die Herrſchaft VNamieſt, begreift 


1) Groß Biteſch, ein ſehr altes Städtchen von 


118 Haͤuſern. 
2) Mamieſt, einen Marktfl. von 25 Hänfern, am 


3) Mo⸗ 


\ 
\ 
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3) Mohelno, einen Marfiieden von 70 SHänfern, 
4) 47 Dörfer von 593 Häufern. 
39. Ylen:Serowitz und noch 2 Dörfer, zuſam⸗ 
men von 34 Hänfern ‚ 16 und 6 Achttheil ahnen. 
40. Pisling ‚ ein Dorf, und 2 Aemter, zuſammen 
von ss Häuferh, und 6 und 5 Achttheil Fahnen,‘ 
41. Pulitz und Ratotitz, und noch 9 andere Doͤr⸗ 
fer, zuſammen von 149 ‚Häufern, und 58 und 5 Acht⸗ 
theil Lahnen. 
.Qualkowitz, "ein Dorf von 13 Häufern, 2 und 
2 Achetheit Lahnen. 
43. Ranzern, ein Dorf von 37 Haͤuſern, 11 und 
5 Achttheil Lahnen. 


44. Ratiborſchitz, und noch 2 Dörfer; sufommen 


von 35 Häufern,, 10 und 2 Achttheil Fahnen. 


5. Rotetnitz, ein Dorf von 29 Häufern, 8 und 


4 
6 Achttheil Lahnen. 
46. Das Dorf Roſchitz und LZeuftift von 22 Hau⸗ 
fern, ı und 3 Achttheil Lahnen. 
4% Das Gut Sadek und Laukowitz von 187 Haͤu⸗ 
fern und 52 Lahnen. Es gehören day 
- 1) Sadek, ein Berafchlof. 
2) Startfch, einger inges, Seäbtehen von 45 Haͤuſ. 
3) 8 Dörfer von 133 Häufern. 
48. Slawietiz und Lippian von 41 Häufern, rund 
7 Achteheil Fahnen. 


9. Slawitz und LıiEulowitz von 34  Häufern, 


9 und 5 Achteheil Lahnen. 
so. Das Gut Tepkowitz, Dazu 43 Häufe, und 
.s halben Lahnen gehören, begreift 
1) Taykowitz, ein Schloß, 
2) Dicherfchowitz, einen Marktflecken von 3 
Hiuſten Weſhen Jayſpitz und Ober⸗Kaunitz. 
3) 5 Dörfer. 

. 5ı. Tichermafowitz, ein Dorf und noch 2 ande: 
re h zufammen von 64 Haͤuſern, und 8 und 6 Achttheil 
Lahnen. 

.52, ein ein Daft von 13 Auer. F 


—9 


- - 
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53. Die Herrfchäft Ungarſchitz, von 232 Häufern, 
95 und ı Achttheil Fahnen, gehöret einem Grafen 
Häußler, und begreift ZN Ä 
1) Ungarfchitz, ein Schloß. | 
ned 2) Srating oder Wrateni und Srepften,= Markt: 
ecfen. u 
3) Doͤrfer. | 
54 Die Herrfchäft Vöttau, von 148 Häufern,. 
und 53 und ı Achttheil Lahnen, gehöret einem Grafen 
Wloſchin, und begreift on 
1) Vöttau, Bitow, einen Dearktflecfen von 24 
Höufern mit einem Bergſchloß. 0 
2) 7 Dörfer von 124 Häufern. 
55. Weltfch und noch 2 Dörfer, sufammen von 
46 Häufern, 3 und ı Achttheil ahnen. | 
56. Willimowitz, ein Dorf von 26 Hänfern: 
37. Wimislitz, ein Marktflecken von 64 Haͤuſern, 
gehöret zur Herrfchaft Tiſchnowitz im Brinner Kreife.. 
58. Dad Dorf Wiſchnau und 3 andere, zufams 
men von 136 Häufern, 21 und 3 Achttheil Fahnen. _ 
59. Witfchap, von 35 Hänfern, und 4und ı Achte 
theil Fahnen. J | 
60. 3denkow, von g Häfen. 
61. Zierotitz, von 22 Häufern, 12 u. r halb Lahnen. 
V. Der Iglauer Kreis, Krag Gihlawsky, 
Circulus Iglavienfis, enthaͤlt 6 Städte, 15 Markt⸗ 
flecken, und 294 Dörfer, zu welchen Oertern 6433 
. Hänfer, und 12023 Lahnen gehören. Die Güter, 
Herrſchaften undDerter dieſes Kreifes find folgende: 
1. Iglau, Gihlawa, eine königliche Stadt am Fluß. 
Iglawa, hat ı196 Feuerftellen, ift wohl gebauet, befefti- 
get und volfreich, und hat2 Klöfter. Es werden hierigute 
Tuͤcher verfertiget, mit welchen über Trieft nach Italien 
Handel getrieben wird. Auch mit Getraide und Hopfen 
wird ſtark gehandelt. Sie hat zumeilen eigne Herzoge 
gehabt, das alte hiefige Stadt und Berg⸗Recht, ift zwi⸗ 
ſchen 1248 und 1253 gegeben, und 1779 in dem viesten 
. j als 


Gelafius Dobner, gedrückt. Sie ift oft belagert und einge⸗ 

nommen worden. Im ıöten Jahrhundert war fie unter 

" allen Eöniglichen. Städten die erſte, welche die lutheri⸗ 
fihe Lehre annahm. nt i 


Zu ihren Gütern gehören Abernaupt 350 Häufer, “ 


und 113 und 5 Achttheil Lahnen, infonderheit aber 
61 Häufern. _ \ 
2) 22 Dörfer von 289 Haͤuſern. 


Das Gut MeferitfchEo von 5 Därfern, dazu 87 


Haͤuſer, 11 und 5 Achttheil Lahnen gehören, beſaßen 
die Jeſuiten zu Iglau. | a 


“ Dem Dominicaner Klofter gehöret das Gut Fuß—⸗ | 


dorf, von 7 Häufern ı Lahn, 


2: Dad Gut Battelau, von 104 Häufern, 18 und | 


| 7 Achttheil Lahnen. J 
| 3. Das: Gut Berenau, von 16 Käufern. 


. J. Das Gut Böhmifch Woilefcehne, von 26 Haͤu⸗ 


ſern, 5 und 3 Achttheil Lahnen. 

. Das Gut Borowna, von 9 Haͤuſern, 1 und 

2 Achttheil Lahnen. "m 9— 

6. Die Herrſchaft Datſchitz, begreit 
1) Datfchitz, eine kleine Stadt von 168 Haͤuſern, 


an der Taya. Ben derfelden liegt auf.einem Berg eit  \ 


Franciſcaner Klofter, J 
2) 18 Dörfer von 338 Haͤuſeen. — 
7. Das Gut Kirchwiedern, von 3 Doͤrfern, dazu 
43 Haͤuſer, 6 und 3 Achttheil Lahnen gehören. 


8. Das But Klein Jenikaw,dazu 3 Häufer gehören. 


9. Das Gur Marquatetz, dazu 3 Dörfer von 57 
Haͤuſern und 10 und 6 Achttheil Lahnen gehören. ” 


10.-Das Gut Warfchau, dazu 6 Häufer gehören. - 


11. Die Herrfchaft Groß Meſeritſch, von 649 


| Haͤuſern und 92 und 7 Achttheil Lahnen, begreift 
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"Bande der monumentorum hiftoricorum Bohemiae, von | 


1) Stannern, Stonarow, ein Marktflecken von 


— 


1) Groß Meferitfeh,eineStabt von 267 Haͤuſern, 


am Fluß Oslawa. Zur hiefigen Dechanen gehoͤret das 


Ent Petrowetz, vons Haͤuſern, und 3 Achttheilfahnen. 
| Ta. Ra⸗ 
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Radoſtin, einen Marktflecken, und 
3) 30 Doͤrfer, zu welchen Oertern 382Haͤuſ. gehoͤren. 
12. Das Gut Mayres von ı2 Haͤuſern, 2 und 3 
Achttheil Lahnen. 
13. Das Gut VNamieſt von 4 Doͤrfern / dazu 33 Haͤuſ. 
143. LTeureiſch, ein Praͤmonſtratenſer Kloſter mit ei⸗ 
nem infulirten Probſt. Ed gehören denſelben der Marktfl. 
Neureiſch von ð8 Haͤuſern, und ir Dörfer von 128 Haͤu⸗ 
ſern. Zu dieſen Oertern gehören sı und 2 Achtth. Lahnen. 
15. Orkſchiſchko, ein Dorf von 17 Häufern, ı und 
7 Achttheil Fahnen. 
16. Das Gut Ober Limtſchitz, von 3 Doͤrfern, 
dazu 71. Haͤuſer gehoͤren. 
17. Das Gut Pokoyewitz, dazu 4Haͤuſer gehoͤren. 
18. Das Gut Polupin,uong Häufern,s Achtth. Lahn. 
2. Das Gut Poppelin, von 20 Häufern u.4 Lahnen. 
°. Das Gut puklitz von 4 Dörfern, dazu 38 
| Häufer ‚ 4 und 7 Achttheil Lahnem gehören. 
21. Die Herrfchaft Purnitz, pon 637 Häufer! tt, 
, 136 und ı Achttheil Lahnen, begreift Ä 
Purnitz, einen Maͤrttſiecken von 100 Haͤuſern. | 
— 2) AltReifch,einen Marktflecken von 45 Haͤuſenr. 
3) Oppatan, einen Marktflecken von 49 Haͤuſern. 
> 2) 29 Dörfer von 443 Haͤuſern. 
22. Das Gut Ratfchitz,von 8 Häufau.ıhalb.Lahn. 
23. Die Herrſchaft Böhmifch: Rudoletz, von 7 
Dörfern, dazu 107 Häufer gehören. 
24. Die Herrfchaft Deutfch- Auboletz, von 313 
Haͤuſern, zu welcher gehören 
ı) Wolein, Mirfchin, ein Marfefl,von 7ı Haͤuſern 
2) Bachdalow, ein Marktflecken von 46 Hanſern. 
3) 13 Dörfer von 196 Haͤuſern. | 
25. Teltſch, eine Stadt von 236 Häufern: 
26. Die Herrfchaft Teltfch,. gehoͤret dem Haufe 
Lichtenftein, und beftehet aus us9 Häufern, 362 und 
5 Achttheil Lahnen. Ihre Derter ſind 
1) Mrakotin, ein Marktflecken von 35 : Häufern. 
" 3) Siwdein⸗ ein arktieden von 44 —— 
% 


« 
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3) Scheletau ein Marktflecken von 67 Haͤuſern. 
* o Dörfer von 1013 Haͤuſern. 
ie Herrſchaft Triefch, gehöret einem Grafen 
- von. erberftein, und Hat ein uraltes Silberbergwerk, 
welches 1761 von neuem Fi bauen angefangen worden. 
Es gehören dazu 206 D fer. , 39 und 7 Achttheil Lah⸗ 
nen, Su Derter find 
Triefch, ein Marktflecken von 111 Haufern. 
6 Dörfer von 95 Haͤuſern. Ä 

28. Die Herrſchaft Trebitfch, welche ein Graf. 
von Walöftein befist, hat 986 Häufer ‚ 202 und 6 
Achttheil Lahnen, und begreift 

1) Trebitfch, Trebicium, eine wohlgebauete Stadt 
am Fluß Iglawa, von 331 Hänfern, wofetbft gute Tuch» 
. manufafturen find. Da, wo nun das Schloß ſtehet, 
bat ein 110g geftifteted Benedictiner Klofter geftanden. 
2) Ramenitz, einen Marftfleden. 
3) Wladislaw, einen Marktflecken ander Iglawa. 
4) 35.Dörfer, von 477 Haͤuſern. Dad Dorf Pod⸗ 
ziatek liegt auf emem Hügel, an deflen Fuß ein Ges 
fundbrunnen entfpringt, welcher, wie Sager in feinem 
Bericht von demfelben meldet, ‚einen flüffigen, ſehr 
flüchtigen, dem Hofmannifchen Mineralgeift ähnlichen. - 
Schwefel, nebft. einem geringen Theil untüchtiger Er⸗ 
de, enthält. Er if kaum soo Schritte gegen Oſten 
von Wladislaw entlegen. | 
Wiefe, ein Marftfledien, dem Srafen von Colalto 
ufändig, nebft s Dörfern. Zu folchen 6 Dertern ge: 
 Biten 110 Häufer, 27 und 2 Achttheil Lahnen. | 

30. Witfchetin, von 4 Käufern, 2 Achtt heil Lahnen. 

.: 31. Das Dorf Wolfchan und Groß Janifen, von 
28 Häuferr, 8 und ı Achttheil Lahnen. | 

32. Wolkin, von ı2 Haufern. 

-33. Zlabings, Slawgnig, eine fehr alte Stadt, 
die, wie ihr Name anzeigt, von den Slawen erbauet 
worden. Sie hat 229 Haͤuſer. | 

34: Das Gut Zhortfch, von 9 Dörfern, bazu 89 
Sin, I9.0NDd 7 aber sehuen hen u. Di 

ie 
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| III. 


Die Markgrafthimer Ober: 
und Reber. Lauſit. 


I. 


Yet Seultetns ni 1593 eine Charte von 
der Ober-Laufiß, nach ihm aber Sam. Groſ⸗ 
‚ fer in feinen lauſitziſchen Merkwuͤrdigkeiten 2 klei⸗ 
ne Charten von der Ober- und Nieder-Lauſitz ge⸗ 
liefert, welche auch Hofmanns ſeriptoribus rerum 
luſaticarum, und dem Koͤleriſchen Atlas einver⸗ 
leibet worden. Joh. Chriſt. Weigels Atlas portat, 
enthaͤlt eine allgemeine Charte von der Lauſitz, 
dergleichen nachmals Joh. Bapt. Homann, ſeine 
Erben aber 1732 Joh. Georg Schreibers Charte 
von der Ober - Laufiß, 1749 eine Charte von dem 
Budiſſiniſchen, 1753 eben dergleichen von dem 
Görliger Kreis, und 1768 von der Nieder - Laute 
fig, heraus gegeben. haben. In Peter Schen- 
tens fächfifchen Atlas, ift von jedem Markgtaf— 


thum eine 1759 geftochene Charte von 4 Bogen | 


: enthalten; und diefe find jetzt die vornehmften und 
beften. Mortier hat diefe 8 Bogen, -auf 2 Bo- 
gen gebracht, und 1759 ausgegeben. Jaͤger zu 
Frankfurt am Mayr, She die 4 Blätter feiner grof 
fen Eharte von Deutſchland, weiche die. Lauſitz vor- 
ſtellen, 1778 mit einem befondern Titul verfehen. 
82. Die Lauſitz ſtrecket ſich von Nord- We- 
| fen gegen Sm: dien, und wird gegen Morgen 
| von 
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von Schlefien, gegen Mittag von Böheim, gegen 
Abend von Meiffen, und. gegen Mitternacht von 
. ber Mark Brandenburg umgeben, und ift (das - 
. Brandenburgifche Antheil, das. etwa 20 geogr. 
Quadratmeilen ausmachet, nicht mitgerechner,) 
ungefähr 180 geographifche Quadratmeilen groß; 
"Der flawifhe Name Luzice oder Lauſitz, foll, 
nach Abr. Srenzels Meynung, ein waldiges oder, 
wäfleriges Land bedeuten. Das niedere Marks . 
grafthum hat denſelben zuerft, und an 350 Jahre, 
nämlid) bis in Die Mitte Des ı5ten Jahrhunderts, 
allein geführet; um diefe Zeit aber ift er auch auf 
bag obere Marfgrafthum ausgedehnet worden, wel: 
ches vorher die Mark, oder das Land zu Budiſ⸗ 
fin und Goͤrlitz, imgleichen die 6 Lande und Staͤd⸗ 
te, genennet worden: Die erfte Urkunde, darinn 
des Namens Ober -Laufiß gedacht wird, iſt von 
1466; doc) war zu eben der Zeit, wie man aus 
andeen Urfunden ewfiehet, auch nod) die leßte von 
den vorher gedachten Benennungen gewöhnlich. 
Unter dem König Matthias nennete ſich der da⸗ 
malige Landvogt von Stein in den Lehnbriefen, 
beyder Laufis Vogt, und die andern folgten ihm 
darinn nad). | Ä 
93. Die Ober -Laufiß hat mehr Berge und 
Hügel, und eine reinere Luft, als.die Nieder-Lau« 
fiß, in welcher es viele fumpfige und nioraftige Ge⸗ 
genden giebt, die aber viefleicht Torf enthalten ; 
bingegen hat diefe mehr und beffere Hölzungen, 
_ als jene, deren fette Gegenden gemeiniglich ftar- 
fen. Mangel an Holz haben, womit aber doch die 
übrigen Gegenden hinlänglich, ja die ee 
| U uͤßig 
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Hüßig verſehen ſind. Man finder aud) an unter 
ſchiedenen Orten im Görliger Kreife Torf, z. E. 
zu Tauchris, im Gebiet des Stiftes Joachimſtein, 
woſelbſt der befte getochen wird, zu Kieslingswal⸗ 
da, ı4 Meile.von Lauban, zu Hoyersdorf, in der 
mufFaifchen Heide, im Gebiet der Stade Zittau, 
bey Neukretſcham und Schreibersdorf. Sin den 
gebirgigen Gegenden der Hber - Layfis, an der bö- 
beimifchen und fchlefifchen Graͤnze, ift zum Acker: 
banu menige Gelegenheit. Die Heiden an der nie- 
derlauſitziſchen und zum Theil an der fchlefifchen 
Graͤnze, haben fchlechten Boden, der. wenig her⸗ 
dor bringet, aber gute Jagden. Das Gefilde iſt 
theils mager, theils ein fettes und fehr einträgli- 
+ ches Marfchland, welches legte man im Mittel 

punkt der Ober - Laufiß finder... In der Mieder- 

Lauſitz giebt es.fowohl. Heiden, als fruchtbare Ge- 
genden, und im Ganzen genommen, ift die Pros 
vinz nur mittelmäßig fruchtbar, doch fo, Daß eg 
ihr an der Nothdurft des Lebens nicht fehler.” In 


beyden Marfgrafthümern bauet man Roggen, 


Weizen, Gerfte, Hafer, viel Heideforn, auch Erb⸗ 
fen, Linfen, Bohnen und Hirfe; man bat auch 
Schwaben, ober fogenanntes Manna. Der Flachs- 
bau ift ziemlich gus: In Anfehung der Baum - 
und Garten Fruͤchte, des Hopfen » Tabak « umd- 
Wein-Baues, hat die Mieder - Laufiß vor ber 
obern einen.großen Borzug. Man baner etwas ros 
then und weißen Wein, und der gubenfche Wein 
iſt der befte. Dieſe Landegfeüchte reichen.aber zur 
Nothdurft der Einwohner nicht ganz hin, fondern 

es wird noch Getreide, Obft, Hopfen, Game 

Br wäd)e - 
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waͤchs imd Wein in die Lauſitz eingefuͤhret. Zur 
Befoͤrderung der Bienenzucht, hat ſich in der Ober⸗ 


Lauſitz die oͤkonomiſche Bienengeſellſchaft, zuſam⸗ 


men gethan. Die Viehzucht iſt ganz anſehnlich, 


in der Ober - Lanfiß find auch gene und halbe fpa= 


nifche Schäfereyen, welche Wolle bringen, von 


x 


welcher. der Stein (22 Pfund) der erfte 10 bie ra. : 


Thaler, und der zweyte 9 bis ro Thaler koſtet. 
An Wildprer ift Fein Mangel: und die Zläffe, 


Seen und Teiche liefein mancherley gute Fiſche. 


Hin und wieder findet man eine weilfe, weißgraue 
and rörhliche Thon- Erde, welche zu allerhand Se 
ſchirren und Tabacdfspfeifen gebraucht wird, und 
Steinbrüche, Auf den Löbauer und Koͤnigshey⸗ 


ner Feldern zeigen ſich Diamanten, dieden böhet- 


- mifchen ähnlich find, und in den Gegenden von. 


Lauban findee man zuweilen Agare und Jaſpiß. 


Bey Altdoͤbern, Zabeltitz und Koͤnigsbruͤck findet 
man Kieſel (eigentlich Quarzgeſchiebe) Die ſchoͤn in 
die Augen fallen, wenn ſie geſchliffen ſind. Bey 
Senftenberg find hornartige Steine, als Chalce- 
donien, Achate mad Carniole vorhanden. Bey 


Muffe ift ein Alaunwerk; undin dem Dorf Groß⸗ 


mehre in der Mieder +Laufig hat man Virriof-und 


Küpferwaffer, es finden fi) auch ſonſt einzeln 


und nierenmeife Schwefel und Vitriol⸗ Kiefe. An 


unterfchiedenen Orten wird ziemlich guter Raſen- 


Eifenftein angettöffen, und in zwey Haͤmmern, Dee 


ven einer in der Herrfchaft Baruth, der andere eine 


Biertelmeile von Pförten ift, bearbeiter; das Eifen 
aber ift nicht zu verachten. Vermuthlich koͤnnten 


noch mehrere Eiſenhaͤmmer angeleges werden. An 
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Kalfftein fehle es nicht, wenigſtens find 23 Meile 


von Luckau oſtſuͤdwaͤrts bey Weiffad und einehal« 
be Meile von Luckau gegen Weſtnord Kalkfloͤtze. 
Die Gefundbrunnen ben Gutfchdorf, in der - 


Herrſchaft Koͤnigsbruͤck, bey Löbau, Zittau, - zu 
Schönberg, bey Luͤbben und Guben, find nicht 


1) die Spree, wendiſch Sprowa, boͤhmiſch Spro, 
entſpringet in dem budiſſiniſchen Kreiſe, zwifchen 
ben zittauiſchen Dörfern Ebersbach und Gersdorf, 
nimmt den Fluß Schöps auf, und fälle in der 
Mark Brandenburg bey Spandau in die Havel, 
2) Die ſchwarze Elſter, entſtehet auch in dem 
bubdiffinifchen Kreife, nimme bey Hoyerswerda das 


ſchwarze Weffer auf, und tritt in.ben meiſni⸗ 
- ; fohen Kreis. 3) Die. Pulsnig entſtehet auch in 


dem. budiffinifchen Kreife, oberhalb dem Städt: 
chen Pulsnitz, und fällt bey Eifterwerda im meif 
nifchen Kreis in die ſchwarze Elſter. Andere Fleis 


nere uͤbergehe ich. Die Neiſſe enefpringet zwar 


in Böheim im Bunzlauer Kreife, fließe aber vor- 
nehmlich in der Laufiß, nimme die Wittge, Lu⸗ 
ba oder Lubus und andere Fluͤßchen auf, und er⸗ 
gießer fich unterhalb Guben in die. Oder. Der 


Queis fließer auf der Granze von der Laufig und 


Schleſien; und in demfelben werden zuweilen Per- 


. Senmufcheln gefunden, Wahrfiheinlicher weife hat 
ſiich in fehr alten Zeiten ein Buſen der Oftfee durch 


die Marf bis in die Nieder-Lauſitz erſtrecket, und 
fo kann man die hiefigen Berfteinerungen und FIög« 
oder Ralf» Gebirge am beften erflären, 


, Sn der Laufig entfpringen folgende lüffe: . 


—— 
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:. 64. Sn der Ober⸗Lauſitz zählee man 6 Staͤd⸗ 
te, welche vorzüglicy Städte, oder die Seche« 
ftädte heißen,‘ 16 Landftädechen und 7 Marftfles 
. den; in der Niedern aber.4 Städte, die auf den 
Landtagen erfcheinen, 13 Landflädte und 4 Markt⸗ 
fleden. 1775 bat man gefunden ° J 
| 2.0. männliche weibliche Perfonen 
In der Ober-Laufiß, 126254 137146 ° — 
In der Nieder-Lauſitz 50903 54882 — 


177157 192028 7 
192028 a 
Zufammen 369185 Menſchen. 
Pad) einer andern Angabe find 1785 vorhan⸗ 
den gemwefen in der Ober: Laufig 336,348, und in 
der. Nieder-Laufig 111,444 Menfchen, alfo in 
beyden Provinzen 447892 Menfchen. Wenn die . 
fe legte Angabe zuverläßig ift, fo ift jene falfch. 
Die älteften Einwohner diefes Landes, weiche 


wir geroiß Fennen, find die Semnoner oder See 


noner, eine fuevifche Marion, welche inder Ober⸗ 
Lauſitz gewohnet, Ber durch ihre angeftellte Wan⸗ 
Detung den Wandalen, und diefe durch einen 
‚gleichmäßigen Auszug, im.7ten Jahrhundert den 
Wenden, einem flawifchen Volk, Platz gemacht 
haben. Im ı2ten Jahrhundert find auch aus den 
Niederlanden und vom Rhein neue Anbauer bie 
ber gekommen. Heutiges Tages find die Städte 


faft ganz mit deutfchen Einwohnern befeßt: auf.. 


den Dörfern aber find mehr Wenden als Deutfche - 

zu finden. Die Wohnungen Der Wenden fangen 

ſich bey Loͤbau an, und erſtrecken fich durch Ober: 
Ä nn und 


394 Die Markgraftfime ° 
und Nieder-Lauſitz bis an die Mark Brandenburg. 
In der Ober: Laufiß weiß man nichts von Leibei⸗ 
genfchaft, aber die Bauern leiten gewiſſe Frohn⸗ 
dienſte. In den wendifchen Dertern haben die 
. Bauern mebrentheils Laftgürher, find aber Feine 
Leibeignen. Die Wenden in der Lauſitz behalten 
bie wendifche Kleidung und Sprache beftändig bey: 
die leßte aber ift nicht nur von andern ſlawoni⸗ 
fchen Mund - und Schreib-Arten unterfchieden, fon» 
" dern wird auch in der Ober - Laufiß nad) einer gang 
andern Mundart gefprochen, als in der Nieder- 
Lauſitz, fo daß die Ober: und Nieder » Laufiser 
Wenden einander nicht gut verſtehen. Es iſt auch 
das Wendifche, welches in der Ober⸗Lauſitz um 
Budiſſin, Löben und Camenz geredet wird, et- 
was von bemjenigen, welches in Den Standesherr- 
“ -Ichaften Hoyerswerda und Mußfau gefprochen 
wird, unterfchieden, 3. E. Das durchſtrichene I(k) 
wird im budiffinifchen wie ein w, in den letztge⸗ 
dachten Herrfchaften aber wie ein wirkliches J aus⸗ 
gefprochen.. Die Wenden nennen fidy Sferbojo, 
in-der einfachen Zah! Sferb,®mworaus der lateini⸗ 
ſche Nanıe Sorabi, gemacht worden. Beyde lau⸗ 
fisifche Haupt - Mundarten find wieder von rje⸗ 
nigen, welche in der Herrfchaft Mußkau gemöhn- 
lich ift, und von der [Tamonifch : wendifchen Spra⸗ 
: che, welche in Krain, Dalmatien, Eroatien, Un: 
garn und andern Ländern geredet wird, fehr une 
‚terfchieden. Das Haupe heiße bey Budiffin Mo⸗ 
wa, bey Mußfau Glowa, das Herz bey Budif- 
fin Wutroba, in der Nieder -Laufig und bey Cor 
et \ — us, 
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bus Hutſchoba. In der Ober-Laufis find uns 
gefaͤhr 449 wendiſche Dörfer ..n 
Ein jedes Marfgrafthum hat zweyerley Stän-  _ 

de, naͤmlich Land und Städte, welche nachher bey . 
der Beſchreibung eines jeden Marfgrafthume ges 
nauer abgebandele werden föllen. Hier ift nur von” 
bem laufisifchen Adel’ etwas Allgemeines anzuführ 
ren. Einige adeliche Geſchlechte ſtammen vermuth⸗ 
lich von den alten Slawen ab, wohin gemeiniglich 
- diejenigen gerechnet werben, deren Namen ſich auf 
ig und zin endigen;. einige andere find fo alt, daß: 
man ihren Urfprung Faum oder gar nicht erforſchen 
» .fann, dahin 5. E. die von Gersdorf gehören: die - 


. meiften aber find entweber ſchon vor Alters, oder 


- "in nenern Zeiten aus Böheim, Schlefien, Polen, 
Sachſen und unterfchiedenen andern deusfchenund 
, auswärtigen Ländern, bieher gefommen, und aufs 
- genommen worden. Wenn ein Ober - Laufißer von 
: Mel fich in der Nieder » Laufig ein I anfaus 
fet, wird er eben fo wenig für einen fremden Aus- ⸗· 
länder gehalten, als ein Nieder -Laufißer in der 
Ober -⸗Lauſitz dafür angefehen wird; welches 689. 
» . und 90 von den Landftänden beyderMarfgrafthüs 
mer gelegentlich aufs neue erfläret worden. 
95. Don der chriftlichen Lehre, ift den hie⸗ 
figen Wenden zuerſt im geek Jahrhundert etwas 
weniges befannt gemacht worden: es dauerte aber 
unterfchiedene Jahrhunderte, ee ie unter ben Ges 
borfam der eo en Kirche gebracht werden fonn- - 
+ ten, und der dabey gebrauchte Zwang, mußte fie _ 
mnothwendig erbittern, ob er fie gleich zum Theil 
zu Heuchlern machte. Vom ııten Jahrbundere 
= sch, u u an 
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und Nieder-Paufig bis at die Mark Brandenburg. 
"Sn der Ober: Laufiß weiß man nichts von Leibei⸗ 
genfchaft, aber die Bauern leiſten gewiſſe Frohn⸗ 
dienſte. In den wendifchen Dertern haben die 
. Bauern mebrentheils Laſtguͤther, find aber Feine 
Leibeignen. Die Wenden in der Laufiß behalten 
bie wendifche Kleidung und Sprache beftändig bey: 
die leßte aber ift nicht nür von andern flamoni- 
ſchen Mund - und Schreib⸗Arten uhterfchieden, fon- 
= been wird auch in der Ober - aufig nad) einer ganz 
andern Mundart gefprochen, als in der Nieder⸗ 
Lauſitz, fo daß die Ober: und Mieder » Laufiser 
Menden einander nicht gut.verftehen. Es iſt auch 
das Wendifche, welches in der Ober-Laufis um 
Budiſſin, Loͤbau und Camenz geredet wird, et- 
was von demjenigen, welches in den Standesherr⸗ 
ſchaften Hoyerswerda und Mußkau geſprochen 
wird, unterſchieden, z. E. das durchſtrichene I(k) 
wird im budiſſiniſchen wie ein w, in den letztge⸗ 
dachten Herrſchaften aber wie ein wirkliches I aus- 
geſprochen. Die Wenden nennen ſich Sſerbojo, 
in der einfachen Zahl Sſerb,woraus der lateini⸗ 
ſche Name Sorabi, gemacht worden. Beyde lau⸗ 
ſitziſche Haupt⸗Mundarten find wieder von rje⸗ 
nigen, welche in der Herrſchaft Mußkau gewoͤhn⸗ 
lich iſt, und von der ſlawoniſch⸗ wendifchen Spra⸗ 
che, welche in Krain, Dalmatien, Croatien, Un: 
garn und andern Laͤndern geredet wird, ſehr une 
terſchieden. Das Haupt heißt bey Budiſſin Wo⸗ 
ws, bey Mußkau Glowa, das Herz bey Budiſ⸗ 
fin Wutroba, in der Nieder -Laufig und bey Cot 
us, 
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bus Hutſchoba. Sn der Ober⸗Lauſitz find un⸗ 
gefaͤhr 449 wendiſche Dörfer nz 
Ein jedes Marfgrafthum hat zweyerley Stän- 
de, naͤmlich Land und Städte, welche nachberbey.. . 
der Beſchreibung eines jeden Marfgrafthumg ges 
nauer abgebandele werden follen. Hier ift nur vor" 
bem laufisifchen Adel etwas Allgemeines anzufüh- 
- ren. Einige adelicdye Geſchlechte ffammen vermuth⸗ 
lich von den alten Slawen ab, wohin gemeiniglich 
diejenigen gerechnet werben, deren Namen ſich auf 
itz und zin endigen; einige andere find fo alt, Daß: 
man ihren Urfprung Faum oder garnichrerforfchen ° 
w ‚Tann, dahin 5. E. die von Gersdorf gehören: die - 
. meiften aber find entweder ſchon vor Alters, oder 
"in neuern Zeiten aus Boͤheim, Schlefien, Polen, 
Sachſen und unterfchiedenen andern deutſchen und 
‚auswärtigen Ländern, bieher gefommen, und auf 
- genommen worden. Wenn ein Ober » Laufiger von 
Adel fich in der Nieder : Laufig ein Ba HR anfau« 
fee, wird er eben fo wenig für einen fremden Aus⸗ 
laͤnder gehalten, als, ein Nieder - Lanfiger in der 
‚Ober »Laufig dafür angefehen wird; welches 689 . 
und 90 von ben Landftänden beyder Marfgrafthüs 
mer gelegentlich aufs neue erfläret worden. 
85. Bon der chriſtlichen Lehre, ift den hies 
figen Wenden zuerft im gten Jahrhundert etwas 
weniges befannt gemacht worden: es dauerte aber 
unterſchiedene Jahrhunderte, eefie unter ben Ges 
borfam der eönmfepen Kirche gebracht werden konn ⸗ 
ten, und ber dabey gebrauchte Zwang, mußte ſie 
nothwendig erbittern, ob er fie gleich zum Theil 
zu Heuchlern machte. Vom zıten Jahrhundert 
57H. U. an 
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an wurden viele Kloͤſter und Kirchen im Lande er⸗ 
bauet, durch welche bas Chriſtenthum unter den 


Wenden ausgebreitet werden ſollte, deſſen wahre 
Beſchaffenheit ihnen aber doch ſowohl, als den uͤbri⸗ 
gen Einwohnern des Landes, noch ſehr lange un⸗ 
bekannt blieb. D. Luthers Lehre, fand ſchon 1521 


ſowohl in der Ober⸗ als Nieder - Laufig Befall, 


welche ſich nad) und nad) dergeftalt ausbreitete, 
daß die evangelifch-Iucherifche Kirche die herr⸗ 
fchende ward, mie fie es denn auch noch ift. Syn 
der Dber-Laufis find 40 bis 50000 evangelifche 
- Menden, welche 62 Kirchen haben, in. denen in 


ihrer Sprache geprediget wird. Kin Theil der * 


Menden, der etiva gooo Seelen ausmacht, iſt 
roͤmiſch⸗katholiſch, und hat 10 Kirchen, Kapel⸗ 
len und Oratoria. Im Jahr 1722 haben fich wel⸗ 
che von den vereinigten evangeliſchen Bruͤ⸗ 
dern, deren oben ©. 146. gedacht worden, aus 


Boͤheim und Mähren in der Nieder - Laufig einge 


funden, und den Ort Herrenhuth erbauet. Sie 
haben ſich von der Zeit an nicht nur dafelbft ver- 
mehret, fondern auch ein Anſehen erhalten, wels 

-  &hes. die dafige epangelifche Kirche fehr aufmerffam 
gemacht bat. 1750 ergieng an den damaligen 
Her: Amtshauptmann zu Bubdiffin, Grafen von 
Gersdorf, ein Föniglicyes Schreiben, des Inhalts, 
daß die in der Ober Laufig befindlichen Brüder 
gemeinen in der Qualität augsburgifcher Confefe 
fionsvermandten und getreuer Unterthanen, ferner 
- geduldet und geſchuͤtzet, auch in Hoffnung ihres 


ſernern ınhigen und anfländigen Betragens, ſo⸗ 


wohl des wirflichen Genufles des ihnen verſpro⸗ 
| u 0 Bu chenen 


x 
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chenen Freyheiten und Kechte theilhaftig gemacht 


werden, als auch ferner uͤberzeugende Merfmale 


londegfürftlicher Huld und Gnade befommen foll« 
een. 'Unterfchiedene Glieder diefer Brüdergemeine 
befigen anfehnliche Nittergüter in der Ober -Lau« 
fi$, ‘und. haben, gleich andern ' Landfländen, 
obrigkeitliche Gewalt, und das Kirchenpateonat. 
9.6. Die Gelehrſamkeit wird in beyden . 


. Marfgrafthämern geliebet und geachtet, und ſie ha⸗ 


ben manchen berühmten Gelehrten geliefert. Die 
. Ober-Laufig kann I ne Borzugsrühmen. Imn 
.ı3ten Jahrhundert fieng die grobe Unwiſſenheit 


- an dafelbft zu verfchwinden, und bis 1450 fand 


ſich eine Art der Gelehrfanifeit nach und nach mit 
den- Klöftern ein. Von 1450 bis zu der Kirchen» 
verbeſſerung wuchs fie noch mehr; denn es kamen 
aus fremden Ländern Gelehrte an, welche Buͤcher 
und. Wiffenfchaften mitbrachten, und die Schulen 

wurden verbeffert. Bon der Zeit an Bit die Ober 
Laufiß von ihren Kindern fremden Ländern Ges 
lehrte mitgetheilet, die im Kirchen und Schu 
fen, auf Univerficäten und an fürftl. und Eönigl. 
Höfen, gebraudjet worden. Die Gelehrſamkeit 
befam aber doch erft nad) der Kirchenverbefferung - 

eine gefunde Geftalt, und feitdem ift fie im der” 

Ober⸗Lauſitz zu einem nicht geringen. Unfehen ge 
fliegen. - Unser den Schulen in den 6 Stäbten, 
thun ſich vornehmlich die Gymnaſien zu Görlis, 
Bupdiffin und Zittau hervor, und bey ben Schu⸗ 
(en find gute Stipendien. Die Buchdrucereyen 
find audy vermehret und verbefiere morden. In 
ber Nieder-Lauſitz find auch einige guse Schu» 

M 2’ | 
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= len, und für die Studirenden unterſchiedene Stir 


pendien. Denn es haben nicht aflein die Stände 


dergleichen für Adeliche und Buͤrgerliche ausge⸗ 


macht, und die Städte einige beftimme, fondern 


es find auch Zamilten-Stipendien vorhanden, 1mo« 


‚durch der Fleiß junger Leute ermuntert und unter- 
halten wird, und fie Gelegenheit befommen, ſich 

zum Dienft des Landes gefchickt zu machen. 
9.7. Ohne Manufacturen, fönntedie Laufig ih⸗ 


re Einwohner nicht ernähren: fie hat aber an den 


zahlreichen und guten Wollen =und Leinen⸗Ma⸗ 
nufakturen, ein wichtiges Nahrungsmittel; und 
. diefe find vornehmlich in der Ober-Laufig im Gan⸗ 
ge. Die Tuchmanufatturen find die älteften; 
denn fie find ſchon im ı 3ten Jahrhundert in unter- 
. fehiedenen Städten vorhanden gemefen, und haben 
dieſelben empor gebracht, Die Stadt Sörlig al- 
lein, bat vormals durch den Tuchhandel mehr gie 
- eine Tonne Goldes jährlich aus den benachbarten 
Ländern an ſich gezogen. Die Manufafturen find 
aber fehr gefcehmwächer worden, nachdem die Aus⸗ 
. fuhr, der Tücher in die brandenburgiſchen und öftrei» 
chifchen Länder, ‚verboten worden. Sonft find 
die laufisifchen Tücher von unterfchiedener Art, 
and die beften geben den holländifchen wenig nach, 


Zu Budiffin und in der umliegenden Gegend, wer- 


— — _._ 


‚den ſehr viele Strümpfe, Camafchen, Muͤtzen und 


Handſchuhe verfertige. Die Leinenmanufak⸗ 
turen find auch wichtig, und in der Ober: Laufig 
am anfebnlichiten. Das Verfahren Der Kaifer Fer⸗ 
dinand II, III und Leopold gegen die Proreftanten 
in Böheim und Schleſien, veranlaſſete eine große 


Men⸗ 
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‚Menge Menfchen;,. fich nach der Ober-Laufis. zu 
" begeben, welche die an den Graͤnzen diefer Länder, 
größtentheils im Gebirge gelegenen Dörfer, ſtark 
anbaueten, und mehrentheilsdas Leinmeber-Hand- 
werk trieben. Von diefer Zeit, das ift, von 1623 
an, befam das Land ein ganz. anderes und beſſe⸗ 
res Anſehen; denn es ward volfreicyer und vermoͤ⸗ 
- gender, und diefe neuen Einwohner, beren Nach⸗ 
kommen fo angewachſen, find der Grund der nach- 
maligen großen Ausbreitung der Leinwandmanu⸗ 
fafturen und des Handels in der Ober -Laufiß, die 
vornehmlich ziwifchen 1660 und 1690 erfolget iſt. 
&s werden aber in der Lauſitz allerley Leinmande, 


von ungebleichteni und gebleichtem Garn, gemeine. 


und feine, imgleichen die fchönften weiffen Damm . 
ſte zu Tafel- und Bete- Zeugen, und weile Zwil- .- 
fiche, -verfertiget. Da aber feit mehreren Jahren 
der Abſatz mancher Art roher und weiffer Leinwand, 
abgenommen hat, hingegen bie gefärbten, bunten, 
modulirten und gedruckten Arten mehr geſuchet 
worden: fa hat folcyes zu einem neuen Verdienſt, 
and zur Berbefferung diefer Arbeit Anlaß. gegeben, 
welche überaus ſchoͤn gemachet mird. Die Schwarze | 
and Scyön- Färbereyen ernähren. auch ‚viel Men- 
fehen. Außerdem. gieht es in der Laufig gute Huth⸗ 
Leder» Papier: Pulver» Eifen - und Glas: Manu 
fafturen, und Wachsbleichen, nebſt andern Ar⸗ 
beiten. der Kuͤnſtler und Handwerksleute. 
9.8. Mit dieſen Manufakturwaaren, inſon⸗ 
derheit den Tuͤchern und Leinwanden, wird ein 
wichtiger Handel getrieben, der zwar nicht mehr 
ſo anſehnlich iſt, als er ehedeſſen geweſen, aber we | 
U3 "7 
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nvch viel auf fich hat, und der Lauſi 6 ‚große Bor: 
theile bringet, weil er die Einfuhr an Wolfe, Garn _ 
und Seide, welche zu den Manufafturen gebrau⸗ 
chet wird, an ausländifchen feidenen und wollenen 
Manufafturwanren, goldenen und filbernen Trefr 
. fen, Spigen ıc. an Weinen, Specereyen, Getrai⸗ 
de, frifchem und gebarfenem Obſt, Sartengewäch- 
fen und Hopfen, übertrifft. Der Großhandel mit 
Leinewand, bat. 1684 den Anfang genommen. 


Wegen der Handwerker und des Leinewand⸗ 


handel⸗ auf den Doͤrfern, ſind zwiſchen den Staͤd⸗ 
ten und Landſtaͤnden vieljaͤhrige Streitigkeiten ge⸗ 
weſen, die auch 1712 und 14 Commiſſionen ver⸗ 
‚urfachet haben. Die 6 Städte in.der Ober: Lau- 
'fiß, berufen ſich auf die 1682, 83, 84, 1706 und 
708 ergangenen landesherrfchaftlichen Referipte, 
durch melche der Großhandel den Landleuten umd 
allen andern, die nicht darauf. ausgelernet haben, - 
bey Strafe der Conftfcation verboten fey. - Alleim, 
die Eandftände behaupten, daß die mehreften auf 
einſeitige Vorftellungen- der Kaufleute in’ den 
« Staͤdten erfolgee, und daß das Reſcript von 
1682, auf welches fie ſich am meiſten gruͤnden, 
dem Sande niemals befannt gemacht worden fer. 
Sie berufen fich auf ein rechtskraͤftig gewordenes 
VUrtheil des Appellafionsgerichts zu Dresden von 


u 1674, durch welches dag Land in dem Beſitz des 


freyen Leinewandhandels geſchuͤtzet worden, und 
auf andere Verordnungen und Gründe, welche dent 
Landhandel nothwendig und nuͤtzlich machten; und 
behaupten, daß der Leinewandhandel ein aflgemei- 
Ä ues Rehrungemütrel ſey woran Land und Grädee, 
als 
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GSlieder eines politifchen Körpers, Antheilzunch- 


. 


‚men berechtiget wären. u | 
+ 5.9. Die Geſchichte diefer beyden Mark: 
grafthümer, muß nicht mit einander, vermenget 
werden. Die jegige Ober-CLauſitz, hat ehedeſ⸗ 
fen zu Böheim gehöret, und ift alfo von den Her- . 


— zogen un) Königen deſſelben beberrfchere worden; 


doch hat die Stadt Budiffin, nebft. dem Strich Lan⸗ 
‚bes Niſſin (der ſich von Noſſen in Meißen bis gen ° 
Budiſſin erftrecfet hat,) eine Zeitlang, nämlidy in 
der legten Hälfte des nuten, und erſten Hälftedeg 


. ı2ten Jahrhunderts, dem Grafen. von Groitzſch 


gehöret. Der König Wenzel Ottocar, gab feiner 
Tochter Beatrice, als diefelbe 123 1 den Marfgra- 
fen von Brandenburg, Otto den Seommen, beira» 
thete, bie Städte Budiffin, Görlis, Fauban und . 
Löbau, nebft den dazu gehörigen Diftricten, mit, 


und dieſer Marfgraf befam auch Camenz und Ruh⸗ 


land, als Mechtildis, des Churfürften zu Bran⸗ 
denburg Albert II Gemahlinn, farb, welche diefe 
Derter ihrem Gemahl zugebracht hatte. Die Stabt 


- , Zittau, nebft ihrem Diſtrict, blieb mit der Krone 


Böheim vereiniget. Was ungefähr feit 1466. Die 
Dber-Laufig heißet, Das nennte man vorher Die. 


ſechs Lande und Städte, ©. oben ©. 299. 


Der erſte Markgraf von der Nieder⸗Lauſitz, 
Gero, ift von dem deutfchen König Heinrich I im - 


Jahr 93 1-ernennet, und von Deto dem Großenbes 


‚ftätigee worden. Der Markgraf von Branden- 
burg, Johann III, brachte einen Theil der Nieder- 
Lauſitz, und deffelben Bruder, der Churfürft und 
Marfgraf Waldemar I, den übrigen Theil am ſich, 
0 us N4 — und 


N 
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und beherrſchte die ganze Ober⸗ und Nieder⸗Lauſih. 


Allein, nach ſeinem 1319 erfolgtem Tod, begab 


-  ‚fich die. Ober⸗Lauſitz freywillig unter boͤheimiſchen 
. Schuß; und König Johann von Fügelburg, ward 
im gedachten Jahr 1319 von dem’ Kaifer Ludwig 
aus Bayern mit berfelben belehner: dody ward fie 
erſt 1355 von dem, Kaifer Kart IV der Krone 


Böheim völlig einverleibet, und eben derfelbe nahm 


- 37370 gleiche Einverleibung mit der gekauften Nie⸗ 


der - Laufiß vor, von welcher aber 1461 und 155: 
einige Städte und Diſtricte an Churbrandenburg 


-, abgetreten. worden. 1623 wurden die Marfgraf 
thuͤmer Ober⸗ und Nieder -Laufiß von dent Kaifer 

- Serdinand II, alsböheimifche Leben, an den Chur⸗ 
_ fürften zu Sachfen, Johann Georg, für die 72 


Tonnen Goldes Unkoften, welche derfelbe aufge- 


. wendet, als er dem Kaifer wider die Böhmen Huͤl⸗ 


fe geleiftee, Pfandweife, 1635 aber durdy den Pra⸗ 


ger Frieden völlig, mit vollfommener Landesho- 


beit, und erblich, jedoch. Lehnweife, und zu einem 
rechten Mannlehn, abgetreten, und 1636 einge: 
raͤumet. . Der Kaifer bedung fich aber für ſich und 


leine Nachfolger auf dem böheimifchen Thron, Die 


Beyhhehaltung und Führung des Titels und "Was: 


pens von der Laufig aus, jedoch diefer Uebergabe 


ganz unbeſchadet. Churfürft Johann Georg ver- 


machte 1562 durch fein Teftamene bie Ober-Laufis _ 
feinem Nachfolger in der Churwürde, die Nieder 


Lauſitz aber dem Adminiſtrator des Stifte Merfes 


bnrg, Herzog Chriſtian I. Als König und Chur« 
fürft Friedrich Auguft III, die Stiftsregierung 1738 
übernahm, wurde die Nieder» Laufis wieder mit 

. , ‘ . “ . beim 
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dem Churhauſe verbunden, welches ſeit der Zeit 
wieder beyde Markgrafthuͤmer beherrſchet, die aber 
den alten churfuͤrſti. Erblanden nicht einverleibet 
ſondern ganz abgeſonderte kander ſind und 
leiben. | 


$. 10. Diefe beyben Markgrafihumer ſind in = 
: Anfehung der Landezverfaſſung, der Negierung, 
des juris collectandi und der Abgaben merflich yon 
einander ungerfchieden, und-was infonderpeit. die 

landesherrſchaftl. Einkuͤnfte von denſelben anbe⸗ 
ttrifft, fo haben ſie ſich nie gern in einen verhält: 
nigmäßigen Anfchlag bringen laffen wollen, fon- 
bern die Stände. eines jeden Markgrafthums ha⸗ 
ben fich eine freye Bewilligung vorbehalten. - Dex 
Rang der beyden Marfsrafthümer unter einander, 
ſcheinet ehedefien zweifelhaft geweſen zu ſeyn: es 
bat aber ſchon ſeit langer Zeit das obere den —* 
gang vor dem niedern. 


§. 11. Dar Wapen des Martgraſthume 
Ober⸗Lauſitz, iſt eine goldene Mauer mit ſchwar- 
zen Mauerſtrichen, auf Zinnen⸗Art gebauet, im 


blauen Felde, und der Wapenſchild trägt einen ge 


kroͤnten Helm, auf welchem die goldene mare. 


nebſt 2 Tafurblauen Adlersflügeln, ſtehet. 


Wapen des Markgrafthums Ylieder- Ion: ⸗ 
fig, ift ein rother Ochfe im weißen Selbe, welcher | 
von der Linken zur Rechten ſtehet. 


Nunmehr folget die befondere und ‚genauere 
Beſchreibung ber Verfaffung und mertwauͤrdigſten 
Oerter eines jeden Markgrafthums. | | 
u⸗ — | dis 
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I. Das Markgrafthum Ober-gauf is. 
‘rn 


Es bat baffelbe zweyerley Stände, ni Land 


und Städte, 
I. Die Landftände choilen ſich ein: 
1. in Herren, weiche auch Standesherren, 
Proceres, Domini, Majores, auf boͤhmiſch Ko⸗ 


| rauſewny Dani Wetſy, genennet werden, und 


ihre Aftertehnleute oder Untervafalle®, und eige: 


ne Gerichte haben. Soldye find Die Befiger der 


4 Standesherrfchaften Hoyerswerda, Koͤnigsbruͤck, 
Mußkau und Seidenberg. 

2. In Praͤlaten, welche find: T-er Dechant 
zu Budiſſi in, die Aebtiſſinnen zu Marienſtern 
und Marienthal, und die Priorinn zu Lau⸗ 


ban. Als dem Churhanſe Sachfen 1635 die Marf- 


grafthuͤmer völli;, abgetreten wurden, verſprach 
Daffelbe in dem Prager Receß, die Stifter und Kid 
fter bey ihren Privilegien und Rechten, infonder- 


heit bey ihrer Befreyung in geiftlichen Dingen von 
allem weltlichen Gericht, zu ſchuͤtzen, auch den or⸗ 


dentlichen und General-Bifitationen ihre Unterfi- 
hung und Aufficht zu laffen. Vermoͤge eben Die: 


fes Receſſes, bat der jevesmalige König zu Boͤ⸗ 


. beim das Ober -Schusrecye über die Fatholifchen 
. Stifter, Klöfter und. Geiftlichfeie in beyden Marf- 
grafthuͤmern, das fi) aber nur auf -goftes- 
dienſtliche Sachen erſtrecket; denn in allen übrigen 
find fie der Landeshoheit unterworfen. Daher fchi- 
det der König von Böheim zu den Wahlen der 
Vorſteher des Demfepich zu Budiſſin ‚und A 
Sti 


\%: 
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Stifter Marienſtern und Marienthal, einen Be— 
vollmaͤchtigten ab, in deſſen Gegenwart fie geſche⸗ 
hen. Wenn fie zum Stande gefommen find, wird 
der König zu Boͤheim als Befchüser und Advocat 
um die Beflätigung erſuchet. Die -Wahl eineg 
neuen Dechanten zu Budiffen, wird auch dem Chur⸗ 
fürften zu Sachfen geziemend angezeiget, und der- 
ſelbe, als Landesherr, um die Beftätigung gebe 
then, ihm’aud) von dem Neuerwaͤhlten die Erb⸗ 
huldigungspflicht geleiftet. Der Dechantzu Bu⸗ 
diſſur, verrichtet die Huldigung ordentlicher Wei⸗ 
ſe bey dem Oberamt, und ſtellet ſich alsdann zur. 
Bezeigung feiner allergehorſamſten Unterwuͤrfig⸗ 
Leit, zu Dresden dem Churfuͤrſten perſoͤnlich: es 
- Haben aber einige neue Dechanten -gefucht, bie. 
Lehuspflicht zu Dresden vor dem geheimen Raths⸗ 

. eollegio abzulegen, andy die Erlaubniß dazu ale 
‚eine befondere Gnade, die. den Gerechtſamen des 
Dberamts nicht nachtheilig. feyn folle, erlanget. 

. Sn dem Domtlapitels- Gericht, hat der. Dechant 


den Vorſitz. Der Stiftsfpndicus muß allemalder. 


evangeliſchen Kirche zugethan ſeyn. Die Kiöfter ' 
Marienſtern und Marienthal, leiftendem Chur · 
fuͤrſten, wenn er die markgraͤfliche Regierung an- 
tritt, durch Ihre ſogenannten Proͤbſte die Huldi⸗ 
gung. Sie werden von dem Abt zu Oſſeg in Boͤ⸗ 
heim in Anſehung der geiſtlichen Sachen unterſucht, 
der auch die ſtatutenmaͤßig geſchehene Wahl 
der Aebtiſſinnen, dem Koͤnige zu Boͤheim anzei⸗ 
get, und um gnaͤdige Beſtaͤtigung derſelben bitter. 
Jedes dieſer beyden Kloͤſter bat die Ober⸗ und Un⸗ 
tergerichte, und einen Evangeltſchen von Adelaus 
— | . Der 


1 
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der ober⸗lauſitziſchen Ritterſchaft zum Rloſter⸗ 


vogt, ber von dem Stift mit Vorwiſſen des 


Landesherrn beftelfer und beſoidet, und auf ben 
Landtagen zu Sitz und Stimme öffentlich dufge- 
nommen wird. Es koͤmmt ihm der Borfiß in dem 


kloͤſterlichen Gericht, nebſt andern Gerechtfamen, 


zu: er wird aber fehr Davon verdrängt, und man 
fucht die innerlichen Flöfterlichen Angelegenheiten 
des Klofters, und die Befchaffenheit und Verwal⸗ 
tung der Kloſterguͤter, aufs moͤgichſte vor ihm zu 
‚verbergen: Die Priorinn zu Lauban wii) von 
dem Convent in Gegenwart des Dechanten zu Bu⸗ 
diſſin, der Probft des Kloſters ift, erwaͤhlet, 
und feine Beftätigung von dem König zu Boͤhein 
gefucht, Gedachter Dedyant unterfucht audy das, | 
Kloſter ganz.allein, und verordnet demſelben aus 


den Chorherren zu Budiſſin gewiſſe Beichtvaͤter. 


Zur Verwaltung der Gerichte dieſes Kloſters, iſt 


ein öffentlicher Amtmann beſtellet. 


3. Sn Ritterſchaft und Mannſchaft. Dies 
ſe beſtehet aus den gräflichen, froͤyherrlichen, ade- 
lichen und bürgerlichen: Befigern der. Ritter - und 
Lehn⸗Guͤter. 1769 waren hier 21 gräfliche, 24 frey: 
herrliche, und 87 adeliche Familien anſaͤſſig. In 


| der Ober -Laufig ift das eigentliche Indigenat⸗ . oder 


Landmannſchafts⸗Recht nie gemöhnlich gemefen, 
ſondern, wenn entweder ein Fremder oder Nieder⸗ 
Laufiger von Adel fich hiefelbft ein Rittergut an⸗ 
Foufen wollen, ift folches ihm niemals verwehret, 
‚noch hierzu eine befondere Bewilligung und Geld- 
zahlung erfordert.morden; Doch muß er, von Ale 
ters her, den Landſtanden einen zulaͤnglichen 
‚Stamm: 


0 Einleitung‘ 87 
Stammbaum überlieferh, und van denſelben oͤf⸗ 


fentlich aufgenommen werben, wenn er auf den 


Landtagen. erfcheinen will: denn fie haben 1503 
und 1541 befchloffen, niemanden in ihr Mittel 
aufzunehmen, als einen vierfchildigen Ritter; und 
von der öffentlichen Aufnahme findet man fchon in 
dem Lehnsvertrag: von 1619 eine Spur, Wenn 
. eine bürgerliche Perfon ein Rittergue Faufer, muß - _ 
fie auf dem Landtage erfcheinen, und einen Re⸗ 
vers von fich ftellerr, daß fie, bey Fünftigem Wie - 
berfauf des Gutes, folches den Landftänden zur 
nächft anbieten wolle: — — | on 
"I. Zu den Seädten gehören die unmittelba⸗ 
ren landesherrlichen Städte, welche vorzüglich 
Städte, oder die Sechsftddte heißen, auch Für 
nigl. und churfürftl. Weschbildftädte genennet wor . 
den find. Sie folgen in diefer Ordnung: Budiſ⸗ 
fin, Goͤrlitz, Bittau, Lauben, Camenz und 
Löbau; und die 3 erſten werden Die vorherge⸗ 


henden Städte genennet. Diefe 6 Städte har = 


ben ihre Privilegien und Freyheiten unmittelbar 
von dem Landesherin; und es find-folche theils 
bloße Begnadigungen, theils erkaufet, theils von 
vermiſchter Art. Ihr Anfehen iſt vom 1 3ten Jahr⸗ 

hundert an zu rechnen, da fie anfiengen, ſich mit. 
einander zu verbinden, welches auch der Adel wi⸗ 


der die Städte that. Unter den Kaifern Karl IV, 


Menzel (von welchem fie viele Privilegien erfaus 
fet baben,) und Sigismund, ftieg ihr Anfehen nod) 
höher, und fie hatten in den Feldzuͤgen fogar ihre 
- eigene Rennfahne. Sie ſind aber zweymal in des 
Landesherrn Ungnade verfallen, nämlich je 
, " mal: 


[) 
s 
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kaldiſchen Kriege 1547, und in Dem zojoͤhrigen 
Kriege 1626: die erſte kam ihnen hoch zu ſtehen; 
die zweyte aber⸗ward durch Churſachſens Fuͤrbitte 
gehoben. Ihre wichtigſten Privilegien ſind, daß 
fie ben zweyten Stand dieſes Markgrafthums aus 
. machen; bie freye Religionsübung , nebft den da- - 
mifjverbundenen Rechten, haben; die freye Ver: 
waltung der Stadfgüter, wenn die Buͤrgermei⸗ 
ſter und Rathmaͤnner redlich und gewiſſenhaft da- 
bey verfahren; die erfte Inſtarz; Die Obergerichte- 
barfeit und der Fifeus der Strafen; daß die Buͤr⸗ 
ger und Unterthanen den Raͤthen gehorfam ſeyn 
muͤſſen; die freye Rathswahl, auf weiche jedoch 
der Herr Landespoge und Landeshauptman Acht 
zu haben befehliget worden; die Raths⸗Stadtkel⸗ 
ler haben den Weinfchanf, auch zum Theil den 
fremden Bierfchanf, ‚und den freyen Salzſchank 
u. ſ. w. Budiſſin bat bas Recht, Statuten und 
Ordnungen zu machen und zu veraͤndern, auch un⸗ 
mittelbar an den Landesherrn zu apelliren; und 
die uͤbrigen Staͤdte wollen ſich daſſelbe auch zueig⸗ 
nen, Die Sechsftädte haben noch andere Privi⸗ 
legien, und behaupten, unterfehiedene zu haben. . 


... Zwifchen ihnen ımd dem Sande, find wegen der 


: Braunahrung, Handwerker, Handlung und an« 
- derer Dinge, vieljährige Streitigkeiten. Der au⸗ 


gezeigten Freyheiten ungeachtet, find die Sechs⸗ 


ftädte Feine Srenftädte, fondern Land» und Fürften- 
-ftädte, deren Unterwuͤrfigkeit die Formel des Huldi« 

ungseides genugfamanzeiget. Sie haltenihre Zu⸗ 
—— in der Stadt Loͤbau, dahin die Zuſam⸗ 
menberufung durch Die Stadt Budiſſin gefchieher. 


§. 2. 
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"89. Dieſe 2 Stände des Markgrafthums, 
* machen, vermöge des pragifchen Vertrags von. ' ' 
1534, und der ferdinandifchen Enefeheidung von -— 
1544, bey allen Beratbfchlagungen über die ge⸗ 
meinen Landesangelegenbeiten, 2 Stimmen aus, 
nämlich die Stände vom Lande die eine, unddie 
‚vereinigten Sechsftäbte die zmente. Sie befen 
alles, was des Landes allgemeinen Mugen und 
Wohlfahrt angehet, beratbichlagen, befchließen und .. 
verordnen,. und ohne ihre eingeholte Meynung 
und freye Bewilligung, kann feine Stenerabga- 
be angeleget, noch fonft etwas, das der Verfafe 
fung des Marfgrafthums entgegen ſtehet, geſche 
 . hen, oder zugelaffen werden. . et 
53. Das Marfgrafthan wird in denbudif 
finifchen und görligifchen Kreis abgerheiler, zu 
deren jedem wieder befondere Kreife gehören. Sn - 
jedem diefer befondern Hauptfreife, Mind die oben 
($. 1.) gedachten zweyerley Stände, Die Land- 
ftande theilen ſich in einem jeden in den entern- 
" und weitern Ausfchuß, und in die übrige Rit⸗ 
‚. terfchaft; und von ihnen werden die Landesbe⸗ 
diente ihres. Kreifes ohne Zuziehung der Landfläne 
de des andern Kreifes, erwählet. Den ftädtifchen 
Stand, machen die Raͤthe der einem jeden Kreife 
‚einverleibten 3 Secheftädte aus, welche zu den -- . 
Sandtagen ihre Abgeorpnete fchichen. | 
$ 4. Diefe Stände verfammien fich auf den 
Landtagen. Solche find: 1) gemöhnliche und or». 
dentliche des. ganzen Markgrafthums, welche ohne 
- Zufammenberufung jährlich dreymal zu Budiſſin 
gebalten, und am Mentage nach Oculi, ce = 
| 2 | tholo⸗ 


[2 





j : Dentlichen Landtagen werben die 
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⸗ 


— tholemäus Tage (am 2aten Aug.) und am Tage 


Eliſabeth (am 19. Nov.) angefangen werden, und 
die willkuͤhrlichen Landtage heißen; imglei⸗ 
chen der Landtag nad) dem Feſti der heil. Dreykoͤ⸗ 


. nige, ‚der zu Görliß. gehalten wird, und dazu 


die. Stände vom Sande durch ein offenes Ausſchrei⸗ 


beſn des. Kreisamts zufammen berufen werden. 
Ä 2) Außerordentliche, wenn die Stände entweder . 
auf Befehl des Landesherrn durch das Oberamt zu⸗ 


ſammen berufen werben, um fich über gewiſſe For⸗ 


derungen, die durch abgefchicfte Commiſſarien 
vorgetragen werben, zu beratbichlagen, oder der 


- Einführung eines neuen Landvogts beyzuwohnen; 


‚oder wenn, die Landesälteften wegen wichfiger Lanz . 


desangelegenheiten.,. die feinen Aufjchub leiden, 
Die Aemter zu Budiffin und Goͤrlitz um eine folche 
‚Bufammenberufung erluchen.. a diefen außeror⸗ 


desherrfchaften Durch befondere Schreiben, und 


- die ‚übrigen vierfchildigen adelichen Befißer der 


Ritterguͤter, durch offene Briefe berufen. . Die 


efigerder Stans 


Ausſchuß⸗ Verſammlungen beyder Stände, 


werden, wenn ſie noͤthig find, durch die Landesaͤlte⸗ 
ſten des budiſſiniſchen Kreiſes ausgeſchriben. 

6,5, Die Landesbeamte und Bediente, wer⸗ 

den theils von dem Landesherrn, theils von den 


Ständen erwaͤhlet und beftelfet. Derlandvogt, 


als der höchfte Kandesbeamte, wird von dem Lan⸗ 
desfuͤrſten beftellee, und .bat feinen‘ Siß ordentfi« 


. hermweife zu Budiſſin. Er wird auf einem dahin. 


ausgeſchriebenen Landtage eingeführet, nachdem 
er vorber den Staͤnden einen beſiegelten Revers 
,. - aus⸗ 


7 


x 
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ausgeftellet hat, daß er.alle und jede bey .allen ih⸗ 
ven Rechten, Briefen, Privilegien, Hanbfeften, 
Gnaden, Gerichten, Freyheiten und gute Ge- 


wohnbeiten, die fie von Alters her von Kaifern, . 
Königen, Fürften und Herren mohlerworben, her⸗ 


- gebracht und gebraucyer haben, feltiglich ethalten, 
Land, Städte und Straßen ſchuͤtzen, und die Staͤn⸗ 


de nad) ihrem Rath mit Hauptleuten verforgen 
wolle. Diefer Revers ift feit 1420 gemöhnlidy ger . - 


wejen. Er befömme von dem Landesfürften eine 
Anweiſung, wie er fich zu verbaften habe, (welche 
Kaifer Ferdinand I im Jahr. 1561 zuerft ertheilet 
bat,) und darinn er unter andern angemwiefen wird, 
die Obergerichte, Hof- und Land-Gerichte und.allen 


gerichtlichen Peoceß, in des Landesfürften Namen ,' 


zu handeln und zu verwalten; die Lehen in Gegen- 


wart des Landeshauptmanns zu. verleißen, eben 


demfelben zur Ausrichtung der ihm ertbeilten An« 
weifung bebüfflic) zu feyn, aber in defielben Amt 
eben ſo wenig Eingriffe zu Chun, ale diefer in’ dag 


ſeinige. Er verforget das Land mit Rath und 


Wiſfen der Stände (als welche das Wahlrecht has 
beſn) mit Hauptleuten in den beyden Aemtern zu 


Budiſſin und Görlig, beſtellet auch den Hofrichter 
und Kanzler. Wenn die Stände ihre Gerichte 
misbrauchen, foll er die Mitgerichtsbarfeichaben. 


Er beforget auch dieEinquartirung ıc. Bon 1737 
aan hat der Churprinz das hohe landvogteyliche Amt 
bekleidet: 1764 aber iſt ein churfuͤrſtlicher Mini⸗ 


* 


un} 


ſter zum Landvogt beftellee worden. Der Lanz 


desbauptmann wird aus 6 tüchtigen Perfonen 
es Herren» und Ritter-Standes, weiche Die Landr 
5Th.74. &. ſtaͤnde, 
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ſtaͤnde; vermoͤge eines 1603 von dem Kaifer Ru—⸗ 
dolph II für 7ooo Atbaler erlangten Privilegiums, 


dem Landesfuͤrſten vorgeſchlagen, von demſelben 
erwaͤhlet, und zu dg Ende beſtellet, daß er alle 


iaudeoherrſchaftiche efaͤlle, Einkünfte und Mus 


gungen in. dem Markgrafthum heben und verwal⸗ 


ten ſolle z zu welchem Zweck ihm auch von dem 


Landesfuͤrſten ein Gegenhaͤndler ritterlichen 
Standes zugeordnet wird. Er verſiehet die Städs 


te, die landesherrlichen Kammerguͤter, die geiſt⸗ 


und weltlichen Burglehen, neben dem Landvogt. 
Er ſiehet auch dahin, daß den landesherrlichen 


Statuten und Ordnungen in den Staͤdten nachge⸗ 


lebet, und die Gerechtigkeit gebührend gehandha⸗ 
bet werde und giebt, nebſt dem Landvogt, dar⸗ 
auf Acht, daß tuͤchtige Perſonen zu Buͤrgermei⸗ 
ſttern und Raͤthen beſtellet werden. Der Kam— 


merprocurator wird auch von dem Landesherrn 


geſetzt. 


Der Ober⸗Amtshauptmann des budiſſini⸗ 


ſchen Kreiſes, wird von dem engern Ausſchuß ($.2.), 


vermoͤge eines Landtagsſchluſſes von 1675, nach 


uralter Gewohnheit einzig und allein aus dem Mit⸗ 
. tel des engern und weitern Ausſchuſſes erwaͤhlet, 


und zwar ſo, daß zuerſt 5 Perfonen, und aus die⸗ 


ſen wieder 3 durch die Mehrheit der, "Stimmen er⸗ 


nannt werden, aus welchen die Landſtaͤnde einen 


Ober⸗ -Amtshauptmann erwählen; welche Wahl 
Hierauf den Abgeordneten der 3 einverleibren Staͤd⸗ 


te angezeiget wird, um ihre Stimme auch zu ver= 
nehmen. Wenn fie nun diefelkige dem Neuerwaͤhl⸗ 


. ten auch gegeben baben, wird demfelben durch De» 


putir⸗ 


—— —— — — ———— 
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putirte dom engen und meitern Ausfchuß, von der ' 


Ritterſchaft und von den Abgeordneten berStädte, 
die auf ihn gefallene Wahl eröffner, ‘und berfelbe 
erfuchet, diefes Amt bis auf landesherrfchaftliche 


Genehmhaltung zu übernehmen. Der Amtes. 


Bauptmann des Goͤrlitziſchen Kreifes, wird auf 
gleicdye Meife erwaͤhlt. Die 2 Kandesälteften 
eines jeden Kreifes, werden von der Pandfchaft 
deſſelben auf den Landtagen aus der Ritterſchaft 
erwäblet, und von dem Landvogt beſtaͤtiget. Sie 


werden für des Landes Väter und Vorſteher ges 


halten, und ihre Amtsverrichtungen auf den Land» 
‚tagen ,. bey den Kreisämtern., und bey dem Ober 


"amt ıc. find meitläuftig und wichtig; Der Lan⸗ 


Seshbeftallter wird von beyden Kreifen zugleich, 
jedoch wechſelsweiſe, nad) Inhalt des hierüber zu 
Budiſſin 1665 errichteten Vergleichs, aus dem Ritz 
. terftand ermäblet, und führer auf den allgemeinen 
Fandtagen im Namen der Stände das Wort und 
die Feder. Der Landſyndicus, oder der Conſu⸗ 
lent der Landflände ijt ein Rechtsgelehrter bürger- 
lichen Standes. 
. 6. Sowohl zu Budiſſin, als Goͤrlitz, iſt ein’ 
Kreisamt, vor welches alle Rechts: und Lehn⸗ 


fachen eines jeden Kreiſes in der erften Inſtanz ge⸗ 


hören, In jenem figen, außer dem Ober: Amts- 


hauptmann, die 2 Landesaͤlteſten dee budiffinifchen 


Kreifes, und die Abgeordneten der 3 Sechsflädte; 
in diefem, auffer dem Amtshauptmann, die 2 Lan⸗ 


desälteften des görligifehen Kreifes, und die. Ab» 
geordneten der 3 Secheftädte. Es wird auch in 


diefem Marfgraftbum noch uralten Gebrauch ein. 


Bof⸗ 


⸗ 
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Hofgericht gehalten, vor welches Bermächtniffe, - 
Verzichte, Aufgebothe und andere gerichtliche Sa⸗ 
hen gehören... In dem budifjinifchen Kreife bes 
ſiellet der Landvogt einen befondern Hofrichter ans 
ber Ritterſchaft, der das Hofgericht jährlich 
drey mal, nämlich um die Zeit der willführlichen 


Bu Landtage, hält; und im görligifchen Kreife, haͤlt 


. es der Amtshaupfmann, fo oft es nötbig ift und 
verlaniget wird, beyde aber halten es mit Zuziehung 
dreyer Benfiger, welche von den Landftänden er 
mwählet werden, in Hofrichter hat bey der Ver⸗ 
fesung und Verkaufung der Güter Acht zu haben, 
daß diefelben den Mitbelehnten vor andern gegöns 
net und gelaflen werden; er. muß auch auf die Cri⸗ 
minalſachen, Die unter Dem Adel vorfallen, achten. 
Das hochlöbliche Oberamt und Fudicium or- 


dinarium Der boch und wohlveroröneten von 


Land und Städten, wird zu Budiffin auf dem 
Schloß DOrtenburg, jährlich drey mal, nämlich nach 
geendigten willführlichen Landtagen ($. 3.), gebals 
ten, und foll 1505 feinen Anfang. genommen ha» 
ben. In demſelben hat der Herr Landvogt dem 
Borfig, in deffen Namen den Verordneten von 
Land und Städten die Urtheile und gerichtlichen 
Beſcheide eröffner, und, mit Vorbehalt, oder Ap⸗ 
pellation.an den Landesfürften, gefprochen und aus⸗ 
. gefertiger werden. Mach deinfelben bat der Lan⸗ 
eshauptmann die nächte Stelle. - Die Benfiger 
find: der Ober - Amesbauptmann imd der Amtes 
hauptmann; die 4 Landesälteften beyder Kreife; 
4 Perfonen aus der Ritterfchaft eines jeden Kreis 
fes, und die 9 Abgeordneten ber Seasfibre. | 
| u | | em⸗ 
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, Demfelben find alle Landfaffen, ihre Unterchanen 
und die Bürger in den Städten, unterworfen,und 


die Handlungen, melche or daſſelbe kommen, 


ſind: wenn von des. Landvoges, beyder Hauptleu⸗ 


te und den Hofgerichts» Abfchieden, von der Geifte 
lichfeit in weltlichen Sachen, von den Urtheilenin 
den adelichen Gerichten und der Raͤthe in den Staͤd⸗ 


’ ten, apelliret wird; wenn ber Landvoge einen aus 


der Stände Mittel, oder einer aus den Ständen 


‚den Landvogt in Anfpruch nimmt; wenn die Sar 
chen die gemeine Landesfrenheit und Gerechtigkeit 


"betreffen, oder fonft fo wichtig find, daß fie ohne _ 
Rath der Werordneten nicht Eönnen noch follen er- 
Örtert werden; wenn fie Graͤnzſtreitigkeiten, Waſ⸗ 
ferläufe “nd andere dergleichen Sachen betreffen, 


- peinliche Sachen in gewiffen Fällen, und Injurien⸗ 


. gehören, fie mögen ebeliche oder bürgerliche ſeyn. 


ſachen. Bey diefen Oberamt ift ein Kanzler, 


Bicefanzler, (unter welche Die Husfertigungen ver- 
eheilet find,) und ein. Protonotarius. “Ben demfel« 
ben ift auch der Lehnhof ‚diefes Markgrafthums. 


Es haͤngt, fo mie das ganze Marfgrafthum 


Ober: Laufig, von dem churfürftlichen ‘geheimen 


Rath ab. 


Es iſt hier auch noch der adelichen Waiſen⸗ 
Aemter zu gedenken, deren eines im budiſſinſchen, 
und eines im görligifchen Kreiſe iſt. Jedes beſte⸗ 


het aus 3 adelichen Perſonen und einem Rechtsge⸗ 


lehrten, welcher im budiſſiniſchen Kreiſe allemal 
der Landſyndicus iſt. Es erſtrecket ſich uͤber alle 


Waaiſen der Beſitzer ſolcher Güter, die unmittel- 


bar unter die Gerichtsbarkeit der beyden Aemter 


8.7. 
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:.97 a der Ober» Laufig ift Fein allgemeines 
geiftliches Gericht oder Eonfiftprium. Wet ben ſei⸗ 
nem Gut das Patronotrecht hat, uͤbet folchesnad | 
den Landesgeſetzen, und nach der. darinnen vorge 
fchriebenen Art, mie die Probepredigten gehalten 
werden follen, für fich allein aus, und ertheilet uns 
ter feinem Namen ven Ruf und dag Präfentations- 
fchreiben zur Prüfung des Candidaten; der fich 
alsdann zu Leipzig, oder Wittenberg, oder Dress | 
: den, prüfen und einweihen laffen foun. Die Ab- 
fegung eines Predigers, koͤmmt nicht auf den ei- 
genen Willen eines Patrons an, fondern folche ger 
ſchiehet, wenn hinlängfiche Urſachen darzu vorhan⸗ 
den find, vor dem Oberamt. Die Difpenfationen 
in Ehefachen, werden heutiges Tages von den Eur 
theranern (die, welche Linterthanen des Dechanten 
find, ausgenommen) nicht mehr vondem Dechanten 
zu Budifjin, fondern unmittelbar bey Dem. Landes- 
herrn gefucht, und durch den Dber- Ameshaupe | 
mann ausgefertiget. Gedachter Dechant hat ein . 
Stiftsconfifterium, und über unter den Roͤmiſch⸗ 
Fatholifchen alle ſogenannte bifchöflishe Rechte aus. 
Es find in der Ober -Laufiß 62 wendifehe Air: 
chen, nämlich 8. fatholifche, und 54 evangelifche, 
von welchen legten 37 im budiffinfchen, und 17 im 
goͤrlitziſchen Kreife find. . Zu diefen Kirchen gehoͤ⸗ 
ren 449 Dörfer. | nn 
9. 8. Der Landesfürft ziehet aus der Ober-Lau- 
fig fheils die von den Ständen bewilligten Anlas 
gen, darunter nunmehr aud) Kopf» und Bermö- | 
gen⸗Steuer gehöret, theils Bierfteuer, Accife, Zöb 
le.zc. Die Stände bringen die beroifligten hr 
na 


\ 
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J nach dem zwiſchen Land und Staͤdten verabredeten 


Verhaͤltniß (welcher Vertrag ſich von 1581 her— 
ſchreibt, und durch die Tuͤrkenſteuer veranlaſſet 
worden iſt,) ſelbſt zuſammen. In Anſehung det 
Staͤdte, fällt der ‚größte Betrag anf die Stadt 

Goͤrlitz; denn, wenn z. E. auf die Sechsftäbte zu⸗ 


-  fammen 400 Rthlr. fommen, ſo muß fie 149 da⸗ 


zu geben. . Die Stüdte und ihre Bürger. haben 
‚Güter, welche ‚zur Stadtmitleidung gehören, 
aber’ ad) ſolche, welche ehedeſſen dem Lande 
adel gehöre haben, und-von ihnen angefauft find, 


and Diefe gehören zu dev Landesmitleidung, das iſt, 


ſie geben ihr Antheil zu den Steuern und andern 
Contributionen nicht zur Stadt, ſondern zum Lane 
de, entweder nad) Budiſſin oder Goͤrlitz zur Kreise 
einnahme. Die Reviſion der Steuern bey Land 
und Städten, ftehet dem Landesfuͤrſten frey, zu⸗ 
mal, da wegen des Ueberſchuͤſſes, deſſen ſich die 
Herrſchaften anmaßen wollen, oͤfters Beſchwerden 
einlaufen. 
$.9. Was nunmehr die genaue‘ Befchreibung 
des Landes anbetrift, fo beſtehet dieſes Martgraß 
thum aus 2 Kreifen, welche find: 


1. Der budiſſinſche Kreis. 


Dieſer Kreis, der unter dem Ober - mis, 
boureman zu Budiſſin ſtehet, wird wieder abge⸗ 
theilet in den obern, niedern und Queis Kreis: 
und begreift 
IL. Zwo Standethertſchaften, welche find: 
. Die Herrſchaft Zoyerswerda. Sie hat den Na⸗ 

me von dem Hauptort, und iſt 1357 von dem Kaiſer 
RKarl IV, der fie für ur Schock an fi ich —— 
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hatte, der Krone Boͤheim einverleibet worden. Von 
1382 bis 1448 hat die Familie don Dube dieſelbe als 
ein boͤheimiſches Lehn beſeſſen; von 1448 bis 1461 der 
Churfuͤrſt zu Sachſen, Friedrich II; von 1461 bis 1471 
Frlederich, Herr von Schoͤnburg; von 1471 bis 1486 
Saroflam von Sternberg; von 1486 bis 1492 Georg 


® ⸗ 


von Stein; von 1492 bis 1571 die Herren von Schoͤn⸗ 


burg; 1571 bekam fie Heinrich von Maltitz für 110000 
Thlr. erblih; von 15892 bis 1615 die Freyherren von 
Promnitz; von 1615 bis 1630 Senfried von Kitlitz; 
pon 1620 bis 1651 die Herren von Donifau; von 1651 
bis 1700 das Churhaus Sachſen, außer daß fie von 
1662 bis 69 dem Markgrafen zu Baaden uud Hochs 
. berg, Leopold Wilhelm, für 1. Zonne Goldes verpfän» 
det gewefen iſt. 1700 ward fie an Wolf Dietrich, Gra⸗ 
. fen von Beuchling, für 200000 Thlr., und 1704 an die 


Fuͤrſtinn von Tefchen, und nachmalige Herzoginn von " 


Mirtemberg, für 2soo0o Thlr. Species überlaffen ; 
welche fie aber 1337 für diefe Summe an den König 
und Churfürften, er Auguſt II, wieder verfanfs 
. te. Die Einkünfte werden jest der churfärftlichen 


= Kammer berechnet. Die Herefchaft enthält: 


| 1) Soyerswerde, auf mwendifch Weires oder 
Wojgrezg, d. i. am Waſſer, eine Eleine Landſtadt mit 


einem Schloß, auf welchem das churſaͤchſiſche Amt ſei⸗ 
nen Sitz hat. Sie liegt an der ſchwarzen Elſter, die 
mitten durchhin fließet, hat 240 Haͤuſer und 1000 Ein⸗ 
wohnuer. Die Stadtkirche iſt durch die Thurmmauer 
für Die deutfche und wendifche Gemeine in 2 Theile abs 
Beet. Den der Stadt wurde 1759 ein oͤſtreichi⸗ 
ſches Corps Truppen von einem preußifchen gefchlagen. 
Der Stadt gehöret dad Dorf Feydau. 
| 2) Die Pfarrfirchdörfer BIuno, Colm, Beyerss 
walde, Groß⸗Partwitz, Saͤrichen, Spröwiz und 
Taͤtzſchwitz, und 10 Rittergäter. Zu Burg if ein 


Eifendammer an einem Arm der Spree, der dem 


Grafen von Redern gehoͤret. | 
0 EEE 2. Die 


, 7 
⁊ 
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2. Die Herrſchaft Koͤnigsbruͤck, im budiſſinſchen 
‚Miederfreife, hat ehedeffen den Burgarafen von Doh- 
na, nachmals den Freyherren von Schellenderf, und 
von 1726 an dem gräflich: friefifehen Hauſe gehöret, 
nach deffen Abgang fie 1756 alt Joh. Friedr. Ernſt, 
Freyherrn von Friefen auf Nötha, und 1773 Fäuflich 


ar Sigismund Ehrenreich Grafen von Redern, koͤnig⸗ 


"Sch preußiſchen Kammerherrn, gefommen tft, Sie 
begreift: en — 
1) Roͤnigsbruͤck, wend. Aunsberg, ein wohl⸗ 
angelegtes und nahrhaftes Landſtaͤdtchen am Fluß Puls⸗ 
gig, der die Lauſitz von Meißen ſcheidet, mit eis 
nem Schloß und 2 Kirchen. 1760 brannten mehr als 
zwey Drittel der Stadt ab. \ | 
2) 4 Bfarrfirchdörfer, nämlih Groß⸗Grabe, 
eukirch, Schmorfa, (welches zum Theil zu Meif 
fen gehöret,) und Schiwepnis, und  Nittergäter. Bed 
Gotſehdorf iſt ein mineralifcher Brunn. | 0 
LI. Zwey geiftliche Stifter und ihre Gebiete. 
‚1. Das Decanat und Domkapitel. zu St. Peter. 
in Budiffin, ſoll der meißnifche Bifchof Bruno II im 
Jahr 1213 zu fliften angefangen, und 1231 vollendet 
Haben. Es iſt auch dezumal dem hohen Stift Meißen . 
einverfeibet worden; als aber 560 der meißnifche Bis 


ſchof Johann: IX von Haugwitz zu der evangefifchen 


Kirche trat, befrenete der Kaifer Ferdinand J das Stift 
Budiſſin von der ehemaligen geiftlichen Gerichtsbarkeit 
des Bısthums Meißen, und erklärte 1562 den dama⸗ 

‚ digen Dechanten, mit Genehmhaltung des päbftlichen 
Stuhls, Kaifer Marimiltan TH aber 1575 auch, auf 
den Fallder Erledigung des Decanats, das. Domka⸗ 
-pitel zum Adminiftratore epifcopatas Mifnenfis per 
utramque Laufatiam. Daher nennet fich der infulirte 
Dechant und Prälat, noch jegt einen Adminiftratorem 
- ecclefiaftieum, oder noch genauer, des Bisthuns 
Meißen durch Ober: und Lieder: Laufig apoſto⸗ 
liſch⸗ verordneten sie Adminiftratorem und 
| 5 Loci 


— 
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a vermöge eines 1603 von dem Kaiſer Ru⸗ 
bolph IT fuͤr 7000 Rthaler erlangten Privilegiums, 
dem Landesfuͤrſten vorgeſchlagen, von demſelben 
erwaͤhlet, und zu dem Ende beſtellet, daß er alle 
| lasbeshertfchaftliche —2*— Einkünfte und Nu⸗ 

‚gungen in dem Marfgraftbum heben und verwal⸗ 
ten ſolle; zw: welchem Zweck ihm auch von dem 
Landesfuͤrſten ein Gegenhaͤndler ritterlichen 

Standes zugeordnet wird. Er verſiehet die 6 Staͤd⸗ 
"te, die Ianbeaßerrlichen Kammergüter, die geift- 
and weltlichen "Burgleben, neben dem Landvogt. 
Er ſiehet auch dahin, daß den landesherrlichen 
Statuten und Ordnungen in-den Städten nachge« 
lebet, und die Gerecytigfeit gebührend gehandha⸗ 
bet merde;. und giebt, nebft dem Landvogt, dar⸗ 
auf Acht, daß füchtige Nerfonen zu Bürgermei- 


ſtern und Raͤthen beftellee werden. Der Kam⸗ 


geſetzt. 


merprocurator wird auch von dem Landesherrn 


Der Ober⸗ Amtshauptmann des budiſſini⸗ 

ſchen Kreiſes, wird von dem engern Ausſchuß ($.2.), 
vermoͤge eines Landtagsſchluſſes von 1675, nach 
uralter Gewohnheit einzig und allein aus dem Mit⸗ 
tel des engern und weitern Ausſchuſſes erwaͤhlet, 
und zwar fo, Daß zuerft 5 Perſonen, und aus die⸗ 
fen wieder 3 durch die Mehrheit der, Stimmen er⸗ 
nannt werden, aus welchen Die Landſtaͤnde einen 
Ober⸗ -Amtshauptmann erwählen; welche Wahl 
- Hierauf den Abgeordneten der 3 einverleibten Staͤd⸗ 


te angezeiget wird, um ihre Stimme auch zu ver⸗ 


. nehmen. Wenn fie nun dieſelbige dem Neuerwaͤhl⸗ 
ten auch gegeben baben, wird demſelben durch De⸗ 
putir⸗ 
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| putirte vom engen und weitern Ausſchuß, von der 


Ritterſchaft und von den Abgeordneten der Staͤdte, 


die auf ihn gefallene Wahl eroͤffnet, und derſelbe 


erſuchet, dieſes Amt bis auf landesherrſchaftliche 
Genehmhaltung zu übernehmen. Der Amts— 
Bauptinann des Goͤrlitziſchen Kreifes, wird auf 
gleiche Weiſe erwaͤhlt. Die 2 Landesälteften 
eines jeden Kreifes, werden von der Landfchaft 
deffelben auf den Landtagen aus der Ritterſchaft 
erwählet, und von dem Landvogt beſtaͤtiget. Sie 


werden für des Landes Väter und Vorſteher ges 


halten, und ihre Amtsverrichtungen auf den Land⸗ 


tagen, bey den Kreisämtern,, und bey dem Ober» 
- amt rc. find weitläuftig und wichtig: Der Lanz 
desbeſtallter wird von beyden Kreifen zugleich, 


jedoch wechſelsweiſe, nad) Inhalt des hierüber zu 


Budiſſin 1665 errichteten Vergleichs, aus dem Rit⸗ 
terſtand erwaͤhlet, und führer auf den allgemeiner 


Sandtagen im Namen der Stände das Wort und 
Die Feder. Der Landſyndicus, oder der Conſu⸗ 
fent der Landſtaͤnde ift ein Nechtsgelehrter. bürger- 


lichen Standes. 


6. Sowohl zu Budiſſin, als Goͤrlltz, ift ein 
Kreisamt, vor welches alle Nechts: und Lehn⸗ 


ſachen eines jeden Kreiſes in der erften Inſtanz ge⸗ 
hoͤren. In jenem fisen, außer dem Ober: Amts- 
hauptmann, die 2 Yaridesälteften des budiffinifchen 


Kreiles, und die Abgeordneten der 3 Sechsſtaͤdte; 
in diefem, auffer dem Amtshauptmant, die 2 Lan⸗ 
Desälteften des görligifchen Kreifes, und die Ab» 
‚geordneten der 3 Secheftädte. Es wird auch im 


diefem Marfgrafthum noch uraltem Gebrauch ein. 


Bof⸗ 
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| fände: , vermoͤge eines 1603 von dem Kaiſer Ru⸗ 


geſetzt. 


ten auch gegeben baben, wird bemfelben durch Des 


R I 


— * 


dolph II fuͤr 7000 Rthaler erlangten Privilegiums, 
dem Landesfuͤrſten vorgeſchlagen, von demſelben 


erwaͤhlet, und zu w; Ende beftelfee, daß er alle 


laudes herrſchaftliche efaͤlle, Einkünfte und Mus 


‚gungen in. den Markgrafthum heben und verwal⸗ 


ten ſolle; zu welchem Zweck ihm auch von dem 


Landesfuͤrſten ein Gegenhaͤndler ritterlichen 
Standes zugeordnet wird. Er verſiehet die 6 Staͤd⸗ 


te, die landesherrlichen Kammerguͤter, die geifte 


und weltlichen Burglehen, neben dem Landvogt. 


Er ſiehet auch dahin, daß den landesherrlichen 
Statuten und Ordnungen in den Staͤdten nachge⸗ 


lebet, und die Gerechtigkeit gebührend gehandhas 


bet werde und giebt, nebſt dem Landebge dar⸗ 


auf Acht, daß tuͤchtige Perſonen zu Buͤrgermei⸗ 


ſtern und Raͤthen beſtellet werden. Der Kam⸗ 
merprocurator wird auch von dem Landesherrn 


Der Ober⸗Amtshauptmann des budiſſini⸗ 


ſchen Kreiſes, wird von dem engern Ausfchuß($.2.), 


vermoͤge eines Landtagsſchluſſes von 1675, nach 


uralter Gewohnheit einzig und allein aus dem Mit: 


tel des engern und weitern Ansfchuffes erwähler, 
und zwar fo, daß zuerft 5, Derfonen, und aus dies 
fen wieder 3 durch die Mehrheit der Stimmen er- 
nannt werden, aus'weldyen die Landſtaͤnde einen 


Ober⸗ Amtshauptmann erwählen; welche Wahl 
hierauf den Abgeordneten der 3 einverleibren Städ- 


fe angezeiget wird, um ihre. Stimme auch zu ver⸗ 
nehmen. Wenn fie nun diefelkige dem Neuermähle 


putir⸗ 
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putirte vom engern und weitern Ausfchuß, von der 
Riitterſchaft und von den Abgeordneten der Staͤdte, 
. die anf ihn gefallene Wahl eröffner, ‘und derfelbe 
erſuchet, diefes Amt bis auf landesherrſchaftliche 
Genehmhaltung zu übernehmen. Der Amts— 
Bauptinann des Goͤrlitziſchen Kreifes, wird auf 
gleiche Weife erwaͤhlſt. Die = Landesaͤlteſten 
eines jeden Kreifes, tmerden von der Pandfihaft 
deffelben auf den Eandtagen aus der Ritterfchafe 
erwaͤhlet, und von dem Landvogt-beflätiget, Sie 
werden für des Landes Väter und Vorſteher ges 
halten, und ihre Amtsverrichtungen auf.den Land⸗ 
‚tagen, bey den Kreisämtern., und bey dem Ober- 


amt ꝛc. find meitläuftig und wichtig; Der Lanz 


desbeftsllter wird von beyden Kreifen zugleich, 
jedoch wechſelsweiſe, nach) Inhalt des hierüber zu 
Budiſſin 1665 errichteten Vergleichs, aus dem Ritz 
.“ terftand ermäbhlet, und führer auf den allgemeiner 
Fandtagen im Namen der Stände das. Wort und 
die Feder. Der Kandfyndicus, ober der Conſu⸗ 
lent der Landflände iſt ein Rechtsgelehrter bürger- 
. Sichen Standee. 
6 Sowohl zu Budiſſin, als Görlis, iff ein‘ 
Kreisamt, vor welches alle Rechts: und Lehn- 
ſachen eines jeden Kreiſes in der erften Inſtanz ge⸗ 
hoͤren. In jenem fisen, außer dem Ober: Amts 
hauptmann, die 2 Lanidesälteften des budiffinifchen 
Kreifes, und die Abgeordneten der 3 Sechsftädte; 
in Diefem, auffer dem Amtshauptmann, die 2 Lan⸗ 
desälteften des gürligifchen Kreifes, und die Ab» 
geordneten der 3. Secheftädte. Es wird auch im - 
dieſem Markgrafthum nad) uraltem Gebrauch ein. 
Br Pe = 


. 
PP 2 


924 Dad Markgrafthum Ober⸗Lauſitz. . 


Hofgericht gehalten, vor welches Bermächtnifle, 
Verzichte, Aufgebothe und andere gerichtliche Sa⸗ 
chen gehören. In dem budifinifchen Kreife bes 
ftellet der Landvogt einen befondern Hofrichter ans 
‚der Mitterfchaft, ber das Hofgericht jährlich 
drey mal, nämlich um die Zeit der willführlichen 
Landtage, hält; und im görligifchen Kreife, haͤlt 
. e8 der Amtshaupfmann,, fo oft es nöthig ift und 
verlatiget wird, beyde aber halten es mit Zuziehung 
breyer Beyſitzer, welche von den Landitänden er 
wählet werden. Ein Hofrichter hat bey der Ber: 
ſetzung und Berfaufung der Güter Acht zu haben, 
daß diefelben den Mitbelehnten vor andern gegoͤn⸗ 
net und gelaflen werden; er. muß auch auf die Cri⸗ 
minalfachen, die unter dem Adel vorfallen, achten. 
Das hochlöbliche Öberamt und Fudicium or- 


dinarium Der hoch⸗ und wohlverordneten von 


Land und Städten, wird zu Budiffin auf dem 
- Schloß. Drtenburg, jährlid) drey mal, nämlich nach 
geendigten willführlichen Landtagen-($. 3.), gebals 
ten, und foll 1505 feinen Anfang genommen ha⸗ 
ben. In demfelben hat der Herr Landvoge dem 
Borfig, in deffen Namen den Berorbneten von 
Land und Städten die Urtheile und gerichtlichen 
Befcheide eröffnee, und, mit Vorbehalt, oder Ap⸗ 
pellation.an den Landesfürften, gefprochen und auge 
Ä gefextiger werden. Nach demfelben hat der Lan⸗ 
eshauptmann die nädyfte Stelle. Die Benfiger 
find: der Ober - Amtsbauptmann und der Amts⸗ 
hauptmann; die 4 Landesälteften beyder Kreife; 
4 Perfonen aus der Ritterfchaft eines jeden Kreis 
fes,. und die 9 Abgeordneten ber Seafibre. 
u | em⸗ 


J 


T 
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| Demfelben find alle Landſaſſen , ihre Unterthanen 


‚und die Bürger in den Städten, unterworfen, und 
die Handlungen, melche vor daſſelbe kommen, 
find: menn von des Landvoges, beyder Hauptleu- 


te und den Hofgerichts-Abfchieden, von der Geift- 


lichfeit in weltlichen Sachen, von den Urtheilenin 
den adelichen Gerichten und der Raͤthe in den Staͤd⸗ 


ten, apelliret wird; wenn der Landvogteinen aus 


der Stände Mittel, oder einer aus den Ständen 


den Landvogt in Anfpruc) nimmt; wenn die Sa⸗ 
chen die gemeine Landesfreyheit und Gerechtigkeit 


"betreffen, oder ſonſt fo wichtig find, daß fie ohne 
Kath der Verordnneten nicht Fönnen noch follen er- 
oͤrtert werden; wenn fie Gränzftreitigfeiten, Waſ⸗ 
ferläufe “nd andere dergleichen Sachen betreffen, 


- peinliche Sachen in gewiffen Fällen, und Injurien⸗ 


. gehören, fie mögen obeliche oder bürgerliche ſeyn. 


ſachen. Bey diefen Oberamt ift ein Kanzler, 


Bicefanzler, (unter welche die Husfertigungen ver 
theilet find,) und ein Protonotarius. Bey demſel⸗ 


ben ift auch der Lehnhof dieſes Marfgrafthums. 
Es hänge, fo mie das ganze Marfgrafhfum 


Ober-Lauſitz, von dem churfürftlichen geheimen 


. Rath ab, 


Es iſt hier auch noch der adelichen Waifen- 
Aemter zu gedenken, deren eines im budiflinfchen, 
und eines im görligifchen Kreife ift. Jedes beſte⸗ 


- bet aus 3 abelichen Perfonen und einem Rechtsges 


Iehrten, welcher im bubiffinifchen Kreife allemal 
der Landſyndicus iſt. Es erſtrecket ſich über alle 


Waaiſen der Beſitzer ſolcher Guͤter, die unmittel⸗ 


bar unter die Gerichtsbarkeit der beyden Aemter 


§.7. 
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5 6. 7. PR der Ober Laufig iſt fein allgemeines 
geiftliches ericht oder Conſiſtorium. Wer bey ſei⸗ 
nem Gut das Patronatrecht hat, uͤbet ſolches nach 
den Landesgeſetzen, und nach der darinnen vorge⸗ 
ſchriebenen Art, wie die Probepredigten gehalten 
werden follen, für fich allein aus, und ertheilet uns 
fer feinem Namen ven Kuf und dag Präfentationg- 
ſchreiben zur Prüfung des Candidaten; der fich 
alsdann zu Leipzig, oder Wittenberg, oder Dres 
- den, prüfen und einweihen laffen kann. Die Abs 
fesung eines Predigers, koͤmmt nicht auf den ei- 
genen Willen eines Parrons an, fondern ſolche ger 
ſchiehet, wenn hinlängfiche Urſachen darzu vorhan- 
den find, vor dem Dberamt. Die Difpenfationen 
in Ehefachen, werden heutigeg Tages bon den Lu⸗ 
theranern (die, weldye Unterthanen des Dechanten 
- find, ausgenommen) nicht mehr vordem Dechanten 
zu Budiſſin, fondern unmittelbar bey dem Landes: 
herrn geſucht, und durch den Ober-Amtshaupt-⸗ 
mann ausgefertiget. Gedachter · Dechant hat ein 
Stiftsconfiftoriuim, und über unter den Roͤmiſch⸗ 
Tatholifchen alle ſogenannte bifchöflishe Rechte aus, 
Es’ find in der Ober -Laufiß 62 wendifche Air- 
chen, nämlidy 8. fatholifche, und 54 evangelifche, 
von welchen legten 37 im budiffinfchen, und 17 im 
goͤrlitziſchen greife find. Zu diefen Kirchen, gehoͤ⸗ 
ren 449 Doͤrfer. 
$. 8. Der Landesfuͤrſt ziehet aus der Ober⸗Lau⸗ 
fig theils die don den Ständen bewilligten Anla- 
gen, darunter nunmehr auch Kopf = und Vermoͤ⸗ 
gern⸗Steuer gehoͤret, theils Bierfteuer, Accife, Zoͤl⸗ 
leꝛc. Die Stände bringen Die bewilligten re 
na 
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nach dem zwiſchen Land und Staͤdten verabredeten 
Verhaͤltniß (welcher Vertrag ſich von 1581 her— 
ſchreibt, und durch die Tuͤrkenſteuer veranlaſſet 


woörden iſt,) felbft zufammen. In Anſehung det 


Staͤdte, fälle der ‚größte Betrag anf die Stadt 
Goͤrlitz; denn, wenn 5. E. auf die Sechsſtaͤdte zu: 
ſammen 400 Rthlr. fommen, fo.muß fie 149 dar 
zu geben: . Die Städte und ihre Bürger haben 
‚Güter, welche ‚zur " Stadtmitleidüng gehören, 
. aber auch ſolche, welche - ehedeffen dem Lands 
adel gehöre haben, und-von ihnen angefauft find, 
und dieſe gehoͤren zu der Landesmitleidung, das ift, 
fie geben ihr Antheil zn den Steuern und andern- 
. Eontributionen nicht zur Stadt, fondern zum Lans 
de, entweder nad) Budiffin oder. Görlis zur Kreis⸗ 
j einnahnte, Die Kevifion der Steuern bey Land 
und. Städten, ftehet dem..Landesfürften frey, zu« 
mal, da wegen des Ueberſchuͤſſes, deſſen ficy die 
Herefchaften anmaßen wollen, oͤfters Beſchwerden 
einlaufen. | | 
99 Mas nunmehr die genaue Beſchreibung 
des Landes anbetrift, ſo beſtehet dieſes Markgraf⸗ 
thum aus 2 Kreiſen, welche find: 


1. Der budiſſinſche Kreis. 


. Diefer Kreis, der unter dem. Ober⸗ Amer 
hauptman zu Budiffin ftehet, wird ‚wieder abge» 
£heifet in den obern, niedern und Queis«Areis; 
und begreift: 

. L Zwo Standesherrſchaften welche find: 
3 Die Herrſchaft Hoyerswerda. Sie hat den Ras 
men von dem Hauptort, und iſt 1357 von dem Kaifer 
Karl IV, der fie für, m Shot an fi ch —— 


- 
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hatte, der Krone Boͤheim einverleibet worden. Von 
1382 bis 1448 hat die Familie von Dube dieſelbe als 
ein boͤheimiſches Lehn beſeſſen; von 1448 bis 1461 der 


Churfuͤrſt zu Sachſen, Friedrich I; von 1401 bis 1471 


Friederich, Herr von Schoͤnburg; von 1471 bis 1486 
Saroflam von Sternberg; von 1486 biß 1492 Georg 
von Stein; von 1492 bis 1571 die Herren von Schöns 
burg; 1571 befam fie Heinrich von Maltig für 1 10000 
hir. erblich; von 1582 bis 1615 die Frepherren von 
Promnig; von 1615 bis 1630 Senfried von. Kitlig; 
yon 1620 bis 1651 die Herren von Ponikau; von 1651 
bis 1700 das Churhaus Sachfen, außer daß fie non 
1662 bis 69 dem Markgrafen zu Paaden uud Hoch⸗ 
berg, Leopold Wilhelm, für 1 Tonne Goldes verpfäns 
det geweſen iſt. 1700 ward fie an Wolf Dietrich, Gra⸗ 


fen von Beuchling, fuͤr 20000 Thlr., und 1704 an die 


Fuͤrſtinn von Teſchen, und nachmalige Herzoginn von 


Wuͤrtemberg, für 250000 Thlr. Species uͤberlaſſen; 
welche fie aber 1337 fuͤr dieſe Summe an den König 
und Churfuͤrſten, Quienrich Auguſt IL, wieder verfaufs 


te. Die Einkünfte werden jest der churfärftlichen 


Kammer berechnet. Die Herrſchaft enthält: 
1) Soyerswerde, auf wendiſch Wejres oder 


Wojgrezg, d. i. am Waffer, eine Fleine Landfladt mit 


einem Schloß, auf weichem das churfächfifche Amt: fei> 
sen Sig hat. Sie liegt an der ſchwarzen Elſter, die 
mitten durchhin fließet, hat 240 Häufer und rooo Ein⸗ 


wohuer. Die Stadtkirche ift durch die Thurmmaner 


für die deutfche-und wendifche Gemeine in 2 Theile abs 


Befondert. Ben ber Stadt wurde 1759 ein Öftreichis 


ſches Corps Truppen von einem preußifchen geſchlagen. 


Der Stadt gehoͤret das Dorf Jeydau. 
2) Die Pfarrkirchdoͤrfer Bluno, Colm, Geyers⸗ 


walde, Broß:Pertwig, Saͤrichen, Spröwig und 


Taͤtzſchwitz, und 10 Rittergäter. Zu Burg iſt ein 
Eifendammer an. einem Arm der Spree, ber dem 
Srafen von Redern gehoͤret. 

£ . . ı Die 
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22. Die Herrſchaft Koͤnigsbruͤck, im Indiffinfchen, - 


‚ Niederfreife, bat ehedeffen den Burggrafen von Doh- 
na, nachmald den Freyherren von Schellenderf, und 


von 1726 an dem gräflich: friefifchen Haufe gehöret, 


nach deſſen Abgang fie 1756 atı Joh. Frieder, Ernſt, 
Freyherxyn von Friefen auf Nötha, und 1773 Fäuflich 
an Sigismund Ehrenreich Grafen von Redern, koͤnig⸗ 
preußifchen Kammerherrn, gefommen if. Sie, 
egreift: oo ER 


2) Roͤnigsbruͤck, wend, Runsberg, ein wohl⸗ 
angelegte und nahrhaftes Pandftädtchen am Fluß Pulse 


nis, der die Lauſitz von Meißen feheidet, mit ei- 
nem Schloß und 2 Kirchen. 1760 brannten mehr als 


zwey Drittel der Stadt ab. | 
2) 4 Pfarrfichdörfer, nämlih Groß: Grabe, .. 
Teukirch, Schmorfa, (welches zum Theil zu Meif 


fen gehöret,) und Schwepnis, und 2 Ritterguͤter Bed 


Botfehdorf iſt ein mineralifcher Brunn. 


En Vi Suse 


U. Zwey geiftliche Stifter und ihre Gebiete. 
‚1. Das Decanat und Domkapitel zu St. Peter. 


‚in Budiffin, ſoll der meißnifche Bifchof Bruno I im 
Jahr 1213 zu fliften angefangen, und 1221 vollendet 
haben. Es iſt auch dazumal dem hoben Stift Meißen _ 


einverfeibet worden; ale aber 1560 der meißnifche Die 


ſchof Johann IX von Haugmwig zu der enangelifchen 


Kirche trat, befrenete der Kaifer Ferdinand Jdas Stift 
Budiſſin von der ehemaligen geiftlichen Gerichtöbarfeit 


des Bisthums Meißen, und erklärte 1562 den dama⸗ 
ligen Dechanten, mit Genehmhaltung des pähftlichen 
Stuhls, Kaifer Marimilian I aber 1575 auch, auf 


ven Fall der Erledigung des Decanats, das. Domka⸗ 


-pitel zum Adminiftratore epiſcopatus Mifnenfis pet 


utramgue Laufatiam. Daher nennet fich der infulirte 
Dechant und Brälat, noch jest einen Adminiftratorem 


- ecclefiafticum, oder noch genauer, des Bisthums _ 


Weißen durch Ober⸗ und Lieder: Laufig apoſto⸗ 
liſch⸗ verordneten geiftlichen Adminifirarerem und 
95 Loci 
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. ‚Loci ordinarium. Der Churfuͤrſt. aber geſtehet ihm die⸗ 
‚ fen Titel nicht zu, wie ich in einem Ober⸗Amtsbericht 
‚an.den König von 1722. gelefen habe. Indeſſen Bat 
er dag Recht, unter den NRömifchkatholifcher im Der 
Dber-Lanfig, und unter ‚feinen evangeliſchen Inter: 
thanen in Chefachen zu difpenſiren. Ein mehreres von 
dem Dechanten f. oben ($..1.). Es iſt allemal ein-Ca- 
nonicus der meißniſchen Stadtfirche, und alſo einevane 
gelifcher, Probſt des budiffinifchen Stifts. Das Don | 
fapitel beftehet aus. 7 Canonicis praefentibus, und ; 
extraneis und honorariis.. 1770 hat der Ehurfürfi dene 
Stift einen Ordes verliehen, deffen Zeichen ein acht> 
eckigtes. weiß emaillirted Bruſtkreutz mit einer goldenen 
Einfaſſung, und zwiſchen den Ecken hervorſtehenden 
goldenen und rothen Stralen, auf deſſen Mitte ein 
Schild iſt, der den Heiland der Welt vorſtellet, wie er 
‚dem vor ihm knienden Apoſtel Petrus mit. der linken 
Hand die Schluͤſſel darreichet, mit dem rechten aber bie 
 aben. auf einem Berge ſtehende Kirche zeiget, wobey 
im achteckigten Kreutz die mſchrift ſtehet: Tu es Pe- 
trusy et ſuper hanc pertram ete. Dor Revers des 
Schildes enthaͤlt des Churfuͤrſten verzogenen Namen. 
Das. Kreutz wird gan einem violetſarbonag Bande um 
Den Hals getragen. Dem Dechant und Domkapitel 
gehören 34 ganze Dörfer, darunter die Pfarrkirchdoͤrfer 
Ober⸗Cunnersdorf und Wehrsdorf ſind, Antheile 
an 3 Doͤrfern, und das Dorf Schirgiawalda, wel⸗ 
ches boͤheimiſcher Hoheit it. — 

2. Das jungfraͤuliche Stift und Rloſter Lifterz 
cienfer Ordens Marienſtern, Stella Mariae, ifl 1264 
von den Markgrafen zu Brandenburg, Johann und 
Otto, geſtiſtet worden, und hat, vermöge feines Stifs 
tungsbriefes, von dem Gefchlecht der Herren von Ca⸗ 
menz die Güter, welche daffelbe von, dem Fandesherry 

zu Lehn gehabt, mit aflen Nechten und Gerichtsbars' 
Zeit befommen. Außer dent, wat bereits oben ($. 1.) 

“ Davon. gefagt worden, ift noch anzumerfeg, Daß die 
Gebaͤude des Kloſters, welches 7 Meile von Camenz 
J en u an 


- 
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an der Straße nach Budiſſin, ſtehet, gut in das Auge 


fallen, und daß das Stift ein anſehnliches Gebiet hat, 


deſſen Guͤter aber zum Theil mit: Andern Herrſchaften 
vermiſchet ſind. Man theulet das Gebiet in 2 de 


zirke ab, | 

ı) Der erfte, "wird wieder. in 12 Fleinere Bezirke 
abgerheitet, und begreift, auffer ben Fath;olifchen Nfarxz - 
Tirhdörfern Croftwig, mit dem itialfirchdorf Ro; 


ſenthal, dahin zu einem beruͤhmten Marienbilde ge: 


wallfahrtet wird, Raͤlbitz, UNebelſchuͤtz, und einem | 
Spital ben Camenz, noch 36 Dörfer, die dem Kiofter 


- ganz gehören; an 11 Dörfern aber hat es Antheil. 


Sufonderheit "aber gehöret bieher 
Wittichenau oder Wittgenau, wendiſch Rulow, 


- ein Städtchen. an der Eifter, mit 2. Kirchen, welches 


1654, 76, 87 und go großen Mrandſchaden erlitten 
Hat, und 1780 faſt ganz abgebranne if. Es iſt eines 
von den alten wendifchen Städtchen, und hat nur far- 
tholifchen Gottesdienſ. n 


2) Der eignifche oder eigenfehe Rreis, hehoͤrete 
bis 1378 den Herren von Camenz, wurde aber in ge⸗ 
dachtem Jahr dem Roͤnig zu Boͤheim, Johann, ver⸗ 
kaufet, der einen Herrn von Biberſtein damit beleh⸗ 


nete, der ihn feiner Frauen Schweſter, welche eb: 


7 


tiſſin des Kloſters Marienſtern mar, zn eigen oder ei; 


genthümlich vermachte, (daher der Name des Kr eiſes 
entſtanden ſeyn foll,) nach deren Tod er bey dem Klo⸗ 


ſter verblieb. Er begreift: 


C(1) Bernſtadt, vor Alters gemeiniglich Berm 
ſtaͤdel, wendiſch Bernadzize, ein nahrhaftes Staͤdt⸗ 


chen, das ohngefaͤhr 200 Häufer und 800 Einwohe 


ner hat. Es wurde 1429 von den Huſſiten fehr vers 
wuͤſtet, und litte 1680 flarfen Brandfchaden. - 2786. 
brannte die ganze Neuftadt von 30 Käufern ab... 
- (3) Sieben Dörfer, darunter die Kirchdörfer 
Bertsdorf, ‚Dietrichsbach und Schönau find, fammt «. 
dem Nonnenwalde. on 

[nt II. Kie 
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IM. Kitterfchaftliche: Dexter: — 


i. Im obern Areife, der die Gegend 


‚über Budiſſin bis an ten goͤrlitziſchen Hauptkreis 
und die b>heimifche Gränze, begreift. 


1) Deutſche Pfarrkirchdoͤrfer BRaottmarkdorf, 


Cunewalda, gennersdorf, in gemeinen Reden Duͤrr⸗ 
Kennersdorf genannt, Zerwigsdorf, Kroſtau, Las 
walda, Oppach, Schönbach, Sohland an der Spree, 
Strahwalda, Taubenheim. 2 


2) Wendifche Pfarrfirchdörfer; 


(1) Baruth, ein Marktflecken am löbanifchen | 


Waſſer, ungefähr 3 Viertel Meilen’ von Weiſſenberg, 
und ı undeine halbe Meile von Budiffin, in einer vor- 


zuͤglich angenehmen und fruchtbaren Gegend, welche 


die goldene Aue genennet wird, hält FJahrmärfte, hat 
ein wohlgebauetes Schloß, und gehöret der gräflich- 
gersdorfifchen Familie. Es ift fehon 1266 Heinrich von 


Gersdorf Befißer son Baruth geweſen. In dem fols 


genden Fahrhundert.ift der Ort an die von Kittliß ge⸗ 
kommen; 1500 aber fohon wieder bey der gersdorfiz 
fchen Familie geweſen, und nachher, fo viel man weiß, 
- beftändig verblieben. Das ehemalige Schloß ift. eine 
Seftung gewefen. Den jegigen-bochgräflichen Befiger 
don Baruth, gehören noch, 13. in der Ober = Laufig bes 
Jegene Rittergüter. Ä ' 


(2) Die Dörfer Cofel, Crebe, Foͤrſtgen, Groͤ⸗ . 


dig, RleinsBaugen, Alir, Rotitz, Rittlis, Mal: 
ſchwitz, Merzdorf, Milkel, LZoftiz, Radibor, 
Uhyſt, auf wendiſch Wuesd, mit einem Schloß der 
Grafen von Gersdorf. 


C(5) gobkicch, zwiſchen welchem Dorf und dem 


Städtchen Weiffenherg 1758 das preußifche Kriegs⸗ 
heer von dem Öftreichifchen plößlich überfallen, und zum 
Weichen genöthigetwurde. Das Dorf Hohfirch ſteckten 
die oͤſtreichiſchen Truppen gleich anfänglich in Dre 

. u 


Auf dem Kirchhofe iſt dem hier gebliebenen Feld⸗ 
marſchall Keith ein Monument von weißem und bun⸗ 


‚ten Marınor mit einer Inſchrift errichtet worden. 


2. m niedern Rreife, der die Gegend, 
uitter der Stadt Budiffin bis an die meißnifche und 


- nieder -laufigifche Graͤnze begreift 


1) Elſtra oder Elſter, wend. Zaltſtrow und Sal: 
ſtrow, ein adeliches Staͤdtchen in deſſen Nachbarſchaft 
bey dem Dorf Kindiſck, die Elſter entſtehet, gehoͤret 
der adelichen Familie von Knoch. Es gehoͤren unter⸗ 


ſchiedene Doͤrfer dazu. 1767 brannten 70 Wohnhaͤu⸗ 


ſer nebſt der Kirche ab. | 
...2) Pulsnig, wend. Polſena, Polsnitza, ein Städts 
chen, am Fluß gleiches Namens, mit einem Schloß, 
gehöret dem adelichen Gefchlecht von Gersdorf. Es 
gehören 7 Dörfer dazu. | | — 
3) Ruhland, ein — Staͤdtchen an der 
ſchwarzen Elſter, auf der meißniſchen Graͤnze, gehͤ 
ret dem Grafen von Hoym. 1661 litt es großen 


u Brandſchaden, und 1768 brannte es fall ganz ab. 


T u Dur DE VE 75 
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Bon demfelden wird der ganze umliegende Diftrict bis 
Eamenz, der ruhländifche Kreis genannt. 
4) Seyde, ein Fandeshauptmannfchaftlicher Ort 


nahe bey Budiffin, der 1767 und 1772 durch Feu⸗ 


eröbrünfte fehr verwäftet worden. 

. 5) Die deutfchen Pfarrfirchdörfer, Bifchbeim, 
Burkau, Srantenthal, GBersdorf, Saußwalda, 
KHermedorf, Kroppen, Kindenau, Lleufirch, Prie 


tig, Rammenau, Reichenbach. | 


.. 6) Die wendifohen Pfarrfirchdärfer Gauſſi ‚30 
ben; Bude, und Rönigswarthe, auf wendiſch Rx 


Tee, ein Marftflecfen und Schloß, dem Grafen von 


Dallwitz gehörig, mofelbft 1788, 35 Wohngebäude, 
auch eine Anzahl Ställe, Scheunen und Schuppen 


Schm 


abrannten Lohſa, Siefchwig, Ofling, Pobla, 
. en. — 
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IV. Drey Sechsftäbte mit ihren Gebiethen. 
1. Budiffin’oder Bautzen, (Budifchyn,) die Haupt⸗ 
ftadt des ganzen Markgrafthums, und die erfte unter 
den Sechsftädten, hat an der Spree eine bergichte a: 
ge, ift nach alter Ark befeftiger, ziemlich groß, inter 
fie auf 8000 Einwohner, und 700 Feuerffelfen. hat, 
den vorhin genannten. Ort Seyda ungerechtiet, der 
. als eine befondere Stadt anzufehen ift, und uͤber 200 
Gebäude hat. Sie ift wohl gebäuet und wohl bewoh⸗ 
net, auch des Nachts durch Laternen erleschtet, und 
der ordentliche Sitz des Landvogts, Landhanptmaung, 
derLandtage der Staͤnde, des Oberamts, des Hofgerichts, 
des budiſſinſchen Kreisamts, des Ober⸗Poſtamts ıc. Die 
hieſige Salzniederlage verſorget die ganze Ober⸗-Lauſitz 
und in dem hier auch befindlichem Getraide-Maga⸗ 
zin, wird das aus der Ober-Lauſitz gelieferte Getraide 
aufgeſchuͤttet. Das Schloß Ortenburg, welches auf ei⸗ 
nem hohen Felſen liegt, und der eigentliche Sitz des 
Landvogts iſt, wird von der Stadt durch ſeine Mauer 
‚and Graben getrennet, iſt aber noch innerhalb den 
Stadtmauern. Sowohl der budiffinfche als _görligis 
fche Kreis hat hier ein Pandhans. Außer der Doms: 
kirche zu St. Peter, ifr deren größern und untern Hälfe 
: te die Evangelifchen, in der Eleinern und obern aber 
die Katholiſchen Gottesdienft Halten, ift hier noch eine 
‚Kirche für die evangelifchen Wenden, und eine für die 
katholiſchen; und die 3 Hofpitäler haben auch Kirchen. 
Des anfehnliche Rathhaus, das budiffinifche und das 
görligifhe Kreis- Landhaus, beyde neben einander, 
das berühmte Gymnaſitum, der Raths-Buͤcherſaal im 
Syndicathaus, der Gersdorfiſche Bücherfaal auf dem 
Burglehn, das Waifenhaus, und das Zucht und 
Spinn-Haus, imgleichen die erfi im Jahr 1783 von 
dent Dberfämmerer und. Kaufmann Prenzel geftiftete 
Armenſchule für 120 Kinder beyderley Geſchlechts; 
. der erhebliche Handel mit Leinwand, Hüten, Strüm: 
pfen und Handfchuhen, die Saffian = ind Glanzleder- 
Tuch - Barchents und_ andere Mannfakturen, orunder 
oo 14 
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die Cattun - Leinen = Barchehf = Strampf= und Leder⸗ 
Manufafturen die erheblichften find, gehören zu den 
Merkwürdigkeiten der Stadt. Das Schloß Orten- 
burg, welches auf einem Sranitfelfen liegt, und. von 
der Stadf und dem Landvogtey=Dorfe Seydau einges 
fchfoffen wird, ift der Wohnſitz des Landboigts, der 
Sitz des DOberhofgerichts, der Ober - Nentdegpebition, 
des Archivs u. f. w. auch werden auf Demfelben die all 
gemeinen Fandesverfammlungen gehalten, wogegen 
Die beſondern Berathfehlagungen der Kreife auf zwey 
beſondern Landhaͤuſern angeftellet werden. Es iſt diefes 
Schloß weit eher angeleget worden, als die Stadt, 


die ihren Anfang’ im gten Jahrhundert genommen 


bat. 1142 ward fie zerftöret, hierauf aber nach der ° 
jetigen Anlage ivieder erbauet. Gie hat oftmals, und - 
am jüngften noch 1760 beträchtlichen Brandfchaden er⸗ 


litten , und iſt einige mal, nämlich 1400 und 1634 


. ganz, oder.gutentheild, ald 1709, abgebrannt. 1757 
wurde fie von Breußen befest, und als diefe fich weg⸗ 
begeben hatten, von Deftreichern eingenommen, Die 
auch das Schloß Ortenburg, und die darinn liegende 
Eleine preußifche Befagung zur Uebergabe nöthigten. 
Ihre Güter, gehören theild zur Landes theils 
zur Stadt- Mitleidung, und die legten find theils wirk⸗ 
Sich. dienſtbar, oder fliehen nur unter ded Raths Ges 
richtöbarfeit, oder gehören den Hofpitälern und Stif 
tungen. Ihre Pfarrfirchdörfer find: Poftwig oder. 
Groß Poftwin an der Spree, über welche bier. eine 
fteinerne Brücke gebauet iſt, Purfchwig und Uhyſt 
am Taucher, welches der Name eines Waldes ift, 


- 2, Camenz, wend. Aamienz, die ste unter dem 


Sechsſtaͤdten, hat eine bergichte Lage an der Eifter, 


gegen 400 Häufer und 5500 Einwohner, und enthält, 
außer der Stadt: und Pfarr-Kirche, eine wendiſche Kirs 
ehe, und 3 aundere Eleine Kirchen und 3 Hofpitäler, ims 
gleichen eine lateinifche Schule. Es wird bier Tuch 
und Leinewand gemacht, Ungefähr im 13ten Jahrhum 
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dert iſt hiefelbſt ein Flecken angeleget, und 1255 nach 
einem Brande von neuem erbauet, und zu einer Stadt 
gemacht worden. Dieſe gehoͤrte der davon benannten 
adelichen Familie, welche anfaͤnglich Greifenſtein hieß, 
ſie kaufte ſich aber von derſelben los, und trat 1336 
mit den übrigen Städten in ein Buͤndnis. 1706 brann⸗ 
te fie ganz ab... | 

SDes Rath Gebiet beftehet aus einigen Dörfern. 
3. Löbau oder Liebe, wend. Libije oder Kobije, 

ift zwar die Ältefte, aber doch, dem Rang nach dieleg- 
te unter den Sechsflädten, welche von undenklichen 
Zeiten her auf hiefigem Rathhanfe ihre Zuſammenkuͤnf⸗ 
te gehalten. Sie liegt zwar auf einer Höhe, doch auch 

. am Fuß eines ziemlich hohen Berges, der Idbanifche 
Perg genannt. Das Wafler,. welches bey derfelben 

ießt, heißeteigentlich Lobbete, gemeiniglich aber daß 

Öbauifche Wafler. Die Stadt ift Elein, aber ziemlich 
‘gut gebauet, hat 300 Käufer und 2500 Einwohner, 
2 Pfarrkirchen, ein Begraͤbniß⸗ und ein Katechismus⸗ 
Kirchlein, ein Hofpital, eine Tateinifche Schule, und 
guten Handel mit Garn und Leinewand. 1430 ward 
die Stadt durch einen Mordbrenner angezündet. 1570 
brannte fie auch faft ganz ab. 1678 und 1710 ift fie 
jedesmal über die Hälfte abgebrannt. Bey der Stadt 
iſt ein mineralifcher Brunn. — 
Zu dem Rathagebiet gehören unterſchiedene Doͤr⸗ 
fer, worunter das Kirchdorf Walddorf iſt. 

3. Sm Queis⸗Kreiſe, dee, von dem 
Fluß Queiß den Namen hat, und an der Gränze 
von Böheim und Schlefien ift; liegen folgende rit⸗ 
terfchaftliche Derter. Ä 

1. Markliſſa oder Margliſſa, wend. Liſcha, ein 
Staͤdtchen auf einer Höhe, am Queid-Fluß, der hier die 
Lauſitz von Schlefien fcheidet. Es gehöret der adelichen 
Samilie von Doͤbſchuͤtz, und treibt flarfen Handel mit 
Leinwand und Barchent. Mean würfet hier befonbers 
weißgarnichte Leinewand und. gezogenes Sifpiens. 

| Mi 
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Mit bieſen Waaren wird ein anſehnlicher Handel nach 
- Spanien und Portugall getrieben. 1698 brannte. es 


über die Hälfte ab, | | u 
2. Goldentraum, ein Sg gſtaͤdtchen, welches um 
die Mitte des 17ten Jahrhun 


Es liegt auf dem ſogenanten Goldberge, unter welchem 


die Queiß fließet. Der Beſitzer dieſes Orts iſt eit 


Herr von Schindel und Dromsdorf. Das Staͤdtchen 
treibet vbetraͤchtlichen Handel mit den Nachbaren, und 
| verfertiget gute Tiſchlerwaaren. 


3. Wiegandsthal, ein Marktflecken, der den u 
Herru von Gersdorf gehöret. Er bat 1667 Berg und. 


Markt⸗Recht erhalten. Die Einwohner handeln theilg 
„mit geinewand, theild mit Granaten, und die hieſi⸗ 
gen Fahrmärfte werben von Schleſi ern und Boͤhmen 
ſtark beſuchet. 


4. Die Pfarrkirchdoͤrfer Friedersdorf, Gebhardts⸗ | 
dorf, Rengersdorf, dahin das alte und fefte Berg 


fehloß Tſchocha eingepfarret ift, Schwerte, Volferss 
dorf von englifchen Böhmen angebauet, Ober: ⸗Wieſa, 
. lieder: Wiefe und Wingendorf. 


5 Daß Freyſtaͤdtchen Weiffenberg, wenbifh wog⸗ J 
porẽ, ſtehet auf einem Berge, dabon es auch den Na⸗ 


men hat, und unter welchen dag Iöbanifche Waſſer 
fließet. Ehedeſſen war es der Herrſchaft Maltitz unter⸗ 
worfen, kaufte ſich aber 1625 frey, und bat ſeitdem 
feinen Erb⸗ und Lehns⸗Herrn, fondern erwaͤhlet ſich nur 
einen Schutzherrn, welcher eutweder der Ober⸗Amts⸗ 


haubptmann, oder ein Landes⸗Aelteſter des budiſſiniſchen 


Kreiſes zu ſeyn pfleget, und ſteht unter des budiſſ n⸗ 
ſchen Amts Gerichtsbarkeit. n 


2. Der goͤrlitziſche Kreis, 


welcher von dem König Johannes zu einem Fuͤr · 
ftenchum erhoben wurde, ftehet unter dem Amts» 


hauptmann zu Görlig,. wird wieder in ben goͤrli⸗ 


sch, 74 Do milden, ° 


ert8 angelegt, und von 
dem Churfürften Johann Georg II privilegiret worden. 


P J 
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zziſchen, zittauiſchen, und laubanſchen Kreis 
abgetheilet, und begreift = 


1. Zwey Standesherrfchaften. 


1. Die Herrſchaſt Muſka, welche 7 Meilen im 
Umfange, große Heiden (Waͤlder) und guten Getrai⸗ 
deban hat,. gehörte in. der zten Hälfte des 10ten Jahr⸗ 
hunderts, der Familie von Schönaich, fiel hierauf an 
den Kaiſer Rudolph H, der fie 1597 an die burggräfs 
lich⸗ dohnaiſche Familie erblich verkaufte, von welcher 
fie 1645 an die frenberrliche caltenbergifche Familie 
kam, ‚wie fie denn auch noch jeßt den Grafen von Cal⸗ 
(enberg gehoͤret. Sie haben ein eigenes Hofge⸗ 
richt und Eonfiftorium, welche letzte fich überdie Geiſt⸗ 
Sichen diefer Standesherrfchaft erſtrecket, und unters 
fehiedene Vaſallen. Unter den vielen und fifchreichen Tei⸗ 
chen in der Herrfchaft,iftder lange Dammteich. der groͤß⸗ 
te, und über eine halbe Meile lang,auch eine Viertel Meis 
fe und darüber breit. Nicht weit von.dem Städtchen 
Mußka, ift, nahe bey der Neiffe, eine Alaunhütte, 
In diefer Herrfchaft wird eine befondere Mundart der 
wendifchen Sprache geredet, welche von der ober⸗ und 


5 ‚ sieder=laufigifchen unterſchieden iſt. 


2) Mufte, Muffeu, Moſka, wend. Muzakow, 
ein Städtchen an der Neiſſe, mit einem fchönen Schloß, 
und 2 Kirchen, ik eine der Älteften unter den 6 wen: 


diſchen Städten. 1766 brannten hier 163 Gebäude, | 


die deutſche und wmendifche Kirche, das Rathhaus, 
3 Prediger und 2 Schul⸗Haͤnſer ad. Das Schloß ward 
gerettet, und die Begräbnißfirche vor dem Thor blieb 
Auch ſtehen. Das Städtchen ift feitden von Steinen 
regelmäßig wieder aufgebauet worden. „Fin demfelben 
wird vorzüglich gute Töpferwaare gemacht, die auch 
weit und. breit verfahren wird, auch verfertiget man 
hier Tobaföpfeifen und gutes Papier. 

2) Die Sitialfirchddrfer Spree und Pechern, und 
die Bfarrfirchbörfer Gablenz, Nochten, mit demgi 

1 


J . 
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lial Tichelln, Podroſch, Schleiffe und Ziebelle, wel- 
ches lebte adelich if. nn 
2. Die Herrſchaft Seidenberg, welche auch Rei: 
bersdorf genennet wird, ift feit dem ısten Jahrhun⸗ 
dert von den Herren von Coldiß, von Bieberſtein, von 
Mäder, von Noſtitz und von Einſiedel beſeſſen worden, 
nt jest ben Grafen von Einfiedel, Es gehoͤ⸗ 
ret dahin: 
Seidenberg, ein Städtchen getan .an der boͤhei⸗ 
mifchen Graͤnze, welches theils anf dein Michaelöberg, 
theils im Thal liegt. 1769 brannten 180 Häufer ab. 
Es.ift hier eine Tuchmanufaftur. | 
Reibersdorf, ein Dfarrfirchdorf mit einem anfehne - 
lichen gräflichen Schloß.E8 wird hiefelbft englifches Bier | 
. gebrauet,und mit demfelben ein ftarfev Handelgetrieben. 
Diehſa und, Friedersdorf, adeliche Pfarrkirchdoͤrfer. 


II. Zwey geiſtliche Stifter. 
1. Das jungfraͤuliche Stift und Kloſter Ciſter· 
ceienſer Ordens Marienthal, Vallit Mariae, liegt na⸗ 
he bey der Neiſſe und bey Oſtritz, in einem angeneh⸗ 
men Thal, und ei 1234 von des böheimifchen Koͤ⸗ 
nigs Wenzeld IN Semahlinn Kunigunda geftiftet, und 
1238 von dem König ſelbſt beftätiget worden fenn. Es 
war anfänglich in Der Gegend von Seiffersdorf, und 
ift erft im ısten Jahrhundert an’ den jegigen Drt vers 
feget worden. Außer dem, mas oben ($. 1.) davon 
geſaget worden, ift bier noch anzumerfen, daß demſel⸗ 
ben, außer den Farholifchen Dfarrkischdörfern, Gruh⸗ 
ne, Jauernick und. Seitendorf, und evangelifchen 
Pfarrkirchdoͤrfern Leuba, Maͤuſelwitz, Melaune, Rei _ 
chenau, Ober⸗Seiffersdorf und Tieder⸗-Seiffers⸗ 
dorf, noch unterſchiedene andere Doͤrfer, theils ganz, 

theild Halb gehören, daß eg einige evangeliſche Pfar⸗ 
ren zu vergeben bat, und daß infonderheit 
VO Öftrig, wenn. Wotrow oder Woftrosau, et - 
- Städtchen, welches 1527, 61 nnd 83 großen Brands. 

ſchaden erlitten hat, dazu gehöre. “ 
| 92 2. Dak 


og 
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2. Das Priorat und jungfräuliche Kloſter des 
Ordens Mariae Magdalenae de poenitentia, ʒu Lauban, 
welches 1320 von dem ‚Herzog Heinreich II zu Jauer 
geftiftet worden. Es ift fchon oben ($. 1.) davon ge 
handelt worden. Die Pfarrfirchdörfer deſſelben find, 
- lieder: Sennersdorf, ein Fatholifches, bey welchem 

. 1545 zwiſchen den Preußen und Sachfen ein biutiger 
Sharmügel, zum Nachtheil der legten, vorgefallen 
iſt, Pfaffendorf, auch ein Fatholifches, und Hatigs; 
dorf, ein evangeliſches. | a 


IL. Kitterfchaftliche Herter. | Bi 


Is Im görlisifchen Reeife. 


1) Sgalbau, ein kleines aber wohlgebauetes Staͤd⸗ 


chen in der Heide, an der ſchleſiſchen Graͤnze. Es hat 
ein Schloß. Die Vorſtadt wird das Dorf halbau ges 
nannt. Der Beſitzer iſt ein Graf von Kospoth. 

2) Rothenburg, ein offenes Städtchen, welches 
einem von Meyer gehöret,.und an der Neiße lieget. 
3) Die deutfchen Pfarrfirchdörfer Arnsdorf, Cun⸗ 
mersdorf, Ebersbach, Hähnichen, Zorka mit dem 


Filial Jankendorf, Koͤnigshayn, Rengersdorf, Saͤ⸗ 


nitz, gemeiniglich Senſe genannt, und Ullersdorf. 
Nmiesky, ein Ort, den boͤheimiſche Bruͤder auf 


dem Gebiet des Guts Trebus angeleget haben, und 
woſelbſt viele Profeſſioniſten und Manufakturiſten woh⸗ 


nen, auch ein Paͤdagogium der vereinigten evangeli⸗ 


ſchen Bruͤder iſt. 


Die wendiſchen Pfarrkirchoͤrter. 


(1) Daubitz, ein Marktflecken an der Diuffaer 


Heide, mit einem Nitterfig. Es gehöret einem von 
Widebach. u j 0 
(2) Die Dörfer Colmen, Gebelsig, Gutta, 
. Blitten, Brifche, Petershayn, Radifch insgemein 
Groß: Radifch, See, Tetta, auch Groß⸗Tetta 
genannt. nn | | 
(3) Reichwelde, ein Marktflecken. 
| 20Im 
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2. Im zittauer reife. | 0 
1) Reichenbach, ein Städtchen, welches dent abe: 


lichen Gefchlecht von Gersdorf gehöret, 1670 abge⸗ 


brannt ift, und zwiſchen > Nittergütern liege, von 


welchen eines das obere, und das andere das niedere | 


Dorf heißt. | 
2) Die deutfchen Pfarrkirchdoͤrfer, Berthelsdorf, 
Burfersdorf, Cunnersdorf, Gersdorf, Haynewalde, 
mit einem ſchoͤnen Schloß der Familie von Canitz. 
3) Zennersdorf oder Groß⸗gennersdorf, ein 


- Marftflecken eine halbe Meile von Herrenhuth, an dem 


fo genannten Königsholze, hat ein herrfchaftliches 
Schloß, gehoͤret der Baroneffe von Wattewille, gebor⸗ 


nen Gräfin von Zingendorf, und ift wegen einer das ' 


felbſt 1748 gehaltenen berühmten Commiflion merk⸗ 
würdig, in welcher die vereinigten evangelifchen Bruͤ⸗ 
der für ächte Verwandte der unveränderten augsbur- 


sifchen Confeffton erfannt ſeyn follen. Diehiefige Une 
ſtalt zur Erziehung junger Mägdchen, wird Catharis 


nenhof genennet.. . 


4) gerrenbuth, ein berühmter Ort, welcher 1722 


zuerfi angeleget worden, als ſich aufden Feldern des 


graͤfl. zinzendorfifehen Dorf Bertbelsdorf, vor dem 


r 


Huthberge, einige mährifche Brüder anbaueten, nache 


- mals aber. flarf angewachfen, und der Stammort der 
Davon benannten Serrenhutber geworden ift, die fich 
felbft vereinigte evangelifche Brüder nennen. Sie 
haben hier ein fchöned Bethhaus, ein Waarenlager, 
eine Apotheke, und viele geſchickte Brofeffioniften. 

5) Die deutfcheg Pfarrfirchdörfer Kemnitz, Lefchs 
wis, Leutersdorf, welches dicht an Böhmen liegt, 


und Marktrecht hat, Markersdorf, Llieda, Ober 


Oderwitz, Lieder: Dderwig, Rennersdorf, Rup: 
-  persdotf, Sohlend am rothen Stein, auch Langen: 
Sohland genannt, mit 5 Ritterfißen, Tauchrig, Ul⸗ 


Sersdorf oder Ober: Wllersdotf, Weigsdorf, welches 


zum Theil zu Böheim gehöret, Wendiſch⸗Oſſig. 
| 3. 6) Rad⸗ 
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Eu 6) Radmerig, ein Wfarrfirchdorf, in der angeneh- 


— 


vohkirche, Solzkirche, Küpper, Lichtenau, Linz 


men Gegend, wo die Wittich und Neiß zuſammen 
fließen. Joachim Sigismund von Ziegler und Klipp- 


Fahrhunderts ein ſchoͤnes Schloß, welches er Joa⸗ 


achimftein nennete. Diefes widmete er zu einent freys 


en weltlichen adelichen Fraͤuleinſtift evangelifch luthe⸗ 
rifcher Religion, welches von dem Landesfuͤrſten beftd- 
tiget, 1728 eingeweihet, und mit einer Dberhofmeifterin 


und 12 Fräulein befegt wurde, Die Güter, welche da⸗ 


zu‘ gehoͤren, find Kadmerig, Niche, Nieder- kinde 
und ein 1 Theil von Marfersporf. 
3. Im laubaner Areife. 

3 Schönberg, ein Städtchen und Schloß, von 


etwa 200 Haͤuſern und Loo Einwohnern, welches dem 


freyherrlichen Geſchlecht von Rechenberg gehoͤret. 1688 
brannte es ganz ab. In der hieſigen Wollen-Zeug⸗ 


manufaktur werden die bekannten Schoͤnberger Zeuge 
verfertiget, mit welchen ein ſtarker Handel getrieben wird. 


2) Die Pfarrkirchdoͤrfer Bellmansdorf, Dohms. 
Gerlachsheim, Gersdorf, Gruͤnau, gerrmansdorf, 


da, Schoͤnbrunn, dahin der Marktflecken Kunna, 
welcher ein Schloß hat, eingepfarret iſt, Schoͤndorf, 
Schreibersdorf, Siegesdorf, Sohre, Tieffenfurth, 


Thoemmendorf, Tſchirna, Waldau. 


3) Rieslingswalde, ein Kirchdorf und-Nitterfiß, 
ein und eine halbe Meilevon Lauban, einem von Froma 


- ber& zugehörig. Diefer Ort iſt durch feinen ehemali⸗ 


gen Befiger, den: gelehrten Ehrenfried Walther vom 


Tſchirnhauſen, beruͤhmt geworden. 
4) Unter der Herrfchaft Klitzſchdorf, ober⸗lauſi⸗ 


sifchen Antheils, verftehet man das nach Schöndorf . 
eingepfarrte Dorf Währan am Queiß, welches dem 


ſchleſiſchen Schloß Klitzſchdorf, im Fuͤrſtenthum Fauer, 


gegen über liegt. In demfelben ift ein Schloß, ein 
ber Dfen, eine Bapiermühle, und ein Kattfleindruch. 


er Beſitzer ift der Graf zu Solms, Erbherrder A 
13 


hauſen, bauete hier in deu erften Jahren des 18ten 
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ſchaften Baruth und Klitzſchdorf. Es gehöret auch ein - 
Theil des vorhin angeführten Kirchdorfs Tiefenfurth, 
zu dieſer Herrfchaft. | 


IV. Drey Sechsſtaͤdte. 


| 1. Börlig, die Hauptftadt dieſes Kreifes, und die 

zweyte unter den Sechöftädten, liegt an der Neiffe, ift 
ſchoͤn gebauet, auch bey Nacht durch Laternen erleuch> 
tet, hat 1335 Häufer und 8600 Einwohner. Sie iſt 
‚die größte, volfreichfte und nahrhaftefte Stadt in der 
Ober-Lauſitz, und. enthält im Umfayg ihrer Mauern 
3 Kirchen, ein berühmtes Gymnaſium, ein Wanfens 
und Zucht: Haus, und den Vogtshof, auf welchem fich 
die Ritterſchaft des görligifchen Kreifes jährlich einmal 
verfammlet, auch daß görligifche Kreisämt unter des 
Amtshauptmannd Vorfig gehalten wird, und über wel- 
‚en ſich der Magiftrat das Gebiet zueignet, wiewohl 
die Landftände ihm folches nicht zugeftehen; aufler des 
Mauern aber findet man noch Vorſtaͤdte, 3 Kirchen 
‚mit Sofpitälern und = Begräbnißkirchen,. ingleichen 
das fogenannte heil. Grab, welches der Hürgermeifter 


| BGeorg Emerich 1480 nach dem Muſter des erdichteten 
heil. Grades zu Jeruſalem hat anlegen laffen, nebft einer 


Capelle. "Die Zücher, die hier verfertiget werden, find 
ſchoͤn: daß aber der Handel mit denfelben lange fo groß 


nicht mehr fey, als er ehedeflen gewefen, habe.ichoden, : 


©. 308. ſchon angezeiget. An dem Ort, wo jegt die 
Nikolai Vorſtadt iſt, war vor Alterd ein Dorf, wel 
ches der böheimifche Herzog Sodieslaus I in einen 
Marktflecken verwandelte, und zu deffelben Befchü- 
—— ein. feſtes Haus auf der Höhe, wo jetzt der Vogts⸗ 
ofift, bauete, Diefer Flecken, welcher Drewnow 
hieß, brannte 1131 ab; der Herzog bauete ihn aber 
nicht nur wieder auf, fondern verwandelte ihn auch in 
eine Stadt,. welche des Brandes wegen Igorzelice, ’ 
Daß ift, Brandſtadt, genennet ward, woraus der Na⸗ 
me Görlig entflanden ift. 1691 brannte faft die Hälfs 
se der Stadt ab, 1757 fiel in der Nachbarfchaft der 
0 94 , ſelben 
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ſelben zwiſchen Preußen und Oeſtreichern ein hitzi⸗ 


1 


ges Gefecht, zum Nachtheil der erſten, vor. 


Das Rathsgebiet iſt weitlaͤuftig, und begreift eine 
gute Anzahl Dörfer, darunter 11 Kirchdoͤrfer find, 
nämlich Ober⸗Biela, Lieder: Biela, Sriedersdorf, 
Kennersdorf, Kohlfurth, Langenau, Lichtenberg, 
Denzig, Rauſcha, Rothwaſſer, Trötfchendorf. 


- Die Kirchdörfer, welche zu der Stade Mitleiden gehoͤ⸗ 


ven, find: Deutſch-⸗-Oſſig, Leopoldshayn, Liſſa, 
. Ludwigsdorf, Zodel. Es liegt auch der vornehmſte 


Berg in der Ober-Lauſitz im Nathögebiet, der die 
Landeskrone genennet wird. Ä 

2. Zitteu, wend. Zitawa, bie dritte unter dem 
Sechsſtaͤdten, ift eine der beften Städte in der Paufig, 
und nach Feipzig die größte Handelsftadt in den ges 
fammten Churfuͤrſtl. Sächfifchen Landen, altmodifch 


befeſtiget, aber feingebauet, treibet beträchtlichen Hans 
- Del mit Tüchern, Leinewand und blauem Papier, infon- 


derheit aber mit Damaft= und anderer Leinewand nach 


Holland, der Schweig, Jtalien, Frankreich, Spanien, 
und England, und enthält innerhalb der Mauern 


> Hauptfirchen, ein Hofpital, einen Rathsbuͤcherſaal, 


eis gutes Gymnaſium und ein Waiſenhaus, außerhalb 
aber 3 Kirchen, die zu Leichenpredigten gebraucht wer 
den, und ein Hofpital mit einer Capelle, und noch - 
2 Hofpitäler. Den alten Flecken, welcher hiefelbft ge- 
fanden, hat 1255 der böheimifche König Primislaus 
Der II zu einer Stadt gemacht, welche deffelben Sohn 


| ‚and Nachfolger Wenzel IT Dttocar um Jahr 1287 zw 


Stande gebracht, und mit Mauern umgeben hat. 


1359 brannte fie größtentheild ab, und nachher hat 
fie noch manches widrige Schickfal erlitten. 1756 und 


"57 litte fie und die darinn gelegenen Preußen, von den 


Deftreichern viele Anfechtung, ſie ward auch im leßtge- 
dachten Fahr den Preußen abgenommen, und durch 


die vielen von den Deftreichern eingemworfenen. Feuer⸗ 


Eugeln und Bechfränze, wurden 564 Häufer eingeä- 
ſchert, wobey auch viele Einwohner umkamen, und 
| nqur 
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nur 138 Häufer fiehen blieben. Unter den abgebrann⸗ 
ten Gebaͤuden waren die zwo Hauptkirchen, das Wai⸗ 


ſenhaus, Gymnaſtum, Rathhaus und die Waage. 


‚Die boͤhmiſche Hirche und die Rathsbibliothek, hat das 


Teuer verſchonet. Die Zahl der Einwohner iſt. jetzt 
auf ohngefaͤhr 11000 geſtiegen, uud vermehrt ſich jaͤhr⸗ 
lich mit dem Aufbau der Haͤuſer. 
Das Rethegebiet begreift 0 
1) girfchfeld, ein Städtlein an der Neiß, welches 
ehemals adeliche Befißer gehabt, aber 150 die Stadt 
Zittau an fich gefauft hat. 


2): Eine Anzahl Dörfer, welche in der Nachbar: 
ſchaft der Stadt um diefelbe herliegen, und darunter 


11 Kirchdörfer find, nämlich Berzdorf, . Alt: Gerss 


. dorf, Kerwigedorf, (im gemeinen Leben Serfchdorf, 


vor Alters Zartwigsdorf,) Johnsdorf, Lütkerdorf, 
Oywin, an.der böheimifchen, Gränze, zwifchen Ber⸗ 
gen und Felfen, auf deren einem, der auch. Oywin 
heißt, ein Klofter und ein Schloß geflanden bat, 


. Großs Schönau, deffen Leinwandmanufaktur bekannt 


if, Klein⸗Schoͤnau, Tuͤrchau, Waltersdorf, wo⸗ 


ſelbſt guter Zwillich verfertiget wird, und Wittichen⸗ 


d 


dorf. 

3) Drey Gebiete, welche im umfang des budiſ⸗ 
ſinſchen Kreiſes liegen, und dazu 3 Kirchörfer gehö= 
ren, nämlich Ebersbach, Groß: Eybeu, und Sen; 
nersdorf in Seiffen oder Seiff Benneroborf, welches 


dvom boͤheimiſchen ande umgeben ift. 


3. Lauben, wend. Zuban, die vierte unter beit 
Sechsſtaͤdten, hat gegen 577 Haͤuſer und 8000 Ein⸗ 


u wohner, und ift nach dem 7jährigen Kriege faft gang 
neu von Steinen erbauet. Gie liegt nahe bey dem. _ 
Fluß Queis, der den durch die Stadt fließenden - 


Bach, Alte Lauban genannt, aufnimmt, handelt mit 
Tuch und Reinewand, und enthält das Eiftercienfer 
Monnenktofter des Drdens der Maria Magdalena von 


der Buße, bey der Kirche zur heil. Anna, davonwors 


din ſchon gehandet worden, eine lateiniſche Schule, 
95 2 Kir⸗ 


bruanſie erlitten, i 
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a Kichen, und eine Kirche auf dem Gottedader, ein 
Hoipital und ein Armen- Zucht und Waifenhaus mit 
einer Kirche. 1180 war fie nur noch ein offener Fle⸗ 
cken, der 1364 eripeitert, und mit einem Graben ums 
. geben, 1318 aber mit einer Ningmauer nerfehen wor⸗ 
den. 1427 und 1431 iſt die Stadt von den Hüffiten 
verwuͤſtet worden, nnd bat: biß 1435 oͤde gelegen. 
1487, 1554, 1659 und 1670 hat fie große Feuers⸗ 

if auch 1,760 ganz abgebrannt. 
Das Rathogebiet begreift 3 Dörfer, unter wel 
chen das Pfarrkirchdorf Geibsdorf, iſt. 


II. Das Markgrafthum Nieder— Lauſi. 


8. 1. 
Die Stände der Nieder⸗Lauſitz, heilen ſich auch 
in die vom Lande und von den Staͤdten ein. 

1. Die Staͤnde vom Lande ſind: 

7) Der Praͤlatenſtand, naͤmlich das Ciſter 
cienſer Stift Neuzelle, und die Aemter oder 
Commenthureyen Friedland und Schenkendorf, 
welche dem Herrenmeiſterthum Sonnenburg ge⸗ 
hoͤren. Der Herrenmeiſter beſtellet einen Ordens⸗ 


hauptmann aus. der Ritterſchaft, der in ſeinem 


Namen die Vaſallenpflicht beobachtet ,‚ und zum 
. geößern Ausfchuß geböret. Ä 
2. Der Herrenftand, naͤmlich die Beſitzer 


der Herrſchaften Dobrilugk, Forſta, Pfoͤrten, 


Sorau, Leuthel, Drehna, Straupig, Lie: 

beroſa, Lübbenau und Amtitz. 
. 3) Der Riteerftand, dahin’ die gräflichen, 
freyherrlichen und adelichen Beſitzer der Ritter⸗ 
und Lehn⸗Guͤter gehören. Die nieder⸗lauſitziſchen 
| Lehnghuter koͤnnen nach Gefallen der Beſcher ver- 
äußert, 


Einleitung. 347 
| aͤußert, verwechfele und verpfänder werden, und 
in Ermangelung der Lehnerben, ohne weitere Be- 


“ Sehnumg auf die Brüder, oder Brüderföhne, oder 


Brüdertöchter, oder nädyften Erben kommen. 
Ehemals mar gewöhnlich, daß derjenige, welcher 
dag Indigenatrecht oder Antheil an den Privile: - 


gien erhalten wollte, vorher-ein gewiffesMatrifef- 
oder Einfchreibe-Geld bezahlen, und fich dadurch 


gemwißermaßen einfaufen mußte: feit vielen Jah— 
ren aber ift dDiefes Geld aus der Gewohnheit ge- 
‚Fommen,, und die VBerftartung des Landemann- 
fchaftsrecht dem Landesfürften allein überlaffen 
worden. = 
| 2. Die Stände von den Städten, machen 
die Abgeordneten der 4 Kreisftädte Luckau, Gu- 
‚ben, Lübben und Kalau aus, Ä 
2. Das Markgrafthum Nieder-Laufis wird. 
in 5 Kreiſe eingetheilet, naͤmlich in den Luckaui⸗ 
ſchen, gubenfchen, [übbenfeben, Falauifchen 
und fprembergifchen, in welche die vorhin ge- 
bachten Stände vertheiler find. Jeder Kreishäle 
“in feiner Kreisftade unter der Aufſicht des Landes⸗ 


älteften eine Kreisverfammlung. DieStändevom _ 


Lande machen den engern und größern Aus- 
fehuß aus, welche ſich, wenn wichtige und eilfer- 
tige Sachen vorfallen, mie Vorwiſſen und Ge- 
nehmhaltung der Dber - Amtsregierung verſamm⸗ 
len, die auch von den gefaffeten Schlüffen .dem . 


fandesfürftlichen Hof Bericht abſtattet. Was die 


Landtage diefes Marfgrafthums betrifft, fo wer⸗ 
den 1) jährlich 2 fo genannte willkuͤhrliche Land» 
tage gehalten, zu welchen die landesfürftfiche We 
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laubniß bey der Ober « Amtsregierung gefüchee - 


wird, die nicht nur den Tag anfeget, ſondern auch 


dem Ober -Amtspräfidenten den Vorſitz aufträgt, 
und die Standesherrfchaften durch befondere 
Schreiben; die übrigen Stände aber durch offene 


. Briefe zufammen beruft: Dieſe Landtage werden 


. ordentlicher Weife um das Feſt der heil. Dreyfö- 
‚ nige und Johannestag, und zwar, zu. Lübben ge- 
halten. 2): Wenn der, Landesfürft nach Gefallen 
die Stände zufammen berufen, und ihnen durch 
abgeſchickte Commifferien Vorträge thun läße, ſo 
‚wird folcheg ein großer Landtag genennet. 
93. DieLandesbeamten und Bedienten, 
werden eheils von dem Fandesfürften, theils von 
den Ständen gefeget. Der Öber -Amtspräfi 
dent, vertritt die Stelle des ehemaligen Landvogts. 
Den Landeshauptmann verordnet der Landes⸗ 
fürft zur Verwaltung feiner Einfünfte, und be 
ftellet auch einen Gegenhaͤndler und Rammer- 
procurator, welche beyde aus bein bürgerlichen 
‚Stande genommen werden. Der Landrichter wird 
auch von dem Landesfürften, und zwar aus einis 
gen von den Ständen mwechfelsweife aus dem 
Herrn » und Nitter-Stande vorgefchlagen Perfonen 
erwählet und verordnet. Jeder Kreis hat feinen 
adelichen Kandesälteften, zu welcher Stelle, 
wenn fie erlediget iſi, der Kreis ber verfammleten 
-. Landftände einige Perfonen vorfchlägt, aus wel⸗ 
hen einer durd) die Mehrheit der Stimmen. er- 
waͤhlet wird. Zu denfelben fommen noch zwey 


bürgerliche Landesälteften, wozu die Landftän- 


de auf den Landtagen einen Bürgermeifter aus Lu⸗ 
J u | —W ckau, 
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datt; und einen aus Guben, erwaͤhlen. Die 
adelichen Landesälteften des lukauiſchen, guben- 
ſchen und Falauifchen Kreifes, haben an den drey 
Landesdeputirten , welche aus der Ritterſchaft 
. erwählet werden, in nöthigen Fällen Stellbertre- 
ter, Der Ober⸗-Steuereinnehmer wird von den 
Ständen aus der Ritterſchaft ermähler, und ihm 


ein Steuercaſſirer bürgerlichen Standes zugeord⸗ 


net. Der Landesbeſtallter, der auf den Land⸗ 
tagen im Namen der Stände die Feder und das 
Wort führer, ift bürgerlichen Standes, der Lands _ 
ſyndicus aber vom Nitterftande. 5 
G. 4. Das Stift, die Ordensämter, bie Stan⸗ 
desherrſchaften, Nittergüter und Städte, haben‘ 
ihre befondern Gerichte, von welchen an dag 
Land&ericht appellivee werden kann, welches 
jährlich zweymal zu Lübben gehalten wird, und, 
außer dem Landrichter, aus 2 adelichen und s bir⸗ 
gerlichen Beyſitzern beſtehet; jene ernennet das 
ganze Land; von dieſen ſetzet 2 der Landesfuͤrſt, 
2 der Herrenſtand, ı die Stadt Luckau, und ı die 
Stadt Guben; und der Lanbesfürft beftäriget fie 
alle. Unterſchiedene Sachen gehen das Landge⸗ 
richt vorbey, und gerade an die Ober-⸗Amtsre⸗ 
gierung, an welche aud) von dem Landgericht ap- 


pelliret werden Ffann. "Sie ift 1666 ’anftatt des 


Amts der. Landvogtey verorbnet worden, und hat 
ihren Sig zu Lübben. An diefelbe-gelangen alle 
Juſtitz Lehn » und Policey- Sachen aus den Kreiſen 
theils unmittelbar, theils durch die Apellation. 
Sie beftehet aus einem Ober» Amtspräfidenten, 
Bieepräfidenten ‚4 wisflichen Ober» Amtsrächen, 
| davon 


2 dj 
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davon 2 aus dem Herren⸗ oder Ritter-Stande, und 


2 aus buͤrgerlichem Stande ſind, und andern Be⸗ 


dienten. Von derſelben kann man ſich nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Sachen an das landesfuͤrſtliche ge⸗ 
heime Rathscollegium wenden. Sie iſt der dt» 
dentliche Lehnhof für die Nieder⸗Lauſitz. 
| $. 5. Die geiftlichen Sachen, ‘gehören für das 
: 1668 geftiftete Confiftorium, welches aus einem 

Director, einem adelichen und einem bürgerlichen 
Confiftoriafrath, und 2 Benfißern, welche der ' 
General: Superintendent zu Lübben, und der ers 
ſte Prediger zu Luckau find, beſtehet. 
$. 6. Jeder Kreis hat feine eigene Caſſe, in 
welche die. ordentlichen Steitern geliefert, von der= 
felben aber an die Hauptcaffe abgegeben werden, 
welche den dben ($. 3.), ſchon genannten Öberften- 
er» Einnehmen zum Vorfteher hat, der auch von 
der Einnahme dem Lande jährlich Rechrrung abfe- 
get, und darüber von den Abgeordneten der Staͤn⸗ 
de Quittung empfängt. 
= $. 7. Das Marfgrafthum Nieder Lauf be: 
ſtehet aus folgenden 5 ‚Kreifen. 

1. Der luckauiſche Kreis, J 
Dahin gehoͤret 
1. Die Herrfchaft Dobrilugk, ige fit 1627 
ein churfürfitiches Amt if: - Sie enthäft 
1) DobrilugE oder Doberlug ,: wend. Dobralug, 

ein vormaliges Tiſtercienſer Kloſter, welches Marfgraf 
Dietrich 1184 geſtiftet, die Huſſiten 1431 verwuͤſtet, 
und zur Zeit der Kirchenverbeſſerung die Moͤnche ver⸗ 
laffen haben, daher Kaifer Ferdinand I daffelbe.1540 


eingezogen. Heinrich Anshelm von Promnig kaufte es 


1602 vom Lalſer Rudolph U für 230000 Thaler, uns 
ter 


3) Die Pfarr 
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ter dem Namen einer freyen weltlichen Herrſchaft. 


1623 kaufte dieſelde Churfuͤrſt Johann Georg I zu ei⸗ 


nem Kammergut, und deſſelben Sohn Chriſtiani, Ad⸗ 


miniſtrator des Stiftes Merſeburg, verwandelte das 


ehemalige Kloſter in ein Schloß, und legte ein Staͤd⸗ 


chen an, welches an der kleinen Eifer liegt, und ohn⸗ 


gefaͤhr 160 Haͤuſer und goo Einwohner enthält. “Der 
legte Herzog zu Merfeburg, Heinrich, iſt 1738 auf 
dem hiefigen Schloß geftorben. J 
2) Rirchhayn, ein amtſaͤſſig Staͤdtchen an der 
kleinen Elſter, von 200 Haͤuſern und 600 Einwohnern, 
welches 1667 und — großen Brandfchadenerlitten hat. 
iechdörfer- Trebuß, Schönborn, 
Frankenau an der Fleinen Elſter, Lugau, Frieders⸗ 
darf, Sallgaſt, welches adelich ift, Dolenigen oder 
Dollänchen, welches fowohl als Lißka oder Lieskau, 
zum meißnifehen Anıt Finfterwald gehöret, und Kem⸗ 
lin, welches adelich ift. Be 


4 


2. Die Herrſchaft Drehna oder Draͤhna, gehoͤret 


dem Churfuͤrſten, und begreift, auſſer dem Schlotz 
Draͤhna, 11 Dörfer, | | 

3. Bolzen, Bolßen, ein offenes Landftädtchen, 
welches 1773 Sigismund Ehrenreih, Graf von Res 


dern, Eönigl, preisßifcher Kammerherr, Eäuflich an ſich 


gebracht hat. . on 
4. Die adelichen Pfarrkirchdoͤrfer Waltersdorf, 


Oderin. 

. Die Kreisſtadt Luckau, Lucke, Lucca, welche 
die Hauptſtadt der Nieder⸗Lauſitz iſt, gegen 450 Haͤu⸗ 
fer und. 1500 Einwohner hat, und an dem Fluͤßchen 
Perſte liegt, eine lateinifche Schule, eine Pfärrfirche, 


. eine Kiöfterfirche, eine Hofpitalfirche, und ein 1744 


angelegtes Zuchi und Armenhaus mit einer Kirche hat. 


1632 brannte fie ab. Zu dem Rathsgebiet gehören 
22 Dörfer, unter welchen die Pfarrtirchdoöͤrfer Ge⸗ 
u . been, 


Bornsdorf, Weißag, Groß Jehſer, Görlsdorf, 
Zieche oder Ziecko, Caſel oder Caſſel, Waldo, 


Sier iſt 1143 mit Mauern umgeben worden. 1644 und 


Vo 
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bren, daran auch ein Nittergui Theil hat, und Gies⸗ 
manedorf, dem Hofpital gehören. 


Wenn die Gegend von Luckau: mit Berfland und 
Fleiß unterſuchet wird, ſo iſt wahrfcheinlich,. daß fich 


_ Mineralien in dethelben finden werden, welche die Muͤ⸗ 


he belohnen. 


d 


and die Landeshoheit uͤber beyde A 


2. Der gubenfehe Reis, 


- Zu demfelben gehoͤret 
1. Das Seife Ciftercienfer Ordens Neu⸗ Zell, 


Nova Cella, 2 Meilen von Guben, welches 1268 von 
. . Heinrich dem Eriauchten geſtiftet worden. 1431 wur 


de ed von den Hufliten ganz zerftöret. Der Abrift der 
vornehmſte Prälat und erfte Landfland in der Nieder- 
Lauſitz. Die Stiftskanzley bat .einen esangelifihen 
Kanzler. Das Stift befigt 

1) Das Städtchen Fuͤrſtenberg, welches an der 


dyer einen gefaͤhrlichen und ſchaͤdlichen Nachbar hat. 


8 enthält 150 Haͤuſer und 700 Einwohner, wel⸗ 
che der evangelifihen‘ Kirche zugethan find. Es iſt 
hier ein Schloß. Im ten Art. ded Dresdener Fries 


dens wurde verabredet, daß diefe Stadt, ‚der -hiefige 


Zoll, und das Dorf Schidlo, von Ehurfachfen an 
Churbrandenburg, gegen ein Yequivalent an Land und 
Leuten, abgetreten werden folle. Als aber dieſer Um⸗ 
taufch bewerfftelliget werden follte, - ‚fanden fih viele 
Schwierigkeiten. Man kam alfo im Hubertöburger 


Frieden Art. 8. mit einander überein, daß die Stadt 


Sürftenberg mit ihrem Zugehör diefleitS der Dder, in . 


dieſem ˖ Tauſch nicht mit begriffen ſeyn, fondern Chur⸗ 


ſachſen verbleiben, dieſes aber an Churbrandenburg 


den bisher zu Fuͤrſtenberg erhobenen Oderzoll und das 


Dorf Schidlo, nebſt deſſelben Zugehoͤr jenſeits der 


Oder, ja alles, was es von den Ufern der Oder auf 


der laufigifchen und märfifchen Seite, befeffen, abtre⸗ 
ten ſolle, Damit die Oder die Landesgränfe ausmarhe, 
pr? dem ‚aonig int 

Preußen Ba und allein autom, Es iſt a u 
iefer 


Fr“ 
Po 
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Viefer Vergleich nicht volzogen. Der Oberjoll und das 
Dorf Schidlo, follen ungefähr sooo Thaler jährlich 
eintragen. En SEE 
| 2) Daß einige mal genannte adeliche Dorf Schid⸗ 
Io, welches jenfeit8 der Oder, undeglie auf der Seite 
der Markbrandenburg liegt, hat eitt Schanze, 


3) Die Pfarrfirchbörter elmig oder Welmmig. 


und Goͤhlen. N 

404) Außer den übrigen in der Lauſitz befegenen Doͤr⸗ 
‚ gern, bat das Stift Neu⸗-Zell auch Dörfer in der Neu⸗ 
marf, über welche ed von der Regierung zu Eüftrin, 


x 


die Belehnung empfängt. | 


22. Das Amt Schenkenägrf, welches dem Herren: 
meiſter des Johanniter Ordens zu Sonnendurg gebd- . 
ret, begreift die Kirchdsrfer enfendorf, Briefen, - 


Atterwitzſch oder Atterwaſch, Schenkendöber und 


amere Dörfer. Am dienten bat ein Edelmann, und. 


am dritten die Stadt Guben Antheil: 


Die Herrſchaft Sorfta, gehöret jegtdem Reiche⸗ | 


grafen von Brühl, und hat eine eigne Kanzley, Lehn⸗ 
Hof und Eonfiftorium. Von der Juſtizkanzley kann 
man fich at die Oberamtsregierung wenden;,. von dem 
Lehnhof aber gehen die Sachen an das landesfürftli- 
che geheime Rathscollegtrum, und das Confiftorium 


fteht nicht unter dem luͤbbenſchen Conſiſtorio. Zu der oe 


 Herrfchaft.gehörer u | . 
1) Forſta, eine Fleine aber wohlgebanete Stadt; 


+ welche oon der Neifle umgeben wird, hat ein altes und 
neues Schloß, und ift nach dem lebten Brande von 


1748, regelmäßiger und beffer gebauet worden, als fie 
vorhin geweſen. Es werden hier feine Tücher, Leine: 
‚wand und Tapeten verfertiget, . ’ 

2) 38 Dörfer, davon 18 von Vaſallen beſeſſen 
werden, Die Pfarrfirchdörfer find Eulo, LIoBdorf, 
Broß ; Bademeufel, Groß⸗ Deuplig, Preſchen, 
Tſchaksdorf und Groß⸗Koͤlzig, welche adelich find, 

4. Die Herrfi förten, haben die Grafen von 
Dohna, die von Bi 

sw. 


' 
‘ . « 
r 





rRein, die Grafen von Ronov, und. 
En bie 


\ 
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Die Graßen von Promnitz, nach einander beſeſſen; 
ale He and oem Grafen von Fe , und — 
1) Das kleine Staͤdtchen Pfoͤrten, wend. 
Broðe, d. i. ein Furt, deſſen Schloß die Preußen 1758 
verwuͤſtet haben. | 0 
2) Die Pfarklicchdörfer Kohlo, welches adelich 





iſt, Jehſer, Safro, welches zum Theil zur Herrſchaft 
Forfia gehoͤret, Mulknitz, Canich und Bomsdorf, 


welches adelich iſt. et un 

5) Die Herrfchaften Sorau und Triebel, würden 
2558 von Balthafar von Promnitz, Bifchof zu Bres⸗ 
lau, dem böheimifchen König Ferdinand, dem ſie nach 
Chriſtoph von Bieberfiein Ableben heimgefallen waren, 
‚für 124000 rheinifche Gülden erblich abgekaufet. Ver⸗ 
möge feines Teflaments, kam 1562 Siegfried vor 


Promnitz zum Beſitz derfelben, defien Enfel Siegmund 


Siegfried, nebſt ſeiner Nachkommenſchaft, vom Kaiſer 
Ferdinand II, 1652 in den reichsgräfl. Stand erhoben 
‚wurde, Seit 1760 gehören fie dem Churfürften, tvelcher 


für diefelden, nach dem Tode des Grafen Siegfried von . 


Promnitz, den ältern Bruder defielben 12000 Thaler 


Leibrenten bezahlet, und ein Amt daraus gemacht Hat, 


Sie begreifen 

1) Soran, wend. Zarow, eine Stadt, wel- 
che ein anſehnliches Schloß mit einer Kirche und eis 
‚nem Luſtgarten, eine gute Schule, und an Kirchen, 
: die Haupt: Kiofter+ Peterö= Hofpital- und Begraͤbniß⸗ 


fire hat. Es wird hier viel Tuch gemacht, auch mit‘ 


Garn und Leinewand gehandelt. Man hält die Stadt 
für eine der aͤlteſten in der Lauſitz. 1207 iſt fie mit ei⸗ 
ner Mauer umgeben worden; 1260 hat: fie ihr erſtes 
Privilegium bekommen ;: 1556 hat Kaifer Ferdinand I 
ihre Privilegien erteuert und vermehret. Sie hat oft⸗ 


mals Brandfchaden erlitten, vornehmlich aber in den 


jahren 1424, 1619, 1684 und 1701, da fie jedesmal 

foft ganz abgebranunt iſt. U 

Nahe ben der Stadt iſt ein Thiergarten mit einem 
Sadfhih, -— | 

Ä “ 2) Chris 
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9 ) Chriſtianſtadt, ein Staͤbtchen am Fluß Bober, 


von 150 Haͤuſern und 560 Einwohnern, welches 1659 
aus einem Dorf entſtanden, und von geflüchteten Schle⸗ 


fiern angebauet iſt. Es hat ein Eleines graͤſtiches 
Schloß, auch Leinewand- und Tuch⸗Manufactuͤren. 


3) Triedel, ein Marktſlecken mit einem graͤflichen 
Schloß, iſt der Hauptort der davon benannten Herr⸗ 
ſchaft. Die Einwohner verfertigen Leinewand und 
vorzüglich gute Töpfergefäße: 


4) Die Pfarrfirchdörfer Linderoda Obet· Ullers⸗ 


dorf welches adelich if; Wellersdorf, Benau, Stier 


bersdorf, welches adelich ift, Wien. - . 


5, Die Herifchaft Amin, gehöret itzt als in ae 
jorat dein vom Könige von Preußen in den Fürftenfiand. 


J erhobenen Hauſe Schoͤnaich, und begreift 


1) Den Markefledien Ymtin, mit einem Schloß 
: 2) Stargard, ein Pfarrfirhdorf - 


7. Zolgende titterfchaftliche Oerter. 


1) Der Marktflecken oder das Staͤdtlein Gaſſen, 
welcher dem adelich⸗ bünanifchen Hauſe zugehoͤret. ZU 
dieſem Rittergut gehoͤret auch ein Theil des Pfarr⸗ 
kirchdorfs Baubah: rn 

. 2) Die Pfatrkirchdörfer Bolzig,Beigfch, Starzedel. 
g. Die Kreisſtadt Buben, wend. Gobin, welche am 
Fluß Zubeft oder Lübbe, liegt, der unterhalb derfelben 
in die Neiffe fällt. Site enthält 560 Haͤuſer ind 2600 . 


“ Einwohner ,. hat, Außer der Pfarrkirche, auch eine 


wendiſche Kirche, ein Hoſpital mit einer Kirche, und 
eine Begraͤbnißkirche, eine lateiniſche Schule, ein Salz⸗ 


Jene Seefalz, veined Salz gefotten wird, und bayn | 


amt, unter deffen Aufficht aus dem im Waſſer zerlafs 
4 Dörfer gehören, Cutter welchen das Pfarrkirchdorf 
Triemiigf iſt,) gute Tuchmanufakturen, und bauet 

ziemlich vielen und guten Wein, vornehtlich rothen. 


Um dad Jahr 1351 ſie mit Mauer umgeben, und 


2437 von ben Huſſiten berwüftet worden. Zu did 


| aa Gebiet gehören 6 Dörfer, 


« 
. 


383433 .Der 
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2. Der- luͤbbenſche Kreis. 


Er wird auch der krumſpreeiſche genennet, 
und zu bemfelben gehöret - - 
1. Die Herrſchaft Sriedland, weiche chedeſſen die 


Burggrafen zu Dohna gehabt haben, ſeit 1523 aber 
dem Herrenmeiſter des Fohanniter Ordens zu Sonne⸗ 


| burg gehöret. Sie begreift * 
7) $eledland, wend. Brilen, ein Staͤdtlein vom 


70 Hänfern und obngefähr 300 Einwohnern. 
2) Die Kirhdörfer Groß Muckro, Bruno, nebſt 
andern Dörfern... 

2. Die Herrſchaft Leuthel oder Ketuen, gehoͤrer der 
gi ſchulenburgiſchen Familie, und begreift, außer 

Kirchdorf Leuthel oder Leuten, noch 6 Dörfer. 

3. Die Herrfchaft Straupig, gehöret der adelichs 
Sonmaldifeen Zamilie, und begreift außer dem 
Kirchdorf Straupig, woſelbſt ein Schloß ift, noch 
. 6 Dörfer, 
4 Die Herrfchaft Lieberoſe und Trebitz, ‚gehre 
dem ri föntenburgifihen Haufe, und enthält 


Lieberofe, ein Städtchen mit einem Schloß, 


von 100 Häufern und 400 Einwohnern: 
2) Die Pfarrfirchdörfer Zaue und Trebig, und 
| muterhhleben andere Dörfer. - 
Die ehemalige Derrfihaft Veuenzauche, iſt ſeit 
1674 ein churfürftliches Amt. 
6. Das churfürftliche Amt Lübben, zu weichem 
außer andern Dörfern, auch bad farekirchderf Are 
gau gehoͤret. 


7. Die Kreiöftabt Kübben, wend. B.ubio oder Slu⸗ 


‚ bio, ander Spree, iſt der Gig der Oberamtöregies 
“ zung, ded Landgerichts, der. Landtage ‘(die in’ dem 
neuen und anfehnlichen Landhanfe gehalten werden,) 
und des niederlanfigifchen Conſiſtoriums. Sie hat eis 
ne Pfarr = Wendifche- Hpfpital= und Sara 
Die umliegende Gegend iſt moraſtig. 8 

Ze © Der 


VDer kalauiſche Kreis. 857 . 


4.. Der kalauiſche Kreis. 
1. Die Herrſchbft Lübbenau, gehoͤret dem reichs⸗ | 
‚geäflih=Ipnarifchen Haufe. Es ſtammet daſſelbe aus 
Italien, und zwar aus dem Großherzogthum Toſcana 
ab, und gehöret unter die Alteften Dafigen vornehmen 
- Hänfer. Ein Graf von Bverini (denn dieſes iſt der 
äftefte Name des Geſchlechts) brachte das Schloß Li⸗ 
nar im florentinifchen Gebiet an fh, und benannte 
fih von demfelben. Es mar daſſelbe fehon um das _ 
Jahr 1360 bey diefem Haufe, wurde aber nachmals 
zerfiöret. Graf Rochus Gverini zu Lynar wurde we⸗ 
gen der Nachftellung, die er Son den Markgrafen Mas 
Iafpina-litte, von dem Großherzoge Coſmus Medices 
nach Frankreich geſchickt, woſelbſt er zu anſehnlichen 
Becdienungen gelangete, aber als ein Reformirter 1568 
nach Deutſchland fluͤchtete, und in churſaͤchſiſchen und 
in churbrandenburgiſchen Dienſten gebrauchet wurde. 
Seines Sohns, Grafen Johann Taſimir zu Lynar, Ges 
mahlinn, Eufabe von Dieftelmayer, kaufte 1621, . . 
nach ihres Gemahls Tod, bie r OH Luͤbbenau, 
von def freyherrlich⸗ſchulenburgiſchen Glaͤubigern, und 
erbete dieſeibe auf ihren Sohn Johaun Sigmund, der 
durch feine Heirath das Gut Slienick, und deſſen Sohn - 
Sigmund Caſimir auch durch Heirath das Gut Großß 
beuche an die Herrſchaft brachte. Dieſes Enkel Mo⸗ 
ritz Karl, Graf zu Lynar, war bis 1768 Beſitzer der 
Herrſchaft, da ſie nach ſeinem Tode ſeinem Bruder, Gra⸗ 
fen Rochus Friedrich zu Lynar, zufiel. Es gehören dazu 
1) Tuͤbbenau, wend. Lubnow, eine kleine Stadtt. 
an der Spree, mit einem Schloß, von ohngefähr25o 
Häufern und 1000 Einwohnern. Gie hat einigereiche 
Handelshaͤuſer, gegen ıso Leinweberſtuͤhle, fo wie in 
der ganzen Herrſchaft über 350 Leinweber find. Dad 
neue Kanzlengebäude und die neue fchöne Pfarrkirch 
bat Graf Morig Karl zu Lynar aufbauen laflen. Ä 
2) Die Pfarrkirchdoͤrfer Schönfeld und. Burko, 
“und 18 andere Dörfer. Das Gut Groß Beuche, ſte⸗ 
det unter charbraudendurgcher Landeshoheit. 
. | 3 . 
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* Folgende ricterſchaftliche Derter: 


2) Venfchau, ein ofſenes Lanbftädtchen, ift eine , 


son den 6 wendiſchen Städten, und gehörte dem Gra⸗ 


fen von Promnitz Soma. | 
» -3).Deebkom; «in offenes Siaͤdtlein und Ritter⸗ 


gut, non etwa zo Häufern und 300 Einwohnern, wel⸗ 
ches auch zu den mendifihen Seä! ten gehoͤret. Der je⸗ 


bige Beſitzer iſt ein Herr von K 


kritz. 
3) Die Parrkirchdörfer Case Saßleben, Groß; 
Mehſo, Aipten, Morniage, Prieſen, Reddern. 


wWuͤſtenhayn, Ogeroſe ar. 


3. Die Kreisſiadt Kalau oder Calau wend. Bar 


lawa, ift heutiges Tages Klein, und in geringen Um⸗ 


jtänden, nachdem fie in Kriegeszeiten und durch Fevers⸗ 


bruͤnſte fehr viel gelitten hat. Sie enthält ohngefaͤhr 


380 Haͤuſer, und 400 Einwohner, 


5. De ſprembergiſthe Kreis. 
begreift Ä 


B 1. DaB churfuͤrſtliche Amt Spremberg, in neißen 


1) Spremberg, mend. Grodk oder Zrodk, ei⸗ 
se fleine. Stadt von. der Spree umgeben, und 
von ohnaefähr 350. Hänfers und: 1 500 Einwohnern, 


Sie iſt nach dem Brande vonn 5 wohl wieder aufge⸗ | 


bauet , und hat ein. ſchoͤnes Schloͤß, welches der legte 
Bei: von Merfeburg, Heinrich⸗ bis 1731 bewoh⸗ 
e a .*. . 

2) Die Pearrkiochdorfer Groß: Budo, Grauens 
ftein, welches zur Hälfte vinteeichafslich ft, und 
Groß: Kuga. 

» 2, Die ritterfchaftfichen Pfarrkirchdoͤrfer Brauen; 
Pair zur. Haͤtſte⸗ Sonne über t gornaugnd Dubraucke. 


Der 
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Von dem oͤſtreichiſchen Kreiſe 
be 
$. Is J 
Viſherg de Witt, des juͤngern Sanſon 

und Dankerts Charten von dem oͤſtrei⸗ 
chiſchen Kreiſe, bat Somann in feiner Germa- 


! 


nia auftriaca, oder Circulo auftriaco, zwar in vie⸗ 


len. Stüden verbeffere, aber wegen großer Eife 
auch nichts recht brauchbares geliefert... Ob nun | 
-. gleich diefe Zeichnung 1747 durch den Profeffor 
Tob. Mayer merflich vofffommener gemahtwor- . 
den: fo mangelt ung doch noch eine ganz richtige 
Charte von Diefem Kreife. Boudet 2 Bogen von 
Oeſtreich, Steyermarf, Kaͤrnthen und Krain, Pa» 
ris 1752, liefern diefelbige nicht. Die mayerifche 
Charte ift in dem Atlas von Deutfchland die Zıfle. 
$. 2. Es graͤnzet diefer Kreis gegen Mitter« 
nacht an Mähren, Böheim, und an ben bayer« 
fhen Kreis; gegen Abend an. Helvetien; gegem 
Mittag an das Gebiet der Republik Venedig und 
an das adriatifche Meer; gegen Morgen an das 
ungarifche Illyrien, und an Ungarn. ° Die vor⸗ 
der = Öftreichifchen Lande, liegen an und in Schwa⸗ 
. ben zerſtreuet. Alle öfkreichifihe Kreisländer, ber. 
. tagen ungefähr 2025 :geographifche Duadratmei« 
len, fo daß diefer Kreis der. größte unter allen ift. 
93. Den Namen hat er von dem Erzherzog. 
thum Deflreich befommen, welches den a 
_ . or , > n 
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fen Theil der Kreislande ausmachet. Die erſte 


Einrichtung deſſelben ift 15 12 durch Marimilian 1 


auf dem Reichstage zu Coͤln gemacht, und 1521 


und 22 zu Worms und Nuͤrnberg beſtaͤtiget wor⸗ 
den; doch ſind dazumal einige als Kreisſtaͤnde an⸗ 
gegeben, welche nachmals nicht mehr dazu gerech⸗ 


net worden; z. E. die Biſchoͤffe von Gurk, Ser 
ckau, Lavant u. a.m. Er wird unter. die ganz: 


Fatholifchen Kreife gerechnet. . - 
- 4 Die Stände diefes Kreiſes find: ı)bas \ 


erzherzoglich⸗ oͤſtreichiſche Haus wegen Nieder 


, 


Sinner Ober» und Border» Deftreich. Der Bir - 


ſchof zu Trient. 3) Der Biſchof zu Brixen. 


4) Der deutſche Orden wegen ſeiner Balleyen in 
Oeſtreich, wie auch an ber Etſch und am Gebirge, 
5) Der Fürft von Dietrichſtein wegen der Herr⸗ J 
ſchaft Traſp in Tyrol. | 

6. 5. Der Kreis ausſchreibende Fuͤrſt, Dire⸗ 
ctor und Oberſter, iſt der Erzherzog zu Deftreich, 
Kreistage find in diefem Kreis nicht üblich), weil 


‘er in.der That.unter einem einigen H flehe; 


den die Bifchöffe zu Trient und Brixen, ber deuͤt⸗ 


ſche Orden,’ und der Fürft vom Dietrichftein, wer 


den: von dem Haufe Deftreich als Landfaflen behans 


delt. Ein Benfpiel, daß auch. diefer Kreis fih 


u nöthigenfalis mit andern Kreifen genauer verbin⸗ 


de, giebt die nördlingifche Verbindung von 1702, 
zu welcher auch der Öftreichifche Kreis trat. - 
$. 6. Zu der Reichshuͤlfe trägt diefer Kreis 


das feinige mit bey, To oft es die Öffentliche Si⸗ 


cherheit erfordert, welcher Beytrag gemeiniglich 
ungefäht den- sten Theil von dem, was dag ganze 


u 35.0... Reh 


265 Von dem oͤſtreichiſchen Kreis uͤberhaupt. 


Reich bewilligt ſowohl in Anſehung ber Mass 


ſchaft, als des Geldes, austraͤgt; z. E. als 1702 


beſchloſſen wurde, daß alle 10 Kreiſe zum einfa⸗ 


chen Beytrag 39993 Mann ſtellen ſollten, fielen 
auf den öftreichifchen Kreis 8028 Mann; und ale 
1707 durch einen Reichsſchluß 300000 Gulden 
bewilliget wurden, Betrug das Ancheil dieſes Krei⸗ 
ſes 61278 Fl. Es iſt zwar das Erzhaus Oeſtreich, 
vermoͤge der Privilegien, welche eg von Friedrich 2 
and Karl“ erhalten’hat, von allen ordentlichen 
und außerorbentlichen Keicheftenern befredet; has 
aber boch freywillig den Anfchlag zweyer Churfür: 
fien übernommeit, und vertritt auch bey den außer; 
brdentlichen Reichsſteuern wegen Tyrok: die Big« 
thuͤmer Zrient und Briren, und den Fürften vor 
Dietrichſteln,. Zu des Reichs⸗Kammergerichts 
Unterhaltung, ſoll Trient zu jedem Ziel g1Rthlr. 
145 Rrenzer, Brixen eben fo viel, und der Fuͤrſt 
Yon Dierrichflein 49 Rthlr. 7o Kr. geben. 

$.7, Der Kreis hat, vermöge des Reichsab⸗ 
ſchiebes zu Regensburg von 16954, das Recht, 
2 Kammergerichts-⸗Aſſeſſores zu beftelen, welches 
ber Erzherzog, mit Ausfchließung der übrigen 
Kreisſtaͤnde, ausäber; doc) wird jetzt nur eines 
beſtellet, nachdem die Anzahl der. Aſſeſſoren deg 
Kammergerichts verringert worden ifl, Ä 
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Das eigentliche: Erzherzo⸗ 
thum Oeſtreich, 


welches quch 


u das Sand oder Oeſtreich ob un 
unter ber Eng, u 
und Fanzleymäßig 7 


Nieder « Deſtreich, 


und in alten Urkunden 


vo. Niederland 


genennet wird. 


8. . | 
| Yazı irovogels und woifgang Bar. 
zius Charten yon ganz Deftveich, und Abrab, 
Holzwurms, imgleichen Joh. Bapt. Suttin⸗ 
me harten vom Lande ob der Eins, hat Georg 
| atthaͤus Vifcher mit feinen 12 Blättern von 
Lande ob der Eus, und 16 Blätrern vom Lande 
unter.der Ens entbehtlich gemacht: Diefe aber hat 
Joh. Sept, Homann. in das gewöhnliche For⸗ 
mat gebracht, und auf 2 Blättern ans Licht geftel- 
ke, welche in dem Atlas Yon Deutſchland Num. un | 


’ = 
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mb 33 zu finden find. Weil aber die großen vi⸗ 


ſcheriſchen Charten voller Fehler find, fo find Die 
Eleinen homannifchen auch nicht frey davon. Eben. 
diefes gilt aud) von den. ſeuterſchen und weigel- 
ſchen Nachftichen. 6 
8. 2. Der Name Oeſtreich, bedeutet fo viel, 

als Oſterland, das iſt, ein gegen Oſten belegenes 
Land, plaga oder provincia orientalis, und koͤmmt 
zuerſt in einer Urkunde Ottens TIL vom Jahr 996 
Yor, in ben Worten: in regione vulgari nomine 


Oſtirrichi. ſ. Hundii Metrop, Salisb. T.T,p. 139. | 


In der verdorbenen lateiniſchen Schreibart De 
Schriftfteller der mittlern Zejt, wurde auftrali 
und auſtrius anſtatt orientalis gebraucht, und an« 

ſtatt terra, oder regio, oder provincia orientalis, 
ſetzten fie terra, oder regio, oder prqyineia auſtria, 
ja in Anſehung dieſes Landes iſt das Beywort Au- 
ſtria, mit Weglaſſung der erſten Hauptwoͤrter, 
zum Nennwort gemacht, und bis auf den heuti⸗ 

gen Tag alſo gebräuche worden, - . 
= $. 3. Dieſes eigentliche Deftreich, wird über 
: haupt in’ 2 Theile abgefondere, die in Anfehung ih- 

rer Größe fehr unterfchieden ſind. Der größte 
. heißt das Land unter Der Ens, und ift der.öft« 
liche Theil des Landes, der Fleinere Das Land ob- 
der äns, und iſt der weſtliche Theil, weicher 1156 
durch Kaifer Friedrich I von Bayern getrennet, 
und zu den Marfgraffchafe Deftveich, welche da- 


J zumal in ein Herzogthum verwandelt wurde, ge⸗ 


leget worden; es hat auch dee Churfuͤrſt zu Bay⸗ 
ech in dem weftphäfifchen Frieden für fich und ſei⸗ 
ne Erben aller Anforderung auf.baflelbe enefogee 


_ 


7 Einleitung. .. 365 


Won da an, wo der Fluß Ens ans Steyermart 
in Deflreich witt, bis zu der Stadt Steyr, liegt _ 

vom Lande ob der Ens auch ein“fchmaler Strich 
Landes, der ungefähr 5 Meile breit iſt; an der 
. „öftichen Seite des Fluſſes, von Steyr an bis. zu 
der Vermiſchung dies Fluſſes mit der Donau, 

macht er genau die Graͤnze zwiſchen dem Lande ob 
- und unter der Ens. An der mitternaͤchtlichen 
Seite der Donau, fäuft die Gränze von da an, 
wo. das Fluͤßchen Iſper unter Sarblingftain in die 
Donau fällt, in einer krummen Linie- bis nach 
.Böhemzu Re 

Oeſtreich ift das waͤrmſte Land in ganj 
Deutfchland. Der Sommer fängt einen Monat 
früher an, und dauert einen Monat länger als im 
niederfächfifchen und mweftphäfifchen Kreife. Det 
inter ift in dem ebnen- Lande fehr gelinde, aber 
Anden bergichten Gegenden raub und ftrenge. 
Wenn die Hiße groß ift, und lange anhält, zeigen 
ſich Scorpionen. Es giebt hier. zu Lande Kräuter, 
Gewaͤchſe und Blumen, die in andern Kreifen des 
deutſchen Reichs entweder gar nicht wachen, oder. 
doc) mühfam gezogen werden müffen, als Safran, 
Brockely, u. a. m. Es ift aber der beftändige 
- Staub, etwas ſehr unangenehmes. ‚Die Ober 


. „ fläche des Erdbodens ift eine leichte Kreidenerde, 


die der geringfte Wind empor heber, und hoch in 
die Luft führe: Daher fehen die Bäume an der 
Heerſtraße nicht grün, fondern grau aus, weil ſie 
dick mit Staub bederfet find: Diefe Belchaffen 
heit des Erdbodens, erſtrecket fich fich tief in Un« 
gan hinein 0709. TEN... J 
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64 Des Land unter der Ens, hat vor⸗ 
züglich angenehme Luft und Witterung , fie wuͤr⸗ 
de aber ungefund’fenn, wenn nicht beftandig Win⸗ 
de weheten, die meiftens Oftwinde find,‘ bes Mor» 
gens anheben, und fich gegen Abend wieder legeh. 
Es ift geößteneheils -unebeit und. bergichtz nach 
Steyermark zu. aber dag meifte und hoͤchſte Ges 
birge. Das hohe Gebirge, welches fich eine Stun⸗ 
de oberhalb Wien, an der Donau, anfängt, und 
auf so Meilen bis an die Sau in Krain erſtrecket, 
ift vorzüglich befannt,. umd wird der Fable Berg, 
oder richtiger Aslenberg genennet, welchen Na⸗ 
men es allen Anfehen nad) von einem am Fuß Def 
felben befindlichen uralten Dorf Kalen hat. Die- 
erſte Spige deflelben, heißt der Leopoldsberg, 
und die zweyte wird befonders der Kalenberg ge« 
siennet, Auf lateinifch iſt er ſowohl Mons Cetius, 
von der alten römifchen Colonia Ceria, welche vers 
muthlich an der Stelle der heutigen Stadt Kloſter 
. Neuburg zu fuchen ift, als nachmals Montes Co: 
imageni, von ber römifchen Stadt Comagena, des 
ven Trümmer zwifchen Greifenftein und Zeiſel⸗ 
Mauer an der Donau zu fehen find, genennet wor⸗ 
ben. DBefondere Theile dieſes Gebirges, beißen, 
Annaberg, Saurüffel, Teufelftsig, Golach, 
Schneeberg, Semeeing 2c. Ueber den Ses 
mering, auf beflen Gipfel Deftreich und Steyer- 
marf fich fcheiden, ift 1728 ein bewundernswuͤr⸗ 
Diger Weg angeleget worden. Das Land ift ſehr 
warm, (daber bie Erndte fchon vor dem Ende des 
Junius anfaͤngt,) vortrefflich angebauet, und fcheis 
. net ein Garten zu ſeyn. Die Hügel find mit ein 
0 bede⸗ 
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bedecket, und it ben Thaͤlern erblicket man blu⸗ 
menreiche Wieſen, Safrangaͤrten, Waitzen⸗ und 
Hirſe⸗Felder. Wohin man nur das Auge kehret, 


ſiehet man Landhaͤuſer, Schloͤſſer und Landguter. 


N 


Der Safran ernähret viel taufend Bauern, und 
äft dreymal ſo theuer als der sürfifche., Es iftaber 


der Anbau deſſelben muͤhſam, mit zu vielem Zwang 


verbunden, und nicht ſo eintraͤglich, als man ver⸗ 
muthen ſollte. Der Weinbau iſt vortrefflich, und 


macht die Hauptnahrung des Landmanns aus. 
Diejenigen, welche denſelben treiben, heißen nicht 
Bauern, ſondern Sauer, weil ihre vornehmite 
Arbeit in den. Weinbergen das. Hauen ift. . In 
den benden füdlichen Diftrieten jenfeits der Donan, 


aiſt der Weinftock weit ergiebiger, ale in den bey⸗ 


den Bierteln ob und unter dem. Wiener Waldet 
aber jener ,. fehlechrhin der Donauwein genannt, 
ift fchlechter als Diefer. Denn er verbeflert fid, 
gar nicht durch die Zeit, fondern muß jung getruns 
ken werden, hingegen der Mein auf der Suͤdſeite 
der Donau, der Bebirgwein genannt wird, muß - 
10 bis 20 Jahre alt werden,. um dem Rheinwein 
gleich zu kommen, ja ihn wohl gar zu übertreffen. 
Der befte Wein waͤchſet auf dem Kalenberg, im⸗ 
gleichen zu Klofter Neuburg, Gumpoltsfirchen, 
Mödling, Brunn u. ſ. w. Es iſt von Alters her 
verboten, den Donaumwein in die füdlichen Vier 
tel zu führen: es gefchieher aber doch zum großen: 
Schaden bes Weinbaues.in den füdlichen Bierteln, 
An vielen Orten wächfet ber Weinſtock wild, und 
die Trauben deffelben dienen den Fafanen und 


Schnepfen zur Nahrung, Die Viehzucht bedeutet 


wenig, 
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wenig, weil die Weinberge zu Viehweiden keinen 
Platz laſſen, und von der ſtarken Sonnenhitze das 
‚Gras vertrocknet. An wildem und zahmen Ge⸗ 
fluͤgel, bat man Ueberfluß. Die Menge des Wil⸗ 


bes iſt dem Hauer und Bauer ſehr beſchwerlich, 


inſonderheit richten die wilden Schweine in den 


Weinbergen zur Leſezeit oft große Verwuͤſtung an. 
Im Wienerwalde halten ſich Wölfe auf,. und zu⸗ 

weilen faffen fich auch Bären fehen. :Die Hoͤl⸗ 
zungen und Wälder, find gut. "Lnmweit: St. An« 
naberg, nad) der fteyermärkifchen Graͤnze zu, bat 
Joh. Heine. Gottlob von Juſti ein Silberberg⸗ 
werk entdecket, mit deſſen Bearbeitung 1754 dee 
Anfang gemacht worden. In demſelben ſollte 
"man eine neue Silber⸗Erzart, naͤmlich eine alka⸗ 

fifche, gefunden baben: Allein, 1770 bat man 
- mir gemeldet, daß das Bergmerf ftarf abgenom⸗ 
men babe, und bald gar eingehen werde: und das 
Erz wird richtiger für Kalfgeftein mit fehr zartem 
eingefprengsen lager; und gediegenem Silber, 
. gehalten. Im Gebiet des Stifs Goͤttwich, ift ein 
Steintohlenbergwerf. Unweit Krems, ift ein rei⸗ 
ches Alaunbergmerf. Salpeter wirb häufig be⸗ 
reitet, und machet nächit dem Mein ein Haupt⸗ 
nahrungsmittel der Einwohner aus. Zu Baden 
find berühmte warme Bäder. Man legt ſich nun 
ziemlich ftarf auf den Seidenbau, und die hiefige 


Seide giebt. der: italienifchen nichts nady. Die 


Donau, welche ganz Deftreich von Abend gegen 
- Morgen durchſtroͤmet, und oben im Anfang dieſes 
fünften Theils befthrieben iſt, nimmt -alle große 
und Feine Fluͤſſe diefes Landes auf. - Jene find | 


=‘ 
> 
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‘ bie Traun, bie Eine, die Morawa, ober. der 
Warch, ſo die Teya aufnimme, und einen Theil‘. 
des Landes von Ungarn fcheider; die Leitha, die 
auch bie Gränze von Ungarn macht; die Sfüp 
ſe Trafen, Erlaf, ps, Aamp, m am. die 
meiſtentheils in. benachbarten Landen. entftehen, 
‚und vielerley Fiſche fuͤhren. 
Das Land ob der Ens, iſt bergicht, inſon⸗ 
derheit nach Steyermark und Boͤheim zu, woſelbſt 
auch unterſchiedene Gegenden ungebauet liegen; 
hingegen das übrige Land iſt angebauet und frucht · 
bar, Die meiſten Berge finder man im Traun. 
und Hausruck⸗Viertel; nach Steyermarf zu find . . 
fie fehr hoch.” Die andern Gegenden find mir nie 
drigern Hügeln angefüflet. Die böchtten ‘Berge - 
in diefem Lande find, der Traunftein:am gmund- 
her See, und der. Greſſenberg, der in den 
- 2andeharten fälfchlich der Priel genenner wird; 
denn der große Priel ift viel niedriger, und wenn 
man auf ben oberften platten Gipfel deſſelben ſte⸗ 
het, muß man fein Haupt erheben, um auf den 
Greſſenberg hinauf zu fehen. Der Boden iſt 
wegen der unzähligen Waſſerquellen naß, und. die 
Luft das ganze Jahr hindurch feuchte und kuͤhle, 
"an welcher legten Eigenſchaft auch bie ſalzichte Er⸗ 
de, und vornehmlich dieLage der Landfchaft ſchuld 
zu ſeyn ſcheint; denn weil ſie in der Schattenfeite - 
ihres eigenen, und des noch ſtaͤrkern und Höhen 
‚ober = ſtehermaͤrkiſchen und ſalzburgiſchen Gebirges 
liegt, fo wird den warmen Mittags» und Abend 
winden der Zugang verwehree. An: Schwäns 
- . men ift das Land ob der Eng, der eben beſchriebe⸗ 
u 3Th. 8A. 0 Ya nen 
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wenig, weil die Weinberge zu Viehweiden keinen 
Dias laſſen, uud von der ſtarken Sonnenhitze das 
Gras vertrocknet. An wildem und zahmen Ge» 
füge, hat man Ueberfluß. Die Menge des Wil 

es ift dem Hauer und Bauer fehr beſchwerlich, 
inſonderheit richten die wilden Schweine in den 
Weinbergen zur Lefezeit oft große Bermäflung an.  * 
Im Wienerwalde halten fich Wölfe auf,. und zu⸗ 
weilen laffen fich auch Bären fehen. :Die Hoͤl⸗ 
zungen und Wälder, find gut. "Uumeit' St. Ans 
naberg, nach der fteyermärfifchen: Graͤnze zu, bat 
Joh. Heine. Gettlob von Juſti ein Silberberg⸗ 
werk entdecfet, mit beifen Bearbeitung 1754: der 
Anfang gemacht worden. In dermfelben follte 
"man eine neue Silber - Erzart, naͤmlich eine alfa- 
liſche, gefunden haben: Allein, 1770 hat man 
mir gemeldet, daß das Bergwerk ſtark abgenom⸗ 
men habe, und bald gar eingehen werde: und das 
Erz wird richtiger für Kalkgeſtein mit ſehr zartem 
eingeſprengten Glaserz und gediegenem Silber, 
gehalten. m Gebiet des Stifs Goͤttwich, iſt ein 
Steinkohlendergwerk. Unweit Krems, iſt ein rei⸗ 
ches Alaunbergwerk. Salpeter wird haͤuſi ig be⸗ 
reitet, und machet naͤchſt dem Wein ein Haupt⸗ 
nahrungsmittel der Einwohner aus. Zu Baden 


ſind berühmte. warme Bäder. Man legt fich num 


ziemlich ftarf auf den Seidenbau, und die hiefige 
Seide 'giebt : der: italienifchen nichts nadj. Die 
Donau, welche ganz Deftreich von Abend gegen 
"Morgen durchſtroͤmet, und oben im Anfang dieſes 
fünften Theils befchrieben ift, nimmt -alle große 
and Kleine Sie dieſes Landes auf. Jene ie i 


‚r 
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bie Traun, bie Ens, die Maren, oder der 


March, ſo die Teya aufnimmt, und einen Theil 


des Landes von Ungarn ſcheidet; bie Leitha, die 
auch bie Gränze von Ungarn mache; die Hip 


fe Trofen, Erlaf, Ips, Kamp, m am. die 
meiftentheils in. benachbarten Landen. entſtehen, 


und vielerley Fiſche führen. 


Das Land ob der Kine; iſt bergicht, inſon⸗ 


derheit nach. Steyermark und Boͤheim zu, woſelbſt 
auch. unterfchiedene Gegenden ungebaizet liegen; 


bingegen das übrige and ift angebauetund frucht⸗ 


bar. Die meiften Berge finder man. im Traun⸗ 


und Hansrud;Biertel; nach Steyermarf zu find . 
fie fehr hoch.” Die andern Gegenden find mir nie 
drigern Hügeln angefület. Die böchften "Berge - 


- in diefem Lande find, der Craunſtein am gemunde 
her See, und der. Brefienberg, der in den 
- Sandeharten fälfchlich der Priel genenner wird; 


denn der große Priel ift viel niedriger, und wenn. 


‚man anf ben oberften platten Gipfel’deffelben ſte⸗ 


het, muß man fein Haupt erheben, um auf den 


Greſſenberg hinauf zu fehen. Der Boden iſt 


wegen der unzähligen Wafferquellen naß, und bie 


Luft das ganze Jahr hindurch feucht und Fühle, “ 
‚an welcher letzten Eigenfchaft auch die falzichte Er⸗ 


de, und vornehmlich dieLage der Landfchaft ſchuld ⸗ 
zu feyn fiheint; denn weil fiein der Schattenfeite 


ihres eigenen, und des noch flärfern und hoͤhern — 
‚ober = fteyermarfifchen und falzburgifchen Gebirges 


kegt, fo wird den warmen Mittags» und Abend» . 
winden der Zugang verwehree. An Schwaͤm⸗ 


men iſt das A ob der Ens, ber eben beſchriebe⸗ 
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nen Beſchaffenheit feines Bodens umd feiner Luft 
wegen, ungemein fruchtbar, und um. eben. derfel- 
ben willen pflanzen auch die Einwohner eine unbe: 
fchreibliche Menge Obſtbaͤume; und. da Hier die 


Weingaͤrten aufhören, (denn der Wein, welcher | 
> an der Donau um Aſchach, und gegen über an 


dem fogenannten Rottenberg waͤchſet, bedeurer 
: nicht vRdl,) fo. behelfen ficdy die Einwohner ftarf mit 
Hepfel: und Birn-Moft; esift auch dDiefes Land das 
erfte Bierland, wenn man aus dem Sande unfer 
der Ens die. Donau hinankoͤmmt. An Getreide 
hat es nicht die binlängliche Morbdurft: diefer 
Mangel aber wird aus dem Lande unter der Eng 
. and aus Ungarn erfeger. Die Viebzuche ift ziem- 
lich gut; man hat aud) allerhand Wildpret. Die 
Hoͤlzungen und Walder find nach Böheim und. - 
Steyermarf zu am flärfiten. Bey Hallitade und 
Iſchel find Salzbergwerke, in welchen aber fehr 
ſelten reines Kriftalfalz gefunden wird, fondern ſie 
enthalten braunen, zum Theil auch röthlichen mit 
.. Erde vermifchten. Salzftein, der Kernſtein ge 
‚nennet wird. . Man leiter füfles Waſſer in die 
Gruben, welches das Salz auflöfet und an fich 
‚nimme, und alfo zu einer Sulze oder Sogle wird, 
Dieſe wird durch Schöpfräber und andere Mittel 
. aus den Gruben heraufgebracht, und in Canälen 
von Foͤhrenholz, die man Sulsftrenne nennt, 
nach) Gmunden, Iſchel und andern Orten geleiter, 
und dafelbft ein weiſſes Salz daraus gefocher. 
Dieſe Salzbergiverfe find zuerſt von Elifabeth, Gra⸗ 
‚fen Meinhards zu Tyrol Tochter, und Albrechts I 
Gemahlinn, entderfet worden, welches wie Fug⸗ 
. | ger 


N 
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egerberichtet, 1303, nach Gerhard von Roo Mey⸗ . 

nung aber. 12 Jahre vorher gefcheben ift. - So⸗ 
wohl bey Spital, als bey Hall im Traunviertel, 
iſt ein falziger Befundbrunn. Die meiften 


Quellen in der. Gegend von Kremsmünfter, über« 


die Abhaͤnge des Erdreichs herunter fallen; denn 


fie. überziehen das Moos, fü darinnen mächfer, 


mir einem Abfas von Topfftein: und weil jährlich 


ein nener Raſen von dergleichen. Pflanzen nach 


waͤchſet, fo entftehen daraus ganze Wände und ho⸗ 


he £agen von folchem Stein,. ber. aledenn gebro- -- 
chen wird, um zu Gebäuden gebraucht zu werden. 
. &s giebt Biefelbft auch noch andere Arten des Tufs. 


Eben diefe überfteinernde Quellen find auch das 


Keinern und erhöhen ihre Betten, darinnenfieüber. | 


beſte Trinkwaſſer in diefer Gegend, wobey Men ⸗ 
fshen und Vieh fich wohl befinden. Die größten 


Landſeen find im Traun und Hausruck⸗ Viertel, 
als der Traun⸗FJallſtadt⸗Atter⸗Mann⸗ und . 
Alben= See; und der Fleinernift eine große Men⸗ 
ge. Die vielen kleinern und geößern Fluͤſſe, ers 


gießen fich alle in die Donau, . Nur ein paar der 
größern  anzuführen, fo. nimmt ‚die Ens, bie 
aus Sfeyermarf in das Land ob.der Eins triet, bey 
der Stadt. Steyr den Fluß Steyr auf, der in 


dem Thal Stoder entftehe, und fließer alsdann un⸗ Eu 


terhalb Ens bey Mauthauſen in die Donau, Der 
Fuß Traun, koͤmmt mit feinen Nebenbächen aus 


einem falzreichen Gebirge hinter Auſſee in der Stey⸗ 


erinarf von dem fo genannten Grundelſee hervor, 


läuft durch den halſtaͤdter und gmundner» oder ei· | 


gentlich fo genannten zeaunfee, koͤmmt aus dent: 
u \ u a a . 


letzten 
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nen Befchaffenheit feines Bodens und feiner Luft 
wegen, ungemein fruchtbar, und unt. chen. derfek- 
ben willen pflanzen auch die. Einwohner eine unbe⸗ 
fchreibliche Menge Obfibäume; und. da bier die 
Weingärten aufbören, (denn der Wein, welcher - 


- ander Donau um Aſchach, und gegen über an 


dem fogenannten Rottenberg waͤchſet, bedeuref 
nicht vügl,). fo. behelfen ficdy die Einwohner ftarf mie 
Hepfel- und Birn⸗Moſt; esiftauch Diefes Land das 
erfte Bierland, wenn man aus dem Lande unfer 
. der Ens bie. Donau hinankoͤmmt. "An Getreide 
. hat es nicht die hinlänglicdye Nothdurft: dieſer 
Mangel aber wird aus.bem Lande unter der Ense 
. amd aus Ungarn erfeßer. Die Viehzucht ift ziem⸗ 
| ungus man hat aud) allerhand Wildpret. Die 
Hoͤlzungen und Wälder find nach Böheim und. - 
Steyermarf zu am ftärfiten. Bey Hallitade und 


Iſchel find Salzbergwerke, in weldyen aberfehr  - 


ſelten reines Kriftalfalz gefunden wird, fondern fie 
enthalten braunen, zum Theil auch rörhlichen mit 
. Erde vermifchten. Salzftein, der Kernftein ges 

‚nennet wird. Man leiter ſuͤſſes Waller in Die 


Gruben, weldyes das Salz auflöfet und an fich 


‚nimmt, und alfo zu einer Sulze oder Sogle wird, 
Dieſe wird durch Schöpfräber und andere Mittel 
. aus den Gruben heraufgebracht, und in Canaͤlen 
von Höhrenholz, -die man Sulsftrenne nennt, 
nach Gmunden, Iſchel und andern Orten geleitet, 
‚und dafelbft ein weiſſes Salz daraus gefocher. 
Dieſe Salzbergwerke find zuerft von Eliſabeth, Gra⸗ 
‚fen Meinhards zu Tyrol Tochter, und Albrechts I 
Semahlinn, entderfet worden, welches wie Jug⸗ 
u oo. er ge 
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ift ein falziger Geſundbrunn. Die meiften 


Quellen in der. Gegend von. Kremsmünfter, über« 
. Keineen und erhöhen ihre Betten, darinnenfie über: 


die Abhaͤnge des Erbreichs herunter fallen; den. 


fie überziehen das Moog, fa darinnen mächfer, 


mit einem Abſatz von Topfftein: und weil jährlich 
ein neuer Raſen von dergleichen Pflanzen nach« 
waͤchſet, fo entftehen daraus ganze Wände und ho- 
be Lagen von folchem Stein,. ber. alsdenn gebro⸗ 


chen wird, um zu Gebäuden gebraucht zu werden. - - 
Es giebt biefelbft auch noch andere Arten des Tufs. 


Eben diefe überfteinernde Quellen find auch dag 


befte Trinfwaffer in diefer Gegend, wobey Men - 


ger berichtet, 1303, nad) Gerhard von Noo Mey 
nung aber. 12 Jahre vorher gefchehen if. So 
"wohl bey Spital, als ben Hall im Traumviertel, 


ſchen und Vieh ſich wohl befinden. Die größten 
ELandſeen find im Traun: und Hausruck⸗Viertel, 


gießen fich alle in die Donau... Nur ein paar ber 
größern anzuführen, fo nimme die Zins, bie 
aus Steyermark in das Fand ob.der Eins tritt, bey 
der Stadt. Steyr den Fluß Steyr auf, der in 
dem Thal Stoder entſteht, und fließer alsdann un« 


einem falgreichen Gebirge hinter Auflee in der Stey⸗ 
ermarf von dem fo genannten Grundelſee hervor, 


‘als der Traun: Jallſtadt⸗ Atter⸗ Mann- und . 
Alben See; und ber Fleinernift einegroße Men» - 
ge. . Die vielen kleinern und. geößern Slüffe, er» 


terhalb Ens bey Mauthauſen in die Donas, Der . 
Fuß Traun, koͤmmt mit feinen Nebenbächen aus. 


lduft durch den halſtaͤdter / und gmundner⸗ oder ei⸗ 
gentlich fo genannten Traunſee, koͤmmt ang dent: 
on Aaa letzteu 
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legten unter Gmunden wieder heraus, nimme im⸗ 


rerſchiedene Fleinere Fluͤſſe auf, und vermifcher ſich 


. unterhalb Ebersberg in der fo genannten Zitzlau 
, mit der Donau. © Die Flüffe und Seen liefern 
mancherley Fiſche. Es find auch 2 geſunde Baͤ⸗ 

der in dieſem Lande vorhanden; das eine iſt das 

Millacker Bad im Mihelviertel, unweit der De⸗ 

nau; Das andere aber das Kirſchſchlager Sad, 

nad) den böheimifchen Gränzen zu, im Machland« 
viertel. Mari hat unterfcdyiedene Eiſenwerke. 

Bon dem ganzen Erzherzogthum Deftreich ift 


noch zu benierfen, daß es weder fo viel Betreide, 


noch Zug⸗ und Schlacht⸗Vieh hervorbringe, als 
die Einwohner gebrauchen, welcher Mangel aber 
aus dem angränzenden Ungarn erfeget wird. Die 
Ungarn würden von biefer Zufuhr großen Nutzen 
haben, wenn fie. niche mie fehr ftarfen Abgaben 
befchweret wäre; Denn, wenn z. E. ein ungari« 
(her Landmann 3 Malter Gerreide nach Wien‘ _ 
bringee, muß er ı Malter bloß für die Abgaben 
rechnen. Aus Ungarn werden jährlich viele hun- 
dert fette Ochfen und ungemein viele Schweine 
hieher getrieben. Der Mangel an Pferden iſt 
in ganz Deftreich, ja, wenn man Ungarn ausnimme, 
in allen Öftreichifcehen Erblanden, fehr groß; doch 
hat man 1763 angefangen, auf Koften der Com» 
merzfaffe, die Pferdezucht zu verbeffern. Auch die 
Schafzucht Fönnte merklich verbeffere werden.  ' 

6.5. Im Lande unter der Eng, find 17 lan⸗ 


1 


desfuͤrſtliche Staͤdte, (von denen aber nur 15 Sitz 


und Stimme auf den Landtagen haben,) 19 beſon⸗ 
deren Herren zugehoͤrige Staͤdte, 4 Ianbesfürft- 
6 | aͤrk⸗ 


= 
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Märkte, melche auf den Landtagen Sig und Stim⸗ 


men .baben, viele andere gemeine. Märkte, die. 


größtentheils dem Adel gehören, 214 Stifter und 
Klöfter beyderley Gefchlechts, von welchen aber 
ſchon viele aufgehoben worden, 606 Scylöffer und 
odeliche Sitze, und 1510 Dörfer. Die geringern 
Staͤdte, als Ips und Pölten u. a; m. find beſſe 
gebauet und reiner, als die großen Städte im 

weſtphaͤliſchen Kreife, ja als viele-anfehnliche Oer⸗ 


ter im nieberfächfifchen Kreife, die nur den hieſi⸗ 


35 Doͤrfern gleichen. Ein mittelmaͤßiges Gut 
hieſiger Lande, träge. auch weit mehr ein, als 
anfehnliche Gäther im weitphälifchen und nieber- 
fächfifchen Kreiſe, diejenigen etwa ausgenommen, 


die in Holftein,  Oftfrießland. und dafiger Gegend 


. find. Ueberhaupt zeigetfich im Lande unter der ns. . 


an Städten, Märkten und Dörfern viel Wohlftand. 
Im Lande ob der Ens, find 7 landesfürft(, Städte, 


5 befonderen Herren zugehörige Städte, 81 Märf- 
‚te, eine gute Anzahl Stifter und Kiöfter beyder⸗ 


ley Geſchlechts, von welchen doch auch [chen um 
—8 | aufgehoben worden, 223 Schlöflee 


und adelihe Sige, und 643 Dörfer. Maͤrkte 
heißen diejenigen Derter, weiche das Recht haben, 


einen Pranger aufzurichten, ‚Obgleich Oeſtreich 


vor ber Meformation, und vor den Einfällen br. 


Tuͤrken in den Jahren 1529 und 1683, ftärker bes 
‚wohne gewefen ift, als jetzt, fo rechnet man doch, 


‚daß es 2 Millionen Menfchen erithalte. Die Dör- 
fer gehören foft insgeſammt der Geiftlichleie und 


dem Adel, und die Vermiſchung der mannichfal- 


tigen Unterthanen in einzelnen Dörfern, iſt be- 


Aa3 wun⸗ 
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wunderswuͤrdig groß; denn es giebt ſolche, in de⸗ 
nen 4, 5,6 bis 13 Herrfchaften ihre Bauern has 
‚ben. Unter den Iandesfürftlichen Bertern, de⸗ 
ren oben gedacht worden, find diejenigen zu ver⸗ 
ſtehen, in welchen der Landesfürft die Regalien 
ausübet, die Sig und Stimme auf. den Land- 
tagen haben, und die dem Landesfürften alle 
Mongte eine beftunmte Contribution entrichten. 
Sie fenden diefelbige nach Wien an den Steuers 
Einnehmer, der fie an bieftändifche Contributiong- 
Caſſe abliefert. Landesfürftliche Domainengüter - 
giebt es im Lande nur noch zwey. Außer den be⸗ 
fönderen Herren zugehörigen Städten und 
Märkten, giebts hier auch fogenannte eigen- 
thuͤmliche Maͤrkte, welche feinen unmittelbaren 
Herrn haben, fondern:den Einwohnern felbft zi- 
‚gehören. Sie find, ehedeffen landesfuͤrſtliche Do⸗ 
- "mainen » oder Vicedom⸗Guͤter, und entweder ver⸗ 
pfaͤndet gewefen, da ſich denn die Einwohner für 
ihr Geld eingelöfer, und dadurch frey gemacht ha⸗ 
ben, ober fie haben ſich ſelbſt gekauft, als unter 
der Regierung der Kaiſerinn Koͤniginn Maria The⸗ 
refia alle Bice- Domgüter feif geboten, und zulegt 
‘von ben Ständen für eine große Summe Geldes 
 Übernommen wurden. Sie regieren fich alſo ſelbſt 
wie andere Herrfchaften. und fandesjürftliche Märf- 
-. te, und entrichten eben fo nie diefelben Steuern, 
jedoch directe an die ftändifche Steuercaffe. Gleich⸗ 
wohl find fie nicht Landtagsfähig. Den Befigern 
liegender Gründe find durch Landesgefege alle 
Neuerungen unterfage. Weinberge und Felder 
muͤſſen in ihrem gegenwärtigen. Zuftande bleiben; 
' \ — J I. . 
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3.E. der Bauer darf ans feinen Saftangärten ober 


Hirfefeldern Feine Weinberge. machen; ab er gleich 
ſehr geneigt dazn iſt, weil die. Weinberge mehr 


eintragen als andere Gründe, Die Waldbauertt 
und auch einige alte Maͤnner in den Städten; trae 


gen lange Baͤrte, viele aber nur Knebelbaͤrte. Die 
Kleidertracht der Einwohner, iſt ſeltſam, inſon⸗ 


derheit der euthertrauner, (d. i. jenſeits der Traut 


wohnenden) Weiber. Die oͤſtreichiſch⸗ deut⸗ 


ſche Mundart, welche von der hochdeutſchen ſehr 


abweicht, wird vom. adriatiſchen Meer an nord⸗ 


nordiveft- und weſtwaͤrts bie an Schleſien; Sach ⸗· 
ſen, Franken, Schwaben und Heloetiengeredets 
fie breiter fich.auchaft- und aͤdwaͤrts důrch Uungarnn 


und die flawiſchen Länder aus; doch bemerket man 


in den beſondern Gegenden dieſes großen Strich 


Landes einigen Unterſchied in der Ausſprache, und 
eine Keine Anzahl eigener Wörter, Daß in Oeſt⸗ 
reich ehedeſſen Winden ober Wenden geweſen 
ſind, beweiſen die Namen der Oerter, welche mit 


win diſch zuſammen geſetzt ſind; und in dem ſchoͤ 


nen Thal Stoder im Lande ob der Ens, bemerket 


+ man foiches: an der ausgedehnten und: ſingenden 
Ausſprathe, imgleichen an der Kleidung und Bau⸗ 


art der dafigen Einwohner . 7.000 
Die alten Landſtaͤnde beftunden 1) ans ben 
Praͤlaten, deren Vorſteher dev Abt zu Mölkivar, _ 

der fie zuſammen berief, das Directorium führte, 


nd ihnen Die landesfuͤrſtlichen Befehle uͤberſandte. 


Die Drälsten waren, (1) im Lande. unger deu .. 
" Eng, der Erzbifchof zu Wien, ber Biſchof zu wie⸗ 


neriſch Neuftadt, (welche beyde „ber weder Giß | 
EEE 7 2 See noch 
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wunderswuͤrdig groß; denn es giebt” 
nen 4, 5,6 bis 13 Herrichaften ibre 
ben. Unter den Iandesfürftliche:- 
ren oben gedacht worden, find di 
ſtehen, in welchen der Landest: 
ausuͤbet, die Sig und Stim. 
tagen haben, und die dem 


| Mongte eine beftimmte Con. - 
Siie ſenden diefelbige nad) X | 
„Einnehmer, der fie an die ſt — 
Caſſe abliefert. Landesf —— — 
giebt es im Lande nur no: — 


ſonderen Herren zug 
Maͤrkten, giebts bie, 
thümliche Maͤrkte, 
Herrn haben, fondern 
gehoͤren. Sie find el 
mainen⸗ oder Vicedo 
pfaͤndet geweſen, da 
ihr Geld eingeloͤſet, 
ben, oder ſie haben W 
der Regierung der“ oo 
reſia alle Bice- Di " - 
. ‘von ben Ständen ' Ä 
übernommen wurd 
wie andere Herrſch a 
-. te, und entrichten: 
‘jedoch directe an 
wohl ſind fie nich 
liegender Grünt 
Neuerungen um 
möffen in ihrem - 
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z. E. der Bauer dar’ at che Kirche angedrieſen und 
Hirfefeldern feine "teen xAten Jahrhundert bes 
fegr geneigt ba;e !, m ven benachbarten Ländern 
eintragen, als ar..tziche xV ider bierömifche Kirche 
und amch einige &.:: au 8 evottet wurden, da denn 
gen fange Sarre, ich rrcach Mähren begab. Im 
Kleidertracht der fanden D. Luthers Bemuͤhun⸗ 
derheit der ent? nar zeüra g in Oeſtreich Beyfall, 
wohnenden, I „re Anba re ger der evangeliſchen Leh⸗ 
ſche Mirntazöu de u SaxBr größer, obgleich alle 
abweicht, m. en gemea Dt wurden. 1541 über- 
nordiweit- un. geliſchen Deſtreicher, Steyermaͤr⸗ 
fen, Rear?’ „und Krai re er dem Kaifer Ferdinand 
fie breiter 2 Je Bittſcherüft um: die Freyheit des 
Und bei om GSoftesdierzgieg, die fie auch 1555, 
in den bei⸗ "mieberbolterz > .aber: wenig oder gar 
Sande: em: hteten · Di rigegen wurde 1564 auf 
eine Meine : ifers Ferdin Ind der Gebrauch des Kel- 
geich ehe mpmabl vor Dem Pabft erfaubet und 
find, ber:meingefidtet 3 und 1568 bewilligte Rats 
windıir Tian II der beyden Ständen.von Her 
nen That terſchaft Ins _Zanve ob‘ und unter. der 
. "man 113% ven 7 lan esfürrftfichen Städten im Lan⸗ 
Yugipras:.n9, Die ne Alebung bes evangelifchen 
art der zanınteß,, und excheilte den 2 Ständen von: 
Die ud Ritterſchaft im Lande unter der Ens, 
Prauaten. —— daruͤber eine foͤrmliche 
der ſie ac „Bert 9. ‚Hein, von Rudolphs IL 


. anaelı 
und iyınn.. DIE epanaelicta oͤſtreichiſche Kirche nach 
Die pra::;. inſonderheit von 1621 
Ens, wi. geliſche Gottesdienſt 
Nele ltoweniger blieben 
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noch Stimme auf der Präfatenbanf hutten,) die 
Aebte und Proͤbſte zu Moͤlk, Kloſter⸗Neuburg, 
Goͤtetweig, zum h. Kreuz im Walde, St. Pölten, 
Herzogburg, Lilienfeld, zum Schotten in Wien, 
Altenburg, Seittenftetten,. St. Dorotbeen in 


Wien, St. Andre an:der Traifen,. Seifenftein, 


Mariazell, Tierenftein, Neuſtadt, Geraͤs, Perneck, 


Maurbach, Gaͤming, Agſpach, Ardackee, Zwet⸗ 


tel, Eisgarn, der Domprobft der Cathedralkirche 
zu Wien, und dee Abt zu Moutſerat eben dafelbft ; 


* (2) im Lande’ ob den Cus die Aebte und Pröbfte 
zu Kremsmuͤnſter, St. Florian, Lambach, Steps 


ergärften, Baumgartenberg, Wilhering, Wald« 
haufen, Monſee, Gieink, Schlögl, Engelharts⸗ 
zell, Spital am Pyrn, Schlierbach. 2) Aus den 
Rittern, und 4) aus Staͤdten und Maͤrkten. 


Bon dem legten oder viexten Stande, machte bie 
Stadt Wien allein den halben Theil, den übrigen 


halben Theil aber machten bie übrigen Städte und 
Märkte aus. Der Landmarfchall ward allezeit aus 


dem Herrenftande , der Land «ntermarfchall aber 


aus dent Nitterftand erwaͤhlet. Die Landtage der 


Staͤnde, waren entweder allgemeine Landtage, 


oder Ausſchuͤßtage, weiche leßte wieder in ben 


= weitern und engern Auoſchuß abgetheilet. wur» 
den. Dieſe Landtage wurden von den Landesfuͤr⸗ 


ſten ausgeſchrieben, und der Vortrag geſchahe ent 


. Meder von dem Hofkanzler, oder von dem erzher⸗ 


zogl. Abgeordneten; die Berathſchlagungen aber 
wurden unter dem Vorſitz des Landmarſchalls an⸗ 
geſtellet. In denſelben ward von den Steuern 


und Abgaben, vom Kriegsweſen, in fo weit es die 
dazjʒu 
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| dazu noͤthigen Abgaben ‚Stellung der Mecruten,. _ 


und andere dergleichen Lieferungen betrifft, 26. he⸗ 
bandell‘,, ‚und der Fondragsfhluß ward in · den 
Kondtefeabfchied gebracht, non bem Landes· 


on 


herrn bi Atiget, und Asdenn öffentlich bekannt. ge⸗ u 


made, damit er.die Kraft eines Öffentlichen Geſe⸗ 
ges habe, Der Landtag im Lande unter der Eng 
murde zu Wien, umd der im Lande ob der Ens zu 


Linz gehalten. Es hat aber Kaifer Joſeph II die 


Landftände 1783 aufgehoben, und die- Deputirten 


‚ des Herren= und Ritter» Standes zu Mitgliedern 
der Landesregierung gemacht; und hernach 1786 


befohlen, daß auf den Landtagen die Erzbiſchoͤffe, 
Biſchoͤffe, Dignitarii der Kapitel und Die obenbe⸗ 


nannten Aebte, den Clerus ausmachen follen.-Die 


Verfammlungen der Stände (welche von den ° 


Landtagen zu unterfcheiden,) währeten fonft immer- 


fort, indem die Herren Derordneten oder Depu⸗ 
tirten, die einige jahre in ihrem‘ Poften blieben, 
eine ordentliche und beftändige landſchaftliche 
Raͤthsſtelle ausmachten. Die Stände haben: in 
ihren Gebieten, außer dem Jagdrecht und dem Recht 


der Saminlung der Abgaben, auch die Grundge⸗ 
richts⸗Obrigkeit, (Jurisdictio civilis,) und dDiemei- 


ſſten auch die andgerichts-Obrigfeit (Jurisdictio 


. eriminalis;) ‘doch. find beyde der Jandesfürftlichen 
Obrigkeit und Hoheit unterthan. Wenn das Gyr 


nicht felbft ein Iandesfürftliches Lehn ift, fo ift auch 
die. Grundobrigkeit nicht. gehn, fondern ‚Erbe. 
Landgerichte aber find wenig zu Lehn gemacht wor⸗ 
den, fondern. haften von Alters, her auf vielen 


Gütern. Sie haben auch die Forſtgerechtig⸗ 
— > 1 SE Se; 2 
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noch Stimme auf bee: Praͤlatenbank haͤtten,) die 
Aebte und: Proͤbſte zu Moͤlk, Kloſter⸗Neuburg, 
Goͤteweig, zum h. Kreitz im Walde, St. Poͤlten, 
Syerzogburg, Lillenfeild, zum Schotten in Wien, 
Altenburg, Seittenftetten,. St. Dorotheen in 
Wien, St, Andre an:der Traiſen, Seifenftein, 
Martazell, Tierenftein, Neuſtadt, Geraͤs, Perneck, 
Maurbach, Gaͤming, Agſpach, Ardackre, Zwet⸗ 
tel, Eisgarn, der Doriprobſt der Cathedralkirche 
zu Wien, und der Abe zu Montſerat eben daſelbſt; 

(ke) im Lande ob der Eus.; die Aebte und Pröbfte 
zu Kremsmuͤnſter, Se. Florian, Lambach, Stey⸗ 
ergaͤrſten, Baumgartenberg, Wilhering, Wald⸗ 
hauſon, Monſee, Gieink, Schloͤgl, Engelharts⸗ 
zell, Spital am Pyrn, Schlierbach. 2) Aus den 
Riittern, und 4) aus Staͤdten und Maͤrkten. 
„Bon dem legten oder vierten Stande, machte die 
Stadt Wien allein den halben Theil, den übrigen 
halben Theil aber machten bie übrigen Städte und 
Märkte aus, Der Landmarſchall ward allezeit aus 
dem Herrenſtande, ber Land «Untermarfchall aber 
aus dem Nitterftand erwaͤhlet. Die Fandtage der 
Stände, waren entweder allgemeine Landtage; . 
oder Ausfchüßtage, weiche legte wieber in ben 

weitern und engern Auefchuß abgetheilet. wurs 
den. Dieſe Landtage wurden von dem Landesfür« 
fen ausgefchrieben, und der Vortrag gefchahe ent» 


weder von dem Hofkanzler, oder von dem erzher⸗ 


zogl. Abgeordneten ;’die Berathbfchlagungen aber 
wurden unter dem Vorſitz des. Landmarſchalls an- 
geſtellet. In denſelben ward von. den: Steuern 
und Abgaben, vom Kriegsweſen, in fo weit es die 
re rn DA 
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dazu näthigen Abgaben, Stelung ber Recruten, _ 
imd andere dergleichen Lieferungen betrifft, 26. ge⸗ 

handell ‚und der“ Fondtägsfchluß ward -in-ben _ 
Kendtettsabfchied gebracht ¶ von bem Fändes- 
herrn beſtatiget, und Asdenn öffentlich bekannt ge⸗ 
"mache, damit er die Kraft eines Öffentlichen Geſe⸗ 
. Bes habe. Der Landtag int Lande unter der Ens 
- wurde zu Wien, und der im Lande ob der Ens zu 
Linz gehalten. Es bat aber Kaifer Joſeph II die 


Landſtaͤnde 1783 aufgehoben, und die- Deputirten 


des Herren- und Nitter- Standes zu Micgliedern Ä 
der Landesregierung gemacht; und hernach 1786 
befohlen, daß auf den Landtagen bie Erzbiſchoͤffe, 


Bifchäffe, Dignitarti der Kapitel und die obenbe- 


‚nannten Aebte, den Clerus ausmachen ſollen. Die 
PDerfammlungen der Stände (welche von den 
“ Eandtagen zu unterfcheiden,) währeten fonft immer. 
fort, inbem. die Herren Derordneten oder Depu- 
tirten, die einige Jahre in ihrem Poften blieben, 
eine ordentliche und beftändige. landfchaftliche 
Raͤthsſtelle ausmachten. Die Stände haben in 
ihren Gebieten, außer dem Jagdrecht und dem Recht 
der Saminlung der Abgaben, auch, die Grundge- : 
richte - Obrigfeit, (Jurisdietip civilis,) und Diemer 
ften auch die Landgerichts-Obrigfeit urisdictio 
. eriminalis;) doch find beyde der fandesfürftlichen 
Obrigkeit und Hoheit unterthan. Wenn das Gut 
nicht ſelbſt ein Iandesfürftliches Lehn ift, fü iſt auch 
die Grundobrigkeit nicht Lehn, ſondern Erbe. 
Landgerichte aber ſind wenig zu Lehn gemacht wor⸗ 
den, ſondern haften von Alters her auf vielen 
Gütern: Sie haben auch die Fgufigerechtig- 
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keit, welche in dem Wildbann und roeſtrecht 
beſteher. 

Der oͤſtreichiſche Adel iſt zahlreich und ver⸗ 
moͤgend; er wird in den hohen oder Grafen⸗ und 
Herren⸗Stand, und niedern oder Ritter⸗Stand 
eingetheilet. Di⸗ adelichen Guͤter ſind entwe⸗ 
der Allodial- oder Lehn⸗·Guͤter. Die Markgrafen 
von Brandenburge Eulmbach, die Bifchöfe 
von Paſſau, und andere benachbarte Reichsfuͤr⸗ 
ſten, ja ſogar einige landſaͤſſige adeliche Haͤuſer, 
z. E. die Grafen von Zinzendorf und Pottendorf, 
haben das dominium directum über einige. in 
Oeſtreich belegene Leben. Weil aber den Vaſal⸗ 
len in Seftreich unterſagt ift, außerhalb Landes bie 
Belehrung zu. empfangen, fo haben die Markgra⸗ 
fen einen befondern Lehnhof in Deftreich errichtet, 

an welchen die Vaſallen zum Empfang des Lehns 
berufen, werden. Eben derſelbe entfcheidet. auch 
die Pehngftreitigfeiten : ‘doch Fan ſich der beſchwer⸗ 
te Theil an die oͤſtreichiſche Regierung wenden, 
Noch mehrere Lehen haben die Grafen von Zinzen: 
dorf und Portendorfzu vergeben. Einige andere 
Öftreichifche Familien, und. das Hochfiife: Paflau, 
‚ertheilen dergleichen auch. Auf u le rfchiedenen 
. alten Beften des landfäffigen hohen Adels ‚, baäftee 
‚das Muͤnzrecht; wie denn z. &. die. Fürften und 
Grafen’ von Dietrichftein, Die Grafen von Win« 
‚difchgräs, m a. m. in ihren Velten Ducaten und 

andere Mänzen. prägen laffen. 
96 Die Grfenntniß der chriftlichen Lehre 
tft Hiefelbft von dem. gten Jahrhundert an mehe 
und id mehr ausgebreitet, und mit derſelben der Ge⸗ 
ber— 
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horſam gegen die römifche Kirche angepriefen und 
bewilliget worden. Im 14ten Jahrhundert be⸗ 
fanden ſich hier und in den benachbarten Laͤndern 
-. viele Waldenſer, welche wider bie roͤmiſche Kirche 
jeugeten, aber bald ausgerottet wurden, da denn 
der Reft derfelben fich- nad) Mähren begab. Im 
16ten Jahrhundert fanden Di Luthers Bemuͤhun⸗ 
gen und Lehren gar zeitig in Oeſtreich Beyfall, 
. undDie Anzahl der Anhänger der evangelifchen Leh⸗ 
re wurde von Jahr zu Jahr größer, obgleich alle 
Anſtalten Dagegen gemacht wurden. 1541 über 

"gaben die evangelifchen Deftreicher, Steyermäw 
ker, Kaͤrnther und Krainer dem Kaiſer Ferdinand 

eine bewegliche Bittſchrift um die Freyheit des 
> evangefifchen Gottesdienſtes, die fie auch 1555, 

56 und 58 wiederholten, "aber wenig oder gar 
nichts ausrichteten. "Hingegen wurde 1564 auf 

Anhalten Kaifers Ferdinand der Gebraud des Kel⸗ 
ches im Abendmahl von dem Pabft erlaubet, und 
in Deftreich eingeführet, und 1568 bewilligte Kai⸗ 
fer Maximilian II den beyden Ständen. von Her 


ren und Nifterfchaft im Lande ob‘ und unter. der . 


Ens, und den 7 landesfürftlichen Städten im Lan⸗ 
de ob der Ens, die freye Uebung des evangelifchen 
Sottesdienftes, und ertheilte den 2 Ständen von 

Herren und Ritterfchaft im Lande unter der Ense, 
am ı4ten Jenner ı571 ‚darüber eine förmliche 
ſcchriftliche Verficherung. Allein, von Rudolphs IL 

‚Zeit an ift Die evangelifch- oͤſtreichiſche Kirche nach 
und nach unterdruͤcket, und infonderheitvon 1621... 
an in ganz Oeſtreich der evangelifche Gottesdienſt 
abgeſchaffet worden. Nichts beitoweniger blieben 
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viele heimliche. Anhaͤnger der evangeliſchen Lehre 


daſelbſt, und 1753 machte die Kaiſerinn Rötrigim 
Maria Thereſia bekannt, daß allen ihren prote 
ftantifchen Unterthanen in Defteeich, Steyerinarf 
und Karnthen, mern fie fi) ruhig verhielten, nicht 
die geringfte Drangfale noch Zwang um der Meli- 
gion willen zugefüget; Diejenigen aber, welche ſich 
nach der Öffentlichen Uebung ihres. Gottegdienftes 
fehneen, nach Siebenbürgen verfeger, und daſelbſt 
im Geiſt⸗ und-Leiblichen verforgee werden follten. 
Kaifer Joſeph IL gieng weiter, ..und ertheilte fei- 
nen evangelifchen Unterthanen in diefen Provinzen 
‚öffentliche gottesdienftliche Freyheit, ernannte auch 
zwey ihrer Kirchenlehrer, den zu Wien im Lande 
unter der Eus, und den zu Edt im Lande ob der Eng, 
zu Suprintendenten der übrigen evang. Gemeinen. 
Kaiſer Joſeph II hat. 1781 den Carthenſerund 
Camaldulenfer Orden beyderley Gefchlechts, und 
die Eremiten, theils alle Nonnenflöfter, (die Eli- 
faberhanerinnen und Urfelinerinnen allein ausge⸗ 
nommen,) in feinen Staaten, und alfo auch bier, 
aufgehoben, und diefe Aufhebung ift nachher auch 
Kloͤſtern anderer Orden, infonderheit des Benedi⸗ 
etiner Ordens, wiederfahren. 
.. Er hat auch) verordnet, daß fo wie bie Aebte 
in Oeſtreich ausfterben, Die Stellen derfelben niche 
wieder beſetzet, fondern für die Flöfterliche Zuche 
follen in Gegenwart eines Faiferlichen Commiſſarii 
alle 3 Jahr Prioren etmählee werden. Die Ober- 
aufſicht über die Deconomie der Stiftsgüter, die 
- Beobachtung. der allgemeinen Befehle, die Pfarr 
geſchaͤfte, und die Handhabung der Ordnung * 
| — Mu e, 
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Ruhe, ſoll in jedem Stift, fo mie in Frankreich 
und Stalien, ein geſchickter Weltpriefter und Stifs⸗ 

geiftliher, umter dem Nanien eines Commenda⸗ 
tors verſehen.. en 
2 Das ehemalige Bisthum zu Wien, welches 
.. bi roͤmiſchen Stuhl unmittelbar unterworfen war, - 
irdoch fo, daß ver Erzherzog das Recht hatte, etw . 
nen Biſchofe zu ernennen, iſt 1722 auf Anhalten 
Kaiſer Karls VE von dem Pabſt zu einer Metro⸗ 
politankirche und Erzbisthum erhoben; auch 
1723 dem Erzbiſchof das Pallium und Kreutz er⸗ 
theilet, und 1729 ein Theil von des Biſchofs zu 
Paſſau geiſtlichem Gebiet in Oeſtreich, ihm un⸗ 
tergeben worden. Der Erzbiſchof iſt des Beil. roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Fuͤrſt, dazu ſchon Biſchof Anton 1637 
erhoben worden, und hat den Biſchof zu wieneriſch 
Meuſtadt, nun zu St. Pölten, unter ſich, iſt aber der 
Landeshoheit des erzherzoglich⸗oͤſtreichiſchen Hauſes 
unterworfen. Das erzbiſchoͤfliche Conſiſtorium 
beſtehet aus dem Erzbiſchof ſelbſt als Praͤſidenten, 
einer Anzahl geiſt⸗ und weltlicher Raͤthe und Bey⸗ 
ſitzer, und einem Notarius, der den Titel eis 
nes Kanzlers hat, Weil fich des Bifchofs zu - 
Paſſau geiftliche Gerichtsbarkeit ehedeſſen auch über 
einen guten Theil von Oeſtreich erſtreckte, ſo war 
zu Wien ein eigenes pafjauifches Conſiſtorium, 
welches aus einem Official, einer Anzahl geift- 
and weltlicher Räche, einem Notarius, und uns 
terfchiedenen geringern Bedienten beftand: es hat 
aber 1783 aufgehörer, als zu Linz ein Bischum 

errichtet, und unter daffelbige die Diftricte geles 
get worden, die ehedem unter dem Siſchef Don 
* Bas af 
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Paſſau ſtanden. Zur Unterhaltung beffelben giebt 
das Bisthum Paſſau jährlich 32000 SI. von ſeinen 
Einkuͤnften aus dem Erzherzogthum Oeſtreich, 
welche jährlich 137000 Fl. betragen, vermoͤge 

WVertrags von 1784 
Der Erzbiſchof von Salzburg, hat. auf 

Kaiſer Joſephs II Verlangen, ſein in Kaͤrnthen, 
Steyermark und Riederoͤſtreich gehabtes Diͤce⸗ 

| fan Recht fahren laffen,: aber der Kaifer har deſ⸗ 
> felben Metropolitane Necht, wenn eg inden Durch. 
die Kirchengeſetze vorgefchriebenen Schranken bleis 
bet, für gegründet erfannt, ynd 1786 entſchie⸗ 

den, daß fowohl die bisherigen Bifchöfe zu Gurk, 
Seckau und Lavant, als der neue Bifchof: zu 
Loͤben, unter bem Erzbiſchof von Salzburg als. 
Metropolitan bleiben follen, obgleich der Biſchof 

von Seckau zum Erzbifchof von Gräß gemacht 
worden, das Bischum Laybach zu einem Erzbig- 
thum erhoben, und der Bifchof von Gradiſka, (vor⸗ 

ber zu Goͤrz und Zrieft,) Zeng und -Pilfen, als 
Suffraganeos dem Erzbifchof von Salzburg anter⸗ 
vworfen, und diefen aud) Das Rechte gegeben, den 
neuen Biſchof von Löben eben fo wie feine übrigen 

- - Suffraganeos, und den Erzbifchof von: Laybach, 
als Primas von Deurfchland zu beſtaͤtigen. Kai« 

fer Karl VI hat durch ein öffentliches Landesgefeg 
verordnet, daß die öftreichifche Geiſtlichkeit feine 
unbewegliche Güter mehr erwerben kann. Will 

eine Kirche oder ein Klofter ein wohlgelegenes oder. 

fonft vortheilhaftes Haus, Grundſtuͤck ıc. kaufen: 

fo maß fie (e8) Dagegen von ihren (feinen) vorhin 
—5* Grundſtuͤcken eben ſo viel an weltliche 


Perſonen veräußern, Die 


S 
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Die biefigen Landesgewohnheiten, weichen von 


ben gemeinen canoniſchen Rechten ſehr ab, in An- 
ſehung der Fälle, welche das Zehendrecht, das. 


Jus patronatus, die heimlichen Eheverloͤbniſſe der 


Minderjaͤhrigen, das geiſtliche Verfahren wider 
Zauberkuͤnſte, Ketzerey u. d. m. betreffen. Die 


x. Appellasionen nach Rom, find nicht erlaubet, und 


Die Appeflationen non den Confifterien, haben in 
vielen. Fällen ihren Zug an die weltlichen Gerichts 
ſtellen. Ueberdem find Die Srepflädte der Uebel⸗ 
thäter,. fchon vom Herzog Albrecht mir: dem 


3opf(cum trica,) imgl. vom Aaifer Ferdinand . 


in gewiſſen Fällen merflich eingefchränfet, und von 
der K. K. Marin Therefia beynahe ganz aufgeho- 
ben worden. Ueberhaupt muß die ganze Geiſt⸗ 
lichkeit die Öffentlichen Laften und gemeinen Lan⸗ 


desaufſagen ſowohl in perfonalibus, als realibus, 


init tragen. helfen, ja, in gewiflen Fällen müffen 


Die Beiftfichen fich ver weltlichen Gerichten belan⸗ 


gen laffen, und was dergleichen Einfchränfungen 
mehr find. . | 


9. 7. Dei Zuftand der Wiffenfchaften hat fich - 


in neuern Zeiten nicht viel verbeffert, Zur Befoͤr⸗ 
derung der Gelehrſamkeit dienen. die niedern 
Schulen und Gymnaſien, bie Univerſitaͤt zu Wien, 
die feit 1752 eine beffere Einrichtung befommen 
hat, und die ſavoyiſch⸗ lichtenfteinifche Ritteraka⸗ 
demie zu Wien, die löwenburgifche Akademie oder 
Stiftung bey den P. P. Piariften in der Joſephs⸗ 
ſtadt bey Wien, und die Rirterafademie zu Krems 


x 


möünfter. Zu Wien ift der große und prächtige 
kaiſerliche Buͤcherſaal, ‚eines der michtigften und 


beruͤhm⸗ 
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berüßmteften in Deurfehland und ganz, Europa. 
Zur Befoͤrderung der Kuͤnſte, dienet die Afabemie 
der Maler» Bildhauer - und Bau⸗ Kunſt zu Wien. 


6.8. Bon der Gefchichte.und dem neuiern Zu⸗ 


ſtande ſowohl der Manufakturen und Sabriken, 
als des Handels in Deftreich, und den geſammten 


öftreichifchen Erblanden, will ich Hier diejenige . 


Nachricht wörtlich einruͤcken, welche mir der Re⸗ 
gierungstach von Taube im Julius 2776 zugeſchickt 
hat, und die damals gewiß ſehr genau und zu- 
verfäßig war. „Die Öfteeichifchen Länder bringen 


„dent Urftof und die rohen Materialien faft zu allen 


„Manufakturen, in großem Weberfluß hervor. 

„Sie haben auch eine fehr vortheilhafte Lage zum 
„Handel, weil fie an den Rhein, das adriatifche 
„Meer, an. Wälfchland, Polen und die Tuͤrkey 
„gränzen, und von der Donau, der Elbe und an⸗ 
„deren fchiffbaren Fluͤſſen durchſtroͤmet werden. 
„Allein, ungeachtet aller dieſer narürlichen Vor⸗ 


„eheife, mußte man vor kurzer Zeit noch nicht, was 


FFabriken, Mannfakturen und Handel’ waren? 
„Man fonnte zu Wien nicht einmal einen feidenen 
„Strumpf wirken, . . W | 
„Rs Karl VI dachte zwar auf die Einführung 
„der Manufafturen und des Handels; er lockte 
„viele reiche proteftantifche Kaufleute aus den 
„Reicheftädten durdy große Privilegien ünd Vor⸗ 
„rechte nach Wien, und bauete den Seehafen 


„Trieſt: dadurch aber ward die Ausfuhr der rohen 


„Materialien, und.die Einfuhr fremder Waaren, 

„nur noch mehr befördert. . Die fchweren Kriege, 

“ „in weiche dieſer Kaiſer bald mit Frankreich und 
2 


r 
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Sbyanien, bald mit dem türfifchen Reich verwi⸗ 


„ckelt mar, unterbrachen feine Entwuͤrfe, deren 
„Ausführung ohnedem feine beftändigen Bundes» 


‚„genoffen, die. Engländer, nicht gern fahen. Die 


„eohen- Materialien giengen alfo itmierfore mit ei⸗ 
„nem geringen Zoll aus dem Lande, und wenn fie 
„in Manufafturen verwandelt waren, Faufte man 


- „fie theuer wieder. Nach England‘, Frankreich, 
„Holland, Sachſen, Waͤlſchland giengen jaͤhr⸗ 
„lich erſtaunliche Geldſummen fuͤr die Nothwen⸗ 


„digkeiten des menſchlichen Lebens, und das Land 


„ward immer ärmer.“ . 
Mach dem Achener Frieden von 1948, war 


„ber wienerifche Hof endlich mit Ernſt bedacht, 


„Manufefturen einzuführen, ‚und den Fleiß ber 
„Unterthanen rege zu machen, Es fanden ſich als 
„lenthalben ungemein große Schwietigfeiten, wel⸗ 
„che jedoch eine Maria Thereſia nicht abſchrecken 


„konnten. Eine der größten Hinderniſſe, war der 


„Mangel att guten Manufakturiſten, Fabrikanten 


zund Spinnern: weshalben man das Gatn von 


„Flache, Wolle und Baumwolle, aus Sachſen 


; „und andern benachbarten Ländern kommen lajfen 


„mußte. Daher wurden allenthalben in Städten 


amd Dörfern Spinnfchulen eroͤffnet, in welchen 


„die Kinder niche nur unentgeltlich im Spinnen un: 
„eertichtee werden, ſondern auch noch taͤglich 


„a Kreuger empfangen, Ale Mortäte wird deu 
 „fleißigften eine Fleine Belohnung gereichet. Ueber: 


„dent berief man viele. geſchickte Manufafturifteit _ 


Jaus Srankreich, Holland, England, den Nieder⸗ 


fanden, der Schweiz, Wälfchland, Sahfenu.f.f. 


0 
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„Die Ausfuht ober Materlafien, warb mit einem 


„hohen Zoll beleget, und endlich ſaſt gar verboten, 
„nachdem 1752 ein Commerzienrarh aufgerich⸗ 


„tet, oder vielmehr zu einer befondern unabhän- 
-  „gigen Hofftelle gemacht worden, welche unmittel⸗ 


„bar unter dem Zandesfürften fteht, ı Präfiden- 

„ten, ı Bicepräfidenten, 8 oder 9 Beyſitzer, (die 
gofraͤthe heißen,) 3 Secretaͤre und nody 20 Sub⸗ 
„alternen hat. Man errichtete auch zu Wien.eine 
 „befondere Commerziencaffe, welcher man viele 
„anfehnliche Einfünfte artwies, und fie dem Hof⸗ 
„Commerzienrath anvertrauete, Alle, weiche Ma⸗ 
Znufakturen und Fabrifen anlegen, oder ſonſt et⸗ 
„was nüßliches zum Velten des Handels und der 
„Manufakturen unternehmen wollen, empfangen 


„as diefer Eaffe einen unverzinslichen Vorſchuß 


„von 10, 50 bis 100000 Fl., wenn die Wieder- 


> „bezahlung des Capitals nur einigermaßen. ficher 


„geftelle wird. In der Hauptftadt eines jeben Lan» 
„des, nämlich zu Wien, Linz, Inſpruck, Frey⸗ 
„burg am Rhein, Prag, Brünn, Troppau, Graͤtz, 
Klagenfurth, Laybachund Görz, wurden ı ı Loms 
‚„merzienconfeffe angelegt, -und dem Commerz- 
„each zu Wien untergeben. ege errichtet man 

„bergleichen duch in Siebenbürgen, und zu Te 
„meſchwar. Jeder Conſeß hat einen Präfidenten, 
„der allezeit geheimer Rath ift, und 6 bie. 8 Bey⸗ 
„ſitzer, nebſt einen Secretär und anderen Beam 
„ten. Die Benfiser beißen Commerzräthe, und 
„haben 1200 bis 2000 Fl. Befoldung. Ueberdem 
„bat jeder. Confeß feine eigene Commerzcafle, in 
„die mancherien Gefälle fließen, und .die im 
| . | „Noth⸗ 


⸗ 
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„fall von.ber wienerifchen Commerzhaupfcaffe une 


 „terftüßet wird. Dieſe ı ı Confeffe müffen die Pro⸗ 
„tokolle ihrer Sigung jedesmal dem Commerzrath 
„einfenden, und von demfelben in wichtigen Sachen 
„die Befehle einholen, 3. E. wenn es um Erthei⸗ 
„fung neuer Privilegien, Vorſchuß für Fabrikan⸗ 
„een, - Berbierung, fremder Waaren, Erhöhung 
„ober Berminderung.der Zölle, Ernennung neuer . 
„Commerzräthe und andern Beamten zu thun ift, 
„Es wurden auch alle Öftveichifche Länder an dem 
„adriatiichen Meer mit einander vereiniget, und 
„als Eolonien dem Hofcommerzrath unterworfen, 
„ber fie dutch die Intendenza zu Trieft regieren - 


ließ. Darauf wurden in den vornehmſten Hans 


„delsplägen und Seeftädten in Portugal, Spanien, 
„Frankreich und Wälfchland, imgleichen in der - 
„europaͤiſchen und afiafifchen Türken, ı8 Confulg . 
„beftellet, deren Ernennung don dem Hofcommerz« 
„rath abhängt. Sie: fchiefen aber: demfelben . 
„wicht unmittelbar ihre Berichte ein; fondern die 
" „in den Abendländern find an die Intendenza zu 
„Trieſt gerviefen, und die in den Morgenländern 
„oder in der Türken, an den K. K. Miniiter zu 
 „Conftantinöpel, ber als Generalconſul dieſer 


.- „Länder unter dem Hofcommerzrarh ftebet,. und 


„demielben in Handelsfachen feine, Berichte abſtat⸗ 
„tet. Mit den meiſten handelnden Voͤlkern, hat 
„der K. K. Hof nach und nach Commerztractate 

| „und Vergleiche geichloffen., 
„zur Berbefferung der natürlichen. Landesgů⸗ 
„ter, die den erſten Stof zu den Manufakturen 
obergeben, r ward auf Koften der Commerzcafie 
Bb 2 „nice 


‘ 


388 Das Erzherzogthum Oeſtreich · 


„nicht nur zu Wien, fondern auch in den uͤbrigen 
„a0 Hauptitädten der Landſchaften, eine K. K. 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft (die man bier Agri- 


- , „eulturs. Socierder betitelt) zuſammen gebracht, 
„und als eine ordentliche Stelle eingerichtet. Eine 


- „jede.diefer Geſellſchaften giebt jährlich eine Preis⸗ 


„frage auf, deren befte Beantwortung gedrucket 


„wird, und der Urheber erhält aus der Commerz⸗ 
„caffe eine goldene Schaumuͤnze von 36 Dueaten. 
„Dieſe Anftale hat ſchon viel Gutes geftiftee, und 


„fonderlich den Anbau dev Farbekraͤuter derge | 


 sftale vermehrer, daß nunmehr die ·oͤſtreichiſchen 

„Länder feinen Krapp, Waid und Faͤrberroͤthe aus 
„fremden Ländern mehr herbolen, ja fchon anfan- 
„gen, denfelben in fremde. Länder zu ſchicken. Es 
„wird auch fchon Indigo in Slavonien und. in dem 
‚„Yanat Temeſchwar ‚gepflanzet. ‚Eben daſelbſt, 
— „imgleichen in Eroatien, Dalmatien, Hifterreich, 


. „Friaul und. Tyrol, ift. der Seidenbau auf Ko⸗ 


pſten der Commerzcafle fo ausgebreitet worden, 
„daß die Einfuhr der fremden rohen Seide, bafd 
„durch einen hohen Zoll eingefchränfer werden wird. 


u „Bor. allen hat die Seide, die in Slavonien ge« 


„wonnen wird, einen großen Borzug, und giebe 
‚der beften in Wälfchland nichts nach. Bloß in 


ESlavonien wurden 1769 über 1600. Centner Gas 


„ge 10000 Fl. gekoſtet hat. Zus Derbefferung 


„fetten gewonnen ‚deren 10 Pfund ein Pfund ro⸗ 
„be Seide gaben. Zur Abwickelung der.Öaterten, 
u ber Kommerzrath bie ind da an Fleinen Flaͤſ⸗ 

„en 12 Spinnmuͤhlen (Filatorie) bauen faffen. 
„Die größte und.befte ift.zu Kara in: Sriaul, wel« 


yder 
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\ „ber Schafzucht, hat man nicht nur aus der Bar- 


„baren, fondern auch aus Natolien, viele Widder 
„kommen laffen, welche in Krain und Slavonien 


:„fehr gut arten. Jedoch wird jährlich noch: eine 


* 


—* 


„andere Ränder druͤckte, zwang viele soo geſchick⸗ 


„große Menge ſpaniſche Wolle zu dem feinen Tuch 
„uber Trieft bereingeführee,,, 


„Auf folche Art wurden denn die Manufaktu⸗ 


„ten, aller Hinderniffe ungeachtet, nad) und na 
„mit einem Aufwande von mehr als 2 Millionen 


„Fl. endlich empor gebradyt, und der Fleiß der Un⸗ 
„eerthanen allenchalben aufgemuntert. In Boͤ⸗ 
„beim ımd in Sriaul entftanden die erften, wozu 


„die fächfifche und mälfche Nachbarfchaft Gelegen⸗ 


„beit gab. Endlich bereiteten fid) Die Manufaktur 
„ren durch alle öftreichifche Länder aus: wozu der 


- „legte Krieg mehr behütflich, als daran Hinderlich 


„war. Denn die Noth, die Damals Sachſen und 


„ce Manufakturiſten, ihr Vaterland zu verlaffen, 
„und in ben Öftreichifchen Ländern Brod zu fuchen, 
„wo fie Schuß, Unterſtuͤtzung und Geldhuͤlfe fon 


„den. Jetzt, in ber Mitte des 1770ſten Jahrs, 


„iſt es fchon fo weit gekommen, daß faft alle frem⸗ 


„de Maneifacturwaaren, infonderheit die. aus Ei, 
„fer, Stahl, Flachs, Hanf, Wölle und Seide, 


„verborhen find, und mie ben einheimifchen nicht 
„nur die oͤſtreichiſchen Länder verſorget, ſondern 
„auch ein Handel in fremde Laͤnder getrieben wer⸗ 


„den kann. Die Hauptwaaren, Die nunmehr 


„in den Staaten des Erzhauſes häufig verfertiget 


„werben, find-grobe und feine Leinemand, Drell, 


„Damaſtdrell, Spiegel, Sue, mancherley Stahl⸗ 
| | 6 3 


„und 
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„und Eiſenwaaren, Tuch von ı Fl. bis a Duca⸗ 


„ten die Elle, Kamelot, Barfan, Schalons, wol⸗ 


„iene und feidene Strümpfe, Ziß, Kattun, wovon 
 „rı Fabriken vorhanden find, reiche feidene Zeu⸗ 
„ge, Stoffen ſowohl von bloßer Seide, als auch 
. „mit Gold und Silber durchwirft, Peruvians, 
-"„Großdetour, Luſtrins, Atlas, feidene Tapeten, 
„Damaft, Taffend, glatter und geblümter Sam⸗ 
„met von allen Arten, Plüfch,. mancherley Zeuge 


zu Beinkleidern, geroäflerter und geblümter Mohr, 


„Brocat, Belpa, goldene und füberne Borten, 
-" „vielerley Blech⸗ und Meffingwaaren, gefchliffene 


Zboͤheimiſche Granate, die ſtark nad) England ge⸗ 


„ben, mit Gold und Silber geſtickte Waaren, 

Spitzen, Muſſelin, Batiſt, Uhren, goldene Ta⸗ 
„bakdoſen mit erhabenem Laubwerk und Figuren, 

„Leder, und dergleichen wmehr.. 


.„Wien iſt der Mittelpunkt des oͤſtreichiſchen 
„Handels. Man findet daſelbſt Kaufleute faft aus 
„allen Iheilen dee Abend » und Morgenländer. 
- „Die einheimifchen Kaufleute, welche den Große 
zhandel zu Wien treiben, find meiftens Profeftan- 

„ten und Nachkommen derjenigen, die Karl VI 
„aus den Reichsſtaͤdten hieher berief. Sie heißen 


Miederleger, machen einen eigenen politifchen 


„Körper aus, genießen große Borrechte, find von 
„allen bürgerlichen Abgaben befreyer, und zahlen 

„eine Kleinigkeit in die Commerzcaſſe. Ihrer find 
„48 an der Zahl. Viele von ihnen find zugleich 
Wechsler, und die meiften: fangen an Fabrifen - 

„anzulegen. Außer diefen giebt es unter. dem buͤr⸗ 
en rue u „gerlis 
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„gerlichen Handeleſtande noch unterſchiedliche, die 
„im Großen handeln., 

„Der Seuptbandel gehet nach der Tuͤrkey. 
„Durch' den Belgrader Frieden von 1739, find den 
„Türken in Oeſtreich, und den kenn in der 
„Türken, große Vorrechte in Handels ſachen aus 
„bedungen worden, und nach den Worten des 
Friedensſchluſſes, ſollen beyde Nationen wechſel⸗ 
„feitig tanquam gens amiciſſima angeſehen werden. 

Daher haben ſich viele Tuͤrken, Griechen, Armes 
„nier und andere Unterthanen der Pforte wegen 
„des Handels zu Wien, Trieſt und in Ungarn nie⸗ 
„dergelaſſen, ‚die aber noch immer ihre Kopfſteuet 
„ben Großſultan jaͤhrlich entrichten, um feine Un⸗ 
“ „terthanen zu bleiben, . Die meiften öftreichifcyen 
Waaren, die nady der Türfey gehen, ‚find Glä- 
„fer, Spiegel, Tuch, äftreichifche Thaler, die zu 
„Wien aus ſpaniſchem Silber gepräget werden, 

*  „unb-in. der ganzen Türfen gangbat find, vornehm⸗ 
„lich aber Eiſenwaaren. Da die Ausfuhr des ro⸗ 
„ben Eifens verbothen iſt: fo werben meiftens Meſ⸗ 
„fer und Senfen nach dee Tuͤrkey gefuͤhret. Um 
„ein Benfpiel von der Wichtigfeit diefes Handels 
„st geben, fo. merke ich an, daß zu Kirch- und 
„Müpldorf in Oeſtreich ob der Ens, 42 Senfen- 
ſchmiede befindlich find, melde a " 
„400000 1. Senfen ing tuͤrkiſche A 
„Die daher fommenden Waaren, find 

" „Baumwolle, Rameelgarn, Leder, GC 
„te, Wein, macedonifche Wolle u. f. 
„Zeitraum von a Jahren, find über Trieſt 12000 
Tentner etuͤtkiſche¶ Baumwolle hereingefominen.., 
on: . Bb 4 „Zur 
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„zur Beförderung bes Handels find ſeit 

„20 Jahren 5 privilegirre Handlungsgeſellſchaf⸗ 
„ten entſtauden. Die ältefte iſt, ia 
„1) Die Siumaner » Compatinie, deren 
„Hauptgewerbe im Zucferfieden beftehet. Sie tau⸗ 
- „fsher den rohen. Zucker mie oͤſtreichiſchen Waaren 
„ein, und erhielt. 1750 ein Octroy auf 25 Sabre, 
„fo daß fonft niemand: Zucferfiedereyen anlegen 
„darf, und aller fremde Zucker verborhen iſt. Dar 
„her geben ihre Actien hoch, und fie cheilet jaͤhr⸗ 
. „lidy 15 bis 20 vom 100 ang. . 

„e) Die Temefchwarer: Compagnie, treibe 
„über Trieft einen ftarfen Handel nach Frankreich, 
„Spanien und Wälfchland, mit Getraide, Wachs, 


„Pottafche nnd ungarifcher Wolke, hr Fonds 


„iſt eine Million KL, en | 
:»3) Die Janoſchazer⸗ Compagnie, handel⸗ 
„ee ſtark nach ber Tuͤrkey, gerieth aber 1769 
„durch Gewinnſucht ihres Vorſtehers in große 
„Zerruͤttung,, et , 
Ä ‚»N Die böbeimifche Leinwands: Loms 
„pagnie, deren Einlage ı Million Bl: ift, eutſtand 
| 768. 10 Wien, und handelt über Gabir nach 
„Amerika., on — a 
05). Die aͤgyptiſche Sandelagefellfchaft, 
„handelt nach Aegypten und andern afiatifchen Laͤn⸗ 
„dern. Ihre Hauprnieberlage ift zu Smirna, und 
Ä er Vorſteher zu Wien. Gie führer alle öftreie 
„chiſche Manufakturen nach Afien, und bringee 
. „von da rohe Materialien zuruͤck. Es bat auch 
. „der oben erwähnte Commerzrach, 2 neue Afader 
nmien und 3 Schulen zu Wienangelegt, über weiche 
| 0 u „er 


} 
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„er bie Oberaufſicht Hat, deren Lehrer er befolber, : 

„auch alle übrige Ausgaben beſtreitet. Naͤmlich 
i) eineneue Kupferſte her⸗ Akademie, welche 
Zeinen Vorſteher, einen Profeſſor, 6 Lehrmeiſter, 
„und 6 beſoldete Lehrlinge hat. In derſelben wer⸗ 
„den junge Leute und Kupferſtecher im Zeichnen 
. „und Rupferftschen-unentgeldlich unterrichtet, Sie 
„hat auch viele ardeneliche und Ehren⸗Mitglieder. 
„An einem.gewiffen Tage werden für die Lehrlinge 


93 Preife ansgerheilet, die beften Stuͤcke zur Schau 


„ausgeftellet, und neue Mitglieder aufgenommen, 
z„vwelche 14 Tage porher eine Zeichnung. als ein 
ꝓprobeſtuͤck zur Benrtheilung einfchidfen, .2) iz 


„ſchwarzen Zunft, (Mezzo tinto), 3) Fine 
„oeichnungsafademie, welche ungefähr eine fol 
„che Einrichtung hat, als die Rupferftecher-Afa« 
„demie. In derſelben wird nicht nur einegewifle 
„Anzahl bürgerlicher Kinder zu den Zeichnungen . 
zwelche Seidenwebern, Tapetenwirfern und an 
dere: Profefioniften nörhig find, unentgelblich 
„angeführt, ja. jährlich mir Prämien: befchenfet, 
„fordern es bekommen auch andere Lehrjungen und 
BGeſellen, infonderheit an Sonn - und Feyertagen 
„den: wöthigen Unterricht, zu gefchidten Riſſen und 
„Erfindungen. 4) ine Grevenr:und Steins 
„fehneider= Schule, welche befoldete Lehrmeifter . 
„und penfionirte Lehrlinge hat, auch Lehrjungen 
„und Gefellen im.Zeichnen, Mobelliten, Poffiren, 
„Graviren, Steinfchneiden und andern Künften 
unterweiſet. 5) Kine Schule zur Zrlernung 
„Des Handels für junge Leute, melche entweder 
. bs „den 
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„Die Ausfuhr roher Materialien, warb mit einem 
hohen Zoll beleget, und endlich ſaſt gar verboten, 


„nachdem 1752 ein Commerzienrath aufgeride 
„tet, oder vielmehr zu einer befondern unabhaͤn- 


zgigen Hofftelle gemacht worden, welche unmittel⸗ 
. „bar unter bem Zandesfürften ſteht, ı Praͤſiden⸗ 


“ „ten, ı Bicepräfidenten, 8 oder 9 Beyſitzer, (die 
 „KHofräche heißen,) 3 Secretaͤre und noch 20 Sub» 
„alternen hat. Man errichtete aud) zu Wien.eine 
 „befondere Commerziencafje, weicher man viele. 

„anſehnliche Einfünfte anwies, und fie dem Hof 
„Eommerzienrach anvertrauete, Alle, melcdye Ma⸗ 

Z5nufakturen und Fabriken anlegen, oder fonft et» 
„was nüßliches zum Beſten des Handels und der 
„Manufakturen-unternehmen wolfen, empfangen 


„aus Diefer Eafle einen unverzinslichen Vorſchuß 


„von 10, 50 bis 100000 Fl., wenn die Wieder 
- „bezahlung des Capitals nur einigermaßen. ficher 
„geftelle wird. In der Hauptſtadt eines jeden Lan» 
„des, nämlich zu Wien, Linz, Inſpruck, Frey 
„burg am Mihein, Prag, Brünn, Troppau, Graͤtz, 
 „Klagenfureh, Laybachund Görz, wurden ı ı Com⸗ 
„mersienconfeffe angelegt, -und dem Commerz⸗ 
„rath zu Wien untergeben. Jetzt errichtet. man 
„dergleichen auch in Siebenbürgen. und zu Te 
„meſchwar. Jeder Conſeß Hat einen Präfidenten, 
„der allezeit geheimer Rath ift, und 6 bis 8 Bey⸗ 
„fißer , nebft einen, Secretär und anderen Beam 
„ten. Die Benfißer beißen Commerzräche, umd 
„baben 1200 bis 2000 Fl. Befoldung. Ueberdem 
„bat jeder. Confeß feine eigene Commerzcaffe, in 
„die mancherlen Gefälle fließen, und die im 
u - „Noth⸗ 


⸗ 
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„fall von.der wienerifchen Commerzhaupfcaffe un« 
„terſtuͤtzet wird. Dieſe ı ı Confeffe müffen die Pro⸗ 
ztokolle ihrer Sitzung jedesmal dem Contmerzrath 
„einfenden, und von denselben in wichtigen Sachen 
„die Befehle einholen, 3. E. wenn es um Erthei⸗ 
„lung neuer Privilegien, Vorſchuß für Zabrifan- 
„ten, Verbierung fremder Waaren, Erhöhung 
„ober Berminderung.der Zölle, Ernennung neuer . 
„Commerzräche und andeen Beamten zu thun iſt. 
„Es wurden aud) alle Öftreichifche Länder an dem 
„adriatifchen Meer mit einander vereiniget, und 
„als Eolonien dem Hofcommerzratb unterworfen, 
„der fie durch die Intendenza zu Trieft regieren . 
„ließ. Darauf wurden in den vornehmften Han« 
„delspläßen und Seeftädten in Portugal, Spanien, 
„Frankreich und Wälfchland, imgleichen in der 


„europaͤiſchen und afiakifchen Türkey ‚ı8 Conſuls u. 


„beftellet, deren Ernennung don dem Hofcommerz« 
„rath abhängt. Sie- fehtefen aber: demfelben 
„wicht unmittelbar ihre Berichte ein; fondern die 
" „in den Abendländern find an die Intendenza zu 
„Trieſt gewiefen, und bie in den Morgenländern 
„oder in der Türken ‚an den K. K. Miniiter zu 
‚ „Eonftantinöpel, der als Generalconful , dieſer 

„Länder unter dem Hofcommerzrath ftehet,. und 
„demfelben in Handelsfachen feine ‘Berichte abftat- 
„tet. Mit den meiften handelnden Bölfern, bat 
„der K. R. Hof nach und nach Commerztractate 

| „und Vergleiche gefchloffen., 

„zur Verbeflerung der natürlichen Lanbesgh« 
„ter, die den erften Stof zu den Manufafturen 
abergeben, 7 ward auf Kofler der Commerzcaffe 
Bb 2 u. „nicht 
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I 


„der beften in Wälfchland nichts na 
 „Slavonien wurden 1769 über 1600. Centner Ga⸗ 


‘ 


„nicht nur zu Wien, fondern auch in den übrigen 


„so Hauptftädten der Fandfchaften, eine K. K. 


Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft (die man hier Agri- 


- , „eulturs- Socieraer betitelt) zuſammen gebracht, 
„und als eine ordentliche Stelle eingerichter, Eine 
zjede dieſer Sefellfchaften giebt jährlich eine Preis⸗ 


„frage auf, deren befte Beantwortung gedrudfee 


„wird, und der Urheber erhält aus der Commerz⸗ 


„eaffe eine goldene Schaumünze von 36 Dueaten, 
„Dieſe Anftale hat ſchon viel Gutes geftiftee, und 


„fonderlich den Anbau dev Sarbefrduter derge⸗ 


„ſtalt verimehrer, ‚daß ntinmehr die-Öftreichifchen 


„Länder feinen Krapp, Waid und Färberröthe aus 


„fremden Ländern mehr herholen, ja ſchon anfan« 
„gen, denfelben in fremde. Länder zu fchicfen. Es 
„wird auch fchon Indigo in Slavonien und in dem 


„Banat Temeſchwar gepflanzet. Eben daſelbſt, 
zimgleichen in Croatien, Dalmatien, Hiſterreich, 
. ‚Friaul und. Tyrol, iſt der Seidenbau auf Kos 


ſien der Commerzcaſſe fo ausgebreitet worden, 
„daß die Einfuhr der: fremden rohen Seide, bald 


„durch einen hohen Zoll eingefchränfet werden wird, 
„Bor. ällen hat die Seide, die in Slavonien ge- 


„wonnen wird, einen großen Vorzug, und giebe 
4. Bloß in 


„fetten gewonnen, deren 10 Pfund ein Pfund ro⸗ 


„de Seide gaben... Zur Abwickelung der Galetten, | 


u der Kommerzrath bie und da an kleinen Fläfs 
„en 12 Spinnmählen (Filstoria) bauen laſſen. 


„Die größte und.befte iſt zu Kara in Friaul, wel⸗ 
vche 10000 Fl. gekoſtet hat. Zus Verbeſſerung 


„der 
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\ „Der Schafzucht „ bat man nicht nur aus der Bar⸗ 


„barey, ſondern auch aus Natolien, viele Widder 
„kommen laſſen, welche in Krain und Slavonien 


„ſehr gut arten. Jedoch wird jährlich noch eine 





r 


„große Menge fpanifche Wolle zu dem feinen Tuch 


„uber Trieft bereingeführet,,,. 


„Auf folche Art wurden denn die Manufaktu⸗ 


„ten, aller Hinderniffe ungeachtet, nad) und nach 
„mit einem Aufwande von mehr als 2 Millionen 


„Fl. endlich empor gebracht, und der Fleiß der Un⸗ 
„terthanen allenchalben aufgemuntere. In Boͤ⸗ 
„beim ımd in Friaul entflanden bie erften, wozu 


„die fächfifche und wälfche Nachbarfchaft Gelegens 


„heit gab. Endlich breiteten ſich die Mauufaktu⸗ 
„ren durch alle Öfteeichifche Länder aus: wozu der 
„letzte Krieg mehr behuͤlflich, als daran hinderlich 


„war. Denn die Noth, die damals Sachſen und 


„andere Ränder druͤckte, zwang viele 100 geſchick- 
„te Manufakturiſten, ihr Vaterland zu verlaflen, 


- „und in ben Öftreichifchen Ländern Brod zu ſuchen, 


„wo fie Schuß, Unterſtuͤtzung und Geldhuͤlfe fan« 
„den. Jetzt, in ber Mitte des ı 77often “Sabre, 
„iſt es fchon fo weit gefommen, daß faft alle frem⸗ 
„de Mannfackurmaaren, infonderheit die aus Ei⸗ 


„fer, Stahl, Flache, Hanf, Wölle und Seide, 


„perbothen find, und mit ben einheimifcpen nicht 


„auch ein Handel in fremde Länder getrieben wer · 


" „ben kann. Die Hauptwaaren, die nunmehr 


„in ben Staaten des Erzhauſes häufig verfertiget 
z„werden, find-grobe und feine Leinewand, Drell, 
„Damaſtdrell, Spiegel, Ska, mancherley Stahl- 

- | 63 


„und 
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ſammten öftreichifchen Länder ; bie ihm aber von 
dem roͤmiſchen König Rudolph I wieder abgenom⸗ 


men würden. — 2. 
Dieſer Rudolph J von Habsburg, ift der 
Stammwater des nachmaligen oͤſtreichiſchen Hau⸗ 
ſes geworden. Von dem Urſprung der Grafen von 
Habsburg, giebt es vielerley Meynungen: es iſt 


aber nunmehr gewiß, daß fie vom Ethico, Herzog 


in. Alemannien und Elfas, herſtammen, dee . 
ums Jahr 690 geſtorben ift. Die Geſchichtſchrei⸗ 
ber ˖ leiten fie aber von demſelben nicht auf einerley 
Weiſe her, es iſt auch ihre Geſchichte bis auf den 
Grafen Guntram, wirklich dunkel; daher die 
Stammtafeln, welche Vignier, Eccard, Herrgott 
und Schoͤpflin vom Ethico bis: Guntram geliefert 
haben, merklid) von einander abgehen: allein, von 
Guntram dem reidyen an, welcher um die Mitte 
des zoten Jahrhunderts: gelebet hat, und. Graf 
von Elſas geweſen it, Haben wir bis auf Rudolph I, 
der vömifcher König geivorben iſt, ein zuver⸗ 
laͤſſiges Gefchlechtsregifter, ſeitdem die Acta Mau. 
renfia ang Licht geftellet worden find, und der Ba» 
ron-Surlauben in ben Memoires de F Academie 
des infcriptions T. 35. Num: 32. eine den vorhin 
‚genannten Gelehrten unbefannt gemefene Urkunde 
von 1153.au8 der vormaligen Benedictiner Abtey 
- zu Zürich, mitgetheilet und erläutert dat, welche 
bemeifet, daß Adulbere, Graf von. Habsburg, 
Aeltervater Rudolphs I, ein Sohn des Grafen Wer⸗ 
ner von Habsburg gemefen ſey. Man Fann auch 
in meiner Befchreibung Helvetiensdie Artifel Mu⸗ 
ri und Habsburg nachleſen. Graf Rudolph 1 
J | | erbete 
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‚achete von feinem Bater, Albrecht dem Weiſen, 
Die Grafſchaft Habsburg, und obere Landfchaft 
Elſas, aus) 1264 die Grafſchaften Kyburg, Baa⸗ 
den und Lenzburg. 1273 ward er zum roͤmiſchen 
König erwaͤhlet. Er bereicherte fein Haus gluͤck⸗ 
lich. Sein Sohn Albrecht warde 1282 auf dem 
Reichstage zu Augsburg von dem Reich mit Oeſt⸗ 
reih, Steyermarf, Krain. und der windiſchen 
Mark, weiche Länder fein Vater dem obgedachten 
böheimifchen König von Reichswegen entriſſen hate 
se, belehnet, und zugleid) verordnet, ‚daß nach 
Abgang feiner- Nachkommen, die Lehnsfolge an 


ſeinen Bender. Rudolph und deffen Nachkommen, 
‚gelangen folle. - 1283 brachte der König. auch die 


Markgrafſchaft Burgau als ein eröffneses Reichs⸗ 
‚ lehn an fein Haus. Nach feinem Tode, war feig 
aͤlteſter Sohn Albrecht I der Erbe aller dieſer Lüne 


... ber. . Unter feines Sohns Otto Regierung, fiel 


Kaͤrnthen 133.1, vermögne des 1386 errichteten 
Vertrags, an das Öftreichifche Haus, und Otto 
wurde 1335 Damit belehnet. An eben denſelben 
verpfändete Kaifer Ludwig aus Bayern die Städte 
Breiſach und Rheinfelden. Albrecht IL, der auch 
ein Sohn von Albrecht I war, bat. das öftreichi« 
ſche Haus fortgepflanzee, und.an daffelbe die Srafe _ 
ſchaft Pfird, und die Städte Rapperſchweil, Wan- 
‚delberg und Stein- gebracht... Unter Rudolph IV 
. Fans die Grafſthaft Tyrol dazu; unter Albredye III 
wurden nod) einige Derter hinzugetban; und Leo⸗ 
pold III Faufte die Sraffchaften Feldfirchen, Plu⸗ 

. benz, Sonneberg und Hohenberg; es warb ihm 
- auch die Landvogtey Schwaben verpfänber. —* 
En | ri 
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bdrich TIL, ber auch Kaiſer war, machte dem 
ersbersoglichen Titel, den ſich Rudolph IV 
zuerſt beygelege, und zuerſt in einer Urkunde von 
1359 geführec hat, 1453 budurch ein befenderen 
Privilegium für das öftreichifche Haus kanzleymaͤſ⸗ 
fig. Marimiltan 1 bediente fich: zuerft des erzher⸗ 
zoglichen Titels beftändig, brachte durch feine Hei⸗ 
kath die Niederlande an das Öftreichtiche Haus; 

Unter ihm wurden auch die oͤſtreichiſchen Länder, 
welche 134 Jahr lang ‚getbeiler. geweſen, wieder 
bereiniget, ind 1500 Fam noch die Geafſchaft Goͤrz 
dbazu. Ergbersog Philipps erfter Sohn Karl, ftif- 
ekte die burgundtich” fpanifche Linie des Hauſes 
Oeſtreich, welche 1700 mit dem ſpaniſchen König 
Karl IL erlofch; fein ziwenter Sohn Ferdinand I 
aber, durch den die Königreiche Ungarn und 
Boͤheim an das Sftreichifche Haus auf. befländig 
verknuͤpfet worden, pflangete die deutſche Linie def 
ſeelben fort. Er hinterließ 3 Söhne. äftefte, : 
Maximilian II, wurde Erzherzog von Deftreih, 
.. König von Ungarn und Böhelm, und Kaifer, wei⸗ 
ches auch feine Söhne Rudolph II und Matthias 
nach einander geefen. Der 2te, Namens Fer⸗ 
dinand, fiftete die eyrolifche Linie, die aber mil 
feinen Kindern ausſtarb. Der ze, Namens 
Karl, der Steyermarf, Kärnthen und Krain 
bekam, ift der Urheber der ſogenannten graͤtziſchen 
7 Bine, und fein Sohn Ferdinand III, ver unter 
. den Kaifern der zte dieſes Namens gervefen, wur⸗ 
de von dem vorhin gedachten Kaifer Matthias an " 
Kindes Statt angenommen, und folgte ihm in ſei⸗ 
sen Reichen. Nach ihm Famen fein Sohn Ferdi⸗ 
— u 0 Hand 
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and IV (unter den Kalſern der zee)'and En. 
Reopofd, der nach Erlöfchurg der neuen tyrpliſchen | 

Linie, welche feines Gtoßvarers Bruder gefliftet 

Hatte, Tyrol wieder an das Erzherzogthum Oeſt⸗ 


weich brachte, bey welchem es auch nachmals ges -. 
blieben iſt. Geine Söhne Joſeph und Karl VI 


folgten ihm nach einander in der Regierung; und 
der letzte brachte von des ſpanſchenr Koͤniges Karl I 
Werlaſſenſchaft, ‚die italieniſchen Staaten und die 
Niedberlande an ſein Haus, und loͤſete unterſchis⸗ 
‚dene verſetzt geweſene Länder wieder ein. Er mach⸗ 
te 1713, und beſtaͤtigte 1524 das Erbfolgegefch, 
wdaß alle oͤſtreirhiſche Erblaͤndes ungertrenntich beyp - 
ammen bieiben, nud nach dem Recht der Erfige 

Burt auf das maͤnnliche, in Ermangelung deſſelbet 
aber auf das weibliche Geſchlecht kommen ſollten. 
Er ſtarb 1745) und mit ihm erloſch Der ganze 
Stamm des erzherzoglich⸗ oͤſtreichiſchen Hauſes, 
worduf ſeine aͤlteſte, und an den Herzog von Los 


thringen, Großherzog von Toſcana, und nachma⸗ 


ligen Kaiſet Fraͤnz, vermaͤhlte Tochter, Maria 
TIherxeſia, Beſitz von den geſammten oͤſtreichiſchen 
Erbreichen und Laͤndern nahm. 6 

*Es ſind aber von den Laͤndern, welche vbglge 
dachtermaßen nach und nach an das oͤſtreichtſche 
Haus gekommen, viele wieder verloren gegangen, 
als die habsburgiſchen Erblaͤnder in Helvetien, rin 
Iroßer Theil von Schwaben, bie vereinigten Pie, 
Derlande; die Landgrafſchaft Elſas, das Sundgan; 
te Landvogtey der ehemaligen 10 Reichsſtaͤdte im 
Eiſas, der groͤßte Theil der ſpaniſchen Monarchie; 
das Koͤnigreich Rapoli und Sieilien, ein großer 
75 Th. ?A. ‚ge. 000 Keil 
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Xheil von Mayland, die Herzogthlimer Parınd; 
Diocenza und Guaftalla, und der größte Theil von 
-. $10. Zu den hohen Dorrechten des oͤſtrei⸗ 
chifchen Hauſes, gehöret 1) der erzherzogli⸗ 
che Titel,. deu fonft Fein. Fuͤrſt in der Wele 
kanzleymaͤßig führet. . 2) Daß es 1245 von dem 
Kaifer Friedrich IE zur koͤnigl. Wuͤrde erhoben were. 
ben, ob fich gleich Die Erzherzoge des Fänigl. Tie 
tels nie.bedienet haben. 3) Daß es den Erzher⸗ 
zogen frey ſtehet, ob fie auf dem Reichstag erfcheie 
sen wollen oder nicht, ob fie gleich von dem Kalbe 
fer allezeit dazu eingeladen werben. . Privileg. Frie⸗ 
&richs I von 156. - Wenn fie aber in Perſon ober 
durch ihre Geſandten erſcheinen, fo ſihen fie in dene 
sichsfürften-Nath um größern Anſehens willen, 


"auf der geiftichen Bau, aben im Anfang die 


erfte Stelle, und wechfeln hierauf in derſelben taͤg⸗ 
dich mit Salzburg; haben auch nach Beſchaffen⸗ 


heit der Sachen wechfelsteife das Direcrorium, 


aber nur eine Stimme. .4) Daß fie des Kaifers 
und des Reichs beftändige und allergeheimfie Raͤ⸗ 


= the heißen, ohne deren Vorwiſſen nichts beſchloſ⸗ 


‚fen werben, noch gefcheben fol. Privilegium 
RarisV von 1530. 5) Daß, ob fie gleich zu kei⸗ 
nen Reichsſteuern verpflichter find, fie dennoch des 

Reichs Schug genießen follen.. Privilegium Fries 
drichs J1. 5) Daß fie von der Gerichtsbarkeit aller 

* Meichsgerichte befreyer find; Privilegium: Frir⸗ 
drichs I; und daß ihre Linterthanen von ihren Ge» 

richten gar nicht appelliren fönnen, es wäre denn 

im Zall der verfagten Gerechtigkeit. 7) Daß fie 

| | Ä Die 
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Die Neichsbelehnung nicht auſſer ihrem Lande em⸗ 
pfongen ; Privilegium Friedrichs I; auch Fein Lehn⸗ 


| ger erlegen; u. f. w. 8) Daß fie Die Kaſtenvogtey 
bey allen und jeden Kirchen, Bisthuͤmern und 


Kiöftern ihres Gebiets Haben; Priviteg, Hein⸗ 
richs IV und Karls V, welche fie fich auch über die 


| Bischümer Salzburg, Paffan, Regensburg, Frey⸗ 


fingen, Brixen, Trident, bie Abtey Murbadh, 
Das Klofter Er Na die Abzen Lindau, und 


das Klofter.Zwiefalten zueignen. 9) Sie betrach⸗ 


ten alle in dem Erzherzogthum befindliche Fürftere 


als Landſaſſen, wenn fiegleih Sigund Stimmeauf ' 


dem Reichstag haben. 10) Daß bie Erzherzoge 


bdrichs II und Joſephs Capitulation. 11) Daß die 


— — —— — —2 — 


— — — 


die freyherrliche, graͤfliche und fuͤrſtliche Wuͤrde 


ertheilen koͤnnen, welche im ganzen roͤmiſchen Reich 
gilt und geachtet werden muß. Privilegium Frie⸗ 


oͤſtreichiſchen Erblaͤnder der Gerichtsbarkeit der 
Reichsverweſer nicht. unterworfen ſeyn wollen. 
12) Daß das Reich in in dieſem Erzherzogthum kei⸗ 


ne Lehen haben kann; hingegen die Erzherzoge ſich 
von allen Reichsgliedern Lehen⸗ und Allodial⸗Guͤter 
erwerben, Zoͤlle anlegen, und ihre Lehen nach Ge⸗ 


fallen veräußern koͤnnen. Privilegium Friedrichs J, 
Karls V, Heinrichs IV und Friedrichs III. 13) Daß 


ſie die Anwartſchaft auf alle Lehen, welche dem 


Reich in der Landvogtey Schwaben eröffnet wer⸗ 
den, wie auch das Recht haben, die verpfandeten 


Reichsguͤter in Schwaben einzuldfen. Privilegium 


Wenzels von 1379. 14) Daß- fie in dem Bige 


ehum Regensburg das Erbmarſchallamt haben. 
u | & 2 5 . II, | 
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. 17." Kaifer Friedrich I hat in feinem Privik, 

von 1156 indem öftreichifchen Haufe das Recht 
der Erſtgeburt eingeführer, und verordnet, daß 


nach Abgang des maͤnnlichen Stammes die Erb- 


folge auf die äftefte Tochter fallen folle. Eben dies 
fes ift durch Friedrich IT, Friedrich IT} Karl V 
nnd Karl VI beftätiges. und mwiederhofet worden. 


- Die jüngern Erjberzoge befommen ein gewiffes 


jährliches Geld zu ihrem Unterhalt; es wird ihnen 


“ auch ein bequemer Sig angewieſen. Die Erzher⸗ 
zoge werben im ıgten Jahr volljähtig, als Koͤni⸗ 


ge u Böheim aber [hen im 14ten. | 
12, Gin neuer Erb- Erzherzog, läßt nach 
angetreterier Regierung fich von den zuſammen be» 
rufenen Ständen ($; 5.) die Erbhuldigung leiften, 
toben er die erzherzogliche gefchloffene Krone träge, 
.  . End die Freyheiten und Privilegien der Stände bes 
 flätiget. Die Erbämter haben bey derſelben und 
det darauffolgenden prächtigen Mahlzeit, ihre Ber» 
ticheungen. Das oberfte Erbland - Hofmei- 
fteramt, haben im Lande unter der Ens feit 1620 
die Grafen und nunmehrigen Fürften von Traute 
fon, im Lande ob der Eng feit 1639 die Grafen 
von Weiſſenwolf; das oberfte Erbland⸗Kaͤm⸗ 
mereramt haben im Lande unter der Eng, feit 
1626 die Grafen von Breuner, welche zugleich 
das oberſte Erbſpiel⸗Grafenamt (das die Ges 
richtsbarkeit über alle Gaukler und Muſikanten 
Be beſitzen, im Lande ob der Eins feit 1675, die 
tafen und nunmehrigen Fürften von Lamberg, 


Sas oberfte Etbland⸗ Marſchallamt im Lande | 


8b und unter ber Ens, feit 1717, die Grafen von- 


Stah⸗ 
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Stahremberg; das oberſte Erbland⸗Stall⸗ 
meiſteramt im Lande ob und unter der Ens, ſeit 
1559 die Grafen von Harrach; das oberſte Erb⸗ 
lIand⸗-Mundſchenkenamt im Lande unter der 
Eng, feit 1486 die nunmehrigen Grafen yon Har⸗ 
deg, im Lande ob. der Eng ſeit 1624 die Grafen 
von Zinzendorf; das oberfte Erbland⸗Truch⸗ 
ſeſſenamt in ‘ganz Deftreich, die Grafen von 
‚Schönborn; das aberfte erbland Jägermeb 
ſteramt im Lande unter der Eins, Die Örafen von 
Zinzendorf, im Lande⸗ob der Eng, bie Fuͤrſten von 
Lamberg; Das oberſte Erbland⸗Silberkaͤm⸗ 
mereramt in ganz Oeſtreich, feit .1644 die Gras 
fen von Kufftein; Das oberfte Erbland⸗Ruͤ⸗ 
sbelmeifteramt in ganz Deftreich, feit. 1615 die 
Freyherren von Hegenmüller; das oberfte Erb⸗ 
-Jand; Thuͤrhuͤteramt im Lande unter der Eng, 
Die Grafen von Haugmwiß, im Lande pb der Ens 
die Grafen von Chotef; Das oberfte Erbland⸗ 
Stäbelmeifteramr in ganz Oeſtreich, bat 
1786 Graf Sofeph von Fuchs befomnien; des 
Erbland-Vorfchneideramt in ganzOeſtreich, ha⸗ 
ben die Grafen von Zinzendorf; One oberfteXrbs '. 


land⸗ Salfenmeifteramt imLandeuntgeder Eng, 


feit 1736.die Grafen von St, Julian, im Lande 

ob der Ens die Örafen von Thierheim; das ober⸗ 

ſte Erbland⸗Panier in ganz Deftreich, die Gras 

fen von Abensberg und Traun; das oberfte Erb⸗ 

Iand = Miünzmeiftersemt in ganz Oeſtreich ſeit 

1672: die Grafen von Sprinzenftein; das Erb⸗ 

« Ind - Zeugmeiftersmt in ganz Deftreicy, haben 

die Srafen von St, Hilario gehabt, nad deren Ab» - 
rt gez ſterben 


— 
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ſtterben es nicht wieder beſeßet worden. Das ober⸗ 
fie Erbland-⸗Kampfrichter⸗ und Aampf: 
ſchildtraͤgeramt in ganz Oeſtreich, haben die 
Strafen von Zinzendorf. GÖberft-!Erb und Hofe. 
Faplanı iffim Lande unter ver Eng der Probft zu - 
St. Pölten, im Lande od der Eins aber der Abt - 
zu Steyergerftien. Das oberfte Hof⸗ und ges 
neral Erbland-Doftmeifteramt haben die Sra 
fen von Paar. Alle diefe Erbämter werden zu 
rechten Mannslehen verliehen, kommen auf die ab- 
ſteigenden männlichen Lribeserben, werden von 
dem XHelteften des Namens und Stammes verwal⸗ 
tet, und find mit nicht unerheblichen Vortheilen 

- verbunden; koͤnnen aber nunmehr von feinen ans 
dern, als Gliedern dev. Fatholifchen ‚Kirche befef 
ſen werden, N nn 
13. Aus dem Titel Kaifer Jefmben, er⸗ 
ſiehet man, daß der erzherzogliche Titel alſo laute: 
Koͤnig zu Ungarn, Boͤheim, Dalmatien, 
Croatien, Slawonien, Galizien und Lodo⸗ 
merien, Erzherzog zu Oeſtreich, Herzog zu 
Burgund, zu Lothringen, zu Steyer, Zu 
Kaͤrnthen und zu Krain, Großherzog zu Tofr 
cana, Großfuͤrſt zu Siebenbürgen, Markgraf 
zu Möhren, Herzog zu Brabant, zu Cims 
burg, zu Luͤtzenburg, zu Geldern, zu Wuͤr⸗ 

- temberg, zu Ober - und Nieder » Schlefien, 
zu Mapyland, zu Mantua, zu Parma, Pia: 
eenza, Guaſtalla, Auſchwitz und Zator, zu 
Caalabrien, zu Bar, zu Montferat und 
N . €: 
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Teſchen Fünf su Schwaben und ju Cham \ u 


Ioville, gefürfteter Graf zu Habsburg, zu 
Flandern, zu Tyrol, zu Hennegau, zu Ky⸗ 
burg, zu Goͤrz und zu Gradiſca; Markgraf 
des heil. roͤmiſchen Reichs, zu. Burgau, zu 
Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, zu Pont a Mouſ⸗ 
fon und zu Nomeny, Graf zu Namur, zu 
Provinz, zu Baudemont, zu Slanfenberg, . 
- zu Zütphen, zu Saarwerben, zu Salm und 
zu Falkenſtein, Heer auf der MWindifchen 
Mark und Mechelnse. Das neue Wapen des 
Erzherzogthums Deftreich, iſt ein filberner Quer⸗ 
balfen Im rothen Felde. Bon bet Ritter: Örs 
den des goldenen Dlieffee, babe ich- ſchon bey 
ern —Ax 
9 ie hoͤchſten Landescollegia des 
—— — Saufes, die. über alle desto 
fe e Erblande beffelben gefe ger find, find 1) Die - 
böheimifche und Sftreichifche Hoftanzley, wel⸗ 
che einheimiſche Staats - und Regierungs- Sachen 
beſorget. 2) Die Staatskanzley der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten. 3) Die Ober: oder ' 
Sinsnz:Aammer, welche bie Finanz und Came⸗ 
ralſachen unter fid hat. 4) Die Credit - und 
Banco⸗Deputation. 5) Die höchfte Rechen: 
. Kammer. 6) Der Hofkriegeorath, der aus 
dem politifchen und Juſtijrath beftehee. 7) Die 
oberfte Juſtitzſt — das Ober⸗ 


Apellationsgeriche in allen deutſchen Erbianden iſt. 
Alle dieſe Collegia ſind zu Wien, haben aber bis⸗ 
her rad Verůnder. naen rue Ä 


| Das 


/ 
4 


+ abgeändert worden, nachdens die. Ausmeſſung der 


Maß Das Erzherzogthum Oeſtreich. 


Das befondere Tandeafürftliche Collegium 
für. das Land unter und ob ðer Ans, warbis 
1783 bie Regierung in Juſtitzſachen, oder Die wies 
deröftreichifche Landesregierung in Wien, in dem. 
geriannten Jahr aber. murde fie aufgehoben, und 


auf ein Jahr zur Probe in ein Gubernium verwan⸗ 
dei: Die Kondfchaftscollegia und Berichte 


find, das Landmarfchallg» Geriche-mif dem Wais 


ſenraths⸗Collegio, der Ausfchuß und die Verord⸗ 


neten aus. den 3 obern Ständen, und die Obere 
eommiſſarien in den 4 Viersein, das Rait- (Rech⸗ 
nungs⸗) Collegium, Das Ober : und Untercommiſſa⸗ 


riat, und das Obereinnehmeramt. 


Das roͤmiſche buͤrgerliche Recht, gilt auch in 
Deftreich, ausgenommen in den Swiden, in wels 
chen die landesfuͤrſtl. Verordnungen, und der Lau⸗ 


deshrauch ein anderes lehren. Zu jenem gehören 


die Landgerichtsordnung, Policeyordnung, Gere 
habſchaftsordnung u. a. m., die in dem Codice 
jur, auftriac, und der dazu gehörigen Sammlung 


oͤſtreichiſcher Gefege ind Ordnungen, zu finden find, 


Sb und wie bald der unternommene Codex there- 


 Sanys zum Stande fommen werde ? kann man noch 


richt fagen. Der Theil deifelben, welcher die peinlie 
he Halsgerichts - Ordnung enthäle, ift 1769 zum 
Borfchein gefommen, aber nachher nicht beybehal⸗ 
gen worden. nn 

‚9.15: Der bisherige Steuerfuß ift 1789 ſo 
wie in Boͤheim, Mähren und Schleſien, alſo 
auch in Deftreich ob und unter der Eng, in Stey⸗ 
ermarf, Kärnthen, Krain, Goͤrtz und Gradifca, 


Grüns 


d 


& 
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Gründe, und die Berechnung ihres Ertrages vol ⸗ 


fendet worden. Der Karfer hat.alfo den Beytrag 
zu den Öffentlichen Ausgaben ſowohl für einzelne 
Grunphefiger, als für ganze Gemeinen, Kreife . 
und Provinzen, nach einem genauen Maasftahe 


beſtimmen laffen, und dadurch Die in den big- 


herigen Contributiong- Fuß fo. fehr vermißte 
Bleichheit verfchaft. Die ganze bisher un⸗ 
fer dem Namen Contribution erhobene Abgabe, 
nebft Dein, was bisher von den Haͤuſern des Buͤr⸗ 
gerftandes, des. Adels und der Geiſtlichkeit bezah⸗ 
fee. worden ift, und der Ertrag der bisherigen Zwi⸗ 
ſchen⸗ Mauthen (ZÖlle,) foll Fünftig einzig und als 
fein ale Grundſteuer auf Grund und Boden ruhen, 
und im Anfchlag deflelben durchgängig eine Gleich⸗ 


heit beobachter, Hingegen follen. die Urbaral⸗ 


Ginfünfte ber Obrigfeiten und die Gemerbe frey 
genſſen werden, Die übrigen neben der Contribu⸗ 


tion eingeführten Abgaben bleiben unabgeändert, 


doch wird man auch bierin die noͤthige Gleichheit 
zroifchen den Ländern einzuführen fuchen. Es follen 
nun in den genannten Provinzen von hundert Gul⸗ 
‚den des angegebenen und controllirten Ertrages, 
im Durchſchnitt 12 50. 134.8. entrichtet werden, 


- "amd zwar von orbenglich baubaren Aeckern, Triſch⸗ 
feldern, ‚Zeichen, die nad) ihrer Eigenfehaft mit 


Aeckern verglichen find, Weingärten, Seen und 
Stüffen, 10 Fl. 373 Kr. vom Hundert, von Wie 
fen und den mit Wiefen und Gärten veralichenen - 
Bärten und Zeichen, 17 Fl. 55 Kr, vom Hundert, - 
von Hutweiden, Geftrippen und Waldungen, 
51 Fl. 15 Kr. erleget werben. — 

| ee. 


’ ..h — 
410 Das Erzherzogthum Oeſtreich. 
Was die Staatseinkuͤnfte des Hauſes Oeſtreich 
uͤberhaupt anbetrift, ſo hat K. Karl VI in ſeiner 
größten Mache, nämlich von 1718 bie 35, unge⸗ 
faͤhr 40 Millionen Fl. Einkünfte gehabt: hinge⸗ 
gen 'unter feiner Erbtochter und Nachfolgerinn der 
Kaiſerinn⸗Koͤniginn Maria Therefia; find die Ein⸗ 
fünfte 1756 durch den Grafen von Chotef bis auf 
57 Millionen 3. getrieben worden, und 1770 
machten fie nad) dem Staats⸗Inventarium des 
Hofes, von welcher mit eine Abfchrift zugekom⸗ 
men iſt, gar 90,398 156 Fl. aus. Zu diefer Sum⸗ 
me trug in gebachtem Jahre bey . 
— das Land unter der Ens, das Land ob der Eng 
flir das Came⸗ H5, — — coli 
rale . f 2 7 . 10680 5 le 
— BEE u ses | 
niſticum 3,208240- — ⸗- 403119- 43 - 
ee | i a ng u ,“ 
ulden⸗St. 971849.- 9 » 1126». 18 - 
für das Bans. rn 3 — 


tale 136719 34 - 1,972832 - 95 
: für das politi⸗ ne 
cum 1309818.» 59 + 26897 - 26 +» 
fuͤr das Eontris J 


butiongie 3,849149 - 57 = 3,779442-.46 - 
. fürdas Com on 
merciale zo1gI7 - 8 - 253113 9 - 
Summa 17,980938 - 144- 51033338 + i90- 
. 5033338 - 194 - J 
ganz Niederoͤſtr. 23, 014276 fl. 334 Fe 
Es gehen aber die Angaben von bes oͤſtreichi⸗ 
fhen Haufes Stoatseinfünften überhaupt, und 
aus Niederoͤſtreich infonderheie, fehr von einander 


JS. 
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ei Aus dem vierten Theil meiner Beytraͤge zu | 
der Lebensgeſchichte denkwuͤrdiger Männer S. 232 
erhellet, daß man fie 1760 zu Wien ungefähr auf 


. 40 Millionen Gulden, genau auf 41,529,137 
Gulden gefchäger habe, und aus dem Fünfien Theil 
diefer Beytraͤge, oder aus meiner —2 des 
Characters Königs Friedrich TI won Preußen, S 
428, daß diefer diefelben auf 61 Millionen Gufr 
den, oder 40 Millionen Thaler gefchäger habe. 


In ben Briefen aines reiſenden Franzoſen vonCaf 


par Risbeck, kommt vor, theils daß die oͤſtreichi⸗ 


: Shen Erbfanbe jaͤhrlich 82 Millionen Kaiſergulden, 
" oder.98,400000 Fl. rheiniſch Bere. ei daß 

der Ens, 

ſich beynahe auf 14 Millionen Il. belaufen follten, ' 


die Einkünfte Des Landes unter und 


sud daf die Stabg Wien zu dieſer Summe über 


5 Diillionen beytrage. Die Conteibution des Lan« - 


des unter dee Ens für die militaͤr Jahre 1784 


und 85, hat in jebem 2008965 Fl. 44. Kt. betrar 


gen, dazu die obern. Stände 1,607,174 8. bey» 
. getragen baben. 


$. 16. Die Sftreichifche Ariegeomacht be 


ftand um Die Mitte des 1770ſten Jahrs, 
)y an deutfchen and ungarifchen Trup⸗ 


pen, aus 57 Regimentern zu Fuß, 18 Küraffirer, 


23 Dragoner« und ı2 Huſaren ⸗ Negimentern. 
29) An BriänzTruppen, aus 4 Meg. Katl- 
ftaͤdter Generalats Infanterie, 2 Reg. Warasdi 
ner Seneralats Infanterie, 4 Compagnien Karl 
ſtaͤdter und Warasdiner Generalats Huſſaren, 


J Regimensern ſiawoniſcher Infanterie, ı Reg: 


amonifiger Huſſaren, 2 Reg. Banner erooaiige 


6 ⸗ 


> 404 Das Etzherzogthum Deftteih. 


7 1 1. Kaiſer Friedrich I hat in feinem Privil. 
von 1156 in dem Öftreichifchen Haufe das Rechte 
der Erfigeburt eingeführer, und verordnet, daß 
nach Abgang des maͤnnlichen Stammes die Erb- 
folge auf die äftefte Tochter fallen folle. Eben die⸗ 

fes ift durch Friedrich IT, Friedrich II15 Karl V 
nnd Karl VI beftätigee. und wiederholet worden. 

- Die jünger Ersberzoge' befommen ein: gewifles 
jaͤhrliches Geld zu ihrem Unterhalt, es wird ihnen 
auch ein bequemer Sitz angewieſen. Die Erzher⸗ 
zoge werden int i8ten Jahr volljaͤhrig, als Koͤni⸗ 
ge zu Boͤheim aber ſchon im 1aten. 

$ 123, Ein neuer Erb - Erzherzog, läßt nach 
ängetreterier Regierung fich von den zuſammen be⸗ 
rufenen Ständen ($; 5.) die Erbhuldigung leiften, 
wobey er die erzherzögliche gefchloffene Krone träge, 

- und die Freyheiten und Privilegien der Stände bes 
ſtaͤtiget. Die Erbämter haben bey derfelben und 
der darauffolgenden prächrigen Mahlzeit, ihre Ver⸗ 
tichtungen, Das oberfte Erbland » Hofmei= 
fteramt, haben im Lande unter der Ens feit 1620 

die Grafen ımd nunmehrigen Fürften von Traute 
fon, im Lande ob der Eng feir 1659 die Grafen. . 
son Weiffentolf; das oberfte Erbland⸗Kaͤm⸗ 
„mereramt haben im Lande unter der Eng, feie 
1625 die Grafen von Breuner, melche zugleich 

> das oberfte Erbſpiel⸗Grafenamt (das die Ges 
kichtsbarfeit über alle Gaukler und Muſikanten 
nu Bat) beſitzen, im Lande ob der Eins feit 167%, die 
\ tafen und nunmehrigen Fürften von Camberg, 
vas oberfte Erbland⸗Marſchallamt im Lande 

ob und unter ber Ens, feit 1717, die Grafen von 

- J 1* | J Stah⸗ 
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Stahremberg; . Das obetfte Erbland⸗ Stalk 
meifteramt im Lande ob und unter der Ens, ſeit 
1559 die Örafen von Harrach; Das oberfte Erb⸗ 
Jand = Yılundfchenkenamt im Lande unter der 
Eng, feit 1486 die nunmehrigen Grafen yon Hars - 
deg, im Lande ob. der Eng feit 1624 die Grafen 
von Zinzendorf; das oberfte Erbland = Truchs 
feffenamt in ganz Oeſtreich, die Grafen von 
‚Schönborn; das aberfte Zrbland = Jagermeis 
ſteramt im Lande unter der Eng, bie Örafen von 
-Zinzendorf, im Lande⸗ob der Eng, die Fuͤrſten von 
Lamberg; das oberfte Erbland :Silberfäms 
mereramt in ganz Deftreich, feit .1644 bie Gras 
fen von Kufftein; Das oberfte Erbland⸗Ruͤ⸗ 
chelmeiſteramt in ganz Deftreich, ſeit 1615 die 
Freyherren von Hegenmüller; das oberfte Krb: 
-Jands Thuͤrhuͤteramt im Lande unter der Eng, 
Die Grafen von Haugwitz, im Lande ob der Ens 
die Grafen von Chotef; Das oberfte Erbland⸗ 
Stäbelmeifteramt in ganz Oeſtreich, bat 
1786 Graf Joſeph von Fuchs befommien; Pas 
Erbland-DorfehneideramtinganzVeftreich, has 
ben die Grafen von Zinzendorf; One oberfte Erb: J 


land = Falkenmeiſteramt im Lande unter der Engz, 


feit 1736.die Grafen von St, Julian, im Lande 
pb der Eins die Grafen yon Thierheim; das obers .. 
ſte Erbland⸗Panier in ganz Deftreich, die Gras 
fen von Abensberg und Traun; das oberfte Krb: 
Iand = Münzmeifteramt in ganz Deftreich ſeit 
1672 die Grafen von Sprinzenftein; dag Erb⸗ 
: Iand = 3eygmeiftersmt in ganz Deftreicy, haben 
die Strafen von St, Hilario gehabt, nach deren Ab⸗ 
0 Key: ſſterben 
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. 11. Kaiſer Friedrich I hat in feinem Privil. 
von 1156 in dem oͤſtreichiſchen Haufe das Recht 

der Erfigeburt eingeführer, und verordnet, daß 
nach Abgang des maͤnnlichen Stammes die Erb- 
folge auf die äftefte Tochter fallen folle. Eben die 
fes ift durch Friedrich IL, Friedrich III5 Kari V 
nnd Karl VI beftärigee. und wiederholet worden. 
- Die jüngern Erzherzoge befommen ein gewiſſes 
jaͤhrliches Geld zu ihrem Unterhalt; es wird ihnen 


auch ein bequemer Sitz angewieſen. DieErzher- 


zoge werden im ıgten Jahr volljähtig, als Koͤni⸗ 


ge zu Böheim aber (don im raten. 2 
$ 12, Ein neuer Erb- Erzherzog, läßt nady 
augetretener Regierung fich von den zuſammen be⸗ 
rufenen Ständen ($; 5.) die Erbhuldigung leiften, 
wobey er die erzherzögliche gefchloffene Krone träge, 
- And die Freyheiten und Privilegien der Stände bes 


| ſtaͤtiget. Die Erbämter haben bey derſelben und 


det darauf folgenden prächtigen Mahlzeit, ihre Ber» 
richtungen. Das oberfte Erbland » Hofinei= 
fteramt, haben im Lande unter der Ens feit 1620 


die Grafen und nunmehrigen Fürften von Traut⸗ 
fon, im Lande ob. der Ens feit 1659 die Grafen . 


von Weiffenwolf; das oberfte Erbland⸗Kaͤm⸗ 
inereramt baben im Lande umter der Eng, feie 
1626 bie Grafen von Breuner, welche zugleich 
> Bas oberfte Erbſpiel⸗Grafenamt (das die Ges 
kichtsbarfeit über alle Gauffer und Muſikanten 


hat,) beſitzen, im Lande ob der Eins feit 1675, die 


Grrafen und nunmehrigen Fürften von Lamberg, 
vas oberfte Erbland⸗Marſchallamt im Lande 


ob und unter ber Ens, feit 1717, die Grafen von- 


Stade 
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Stahremberg; Das oberfte Krbland- Stalk - 
meifteramt im Lande ob und unter der Eng, ſeit 
1559 die Grafen von Harrach; das oberfte Erb⸗ 
lIand⸗Mundſchenkenamt im_Lande unter der 
Eng, feit 1486 die nunmehrigen Grafen yon Har⸗ 
deg, im Lande ob, det Eng feit 1624 die Grafen 
von Zinzendorf; Das oberfte Erbland = Truch⸗ 
ſeſſenamt in ganz Deftreih, die Grafen von 
Schönborn; das aberfte Erbland = Yagermeis 
ftevamı im Lande unter der Eng, Die Örafen von 
Zinzendorf, im Lande-ob der Eng, die Fuͤrſten von 
Lamberg; Das oberfte Erbland :Silberfäms 
mereramt in ganz Deftreich, ſeit 1044 bie Gras 
fen von Kufftein; Das oberfte Erbland⸗Ruͤ⸗ 
sbelmeifteramt in ganz Deftreich, feit 1615 die 
Freyherren von Hegenmüller; das oberfte Erb⸗ 
Jand; Thuͤrhuͤteramt im -Lande unter der Ens, 
‚die Grafen von Haugmwis, im Lande ob der Ens 
die Grafen von Chotef; das oberfte Erbland⸗ 
Sträbelmeifteramr in ganz Deftreih, bat 
1786 Graf Sofeph von Fuchs befommien; das 
Erbland-Vorfchneideremt in ganzOeſtreich, ha⸗ 
ben die Grafen von Zinzendorf; Das oberfteXrbs 
land⸗ Salkenmeifterame im Lande unter der Eng, 
feit 1736.die Grafen von St, Julian, im Lande 
pb der Ens die Grafen yon Thierheim; Das obers .. 
ſte Erbland⸗Panier in ganz Oeſtreich, Die Gra⸗ 
fen von Abensberg und Traun; das oberſte Erb⸗ 
land⸗Muͤnzmeiſteramt in ganz Deftreidy ſeit 
1672 die Grafen von Sprinzenftein; das Erb⸗ 
« Tand = Zeugmeifteramt in ganz Deftreich, haben 
die Srafen von St, Hilario gehabt, nach deren AbG -· 
N Cc3 ſterben 


+ 
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ſen werden. 


436 Das Erzherzogthum Oeſtreich. 

ſterben es nicht wieder befeget worden. Das ober⸗ 
ſte Erbland =» Aampfrichter = und Rampfe 
ſchildtraͤgeramt in ganz Oeſtreich, haben die - 
Grafen von Zinzenborf. Öberft-Erb=undSofe. . 
kaplan iffim Lande unter der Ens der Probft zu - 
St. Pölten, im Lande ob der Ens aber der Abe 
zu Steyergerften. Das oberfte Hof⸗ und ges 
neral Zrbland-Poftmeifteramt haben die Gra⸗ 
fen von Paar. Alle diefe Erbämter werden zu 


rechten Mannslehen verliehen, kommen aufdieab- 


fteigenden männlichen Leibeserben, werden von 
dem Xelteften des Namens und Stammes verwal⸗ 
tet, und find mit nicht unerheblichen Vortheilen 


- verbunden; koͤnnen aber nunmehr von feinen an⸗ 


bern, als Gliedern der. Farholifchen Kirche Defef- 


13. Aus dem Titel Kaifer Jfenbet, er⸗ 


ſiehet man, daß der erzherzogliche Titel alſo laute: 
Koͤnig zu Ungarn, Boͤheim, Dalmatien, 


Croatien, Slawonien, Galizien und £odo= . 


‚merien, Erzherzog zu Deftreich, Herzog zu 


Burgund, zu Lothringen, zu Steper, zu 
Kaͤrnthen und zu Krain, Großherzog zu Tof- 
ana, Großfürft zu Siebenbürgen, Markgraf 


. . ja Mähren, Herzog zu Brabant, zu Lim 
burg, zu Eügenburg, zu Geldern, zu Wuͤr⸗ 
- temberg, zu Ober- und Nieder » Schlefien, 


zu Mayland, zu Mantua, zu Parma, Pia» 
cenza, Guaſtalla, Auſchwitz und Zator, zu 
Ealadrien, zu Bar, zu Montferat und gu 
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loville, gefuͤrſteter Graf zu Habsburg, zu 
Flandern, zu Tyrol, zu Hennegau, zu Ky⸗ 
Burg, zu Goͤrz und zu Gradifca; Markgraf 
des heil. roͤmiſchen Reichs, zu Burgau, zu 
Ober⸗ und Nieder »Lauifis, zu Pont a Moufe 
fon und zu Nomeny, Graf zu Namur, zu 
Provinz, zu Baudemont, zu Blanfenderg, . 
. zu Zütphen, zu Saarwerden, zu Salm und 
zu Falfenftein, Herr auf der Windifchen 
Mark und Mechelnse, Das neue Wapen des 
Erzherzogthums Oeſtreich, iſt ein —— Quer 
Balken im rothen Felde. Von dem Ritters Örs 
den des goldenen Vlieſſes, habe ich ſchon bey 
Spanien gehandelt. 
8. 14. Die hoͤchſten Landescollegia des 
erzherzoglichen Zauſes, die. über alle deut- 
fe Erblande deffelben gefeget find, find 1) Die 
böheimifche und oͤſtreichiſche Hofkanzley, wel⸗ 
che einheimiſche Staats⸗ und Regierungs⸗Sachen 
beſorget. 2) Die Staatskanzley der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten. 3) Die Ober: ober ' 
Sinanz:Aammer, weldye bie Finanz» und Came- 
talfachen unter fi) hat. 4) Die Credit » und 
Banco »Deputstion, 5) Die hoͤchſte Rechen: 
. Bammer. 6) Der Hoffriegeovarh y der aus 
dem politifchen und Yuftizeath beſtehet. 7) Die 
oberfte "Tuftisftelle, die das hoͤchſte Ober⸗ 
Apellationsgeriche in allen deutſchen Erblanden iſt. 
Alle dieſe Collegia ſind zu Wien, haben aber bis⸗ 
ber oftmalige Veraͤnderungen erfahren. 
Ce4 Das 


4oß Das Erzherzoothum Oeſtreich. 


.. Das befondere Tandeafürftliche Collegium 
für. das Land unter und ob ðer Eins, warbis 
1783 bie Regierung in Juſtitzſachen, oder Die nie« 
deröftreichifcye Landesregierung in Wien, in dem 
genannten Jahr aber. wurde fie aufgehoben, und 
anf ein Jahr zur Probe in ein Euberniumverwans 
delt. Die Landfchaftecollegia und (Berichte 
find, das Landmarfchallg» Seriche-mit dem Wais 


 . feneachs-Cokegiv, der Ausfchuß und die Verord. 


weten aus. den 3 obern Ständen, und die Ober⸗ 
eommiffarien in den 4 Viersein, Das Rait- (Rech⸗ 
nungs⸗) Collegium, Das Ober: und Untercommiſſa⸗ 
riat, und das Obereinnehmeramt. . . ee 
Das roͤmiſche huͤrgerliche Recht, gilt auch in 
Oeſtreich, ausgenommen in den Seien, in wels 
chen die landesfuͤrſtl. Nerordnungen, und der Lau⸗ 
deshrauch ein anderes lehren. Zu jenen gehören 
die Landgerichtsorhnung, Policeyordrung,. Ger 
babfchaftgorimung u. a. m., die in dem Cadice 
jur, auftriac, ynd der dazu gehörigen Sammlung 
oͤſtreichiſcher Gefege und Ordnungen, zu finden find, . 
- Sb und wie bald der unternommene Codex there- 


 Sanys zum Stande fommen werde? kann man nod) 


abgeändert worden, nachdem die Ausmeſſung der 


nicht fagen. Der Theil deflelben, welcher die peinli⸗ 
che Halsgerichts - Ordnung enthält, iſt 1769 zum 
Vorſchein gefommen, aber nachher nicht beybehals 
ten worden. | nn 

92.25. Der bisherige Steuerfuß ift 1789 fo’ 
wie in Boͤheim, Mähren und Schlefien, allg 
auch in Seftreich ob und unter der Eng, in Steys 
ermarf, Kärnthen, Krain, Goͤrtz und Gradifca, 


Grüns 
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Gründe, und die Berechnung ihres Ertrages vol⸗ 
fendet worden. Der Rarfer bat. alfo den Beytrag 
zu den Öffentlichen Ausgaben ſowohl für einzelne 
Grundbeſitzer, als für ganze Gemeinen, Kreife . 
und Provinzen, nach einem genauen Maasſtahe 

beſtimmen Iaffen, und dadurch Die in den bis⸗ 
herigen Gontributiong'- Fuß fo. fehr vermißte 
Gleichheit verſchaft. Die ganze bisher un— 
fer dem Namen Contribution erhobene Abgabe, 

nebſt dem, was bisher von den Hänfern des Buͤr⸗ 
"  gerftandeg, des. Adels und der Geiſtlichkeit bezah⸗ 
let worden ift, und der Ertrag der bisherigen Zwi⸗ 
ſſchen⸗Mauthen (Zöfle,) foll Fünftig einzig und als 
_ ‚fein als Grundſteuer auf Grund und Boden ruhen, 
and ini Anfchlag deffelben durchgängig eine Gleich: 
heit beobachtet, hingegen follen die Urbarals 
Einfünfte her Obrigfeiten und die. Gemerbe frey - 
genffen werden, Die übrigen neben der Contribu⸗ 

. tion einheführten Abgaben bleiben unabgeändert, 
doch wird man auch bierin Die nöchige Gleichheit 
| zwiſchen den Ländern einzuführen fuchen. Es follen 
nuun in ben genannten Provinzen von hundert Gul⸗ 
„ben bes angegebenen und controllirten Ertrages, 
imn Durchſchnitt 12 Fl. 133 Kr. entrichtet werden, 
"amd zwar von ordentlich baubaren Aeckern, Triſch⸗ 
> federn, Teichen, die nach ihrer Eigenſchaft mie 
Aeckern verglichen find, Weingärten, Seen und 
Fluͤſſen, 10 FL 373 Kr. vom Hundert,. von Wie: 
ſeen und den mie Wiefen und Gärten verafichenen - 
.  Bärten und Zeichen, 17 Fl. 55 Kr. yom Hundert, - 
von Hutweiden, Geftrippen und Waldungen, 

21 dl. 15 Kr. erleger werben. . 


re 
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Was bie Staatseinfünfte des Haufes Oeſtreich 


uͤberhaupt anbetrift, ſo hat K. Karl VI in ſeiner 
groͤßten Macht, nämlich von 1718 bie 3, unges 


fahr 40 Mitlionen Zi. Cinfünfte gehabkt hinge⸗ 


gen unker feinee Erbrochter und Nacfkgerinn ber 


RKaiſerinn⸗Koͤniginn Maria Therefia;'find die Ein- . 


Fünfte 1756 durch den Grafen von Chotek bis auf 
s7 Millionen Fl. getrieben worden, und 1770 


machten fie nach dem Staats - Ynveitarium des 


Hofes, von welcher mit eine Abſchrift zugekom⸗ 
men iſt, gar 90,398 156 Fl. aus. Zu diefer Sum⸗ 
me trug in gedachten: Jahre bey 


das and ünter der Ens, das Sand ob der Ent 
dä bad Cames 906 iM 
re. ı x 24 wife rosgo 
Me Toutes ’ eh sfl.sor fr. | 
niſticum 2082490 - ee 11 - 
‚für die Staatde ne. E 403 9- nm 
Schulden⸗St. 971849 .- 4: - ⸗0iias . Pr . 


‚ 


| für das Ban—— 

| de Tg - 54 - 1 2832 - . 

für das golii- ? 307 Aria 9 
am - 09818.» * 268 26 +» 
fürdag Contri⸗ 89 9 


Butionale 149 » 2 
— für das Com 31849149 - 57 > ‚719442 "3 
merciale „_ 301917 - 8- 25113-9 - 
Eumma 17,980938  14i- 5,033338 + 196 - 
| _ 5/033338 - 198 - W 
ganz Niederoͤſtr. 23,014276fl. 331 kr. | 
Es gehen aber die Angaben.von des oltreichi 
ſchen Hauſes Staatseinkuͤnften überhaupt, und 
aus Niederoͤſtreich enter, re von einander 
. ab. 


v2 
\ 
..‘ 


Einleitung. en ur J 


* Aus dem vierten Theil meiner Beyfräge zu 
der Lebensgeſchichte denkwuͤrdiger Mähner ©. 232 


erhellet, daß man fie 1760 zu Wien ungefähr auf 


. 40 Millionen Gulden, genau auf 41,529,137 
Gulden gefchäger habe, und aus. dem fünfe 3 

dieſer Beytraͤge, oder aus meiner S | 

Characters Könige Friedrich TI won ——— © 


428, daß diefer diefelben auf 61 Millionen Bu 


den, oder 40 Millionen Ihaler gefchäger habe. 
In den ‘Briefen sines reifenden Sranzofen von Caſ⸗ 
yar Risbeck, kommt vor, theils dag die oͤſtreichi⸗ 
ſchen Erblande jaͤhrlich 82 Millionen Raiferguiden,. . 
oder 98,400000 Fl. rheiniſch berchgen, Ye epeil bay daß 


* - Die Einkünfte des Landes: unter und 


fich beynahe auf 14 Millionen 3. befaufen elle‘ ' 
uud daß die Stadbg Wien zu dieſer Summe über 
5 Millionen beytrage. Die Contribution des Lan⸗ 
des unter der Ens für die militaͤr Jahre 1784 


und 85, hat in jebem 2008965 Fl. 44 Kr. betra⸗ 


gen, dazu die obern Stände 1,607,174 gi bey⸗ | 
. getragen haben. | 
| 16. Die Sftreichifche Ariegesmacht be- 
Rand. um die Mitte bes 1770ſten Jahre, f 
— ı) an deutſchen und ungariſchen Trup⸗ 
pen, aus 57 Regimentern zu 3 18 Kuͤraſſirer, 
13 Dragoner⸗ und ı2 Hu ſaren ⸗Regimentern. 
2) An Graͤnz⸗Truppen, aus 4 Reg. Karl⸗ 
ftaͤdter Generalats Infanterie, 2 Meg. Warasdi⸗ 
ner Generalats Infanterie, 4 Compagnien Karl⸗ 
ſtaͤdter und Warasdiner Generalats Huſſaren, 
Regimentorn flamonifcher Infanterie, ı Rag 
J aaroriſcher Huſſaren, 2 Reg. Bannat Gau 
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Infanterie ı Reg. Bannat Huſſaren, 4 NR. 


ſiebenbuͤrgiſcher Infanterie, ı Reg. ſiebenb. Dra⸗ 


goner, und ı Reg. ſiebenb. Huſſaren. 


3) Aus dem Artillerie Corps, das aus 


dem Artillerie Corps an ſich felbft, welches in kei⸗ 


. 


ne Regimenter abgetheifet.ift, unb einem Artiller 


rie Regiment, beſtehet, dahin aush bie. Sappeurs 


gehören, \ ' 

.. 4) Aus dem "Ingenieur Corps, - . 
iR 5)- Aus. den Pontoniers und Schiffſol⸗ 
sten. — 

Sie machte alſo 72 Regimenter zu Fuß, und 


49 Reg. zu Pferde aus, die Artilleriſten, Inge⸗ 


nieurs, Pontoniers und Schifffoldaten ungerechnet. 


An Köpfen betrug fie ungefähr 200000 Mann. 
Die hohe Generalität war 348 Perſonen ftarf: 
Es find aber-nachher mit dem Kriegaheer ftarfe 


Beränderungen pprgegangen, und re. ift anfehn- 


lich, bis. anf drittehalb hundert tanfend Mann, 
auch noch ſtaͤrker, vermehret worden, infonderheit 
zu dem Krieg mit den Osmanen, den K. Jo⸗ 


ſeph IL im Jahr 1788 anſieng, und nach deſſen 


Ende der Kriegsſtaat mohl-auf einen feſtern Fuß 


geſetzet werben wird, Die adeliche ungarifche Leib⸗ 


joache zu Pferde, Die adeliche deurfche Leibwache 
zu Pferde, und Die fogenannfen Gardes .du palais 


zu Fuß, welche die K. K. Burg zu Wien, und die 


Luſtſchloͤſſer bewahren, ſind noch beſonders zu be⸗ 
merken. 1770 rechnete man, daß in Friedenszeit 
auf den Kriegsſtqat jaͤhrlich 185 Million Fl. ver— 
wendet würden, man konnte aber deu geſammten 
Aufwand für ben Kriegesſtaat faft auf 28 Millior 


\ 7 Binletun. 0 a 


nen rechnen. 17354 hät die Kaiferinn Könlgind 
du wienerifch Neuſtadt eine Krieges⸗Cadetten Aka⸗ 
demie und Kriegesſchule, und 1754 noch eine 
Krieges⸗Akademie zu. Wien geſtiftet. 17<0ftiftete 
fie einen Kriegesotden unter dem Namen des Ma⸗ 
ria Therefia Ordens, mit welchem alle verdienſt⸗ 
volle Öfficiers begnadige werden, Für denſelben 
‚find 150000 Gulden Einkuͤnfte ausgeſetzet wor⸗ 
den, von welchen die 20 Großkreutzer einen jaͤhr⸗ 
lichen Gehalt von 1800 Gulden empfangen, die 
übrigen Gelder aber werden als Penfionen von 
400 bis 605 Gulden unter die älseften Ritter ver⸗ 
theilet, und fogar die Witwen derfelben geniefien 
Zeit Lebens die Hälfte davon. Die Ritker erhal⸗ 
ten auch am Hof befondere Ehrenvorzuͤge. Das 
Drdensfreug verleihe.den. Unedelgebörnen fogleich - 
den Adelftand, und alle Rechte und Vorzüge der 
Reichsfteyherren, die Adelsbriefe werden ihnen 
- auch) unentgeldlich ausgefertiget. Wer diefen Dis 
den trägt, Fant fein Ritter bon einem andern 
Rriegsorden feyn, ausgenommen don dem Orden 
. bes goldenen Blieffes. Kaifer Joſeph II Bar die 
. fen Hrden 1763 mit Commandeuts Als einer neuen 
Claͤſſe zwiſchen den Sroßfreugen und übrigen Rit⸗ 
teen, vermehret, auch den Großkreuzen ein neues 
Mebeitzeichen, naͤmlich ein an der Bruſt auf der 
linken Seite des Rocks geſticktes, und von einem 
Lorbeerkranz eingefaffetes ſilbernes Kreutz auf 
rothen Grund, mit der Innſchrift, Fortitudini, 
verliehen. De Bu 20. 
Es folgee nunmehr bie genauere Abhandlung 
des Erzherzogthums. u u 
* “ | \ “r Dad 
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12. Das Land unter der Ent, 


as Land unter der Ens ‚ welches in dem 


M Erdbeſchreibungen und Lanbeharten, aber’ 
nicht Fanzleymäßig, Unter » oder LTieder + des 


ftreich genennet wird, ift in 4 Areife abgefon- 
bert, und einem jeden ift ſeit 1743 ein Kreishaupt⸗ 
mann vorgefegee worden. Bon diefen Kreiſen 
liegen 2 an der Südfeite, und 2 an ber Morbfeite 
der Donau; jene werben nach ihrer Lage, in An⸗ 
- fehung des Wiener Waldes, die Areifeiunter und 

. obdem Wiener Walde dieſe aber nach ihrer Lage 


ı Anfehungdes Manhartsberges,die Areife unter 


und ob dem Manhartsberg, genennet. Die 
Kreiſe unter dem Wiener Wald und Manhartsberg, 

‚teen nun unter dem Erzbifchofzu Wien, die bey» 
: . den andern unter dem Bifchof zu St. Pölten. ' 
Es fommen jährlich aus Steyermarf, Kärns 


een und Salzburg ein paar taufend Männer und _ 


. Weiber zur Sommerarbeit hieher, bereiten Ziegel, 
machen Heu, dienen bey dee Erndte, und caſtri⸗ 
zen das Vieh. Wenn fie gegen den Winter wies 
der nach Haufe gehen, fo nehmen fie wenigftens 
“600001. dahin mit. Es fehler alfo auf dem Lan⸗ 
de an Volk, weil die Menge des Geſindes in den 
Staͤdten groß iſt. | 
Ein paar taufend Schritte von der Stade Bruck 
an der Leitha, entdeckte der preuffifche Major von 
Zerbſt, der ſich 1760 als Kriegs - Gefangener zu 
Bruck aufbielt, ein reiches Alaunbergwerk, welches 


Alaun giebet, der eben fo fein und ſtark, als der 


tuͤrkiſche if, davon man den Centner Damals mie 
 asbisıg Gulden begabliee "1. Der 


- — — — — 
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I. Der Kreis unter dem Wiener 
Walde; * Cireulus infre nemus viennenfe, ber 
auch das Steinfeld genennet wird. , Die beften 
|... MBeinberge in bemfelben find: zu Höflein, Unrer⸗ 
' KReüsendorf, Kloſter⸗Neuburg, Kalenberg, Nuß⸗ 


Dorf, Heiligenftadt, Saimersborf, Hernals, Dorn · | 


bad), Breitenfee, Berchtolsdorf, Liefing, Mau⸗ 


erfalfsburg, Brunn, Döblmg, Grinzing, Ober» 


und Unter-Sifring, Währing, Ottafring, Wein 
hauß, Pösleinftorf, Neuſtift, Enzerdorf und um 
Lichtenftein, Mödling, Meudorf, Gundermans- 
dorf, Gumpoltskirchen, Pfoffftäten. Das foger 
nannte Dice Dom Amt, welches die um Wien lies 


- gende Kaiferl. Kammerguͤter verwaltete, iſt 1781 


abgeſchafft. Es enrhäft diefer Kreis 

1. Folgende landesfüritliche Städte. 

1) Die Hauptfladt ded ganzen Erzherzogthums 
Wien, Vienna, welche die Ungarn und. Türken 
Bẽtſch, und die Polen Wieden, nennen, und in de> 


zen Gegend. die alte Stadt Yindobona geftanden FA 


Nach des P. Linsganing Wahrnehmung, it die Pol 
Fe diefer Stadt 48°, 12°, 32”, und ihre Länge vom 
arifer Mittagszirkel angerechnet, 14°, 2°, 30. Gie 


liege an einem Arm der Donau, welcher die Vorſtadt | 
Leopoldſtadt von der Stadt felbft abfondert, und den - 


Kleinen Fluß Wien aufnimmt, der zwifchen der Stadt 
und den Vorftädten durchfließet. Ihre Lage ift anger 


> 


nehm. Denn gegen Morgen und Mitternacht iſt die. 


mmliegende Gegend eben, gegen Abend und Mittag 


u u aber fiehet man ein mit Bäumen und Weinftöcen 


eſetztes Gebirge; und Die breite Donau theilet fich in 
Der Gegend der Stadt in unterfchiedene Arme, welche 


Juſeln einfchließen, die mit Holz bewachſen find. Sie 


== “ die-erfie unter den landesfuͤrſil. Städten im Lande 
nter der End, bie Hauptſtadt des Grberiparhumg . 
| a 8— Oeſtreich 


-. \ 
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12 Das Land unter. der End; 


as Land unter der Ens, welches in dem 


Mut Erbbefchreibungen und Landeharten, aber‘ - 


nicht Fanzleymäßig, Unter - oder Lieder + Des 
ſtreich genennet wird, ift in 4 reife abgefon- 
dert, und einem jeden ift feit 17943 ein Kreishaupt⸗ 
mann vorgefeget worden. Don biefen Kreiſen 
liegen 2 an der Südfeite, und 2 an ber Morbfeite 
der Donau; jene werben nach ihrer Lage, in An⸗ 
- fehung des Wiener Waldes, die Areifeiunter und 
ob dem Wiener VDalde,diefe aber nach ihrer Lage 
in Anfehung des Manhartsberges,die Areife unter 
und ob dem Manhartsberg, genennet. . Die 
Kreiſe unser dem Wiener Wald und Manhartsberg, 
ſtehen num unter dem Erzbifchofzu Wien, die bey⸗ 
den andern unter dem Bifchof "zu Sr. Pölten. 
Es kommen jährlich aus Steyermarf, Kaͤrn⸗ 


een und Salzburg ein paar taufend Männer und _ 


‚ Weiber zur Sommerarbeit hieher, bereiten Ziegel, 
machen Heu, dienen bey dee Erndte, und caftrie 
ren das Dieb. Wenn fie gegen den Winter wies 
der nach Haufe‘ gehen, fo nehmen fie wenigftens 
60000 #1. dahin mit. Es fehler alfo auf dem Lan⸗ 
de an Volk, weil die Menge des Gefindes in den 
- Städten groß ift. | | | 
Ein paar tauſend Schritte von der Stade Bruck 
an ber Leitha, entdeckte der preuflifche Major von 
Zerbſt, der ſich 1760 als Kriegs - efangener zu 
Bruck aufhielt, ein reiches Alaunbergwerk, welches 
Alaun giebet, der eben fo fein und ſtark, ale der 


tuͤrkiſche if, davon man den Centner Damals mie 


a bis 18 Gulden bezahlte. 4. Der 


—— ———— — — — 


— — — — — — 
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1. Der Kreis unter dem Wiener 
alde; - Cireulus infra nemus viennenfe, bet 
auch das Steinfeld genenunet wirb. . Die, beften 


. Weinberge in demfelben find: zu Höflein, Unter 
Kruͤtzendorf, Kloſter⸗ Neuburg, Kalenberg, Nuß- - 
‚dorf, Heiligenftadt, Salmersdorf, Hernals, Dorn -· 


bach, Breitenfee, Berchtolsdorf, Lieſing, Mau⸗ 


erkalksburg, Brunn, Doͤbling, Grinzing, Ober⸗ 


und Unter- Sifring, Währing, Ottakring, Wein 
hauß, Pößleinftorf, Neuſtift, Enzerdorf und um 


Lichtenflein, Mödling, Neudorf, Gundermans- 


dorf, Gumpoltskirchen, Pfoffitäten. Das foges 


nannte BiceDom Amt, welches die um Wien lie - | 
- gende Kaiferl. Kammergüter verwaltete, ift 1781 


abgeſchafft. Es enthaͤlt diefer Kreis 
1. Folgende landesfuͤrſtliche Städte. 
1) Die Hauptſtadt des ganzen Erzherzogthums 
Wien, Vienna, welche die Ungarn und Tuͤrken 


Bẽetſch und die Polen Wieden, nennen, und in de⸗ 
ren Gegend die alte Stadt Vindobona geſtanden —* 


Nach des P. Linsganing Wahrnehmung, iſt die Pol⸗ 
—* dieſer Stadt 48°, 12°, 32“, und ihre Länge vom 

arifer Mittagszirkel angerechnet, 14°, 2°, 30”. Gie 
liege an einem Arm der Donau, welcher die Vorſtadt 


Leopoldſtadt von der Stadt felbft abfondert, und den - 


Heinen Fluß Wien aufnimmt, der zwifchen der Stadt 
und den Vorftädten durchfließet. Ihre Lage iſt ange 
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= 


nehm. Denn gegen Morgen und Mitternacht tft die . 
nnmliegende Gegend eben, gegen Abend und Mittag 
5 je aber fiehet man ein mit Bäumen und Weinftöcfen 


[4 


eſetztes Gebirge; und die breite Donau theilet fich in 
Der Gegend der é 


tadt in unterſchiedene Arme, welche 


Juſeln einſchließen, die mit Holz bewachſen And. Sie 


—— unter den landesfuͤrſil. Städten im Lande 
nter der End, bie Hauptſtadt des Grbereund | 
| u - | reich, 


-. \ 


X 4 


3 \ 


‚416 | - Der öftreichifche Kreis. 


Oeſtreich, und iſt auch der Wohrifis der Kaiſer aut 
bem öftreichifchen Haufe geweſen/ ſo wie ſie auch dr 
Sig des jetzigen Kaiſers iſt. Sie macht allein den haf- 
ben Theil des sten oder Buͤrgerſtandes im Lande unter 
der End aus, fo wie die übrigen 21 fandesfürftlichen 
Städte. und Märkte den andern halben Theil‘, das ift, 
fie zahlt monatlich fo Biel Contribution, als ale übrige 
lanbesfuͤrſtliche Oerter zuſammen. Die Lage, Geftait 
AndGroͤße der Stadt, zeigt Die topohydrographiſche Karte 
der Stadt. Wien mit ihren umliegenden Gegenden, die 
der Ingenieur F. J. Maire 1788 auf 4 Bogen heraide 
gegeben hat. Zu En 
vDie Stadt felbft ift nur von mittelmaͤßiger Groͤße 
„bein ihr Umkreis auſſer dem Walt hat nur 2944, und 
um die Palliſaden, 3966 geometriſche Schritie, und 
fie Hat nur 1299 Haͤuſer, die Zahl ihrer Einwohner 
aber hat 1770 betragen 53519 Perſonen. Sie Fanll, 
ihrer Lage nach, eine gute Feſtung abgeben, ift auch 
wirklich wohl befeftiget; denn fie hat einen ſtarken 
Wall, 12 ſtarke Baͤſtehyen, 11 Ravelinen, fehr breite 
und tiefe gefürterte Graben, und die noͤthigen Außen⸗ 
werke, follte aber keine Feſtung ſeyn. Die vielen Kir- 
chen und weitläuftigen Kföfter, bey welchen mehren: 
theild Gärten und Spagiergänge find, nehmen faſt den 
Sten Theil des Raums der Stadt ein: daher find-wicht 
nur der Häufer Nicht miehrere, als angeführt wor⸗ 
den, fondern fie find auch fehr ſchmal, aber auch ges 
meiniglich 3, 3, 4 und mehr Stockwerke hoch, von ge 
hauenen und a:backenen Steinen größtentheils wahl 
gebauet, Und mit größe und guten Kelfern verſehen: 
es find auch viele anfehnliche und praͤchtige Pallaͤſte 
darunter. In allen Buͤrgerhaͤuſern mußte ehedeſſen 
das zweyte und vierte Stockwerk zu Wohnungen der 
kaiſerl. Hofbedtetiten hergegeben, auch der te Gulden 
der Hausmierhe als eine Abgabe erlegt werden, es hat 
aber K. Joſeph II diefe Laſt 1781 abgefchafft, und an⸗ 
fratt derfelben Die Haͤuſer⸗ Befiger auf eine beſtimmte 
aͤhrliche Abgabe gefegt, weiche fie in das hartieraun 
erlegen. 


v 
- 
— 


Y 


. Das Land under der Ens. 47. 


erlegen. Die- Straßen, deren man 7 große und 

‚Kleine zähle, find Erumm und enge, und dep feuchten: .. 

und regenhaftem Wetter ungemoin uhrein, hingegen 

wenn estrocken ift, mit beim allerbeſchwerlichſten Staus 

be bedecket, der überhaupt im ganzen Lande befihmere 

lich fällt. Des Abends werden fie feit 1704 durch Las 
ternen erleuchtet. Die Stade wird in 4Wiertel einge⸗ 

theilet, nämlich in das Schotten : Wiedrmer - Stubens | 
und Kaͤrntner-Viertel. Unter den 8 großen und - \ - 


kleinen Plägen, find inſonderheit zu bemerken: 1) der . 


‚Sof, welcher der größte und ſchoͤnſte unter allen iſt, 


uünd aufwelchem, zwiſchen 2 ſteinernen Brunnen, ein 


praͤchtiges metallenes Denkmaal ſtehet, welches Kai⸗ 
fer Leopold 1667 zum. Gedaͤchtniß der unbefleckten En⸗ 
pfaͤngniß der Jungfrau Maria errichten laſſen. Dieſer 
Platz dienet des Abends zu einem oͤffentlichen Spatzier⸗ 
gang. 2) Der Burgplan, oder Außerfte Schloßhof 
der. kaiferl, Burg, wofelbſt die Wache ſtehet. 3) Der 
Yıeumörkt, auf welchem ein mit Bildſaͤulen von Bley 
gezierter Brunn iſt. 4) Die Freyung, welcher Platz 
zanz unregelmäßig ift. 5) Der Graben, auf welchem, _ 
außer 2 ſchoͤnen Springbrummen, die 1693 vollendete 


 matmorne Diepfaltigfeicöfäule fehet, welche 66 Schuh 


hoch if, Auf diefem Play wird heutiges Tages nichts 
mehr verkauft: 6) Der hohe Markt, auf. welchem 
die marmorne Säule der Vermählung Mariä und Foe 
ſephs ſtehet, welche 3732 aufgerichtet wörden, und 
2 Brunnen zu ſehen find, 1782 find folgende Parve 
chien feftgefeget, und zugleich die dazu gehörigen Haͤu⸗ 
fer und Seelen gezählet worden. oo 


v Parochien. Haͤuſer. Familien. Seelen. 
St. Stepyhan 304 354 MUB 
Schotten. . 233 16 6903 J 

St. Michael 88 664 2403 
Dominicaner 127° 834 709. 
ah. 
War⸗·⸗ 
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Parochien. Haͤuſer. Familien. Seelen, 


Transport. 751 5138 29432 
Auguſtiner 99 601. - 4167 
St.Getr .. 183 1464 » 8311 
Franciſcaner 94 590 3644 
Der Hof 173 1136 5869 


8 Parochien. 1299 8900 51523 


‘Der milden Stiftungen find nicht wenige, aber un⸗ 
ter denfelben ift dad allgemeine Haupt⸗Hoſpital oder 
Krankenhaus in der Alftergafle, melches K. Joſeph U 
hat einrichten Iaffen, die merfwürdigfte. 1785 find 
ale Stiftungen und ihre Fonds einer befondern Com⸗ 
miffion untergeben. 2 * 

Die kaiſerliche Burg, welche an der ſuͤdweſtlichen 
Ecke der Stadt, bey dem von ihr benannten Thor liegt, _ 
iſt ein altes unanfehnliches Gebäude, welches 3 Höfe 
und mit Eindegriff deö ſogenannten Conttolleurgangs, 
Stockwerke hat. In derfelben findet mandie Schatz⸗ 
ammer, welche in die weltliche und geiftliche (megen 
der Heiligthuͤmer alfo genannt,) eingetheilet wird, 
das mechanifch =.phpflfalifche Kunſt⸗Cabinet, daB 
Naturalien⸗ Muͤnz⸗ und Medaillen Cabinet, wels 
che Sammlungen unter die reichflen und vortref 
lichſten in Europa gehören... Die Reichskanzley und 
‚die bedeckte Reitſchule, find neumodifch fehöne Ges 
baͤude. Der fehr große und prächtige Paiferliche Buͤ⸗ 
cherfaal, deffen Gebäude zwifchen der Burg und benz 
Auguſtiner Kloſter ſtehet, ſuͤdwaͤrts an den Wauftöße, 
und nun nach der Stadt zu ganz frey ſtehet, kann in 
Anſehung der Menge und Wichtigkeit der gedruckten 
Buͤcher, Handſchriften und roͤmiſchen Alterthuͤmer, 
‚der vaticaniſchen und koͤnigl. franzoͤſiſcher an die Seite 
gefeget werden, welche er fogar in Anfehung der ges 
druchten Bücher übertrifft.. Der Vorrath an Hands 
ſchriften, befchreiben die prächtigen Commentarii Aur 
guftae bibliothecae vindobonenfis. Das Bee vr 
| hau 
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Haus hf dem Michaelis⸗Platz, welches mit der Burg 
Gemeinſchaft dat, tft gut ausgezieret. Um die Stade 


etwas genauer nach ihren oben genannten Dierteln zw 
beſchreiben, ſo find diefelben - 


1) Das Stuben: Viertel, welches von dem Stun 


| benthor ‚ diefes aber von den Badſtuben, weiche ches 
malö vor demfelben gemein, den Namen hat. - Das 
hin gehören folgende merfiwürdige Gebäude: die fchöne 


Kirche und das Collegium, welches ehemals den foges i 


‚nannten äußern Jeſniten gehörten, und gegenwelhen 
tiber Die Hohe Schuie if, davon hernach ; Das Domis 
nicaner Klofter mit der Kirche St. Maria- rotundaz 
die Kirche der Heiligen Barbara im Faiferl. koͤnigl. Cons 
vict; das Klofter und die Kirche zu St. Lorenz am ale 
ten Fleiſchmarkt; ‚die Kirche zu St. Ruprecht, die 
Drevyfaltigfeitsfirche, fünf Capellen, der erzbiſchoͤfli⸗ 
che Hof, die Eaiferl. koͤnigl. Kriegskanzeley, dasgräfl. 
Paariſche Haus, in welchen da3 kaiſerl. fönigl. Hofe 
poſtamt ift, das gräflich kinskyſche Hans, und die vor⸗ 
hin genannte Hohe Schule, welches ſchoͤne Gebäude 
1756 eingemeihet ift, eine wichtige Sammlung: von 
anatomiſchen Präparaten, und eine wohlverfehene 
: Sternwarte hat. Die Stifter der Univerfität, find 
"eigentlich die Herzoge Nudolph IV: und Albrecht IH, 
denn obgleich ſchon Kaifer Friedrich IE hieſelbſt 1237 
eine Schule geftifter Hat, fo ift Doch erfl 1365 vom Pabſt 
. Urban V, auf Verlangen Herzogs Rudolph IV, ein Pris 
- vilegium zu Errichtung einer Univerfizät ertheilet wore 
den, und Pabſt Urban VI beftätigte und vermehrtedies 
felbe 1384, auf Anhalten Herzogs Alörecht II, mis 
der theologifchen Facultätz fie wurde auch dazumal in 


die. Häufer, welche ehedeffen oon den Tempelherren _: 


bewohnet waren, verleget. Kaifer Ferdinand H uber⸗ 
gab die Univerfität 1622 den Jeſuiten. Der Rectoör 
hat einen fehr hohen Drang, und gehet bey feyerlichen 
Unmgaͤngen unmittelbar vor dem Kaifer her. Die Uni⸗ 
verfität beftehet aus 4 Facultäten nnd, 4 Nationen, 
welche legtere ſind, die Sftreichifche, rheinifche, ungas 
ae . MDba riſche 
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| gariſche und ſaͤchſiſche. 1753 iſt wegen Verbeſſerung 


"Ber Lehrart, eine kaiſerl, koͤnigl Verordnung ergangen. 


Der Windhagiſche Buͤcherſaal, welcher voͤn ſei⸗ 
niem Stifter dei Grafen Joachim Windhag benannt 
wird, iſt in einem Hauſe, nicht weit von .der hohen 
Schule, und neben den Dominicanern. Er ſtehet un⸗ 
ter der Oberaufſicht des niederoͤſtreichiſchen Landmar⸗ 
ſchall⸗ Amite: 4678 ward er zum gemeinen Gebrauch 
Eroͤfuet. Dei Sſchwindſche Buͤcherſaal iſt auch in 
diefer Gegend, und Sffentlich. Joh. Martin Gſchwind, 
eyherr von Pöckftein hat denſelben 1723 zum öffents 
AUchen Gebrauch gemidinet, 0 
3 Das Rärntner: Viertel, welches von dem Thor - 
den Namen hat, burch welches die Straße nach Kärns 
sen und Italien gehet: Hier ſtehet die vornehmſte Kirs 
che, nämlich _die- Metropolitankirche des heiligen 
. ‚Stephan. : Sie ift ein gorhifches fehr dunkles Gebaͤu⸗ 
de von lauter Quaderſteinen, von außen mit allerley 
kuͤnſtlicher Arbeit von Bifdniffen ic. gezierer, und ihr _ 
größter achtecfigter Thurin 434 und ı halben oͤſtreichl⸗ 
“sche Werkſchuhe hHöch von großen Quaderſtuͤcken ges 
bauet: In demſelben hängt eine große Glocke, die 
Kaiſer Joſeph 1711 aus vielen von den Türken eröbere . 
ten Stücken hat gießen laſſen, und bie über 10 Schu⸗ 
he hoch ift, im Umkreiſe 32 Saube und 2 Zolle, und 
am Gewicht, ohne den Schwengel, 354 Centner hat, 
* ver Schwengel aber ift 13 Centner und 28 Pf; ſchwer. 
Inwendig in der Kirche findet-matt, außer dein Fofls 
baren Hochaltar, welcher 25487 51. gekoſtet hat, 
34 Seitenaltäre, diee meiſtens von gutem Marmor 
find, viele Heiligthuͤmer und Koſtbarkeiten, bie alte 
erzherzogliche Begraͤbnißgruft, im welche auch feit Fere 
dinands 111 Zeit die Eingeweide Der verftorbenen Ders 
ſonen aus dem —W Hauſe gebracht werden, das 
grraͤchtige marmorne Grabmal Kaiſers Friedrich TV, 
‚welches 40000 Ducaten gekoſtet haben fol, das Nicht 
weniger prächtige Grabmal, welches Herzogs Ema⸗ 
such Thomas vor Savopen Witwe Thereſia Nina de 
ur licitas, 
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licitas, geborne Fuͤrſtinn von Lichtenſtein, dem großen | 


‚ Kriegeshelden Eugen, Prinzen von Savoyhen, mit 


20000 Fi. Unfoften. errichtet hat, und am Ende des 
1759ſten Fahre fertig. geiborden ift, das Grabmal des 
Cardinals Kolonitſch, die Grabmale anderer Cardi⸗ 
naͤle und Bifchöfe, and andere: Merfwürbigfeiten.: 
Gleich neben der Stephanskirche ift Die erzbifchöfliche: 


Wohnang. 1480.teurde daß hiefige Bischum geftifs 


| 


tet, und 1722 zu einem Erzbisthum erhoben. Der 
Erzbifchof hat ungefähr 30000: Kaifergulden jährliche 
Einkünfte. In der Nashbarfchaft der Stadt befiber- 


er Neudorf, nicht. weit von Laxenburg, und ander 
‚re Derter, Das Domkapitel beftehet aus 5. Prälgten 


und ro Domherren, und hat große Einkuͤufte. Es ges‘ 
böret demfelben das Dorfgernala nahe ben der Stadt, 


woſelbſt ein kuͤnſtlicher Calvarienberg iſt. Die übrigen- . J 
Kirchen und Kloͤſter in dieſem Viertel find: die Kirche 


Der heil. Magdalena; die Reſidenz der Piariſten, mit 
Der Kirche.des heiligen Jvo, jeßt dag Kielmansecki⸗ 


ſche Stift genannt; das Anguftiner Nonnenflofter md 


Die Kirche St. Jacobs, Die Kirche der heil, Eliſabeth 
in dem deutfchen Drdenshaufe, welches zu der Lande 


. ’gammenthuren Wien und Neuſtadt gehöret, und um_- 

hdas Fahr 1200 als eine Capelle den Unfanggennmmen 

hat; das ehemalige Nonnenkloſter verClarifferinnenneblt 
- Der Kirche des heil. Nikolaus; das Kfofter der Recol⸗ 


fecten oder Franciſcauer der ftrengen Döfervanz, mit 


der Kirche des heil. Hieronymus; die Kirche und das 
Nonnenkloſter bey St. Agnes zur Dimmelspforte, Ca⸗ 


noniſſinnen des heil. Auguſtins von St. Jakob zuge⸗ 


hoͤrig; die Kirche des heit. Johannes des Taͤufers, den 
Johanniterrittern von der Commenthurey Mailberg 


zugehoͤrig; das Nonnenkloſter und die Kirche der heil. 
Urſula, die ſchoͤne Kirche der heil, Anna, nebſt dem 


ehemaligen Novitiathauſe der Jeſuiten I 14 Capellen; 


das K. 8, Hofcameralhaus, die Stadtbank; das K. 
K. Commendantenhaus, bad K. K. Zeughans, md 


KK. oberſte Muͤnz⸗ und Bygwrſens⸗ime in dem ehe⸗ 
| da 


— 


maligen 
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maligen priuzlich Eugenfehen Pallaſt; der Pallaſt, wel⸗ 
cher ber verwitweten Herzoginn non Savoyen deret 
bat, die K. K. Rechnungskammer im graͤflich S 
zendorfiſchen Haufe, dad Kaunitz —— — 
Haus, der Taͤubelhof, in welchem die Zeichnungs⸗ 
und Kupferſtecher⸗Akademie ihren Sig hat; das alte 
ffuͤrſtliche Lichtenſteiniſche Haus, u.a. m. 

3. Das Wiedmer Viertel, welches‘ genteiniglich, 
aber unrichtig , das wanmer⸗ Viertel genannt wird, 
and. feinen Namen von dem Burgthor hat, welches 


ehedefien das Wiedmer Thor hieß. Hier finddie Pfarr . ! 


kirche zu St. Michael, nahe bey der R. R. Burg, nebſt 
dem Collegio der regulirten Prieſter der heil. Paulus 
und Barnabas, die fchöne Kirche der heil. Dorothen, 
" mit bem Eollegio der regulirten Ehorherren Anguftiner 
Ordens, deſſen infulirter Probft ein Landſtand war, 
welches aber 1781 fecularifirt iſt; das Kloſter und die. 
“ Kirche des heil. Auguflin, gemeiniglich- Die Hoffirche: 
genannt, in welcher die Herzen der hohen Perſonen 
vdes erzherzoglichen Haufes verwahret werden, die auch 
. feit 1772 wit dem prächtigen marmornen Denfmal 
pranget, welches Maria Therefla, ihrem Leibarzt Ger⸗ 
hard Freyherrn von Swieten neben ſeinem Grabmal 
errichten laſſen; die Pfarrkirche der heil. Clara im Buͤr⸗ 
gerhoſpital, das Capuzinerkloſter mit ſeiner Kirche, in 
welcher ſeit dem 17ten Jahrhundert das erzherzogliche 
Begraͤbniß iſt; die praͤchtige ulegiatkirche des heil. 
Peters auf dem Freyhof dieſes Namens, das ehema⸗ 
lige Profeßhaus der Feſuiten mit feiner ſchoͤnen Kir⸗ 
„ehedeſſen bey den obern Jefuiten genaunt; die 
Kirche des heil. Cajetans nebſt dem Eollegis der Thea⸗ 
rtiner; 15 Capellen; das ſchoͤne bürgerliche Zeughaus, 
die ſchoͤne boheimiſche und öftreichifche Hofkanzley, das 
“ aurfpergifche, fobfowißifche, ſchwarzenbergiſche Haus, 
n.a.m. Nachdem das Clariſſer Nonnenkloſter, ges 
meiniglich das Fönigliche Klofter genanut, aufgehoben 
worden, haben die hiefigen evangeliſchen Lutheraner 
| bie Kirche und einen n Lhei des Kloſters für 16000 nn 
gekau 


L 


toorauf fie 1783 eingemweihet worden. -Die biefige evans 
gelifche Gemeine ift in Nieberöftreich die einzige, und. 


: der erfie Prediger bey derfelben, ift zugleich nieders 
 Hflreichifcher Superintendent. Nahe bey diefem Betz 


hauſe der Eutheraner, ſtehet das Bethaus der Refor⸗ 


mirten. 


4 Das Schotten⸗ Viertel welches von der Be⸗ 


nedictiner Abtey zum Schotten, dem aͤlteſten Kloſter 


in Wien, deſſen infulirter Abt ein. Landſtand iſt, den 
Namen hat. Zu der fogenannten Abten, gehöret die 
farrkirche.nnfrer Srau und des heil. Gregorius. Die 


übrigen merfmärdigen Gebäude find: das Deinoritene 
Elofter nebſt der Kirche der heil. Catharine, die Kirche 
bes heil. Joſeph mit dem Klofter für Drdensfchwefern 


der heil. Catharine vom Berge Carmel, die Kirche uns 
ferö Herrn oder Sanct Salvator; die Kirche unfrer 
Frau am Geftade oder Maria Stiegen, welche dem 
Bisthum Paffau gehöret, deffen infulirter Official bey 


Demfelben feinen Sig, und, ein eigenes Confiftoriume . 


bat; 10. Kapellen, das Efterhazyfche Haus, Die K. K. 
geheime Hof= und Staatskanzley, daß lichtenfteinifehe 


Haus in der Herrengafle, das große fürktlich lichten⸗ = 


ieinifepe Maiorafpaus dep den Minoriten, mit einer 
toftbaren Gemälde- Sammlung, das niederäftreichts 
ſche Landhaus, die K. K. niederländische und italieni- 


ifche Regierung, das K. X. Zeughaus in der Renn⸗ 


gaffe, dad Rathhaus der Stadt; das tere Arfenal, 
ö U. a. m. 


Die vorſtaͤdte ſind weit groͤſſer, als die Stadt 


ſelbſt, und 1782 enthielten fie 4068 Häufer, deren Uns 


zahl von Zeit zu Zeit wuchs. Sie liegen rund um die 
Stadt her, find aber 5 bis 600 gemeine Schritte vom 
den Feftungswerfen entfernet. Die Linie, welche die⸗ 


ſelben einfchließet, und fich auf beyden Seiten bis indie 
eopoldsſtadt erſtxecket, iſt 1704 wider die ungarifchen 
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‚gekauft, und noch 30000 St. an der Kirche verbauet;, 


. 


| ſche Kanzley die ſiebenbuͤrgiſche Hofkanzley, das bas oe 
thyaniſche Haus, und andere, die K, K. niederäftreis 


Y 
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Aufruͤhrer attgelegt, und nachmals mit Backſteinen 
gefuͤttert worden, und die Thore und Eingaͤnge ſind 
mit ordentlichen Wachen beſeßt. Der ſuͤdliche Halb⸗ 
zirkel diefer Linien, betraͤgt auf 8496, der nordliche, 
vom erften bis zum zweyten Donauarın, auf 8064, 
und der ganze Umfang auf 16560 geometrifhe Schrit⸗ 
re, welche über vier gemeine deutſche Meilen, jede zu 
4000 Schritten gerechnet, betragen. Sie ſtehen groͤß⸗ 
tentheild unter der Berichtöbarfeit des Stadtraths, an. 
welchen von den Befcheiden bed Nichters und der Bey⸗ 
Niger deſſelben, womit eine jede verfehen iff, appelfiret 
werben kann. In allen Vorftädten find 19 Pfarren 


T 


nnd Vicariate. "Die. Häufer ſind von Steinen, und 


größtennpeite gut gebauet. Der meifte Adel, und an⸗ 
ere wohlhabende Leute, wohnen des Sommers in die⸗ 
fen angenehmen Borftädten. Dig Leopoldftadt iſt die 
de und vornehmſte unter den Vorftädten, ja fie 
bertrifft Die Stadt felbft an Größe, iſt aber im, Wins 
ter den Ueberſchwemmungen fehr ausgeſetzt: Sie liegt 
- Der Stadt am nächtten auf einer Inſel der Donau, und 
ward ehemals die Judenſtadt genannt: als aber Kais 
fer Leopold die Juden 1670 aus derfelben verjagte, bes 
kam fie von. ihm den Namen, &ie begreift ı Pfarr: 
- Kirche, die Kirche zu St. Johann Baptift, nebſt dem 
Klofter und Spital der barmherzigen Brüder, die Kir⸗ 
che der heil, Thereſia, nebft dem Klofter der Carmeli⸗ 
ver Barfüßer, 4 Capellen, den weitläuftigen Au Bars 
ten, bey der 1683 von den Tuͤrken zerſtoͤrten alten Fais 
fer, Zavorita, welchen K. Joſeph II verſchoͤnert, Bis 
an die Donau ermeiterf, und 1775 zur Öffentlichen Er⸗ 
‚gögung gewidmet har, die Caſerne für die Reuterey, 
dad Zuchthaus, und unterfchiedene anfehnliche und 
ſchoͤne Hänfer und Gärten. Derfelben gegen -über, 
auf der andern Seite ber Donau, liegt die groſſe Vor⸗ 
ſtadt Roſſau, welche eine fchöne Kirche und Serviten⸗ 
Kloſter, den.prächtigen fürftl. Fichtenfteinifchen Yallaſt 
und Garten, die fehenswärdigen Gartenhaͤuſer der 
Grafen non Kaunitz, Collalto, Zinzendorf, und ee 
. . .. R on . a 


⸗ . I 


. Die Roffan,. ftößt die Karkfladt im Lichtenthal, auf 
der Wieſe genannt, deren Hauptgaflen mir Alleen von 


m 
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bat, Sowohl in der Leopoldſtadt als Roſſau, ſind an 
der Donau viele oͤffentliche Baͤder erbauet, weil die 


Hitze in den 5 Sommermonaten hier ſehr groß iſt. Alm 


Maulbeerbaͤumen un find. Hier ift eine Porcelian« 
Manufaktur, in welcher aͤchtes Porcelan verfertiget 


‚wird, welches an: äufferlicher Schönheit dem. meißni⸗ 


ſchen nicht gleich koͤmmt, an innerer Site aber daſſel⸗ 


. be übertrifft, Man kann darin kochen. Der Thon 


zu demfelben wird an vielen Orten in den oͤſtreichiſchen 
Erblanden mähfam gefammiet, Dieſe Vorſtadt hat 


eine fchöne Bfarrfirche, zu den vierzehn LTotbhelfern. 


enannt. In der Vorſtadt Waringergafie, ift die 


farrfirche zu St. Johann Baptiſt im Lazareth, vor . 


Zeiten Sichenals, oder im Als, und die Kirche. ſan- 
Ctae Mariac de mercede famt dem ſpaniſchen Hoſpital, 


“- welches vortreffliche Gebäude auf einer Anhöhe liegt. 


In der Alſtergaſſe il die gräfl. paarifche Meitfchule, 


die Benedtctiner Abtey Montſerrat, deren- infulirter. 


Abt ein Landftand ift, die Kirche und das Klofter dey 


P. P. Zrinitarier de redemtione captivorum, bie Pfarr- 
firche zum heil. Kreug in dem großen Armenbaufe,wels. 


ches fehr anfehnliche Einfänfte hat, das Contumay _ 
haus, die Kaferne für ein Regiment zu Fuß, ınddas 


graͤfl. ſchoͤnborniſche Sommergebäude. Die Joſephs⸗ 


ſtadt, welche zur Zeit des roͤmiſchen Königs Joſeph 
angeleget worden, nebſt dem an dieſelbige ſtoßendem, 
noch innerhalb der Linie belegenem alten Lerchenfelde. 


Die P. P. piarum fcholarum haben hier ein Kloſter und 


eine Pfarrkirche, welche bende fehr anfehnlihe Ge 


baͤude find, Sie halteh oͤffentliche deutſthe und latei⸗ 


nifhe Schulen, und beforgen auch die loͤwenburgi⸗ 
fche Akademie. inter den Gebäuden find die Faifers 
lichen Stälfe mit einer Neitbahn, die Sommerpalläfte 
des Fürften Kinsky, und andere, Der Buchdrucker 


edler von Tratner, hat hier mit einem Dorfchuß.ber + 


Eommerzafle, eis anfehnliches- Gebäude aufgeführer, 
0 | Dd5 und 
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und in demſelben eine Schriftgießerey Lopferſteche⸗ 


rey, Buchbinderey und Druckerey angelegt. Bey dem⸗ 


felben iſt auch ein ſehenswuͤrdiger Garten. Die ſehr 


volkreiche Vorſtadt St. Ulrich, das LIeuftift, der 


Teubau, der Spitalborg ꝛc. find der Gerichtsbarkeit 


der Benedictiner Abtey zum Schotten in Wien. unter- 


worfen. In deufelben finder man’ die Bfarrfirche zu 
St. Ulrich, welche wohl gebauet ift, ein Kapuziner⸗ 
Kiofter mit einer Kirche, und über 100 Gärten, unter 
welchen der gräfl. efterhazifche ifl. Der prächtige trauts 
ſonſche Pallaſt, ift 1760 für Die: ungariſche adeliche 
Leibwache zu Pferde, erfanft und eingerichtet worden. 
In der Vorftadt, welche die Leimgrube genennet wird, 
tft eine Karmeliter- Kirche.und Kloſter, und das ehe⸗ 
malige kanziſche GStifthaus in Marienhülfe, welches 
die Kaiſerinn Köntginn Maria Therefia 1754 gefaufet, 
und barinn eine Kriegesakademie angelegt hat, welche 


ans einer Cadettenfchule und einer Mitterafademie, 


zwey ganz verſchiedenen Anſtalten, befteht. Diegleich 


[1 


- daran fioßende Vorſtadt Mariahuͤlf, -fonft auch im _ 
Schöff genannt, enthält ein Collegium der Barnabis 
biten, deren prächtige Kirche zu Mariahuͤlf genennet 


wird, und die ehemalige ſavoyſche Lichtenfteinifche 


' Ritterafademie, welche Therefin Anna Felicitas, vers 


wittwete Derzoginn von Savoyen, geborne Fuͤrſtinn 
von Fichtenftein, geftiftet, aber 1759 au bie Kaiferinn 
Maria Therefia ohne Vorbehalt Abertragen bat, alfo 
Daß fie jetzt landesfuͤrſtlich iſt. Diefe beyden Vorſtaͤd⸗ 


te, die Leimgrube und Mariahuͤlfe, haben breite 


und gerade Gaſſen, wohlgebauete Häufer, luſtige Gärs 
ten, und ſind unter allen Vorſtaͤdten die ſchoͤnſten, ha⸗ 
ben Aber Mangel an Waſſer, welches die Einwohner 
theuer Eaufen muͤſſen. Zwifchen der Leimgrube und 


dem Spitalberg, der zu St. Ulrich gerechnet wird, 


liegt aufeiner Unhöbe, gerabe gegen dem Burgthor 
über, der Faiferl. Marſtall, Der vortreflich in die 


Augen faͤllt, aber zu enge Ställe hat. Die Vorſtadt, 


auf der Wien genannt, hat den Kamen von dem Durchs 
— flließen⸗ 
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ſtießenden Heinen Fluß Wien. In derſelben iſt eine Le⸗ 


der⸗Manufaktur. Gundendorf, gemeiniglich Gumpen⸗ 
dorf, enthaͤlt eine kleine Pfarrkirche, welche dem Bes . 


nedictinerſtift zum Schotten in Wien gehoͤret. Der 
: - ehentalige gräfl: koͤnigseckiſche Garten, ift für Die Ins 


genieurſchule erfauft. Das Schloß oder Landgut Mar⸗ 
garethendorf, liegt auf der andern Seite des Fluſfes, 


‚und if der Stadt Wien zuftändig. In diefer Borfiade 


Margarethen, ift nicht nur ein weitläuftiges Hofpital, 
der Sonnenhof genannt, und eine Salpeterfiederey, 
. fondern auch eine anfebnliche Manufaktur zur Werfers 
tigung fionifcher oder unächter Borten, mit welchen 
Die tärkifchen Kaufleute einen ftarfen Handel nach Con⸗ 
flantinopel treiben. : Die Wieden ift weitläuftig, und 
enthält ein Kloſter der Paulaner, die fehr prächtige 
Kirche des heil. Karl Boromäus, welche Kaifer Karl VI 
erbauet, und den Kreußberren mit dein rothen Stern 
äbergeben hat‘, und das Novitiathaus der P. P. Pins 

riften.. Das tberefienifche Collegium, weiches feinem 
Sitz in der ehemaligen neuen kaiſerl. Savorita hatte, 
und eine vonder Kaiferinn Koͤniginn Maria Thereſia 


geftiftete Ritterakademie war, iſt 1784 init der Biblio 


thek nach Dfen verfegt worden. Der Kennweg if 
‚wegen unterfchiedener Kirchen, Klöfter, Pallaͤſte und 
anfehulicher Häufer, merfwärdig. Das Klofter der 
Salefianerinnen ift.anfehnlich, und hat eine zwar Eleis 
ne, aber koſtbar gebauete Kirche. Die Nonnen find 
‚verpflichtet, junges adeliches Srauenzimmer zn erzies 
‚Sen und zu unterrichten. Der fürftl. ſchwarzenbergi⸗ 
ſche Pallaſt und Garten, iſt ungemein fehön. In der 
ungargaffe find 2 prächtige Gartengebaͤude des Fuͤrſten 
von Lobkowitz und Grafen von Harrach, eine Reſidenz 
und deutſche Schule der P. P. Piariften, und das große 
Waiſenhaus. Die fogenannte Landftraße, liegt der. . 
Leopoldſtadt gerade gegen über, auf der andern Seite 
ber Donau. Es enthaͤlt diefe Vorſtadt ein ſchoͤnes Klo⸗ 
ſter der Eremiten Auguſtiner Ordens mit weiten Er⸗ 
mein, ein Kioſter der Elifäbethanerinnen F barm⸗ 
| | erzigen 


% 


herzigen Schweſtern, ein. Reconvaleſcenshaus fuͤr die 
Kranken der barmherzigen Bruͤder, ein paar Kapellen, 
das praͤchtige Johannis⸗Hoſpital, das Hoſpital St. 
Marr, (in welchem Kranke von allerley Art unent⸗ 
geldlich geheilet, Schwangere entbunden und im Wo⸗ 
chenbette verpfleget, auch Wahnfinnige und Rafende 
verwahret werden,) und ſchoͤne Haͤuſer. Die Borftädt 
... Erdberg, bat nichts Merkwuͤrdiges, als eine Bley⸗ 
ſtift⸗ umd eine englifhe Stahl-Fabrif. In derſelben 
ward K. Richard von England 1192 in einem Wirths⸗ 
hauſe erkannt und gefangen genommen, Diefer Saft 
hof ift jest ein Jaͤgerhaus, nnd. heißt Bad Hinghaus, 
Außerhalb der Linie, und alfo auch außerhalb Ver 
richtsbarkeit der Stadt, ift das neue Leechenfeld, wel⸗ 
. „ches den Ehorherren zu Kiofter Neuburg gehöret, das 
alte Lerchenfeld aber fiege innerhal der Linie, und 
gehöret'der. Schottenabtey. Der Praten‘ ober Eaiferl, 
. Thiergurten, ift eine ziemlich. große, mit Holz bewach⸗ 
fene und mit alfem verfehene landesfuͤrſtliche Inſel im 
-" der Donau. Das Stadtgut iſt mur durch einen ſchma—⸗ 
‚fen Graben davon abgefondert,. Beyde find mit Hirs 
fhen, wilden Schweinen und Haſen befegt, und ma⸗ 
chen feit 1764, da Kaifer Joſeph I den Eingang zum 
‚ Prater den ganzen Sommer über, ‚allen Lenten ohne 
Unterſcheid, fie mögen zu Fuße, oder zu Wagen, ober 
zu Pferde kommen, eröffnet hat; den vornehmften Luſt⸗ 
prt bey Wien aus. Ziwifchen der Stadt und den Weißs 
gärbern, Tiegt das große Amphitheater; welches Ger 
- bäude-viele 1000 Zufchaner faſſen kann, und woſelbſt 
an Sonn > und Feyertagen Loͤwen, Baͤren, Wölfe, 
Büffel und andere Thiere, theils unter fich tännpfen, 
theild mit Hunden gehgget werden, daher es auch die 
Gaͤtze heifßt. BE 
Die Einwohner der Stadt find Deutſche, Ungarn, 
Italiener, Spanier, Niederländer, Lothringer, Schweis 
ger, Reigen, Griechen, Armenier, Türken und Iu⸗ 
den. Die Zahl der Einwohner der eigentlichen Stadt, 
“ welche 1787 aufgefchrieben worden, ſtehet fchon Penn 


ailen Vorſtaͤdten, beläuft fich auf 70,000. 1783 find .- 
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Die Anzahl der Bürger und der Hofbefreheten, (mer 
She bürgerliche Nahrung zu, treiben Erlaubniß haben, - 


ohne dad Bürgerrecht zu. gesvinnen,) in der Stadt und 


in dem ganzen Umfange von Wien, 11094 geftorben, 


und 9330 getaufet, Außer welchen noch 345 Kinder 
todt geboren. In diefem jahr betrugen alle roͤmiſch 


c 


Fatholifche Menſchen in und vor der Stadt 208383, 


die. nicht Katholifchen ſchaͤtzte man auf 3000, und zu 


‚alten diefen. Fam hoch die Befagung und die Fremden. _ 


Die Beſatzung, welche in der Stade und in den Vor⸗ 


ſtaͤdten liegt, wohnet in Kaſernen. Aus Ober: Defk. 
reich, andern an Der Donau belegenen Reichslaͤndern, 


Boͤheim, Mähren, Ungarn; Steyermark, Tyrol und 


Italien, werden allerley Lebensmittel, noͤthige, nuͤtz⸗ 
liche und angenehme Sachen, hieher gebracht. Alles, 


was zum Eſſen und Trinken gehoͤret, (den Wein aus⸗ 


theuer. Dig. Griechen, welche ſich mit der katholiſchen 


- Kirche vereiniget haben, verrichten ihren Gpttesdienft 
‚in der Stephans⸗- und Peters: Kirche, in welchen ih⸗ 


nen einige Altäre angewieſen find; die Übrigen Brie 


chen aber haltet ihren Gottesdienft in einem Haufe, 


befuchen auch die Kapelle des ruſſiſchen Gefandten. 


apelle bey St. Stephan. . Die Juden und Türken ha⸗ 


hen auch ſtillen Gottesdienſt, und zwar die letzten in der 


Leopoldſtadt. Unter den hieſigen mannichfaltigen Ma⸗ 


nufakturen, find die Seidenmanufakturen vorzüglich 
in gutem Stande, meil die florenzifche Seide für. fehr - 

geringen Mauth eingeführet wird, Um die Witte ded 

1277o0ſten Jahres.zähfte man hier 463 Seidenweber, 


welche nebft 234 Weibsleuten unter 91 Meifterh arbeis 


‚ tete, 74 Seidenftrumpf: Stricker, 135 Seidenfärder, 
9 Eintartierfeidenhändler ,- und. 16 Seidenzeughaͤnd⸗ 


genommen,) iſt wohlfeil, andere Sachen aber find fehe 


‚Die Armenier haben fillen Gottesdienft, die katholie 
| fen Engländer Halten ihn. in der ſogenannten Todtene _ 


let. . Es werden hier auch goldene. und ſilberne Bor ⸗ 


ten; Tapeten, Spiegel, das upon beſchriebene aͤchte 


Por 


Rn 
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Porcellan, Waldhoͤrner, Geigen, Flöten, Zinnober, 
Wienerlack, und andere Farben, Galanteriewgaren, 
und andere Waaren verfertiget. Die mancherley ho⸗ 
heſn Collegia und Gerichte, welche hieſelbſt ihren Sit 
haben, und die vielen tauſend Fremden, welche 
hhier aufhalten, vermehren die Lebhaftigkeit der Stadt. 
Die Öffentliche Ruhe und Sicherheit, wird bey Tage 
durch Die Rumorwache, und des Nachts ſowohl burch 
die Nacht= als. Neuter- Wache, unter der Oberaufſicht 
‚ eines Collegiumd, welches die Sicherheit genannt 
wird, erhalten, Der ältefte Theil der Stadt, ift der 
ſogenannte Bergbof neben dem hohen Markt. Die 
‚Stadt. hat ihre erſte Einrichtung dem Sftreichifchen Hers 
3098 Heinrich. I zu danken, der fie um ‘das Jahr 
. 2142 zu feinem Wohnfig machte. Ob ſie num gleich 
ſchon damals eine Stadt generinet wird, und um das 
Jahr 1158 ſchon Mauern gehabt hat: fo Bat fie doch 
: erft 1198 vom Herzog Leopold VII ihre rechte buͤrger⸗ 
liche Einrichtung, und eine beffere Befeftigung bekom⸗ 
‚ men. 1237 wurde fie von X. Friedrich II zu einer 


? 


freyen Reichsſtadt erfläret, welche Herrlichkeit aber 


nur 4 Fahre währete.: -1477 iſt fie von den Ungarn, 


129 und 1683. vonsden Türfen vergeblich belagert; 


hingegen 1241 von dem öftreichifchen Herzog Fries 
-drich U, 1277. 000 dem Kaifer Rudolph I,.und 72485 
- von demungarifchen Könige Matthias, erobert worden. 
- Sn der Nachbarfchaft. von Wien, find folgende 
kaiſerl. koͤnigl. Schlöffer- zu bemerken. Ä 
C() Belvedere, liegt an bem- oben befchriebenen 
Rennwege, in der wienerifchen Linie, vor dem Kaͤrn⸗ 
therthor, und ift ein prächtiger Pallaſt, den 1716. der 
große Striegesheld, Prinz Eugen von Savopen erbauet, 
und der einen. vortrefflihen Garten hat. Das I 
‚besfürftliche Haus brachte ihn von des Prinzen Erben 
an fich, und K. Joſeph II hat. die wichtige Gemäldes 
Gallerie in diefen Pallaſt bringen, und durch den bes 
rühmten Kupferfterher Chriſtan von Mechel einrichten 
laflen. 1786 wurden die Aecker bey dieſem Pallaſt 


| 


| 


| 


’ 
b 
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werden könnten und mögten. .- | 


. (2) Schönbrunn, liegt ı Stunde vonder Stadt, | 


an dem Eleinen Fluß Wien, in einem moraftigen Thal, 


amd ift das fehönfte unter allen. Kaifer Leopold fieng 


Den prächtigen Bau 1696 für den römifchen König or 


feph an, und Maria Therefia hat, ihn von 1744 bis 
1749 vollendet. Hinter demſelben ift ein fchöner Luſt⸗ 
. garten, und neben demfelben ein großer Thiergarten. 
K. Sranz I hat hier eine Menagerie don feltenen viers 


füßigen Thieren und Vögeln angelegt. Ganz nahe dar 


| Banft, damit Hänfer auf dei Platz berfelben erbauet | 


ben ift Sining oder Marid: Ziging, ein Rirchäorfund . 


Gut des Stifts Klofter Neuburg, deſſen Kirche ein 


berühmter Gnadenort iſt. 


(3) Sanct Veit, ein Schloß und Pfarrdorf, nahe | 


ben Schönbrunn, am Bach Wien, mit einer Herr 


fchaft. Beyde bat die Kaiferiun Königian Maria Ther 
reſia 1762 dem Erzbischum Mien. für 110000 FI. abe 


gefanft, und hierauf das Schloß zu einem bequemen 


Sommeraufenthalte de8 Hofed, eingerichtet. Der 
: Garten ift voller Springbrunnen und Wafferfälte. Die 
 hiefige Eufe wird für geſunder, als die zu Schönbrunn, 


(4). Breitenfurt, ein ehemaliges Eaiferl. Luſtſchloß 
mitten im Wiener Walde, mit. fchönen Waflerfällen, 


ſchattigen Spagiergängen, und einer Einfiedlerey, in 
welcher fich ehedem Einfiedler aufhielten, Hat ein reicher. 
Bürger zu Wien, Namens Kirchner, erbauet, und dem 


Kaifer Karl VI vermacht, die K. K. Maria Therefig 


aber hat ed in eine Stiftung für Arme verwandelt. 
(5) gegendorf,. ein Luftfchloß, welches vor allen 


den dazu gehörigen Unterthanen, ein landesſuͤrſtl. 
Domainename aus. | Ba 


766) Kachfenberg, Laxemburg, ein Luſtſchloß, 
. welches 2 Meilen von Wien an einen Iufligen, Wäld- 
chen, der Irrgarten genannt, liegt, und mit einem 


Waſſergraben umgeben, aber alt, Bein, und nicht 


fondege u 


— 


> Faiferl. Luſtſchloͤſſern gefunde Luft hat. Es macht nebſt 


- 


v 
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ich ausgezieret iſt. Bey deniſelben iſt ein offener 
Marktflecken, in welchem viele Pallaͤſte und Sommer⸗ 


haͤuſer ſind, darunter der chotekiſche Pallaſt ſich in ſon⸗ 
derheit hervorthut, auch einen ſchoͤnen Garten hat. 
Der Ort hat ehemals Lachſendorf geheißen. Er macht 
mit den umliegenden Hoͤfen und Unterthanen ein lan⸗ 


des fuͤrſtl. Domainenamt aus. Die umliegende weite 
«Ebene, giebt fehr gute Gelegenheit zur Reigerbaitze, 


welche aud; hieſelbſt im Fruͤhling von ber faiferl. koͤ⸗ 
nigl. Herrfchaft angeſtellet wird. Don hier bis Wien 
iſt ein fchönes fettes Land, und ein angenehmer Weg 
in Alteen über den Wiener Berg, der von Feiner ſon⸗ 
berlichen Höhe ift, aber eine gute Unsficht nach Wien. 
1 u 2 
2) Rloſter⸗ Neuburg, eine. Stadt ar der Donau/ 
die ihren Zunamen dem hieſigen reichen Stift der regu⸗ 
lirten Chorherren Auguſtiner Ordens zu danken hat, 
weiches zum erſtenmal 1114, und 1730 zum Theil vou 
nenem anfehnlich erbauet worden. Es verwahret nicht 
nur die Gebeine ſeines Stifters, des heil. Leopold, 
ſondern auch die erzherzogliche Krone, welche 1516 


verfertiget il und viele andere Alterthuͤmer. 
o 


Der infultrte Probſt iſt ein Landſtand. Dem Stifte 
gehören die Oertet Rypolta, geiligenſtadt, giging, 


bdder Mariaͤ⸗Hitzing, nahe bey Schoͤnoͤrunn, woſelb 


ein beruͤhmtes Marienbild if, Ober⸗ und Unter⸗Kri⸗ 
Bende f, harte u. a. m. Es hat die bergherr⸗ 
iche Gerichtsbarkeit über folgende Weinoͤrter, nämlich 
zu und um Kalenberg, Meidling, um Kloſter⸗ Neu⸗ 
burg, Kritzendorf und Höflein, Heiligenſtadt, Nuß⸗ 
dorf, Grinzing, Unter⸗Toͤbliugen, Salmanſtorf und 
Ottakrin, Die Stadt ſelbſt iſt iſt fehlecht gebaniet, und . 
hat lauter arme Einwohner, welches daher raͤtret, 
weil ſeit einigen hundert Jahren, die reichen Einwoh⸗ 
Her ihre Soͤhne haben in das hieſtge Stift aufnehmen 


laaſſſen, und ihnen die beiten Weinberge zur Ausſteuer 


Mit gegeben, nachdem fie die darauf haftenden Abga⸗ 
bes auf ihre uͤbrigen Weinberge una Grundſtuͤck Ian 
9 - & \ ’ - 4 
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. Saffen. Daher gehörgt der Hefte Theil der Stadtgiter . 
dent Stift, und von dem Ueberreſt, müflen die Eins 
wohner alle öffentliche Abgaben und Steuern tragen. 
Der Ort ift älterwals das Stift, denn als der heilige 
Leopold dieſes errichtete, war Lliwenburch ſchon eine 
Pfarre. Vor Alters ſtund in dieſer Gegend Grium. 
.. + 3) Baden, Baaden, vor Alters Aquae Pannonicae,. 
eine Stadt an dem kleinen Fluſſe Schwoͤcha, die ih⸗ 
ren Namen von den hieſigen, wegen ihrer heilſamen 
Wirkung beruͤhmten warmen Baͤdern hat, die ſowohl 
imerhalb als außerhalb der Stadt ſind, und etwas 
Alaaun, aber noch mehr Salz, und vornehmlich Schwe⸗ 
| fel führen; wie man denn auch hieſelbſt einen ſtarken 
Schwefelduft verfpärer. Die berühmteften Bäder find 
das Herzogsbad, Therefiäbad, Antonsbad, u. a. "ft. 
Den Badegäften flehen die um die Stadt her liegenden 
anmuthigen Luftgärten meiftend-offen, es feblet auch 
nicht an andern Luftbarfeiten; daher die Wiener ſtark 
hieher reifen, um fich zu vergnügen. Auf dem Platze 
ſteht ein fchöned Denkmal, welches der heiligen Dreya - 
einigkeit gewidmet ifl. Baden iſt erfl 1480 zu einer . 
- Stadt gemacht worden. Zwo Stunden davon, zu 
Veuhauß, welches ein alted Bergſchloß, iſt eine Spie⸗ 
gel- und Meſſing-Fabrik, und letztere fo kuͤnſtlich, daß 
durch ein einziges Waſſerrad, 16 Drechſelbaͤnke getrie⸗ 
ben werden koͤnnen, die auch alle erforderliche Bewe⸗ 
gung haben, fo daß ein jeder Arbeiter. in einem Au⸗ 
genblick, bloß durch einen Fußtritt, innehalten kann, - 
um feine Arbeit einzufpannen, ohne Stellung des Wafz 
ſerrades, und ohne Verhinderung eines andern: 
4) Neuſtadt oder Wienerifch:YZeuftadt, ehedeſ⸗ 
fen Nova civiras, eine angenehme und wohlgebauete, 
‚aber nicht volfreiche Stadt von etwa soo Häufern,.. 
liegt beym Zufammenfluffe der Fleinen Fiſcha und des: 
Kehrbachs, ift nach alter Art befeftiget, hat breite 
ebeye Straßen, und ſchoͤne Pläße, die mit Ehren- 
ſaͤuien für die Jungfrau Maria ausgezieret find. Das 
hieſige Iandesfürftliche Schloß, iſt der nenerrichteten 
5Th.7. Ee Kriegs⸗ 
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Kriegsakademie eingeraͤumet worden; und wird num 


von jungen Leuten Bewohner, die hiefelbft durch 
Dfficiere in alten Theilen der Kriegöfunft, und von 


andern in der Mathematik und den fchönen Wiſſen⸗ 


fchaften unterrichtet, auch wie andere Soldaten, in 
den Waffen geüber werden. Daß hiefige Bisthum iſt 1470 
geftiftet worden, und der Bifchof ift des Erzbiſchofs zu 
Wien Suffragant, hat aber nun feinen Sig zu St. Pöls. 

ten. Es find hier, ein Eifterctenfer Kloſter, deffen infulir⸗ 
ter Abt ein Landftand ift, 6 Klöfter, und ein Commenthu⸗ 
reyhaus des deutfchen Ordens. 1763 zählte man in der 
Stadt 4099, undinder Burg 394, zufamınen 4493 Vers 
fonen. Die Stadt hat die Stapelgerechtigfeit in Anſe⸗ 


hung der aus Stalien fommenden Waaren: es find hier 


auch Niederlagen von Eifen und Stahl, welches die Ei⸗ 


fenwerfe im Mürzthal in Steyermark liefert, und von 
Getreide ; jenes gehet nach Wien und Ungarn,diefesnach 


Steyermark, Kärnten und Krain, wird auch wohlnach 


Sstalien, geführet. Die Stadt hat ums Jahr 1198 
von dem Herzoge Leopold VIE die erfte. Handveſte bes 
kommen, daher er für ihren Erbaner gehalten. wird. 
Herzog Friedrich IT hat hier 1237, und Kaifer Fries 
drich II im Fahre 1452 Schug und Sicherheit gefuns 


den. : 1487 mußte fie fih an den ungarifchen König 


Matthias, nach) einer 7 monaslichen Belagerung, ers 
geben. 1529 ſchlug fie 7 türfifche Stürme an einem 


, Tage ab.. Als man 1770 den Hochaltar der Schloß: 


ð 


kirche abbrach, fand man unter dem Altarſtein das. 
Grabmal Kaiſers Marimiliand I, welcher bier am 
24ften Jänner 1529 begraben worden. Der Sarg 
ward geöffnet, und am zıten März mit großer Feyer⸗ 
lichkeit. und einer neuen Inſchrift wieder unter dem 
neuen Hochaltar beygefeßt. 1768 ward diefe Stadt 
Durch ein heftiges Erdbeben fehr befchädiget. Es woh⸗ 
het hier viel Adel, der nicht reich genug ift, um zu 


Wien zu leben. Unweit diefer Stadt, bey dem Dorfe 


Lichtenwerth, ift eine gute Nadel: und Meſſing⸗Fa⸗ 
brif, die Radelburg genannt, und eine öabrid me 
\ on, “ _ BR ſoge⸗ 
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ſogenannten Geſundgeſchirrs welches aus einer Mi⸗ | | 


ſchung von Eifen und Zinn zu beftehen ſcheitet. 
Zwiſchen Neuſtadt und Salenau iſt die Weuſtaͤd⸗ 


ter Zeide, eine ſandige Wuͤſte, welche eine Stunde | 


laug, und etliche Stunden breit iſt, weder Baume 
woch Gras hat. In derſelben iſt 1763 das Pfarrdorf 


Thereſienfeld, mit. großen Koften erbauet, und mit . . 


Ackerleuten aus Schwaben und Tyrol befeget worden. 
Albs aber diefe wegliefen, und Die ihnen gefchenften 
SHaͤuſer verließen, nahmen-auf Penfion gefeste Offi⸗ 

.eiers. diefelden ein. Jetzt wird hier guter Indigo 


gemacht. Bu 
U 5) gaimburg, 8Saynburg, Hainburg, eine Stadt 
‚ander Donau, am Fuß eines Felſen, auf dem man 
‚die Trümmer von einem alten Schlöffe. erblickt, wel⸗ 
ches dem Grafen Bethlem gehört. Fest haben bie 
| Einwohner ihre befte Nahrung von der Fabackd: Mas 
nnufaktur. In der Gegend diefer Stadt hat vor Alters 


“die Stadt Carnuntum geftanden, ‚man bat bier auch | 


von Zeit.zw Zeit roͤmiſche Alterthümer aus der Erde 

- gegraben, 1777 Faufte der Bürger Moshard zu Haim⸗ 

burg ein wuͤſtes Grundftücf, um ein Haus mit tiefen 

‚Weinfellern darauf zu Bauen. Die Urbeiter kamen auf 

ein roͤmiſches Bad von fehönem weißen Marınor, mit 

Bildſaͤulen und Inſchriften verfehen, das noch in recht 
gutem Stande war, Er machte zivar diefe Entderfung . 

zn Wien at gehörigen Ort befannt, weil fie aber nicht _ 

geachtet wurde, Jieß er dad Bad wieder mit Erde der . 

| decken, und fein Haus über demſelben erbauen, das 


durch e8 alfo der Nachwelt aufgehoben, und gegen allen .- 


Diebſtahl in Sicherheit gefeget ifl,.  . oo. 
.. 6) Bruck an der Leytha, Leychae pontum, eine | 
‚Heine Stadt, welche in bie alte und neue abgetheiler 
iſt; die legte hat nur Mauern, und jene fieht wie eine 
Vorſtadt aus. Es find hier zwey Klöfter. Sie wurde 
"7484 von dem König Matthias nach einer fangwieris 
‚gen Belagerung erobert. 1766 litte fie großen Brands. - 
schaden, "Die Herrfchaft des benachbarten Schloffes, 
— Era, ehe 
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welche das graͤftich Harrachiſche Haus jüngerer inte, 


ift, und das Klofter heiligen Kreuz, haben, bier einige 
Gerechtſame. 
2. Eine Herren⸗Stadt, namlich: 
Ebenfurth, eine kleine Stadt , welche mit Mans 
ern iind Graben umgeben, und zuerſt von pen Ten 
pelherren erbauet ifl. Schloß, Stadt und Baronie 
. Ebenfurth, gehören dem von Mofer. Die Leys 
tha, die ehedeſſen bey dem Schloß vorbey floß, hat 
1787 bey einer ſtarken Ueberſchwemmung einen andern 
Lauf über Wieſen und Aecker genommen. 


3. Märkte, Derter und Hesrfchaften. 
1) Altenmarkt, ein Markt und Amt des Stifts 
klein Mariazell, an der Trieſting. 
Au, ein Markt am ——ã unter die K. 
8 Serefepaft Scharfeneck gehörig. 
3) Bertolsdorf oder Petersdorf, ein landeöfürfts 


| ficher Markt, der auf den Landtagen- Sig und Stine 


me bat. 
4) Brunn, am Gebirge, Markt und Pfarre. 
5 Burkersdorf; ; ein landesfaͤrſtliches Kammer⸗ 
"gut, an dem Fluͤßchen Wien, mit der Burg und dens 
| Pfarrborfe diefes Namens. . 
65 Draskirchen oder Trasfirchen, ein Markt au 
der Schwaͤcha, welcher dem Klofter Moͤlk gehöret. 
7) Deutfch; Altenburg, Herrfchaft, Schloß und 
. Dorf an der Donau und ungarifchen Gränge, wofelbfl 
gr beilfames Bad iſt. Edefien war das Dorf ein 
arft 
8) Prbreichsdorf am Moos, ein freyherrlich⸗ 
Bartenfteinifches Schloß und Pfarrdorf. 
NEbersdorf, ein landesfuͤrſtliches Pfarrdorf an 
der Donan, woſelbſt ehedeſſen ein kaiſerl. Luftfchloß - 
geweſen, welches Aber die Kaiſerinn⸗Koͤniginn Marig 
Sherefia 3752 zur Erziehung armer Officierstoͤchter 
‚widmete, und dazu die Einfütfte dieſes ehemal gen 
laiſerl. Domainenamts beſimmte 1770 aber. es in 
ein 
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Ä ein Armenhaus verwandelte. Zu dem Gebiet dieſes 
Amts, gehoͤret auch der Markt Schwaͤchat. 

10) Edlitz, ein Pfarrdorf, weiche größtentheils 
zu der Herrfchaft Krumbach gehöret.- - 

ın) Enzersdorf, eine geäflich bathpanifhe Ver⸗ 
ſchaft mit einem Schloſſe und Pfarrdorf. | 
12) Enzesfeld, Bergſchloß und Herrſchaft der 
Grafen von Zinzendorf und Pottendorf, zu welcher 
das Dfarrdorf Enzesfeld, und der Markt Leobers 
dorf oder Loibersdorf, gehoͤren. 


13) Erdberg, ein Kirchdorf an der Donau, inder . 


Linie von Wien, und dem Magiftrat diefer Stadt zu⸗ 
- gehörig, iff merkwürdig, weil der engländifche König 
Richard daſelbſt 1192 vom Herzoge Leopold aufgefan⸗ 
geſn worden. . 
14) Sifchamund oder viſchamund, auch Fiſcha⸗ 
ment, ein Markt, über weichem die Fiſcha indie Do- - 
nau faͤut. Zu dem hieſigen Schloſſe gehoͤret eine an⸗ 
ſehnliche Herrſchaft, von welcher ein Graf Bathyaui 
der Beſitzer iſt. 
15) Getzendorf ober Gotzendorf, Schloß und 


| | Markt bes Fuͤrſten Bathtany. 


16) Gumpoldskirchen, ein landesfaͤrſtlicher Markt, | 


. bat Sig und Stimme auf den Landtägen. Der Wein, 
. welcher Hier mächfet, ift vorzüglich gut. 


Pi 17) Guntramsdorf oder Gumdersdorf, eig 
arft. ‘ 
18) Butenftein, ein verfallenes Schloß auf einem 
erpabenen Seifen. Auf denfeißen ift Kaifer Friedrich 
von Deflreich 1330 geftorden. Die davon benannte 
Herrſchaft, gehöret den Grafen von Hoyos, weldhe . 
zwifchen den Geyer und Schneeberge noch ein anderes 
, Schloß Butenftein befiken, dazu der Markt gleiches . 
Namens an der Piefting, gehöret. Das dafige Ser- 
viten⸗Kloſter hat eine Kirche, welche eiß berühmter 
Gnadenort iſt. 

19) Herrials oder Zerrenals, Schloß und Pfarr⸗ 
| dorf, nur einen Steinmurf von den Linien der Stadt, 
| e 3 Wien, 
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Wien, welches mit Pallaͤſten, und ſchoͤnen Gärten 


And Landhaͤuſern angefuͤllet iſ. Die Wiener befuchen 


‚den hiefigen Calvarienberg, bey welchem ein Pauliner⸗ 
kloſter iſt. 


20) Simberg, ein landesfuͤrſtlicher freyer Markt. 


31) Höflein, welchen Namen 2 Derter fuͤhren; 


einer liegt. an-der Donau, ‚unter Klofter: Neuburg, 


und einer unmeit Brucf an der Leytha. Beyde find 

Pfarrdörfer, und dad legte war ehemals ein Markt. 
22) Sundsheim, ein frenherrlich - walterskirchi⸗ 
fcher ehemaliger Markt, jet ein. Pfarrdorf bey einem 
alten Schloß. 

23) Bapeledorf, Schloß ‚ Dorf und Gut an der 
Leytha, der Familie von Menshengen zugehörig. Es 
ft mit dem Amt Schönau verbunden. Auf der ans 
dern Seite des Fluſſes, ſtehet ein Francifanerklofter 


auf einem anmuthigen Berge. 


24) Rirchberg am Wechſel, ein Markt , mit eis 
nem Nonnenkloſter, zu welchem Klofter eine Herrfchaft 
von 4 Aemtern gehöret, die meiftend ‚aus zerſtreueten 
Unterthanen im Gebirge , befteben. - 

25) Rirchfchlag, ein Schloß und Markt, welcher 
1712 durch einen ſchrecklichen Waſſerguß ſehr verwů⸗ 
ſtet worden. Er gehoͤret ſowohl als 
26) Krumbach, ein Schloß und Markt, den Gra⸗ 
fen Palfi. 

27) Leopoldedorf, Schloß, Dorf und Gut, den 

Grafen von Dietrichftein zugehörig. 


28) Alt: und Neu⸗Lichtenſtein, zwey Bergſchloͤſ⸗ 


ſer, von welchen das alte unbemohnet if, Sie haben 
ehedeſſen dem fürftlichen Haufe Lichtenftein. gehoͤret: 
jetzt aber find fie mit der Burg und Herrfchaft Med⸗ 
Pin verbunden, und gehören den Freyherrn von Waf⸗ 
nbderg. 
20) Männerftorf, ein großer landesfürftlicher 
Markt, liegt jenfeits der Leytha, an der Gränze von 


Ungarn, und im Kirchfprengel des Bifchofs zu Raab. 


8. Sram I £aufte ihn, , und ließ wegen des hiefigen 
£ | beruͤhm⸗ 
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beruͤhmten kalten Bades, 1757 und 58 ein weitlaͤuf⸗ 


tiges und ſchoͤnes Gebaͤude fuͤr die Badegaͤſte erbauen, 
welche unentgeldlich von Wien hieher gefuͤhret wurden, 
um den Ort in Aufnahme zu bringen. Die Haupt⸗ 
quelle iſt unter der Pfarrkirche. Das Waſſer iſt we⸗ 


niger ſchwefelhaft, als das zu Baden. 1761 brannte . 
‚der Markt faft halb, und 1786 fat gang nebft dem. 


"Schloß und Badehaufe ab. Er ift der Herrfchaft 
Scharffeneck einverleibet. 


30) Die Mauer, ein an dem oͤſtlichen Abhange 


des ehemaligen cetifchen oder comagenifchen Gebirgeß, . 


- un - 


— ————— 


nicht weit von Wien, belegener Markt, welcher groß, 
mit luſtigen Weinbergen und Landhaͤuſern untermiſcht 
iſt, und zu welchem ſo viele kleine Doͤrfer und Hoͤfe 
gehoͤren, daß er eine weitlaͤuftige und eintraͤgliche 
Herrſchaft ausmacht, in deren Beſitz ehedeſſen die Je⸗ 


- fuiten zu Wien waren. Diefer Ort ift berühmt, weil’ 


die Hofleute und andere Standesperfonen, welche fich 


. einige. Wochen oder Tage dem: Getuͤmmel der großen: 


Welt entziehen wollen, fich hieher begeben, um im der 


Einſamkeit die geiftlichen Uebungen zu treiben. Die 


von Klerf haben hier ein fchönes Landhaus auf eines 
Hügel, mit einem zierlichen und fehr Iufligen Garten, | 


aus welchem ſich die Ausficht dis in Ungarn erftrecket. 
Es wächfet hier viel guter Wein, auch wird hier viel 


Krapp gebauet. 


31) Medling oder Mödling, ein. landesfuͤrſtli⸗ | 


Markt, deſſen Pfarre auch bis 1762 laudesfürftlich 


dewefen, damals aber dem Erzbischum Wien für dag 
Schloß St. Veit überleffen worden ift. Eine Viertel 
fiunde von hier ift ein zerftörted Bergſchloß, auf wel⸗ 


chem viele Öftreichifcehe Prinzen aus dem babenbergi⸗ 


fhen Haufe gewohnet haben. Der hiefige Wein ift vor« 
züglich gut. nu N 
32) Teudorf, ein Schloß und Kirchdorf, gehöret. | 


dem Erzbifchof zu Wien, 


33) Yzeunfirchen, ein Markt, welcher auch Dem . 
Erzbifchof von Wien gehöret. Die hiefigen Wieſen 
| Ee ⸗ werden 
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werden mit dem aus dem Gebirge kommenden Quell⸗ 


weaſſer gewaͤſſert. 


34) Nusdorf, ein Dorf, nahe ben Wien an der 


- Donas, und am Fuße des Kalenderges, ift groß und 


wohl gebauet, und fiehet wie eine kleine Stadt ans. 
2751 litte e8 durch Feuersbrunſt großen Schaden. Es 
hat über 13 Herren. x ' 

35) ©ber: Afpang, ein Bergſchloß, Herrichaft 


and Dfarrdorf des Grafen von Pergen. Der Marfe 


Afpang, am Trafenbach, iſt landesfuͤrſtlich. 
3) Ober: Böfing oder Gaͤſling, ein befefligte& 


Schloß an der Fiſcha, mit einer dazu gehörigen Herr⸗ 
ſchaft, gehörte dem fürftlichen Haufe Lichtenſtein, wel⸗ 
- che fie an den Wiener Buchhändier edlen von Tratner 
verkauft bat. Es ift Dafeldft eine vortrefliche Stück - 
bohrerey, und eine Yapiermühle, ‚in welcher Papier 
nach hollaͤndiſcher und franzöfifcher Art gemacht wird. 


37) Odtakrin, Ottokrin oder Ottakring, am 


- Kalenders, ein Pfarrdorf, welches vortrefliche Wein- 


e 


berge hat, und vor Alters «in berühmter Ort geweſen 
ift, der von der Heruler König Odvaker, von den fas 
teinifchen Schriftfiellern Ddoacer genannt, den Namen 
führer, und wofelbft Kaͤrl der Große nach Vertreibung 
der Amaren eine Kirche erbauet hat. Bu 

38) Penzing, ein Pfarrdorf, den dem kaiſerl. Luſt⸗ 


. 


| ſchloß Schönbrunn, welches wegen "er dafigen präch- 


tigen und mohleingerichteten Airfidasteiten, berühmt iſt. 

.39). Petronel, eine gräflich=traunifche Majorat- 
herrfchaft mit einem Thiergarten, z ringen Markt, 
aber fchönen Schloß, ander Donau. Hier find 1772 


Ueberbleibſel von einem rönsifchen B. « atdecket wor⸗ 


wird in dem berrfchaftlichen 


den. Ein großer Theil biefer gehn on a Alterthuͤmer 
| chloß And Luſtgarten 
aufbewnhret; man hat fie auch auzezeichnet und im 


- Kupfer flechen laſſen. Auf dem erſten Blatt diefer 


Kupferſtiche ift auch die Pforte abgebildet, welche in 


dieſer Gegend unter dem Namen des heidniſchen Tho⸗ 


res bekannt iſt. 


hi 
s 


40) Öbers 
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40) Öber: und Unter:Piefting, jenes ein Dorf, 
' Pre Markt, zu der Herrfihaft Stahrenberg ge⸗ 
rig. — 
A41) Pitten, ein Markt, über welchem ein Berg⸗ 
ſchloß liegt, welches ehedeflen der Hauptort einer 
-  Braffchaft geweſen ift, gehoͤret der gräflichen Familie‘ 
von Hoyos. en 2 
42) Pottendorf, Herrfchaft, Baurenmarft und. -. 
altes berühmtes Schloß‘, ift gräflich- ſtahrenbergiſch. 
43) Pottenftein oder Bodenftein, ein Markt, ge⸗ 


hoͤret zu der Herrſchaft Merkenſtein, und alfo dem - 


ggxaͤflich ⸗ dietrichfteinifchen Haufe. 1760 iſt bier eine 
| Desenflingenfabrif angeleget worden. 

| . 44) Reifenberg, ein Markt, gehöret zu der Herr: 
ſchaft Unter: Waltersdorf. oo. oo. 
745) Rohrau, eine geäflich= harrachiſche Majorat⸗ 
perehhaft, Schloß und Markt. 


> 


46) Sälenau, ein Dorf an dem Fluͤßchen Kalten⸗ 


sang, gehoͤret ſowohl, als dad Dorf Bünzelftorf, 


zu dem Schloß Schönau, welches der frenherrlichen 
Familie von Touffaint zuftändig if. j 
* 47) St. Veit, ein uraltes Bergfchloß und Pfarr: 


dorf, welches 1761 von dem Erzbiscthum Wien an den 


‚ 
‘ 


Landesfürften gefommen iſt. | Ä 
' 48) Schodwien, Schottwien, -Scheidtwien, 
ein Markt, Itegt am Fuße des Berges Semmering, 
der Deftreich von Steyermark fcheidet, und ein Kalf- 
gebirge iſt. Der Weg, welcher aus einemfande in das 
“andere führet, wird hier durch die Selfen enge; Kaiſer 
Karl VI aber hat ihn durch große Mühe und Koften in 

guten Stand feßen Taffen. Zur Beſchuͤtzung dieſes 


„aſſes, dienet auch das hiefige Schloß Clam, welhes 
auf einem hohen Felfen fiegt, und nebſt den Markt, 


dem Grafen Walfeg gehöre. Bey Schodwien'iftein " 
49) Schwaborf, Schloß, Herrfthaft und Pfarr: 
dorf, dem Bisthum Paffau zugehörig. In der hiefi- 
sen Kirche ift ein beruͤhmtes Marienbild. 
00 Ees 50) Schwar⸗ 
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50) Schwarzenbach eine Andi” Flerhapſche 


| berrſchaſt mit einem Markt und S 


51) Schwaͤchat, ein landesfuͤrſtlicher Markt 
Stufe Schwaͤcha, der hier in die Donau fällt. 
find hiefelbft 2 anfehnliche Cattunmanufafturen, von 


welchen die neuefte in dem Schloß Kettenhof ift. Der 


Drt gehöret zu der Herrfchaft Ebersdorf. Gemeinig⸗ 


lich haben die tuͤrkiſchen Großbotfihafter bier ihr letztes 


Ra gaartier ehe ſie ihren Einzug in Wien halten. 


8 
m 


52) Sebenftein, ein Schloß, und große Herr⸗— 


ſchaft des Grafen von Pergen. 


53), Seibersdgrf, ein Schloß, gehöret dem Gra⸗ 


fen Eavriani, und zu deſſelben Herrfchaft Unter: Wal: 


tersdorf. 
54) Sierning, ein Marft und Amt der. Herrſchaft 


Stuͤch ſenſtein. 


55) Ober⸗ Sivering, zwiſchen Nußdorf und der 
Eike ded Kalenbergs, ift ein Pfarrdorf, deſſen Kirs 


che zur Hälfte ein altes römifches Gebäude if. Vor 


Alters war hier eine römifche Burg. Im sten Jahrs 


hundert hielt fich der. Heil, Severin 'hiefelbft viel auf, 


von welchem auch der Ort feinen jegigen Namen hat. 
Er gehöre nach Klofter-Neusurg. 
56) Stehrenberg, ein uralted Bergfchloß des 


. gräflichen Hauſes Hefienftein, Die dazu gehörige. 


Herrſchaft theilet fih in Stehrenberg ; Piefting, und 


Ötahrenberg: Fiſchau, und nach diefer Abtheilung 


werden die beyden Linien des graͤflichen Hauſes benannt. 
57) Steyersberg und Berg-Stickelberg, ſind 


Schäffer, welche dem Grafen von Wurmbrand ges 
hoͤren. Das Schloß Stuppach haben nun die Gras 


fen von Walfeg. 
58) Trianon, ein Luſtſchloß des Grafen Korzens⸗ 
ky, an der Donau. 
59) Töbling oder Döbling, ein luſtiges Dorf, 


welches in Ober : und Unter⸗ bling abgetheilet wird, - 


und auf einer Anhöhe liegt, von welcher man Wien 
überfieher Es r nd hier viele Pallaͤſte und — 
ey 
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ſer, unter welchen ſich das fuͤrſtlich Poniatowskiſche 


hervorthut. Es pflegen hier die auswaͤrtigen Geſand⸗ 
ten am Wiener Hofe des Sommers zu wohnen. 


60) Trautmansdorf, Schloß und fuͤrfilichbathy⸗ 


aniſche Herrſchaft. 


— — 


61) Waring, ein großes wohlgebauetes Kirchdorf, 


zwiſchen lauter Weingärten, welches an die Linien der 


Stadt Wien ſtoͤßt, und viele Sommerwohnungen und 


Luſtgaͤrten enthält. 


62) Wienerberherg, ehemals ein Marft, iſt ein 
Pfarrdorf am Fluß Fiſcha, gehöret zu der fürftlich- 
lichtenfteinifchen Herrfchaft Ebergaͤſſing. 

63) Ziegersberg, ein Bergfchloß und Pfarrdorf 


des Grafen von Walfeg. | 2. 
4: Solgende zum Theil aufgehobene Klöfter, 


) Das Xlofter der vegulirten Eremiten des Las 
maldulenſer Ordens, auf. einer Spige des Aalen» 
bergs, welcher auch der Jofephaberg genennet wird. 
Kaifer Ferdinand IT hat diefed Klofter 1628 geſtiftet, 


- and obgleich die Türken daffelbe 1683, ganz verwuͤſtet 


Haben, ift e8 doch wieder aufgebauet worden. Man 


trifft in demfelben einen fehr guten, ja faft den beften ' 


oͤſtreichiſchen Wein an, der um diefe Gegend waͤchſet. 
Das hiefige Waſſer ift berühmt. - | 

Diefem Klofter gegen über iſt die erfte Spige bei . 

Kalenberges, welche der Leopoldsberg genennet wird, - 


. und auf welcher man.tbeils die Meberbleibfel eines als 


sen Schloffes, auf welchem der heil, Leopold gewoh⸗ 


net haben fol, theils eine demſelben zu Ehren von den. 


Kaifern Leopold und Karl VI erbauete fchöne Kirche 


fiehet, die mit vielen von den Tuͤrken eroberten Sie. 


geszeichen ausgeſchmuͤckt if. Die Ausſicht von dieſem 


Derge über die Stadt Wien, Über die umliegende Ges 


gend, und bi nach Presburg in Ungarn, ift ungemein‘ 
ſthoͤn. Nach geſchehener Aufhebung diefed Ordens im, 
den K. K. Erblanden, hat der Feldmarſchall 


die ſes Kloſter mit feinem Zugehoͤr für 200000 Fl.gekauͤft. 


v 


2) Maur⸗ 


Laſch 17823 
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welche das graͤflich Harrachiſche Haus juͤngerer Linle, 


iſt, und das Kloſter heiligen Kreuz, haben bier einige 
Gerechtſame. 

2. Eine Herren» Stadt nämlich: 

Sbenfurth, eine Eleine Stadt, welche mit Maus 
ern ind Graben. umgeben, und zuerfi don den Tem⸗ 
pelherren erbauet if. Schloß, Stadt und Baronie 
Ebenfurth, gehören dem von Mofer. Die Leys 
tha, die chebeffen bey dem Schloß vorbey fioß, bat 
1787 bey einer ftarfen Ueberſchwemmung einen anders 
Lauf über Wiefen und Aecker genommen. 


3. Märkte, Derter und Heerfchaften. - 
1) Altenmarkt, ein Markt und Amt des Stifte 
Bein Mariazell, an der Triefting. 
2) Au, ein Marft am Leithaberge, unter die 8. 
8 Herefchaft Scharfeneck gehörig. 
3) Bertoledorf oder Petersdorf, ein landesfuͤrſt⸗ 


liche Markt, der auf den Landtagen Sig und Stimm 


me bat. - 
4) Brunn, am Gebirge, Markt und Pfarre. 
8 Burkersdorf; ein landesfuͤrſtliches Kammer⸗ 
gut, an dem Fluͤßchen Wien, mit der Burg und dem 
Pfarrdorfe dieſes Namens. 
G65) Draskirchen oder Traskirchen, ein Markt au 
der Schwaͤcha, welcher dem Kloſter Moͤlk gehoͤret. 
7 Deutſch⸗Altenburg, Herrſchaft, Schloß und 


u Dorf an der Donau und ungarifchen Gränge, woſelbſt 


nm beilfames Bad. iſt. Edeſſen war das Dorf ein 
arkt. 

8) Erbreichsdorf am Moos, ein freyherrlich⸗ 
Bartenfleinifches Schloß und Pfarrdorf. 

9) KEbersdorf, ein landesfuͤrſtliches N arrdorf au 


_ der Donau, woſelbſt ehedeffen ein kaiſerl. Lufifchloß - 


geweſen, welches Aber die Kaiſerinn⸗Koͤniginn Maria 
Thereſia 1752 zur Erziehung armer -Dfficierstöchtee 
‚widmete, und dazu die Einkuͤnfte dieſes ehemal gen 


laiſerl. Domainenauts beſtimute, 3778 aber es I 


a“ 


. © * 


Pont Vin GE 2 ein 


j 
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ei Armenhaus verwandelte. Zu dem DM biefeß | 


Amts, gehöret auch der Markt Schwächet. 


10) Edlig, ein Pfarrdorf, weiches größtentheil u 


zu der Herrfchaft Krumbach gehoͤret. 

ın) Enzersdorf, eine gräflich bathyaniſche Herta 
Schaft mit einem Schloffe und Pfarrdorf. | 
12) Enzesfeld, Bergſchloß und Herrfchaft der 
Grafen von Zinzendorf und Pottendorf, zu welcher 
das Nfarrdorf Enzesfeld, und der Markt Leobers 


dorf oder Koibersdorf, gehe ven. 


13) Erdberg, ein Kirchdorf an.der Donan, inde® 
Linie von Wien, und dem Magiftrat diefer Stadt zu⸗ 
. gehörig, ift merfwürdig, weil ber engländifche König 
Richard hafeldft 1192 vom Herzoge Leopold aufgefau⸗ 
gen worden. J 

14) Sifchamund oder Viſchamund, auch Fiſcha⸗ 
ment, ein Markt, uͤber welchem die Fiſcha in die De⸗⸗ 
nau faͤut. Zu dem hiefigen Schloſſe gehoͤret eine an⸗ 


fehnliche Herrſchaft, von welcher ein Graf Bathyoni 


der Befiger iſt. 
15) Gegendorf ober Bögendorf, Schloß und 


Markt des Fürften Bath ehlanp- 
1090) Bumpoldsfirchen, In landesfuͤrſtlicher Markt, 


hat Sig und Stimme auf den Landtagen. Der Wein, 


. welcher Hier mächfet, ift dorzuͤglich gut. 


12) Guntramsdorf oder Gunderodorf/ ein 


| a Gutenftein, ein verfallenes Schloß auf einem 
erhabenen Felſen. Auf denselben ift Kaifer Friedrich 
von Deflreich 1330 geftorden. Die davon benannte 
Herrſchaft, gehöret den Grafen von Hoyos, welche 
zwifchen den Geyer und Schneeberge noch ein anderes 
. Schloß Gutenftein befisen, dazu der Markt gleiches . 
Namens an der Piefling, gehöret. Das dafige Ser- 
Siten= Klofter hat eine Kirche, welche ein berühmter 
Gnadenort ift. 
19) Serrials oder Zerrenals, Schloß und Pfarr: 

dorf, nur einen Steinwurf von den Linien der Stadt, 

€ e 3 Wien, 
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Wien, welches mit Hallaͤſten , und ſchoͤnen Gärten 


. amd Landhänfern angefühlet iſ. Die Wiener befuchen 


‚den hiefigen Ealvarienberg, bey welchem ein Pauliner⸗ 


loſter iſt. 
20) Simberg, ein landesfuͤrſtlicher freyer Markt. 


31) Höflein, welchen Namen 2 Derter fuͤhren; 


einer liegt an-der Donau, ‚unter Klofter: Neuburg, 


und einer unweit Bruck an der Leytha. Beyde find 
Pfarrdoͤrfer, und das legte war ehemals ein Markt. 
22) Sundsheim, -ein freyherrlich⸗ walterskirchi⸗ 


fer ehemaliger Markt, jegt ein Pfarrdorf bey einem - 


alten Schloß. 

us 23) Bapelsdorf, Schloß „Dorf und Gut an der 
oo Lehtha, der Familie von Menshengen zugehoͤrig. Es 
iſt mit dem Amt Schönau verbunden. Auf der ans 

dern Seite des Fluffes, ſtehet ein Srancifcanerklofter 


auf einem anmuthigen Berge. - 


24) Rirchberg am WechfeL, ein Maͤrkt ‚ mit eis 
sen SBonnenklofter, zu welchem Klofter eine Herrfchaft 
von 4 Aemtern gehöret, die meiſtens ‚aus zerſtreueten 
Unterthanen im Gebirge, beſtehen. 

25) Rirchſchlag, ein Schloß und Markt, welcher 
1712 durch einen ſchrecklichen Waſſerguß fehr. verwüs 
ſtet worden. Er gehöre. ſowohl als 

26) Krumbach, ein Schloß und Markt, den Gra⸗ 

fen Palfi. 

27) Leopoldsdorf, Schloß, Dorf und Sat, ‚den 
Grafen von Dietrichftein zugehörig. 


28) Alt: und Leu» Kichtenfteim, wey Bergſchloͤſ⸗ oo. 


fer, von welchen das alte unbewohnet iſt. Sie haben 
ehebeffen dem fuͤrſtlichen Hauſe Lichtenſtein gehoͤret: 
jetzt aber ſind ſie mit der Burg und Herrſchaft Med⸗ 


ling verbunden, und gehören den Freyherrn von Waf⸗ 


fenberg. 
29) Männerftorf, ein großer landesfuͤrſtlicher 
Markt, liegt jenfeits der Leytha, an der Graͤnze von 


Ungarn, und im Kirchfprengel des Biſchofs zu Raab, - 


8. ‚Stang 1 Fauft ihn, und ließ wegen des hieſtgen 
ae beruͤhm⸗ 


. 1 
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beruͤhmten falten Bades, 1757 und 58 ein weitlaͤuf⸗ 
tiges und ſchoͤnes Gebäude für die Badegaͤſte erbauen, 


welche unentgeldlich von Wien bieher geführet wurden, 
um den Drt in Aufnahme zu bringen. Die Haupts 
quelle ift unter der Pfarrkirche. Das Waſſer iſt we⸗ 
niger fchtwefelhaft, als das zu Baden. 1761 brannte . 


‚ der Markt faft halb, und 1786 faſt ganz nebft dem. 


oT 7 - 


Schloß und Badehaufe ab. Er ift der Herrfchaft 
| Scharffeneck einverleibet. 


30) Die Mauer, ein an dem oͤſtlichen Abhange 


des ehemaligen cetifchen oder comagenifchen Gebirges, 


nicht weit von Wien, belegener Markt, welcher groß, 
mit luſtigen Weindergen und Landhänfern untermifcht 
ift, und zu welchen fo viele Fleine Dörfer und Höfe 
gehören, daß er eine weitläuftige und einträgliche 
Herrſchaft ausmacht, in deren Befig ehedeflen die Je⸗ 
fuiten zu Wien waren. Diefer Ort ift berühmt, weil‘ 
die Hofleute und andere Standesperſonen, welche fich 


. einige. Wochen oder Tage dem: Getuͤmmel der großen: 


Melt entziehen wollen, fich hieber begeben, um inder 


Einſamkeit die geiftlichen Uebungen zu treiben. Die 


von Klerf haben hier ein fchönes Landhaus anf einem 
Hügel, mit einem zierlichen und fehr lufligen Garten, 


aus welchem fieh die Ausſicht dis in Ungarn erftrecket. 


Es wächfet hier viel guter Wein, auch wird hier viel 

Krapp gedauet. | 0 
31) Medling oder Mödling, ein landesfürftli- 

Markt, deflen Bfarre auch bis 1762 laudesfürftlich 


geweſen, damals aber dem Erzbischum Wien für das 


Schloß St. Reit überleffen worden iſt. Eine Viertels 
fiunde von bier ift ein zerflörtes Bersfchloß, auf weis 


chem viele Sftreichifche Vrinzen aus dem babenbergis 


fen Haufe gewohnet haben. Der hiefige Wein iſt vor⸗ 
züglich gut. u Ä J 
32) Lleudorf, ein Schloß und Kirchdorf, gehoͤret 
dem Erzbiſchof zu Wien. | en 
33) VNeunkirchen, ein Markt, welcher auch dem 
Erzdifchof von Wien gehöret. Die hiefigen Wielen 
Ee 4 | werben 
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"werden mit dem aus dem Gebirge kommenden Quell⸗ 
waſſer gewaͤſſert. et | 


34) Ylusdorf‘, ein Dorf ‚ nahe bey Wien an der 


- Donau, und am Fuße des Kalenberges, ift groß und 


wohl gebauet, und flehet wie eine kleine Stadt aus. 


1751 litte e8 durch Seuersbrunft großen Schaden. Es 
hat über 13 Herven. . ° ° | 
35) Ober: Afpang, ein’ Bergſchloß, Herrſchaft 


‚and Pfarrdorf des Grafen von Pergen. Der Markt 


Afpang, am Trafenbach, ft landesfaͤrſtlich. 
36) Ober⸗Goͤßing oder Gaͤſling, ein befefligtes 


- Schloß an der Fiſcha, mit einer dazu gehörigen Herr 


ſchaft, gehörte dem fürftlichen Haufe Lichtenftein, wel 


- ches fie an den Wiener Buchhändfer edlen von Tratner 


verkauft hat. Es ift daſelbſt eine vortrefliche Stück - 
. bobreren, und eine Papiermühle, in welcher Papier 
7 Mach holländifcher und franzöfifcher Art gemacht wird. 


37) Odtakrin, Ottokrin oder Ottakring, am 


Kalenberg, ein Pfarrborf, welches vortrefliche Wein⸗ 


⸗ 


berge hat, und vor Alters ein berühmter Ort geweſen 
ift, der von der Heruler König Odoaker, von den las 


teiniſchen Schriftitelleen Ddoacer genannt, den Namen 


führer, und woſelbſt Kärl der Große nach Vertreibung 
der Awaren eine Kirche erbauet hat. Bu 
38) Penzing, ein Pfarrdorf, dey dem kaiſerl. Luſt⸗ 


| ſchloß Schönbrunn, welches wegen "er daſigen präch- 


tigen und wohleingerichteten Liefibasteiten, berühmt iſt. 
239) Petronel, eine gräflich-traunifche Majorat- 
herrfchaft mit eihent Thiergarten, < ringen Markt, 
aber fehönen Schloß, ander Donau. Hier find 1772 


Ueberbleibſel von einem röntzifchen DB: + + atderfet wor⸗ 


den. Ein großer Theil diefer — »a Alterthuͤmer 
wird in dem herrſchaftlichen 


chloß und Luſtgarten 


| — man hat fie auch augezeichnet und in 
- Kupfer ftechen laſſen. Auf dem erſten Blatt diefer 


ı. 
& 


Kupferfiiche iſt auch die Pforte abgebildet, welche in 
Diefer Gegend unter dem Namen des heidnifchen Tho: 
res bekannt iſt. u u | 

j .n 40) Obers 


x 
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40) Ober- und Unter⸗Pieſting, jenes ein Dorf, 
Fr Markt, zu ber Herrfihaft Stährenberg ges 
rig. Ä \ ' 

. 41) Pitten, ein Marft, über welchem ein Berg⸗ 
ſchloß liegt, welches ehedeſſen der Hauptort einer 
Graffchaft geweſen ift, gehöret der gräflichen Familie‘ 
- 908. Hoyos. u | 


42) Hottendorf, Herrfihaft, Baurenmarkt und: 


altes berühmtes Schloß‘, ift graͤflich⸗ ſtahrenbergiſch. 
43) Pottenftein oder-Bodenftein, ein Markt, ge⸗ 


hoͤret zu der Herrfchaft WTerfenftein, und alfo dem - 
graͤflich⸗ dietrichfteinifchen Haufe. 1760 ift hier eine 


Degenflingenfabrif angeleget worden. 

. 44). Reifenberg, ein Markt, gehoͤret zu der Herr- 
f,aft Unter : Waltersdorf. en 
7.45) Rohrau, eine geäflich- harrachifche Majorat⸗ 
Herehhaft ‚ Schloß und Marft. | ; 

46) Salenau, ein Dorf an dem Flüßchen Kalten= 


sang, gehöret fowohl, als dad Dorf Eünzelftorf, 


zu dem Schloß Schönau, welches der frenherrlichen 
Zamilie von Touffaint zuftändig iſt. | u 
47) St. Veit, ein uraltes Bersfchloß und Pfarr: 

Dorf, welches 1761 von dem Erzbischum Wien an den 
Landesfürften gefommen ift, De 

48) Schodwien, Schottwien, -Schaidtwier, 
ein Marft, legt am Fuße des Berges Semmering,: 
der Deftreich von Steyermark frheidet, und ein Kalk 
gebirge ifl. Der Weg, welcher aus einem Lande in das 
“andere führet, wird bier durch Die Felſen enge; Kaifer. 
Karl VI aber hat ihn durch große Mühe und Koften in 
guten Stand feßen lJaſſen. Zur Beſchuͤtzung dieſes 
Paſſes, dienet auch das Hiefige Schloß Clam, welches 


auf einem hohen Felfen liegt, und nebft den Markt, 


‚dem Grafen Walfeg gehöret. ‚Bey Schodwien iſt ein 
Gipsbruch. | 2 
49) Schwadorf, Schloß, Herrfihaft und Pfarr 
dorf, dem Bisthum Paffau zugehörig. In der hiefi- 

gem Kirche ift ein beruͤhmtes Marienbild. 

0 0. Eeg ° 50) Schwars 


- 
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50) Schwarzenbach eine — eſterhazyſche 


| Serztänft, mit einem Markt und 


51) Schwächat, ein —— Markt am 


Fluffe Schwaͤcha, der hier in die Donau faͤllt. Es 


find hieſelbſt 2 anſehnliche Cattunmanufakturen, von. 


welchen die neueſte in dem Schloß Rettenhof iſt. Der 


Drt gehöret zu der Herrfchaft Ebersdorf. Gemeinig⸗ 


lich haben die tärfifchen Großbotſchafter Hier ihrlegtes 


Nachtquartier, ehe fie ihren Einzug in Wien halten. 


3 
m 


52) Sebenftein, ein Schloß, und. große Herr. 
Ihaft des. Grafen von Pergen. | 
53) Seibersdorf, ein Schloß, gehörer dem Gra⸗ 


. fen — und zu deſſelben Herrſchaft Unter:Wal⸗ 
tersdorf. 


59 Sierning, ein Markt und Amt der. Herrſchaft 


| Stüchfenftein. 


55) ©ber:Sivering, zwiſchen Nußdorf und der 
Spiße des Kalenbergs, iſt ein Pfarrdorf, deſſen Kir⸗ 


“che zur Hälfte ein altes roͤmiſches Gebaͤude iſt. Vor 


. Alters war hier eine römifche Burg. Im sten Jahr: 


hundert hielt fich der. heil. Severin 'hiefelbft viel auf, 


von welchem auch der Ort feinen jegigen Namen hat. 
Er gehoͤret nach Kloſter-Neuburg. 
56) Stahrenberg, ein uraltes Bergſchloß des 


graͤfiichen Hauſes Heſſenſtein. Die dazu gehoͤrige 


Herrſchaft theilet ſich in Stahrenberg⸗Pieſting, uud 


Stehrenberg ; Sifchau, und nach diefer Abtheilung 


werden die beyden Linien bed gräflichen Haufes benannt. 


57) Stepersberg und Berg = Sticelberg, find 


Schloͤſſer, welche dem Grafen von Wurmbrand ge 
hoͤren. Das Schloß Stuppach haben nun die Gra⸗ 


fen von Walſeg. 
58) Trianon, ein Luſtſchloß des Grafen Korzens⸗ 


ky, an der Donau. 


59) Töbling oder Döbling, ein luſtiges Dorf, 


- welches in Ober : und Unter: Töbling abgetheilet wird, - 


und auf einer Anhöhe liegt, von welcher man Wien 
überfiehet, Ä Es ſin nd hier viele e Dadfe und en 
Ay 


vi 
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fer, unter. welchen fich dag fuͤrſtlich PYoniatowskiſche 


hervorthut. Es pflegen hier die auswärtigen Geſand⸗ 
ten am Wiener Hofe bed Sommers zu wohnen.  . 
60) Trautmansdorf, Schloß und fürftlich-bathy> . 


anifche Herrfchäft. 


61) Waring, ein großes wohlgebauetes Kirchdorf, 


zwiſchen lauter Weingärten, welches an die finien der: 


Stadt Wien ſtoͤßt, und viele Sommermohnungen und 


Luſtgaͤrten enthält, 


| 62) Wienerherberg, ehemals ein Marft, iſt ein | 
. Mfarrdorf am Fluß Fiſcha, gehoͤret zu der fürftlichs 


lichtenſteiniſchen Herrſchaft Ebergaͤſſing. | 


63) Ziegeroberg, ein Bergſchloß und Pfarrdorf 


des Grafen von Walfeg. 


1) Das Rloſter der regulirten Eremiten bes Ca⸗ 


mialdulenſer Ordens, auf einer Spitze des Kalen⸗ 
bergs, welcher auch Der Joſephaberg genennet wird. 


Kaiſer Ferdinand II hat dieſes Kloſter 1628 geſtiftet, 


and obgleich die Türken daſſelbe 1683 ganz verwuͤſtet 


haben, iſt es doch wieder aufgebauet worden. Man 
trifft in demfelden einen fehr guten, ja faft den beiten 
oͤſtreichiſchen Wein an, ber um dieſe Gegend wächfet.. 
Das hiefige Wafler ift berühmt. - | 
Dieſem Klofter gegen über ift die erfle Spitze des 


Kalenberges, welche der Leopoldsberg genennet wird, - 
- amd auf welcher man.theild die Meberbleibfel eines als 


ten Schloffes, auf welchem der heil, Leopold gewoh⸗ 
net haben foll, theils eine denmfelben zu Ehren von den 
Kaifern Leopold und Karl VI erbauete fehöne Kirche 
fiehet, die mit vielen von den Türfen eroberten Sie⸗ 
geszeichen ausgeſchmuͤckt iſt. Die Ausſicht vondiefem - 
Berge uͤber die Stadt Wien, uͤber die umliegende Ge⸗ 
gend, und bis nach Presburg in Ungarn, iſt ungemein 
ſthoͤn. Nach goſchehener Aufhebung dieſes Ordens im, 
den K. K. Erblanden, hat der Feldmarſchall Laſch 1782 


dieſes Kloſter mit ſeinem Zugehoͤr für 200000 Fl. gekauͤft. 


v 


2) Maur⸗ 
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1:53 Häufer in den beyden eigenen Doͤrfern Maurbach 
and Gablitz, und 3 auswärtige Derter. Es ſind auch 


⸗ 


2) maurbach oder Allerheiligen That, Vallis omnium 
Puctorum eine aufgehobene Karthatife,mitten in einent 
hohen Walde, welche Kaifer Friedrich II mit dem Zu⸗ 
namen der Schöne ‚, erbauet hat, der auch im derfel- 
ben begraben liegt. Zu dieſer Prälatur gehören 


16 Barren und Filiale dem Stift einverleibet, und die 
Guͤter Fronhofen und Fellm, das Kaſtenamt St. 
Br im Forſt, und einige andere, bangen das 
von u 

3) Zeilig Rreug, ein Eiftercienfer Kofler , weß 
ches 1136 geftiftet worden. Es lisgen darinn unter 
ſchiedene öftreichifche Herzoge begraben. Zu diefer Praͤ⸗ 
latur ‚gehören die Derter Baden, Thalern, Pfaff? 
ſtaͤdten, Moͤrsdorf. Trumau, Ober s Waltersdorf, 


wilde, Sul, Wülfersdorf, dey dem Kloſter 


Maurbdach. 

4) Mariazell, ein 1136 geſtiftetes Benedictiner 
Kofler, welches zum Unterſchied von dem ſteyermaͤr⸗ 
Eifchen, Klein-Mariazell genennet wird. Zu diefer 
Praͤlatur gehören 289 unterthänige Häzfer, welche in 


5 Aemter getheilet find. Das Pfarfterf gleiches Na⸗ 


mens, ift ihr unterworfen. 
5) Glognig oder Glocknitz, eine Benedictiner⸗ 
Probſtey; nach Kloſter Farnbach oder Bormbach in 
Banane. gehörig, liegt neben dem. Markte dieſes 
amen 
6) Kirchberg, ein aufgehobenes Kofler regulirter 
Chorfrauen Auguſtiner Ordens, an der. ſtehriſchen 


Graͤnze, mit einem Markt. 


11. Der Kreis ob dem Wiener Walde, | 


‚ Cirsulus fupra nemus viennenfe, der a us das 
" Tuinerfelo genennet wird. Die ‚beiten‘ nbers 
ge find zu Gveiffenftein Königftätten, und Tufe 
bing. Es enthaͤlt dieſer Kreis 

1. Fol⸗ 


4 


— — ng 


Das Land unter der Ens. 445 
v. Folgende landesfuͤrſtliche Staͤdte. 
9) Tun, eine alte Stadt, bey welcher das Fluͤß⸗ 
chen gleiches Namens in die Donau fließt. Sie ift 
der ordentlihe Sig eines Vicarii des Bifchofs von 
- Yaflau, der eine Inful trägt. Außer einer Pfarr- 
kirche, find hier 3 Kiöfter, nämlich ein Nonnenflofter . 
und 2 Mönchenflöfter, Das merfwürdigfte hiefetbft, 
iſt ein unbefchädige ‚gebliebener Tempel der Römer, 
welcher in eine chrifliche Kirche verwandelt worden. _ 

: 2) St. Pöften, Fanum f. Hippolyn, eine wohl: 
gebauete und ziemlich lebhafte Stadt -am Fluſſe Tra⸗ 


. fen, welche ihren Urfprung dem hiefigen Stift der ree . 


gulirten Chorberren Auguftiner Ordens, zu danfen 
. Hat. Dieſes Klofter it im. sten Jahrhundert von ven 
Brüdern und: Grafen Adalbert ‚und Otkar geftiftet. 


Der Probſt it Oberſt Erb⸗ und Hoffapfan in Unter ⸗ 


Deftreih. Die Gerichtsbarkeit über die Stadt, gehoͤ⸗ 
et theild dem Landesfürften, in Anſehung der eigent- 
lichen Stadt von 226 Häufern, theild dem Stift, in 
Aunſehung des Kloftervierteld von 40 Hänfern, theils 
- der fürftl. trautfonfchen Familie, in Anſehung der Herr⸗ 
ft St. Poͤlten, zu welcher ‚die Grundherrlichkeit 
Aber die eigentliche Stadt, oder der landesfuͤrſtliche 
Auntheil mebft noch 6 Käufern in der Stadt, und 74 
:  Häufern in 6 Dörfern, gehören. Die Stadt wird wie 
ein.landesfürtiiches Kammergut betrachtet, und erle⸗ 
get ihre Abgaben, nicht zu dem Kreisamt, fondern un⸗ 
mittelbar in das Landhaus nach Wien. Sie pflegt fich 
eine eaifertiche Kreid: und Vierteld - Stadt zu nennen, 
weil fie der Sitz des landesfürftl. Kreisamts ob dem 
‚Wiener Walde ift. Hier hat nun auch der Bifchof von 
Meuftadt feinen Sig. Weberhaupt find hier 4 Manns⸗ 
und 2 Nonnenklöfter. Ben derfelben wächfer viel und 
. guter Safran. . B oe 
3) Ips, Ipfum, Ibiſſa, eine Eleine aber wohlges 
vbauete Stadt, bey welcher der Fluß Ips in die Do: 
‚sau fließt. In diefer Gegend fcheint vor Alters die 
Stadt, Pons Mis_gder Iſipontum geflanden zu haben. | 
- Die 


» 
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Die hier verfertigten Schmelztiegel, find wegen ihrer 


vorzůglichen Guͤte berühmt. Das Ipofeld ẽrĩrecket 


ſich von hier bis St. Goͤrgen. 


2. Folgende Herren⸗ ‚Städte. 


| 1) Mautern, eine: kleine Städt an der Donan, 
Aber welche hieſelbſt eine ß00 Schritt lange Bruͤcke ge⸗ 


bauet iſt, die nach der Stadt Stein führet. ‚Sie ge⸗ 


böret einem Grafen von Schönborn. 1482 wurden die 
Deftreicher bey derſelben von den Ungarn gefchlagen. 


2) Dechlarn „, Pöchlarn oder Broß : Pechlarn, 


vor Alterd Arlape, ein Städtchen, nahe bey welchen 
die Erlaph in die Domam fälkt. Es gehöret nebft dem 
Schloß und der Herrſchaft, dem Bilchof zu Regens⸗ 


burg. 1766 brannte es bis auf wenige Häufer nach, 


ab. Gegen diefem Städtchen über, an-der Donan, 
liegt der Markt Pechlarn oder Alt: oder Rlein Pech; 


larn, welcher auch dieſer Herrfshaft. geböret. 


3) Waidhoven. oder bayrifch Waidhoven, eine 
Stat am Fluſſe Ips, welche dem Biſchof zu Freiſin⸗ 


gen gehoͤret. Sie iſt im Jahr 995 oder im folgenden 
von dein Kaiſer Otto II dem Bisthum geſchenket wor⸗ 


den. af der dabey gelegenen fogenannten ſchwarzen 
Wiefe, murde 1529 eine- Anzahl Türken, die es 
wagte, dafeldft fi a zu lagern, von den Einwohnern 
erſchlagen. 1570 brannte die Stadt großtentheils a ab. 


3. Märkte und Sieden. | 
1) Abftetten oder Amftetten, ein gräflich Shin 


| bornifcher Markt. ' 


2) Ardacer, ein Markt, an der Donan, gehoͤ⸗ 
ret der hieſigen weltlichen Probſtey. 

3) Agſtein, ein altes S (06 anf einem hoben 
Selfen, an der Donau, welches dem fürftl. und gräfl. 


Haufe Stahrenberg zuigehöret. 


4) Aggſpach, ein Flecken bey dem Karthäufer 


. Riofler gieiges Namens, dem er auch gehoͤret. 


5) Boͤ⸗ 


— nem 
. 


Euer der elta 
, 


| u 
ee} 
. 
\ 


faktur ift. | a | 
11) Surth, ein Markt, welcher dem Kloſter Gött: 
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5) Boͤheimkirchen, ein Markt am Bach hersling. J 


6) Alt: und Neu⸗Schloß Burgftell, jenes ges 


"Hörer der evangelifchen, diefes der Fathofifchen Linie 


des gräflichen' Hauſes Aursberg, und zu jenem eine 


Herrfchaft. Der legten, iſt der Markt Burgſtall as. 


der großen Erlaph, einverleibet. 


2 D Kedt, ein Markt, gehöret dem Grafen von 


‚Salaburg. a | . 
8) Eggendorf, ein Marke und Schloß. 


99 Fersnitz, ein Marft an der Eleinen Erfaph. . 
10) Fridau, Schloß und. Herrfchaft, am Fſuſſe 


Bielach, in welcher eine anſehnliche Cattun⸗Mann— 


pi 


weig gehoͤret, liegt am’ Fuße des Berges, auf wel 
chem diefes Kiofter ſtehet. ZZ = 
12) Gaming, ein Marft, neben dem Karthäue 

fer Kiofter diefed Namens. 200. 
" 13) Gögendorf, Schloß und Markt des Fürften 


Bathiany. — 
14) Boldegg, ein fuͤrſtlich trautſoniſches Schloß: 


mit einer Herrfchaft. — — 
15) Sraͤfendorf, ein Markt am Fluſſe Bielach, 


\ gehöret nach. Fridau. | | 
Br Breifenftein, ein Schioß auf einem Felfen, 
an der Donau, unter welchem ein Fleineß Dorf liegt, | 


iſt paſſaniſch. Zwiſchen dieſem Ort und Zeifelmaner, 
hat vor Alters die Stadt Comagena geſtanden. 


17) Greſten, ein Schloß und Markt, gehoͤret zu 


des gräflich zingendorfifchen Hauſes Herrfihaft Sauſeck. 


18) Haag, ein Marft, 


19) Safneebach, ein Markt, gehöret zu destmark- 
graͤflichen Hauſes von Montecueuli Herrſchaft go: 


heneck. 


\ 


Ev 


‚ 
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20) Zainfelden, ein Markt des Kloſters Lilienfeld, 
in der Ramſau. Ia 9 

| 21) Herzogenburg, ein Markt, am Fluſſe Trar 
fen, neben einem 1112 geftifteten Collegio segulirter 
| | 0. here 


- 
1 
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448. Der öftreichifche Kreiß, 
Chorherren Auguſtiner Drdens. Der Obermarkt ge⸗ 
hoͤret zu dieſem Stift, der Untermarkt den Benedicti⸗ 
nern zu Formbach in Bayern. j 


32) Solenburg, Schloß, Herrfchaft und Markt, 
an der Donau, -gehöret dem Bifchof von Frenfingen, 


kam zwar unter dem Bifchof Johann TV unter Kaifers 


Sriedrich IV Bothmaͤßigkeit; wurde aber von dem Bis 
ſchof Sixtus vor dem Jahr 1495 für 1500 rheinifche 
Gulden wieder eingelöfet. 
23) Rarlftetten, Schloß und Herrfchaft der Gra⸗ 
. fen von Zinzendorf und Pottendorf. | Ä 
24) Barlsbach, Schloß.und Herrfchaft der Fuͤr⸗ 
fien und Grafen von Stakenbrg. —. 
2) Rönigftetten, Herrſchaſt, Rent⸗ und. Kelfer- 
amt, und Markt, gehört dem Bischum Paffau. 
26) Loftorf, ein Markt, wofelbft die öftreichi- 
fchen evangelifchen Fanbftände ehedefien ein Collegium, 
oder eine Schule sehabE haben: . . 
27) Moͤlk oder Welt, Medicium, war ehedeflen 


x 


eine Stadt, ift aber jegt nur ein bemauerter Marftfle- 


den: Unter demſelben liegt auf einem hoben Selfen, 
an der Donau, ein. befrepeted Benedictiner Klofter, 
welches ſchoͤn gebauet, reich, und feiner natürlichen 
Lage wegen feſt ift, daher es auch 1612 eine Belage⸗ 
rung außhielt. Auf diefem Selfen fand vor Alters 
ein Schloß, welches die Nömer Caftrum ferreum ge⸗ 
nannt hatten, und welches Leopold I im zehnten Jahr⸗ 
hundert einnahm, die Feſtungswerke zerfiörte, und 
hierauf 12 Chorherren in das Schloß ſetzte, die bis 
1089 bafelhft verblieben, in welchen Jahr Leopold IN 
die Chorherren wegnahm, und das Klofter Benedictis 
ser Mönchen einräumte. Leopold IV vermehrete 1113 
die Güter deffelben, nachdem 3 Fahre vorher der Pabſt 
auf fein Anhalten das Kiofter von des Bifchofs zu 
Paſſau Gerichtöbarkeit befrenet, und dem päbfllichen 
Stuhl unmittelbar unterwürfig gemacht hatte. Der 
Abt wird für den Primas der Landftände im Lande un= 
ser der. Ens gehalten, und war Präfes des ee 
- en . andes. 


®e 


Das Land unter der Ens. Br 


flandes. : Der hiefige Buͤcherſaal ift infonderheit der _ 
Handſchriften wegen. merkwuͤrdig. 

28) Michelbach, ein Markt am Bache gleiches 
Namens. U a 
29) Murſtetten, Schloß, Herrſchaft und Pfarr⸗ 
dorf, der graͤflich althaniſchen Familie zuſtaͤndig. 

30) Reuhoſen, ein Markt, gehoͤret zu der Frey⸗ 
Nngſchen Herrſchaft Umerfeld. | 
un 31) LTieder: Walfee, ein Marft ded Grafen von 

Dann, liegt an der Donau, und hat neben fich ein 
. Schloß auf einem hohen Felſen. — 
u 32) Ober: Wölbing, ein Schloß und Pfarrdorf, 
gehörer dem Erzbisthum Salzburßß. 

33) Unter-Wölbing, ein Schloß. und Dorf, ges - 
hört dem Brälaten von St. Andrä, . we . 
* 34) Pipendorf oder Büchfendosf, ein Schloß und. 

PB farrdorf, welches das römifthe Pirum tortum ſeyn ſoll. 
FR Rabenftein, Schloß, Herrfchaft und Marft, 
gehoͤret dem Freyherrn Grechtler zu Friedau. | 
7736) Rande, ein. Markt, welcher mit der davon 
‚benannten KHerrfchaft dem Bifchof zu Freyſingen ges 


vet. : . , en 
” 37) Roffig, Roßatz, Schloß und Markt an dee 
Donan, ‚gehöret einem von Schendel. Ä | 
38) Ruprechtshofen, ein Bfarrdorf und Amt des 

-aufgehobenen Stiftd Gaming. 

39) St. Andrä vor.dem Sagenthal, ein Markt, 
an der Gränze des Kreifes unter dem Wiener Walde, 
iſt biſchoͤflich paſſauiſch. 

40) St. Leonhard im Forſt, ein Markt und 
Herrenhof, ift. gräflich aursbergiſch. 

41) St, Peter in der Au, Schloß, Herrſchaft 
und Markt, ift gräflich windiſchgraͤtziſch. 
45) Scheibs, Schloß, Herrſchaft und anſehnli⸗ 
eher Markt, an der Erlaph, der Karthaufe Gaming : 
— Neben demſelben liegt ein Kapuciner 

er. 


5Th. 7% Sg gechoͤn⸗ 





45 Der oͤſtreichiſche Kreis. 

749) Schoͤnbuͤhel, Schloß, Hertfchaft und Marke, 

an der Donau, gehöret dem gräflich‘ ftahrenbergifchen 
Haufe. Nahe dabey ift ein Serviten Kloſter. 

.44) Steengberg, ein Markt an dem Gebirge dies 
ſes Namens. 
. 45) Thirnitz oder Dürnig, ein Markt, welcher 
dem Klofter Lilienfeld gehöret. Er liegt am Waſſer | 
gleiches Namens, mit welchem fich hier der Trafendbach 
‚ Dereiigeu . 16 en 
46) Trasmauer, Schloß und Herrfchaft ded Erz⸗ 
ſtifts Salzburg, mit dem Markt Trasnmuer, welcher. 
an en ober —8 F 

47) vyſſitz oder tz, Markt und Herrſchaft 
dem Liß Seitenſtaͤdten zugehoͤrig ? . 
488) Ulmerfeld, ein. Marke, Schloß und Herr⸗ 

ſchaft, gehoͤret dem Biſchof zu Freyſing. 

49) Wagram, ein graͤſlich englicher Markt. 
50) Waſſerburg, ein Schloß, gehoͤret dem gräfz 
Sich zingendorfifchen Haufe.  —  ° . 
51) Wilhelmsburg, ein Markt, am Fluß Trafen, 
gehöret dem Kloſter Lilienfeld. +»: "re. ©. 

52) Zeilern,, Zeidlern, ein Markt und Schloß des 
fuͤrſii. und geäfl. Hanfes von. Stahrenperg.. 

53) Zeifelmaner., ein uralter Markt an der Des 
au, dem Bifchof von Paſſau zugehörig. Er wird 


ſchon son de Kaifer udemwig.I im Jahr 823 ages. 


führt, und hatte Damals fehon eine Kirche. 


4. Noch einige zum Theilaufgehobene Kiöfter. 
) Gottwich oder Goͤttweih, eine befrenete Ber 
nedictiner Abtey, welche nicht. weit von ber Donaunnd 
son Moantern, auf einem hohes Selen liegt, und 
-107% geftiftet worden. Sie oder ihr Abt, Gottfried, 
von Beffel, hat fich dureh. das vortrefliche Chronicon 
Gotrtwicenfe um die deutfche. Diplomatik, „und um; 
Deutſchlands Geographie der mütlern Zeit, unſterb⸗ 

» Jich verdient gemacht. Zu dem jegigen neuen Gebäu« 
de, iſt 1719 der Grund gelegt worden. Der Dücere 


‘ J 
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Bund 


daät iſt der beſte in Oeſtreich ‚und hot bie ſeltenſten | 


Handſchriften. 

2) St: Andraͤ, ein Collegium regulirter Chorher⸗ 
ren Auguſtiner Ordens, am Fluſſe Traſen, gerade 
gegen Herzogenburg über, iſt im Jahr 998 geffiftet, 


Den demſelben liegt.ein Dfarrdorf. 


3) Lilienfeld, Campililium; ein reiches Eiftercienfer 


Rloſter am Fluß Trafen, welche 1206 genittetzund 1789° 


aufgehoben worden. Die Kirche, eine der prächtigfien in 


Ay 


ganz Deftreich, Bat herrliche Altaͤre von ſchwarzem Mars 


mor, der nahe bey dieſem Klofter gebrochen wird. E&E 
gehören denfelben die Sthlöffer und ‚Herefihaften 


Araberg , Kreisbach , Beygarten, und Unter : Dür 
renbach, die Märfte Heinfelden, Raumberg,, Wil: 
bemsburg, Mörktel, Duͤrnitz, St. Veis, Strüging 
und Rofeldorf, und die Reſidenz Se. Annaberg. 

4) Die Karthaufe Agsfpach, oder unfrer Frauen 
Yforte, Porra St. Mariae, liegt an einem Bach glei⸗ 
he Namens, der unterhalb derfelben in Die Donau 


. t. 7 j . . . 
» 5) Die Karthaufe Gaming, vor Alters Gemnik, 


welche auch. Marienthron genennet wird, liegt bey 
Scheibe, und iſt 1330 gefliftet, zu dem Gebäude aber 
erfi-1332 der Grundſtein gelegt worden. 

6) Sontagberg,, eine Benedictiner Nefidenz auf 


welche eine fehr ſchoͤne Kirche has. Sie flehet unter 
Der Abtey zu Seitenftetten. 


. einem Berge, dahin viele Wallfahrten gefeheben, und 


7) Seiffnftein oder Säufenftein, eigentlich St. 


Lorenz im" Bottesthal, genannt, ein Eiftercienfer 
r, beym Einfluß der Fps-in die Donan. - 
*8) Seitenftetten oder Geittenftädten, ein reiches‘ 


HIT, Der Kreis unter dem Manharts⸗ 


\ Berge, Circulus fub monte Meinhardi, welcher 
auch das Marchfeld genennet wird. Die beſten 


Wein⸗ 


112 geſtiftetes Benedictiner Kloſter, welches einen 
infulirten Abt hat. DE 
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Weinberge in demfelben,. find zu Bifambere, Ens 
zersdorf, Windifc) « Baumgarten, Zigersdorf, 
Ob⸗ und Untern⸗Aelb, Ob - Mittler und Unter« 
Roͤtzbach, Roͤtz, Falkenſtein, Stillfrid, Puelen« 
dorf, Hohen⸗ Ruppersdorf, Ober» und Nieder 
Suͤlz, Wilffersdorf, Mißbach, Ober⸗Hollabrunn, 
- Marfersdorf, Pultau, Dröfenhofen, Herrn⸗ 
Baumgarten; Poisderf, Feldsburg, Garfchen« 
thal, Hausbrunn, Schröttenberg, Lichtenwart. 
Der Kreis enthält N 

1. Solgende landesfürftliche Städte. . 

1) RornstTeuburg, eine Stadt, welche gegen 
Klofters Neuburg über, an der Donau liegt. Es find 
bier 2 Klöfter. 1645 wurde fie von den Schweden er» 
obert, und einigermaßen befeftiget, aber im folgenden ' 
Jahre wigder verlaffen. | | 

2) Ken oder. Roͤtz, ehebeffen Regis, Rache, Ras 
gez, Rakuz, ein Städtchen an der mährifchen Gräus. ' 
ze, in einer angenehmen Gegend, weiches 
zeiten viel ausgeflanden hat. Das gräfl. gatterburs 
sifhe Haus befigt hier das Schloß und Pandgeriche 
über die. Stadt, die Pfarre aber gehöre dem Klofter 
zu St. Pölten. Es ift Hier sin Dominitanerkloſter. 
3) Kan oder Raab, Laha, Lava, eine kleine StadE 
an der Tena, welche in der Gefchichte. berühmt iſt, 
und für die aͤlteſte Stade in Deftreich gehalten wird. 
Herzog Friedrich II fchenfte Diefelbe dem boͤheimiſchen 
König Wenzel; damit er von Demfelben wider den Kai⸗ 
fer Friedrich H Hülfe erhielt. Als er aber wieder zum 
Hefig feiner Länder Fam, fiel die Stadt ihn wieder zu, 
weiches einen Krieg mit Böheim veranlaffete. Es find 
aauch 1260 und 78 Schlachten bey diefer Stadt vorges 
fallen, und 1620 ift fie von den Mähren, 1645 aber 
von den Schweden eingenommen. worden.. Die hiefle 
ge Burg befiger der Fuͤrſt yon Trautſon, als eine bee 
ſondere Dessihafte | u 


in Kriegeds 
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©. Folgende Herren» Städte, | 
1) Enzersdorf oder Staͤttl⸗Enzersdorf, ein 


Staͤdtchen nahe bey der Donau, welches dem Biſchof 


zu Freyſingen gehoͤret. Es wird zum Unterſchied von 


dem Markte dieſes Namens, Staͤttl⸗Enzersdorf ges 


nantuit; und hat ein mit Graben und Mauern umge⸗ 


benes Schloß,’ welches Broß: Enzersdorf genannt - 
wird. | Ä . 
2) Marche oder Mare, ein Städtchen am 
Fluſſe March, gehöret dem-Srafen Palfy von Erdoͤd 
und Voroͤſko; und hat ein altes befeſtigtes Schloß, 
melhed der böheimifche König Ottokar 1268 erbaus 
et hat. | 0 | 
3) Ziftersdorf, ein Städtchen, welches ber gräfs 


lich⸗althaniſchen Familie gehört, und ein Schloß hat. 


1704 wurde es von den aufrührifcehen Ungarn fehr ver 
wüftet, und 1774 brannte ed durch angelegten Brad, - 
ab. Zu diefer Majoratberrfchaft, gehoͤret auch der 
Markt Dröfing, nebft verfchiedenen andern Dertern. 
4) Seldsburg oder Seldsberg, ein fürftlich =lich- 
tenfteinifche Stadt: und Majorat- Herrfchaft, mit eis - 


nienm Schloffe und anfehnfichen Pallaft, 


s) Schratentbal, ein Städtihen, welches dem 
Strafen von Hartig gehöret, und ein gutes Schloß hat. 
6) Meiffau, ein Städtchen mit einem Schloß, 


| gehöret' den Brafen von Traun und Abensberg, als 


eine Majvrats Herrfchaft, ehemals aber der anfehnlis 
hen adelichen Familie gleiches Namens, die vorlaͤngſt 
erloſchen iſt. J | u 
3. Folgende Märkte und Fleden. . 

1) Angern, ein borfmäßiger Markt, gehöret dem 


” gräflichen Haufe von Kinsky, und zudem Schloffe Ans 


germühle, nicht weit von dem Marchfinfie. - 

- 82) Aſparn, ein Marft mir einem fhönen Schlofle, 
gehöret dem Grafen von Brenner. Die Pfarrkirche ver 
walten die Minoriten, welche hier ein Kloſter haben, 

u .6f3 3) Baum⸗ | 


446 Der Sftreichifihe Kreis, 
Die Gier verfertigten Schmelztiegel, find wegen ihrer 


vorzuͤglichen Güte ‚berühmt. Das Swefeh irſrectet 


ſich von hier bis St. Goͤrgen. 


2. Folgende Herren⸗ ‚Städte. 


1) Mautern, eine- Fleine. Städt an der Donanu, 
über welche hieſelbſt eine goo Schritt lange Bruͤcke ge⸗ 
bauet ift, die nach det Stadt Stein führet. Sie ge: 
böret einem Grafen. von Schönborn. 1482 wurden die 
Deftreicher bey berfeiben von den Ungarn gefchlagen. 

2) Pechlaxn Pöchlarn oder Broß : Pechlern, 
vor Alters Arlape, ein Städtchen, nahe bey welchem 
die Erlaph in die Donan fälkt. Es gehöret nebſt dem 
Schloß und der Herrfchaft, dem Biſchof zu Regens⸗ 
burg. 1766 brannte es bis auf wenige Häufer nach, 
ab. Gegen diefem Städtchen ‚über, an der Donan, 
liegt der Markt Pechlarn oder Alt: oder Klein Pech: 
larn, welcher auch diefer. Herrſchaft geböret. 

3) Weidhoven oder bayrifch Waidhoven, eine 
Stadt om Fluffe Ips, welche dem Bifchof zu-Freifin- 
„gen gehöret. Sie ift im Fahr 995 oder im folgenden 

von dem Kaifer Otto DI dem Bisthum gefchenfet wors 
drn. Auf der dabey gelegenen ſogenannten ſchwarzen 


Wieſe, wurde ı 29 einte- Anzahl Türken, ‚die es 


wagte, dafeldft fich zu lagern, von den Einwohnern 
erſchlagen. 1570 brannte die Stadt großtentheils © ab. 


3. Maͤrkte und Flecken. 


1) Abſtetten oder Amſtetten, ein gräflich Schoͤn⸗ 
borniſcker Markt. 

2) Ardacker, ein Markt, an der Donau/ gehoͤ⸗ 
ret der hieſigen weltlichen Probſtey. 

3) Agſtein, ein altes Schloß auf einem hohen 
Felſen, an der Donau, welches dem aͤrſtl. und graͤfl. 


Hauſe Stahrenberg zugehoͤret. 


4) Aggſpach, ein Flecken bey dem Karthaͤuſer 
Riofler —* Namens, dem er auch gehoret 


5) Boͤ⸗ 


| 
| 


En En Dessen Er Treat 
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3) Böheimkirchen, ein Markt am Bach Persling | 


6) Alt: und Neu⸗Schloß Burgftall, jenes ges 


hoͤret der evangelifchen, diefes der Fatholifchen Pinie 
des gräflichen Hauſes Aursberg, und zu jedem eine - 
Herrfchaft. Der legten, iff der Markt Qurgfiell an 


“Der großen Erlapb, einverleibet. 
7) Kedt, ein Markt, -gehöret dem Grafen von 


8) Eggendorf, ein Marktund Schloß. 


955 Serenig, ein Markt an der Eleinen Erlaph. 
10) Fridau, Schloß und. Herrfchaft, am Sjuffe u 
nm 


Bielach, in welcher eine anfehnliche Cattun⸗M 
faktur if. | —— 


11) Furth, ein Markt, welcher dem Kloſter Goͤtt⸗ 
weig gehoͤret, liegt am Fuße des Berges, auf weis." 


chem dieſes Kloſter ſtehet. 


12) Gaming, ein Markt neben dem Kairthaͤu⸗ 


ſer Kloſter dieſes Namens. 


13) Goͤtzendorf, Schloß und Markt des Fuͤrſten 
Bathiany. | u un 


14) Belbegg, ein fürftlich trautfonifches Schloß . 


mit einer Herrfchaft. Bu . 
15) Gräfendorf, ein Markt am Fluſſe Bielach, 


ı_ gehöret nach. Fridau. . | 

BE Geeifenftein, ein Schioß auf einem Seifen, 
ander Donau, unter welchem ein Fleined Dorf liegt, 
iſt paſſaniſch. Ziwifchen diefem Ort und Zeifelmaner, 

hat vor Alters die Stadt Comagena geſtanden. 


17) Greſten, ein Schloß und Markt, gehöret zu 


i des gräflich zingendorfifchen Daufed Herefihaft gaufeck. . 


18) Haag, ein Markt, 


19) Safnerbach, ein Markt, gehöret zu des mark | 


gräflichen. Hauſes von Montecuculi Herrfihaft 30: 


heneck. 


20) Bainfelden, ein Markt des Kloſters Lilienfeld, 


in der Ramſau. | | u 
21) Herzogenburg, ein Markt, am Sluffe Trar 


fen, neben einem 1112 gefüifteten Collegio regulirter 


Chor⸗ 


\ 


D 
J 
—8 
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448 . Der öftreichifche Kreis, 
Chorherren Auguftiner Ordens. Der Obermarft ge⸗ 
böret zu Diefem Stift, der Untermarft den Benedicti> 
nern zu Formbach in Bayern. ... . 0.00. 
22) Holenburg, Schloß, Herrfchaft und Markt; 
an der Donau, -gehöret dem Bifchof von Frepfingen, 
- Fam zwar unter dem Bifchof Johann TV unter Kaifers 
Stiedrich IV Bothmäßigfeit; wurde aber von dem Bis 
fchof Sixtus vor dem Jahr 1495 für 1500 rheiniſche 
Gulden wieder eingelöfet. | | 
23) Rarlftetten, Schloß und Herrfchaft der Gra⸗ 
. fen von Zinzendorf und Pottendorf. Ä 
24) Rarlsbach, Schloß.und Herrfchaft der Für- 
fien und Grafen von Starnberg. —. 
2) Rönigftetten, Herrfchaft, Rent⸗ und Kelfer> 
amt, und Marft, gehört dem Bisthum Paſſau. 
26) Loftorf, ein Markt, woſelbſt die öftreichi- 
fchen evangelifchen Fandflände ehedeflen ein Collegium, 
dder eine Schule gehabt" Haben. EEE 
27) Moͤlk oder Melk, Medicium, war ehedeflen 
eine Stab, ift aber jest nur ein bemanerter Marktfle⸗ 
den. Unter demfelden Tiegt auf einem hoben Felfen, 
ander Donau, ein befreyetes Benedictiner Klofter, 
welches fchön gebauet, reich, und feiner natürlichen 
Lage wegen feft ift, daher ed auch 1612 eine Belages 
rung aushielt. Auf diefem Selfen fland vor Alters 
ein Schloß, welches die Römer Caftrum ferreum ge⸗ 
nannt hatten, und welches Leopold I im zehnten Jahr⸗ 
hundert einnahm, die Feflungswerfe zerflörte, und 
hierauf 12 Chorherren in das Schloß feste, die bis 
10bsg daſelbſt verblieben, in welchem Jahr Leopold IN 
die Chorherren wegnahm, und das Klofter Benedictis 
- ner Mönchen einraͤumte. Leopold IV vermehrete 1113 
‚ die Güter deffelben, nachdem 3 Fahre vorher der Pabſt 
auf fein Anhalten das Kiofter von des Bifchofs zu 
Paſſau Gerichtsbarkeit befreyet, und dem päbfllichen 
Stuhl unmittelbar unterwürfig gemacht hatte. Der 
Abe wird für den Primas der Landftände im Lande un= 
ter der End gehalten, und war Präfes des — 
nn a 
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-  flanded. Der biefige Buͤcherſaal ift infonberfrit der 


Handſchriften wegen merkwuͤrdig. 
28) Michelbach, ein Markt am Bade gleiches 


2 9) Aurftetten, Schloß, Herrfgft, und Pfarre 


u bern I vr graͤflich althamſchen Familie zuſtaͤndig. 


) euhofen, ein Markt, gehoͤret zu der Frey⸗ 


Angfben Herrſchaft Ulmerfeld. 


31) 2Tieder: Walfee, ein Markt des Grafen vor 


| Daun, liegt an der Donau, und bat. neben fih ein 


i Schloß auf einem hohen Felfen. 


— — — — 
* 


32) Ober⸗Woͤlbing, ein Schloß und Marrdorf, 
gehöret dem Erzbisthum Salzburg. 
33) Unter: Wölbing, ein Schloß und Dorf, ge⸗ 
hört dem Prälaten von St. Andrä. . w 
Pipendorf oder Büchfendorf, eit Schloß und 
Pfarrdorf, welches das roͤmiſche Pirum tortum ſeyn ſoll. 
5). Rabenftein, Schloß, Herrſchaft und Markt, 


vehen dem Freyherrn rechtler zu Friedan. 


36) Randeck, ein Markt, welcher mit der Davon 
en Herrſchaft dem Biſchof zu Freyſingen ge⸗ 
hoͤret. 

37) Roſſis, Reßatz, Schloß und Markt an der 
Donan, gehoͤret einem von Schendel. 
38) Ruprechtshofen, ein Pfarrdorf und Amt des 


„aufgebobenen Stift8 Gaming. 


39) St. Andrä vor.dem Zagenthal, ein Markt, 
an der Graͤnze des Kreiſes unter dem Wiener Walde, 


iſt bchege paſſauiſch. 
) St. Leonhard im Forſt, ein Markt und 


Hertenbof ‚if. gräflich aursbergiſch. 
ĩ41) St. Beten, in der Au, Schloß, . Herrſchaft 
und Markt ‚it ge sn windiſchgraͤtziſch. 
42) Scheibs, „Herrſchaft und anſehnli⸗ 
cher art an der 325 der Karthauſe Gaming 


zugehoͤrig. Neben demſelben lies ein Kapuciner 


Kloſter. 


5Th. 72. | st Ä BALL 
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5) Schoͤnbuͤhel, Schloß, Herrſchaft und Markt, 
an der Donau, gehoͤret dem gräflich ſtahrenbergiſchen 


Haufe. Nahe daben ift ein Serviten Kofler. 
44) Strengberg, ein Marft an dem Gebirge dies 


ſes Namens. 


| dem 


. 45) Thirnitz oder Dürnig, ein Markt, welcher 
dem Kloſter Lilienfeld gehoͤret. Er liegt am Waſſer 


gleiches Namens, mit welchem ſich hier der Traſenbach 


pereinigte. on 
46) Trasmauer, Schloß und Herrſchaft des Erz⸗ 


ſtifts Salzburg, mit dem Markt Trasmauer, welcher 


an dem Fluß Traſen — PR 

47): Vyſſitz oder Ipfitz arkt und. Herrfchaft, 
Seife Seitenftädten zugehörige nn, ’ 
48) Ulmerfeld, ein. Markt, Schloß und Herr⸗ 


haft, gehöret dem Biſchof zu Freyſing. 


49) Wagram, ein gräflich englicher-Märkt. 
. .50) Wafferburg, ein Schloß, gehöret dem gräfz 


Sich zingendorfifchen Hauſe. 


sı) Wilhelmsburg, ein Markt, am Fluß Trafen, 
gehöret dem Klofter Lilienfeld, - 7 "u. - 

52) Zeilern,, Zeidlern, ein Marft und Schloß des 
fürftl. und geäfl. Hanfes von. Stahrenperg. . 

53) Zeifelmauer., ein uralter Marft an der Des 


au, dem Bifchof von Paſſau zugehörig. Er wird 


ſchon von dem Kaifer Ludewig.I im Fahr 823 anger 


F 


führt, und hatte damals fihon eine Kirche. 
4. Noch einige zum Theil aufgehobene Kloͤſter. 


1)Gottwich oder Gottweih, eine befreyete Ber 


von Mautern, auf einem hohen Felſen liegt, und 
-1072 geſtiftet worden. Sie oder ihr Abt, Gottfried, 


von Beſſel, Hat ſich durch. das vortrefliche Chronicon 


Gottwicenſe um die deutſche Diplomatik, und uns; 
Deutſchlands Geographie der mittlern Zeit, unſterb⸗ 
fich verdient gemacht. Zu dem jetzigen neuen Gebaͤu⸗ 
de, iſt 1719 der Grund gelegt worden. Der — 


‘ . 
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fadl if. der befte in Oeſtreich, und hat die ſeltenſten 
Handſchriften. | 
2) St. Andrä, ein Collegium’ regulitter Chorher⸗ 
ren Auguſtiner Drdens ‚, am Sluffe Trafen, gerade 
gegen Herzogenburg über, ift im Jahr 998 geſtiftet. 


| Beh demfelben liegt.ein Pfarrdorf. 


3) Lilienfeld, Campililium; ein reiches Ciſtercienſer 


Riofter am Fluß Trafen, welches 1206 geftiftet und 1789: 


aufgehoben tworden. Die Kirche, eine der prächtigften in 


ganz Deftreich, hat herrliche Altäre von fehiwargem Marz , 


Mor, der nahe bey biefem, bofter gebrochen wird. E 
gehören denifelben die Schlöffer und ‚Herrfchafter 
Araberg, Kreisbach, Beygarten, und Unter : Dürs 


. venbach, die Märfte Heinfelden, Raumberg, Wil: 


hemsburg, Maͤrktel, Duͤrnitz, St. Veit, Struͤtzing 
und Roſeldorf, und die Reſidenz St. Annaberg. 

M Die Karthauſe Aggſpach, oder unſrer Frauen 
pforte, Porta St. Mariae, liegt an einem Bach glei⸗ 
ches Namens, der unterhalb derſelben in die Donau 


- fällt. 


5) Die Karthaufe Baming, vor Alters GemniE,. 
welche auch Marienthron genennet wird, liegt bey 
Scheibs, und ift 1330 geftiftet, zu dem Gebäude aber 

erſt 1332 der Grundſtein gelegt worden. 
6) Sontagberg, eine Benedictiner Reſidenz auf 


einem Berge, dahin viele Wallfahrten gefeheben, und ' 


melche eine fehr ſchoͤne Kirche hat. Sie ſtehet unter 
der Abtey zu Seitenſtetten. 

7) Soiſſenſtein oder Saͤuſenſtein, eigentlich St. 
Lorenz im Bottesthal, genannt, ein Ciſtercienſer 
Kloſter beym Einfluß der Ipss in die Doanau. 

° 8) Seitenſtetten oder Seittenſtaͤdten, ein reiches 


- 2112 geftiftetes Benedictiner Kloſter, welches eine: 


infulirten Abt bat: 
HT. Der Kreis unter dem Manharts⸗ | 


Berge, Circulus ſub monte Meinhardi, welcher 


Wein⸗ 


auch de de Marchfeld genennee wird. . Die beiten 
Sf 2 
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Weinberge in demfelben, find zu Bifambere, Ens 
‚zersborf, Windifc) «- Baumgarten, Zißersdorf, 
Ob⸗ und Untern⸗Aelb, Ob - Miteler-und Unter« 
Roͤtzbach, Roͤtz, Falkenftein, Stilfrid, Puelen« 
Dorf, Hohen » Ruppersdirf, Ober» und Nieder⸗ 
Suͤlz, Wilffersdorf, Mißbach, Ober⸗Hollabrunn, 
Markersdorf, Pultau, Draͤſeñhofen, Herrn⸗ 
Baumgarten, Poisdorf, Feldsburg, Garſchen⸗ 
thal, Hausbrunn, Schroͤttenberg, Lichtenwart. 
Der Kreis enthält on | 

2; Solgende landesfürftliche Städte. . 

1) Rorn=tTeuburg, eine Stadt, welche gegen 
Klofter » Neuburg uͤber, an der Donan liegt. Es find 
bier 2 Kloͤſter. 1645 wurde fie von den Schweden ers 
obert, und einigermaßen befeftiget, aber im folgenden ' 
Jahre wieder verlaffen. | | 

2) Ken oder. Ron, ehebeffen Regie, Rache, Ras 
gez, Rakuz, ein Städtchen an der mährifchen Gräms. ' 
ze, in einer angenehmen Gegend, welches in Krieges⸗ 
zeiten viel ausgeftanden hat. Das gräfl. gatterburs 
sifhe Haus befigt hier dad Schloß und Landgericht 
über die Stadt, die Pfarre aber gehöret dem Kloſter 
zu St. Pölten. Es ift bier ein Dominicanerflofter. _ 

3) Zaa oder Laab, Laha, Lava, eine kleine Stade 


an ber Teya, welche in der Gefchichte. berühmt iſt, 


und fir die Altefte Stade in Deftreich gehalten wird. 
Herzog Friedrich II fchenfte dieſelbe dem böheimifcyen 
König Wenzel; damit er von Demfelben wider den Kai⸗ 
fer SriedrihH Hülfe erhielt. Als er aber wieder zum 
Beſitz feiner Länder Fam, fiel die Stadt ihm wieder zu, 
weiches einen Krieg mit Böhein veranlaffete. Es find 
auch 1260 und 78 Schlachten bey diefer Stadt vorges 
fallen, und 1620 ift fie von den Mähren, 1645 aber 


von den Schweden eingenommen. worden. Die hiefle 


ge Burg befiger der Fuͤrſt von Trautſon, als eine ber | 
ſondere Herrſchaft. 1 
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® Folgende Herren Städte. | 
1) Enzersdorf oder Staͤttl⸗Enzersdorf, ein 


"Städtchen nahe bey der Donau, welches dem Siſchef 


= —— — — — — 
. 
= 


zu Freyſingen gehoͤret. Es wird zum Untesfchied von 
dem Markte diefed Namens, Stättl; Enzersdorf ges 


nannt; und dat ein mit Graben und Mauern umge⸗ 
benes Schloß, r welches Groß: Enzeredorf genannt Eu 


wird. 
2) Marcheck oder Mares, ein Städtchen am 


Stufe March, gehöret dem-Grafen. Palfp von Exdid 


und Voroͤſko; und hat ein altes befefligted Schloß, 


welches der böheimifche König Ottokar 1268 erbau⸗ IJ 


et hat. 
3) Ziſtersdorf, ein Staͤdtchen, weiches ber graͤf⸗ 


lich⸗althaniſchen Familie gehört, und ein Schloß hat. 


1704 wurde es von den aufrührifchen Ungarn fehr ver- 
wüftet, und 1774 brannte es durch angelegten Brand, - 


ab. Zu dieſer Majoratherrfchaft, gehöret auch der 


Markt Dröfing, nebft verfchiedenen andern Dertern. 
4) Seldsburg oder Seldsberg, ein fürftlich- lich⸗ 
tenſteiniſche Stadt: und Majorat⸗Herrſchaft, mit ei⸗ 
nem Schloſſe und anſehnlichem Pallaſt. | 
5) Schratenthal, ein Städtchen, welches dem 
‚Grafen von Hartig gehöret, und ein gutes Schloß hat. 
- 6) Meiffeu, ein Städtchen mit einem Schloß, 
gehöret' den Grafen von Traun und Abensberg, als 
eine Majvrats Herrfchaft, ehemals aber der anfehnlis 
chen adelichen Samilie gleiches Namens, die vorkängft | 
erloſchen ift. \ 


3. Folgende Maͤrkte und Flecken. 
1) Angern, ein dorfmaͤßiger Markt, gehoͤret dem 


graͤflichen Hauſe von Kinsky, und zu dem Schloſſe An⸗ 


germuͤhle, nicht weit von dem Marchfluſſe. 

- 8) Aſparn, ein Markt mir einem ſchoͤnen Schloffe, 
gehöret dem Grafen von Brenner. Die Pfarrfirche ver- 
walten bie Dinoriten, weh hier ein Kiofter haben. 

| f3 - 3) Baums | 
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3) Baumgarten oder Serrens Baumgarten, ein 
Markt mit einem Schloffe, an der mährifchen Graͤn⸗ 


ze, iſt fuͤrſtlich⸗ lichtenſteiniſch und gehoͤret zu der 


Herrſchaft Feldsberg. 

4) Bernhardsthal, ein Pfarrdorf zu der Herr⸗ 
chaſ Rabensberg gehoͤrig, ehedeſſen ein Markt mit 
einem Schloͤſſe, bey der Theya. 

B) Boͤhmiſch Krut, ein Markt, gehoͤret dem Non⸗ 
nenklofter zu Tulln. 

6) Bulka oder Pulka, ein anſehnlicher und ſchoͤ⸗ 
ner Markt, an“eitiem ‚gleichnamigen Fluſſe, if lan⸗ 
desfaͤrftlic h. | 

7) Droͤſing/ ein Markt, welcher den Grafen von 
Althan gehoͤret. Es liegt nicht weit vom Marchfluſſe. 

8): Duͤrnkrut, em Markt und Schloß am Fluß 
March, gehoͤret der graͤfl. hamiltonſchen Familie. Er 
litte 1774 großen Brandſchaden. Man haͤlt dafuͤr, 
Daß Kaiſer Antonin in dieſer Gegend von den Marko⸗ 
mannen eingeſchloſſen worden. 

9) Ebenthal, ein gräfl. ioharyſches Schloß und 
Pfatrdet 

'10) Eckardsau, Schloß ,. Herrſchaft und Markt 
an dem Fluͤßchen Rusbach in einer waldigten Ge 
gend, woſelbſt vortreffiche Wildbahnen find, daher 
Kaifer gran; I diefe Herrſchaft Faufte, 

11) Ehrensbrünn, eine gräflich > finzendorfifche 
Herrfchaft mit einem Schloß und Marft. 

12), #ibesthal, ein Markt der Herrſchaft Wuͤl⸗ 
fersdorf, uͤberder Zapa. 

13) Enzersdorf im Langenthal, ein Markt mit 

eineur befefligten Schloffe, gehoͤret dem Grafen von 
Zinzgendorfi‘- 
140) Falkenſtein, ein Bergſchloß und Markt, ge⸗ 
hoͤret dem fuͤrſtl. Haufe Trauefon: Der Beſttzer, wel⸗ 
char ſich einen Grafen von Falkenſtein nennet, hat das 
Recht, Münzen zu prägen, beſitzet auch das Patronats 
recht über die Kirche. - 

15) Sellsbrunn oder Unter  Sellabrunn, ein Markt. 
WBW 16) Bam 
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J 1 Saunerftorf- ein Markt, gehöret den Grafen 
son Prlas und zu derfelden Herrichaft Basdorf. Hier 
iſt das landesfuͤrſtliche Kreisamt von dem Viertel Un⸗ 
ter⸗ Manhartsberg. 
17) Göllegsdorf, ein Markt und. Schloß , sehbret 
dem Grafen Schönborn von Puchhaim. 
. 18) Gtefenberg, ein Marft zu des Stifte eitiens 
feld Herrichaft Unter» Dürrenbach gehörig. - Ä 
19) GSrafeneck, ein Schloß am Fluß Kamp. Zu | 
dieſer Hertfchaft gehöret Schlag umb Markt Grafen⸗ 
woͤrth oder Grafenwerd. 
20) Gunderſtorf oder Guntersdorf, ein Markt 
mit einem Schloß, gehoͤret den Freyherrn von Lud⸗ 
‚ 21) gaͤderſtorf, ein Markt, am Fuß Großen: 


.. Kamp, der nunmehr dem Ciſtercienſer Kloſter Zwet⸗ 


‚geb zugehoͤret, und: mit der Herrſchaft Kammern ver⸗ 


bunden iſt. 


22) vBochenau, ein „tech ⸗ Kchtenfeinifher ’ 
Markt ander mährifchen Gränze, mit einen zerſtoͤr⸗ 
ten Bergſchloſſe. FR mit der Herrſchaft Rabenöberg 
verbunden, 
23). Sof oder Zofmarkt; ſ. Schloßhof. 
24) Hohen Rupersdorf,, ein landesfuͤrſtl. Markt. 
....25) Groß: Rußbach, m Markt, am Rußbache. 
26). Sohenwart, ein mohlgebauete⸗ Pfarrdorf, 
KR Klofterd Lilienfeld Herricpafel: ater⸗Duͤrrenbach 
. gehörig. | J 
2.237) Ober : und tTieder s gollabrun, jenes ein 
Marlı der gräflich »dietrichfteinifchen Derrfchaft Sonn 
berg, mit einem Kloſter: dieſes ein Pfarrdorf. 
28) Ragaran oder Bagaran, ein Bfarrdorf, nach 
Kofler» Neuburg gehörig: Hier wird feit 1768 viel 
Krapp-gebauet, umd von den Färbern ſtark gefucht. 
29) Rreugenftein, Vergfchloß und Herrſchaft, iſt 
graͤfl. welzeckiſch. 


30) Matzen oder Wegen, Schloß, Herrſchaft und 


Dart , geboret dem sräf, Einfeufchen Haufe. | 
4 31) lab 
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33) Malberg, ein Schloß und Markt, an der 
mäßeifchen Sränze, gehörer der Johanniter Ordens 
Commenthurey zu Wien, 
32) Miſtelbach, ein anfehnlicher Markt, mit die 
nem Barnabiten Kiofter, iſt fuͤrſtlich fichtenfeinifch, 
.. and gehört zu. der Herrfchaft Wnlfersdorf. - 
33) Ober: und Unter: Selfabrun, jenes ein Harte 
dorf, diefes ein Markt. - 
Ä 34) ©ber ; und Tiieder ‚Roßbach, jenes ein altes 
| Säle, diefed ein dazu sehöriges Pfarrdorf, beyde: mie 
der Herrſchaft Staͤdteldorf verbunden. 
35) Ort, Markt, Schloß und Herrſchaft. 
Ä 38) ‚Püfenberg, Bifamberg, eitte gräfl. traunifche 
Majorat > Herrfchaft mit einem prächtigen Schlöfle, 


nunnd einem Garten, der wegen feiner Waſſerkuͤnſte, 


Springwaſſer, Spritzwerke, Irrgaͤrten und Bildſaͤu⸗ 
len, ſehr vorzüglich iſt. Es liege bey dem Schloß ein 
Hr farrdorf. 
37) Pockflies oder Bockſtuͤß, Bogftus "ein Markt 
mit einem Schloſſe, gehoͤret dem graͤfl. trauniſchen 
Hauſe. Nahe dabey iſt Pirawart, ein farrdorf, wo⸗ 
ſelbſt ein warmes Bad iſt. 

Anmerk. Der Strich Landes, weicher fi vor bier nad 
dem Fluſſe March erſtrecket x wird das Marchfeld 'genennet. 


38) Popftorf,. ein Markt, welcher zu der fürftl.. 


5 . fichienfeinifhen Herrfchaft Wuͤlfersdorf gehoͤret. 


39) Rabensburg, ein Bergſchloß und Dorf ag 
der Senn, gehoͤret den fürftl. fichtenfteinifchen Haufe, 
40) Radelbeun, ein ehemaliger Markt, jett ein 
Kirchdorf , weiches dem Kloſter Lilienfeld, und zu def 
ſelben Herrſchaft Unter⸗Duͤrrenbach gehoͤret. 
44) Raͤggendorf, ein Schloß und. Markt, wel⸗ 
en dem 1763 audgeftorbenen gräft. Daufe-von Some 
nau gehöre hat. Es ift mit der Defte Pillichsdorf 


vereiniget. 


2) Röfhig, „ein Markt unter dem bandoeriche 
der errſchaft Ro Bo 


| @ Schloß: 
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43) Schloßbof oder Hof, eitie Herrfchaft am Flufe 


fe March, die Kaifer Franz von den Erben des Prins 
zen Eugen von Savoyen gefaufet, und deſſelben Ge⸗ 
malin Maria Therefia 1780 dem Erzherzog Maximi⸗ 


Kan vermacht hat. K. Franz fieß einen Berg durchs 
graben, der gegen Ungarn zu liegt, und die Ausſlcht 


narh Presburg verhinderte, dahin von hier eine Allee 


angeleget worden. Das Luftfchloß ift ihön, und hat 
einen weitläuftigen und fehr angenehmen Garten. 


Unter diefer Herrſchaft ſtehet der Markt Sof oder Bo .. 


markt. 
Schönborn, gemeiniglich IT eus Schönborn, 


) 
eines der ſchoͤnſten Schlöffer in Deftreich, welches Frie⸗ 


drich Karl, Graf von Schönborn: Paachheim hat er⸗ 


.. bauen laffen, und dazu 1712 der Grund geleget wars 


den. Das varige alte Schloß hieß Mrüblbeg. 
5) Sierendorf, ein. gräfl. collorediſches ſchoͤnes 


| Echloh mit einem Marft. - _ 


46) Stapfenreut, ein Marft mit einem alten 
Schloß, fiehet unter der Herrſchaft Schloßhof, und 
liegt an der Donau. 

47) Staatz, Bergſchloß, Herrfchaft und Markt, 
des Sirften son Colloredo. 
46) Steinatirchen am Forſt, Markt ded Gras 
fen von Schöndern , vereiniget mit der Herrſchaft 
Mautern. 

49) Stiuifried; ein Markt, welcher der Karthau⸗ 
fe Maurbach gehörte ‚und ein Sefundbad hat. Hier 
ift der boͤheimiſche König Dttocar 1278 von dem Kaifer 
NRudolph Äbersmunden worden, und umgefonmen. - 

50) Stocerau, ein Iandesfürftlicher großer Marfe 
an der Donau, welcher wegen feiner Kornmärfte be⸗ 
rähmt iſt. Das Erzftift Paſſau hat hier ein Keller _ 
‚und Kaften-Amt, und das hiefige Schloß Freyſeck, iſt 
ein beforderes Gut. 

1) Staͤdteldorf, Herrſchaft und Markt, gehöret 
dem gräfl. hardegſchen Haufe. - Zu-der Herrichaft - ge⸗ 


" pöret das ſchoͤne Schloß # Ialiioburg, 


fs5 52) Strans: 
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789) Stransborf; Schloß und Markt, unweit der 
| Sa: Lag, gehöret dem Grafen von Sinzendorf. 

53) Streß, ein ‚Mark, gehöret zu. der Berrſchaft 
eah ſen 
54) Sulz oder Ober: Sulz, ein Markt der fi 
ng Tiehtenfteinifchen Herrſchaft Wuͤlfersdorf. 
55) Sumarein, Schloß und Marft ‚der; Herr⸗ 
ſchaũ "Scharfeneik. 
56) Triebenſe, ein Dorf des Biſchofs von Pat 
ſau, deſſen Kaſtenamt mit dem zu. Stockerau vereini⸗ 
get iſt. 
357) Ulrichskirchen, Schloß, Herrſchaft und 
Dattt, iſt fürftt, dietrichſteiniſch. 

58) Walterskirchen, ein. graͤfl. hohenfeldiſches 
: 108 
u ne Weidtendorf, Zlos und anfehnlicher Darf, 
gehoͤret dem Stift Moͤlf. 

60) Weickersdorf oder Groß; Weicersdorf, ein 
Markt, gehoͤret zu der Herrfchaft Grafeneck. 


61) Weyerburg, ‚Schloß, Dereihaftumddorfindp - - 


figer Markt des Brafen von Schönborn: Yuchheim. :. 


62) Winelsdorf, eim Markt des Stifte Eilienfeld, 


. zum Sheil nach Schloßhof gehörig. 

63). Wuͤlferſtorf, ein Schloß und Marft des res 
‚gierenden Fuͤrſten von Lichtenſtein, an der Zoya, iſt 
das anſehnlichſte Majorat dieſes Hauſes in Nieder⸗ 
oͤſtreich, und führe den Namen eines Oberamts, weil 


das dazu gehoͤrige Gebiet aus verſchiedenen Guͤtern 


beſteht. 

64). wolfpaffing, iſt ein gräfl. hardeckiſches Schloß 
Bnd borfmäßiger Markt, zu der Herrſchaft Staͤdtel⸗ 
dorf gehoͤrig. 

685) Wolkersdorf an der‘ Sochleutben, (welches. 


ein großer landesfuͤrſtl. Ward ift,) ein Marft, Schloß 


und Herrſchaft, gehoͤret dem Kaiferfpital' zu Wien, 
66) uuerſtorf, e ein Markt, welcher dem Stifte 
BR sehöret... - 


m 


W. Der 
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w. Der Kreis ob dem Manhards⸗ 


Berg, Circulus fupra montem Meinhardi, der 


auch das Gaͤnſefeld genennet wird. Er iſt — 


bergicht, und hat wenig ebenes Land, aber do 
vortreflich angebauet, und mit Mein, ‚ Getreide, 


Feld / und Baum⸗Fruͤchten reichlich verfehen, bringt 
auch den beften Safran hervor, und iſt ſtaͤrker bes 


wohnt, als die 3 erſten Kreiſe. Vielleicht iſt er 
die voffreichfte Provinz in ganz Deutſchland; denn 
ob er gleich nur 46 Stunden, oder 23 Meilen im 
Umfang bat, ſo enthaͤlt er voch 12 wohlgebauete 

Staͤdte, 36 anſehnliche Maͤrkte, 217 ſchoͤne 


Schloͤſſer, 482 vollreiche Dörfer, und ungefähr 
‚eben fo viel Weiler und Mayerhöfe. Der in deu 
Gegenden an der Donau häufig wachfende Wein, 
iſt, wenn-er alt geworden, fehr gut, aber.nah 


der böhmifch und mährifchen Gränze zu, nehmen 
die Weingarten ab, und der dafige Wein taugt 
nicht viel, wird aber doch ftarf nach Boͤheim ger | 
führer. Er enthaͤtt u 


1. Folgende landesfürftfiche Städte. 


ı) Arembs oder Krems, eine wohlgebauete Stadt 


nnmeit der Donau, in welche unterhalb diefer. Stadt 
der Fluß Krems fällt. Sie nennet füh eine K. K. 
Kreisftadt, weil das Kreisamt des Viertels ob dem 
Manhardöberg hier feinen Sig hat: Es iſt hier ein 
Dominicaner Klofter, und ein Stifthaus von engli- 
ſchen Fräulein. Sie muß monatlich‘ 808 SI. Contri⸗ 
Bution bezahlen, und dadurch ift fie in Abnahme ges 


rathen. Um ihr wieder anfzuhelfen, iſt 1768 eine - 


große Sammet- Manufaftur aus Wien hieher verleget 


- worden. Es ift hier von der Haupt Maut zu Wien 


eine Filialmaut das Schlũſelamit genannt. 1645 | 
ward 


di 


Der oſtreichiſche Kreis; 


ward EN von den Schweden eingenommen. unwei 
derſelben iſt 1760 von dem preußiſchen Obriſt⸗ Wacht⸗ 
meiſter, Freyherrn von Zerbſt, der als Kriegsgefan⸗ 
gener hier war, ein reiches Alaunbergwerk entdecket 
worden, welches zur Znlezung einer Alaunſiederey 
Gelegenheit gegeben hat wird auch in dieſer Ge⸗ 
gend die Farbenerde gegraben, aus welcher das ſoge⸗ 
nannte Kremſer weis verfertiget wird, Sonſt lebet 


der Landmann in dieſer Gegend meift vom Bau ſehr 


. guten Safrang, mit welchen die Stade Handel treibt. 
Zwiſchen Krembs und Stein, welche Städte eine 

. fehöne Allee verbindet, ſtehet ein Kapıziner Klofter, 

welches Und heißer. 

2) Stein, eine fleine Stadt an der Donau, bie 


ur aus.2 Straßen beftehet. Sie liegt nur eine Vier⸗ 


' telftunde von Krembs, (deren Hafen fie gleichſam ifl,) 


and bar mit diefer Stabt in Suftigfachen einerley Max 


giſtrat, deſſen Sitzungen aber jedesmal zu Krembs ges 
dal werden. Beyde Städte wechfeln ihre Vorge⸗ 
ſetzten dergejialt,. daß einmal der Hürgermeifter aus 
dem Rath zu Krembs, und der Stadtrichter von Stein 
gemwählet, be der nächften Wahl aber der Bürgermeis 
fier aus dem Rath von Stein, und der Stadtrichter 
von Krembs genommen wird. Nahe bey dem Bruͤ⸗ 
derthor liegt eine verfallene fandesfüctiche Burg auf 
‚einem Berge. Stein hänge mit Mautern durch eine 
‚ hölzerne Brücfe von 800 Schritten zufammen. 
9 Egenburg, eine alte Stadt am Manhards⸗ 
Berge, mit einem SFrancifcanerklofter. Die DVefte, 
oder Herrfchaft Egenburg, nebft dent Landgerichte, 
bat der Praͤlat zu Altenburg, wenigſtens hat. er fie 
noch 1767 gehabt, 
4) Waidhofen oder böhmifch Weidhofen, eine 
Stadt und Schloß an der deutfchen Teya, mit einem 
Kapuciner Kloſter. Das Schloß gehöret dem Frey⸗ 


herrn Gudenus. 


5) Zwetl oder Zwetthal, eine kleine Stadt an ei⸗ 
nem gleichnamigen Stäpcen, welches gleich anterhalß 
berfel- 


- 
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j derſelben Ach mit dem Fluſſe Kamp vermiſchet. 1772 


— — Te ⸗ — — ñ 


brannte es groͤßtentheiis ab. 1422 wurde fie. von den 
Huſſiten belagert, und als der Ershersag Albrecht zum 
Eutſatz herzu eilete, kam es zu einem Trefſen. Von 
dem darneben liegenden Kloſter ſ. Rum. 4. 1. 


2. Folgende Herren- Städte, ; 
1) Horn, eine Stadt mit einem Schloß, und 
Collegio der P. P, piarum fcholarum, liegt an dem Fluͤß⸗ 
chen Teſſer, welches nicht weit von hier in den Kamp 
fließt. Es gehoͤret den Grafen von Hoyos. Die vor⸗ 
nehmſte Nahrung der Einwohner beſtehet darinn, daß 


ſie aus Weinſtein und Hafer ein milchweißes Bier 


brauen, welches wie Limonenſaft ſchmeckt und Fühler. 


Es wird zu Waffer durch ganz Deftreich verfahren. 


Vor Alters gehörte diefe Stadt den Graff n von Beil⸗ 


fein, im ı6ten Jahrhundert aber den Herren von 


Buchwald, und damals haften hier. die Lutheraner 


. eine anfehnliche Landſchule. Bor der. Stadt aufdem - - 
Molterberge ift ein Wallfahrtsort, die Kirche unfe 
. ver Frau zu drey Eichen genannt. | 


a) vardeck, eine Fleine Stadt an der großen Teya, 
mit einer uralten Burg, gehöret nebft den Herrſchaf⸗ 
ten Prugendorf, Srohneburg, Starein und Diek 


meanns, den Grafen von Khevenhuͤller⸗ Metſch. Sie 
iſt eine alte Graffchaft, von welcher das gräfliche Ge 


fchlecht von Hardeck den Nahmen führer. 
3) Drofendorf, Stadt und Schloß an der großen 


- Seya, auf einem felfigten Berge, welche nur’ einen 


Bugang bat, gehörer dem Grafen von Samberg-Sprins | 
gen ein. ” 
4) Litſchau, ein Staͤdtchen und Schloß an der 


boͤheimiſchen Graͤnze, mit einer dazu gehoͤrigen Herr⸗ 


ſchaft. Gehoͤret dem Grafen von Seilern. | 

s) Gemuͤnd, ein Städtchen und, Schloß, gehöret | 
dem —* Haufe Geyeröberg. - | 
6) Weitra oder Weitrach, Stadt und Schloß, 


“ Den släfigen gain b/ gehoͤret dem luͤrſirb⸗ fuͤv⸗ 


ſtenb er⸗ 


\ 
.» 
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ſtenbe rgiſchen Hauſe. Gleich daneben liegt Alt Wei 
trach, ein Dorf. 

Altenſteig, eine Heine Stadt miteinem Schlo, 
gehöret.den Grafen von Falkenhayn. 

8) Dürrenftein, indgemein Thietenftein, ein 
gräflich = ſtahrenbergiſches Städtchen an der Donau, 
mit einem Collegio regulirter Chorherrer Augufliner 


| Ortbpbens. Auf einen Berge bey demfelb:n, war ehes 


mals ein Schloß, auf welches 1192 Her eugländifche 
König Richard gefegt wurde, als ihn Herzog Leopold 
gefangen genommen hatte. Das neue Schloß llegt 


in der Stadt. 


3. Folgende Markto u und d Flecken 


1) Aggſbach, Aggſpach, ein Markt an der Do⸗ 


nauſ, gegen weichem über an der andern Seite des 


Stroms, die oben angeführte Karthauſe gleiches Nas 


mens liegt, gehöret zu des fürftlichen. Haufes Traut⸗ 
fon Herrfihaft Goldeck. Man muß denſeiben mit dem 


Fiecken Ugofbach bey dem Kioſter dieſes Namens, nicht 


verwechſeln. 
2) Befenboig, Pöfenbeug, ein uralter Ort, Markt 


und Schloß, an der Donau: Er heißt auch Perfens _ 


burg, Dieſe Herefchaft gehöret den Grafen von Hoyos 
zu Horn, ift anſehnlich, und war. ehedeffen eine freye 


" Meichsgraflchaft, welche die bayerifchen Grafen von 


Sempt und Ebersberg befaßen. _ 
: 3) Doberfperg, ift ein gräflich- herberſteiniſches 


| Schioß mit einer Herrſchaft, zu welcher der Markt 


gleiches Namens gehoͤret. 
4) Emmerſtorf, Schloß, Herrſchaft und Pfarr⸗ 


dorf an der Donau ,- gehörer den Grafen von Hoyos. 


5) Bars, Schloß ind Herrichaft am Fluß Kamp, 
gehöret dem frepherrlihen Haufe von Numel Am 
Schloßberge liegt einzu diefer Herrfihaft geböriges 


Dorf, der Markt Gars aber, welcher dem Schloffe. 
gegen über auf der andern Seite des Siuffes liegt, iſt 


Ä Faneafürflih. 


8 or 
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G) GSfaͤll oder Befäll, Herrſchaft und Markt, ger 


Hörer dert. gräflich: finzendorfifchen Haufe. 


7) Greulenftein, ein Schloß und Majorat des 
sräflühen- kueſſteiniſchen Hauſes hat den Titel einer 
Baronie. 

8) Zeidenreichſtein oder geinrichſtein, Markt, 


Schloß und Graffchaft der Grafen von Palſy, it mit 
‚der Herifehaft Weißenbach verbunden. 


: 9) Iſpern, ein Markt an einem gleichnamigen 
Bache ‚ gehoͤret dem gräflichen Hauſe von Hoyos. 
10) Rarlſtein, Schloß, Herrſchaft und dorfmaͤß⸗ 
ſiger Markt des Grafen von Cordua. | 
13) Rattau, Salop , Herrſchaft und Pfarrdorf 
des Grafen von Bin eis. 
12) Rirchberg am Walde, Ä Schloß , Herrſchaft | 
und Markt des Grafen Veterany von Mallenbein.: 
... 13) Romeggen, ein dorfmäßiger Markt miteinem 
alten Bergſchloß am Fluß Kamp iſt zum Theil der 
Hertſchaft Horn unterworfen. “ 
14) Rottis, ein Marft, zu des Klofter Gtiweih 
Herrfchaft Brandhof gehörig. : 
15) Krumau, Schlof, Herfchaft und Markt, 


‚am Kampftuß geböret dem Freyherrn von Magier. 


... 16): Ruenting, vor Alters eine berühmte Veſte 
und Herrfchaft, jest ein Dorf und Gut zu des Klo— 


Ars Geraß Herrſchaft Walfenftein gehörig. 


x 17) Laach am Tanerling,, ein gräflich dietrich⸗ 
fteinifcher Markt, in deffen Kirche ein berühintes Ma: 


rienbild ift, zu. welchem Wallfahrten gefchehen. Er: 


gehörer zum Gut Zaifing, und zu der Herrſchaͤft Spitz. 


48) Langenlois, ein anfehnlicher Tandesfürftlie' 
cher. Markt, weicher Sitz und Stimme auf den Lande⸗ 


tagen, und.ein Francifvaner Klofter hat. : 
‚19) &eiben, Schloß, Herrfchaft und Ballern⸗ 
markt. Muß nicht mit dem Marft Aäubenoder Law 


. ken vermwechfett iderben, welcher zu der dieichſteine 


niſchen Herrſchaft er vehoͤret. 
win oo | 20) Lang⸗ 
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Wo) Langfeld oder Bängenfeld, Schloß, Herw 
te und Marft, bat ehedeſſen den Jefuiten zu Krembs 
gehöret. 

21) Lichtenau, Schloß, Herrfchaft und Pfarr⸗ 
dorf, des Grafen von Herberſtein zu Dtterfohlag. 

22) Ludweiß, ein dorfinäßiger Markt der Herr⸗ 
ſchaft Drösfiedel. 

23) Marbach, ein Markt an der Donau, gehöret 
dem gräflich-flahrenbergifchen-Haufe, und zu deſſel⸗ 
‚ ben a Weißenburg. Zu der benachbarten Kir⸗ 
he, Maria Täfferl genannt, welche unter den Bis 

ſchof zu Paſſau fteht, gefchehen viele Walfahrten.. . - 
| 24) Mühldorf; ein Markt, welcher zu des Klo⸗ 
ſters Goͤttweih Herrfchaft Brandhof, gehoͤret. 

25) Martinsberg, Markt und Herrſchaft des 
Stifts MIIF. 

26) Teupoͤlla, ein Markt der Herrſchaft Krumack. 
\ 27) Neuſtaͤdtel, ein Markt und Amt der freyherrl. 

Rieſenfelſiſchen Herrſchaft Saͤufeneck, uͤber der Ips. 

28) Ottenſchlag, Schloß, Herrſchaft und Bau⸗ 
renmarkt, gehoͤret den Grafen von Herberſtein. 

29) Ottenſtein, Schloß und Baronie der gräfl. 
Familie von Lamberg Sprinzenftein. 

- 30) poͤckſtall oder Boͤckſtall, ein Markt zu dem 
Hiefgen Schloß Rogendorf gehörig. 

31) Rapotenftein, Rapoldenſtein, ein uraltes 
Bergſchloß mit einem Markt, ift eine Majoratherrs 
ſchaft des gräfl. Traunifchen Haufed. 

- 32) Raps, ein großer Marftflecken mit einem 


. Schloß, Jiegt an der deutfchen Teya, die hier in die 


boͤheimiſche fließet, und gehöret der freyherrlichen Fa⸗ 
milie von Partenſtein. 

33) Raſtenberg, Schloß und Herrſchaft der Frey⸗ 
herren von Partenſtein. Es gehoͤret dazu der Markt 
Raſtenfeld. 
34) Rechberg, Schloß und Markt des Freyherru 
von Hoheneæ, am Kremsſiuß. 


85) Ro⸗ 


Grafen von Falkenhayn. 
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5) Rofeneu, Schloß, Herrſchaft uud Pfarrdorf, 


| r he fihaltenbergifch. - 
36) Rofenberg und Rothenbach, Schlöffer und 


Herrſchaften des Grafen von Hoyos 
37) St. Micheel in der Herrichaft Machen, ein 
ara ſtahrenbergiſches Pfarrdorf an der Donan, 
welches ein Markt gemwefen iſt. 
- nn Schildern, Schloß und Markt des Herrn 
von 


32). Schönterg Schiof, Herrfihaft und Markt 


Schrens, Markt, Schloß und Herrſchaft des 


41) Schwallenbach, Schloß und Markt an der 


Donau, Iſt mit der Herrfchaft Spitz verbunden. 


42) Schweigers, ein Markt der Stiftsherrſchaft 
gibettel,; s bey der deutfchen Teya. 
43) Senftenberg, Schloß, Verſchoft und Markt — 


der gräflich = ſtahrenbergiſchen Familie wegen de 


Dberft: Erblandmarfchallaintes in ganz Deftreich, zu⸗ 
gehörig, diest am Fluß Krembs. 
44) Sieghards, Groß-Sieghards, Schloß, 


Herrfhaft und Markt, mit einen freyen Candgericht. 


45) Spig, an der Donau, ein Markt, Schloß 
und * errſchaft, gehoͤret dem graͤflich⸗ dietrich einiſchen 


* Teya, ein Schloß und Markt an der deutſchen 


Teya. 


48) Trauenſtein, ein Markt der Herrſchaft Ot⸗ 
senfchlag,; und zum Theil ein Amt dev Herr (Haft Ru; 
potenftein. 

49) Weickardſchlag, ein Schloß und Markt an 
der Bsheimifchen Teya. 
50 Weiſſenkirchen und Weſſendorf, Maͤrkte in 
dem Thal und der Herrſchaft Wachau, dem graͤflich⸗ 
flahrenbergifchen Haufe ne Das Pam | 
5 Th. 72. &g recht 
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47) Töllersbeim, ein Markt der Lambergiſchen i 
Heraa Ottenſtein. 


x 
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recht ben den Kirchen der Märkte, bat das Stift zu 
St. Florian. | 
SI) Weiten, ein Marke ben dem Schloß Mollen⸗ 


burg, gehoͤret der adelichen Familie von Lindeck. 


52) Weideneck, Weiteneg, ein dorfmaͤßiger Markt 
und Schloß an der Donau.— 
53) Weitrafeld, Weitersfeld, Markt und ‚Herr 
ſchaft Hardeck. I Su _ 
. 54) Wegles, Schloß und Gut des Freyherrn Ehr: 
mann von Schlug, der hier eine Sternwarte angelegt 


‚bat, Es gehoͤret zu der Herrfchaft Dobra. 


55) Windifch: Steig, ein Markt gegen Böheim | 


zu, in der Herrfchaft Mayers. 


56) Wuͤrmsdorf, ein Markt bey dem Schloß Sin⸗ 


deneck, gehoͤret zu der Herrſchaft Rogendorf. 


57) Zöbing, am Kampftuß, ein Markt, gehoͤret 
der gräflich ftahrenbergifchen Familie, und iftder Herre 
fhaft Seftenderg einverleibet. 


44. Einige zum Theil-aufgehobene Kloͤſter. 
1) Das Stift Unfrer lieben Sran im Lichtenthal, 
ein Eiftercionfer Klofter, nahe bey der Stadt Zweth 
ift 1138 geftiftet worden. Der Name kommt vondem 
Namen der Stadt Zwettel her, welcher von dem ſla⸗ 
wonifchen Wort Syietlo, Licht, herruͤhret. 
2) Das Klofter zu Beras, Prämonftratenfer Dre 


dens, am der mÄhrifchen Gränze, welches Egobert 


oder Erquard, Graf von Perneck, aus feinem Schloß 


geſtiftet, und Dipold, Bifhof zu Paſſan 1188 beſtaͤ⸗ 


tiget hat. | 
3) Das Prämonftratenfer Kiofter Bernecd oder 


Perneck, welches mit dem vorhergehenden einerley 


Stifter hat, und auch ein Schloß geweſen ift, von wel⸗ 
chem eine Herrichaft benannt worden, zu der auch das 
Schloß Geras gehoͤrete. u 
9) Altenburg, ein Benedictiner Klofter, Nicht 
weit vom Fluß Kamp, welches 1144 gefliftet worden. 
Es hat 502 angefeflene Unterthanen in geigenen —* 

| fern, 
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fern, und. 28 auswaͤrtigen Oertern, auch gehören da⸗ 
zu die Herrſchaften Droͤſſiedel und wildberg nebſt | 
einigen anderen Gütern. \ " 

s) Imbach, ein Dominicaner Pornentiofer, am 


= Stuf Krembs, mit einem -Pfarrdorf. 


| = nn r 
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6) St. Beruherd, liegt nahe bey dem vorherge⸗ = 


benden, und war ehemals ein Eifiercienfer Nonnenklo⸗ 
fter, welches Otto von Meiffen im 14ten Jahrhundert .- 
geftifter hat," kam aber nachher an, die Jeſuiten zu 
Wien ‚ die das afademifche Collegium hewohnten. 


75) Das Kloſter Rana oder Ranna, war von Ere⸗ 
miten des heil. Paul bewohnet, und iſt in dem alten. 
Schloß Ober⸗Ranna. | 


2; Das Sand. ob. der Ens. 


N 36 Land ob. der Ens, welches in den Erd⸗ u 
befchreibungen und r „anbeparten , aber niche 


| Fanyleymäßig,, Ober » Öeftreich genennet wird, 


erſtreckte ficy) anfänglich, als es 1156 auf dem 
Reichstage zu Regensburg vom Kaifer Friedrich I 
der Markgrafſchaft einverleibet, und mit derſelben 
zu einem Herzogthum erhoben wärb, nur von dem 
Fluß Ens bis an den Bach, Rundſol. oder von dem 
Paſſauer Walde bis an die Ens, hat aber nach⸗ 
mals anſehnlichen Zuwachs bekommen. Die Ein⸗ 


wohner find ſtarke und Dauerhafte Leute, und groͤſ⸗ 
fer, als die Einwohner des Landes unter der Ens: 
- daher find aud) zu Wien. die meiften Senftentraͤ⸗ 
ger von den Einwohnern dieſes Landes. Es wird 


in folgende 4 Kreiſe abgetheilet. 


‚ 1 Der Hausruck⸗Kreis, welcher von. 
dem großen Hausruckwalde den Namen hat, wird 


auf der ver bomannifchen Charte viel klei⸗ 


g 2 ner 
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ner vorgeſtellet, ale er nach des Freyherrn von 
Hoheneck, und Matth. Fuhrmanns Berichten iſt, 


welche ihn als den groͤßten Kreis angeben. Ich 


folge ihnen, und rechne alſo zu dieſem Kreiſe 


1. Folgende landesfuͤrſtliche Städte, 


1) Linz, zur Zeit der Roͤmer Lentia, die Haupt⸗ 


ſtadt in Deftreich ob der End, hat an der Donan eine 
angenehme Lage, ift mwohlgebauet und voffreich, und 


"hat ſchoͤne Verſtaͤdte. Die alte Stadt beffehet faſt nur 


ans einer einzigen Straße, und begreift auch das auf 
einem Huͤgel belegene Iandesfürftliche Schloß, von wels 
chem man eine freye und fehöne Ausfiche hat. Man 
findet hiefeldft die Landshauptmannſchaft des Erzher- 
zogthums, ein 1783 für alle Sftreichifche Diftriete, die 
ehedem unter dem Bisthum Paſſau ſtanden, errichtes 
red Bisthum, deſſen Bifchof der Fürft Biſchof von 


Paſſau vorfchläget, ein Mercantil = und Wechſelge⸗ 
richt.der erften und zweyten Inſtanz, daß fehöne Lands. 


haus der Stände des Landes ob. der Ens, ihr Landes 
hauptmannsgericht, eine Bfarvkirche, ein Lyceum, ein 
ehemaliges Sjefuiter= Collegium, mit einer fehönen Kir 


ehe, welchem Kaifer Ferdinand II die Herrſchaft Ot⸗ 


tensheim oder-die Herrfchaft Pulgaren oder Bulgarn, 
ohnweit Steyereck, welche einem dortigen Nonnenklo⸗ 


| fer zugehöret hatte, zugelegt hat, und nun eine. Ca⸗ 
ferne ift, 5 Mönchen= und 3 Nonnen: Klöfter, eine Com⸗ 
menthurey des deutſchen Ordens, welche vermöge der 
Stiftung fein anderer, als ein Graf Harrach, befiken 


fann, ein Zucht= und Arbeitö- Haus, und eütige Ma⸗ 
nufafturen. Unter diefen war die Wollenzeug-Manus 
faftur 1770 die wichtigfte, ‚denn fie verfertigte mehr 
ald zivanzigerley Arten von Zeugen, und ınußte von 
dem Gewinn monatlich 3000 FI. an die Mienerifche 
Eommerzcafle zahlen, man befchlof aber in eben die⸗ 


fem Jahr, daß man fie den Handelsleuten verkaufen 


sollte, welches doch nicht gefihehen, und viele Ma: 
nufakturiſten wurden nach und nach zu Bettlern. Die 
nn — Du , Ma 
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Manufaktur dauert noch fort, aber nicht mehr in ihe 


vem ehemaligen Zuftande. Die Stadttreibet ziemlich. - 
ſtarken Handel, und bat zu Oftern und Bartholomaͤi 


- wohl privifegirte-und anfehnliche Jahrmaͤrkte. Eher . | 


mals gehörere fie zu der Graffchaft Kyrnberg, wurde 
‘aber nebft derfelden um daß Jahr 1140 von dem. lege 
ten Grafen an Leopold VI, Herzog zu Deftreich, vers _ 
kaufet. 1289 und 4 Fahre nachher find noch anfehn- 
liche fürftliche Zufammenkünfte gehalten worden. In 
einem Privilegium von 1490, ift fie zuerft die Haupts 


. ftadt des Fuͤrſtenthums ob der End genennet worden. 
.. 1542 brannte fie ab, ward aber beffer wieder aufe - 
gebauet. 


2) Wels, eine wohlgebauete Stadt am Fluß J 


Traun, in welcher man eine fuͤrſtlich aursbergiſche 


Burg, die ehedeſſen landesfuͤrſtlich geweſen iſt, und 
zu welcher die Grafſchaft Wels gehoͤret, das alte 


Schloß Polhaim, welches das Stammhaus ber ural⸗ 
:sen Familie dieſes Namens iſt, aber jetzt der Stadt 


gehoͤret, eine Pfarrkirche, ein Minoriten und ein Ka⸗ 
puciner Kloſter, und ein Spital mit einer Kirche, fin⸗ 
det. In der Vorſtadt iſt ein Bethhaus der Evaugeli⸗ 
‚fchen.: Es wird hier ein großer Holzhandel getrieben. 
Sie gehörete ehedefen eigenen Grafen, von welchen. 


. fiean die wuͤrzburgiſche Kirche überlaffen,  nachmald 
.,aber.von dem Herzog Leopold wieder eingelöfet worden. 


Bon diefer Stadt hat-die große Welfer Yeide den 


Namen. | 


5) Emunden, vor Alters Laciacum, eine landes⸗ 


“  fürflliche Stadt am Gmunder oder Trauner See, 
aus welchem bey derfelben der Stuß Traum wieder herz. J 


aus koͤmmt. Hier wird Salz geſotten, und die Stadt 
hat nicht nur 1340 die Freyheit des Salzhandels bes 


fommen, fontern ift auch der Siß des Iandesfürftlis _- 
- chen Salzam:s, welches ein Kammergut ift, dazu 


: s Märkte und Flecken, als Salftatt, Iſchel xc. gehoͤ⸗ 


ren. An den beyden genannten Drten bereitet man jaͤhr⸗ 
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lich 600006 Eentner Satz, davon allein nach Boͤheim 


.Anmerk. Nicht weit von der Stadt Liegt auf einer Inſel 
im Gmunder See ein Infiges landesfuͤrſtliches Schloß, Na⸗ 
mens Ort, welches mit dem Lande burch eine Bruce zuſam⸗ 
men hänge. Au der Oſtſeite des Sees, if der hobe Felſen 


CTtaunſtein. 
4) Foͤcklabruck oder Voklabruck, Veclaepontum, 


eine wohlgebauete Stadt, in einer ebenen angenehmen 
Gegend, am Voͤkl⸗Fluß. Sie hat das Privilegium, 


alle Leibeigene in Schutz zu nehmen, und ihre Buͤrger 
‚und Handelsleute ſind mit ihren Waaren in den fäntınts 


lichen öftreichifchen Ländern zollfrey. Durch 2 große 


Feuersbruͤnſte bat fie fehr viel gelitten. Sie ift viele 


Fahre lang erft an Churbayern, und nachmals am 


"die Grafen von Salburg verpfändet gewefen, aber 


wieder ausgelöfet worden, und hat 1718 wieder Sig 
und Stimme ben der Landſchaft befonmmen, von wel⸗ 


er fie während Der Pfandſchaft ausgefchloffen ge 
weſen. 1626 wurden bey derſelben die aufrährifchen 


Bauern gefchlagen. 


Puecham oder, Pucheim, welche die Grafen von Sal⸗ 


2. Bolgende Herren» Städte, un 
1) Eferding oder Eferting, eine kleine Stade im 
dem fogenanuten Donauthal, unweit der Donau, ges 
hoͤret der gräflich = fiahrenbergifchen Familie. Man fin⸗ 
det hier-eine Pfarrfinche, ein Spital mit einer Kirche, 
und eine Burg, welche anfeynliche Negalien hat: Die 
Stadt und Burg hat ehemals ald eine befondere Herr⸗ 


ſchaft zu der vormaligen ReichBgraffehaft Schaumberg 
gehoͤret: und die Grafen von Stahrenderg werden noch 


jegt mit dem Lundgericht und Ylutbanu ber Effers 


‚ding vom Kaifer und Deich kelehnet. Die Evangelis 


ſchen haben hier ein Bethhaus, welches ehemals, und 


noch 1581 ein enangelifches Pfarrhaus gemwefen ift. 


2) Schwanaftatt oder Schweanenftatt, liegt uns 
weit des Agerfluffes, ud gehoͤret zn der Herrſchaft 


burg 


° - 
* 


. = 
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- gung befsen. Das Schloß Puchaim liegt wiſchen 
dieſer Stadt und Voͤklabruck am Agerfluß. 

3) Grieskirchen, eine kleine Stadt, welche dem 
gräfl weiffenmwolfifchen Haufe gehöret. Kaifer Mats 
tthias bat diejeide 1613 zu einer Stadt erhoben. 
Nahe bey derfelben liegt das Schloß Parz, welche _ 

auch der gräflich = weiffenwolfifchen Familie gehöre. 

3. Folgende Märkte. 


J * —2** ein Markt mit einem Schloß und Zoll 


an der Donau, gehoͤret der graͤflich⸗harrachiſchen Fa⸗ 
milie. Die Gegend dieſes Orts wird gemeiniglich der 
Afchzuerwinkel genennet, und hat Weinbau. *8 
2) Aiſtersheim, ein Schloß und Marktflecken, iſt 
ein Majoratgut der Grafen von Hohenfeld. Ä 
3) Alkofen, ein Markt. 
4) Engelbartszell, ein Marft mit einem 30m an 
der Donau, iſt landesfuͤrſtlich. 
SH). Frankenburg, liegt "nach der bayerifchen Gran⸗ 
ze zu, nahe bey dem Hausruckwalde, in einer guten 
Gegend, und hat gutes Gewerbe. In dem Marktfle⸗ 
‚cken iſt ein herrſchaftliches Schloß;. von dem alten 
Schloß aber fiehet man unmeit der Stadt auf einem 
Berge nur noch einiges "Semäuer, und der Drt, wo 
es geftanden hat, wird ber Sofberg genennet. Die 
dazu gehörige Graffchaft, mit den einverleibter Der 
schaften, gehöre der graͤflich⸗khevenhuͤlleriſchen 
milie als ein Majorat erblich, nachdem fie derfel en. 
1581 von dem Kaifer Rudolph II verfauft tor@den. 
Die einverleibten Herrſchaften find, außer Sumeregt, | 
die in Kaͤrnthen liegt: 
(1) Kogl, zu welcher Herrſchaft gehoͤret 
a) Das Schloß Kogl, welches zuerſt Neu⸗At⸗ 
terſee geheißen dt und auf einem Berge liest. 
b) St. Joͤrgen, ein feiner Marktflecken. 
(2) Kammer, welche Herrſchaft in dem ſogenann⸗ 
ten Attergau liegt; dieſe Gegend aber hat von dem zu 
Diefer Herrſchaft gehörigen Atterfee den Namen, wel 
er der größte, und wegen der umliegenden Schlöf 
&g t rl ſer, 


— — 
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- fer, Kirchen und anderer Gebäude, der ſchoͤnſte und 
angenehmfte in diefern Lande, auch reich an koͤſtlichen 
Sifchen ift, deren er alle. Monate eine neue Gattung 
liefert. Ans denifelben Fömmt der Fluß Ager. Das 
gaͤflich⸗khevenhuͤlleriſche Schloß Bammer, "liegt in " 
em See, und hat eine fehr fchöne Ausficht, 
65) Frankenmarkt, ein Markt, ift gräflich » kheven⸗ 
buͤlleriſch. nu 
7) Balſpach, ein Markt, mit einem Schloß, liege 
in einem Eleinen Thal, und ift 1709 Fänflich an die 
freyherrlich hoheneckifhe Familie gekommen. 
j & gZaag, ein Markt, liegt au der baperifrhen 
Graͤnze, und ift freyherrlich⸗clamiſch. u 
9) Zallſtatt, ein Marft, liegt an einem davon 
benannten See, hat ein Salzbergwerk, und geböret 
zu dem fandedfürftl. Salzamt, davon oben bey Gmun⸗ 
den gehandelt worden. J 
70)Aſchel, am Fluß Traun, hat auch ein Salz⸗ 
hergwerk, und gehöret auch zu dem Salzamt. 
11) Kematen, ein Markt, nahe ben der Ihn. 
12) Lambach, am Fluß Traun, ift wohl gebauet, 
und hat gute Nahrung, weil fowohl das Salz aus dem 
landesfürftf. Salzamt hier durchgefuͤhret wird, als auch 
die Hauptlandfiraße nach Salzburg hier durchgehet. 
In dem Kreisamt Lambach bey Scharten, iſt zum 


"Bed ein evangelifched Beth. Schul und Pfarr-baug, 


. von Pam, - 


welches 1782 zu Stande gefoinmen. Die Gemeine 
befteyt ungefähr aus 2000 Geelen. Der Prediger 
wurde 1783 von dem Karfer zum Superintendenten und 
Schul: Rifltäter der evangelifchen Gemeinen in Dbers 
und Border: Deflreich und in Tyrol, ernennet. 
13) Lauffen, ein Markt, am Fluß Traum, 
> 7.14) Manſee, oder befjer Monſee, ein Markt, liegt 
an dem gleichnamigen Eee? der fich durch den Bach 
Ad in den Atterfee ergießt, 1774 brannte ex größten 
theils ab. Ze: oo 
15) Feukirchen, ein Markt, gehören dem Biſchof 


16) Veu⸗ 
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19) Yreumärkt, ein, Markt, iſt graͤflich⸗ ſtahren⸗ 


| bergiſch · 


17) Offenhaufen, ein Markt, gehöret einen Gra⸗ 
fen von Secau. 


18) Peytbech, ein Markt, ift mit Mauern um⸗ 
geben, hat ein Schloß, und gehoͤret dem Grafen von I 


Strattmann.“ 
19 Pucham, ein Markt. 


2065 Riedau, ein Markt mit einem Schloß, liegt 


an der bayeriſchen Graͤnze, und iſt 1703 und 1704 im 


Krieg ſehr übe zugerichtet worden. Er gehoͤret der 


gr Arie  fälzburgifuyen Famikie. 
) St, Wolfgang, ein Markt, liegt an einem 


davon benannten See, ‚der auch ter Abernfee heif 


fet, und größtentheils zum Biftyum Salzburg gehoͤ⸗ 

| ret. Es iſt hier eine Venedictiner Probſteh. 
22) Schoͤrfling, ein Markt, am Atterſe. 
23) Timelkham, ein Marti mit einem Schloß, 
gehört zu der Herrfchaft Wertenberg, welche 1729 
oh. Ar. Herr von St. Julian, Graf von und zu 


alfee,.an feine Familie kaͤuflich gebracht hat, und 


Nliegt am Fluß Voͤll 
24) —— ein Markt am Fluß Voͤkl. 


25) Woeizenficchen, ein. Markt, ift gräflich- kuef⸗ 


ſteiniſch. 
26) Wefenurfar, ein Markt an der Donan. 


- von demſelben einen großen Strich Landes uͤberſiehet, 
und es auch an weit entlegenen Orten ſehen kann. Es 
iſt an dem Hausrugkiwald, und kam 1727 durch Kauf 

an das gräfl, Haus bon Tige, 


4 Folgende Kloͤſter, die Sitz und Stimme 


bey der Landfchaft haben, 
"* 1) Lambach, ein Benedietiner Kofler, neben dem 


. "pben angeführten Marft dieſes Namens, Es ift im. 
u zuten Jahrhundert geſtiftet worden. 
6G83 =) Mon: 


27) Wolfsert, ein Marft nebſt einem Schloß, u 
das “I einer ungemeinen Höhe legt, fd daß matt - 
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2) Monſee, Lunae lacus, geineiniglich Manſee 
genannt, ein Benedictiner Kloſter, in dem obgedach⸗ 
ten Markt dieſes Namens, im Jahr 748 geſtiftet. 
1774 brannte es ab. Demſeiben gehoͤret die Herrſchaft 
Wildeneck, deren Schloß aber ſchon 124 voͤllig zer⸗ 
ſtoͤret worden. 

3) Wilhering, ein Ciſtercienſer Klofter in einer 
Tie e, unweit der Stade Linz, welches an der einen 
Seite die Donau, an der andern-aber den ſogenann⸗ 
ten Kiernberg hat.. € if 1146 den Eiftercienfern 


= verliehen.‘ 


4) Engelszell oder Engelhardozell, ein Ciſterci⸗ 
enſer Kloſter, welches 1293 geſtiftet worden, liegt ne» 
ben dem obgedachten Markt Engelhartszell. 


5. Ein Paar andere Kloͤſer. 


. 1) Strohaͤm, eine Filial- Commenthurey des Jo⸗ 
hanniter⸗Ordens, welche zu der in Unter⸗Oeſtreich 
belegenen Commenthurey Mailberg gehöret, liest nicht 
weit von Efferding. 

2) Dupping, ein Franciſcaner albier — nahe bu 
dem vorhergehenden. 


6. Folgende Graf⸗ und Hertſchaſten. — 
1) Die Grafſchaft Schaumberg oder. Schaum⸗ 
burg, welche feit 1572 der graͤflich⸗ ſtahrenbergiſchen 
Familie gehoͤret. Sie war ehemals eine unmittelbare 
Reichsgrafſchaft, von anſehnlichem Umfang: es wer⸗ 
den auch die Grafen von Stahrenberg noch jetzt von 
dem Kaiſer und Reich mit dem Landgericht und Blut⸗ 
Bann über.diefe Graffchaft belehnet. Das. Schloß gleis 
ches Namens, liegt auf einer Höhe, und war vor Als - 
ters eine der Beften Feſtungen dieſes Landes. 

2) Traun, ein Schloß an der Welſer Heide, une 
weit des Fluffes Traun, mit einer Herrfchaft, gehoͤ⸗ 
ret dem gräfl. Haufe von Abensberg und Traun, und 

iſt das Srammbang biefer uralten. oſreichiſhen Fa⸗ 


milie. 
| 3) Eu 
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3 Krlach, ein Schloß, nicht weit vom Neumarkt, 
mit einer Herrſchaft, iſt graͤflich weiſſenwolfiſch, und 


hat ein Landgericht. 


4) Stehrenberg, ein Schloß und’ Stammhaus 


der Grafen von Stahrenberg ‚ gehoͤret jetzt dem Hoch⸗ 


ſiift Paſſau. 


5 Walchen, Schloß und Herrſchaft , nicht weit 


- som Fluß Bäkla, gehöret, nebſt der Herrſchaft 
denhag, der gräflichen Familie von — — 

99). Wagram, ein Schloß und Majoratgut/ der  - 
| ‚Grafen von Engl. Ä 


7) Puechberg, Reith und Würthing, Schloͤſer, 


gehlien den Grafen von Secau. 


8) Ottenaheim, eine. Herrfchaft, welche voneines 
Schloß und Marktfiecken den Namen hat, und 2 Stuns 


den von Linz lieget: Sie gehört dem Schul: Kondg, 
nach aufgehobenen: Jefliterorden, zu: deſſen Zeit 
das Jeſuiter⸗ Collegium zu Linz: beſaß. 


9) Die Grafſchaft LTeuburg, am Fluß Ihn, nahe 
bey Palau, if zwar von ganz Bayern umgeben, ges 
böret aber zu u Deftreich. Sie hatte ehemals eigene _ 
Reichsgrafen, wurde nach dem Tode des gen bem 
Markgrafen Berrhtold von Hifterreich zu T fa 


1232 durch Faiferliche Schenkung an die Berzoge zu 


Bayern, gab aber nachmald Gelegenheit zu Kriegen 
zwiſchen Bayern und Deftreich, davon das Ende war, 
baf fie an das Öftreichifche Haus fam, welches vor 
1459 gefihehen ift. Kaifer Friedrich IV verfaufte fie 
1463 an Dans von Rohrbach, und deſſen männliche 


‚Erben, für 36000 ungarifche Gulden, befam fie’ aber 
1473 wieder. 1528 ward fie dem- Lande. ob der Ens 


‚einverleibet, und dem Grafen von Salm, bierauf . 


aber dem Grafen von Sinzendorf, und alsdann dem - | 
Grafen von Hamilton, überlafien. Nachmals kaufte 
‚He ein Graf von Lamberg, der. fie aber 1731 dem ' 


Hochſtift Paſſau überließ. Es gehören dazu die Schlöf 


fer Neuburg, Woͤhrſtein, Frauenhaue und TNeun⸗ 


fels. 


ee": 
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In den Doͤrfern Wallern, Thuͤningen und zn Run⸗ 
zen⸗Moos, find nun evangeliſche Bethhaͤuſer. Die, 
Mooſer Gemeine verſammlete ſich vorher zu Pilling. 
11. Der Traun⸗-Kreis, welcher von dem 
Traunfluß den Namen hat, enthaͤlt 
1. Folgende landesfuͤrſtliche Staͤdte. 

1) Ens, Aniſia oder Anafum, Anafianum, eine 
wohlgebauete und befeſtigte Stadt auf einer Hoͤhe, an 
dem Fluß Ens, welcher nicht weit von hier in die Do⸗ 
nau faͤllt. Es iſt hier ein Minoritenkloſter. Die hie⸗ 
fige Iandesfürftliche Burg, brachte die graͤft. weiſſen⸗ 
wolfiſche Familie von dem Kaifer Joſeph eigenthüns 
‘Tich an fi, verkaufte fle aber 1722 an die adel. kau⸗ 
thenfche Familie. Es Tiegt auch im Umfang dar Mau⸗ 
ern das anfehnliche Schloß Ensburg, welches, nebſt 
der Dazu gehörigen Herrfchaft, durch Heirath an das 
graͤſl. aursbergifche Haus gekommen. Diefe Stadt 

VErns ift ums. Jahr 900 erbauet worden. Als Kaifer 
Rubdolph den böheimifchen König Przemyſl Dttocar II 
. . befriegte, und ihin Deftreich abnahm, übergab ſtch 
ihm diefe Stadt freywillig. 1729 litte fie großen 
Brandfigaden. ee 
2) Steyr, eine Kammerguts - Stadt am Fluß 
‚gleiches Namens, welcher dey derfefben in die End 
fällt; Sie hat unter den 7 Fandesfürftlichen Städten 
im Lande ob ber Eng die erfte Stelle, es ift aber jegt 
kaum noch der Schatten von ihrem vormaligen Anfehn 
und Wohlſtand ührig. Sie beftehet aus 3 Theilen, 
welche find die Stadt felbft, und die Vorſtaͤdte, das 
Ens⸗ und Stepr:Dorf, die beyde durch Brücken mit 
‘jener zufammenhangen, Mean findet darinn ein Schloß, 
welches innerhalb der Ringmauer auf einem ſteilen Sels 
ſen an der Spige‘, wo die Fluͤſſe zuſammen kommen, 
"Siege, der Hof geriennet wird, und jegt dem fürftl. 
Sambergifchen Haufe gehöret; ferner eine Pfarrkirche, 


:ein ehemaliges Jeſuiter Collegium und Gymnaſium, 


ein Dominicaner Kloſter, ein Nonnenklofter, ein or 
j - ” ta —3 


Dem —an nn 
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J nal, und aufſſerhalb der Stadt ein. Eapticiner Kloſter, 
alle mit,Kirchen. Die meiſten Bürger -arbeiten in. 


Stahl und Eiſen; wie denn dad Eifen aus dem foges 


nannten innerbergifchen Eifenwerf auf der Eng bieher 


gebracht, und in den an der Steyr angelegten Werfs 
fätten verarbeitet wird. Sie war ehemals die Haupt⸗ 


ftadt einer Graffchaft, und gehörte zu Steyermark; 


ward aber, als der fleyermärfifche Herzog Ottocar 
fein Herzogthum feinem Schwiegervater, dem Herzog 


"Leopold zu, Deftreich, übergab, von GSteyermarf abs 
geſondert, und zu dem Lande. ob der End gefihlagen, 
auch von der Zeit an nur fir eine Herrfchaft gerech- 


net. 1502, 22, 54 und 1707 7 dat fie großen Feuer⸗ 


ſſhaden erlitten. 


er Folgende Märkte ı und Schloͤſſer. 


) Bernau, ein graͤflich⸗ Pindleriſches a 
2) Ebersberg oder Ebelsperg, am Fluß Traun, 


Jahr goo ein Schloß erbauet worden. Der Marft 
‚brannte 1586 ab. 

3) Goiſern, ein Eleiner Markt, mit einem Schloß, 
Goiſernburg genannt, nahe bey dem Hallſtaͤterſee. 

4) Die Schloͤſſer und Herrſchaften Gſchwend und 


Loſenſtein, gehören dem Fuͤrſten von Aursberg. 


5) gall oder Zaal, ein Markt und' Schloß, hat 
ehemals zur Herrſchaft Steyr gehoͤret; Kaiſer Ferdi⸗ 
nand III aber*hat dieſen Markt der graͤflich⸗ tr aut⸗ 
mannsdorfiſchen Familie als einen Pfandſchilling aͤber⸗ 


heilet. 1607 brannute er faſt ganz ab. 


6) Rirchdorf, ein Markt, nahe bey dem Fuß 


Krems, gehöret dem nahgelegenen Kiofter Schlierbach. 
7) Kremsmuͤnſter, am Fluß Krems, iſt 1490 

aus einem Dorf ein Markt geworden, und wegen des 

darneben liegenden beruͤhmten Stifts merkwuͤrdig. 


8) Lorch 


KH dem Hochflift, Paſſau. Es ift hier ſchon ums . 


laſſen. Er hat den Namen von dem daben unten im 
Thal befindlichen Salzdrunnen, welcher die Kröpfe 


‘'o 
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8) Lorch, Lorich oder Laurach ein Markt am 
gtäßsen gleiches Namens, nicht weit von der Stade 
Ens, erhält das Andenken an die ehemalige‘ Stadt 
Laureacum oder Lauriacum, welche eine römifche Eos 
lonie gewefen, und ums Fahr 450 von den Hunnen 

erftöret worden iſt. Sie iſt zwar gleich wieder herge⸗ 
ellet, und zu einem erzbiſchoͤflichen Sitz gemacht wor: 
den, bat aber um das Jahr 737 aufs neue eine völlige 
Verwuͤſtung erfahren. Man findet Hier noch Spuren 
rbmiſcher Feſtungswerke und andere Alterthuͤmer. 
9)Veuhofen, ein Markt, am Fluß Krems. 
10) St. Slorian, ein Marft, neben dem gleich 
anzuführenden Stift diefed Namens 
— 1 Stadelkirchen, ein adeliches Schloß, unweit 
der Ens. 
:13) Tillisburg, eines ber ſchoͤnſten Schloͤſſer im 
Lande ob der Ens, iſt gräfl. mon fortiſch. 
..13) Traunkirchen, ein Markt aın Traunſee, war 
ehemals eine Reſidenz der Jeſuiten zu Paſſau. Ehe⸗ 
deſſen war hier eine Benedictiner Abtey. 
14) weyr, welches Namens 3 Derter im dieſem 


-  Xreife find, davon der an der End unweit Stehermark 


belegene, ein berühmter Marktſlecken iſt, und ein 
Schloß hat. 

15) Wimsbach, eitt Markt mit einem Schloß, 
zwifchen dem Traun s und Ulmfluß, und gehöret der 


Fraͤflich⸗ſtahrenbergiſchen Familie. 


16) Windifch Gärften, nach der Bauern Ausſpra⸗ 
che windifch Gärten, welcher: Name beweifet, daß 
. bier ehedeffen Wenden oder Winden gemohnet haben. 
Der Markt gehoͤret dem Collegiatſtift Spital. 


3. Folgende Kiöfter, welche Sitz und Stim⸗ 
me bey der Landſchaft haben. | 

. 1) Rremsmünfter, ein reiche Benedictiner Klos 
fier ,. ben dem gleichnamigen Markt, welchesim Jahr 
777 geftiftet. worden. Es ift in dieſer Abtey eine Kits 


teralademie oder deliche Schule, ſie Bon, ‚auch einen _ 


anſebu⸗ 


- Mitternacht. 


. . . „ , | | " “ | | 
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. anfehnlichen Buͤcherſaal, und beſttzet die Schloͤſſer 
RKremseck, Pernſtein, Schaͤrnſtein und Egenberg. | 
3) St. Slorien, em Coffegiatflift regulirter 


Chorherren Auguſtiner Ordens, hat eine, überaus 
fchöne Kirche. Es gehöret demfelden das Schluß 


. Marbach) unweit Mauthaufen in dem fihwarzen, oder 
eigentlich Machland⸗Kreiſe. \ | 


3) Gärften, ein Benedictiner Kloſter, welches 
1079 geſtiftet, und anfänglich mit weltlichen Geiſtli— 
hen, 1107 aber mit Benedictinern befegt worden. Es 


liegt nahe bey der Stadt Steyr am Flug End. 


.4) Bleinf, eigentlich Glunick, Glnnicenfe coeno- 
bium, ein Benedictiner Klofter, weiches 1124 geftiftet - 
worden, liegt nicht weit von der Stadt Steyr gegen - 


5) Schlierbah, genannt Marien Saal, oder | 


unſer Sranen Saal, ein anfehnliches Ciftercienfem 
. Klofter auf einer Höhe, welche ihm die angenehme 
Ausſicht in das fehöne Kremsthal eröffnet. Es iſt 1355 


geftiftet worden, und befigt die Schlöffer Moͤſſenbach, 


Sochbaus bey Forchdorf, und Grub oder Muͤhlgrub. 


6) Spital, am Fuß des Piern oder Pyrn, iſt ein 


Collegiatſtift von weltlichen Geiſtlichen, welches ums 


Jahr ı730 zw einem Spital für die nach Palaͤ« 
flina reifenden Pilger angeleget, ums Fahr. 1418 
aber zu einem Collegiarftift geinacht worden, deffen 
DVorfteher anfänglich ein Dechant war, 1604 aber 
Probſt geworden iſt. Es gehörer demfslben das 841 
und die Herrſchaft Feyereck, und der oben genannte 
Flecken windiſch Gaͤrſten. | | 


4: Noch findzumefen. . 
1) Spilberg, ein Schloß auf einem Selfen in ber 


Donau, unweit Ens, und nahe bey dem Einfluß des 
—ãa— in die Donau, gehoͤret dem graͤflich⸗weiſ⸗ 
e 


ſenwolfiſchen Hauſe. Bey demſelben iſt in der Donau eine 
gefaͤhrliche Stelle für die Schiffarth, welche von den Schif⸗ 
ſern Sauruͤſſel oder neue Bruch, genennet wird, doch 
unen 
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: fer, Kirchen und anderer Gebäude, der fchönfte und 

angenehmfte in diefem Lande, auch reich am Föftlichen 

Fiſchen iſt, deren er alle. Monate eine neue Gattung 

liefert. Aus demfelben Fömmt der Fluß. Ager. Das 

gräich ; Feoenbäerifche Schloß Bammer, liegt im 
em See, und hat eine fehr fchöne Ausficht, 

6). Srantenmarft, ein Markt, iſt gräflich » kheven⸗ 


-Pilterifh, | 


7) Galfpach, ein Markt, mit einem Schloß, liege 
in einem Heinen Thal, und iſt 1709 kaͤuflich an die 
freyherrlich hoheneckiſche Familie gefommen,. 

' & Zaag, ein Markt, liegt an der bayerifchen 
Grätze, und ift freyherrfich sclamifch, 


benannten See, hat ein Salgbergmerf, und gehoͤret 
. zu dem fandesfürftl. Salzamt, davon oben bey Gmun⸗ 


dbden gehandelt worden. 


10) Iſchel, am Fluß Traun, hat auch ein Salz⸗ 
hergwerk, und gehöret auch zu dem Salzamt. 

11) Xematen, ein Markt, nahe bey der Ihn. 

12) Lambach, am Fluß Traun, ift wohl gebaiter, 


“und hat'gute Nahrung, meil ſowohl dad Salz aus dem 


lanbesfürftl. Salzamt hier durchgeführet wird, als auch 
die Dauptlandfiraße nach Salzburg hier durchgehet. 
In dem Kreisamt Lambach bey Scharten, iſt zu 


edt ein enangelifched Berh- Schul > und Mfarrabaug, 


welches 1782 zu Stande gefommen. Die Gemeine 


Befteyt ungefähr aus 3000 Seelen. Der Prediger 


wurde 1783 von dem Karfer zum Superintendenten und 


Schul: Rifltätgi der evangelifchen Gemeinen in Dbers 


und Border= Deftreich und in Tyrol, ernennet. 

13) Lauffen, ein Marft, am Fluß Traum, 

14) Manſee, oder befjer Monſee, ein Markt, liegt 
an dem gleichnamigen See? der fich durch den Dach 

Ir 5 Den Atterſee ergießt, 1774 brannte er größten. 

theils ab. nn | 

015) Keenficchen, ein Markt, gehoͤret dem Biſchof 
yon Paſſau. 
| Zu ' 16) Veu⸗ 


9) KBallftatt, ein Marft, liegt an einem davon 


bergiſch. | 
1) Offenhaufen, ein Markt, gehöret einen Gra⸗ 
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| 16 Neumarkt, ein Markt/ if gräflich = flahrens 


« fen von Secan. 

18) Peytbach, ein Markt, if mit Mauern ums. 
geben, gat ein, Schloß, und geböret de dem Grafen von 
Strattmänt. ’ 

19) Püchem, ein Markt, 


’ 20) Riedan, ein Markt mis einem Schloß, liegt 


an der bayeriſchen Graͤnze, und iſt 1703 und 1704 im 
Krieg ſehr Über zugerichtet worden. Er gehoͤret der 
graͤflich⸗ſalzburgiſchen Famitie. 
219 St. Wolfgang, ein Markt, liegt an einen 
Davon benannten See, der auch ter Abernſee heif: 
fet, und größtentheils zum Bistyum Salzburg gehoͤ⸗ 
| ret. Es iſt bier eine Benedictiner Probſteh. 
22) Schörfling, ein Markt, am Atterſee. 
23): Timelkham, ein Markt mit einem Schloß, 
pehoͤret zu der Herrſchaft Wartenberg, welche 1729 
Joh. Albr. Herr von St. Julian, Graf von und zu 
alfee,. an feine Familie Fäuflich gebracht hat, und 
- Jiegt am Fluß Voͤrl 
24). ——— ein Markt am Fluß Voͤkl. 


ſteiniſch. 
26) Weſenurfar, ein Markt an der Donan. 


das auf einer ungemeinen Höhe Itegt, fd daß matt 
von demſelben einen großen Strich Landes uͤberſiehet, 

and es auch an weit entlegenen Orten ſehen kann. Es 

iſt an dem Hausruckivald, und fam 1727 durch Kauf 
an das gräfl, Haug von Tige, 


4 Folgende Kiöfter, Die Sig und Scimme | 


bey der Landfchaft haben, 
"2 1) Lambach, ein Benedletiner Kloſter, neben dem 
oben angeführten Markt dieſes Namens. Es iſt im. 


ur zuten Jahrhundert geſtiftet worden. 


95 2) Mon: 


5) Waizenfirchen, ein Markt, ift gräflich- Akuef⸗ 


u 27) Wolfseck, ein Marft nebſt einem Schloß, 
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her, Tagen und anderer Gebäude ‚ der fchönfte und 


angenehmfte in diefem Lande, auch reich am koͤſtlichen 

Sifchen iſt, deren er alle. Monate eine neue Gattung 

fiefert. Aus demfelben koͤmmt der Fluß Ager. Das 

geäih  fhenenbällerifhe Schloß Kammer, liegt in 
em See, und hat eine fehr fchöne Ausſicht. 

6) Frankenmarkt, ein Markt, if gräflich » kheven⸗ 


palleriſp 


7) Galſpach, ein Markt, mit einem Schloß, liegt 
in ehem Fleinen Thal, und ift 1709 Fäuflich an die 
freyherrlich hohenectiſche Fainilie gekommen. 

8: Arad, ein Markt, liegt an der bayerifchen 
Gränze, und ift freyherrlich⸗clamiſch. 

9) Zallſtatt, ein Marft, liegt an einem davon 

benannten Se, hat ein Salzbergmerf, und gehoͤret 


0. 20 dem landesfuͤrſtl. Salzamt, davon oben Dep Gmun⸗ 
bein gehandelt worden. 


30) Iſchel, am Fluß Traun, hat auch ein Sala 
Bergwerk; und gehöret auch au dem Salgamt. 

11) Kematen, ein Markt, nahe bey der Ihn. 

12) Zambach am Fluß Traun, iſt wohl gebauet, 


und hat'gute Nahrung, weil fowohl das Salz aus demn 
landes fuͤrſtl. Salzamt bier durchgeführet wird, als auch 
die Hauptlandſtraße nach Salzburg hier durchgehet. 


In dem Kreisamt dambach bey Scharten, iſt zu 


Edt ein evangeliſches Beth · Schul⸗ und Pfarr⸗Haus 


welches 1782 zu Stande gekommen. Die Gemeine 
Befte;t ungefähr aus 3000  Geelen, Der Prediger 
wurde 1783 von dem Kaiſer um Superintendenten und 
Schuf: Viſttator der evangelifchen Gemeinen in Ober⸗ 


und Border» Deftreich und in Tyrol, ernennet. 


13) Lauffen, ein Marft, am Fluß Traum, 
14) Yzanfte, oder beſſer Monſee, ein Markt, liegt 


an dem gleichnamigen See,’ der ſich durch den Bach 


Ag in ben Atterſee ergießt. 1774 brannte er groͤßten⸗ 
15) iTeutichen, ein Markt, gehörer dem Biſchof 
| 16) VNeu⸗ 


theils a 
| ‚an Fam, 


| 


| bergiſch. | 
17) Offenhauſen, ein Markt, gehoͤret einen Gras 
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er Yreumarkt, ein, Maift; y iſt gräflich = ftahrens 


« fen von Secau. 
7.18) Peytbach, ein Drarft, if mit Mauern um⸗ 
geben, hat ein Schloß, und gehöre De dem Grafen von 
Strattmann. | 
19) Pucham, ein Markt, 


an der Bayerifchen Gränze, und iſt 1703 und 1704 im 
Krieg fehr übel zugerichtet worden... Er gehöret ber 
graͤfin ⸗ſalzburgiſchen Familie. 
) St, Wolfgang, ein Markt, liegt an einem 
davon beirannten See, der auch ter Abernfee heiß: 
fet, und größtentheild zum Bisthum Salzburg gehoͤ⸗ 
ret. Es iſt bier eine Venedictiner Prodften, 
22) Schörfling, ein Markt, am Atterfee. . 
23). Timelkham, ein Markt mit einem Schloß, 
— — zu der Herrſchaft Wartenberg, welche 1729 
oh. Albr. Herr von St. Julian, Graf von und zu 
alfee,. an feine Familie kaͤuflich gebracht hat, und 
Nliegt am Fluß BEE 
24) matt. ein Marft am Fluß Voͤkl. 


25) Waizenkirchen ‚ein M arkt, iſt graͤflich⸗ kueß⸗ 


ſteiniſch. 
26) Wefenurfar, ein Markt an der Donan. 


Bu 27) Wolfser?, ein Markt nebſt einem Echloß, 


das auf einer ungemeinen Hoͤhe liegt, ſd daß man 
von demſelben einen großen Strich Landes uͤberſiehet, 

und es auch an weit entlegenen Orten ſehen kann. Es 

iſt an dem Hausrugkivald, und kam 1727 durch Kauf 
an dag graͤft. Haus von Tige. 


4. Folgende Kloͤſter, die Sig und Stimme | 


bey der Landſchaft haben. 
21) Ramberh, ein Benedietiner Klofter, neben dent 
"she angeführten Markt diefes Namens. Es ifl im. 
x ten Jahrhundert geftiftet: worden, 
— | 95 2) Mon: 


’ 20) Riedau, ein Marft mit einem Schloß, liegt. 
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2) Monſee, Lunae lacus, geineiniglich Manſee 
genannt, ein Benedictiner Kloſter, in dem obgedach⸗ 
ten Markt dieſes Namens, im Jahr 748 geſtiftet. 
1774 brannte es ab. Demſeiben gehoͤret die Herrfchaft 
Wildened, deren Schloß aber ſchon 1242 völlig zer 
ftöret worden. 

‚3) Wilhering, ein Ciftercienfer Koffer in einer 
Sie e, unmeit der Stadt Ring, welches an der einen 
Geite die Donau, an der andern -aber den fogenanns 
ten Kiernderg bat... Es if 1146 den Eiftercienfern 
verliehen. 
4) lEngelszell ader Engelhardszell, ein Ciſterri⸗ 
enſer Kloſter, welches 1293 geſtiftet worden, liegt ne⸗ 
ben dem obgedachten Markt Engelhartszell. 


5. Ein Paar andere Kloͤſer. 


1) Strohaͤm, eine Filial⸗ Commenthurey des Jo⸗ 
hanniter⸗Ordens, welche zu der in Unter⸗Oeſtreich 
belegenen Cemmenthurey Dailderg gehört; liegt nicht 
weit von, Efferding. 

2) Pupping, ein Franciſcaner Kofi — nahe va 
dem vorhergehenden. 


6. Folgende Graf» und Herrſchaften. 

1) Die Grafſchaft Schaumberg oder. Schaum⸗ 
burg, welche ſeit 1572 der graͤflich⸗ fahrenbergifchen 
- Kamilie gehöret. Sie war ehemals eine unmittelbare 
Heichsgraffchaft, von anfehnlichem Umfang: ed wer⸗ 
den auch die Grafen von Stahrenberg noch, jekt von 
dem Käfer und Neich mit dem Landgericht und Bluts 
Bann über diefe Graffchaft belehnet. Das. Schloß gleis 
ches Namens, liegt auf einer Höhe, und war vor - 
ters eine der beſten Feſtungen dieſes Landes. 

2) Traun, ein Schloß an der Welſer Heide, une. 
weit des Fluffes Traun, mit einer Herrfchaft, gehoͤ⸗ 
ret dem gräfl. Haufe von Abensberg und Traun, und 
iſt das Stemmhans dieſer uralten oͤſtreichiſthen Fa⸗ 


milie. 
3) Eu 
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K)) Erlach, ein Schloß, nicht. weit vom Neumarft, 
mit einer Herrfchaft, ift gräflich Weiſſenwolfiſch, und 


hat ein Landgericht. 


4 Stahrenberg, ein Schloß und Stammhaus 


der Grafen von Stahrenberg gehoͤret jetzt dem Hoch⸗ 
ſtift Paſſau. 


5) Walchen, Schloß und Herrſchaft , nicht meit | 


- som Fluß Mökla, gehöret, nebſt der Herrſchaft 

denhag, der gräflichen Samilie von Soul, 
6) Wagram, ein Schloß und Majoratgut der. - - 

| Grafen von Engl. 


'7) puechberg, Reith und Würthing, Schloͤſer, 


gehoͤren den Grafen von Secau. 


8) Ottenaheim, eine Herrſchaft, welche voneinene 


Schioß und Marktflecken ven Namen hat, und 2 Stun⸗ 
den von Linz lieget. Sie gehört dem Schul⸗Fonds, 


nach aufgehobenen Jeſiliterorden A zu deſſen Zeit ſie 


das Jeſuiter⸗ Collegium zu Linz: b 


9) Die Grafſchaft —S am Fluß Ihn, nahe 
bey Paſſau, iſt zwar von ganz Bayern umgeben, ge⸗ 
hoͤret aber zu Oeſtreich. Sie hatte ehemals eigene 


Reichsgrafen, wurde nach dem Tode des legten, dem | | 
. . Markgrafen Berchtold von Hiſterreich zu Tr:il, fam 
1232 darch Faiferliche Schenkung an die Herzoge zu 


Dayern, gab aber nachmald Gelegenheit zu Kriegen 
zwiſchen Bayern und Deftreich, davon das Endewar, 
af fie an das Öftreichifche Hans fam, welches vor 
1459 gefihehen ift. Kaifer Friedrich IV verfaufte fie 
1463 an Hans von Rohrbach, und defien männliche 


‚Erben, für 36000 ungarifche Gulden, befam fie aber 
1473 wieder. 1528 ward fie dem- Lande. ob der Ens 
- einverleibet, und dem Grafen von Salm, bieranf . 
aber dem Grafen von Sinzendorf, und alsdann dem - 
Grafen von Hamilton, überlafien. Nachmals kaufte. 
ſie ein Graf von Lamberg, der. fie aber 1731 dem 


Hochſtift Paſſau überließ. Es gehoͤren dazu die Schlöf- 
fer Neuburg, Woͤhrſtein, Preuenhaue und Yieu: 


, . | - zn 
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In den Doͤtfern Wallern, Thaͤningen und zu Run⸗ 


zen⸗Moos, find nun evangeliſche Bethhaͤuſer. Die. 


Mooſer Gemeine verſammlete ſich vorher zu Pilling. 


11. Der Traun-Kreis, welcher von dem 
Traunfluß den Namen bat, enehälte 
| 1. Folgende landesfürftliche Städte. 

ı) Bits, Anifa oder Anafum, Anaflianum, eitte 
mwohlgebauete umd Befefiigfe Stadt auf einer Höhe, am 
dem Fluß End, welcher nicht weit von hier in die Do⸗ 
nau fällt. Es ift bier ein Minoritenklofter. Die hies 
fige Iandesfürftliche Burg, brachte die gräfl. weiſſen⸗ 
wolfifche Familie von dem Kaiſer Fofeph eigenthüns 
Tich an fich, verkaufte fie aber 1722 an die adel. kau⸗ 
thenfche Familie. Es liegt auch im Umfang dar Mau⸗ 
ern das anfehnliche Schloß Ensburg, welches, nebfl 
Der dazu gehörigen Herrfchaft, Durch Heirath an das 
graͤſl. aursbergifche Haus gekommen. Diefe Stadt 

. "End ift ums. Jahr 900 erbauet worden. Als Kaifer 
Rudolph den Böheimifchen König Przemyſl Dttocar II 
: befriegte, und ihin Deftreich abnahm, übergab fich 
"ihm diefe Stadt freywillig. 1729 lite fie großen 
PBrandfisadten en 
>) Steyr, eine Kammerguts - Stadt am Fluß 
"gleiche Namens, welcher bey derſelben .in die Ens 
faͤllt. Sie hat unter den 7 Fandesfürftlichen Städten 
im Lande ob der Eng bie erfte Stelle, es ift aber jeßt 
kaum noch der Schatten von ihrem vormaligen Anſehn 
und Wohlſtand ührig. Sie beftehet aus 3. Theilen, 
welche find die Stadt felbft, und die Vorſtaͤdte, das 
Ens= und Stepr:Dorf, bie bende durch Brücken mit 
‘jener zuſammenhangen. Man findet darinnein Schloß, 
welches innerhalb der Ningmaner. auf einem fleilen Fels 
- fen an der Spiße', wo die Fluͤſſe zuſammen kommen, 
‘Jiegt, der Hof genennet wird, und jest dem fürftl. 
Sambergifchen Haufe gehöret; ferner eine Pfarrkirche, 


——— 2 


‘ein ehemaliges Jeſuiter Collegium und Gymnaſium, 


ein Dominicaner Kloſter, ein Nonnenkloſter, ein ar 
j “ fa 7] 
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dal,nnd auſſerhalb der Stadt ein Eapüicner ‚Kofler, 


alle mit,Kirchen. Die meiften Bürger -arbeiten im. 
Stahl und Eiſen; wie denn das Eifen aus dem foges 
nannten innerbergifchen Eiſenwerk auf der Eng bieber 
gebracht, und in den an der Steyr angelggten Werks 
ſtaͤtten verarbeitet wird. Sie war ehemals die Haupt⸗ 

ftadt einer Graffchaft, und gehörte zu Steyerihark: | 
‚ward aber, als der fienermärfifche Herzog Ottocar 
fein Herzogthum feinem Schtwiegervater, dem Herjog 


- Leopold zu Deflreich, übergab, von Steyermark abs 
geſondert, und zu dem Lande ob der Ens gefchlagen, 


auch von der Zeit an nur fiir eine Herrfchaft gerech⸗ 
net. 1502, 22, 54 und 1707 bat fie großen deusr, 


ſchaden erlitten. 


©. Folgende Märkte ı und Schloͤſſer. 


1) Bernau, ein graͤflich⸗ Pindleriſches Schloß. 
2) Ebersberg oder Ebelsperg, am Fluß Traun, 


ER dern Hochftift, Paſſau. Es iſt hier fchon ums, 


Jahr 900 ein Schloß erbauet worden. Der Markt 
‚brannte 1586 ab. 

3) Goiſern, ein Fleiner Markt, mit einem Schloß, 
Soifernbürg genannt, nahe ben dem Hallftäterfee. 

4) Die Schlöffer und Herrfchaften Sfehwend und 


. Kofenftein, gehören dem Fuͤrſten von Aursberg. 


s). gall oder Zaal, ein Markt und Schloß, hat 
ehemals zur Herrfchaft Stenr gehöret, Kaifer Ferdi⸗ 
nand III aber‘hat diefen Marft der aräflich - tr aut⸗ 
mannsdorfiſchen Familie als einen Pfandſchilling übere 


+ Jaffen. Er hat den Namen von dem daben unten im 
That befindlichen Salzorunnen, welcher die Kröpfe 


‚heilet. 1607 brannte er faſt ganz ab. 
6) Kirchdorf, ein Markt, "nahe bey dem Stuß 
Krems, gehöret dem nahgelegenen — Schlierbach. 
7) Rremsmünfter, am Fluß Krems, ifl 1490 
aus einem Dorf ein Marft geiworden, und wegen des 
barneben fiegenden, berühmten Stifts merfiwärdig. 


a Rokch 


Der reich areis. 


8) Bor, Korich oder Laurach, ein Markt am 


Siähsen gleiches Namens, nicht weit von der Stadt 
Ens, erhält dad Andenken an: die.chemalige Stadt 
Laureacum oder Lauriacum, welche eine römifche Eos 
lonie gewefen, und ums Fahr 450 von den Hunnen 
erftöret tworden ifl. Sie iſt zwar gleich wieder herges 
Heller, und zu einem erzbifchöflichen Sig gemacht wor: 
den, bat aber um das Fahr 737 aufs neue eine völlige 


WVrerwuͤſtung erfahren. Man findet Hier noch Spuren 


römifcher Seftungswerke und andere Alterthuͤmer. 
9) Heuhofen, ein Marft, am Fluß Krems. 
10) St. Florian, ein Marft, neben dem gleich 
anzuführenden Stift dieſes Namens. 
m Stadelkirchen, ein adeliches Schloß, unweit 
der Ens. 


12) Tillisburg eines der ſchoͤnſten Schloͤſſer im 


Bande ob der Eng, iſt gräfl. monsfortifch. 
... 13) Treunfirchen, ‚ein Marft am Traunfee, war 


= ehemals eine Nefidenz der Sefniten zu Paſſau. Ehe⸗ 


deſſen war hier eine Benedictiner Abten. . 
14) Weyr, welches Namens 3 Derter in dieſem 


Kreiſe find, davon der an der Ens unweit Stehermark 


Belegene, ein berühmter Marktflecken iſt, und ein 
"Schloß hat. 

15) Wimsbach, ein Markt mit einem Schloß, 
zwifchen dem Trauns und Almfluß, und gehöret der 
graͤflich⸗ſtahrenbergiſchen Familie. 

16) Windifch Gärften, nach der Bauern Aus ſpra⸗ 

che windiſch Saͤrten, welcher Name beweiſet, daß 

hier ehedeſſen Wenden oder Winden gewohnet haben. 
- Der Marft gehöret dem Collegiatſtift Spital. 


3. Folgende Kloͤſter, welche Sig und Stim- 


me bey der Landfchaft haben. | 
1) Rremsmünfter,, ein reiches Benedickiiter Kies 


fier ,_ ben dem gleichnamigen Markt, : welches im Jahr 


777 gefliftet. worden. Es ift in dieſer Abtey eine Kits 
teralademie oder deliche Schule ſie det, auch eh 
anſehu⸗ 


* 
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anſehniichen Buͤcherſaal, und beſttzet die Schloͤſſer 
RBRremseck, Pernftein, Schaͤrnſtein und Egenberg. | 
3) St. Slorien, em Coffegiatflift regufirter 


Chorherren Augufliner Ordens, bat eine, überaus 
ſchoͤne Kirche. Es gehöret demfelben das Schloß 


. Marbach unweit Mauthaufen in dem ſchwarzen, oder 


eigentlich Machland-Kreiſe. | \ | 
. 3) Börften, ein Benedictiner Kloſter, welches . 
1079 geftiftet, and anfänglich mit weltlichen Geiſtli— 
then, 1107 aber mit Benedictinern beiegt worden. Es 


liegt nahe bey der Stadt Steyr am Flug End. 


.4) Gleink, eigentlich Glunick, Glunicenfe coeno 
bium, ein Benedietiner Kloſter, welches 1124 geſtiftet 
worden, liegt nicht weit von der Stadt Steyr gegen 


Mitternacht. 


5) Schlierbach, genannt Marien Saal, oder u 


unſer Frauen Saal, ein anfehnliches Tiftercienfew | 
. Klofter auf einer Höhe, welche ihm die angenehme 


Ausſicht in daB ſchoͤne Kremsthal eröffnen. Esift 1355 


‚geftiftet worden, und beſitzt die Schlöffer Moͤſſenbach, 
Zochhaus bey Forchdorf, und Grub oder Muͤhlgrub. 


6) Spital, am Fuß des Piern oder Pyrn, iſt ein 


Collediatſiift von weltlichen Geiſtlichen, welches ums - 
Jahr 1130 zw einem Spital für die nach Palaͤg 


flina reifenden Pilger angeleget, ums Fahr. 1418 
aber zu einem Collegiarflift gemacht worden, deffen 
Vorſteher anfänglich ein Dechant war, 1604 aber 
Probſt geworden iſt. Es gehörer demſelben das 84 
und die Herrſchaft Feyereck, und der oben genannte 
Flecken windiſch Gaͤrſten. | 


4: Noch find zumerlen. . 
ı)- Spilberg, ein Schloß auf einem Selfen in der 


Donau, unweit Ens, und nahe bey dem Einfluß des 
Sraunfluffes in Die Domau, gehöret dem gräffich-weife 


ſenwolfiſchen Haufe. Ben demfelben iftinder Donau eine 
vefaͤhrliche Stelle für dieSschiffarth, welche von den Schifs . 


fern Sauruͤſſel oder neue Bruch, genennet wird, duch 
— , koͤnnen 


J 
— 
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koͤnnen aroße beladene Schiffe, wenn fie dorſichtig res 
gieret werden, gut hindurch, hingegen Heine leicht . 


beladene Schiffe, dürfen fich nicht Darüber wagen, 
fondern muͤſſen einen andern Arm der Donau befah⸗ 
ren, welther der oberſte Seßgang brißt. 

2) Clauß, sin feſtes Schloß und Paß ander Graͤn⸗ 
ze von Steyermark, bey dem Piern- oder Pyrn- und 
Steyrfluß, fo ehemals ein Tandesfürftl. Kammergut 
geweſen, aber nun dem graͤſich— ſalzburgiſchen Hauſe 
als ein Fidecommiß gehoͤret. 

.3) Achleuthen, ein Schloß am Fluß Krems, mit 
einer Herrſchaft, zu welcher auch das Schloß Sehens 
berg gehöret, wird von dem Grafen von Thun bes 
feflen. 

. 4) Die evangeliſchen Gemeinen zu ‚Seifen, Go⸗ 
ſau, Halftadt und Kemnatha. 


II. Der Muͤhl⸗ Kreis, welcher von aden | 


beyden Slüffen, die obere und untere Mahl, den 
Namen bat, enthält. . 

1) Ein Stift, welches bey den Landtagen 
Sitz und Stimme hat, naͤmlich: 
Schloͤgl, oder: unſrer lieben Frauen Schlag, 
Plagenſe cocnobium, ein Kloſter an der großen Mühl, 


welches feit 1210 oder 1218 mit Prämonftratenfer 


Mönchen befegt iſt. Die Herren von Nofenberg in 


Boͤheim, haben dem Kloſter einen anfehnlichen Strich . 


des großen böheimifchen. Waldes, mit allen, ihreh dars 
- an gehabten Negalien, Mechten und Gerechtigfeiteng 


geſchenket. Es gehoͤret auch demſelben unter andern 


das Schloß Schallenberg; und in Boͤheim die Herr⸗ 
ſchaft Mirotice, im Prachiner Kreiſe. 
I 2. Folgende Maͤrkte, Schloͤſſer und Herr⸗ 
ſchaften. 
1) Aigen, ein Markt, legt nahe pn bein vorher 
erwähnten Klofter. 
2) Balsſtein, ein Markt. IL. 
2 - 3) Eichel 


} . 
\ 
- 
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3) fefchelberg, ein Schloß ’ iſt aräfi ſtahren⸗ 
‚sersite; . 
Friperg, ein Markt. = u 
5) Gramaſtetten, ein Markt, an emp E 
9 Pe ift gräflich: ſtahrenbergiſch. 
65 gasſslach, ein Markt, beym Zuſammenfluß 
& großen und fleinen Muͤhl, gehöre dem Kloſter 
lögl 
2 gelfenberg, ein Schloß. 
8) vofkirchen, ein Markt, 
9)9 Lembach, ein Markt. 
10) Keönfelden, ein Markt. / Br 
. 11) Lichtenhaag und Kobenſtein, Sstäfer, ges 
hören den Grafen von Srahrenderg.. 
x ,ı2) Millader, ein Dorf mit einem Bad, welches 
ſtark befuchet wird. 
43)" vZenfelben, ein Marft an ber großen mahl, 
“gehören dem Bifchof von Paſſau. 
nie Bau —* euhauß/ ‚ein Schloß, iſt graͤflich⸗ ur 
i | 
- 15) ©ber: Neukirchen ‚ ein Markt. | 
16) Ottenheim, Tin Markt, legt an ber Der - 
- Hau, und gehörer der gräflich ftahrenbergifchen Fas 
milie, das Schloß aber gehörte ehemals ben Jentiten 
zw. Linz. 
17) Pusleinftorf, ein Markt. 
+28) Rorbach, ein Markt, gehöre einem Safe 
von Roͤdern. t 
19) Roßberg, ein Mar t. 
38 — ein Markt. 
aı) Saͤrieinsbach, ein Markt. 
22) Wolfsegg, gehoͤret einem Grafen von Sign | 
Pr 39) Zwetl, !iegt an der großen DosiHl, und iſt ein 
arkt. 
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3. Einige Schloͤſſer und Herrſchaften. 
1) pihrenſtein, ein Schloß und Herrſchaft an der 


großen Maͤhl, fo dem Stift Paſſau gehoͤret. Es ges 


hoͤret auch das Schloß Fiebenftein dazu. 
2) Speinzenftein, ein Schloß auf einem fleilen 
Selfen an der Eleinen Mühl, mahe bey Rohrbach, 
ee der gräflichen Familie von’ Camberg = Spriu⸗ 
zenſtein. 


Zraͤflich⸗ ſtahrenbergiſchen Familie gehoͤret, herrliche 
Regalien und ein beſonderes Landgericht hat. 


4) Ober-⸗Walſee, ein Schloß und Herreſchaft, 


jegt der gräflich  fFahrenbergifchen Familie, wegen des 
nberfien Erdlandinarfehal = Amtes. im ganz Oeſtreich, 
ugehoͤrig. 
5) -Bögendorf, Schloß und Herrſchaft der Gra⸗ 
fen von Oedt. 
6) Perg, Schloß und Herrſchaft der Grafen von 
Roͤdern. Nahe ben dem Echloß iſt der Wallfahrtdore 

Marien Troft am Perg. 
| 7) Weiſſenberg, am Kremöfluß, ein Schloß und 
Herrfchaft, dem freyherrlichen Haufe von und zu 
Weichs gehoͤrig. 

8) Lichtenau, an der großen Muͤhl, unweit Has⸗ 
lab, ein Schloß und Herrſchaft, dem graͤflichen 
Hanfe zu Welsberg und Primoͤr zugehörig. - 

2, 4: Millacker, ein Dorf und Sefundbab, 
unweit der Donau. 


iv. Der Machland- Kreis; von- der 
alten Grafſchaft Machland, deren Beſitzer 
.. 2186 ausgeftorben ſind, alſo genan up, beiße bey 
‚den ausländifchen Eröbefhreiiteno ohne Grund 


Das ſchwarze Diertel, Nach des Freyherrn 


von n Hobenea und des Jeſuiten Granell Anzeige, 
| . bie 


3) Wärenberg, ein Schloß auf einem Hohen Ders. 
' 68, nit einer dazu gehörigen Graffchaft, welche der - 


x 


ind. 
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Bie don der vifcherfehen Charte etwas abgehet, 


gehoͤren folgende Oerter dazu. 

1. Die landesfuͤrſtlichen Staͤdte. 
1 Freyſtadt, welche ehedeſſen von dem Grafen 
don Machland beſeſſen worden. Kaiſer Rudolph I 
hat dieſe Stadt 1277 mit anſehnlichen Freyheiten be⸗ 
gabet, inſonderheit mit der Niederlage aller Kaufa 
mannswaaren, die durch dieſelbige gefuͤhret werden. 


Sie hat aber, nachdem ihr Handel durch Feuersbruͤn⸗ 


ſte in Verfall gerathen war, ſolche Privilegien 1586 


verkaufen muͤffen. Sie haͤlt um Pauli Bekehrung ei⸗ 


nen privilegirten Markt, von welchem faſt das ganze 


Land, und inſonderheit die benachbarten Oerter, mit 


Faſtenſpeiſen verſehen werden. 1507, 1516, 1608 
und 1699 brannte fie faſt ganz ab. 1626 wurde fi 
von den aufruͤhriſchen Bauern geplündert. Es iſt hiet 
nicht nur ein Kapuciner Klofter, ſondern auch eine 
Burg, mit einer dazu gehörigen Herrfchaft, die1700 
von dem Kaiſer Leopoſd, der graͤſtichen Harrachifchen : 
Familie erblich uͤberlaſſen worden. N 
. ,=).@tein, eine feine Stadt an der Donau, mit 


“ einem Franciſcaner Kipfter, einer Loretofapelle, einen 


Ealparienberge, und einer Einfledeley. Don dem in 
der Nachbarſchaft Diefer Stadt in der Donau befinds 
lichen Strudel und Wirbel, ift oben Seite 10 und ız 
gehandelt worden. un u 
3) Steyreck, ein Städtchen at der Donau, yes 


. 


\ ben welchem as einem Berge das Schloß Weiffen? 


wolf legt, gehöret der gräflich - weiſſenwolfiſchen Im 


u milie. | | | 
2. Folgende Märkte, 


1) Au, Gin Marft an der Donatt, ö 
2) Bregatten‘, ein Marft. | ꝛ 
3) Clam, ein Markt mit einem Schloß und einer 


Herrſchaft, gehöre der adelichen Familie biefed Na⸗ 
Hh X 722" Zu 
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4) Treutzen, mit 2 Schtoͤſſern und einer Graf 

Pe gehoͤret den Grafen von Salburg. 
.„ 5) Dinbach, ein Marft. 
| 6) Galneytitchen,. ein’ Markt, ift gräflich = ſtah⸗ 

renbergiſch. 
7 Greinburg, ein Schloß neben der Stadt Grein 
Auf einer Höhe. Das Dorf Streuden, und die Herrs 
- Schaft Werfenftein, gehören dem Grafen. ‘von Sa 
| Iburg. 
8) Buetten; und. 

9) gelmannsed, find au graͤſich⸗ ſahrenbergi⸗ 

the Maͤrkte. 

10) Kefermarkt, im gemeinen Leben KRẽfferma⸗ 
ech, ein Markt, gehöret zu der Herrfchaft Weinberg, 
avon unten. 

. 11) Roͤnigewieſen, ‚ ein Pate, iſt wind fqs 
laburgiſch. — 
12). Laßberg, ein Markt. | 
13) Leopoldfchlag, ein Markt. 
15 Meuthaufen, gemeiniglich Mathaufen, ein 
fandesfärftlicher Markt, an der Donau, welche hier 
den Ye daunitz aufnimmt. 
15) Muͤnzbach, ein Marft mit einem Dominis 
daner —* 
Reumarkt, , ein Markt, iſt gratich— har⸗ 


achw pabneykirchen, ein Markt. 
| X Perg ,. ein Markt, am Fluß Rarrn ‚ iſt graf⸗ 
lich⸗ roͤderiſch 
189) Reichenau, ein Markt, mit einem Schloß, 
gehören der gräflich: ſtahrenbergiſchen Familie. 

20) Riederſtorf. 

21) St. Jörgen, eitt Ma arft. 

Fr Teonhard, ein Markt; ir größer 
zenſteiniſch. 
“ 23) St. LIikole, ein Markt, in deſſen Na Bär 
| —* der oben bey Grein und © 30, apache 
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del und Wirbel in de v 
an in der Donan iſt, see em Sift 
24) St. Oswald, ein Marke. 


25) € 
Hört dem 
26) € 


ap) € 
am Fluß! 
Gegend, ı 
ber einver! 
tern Oben 
thuͤrheimiſ 
28) Tragein⸗ein · Markt, if graͤflich⸗kuefſteiniſch. 
29) Weidersfelden, ein Markt, iſt graͤflich⸗ ſpriu⸗ 
aenſtaͤniſw 
Waldenfels, ein Schloß per. ‚Grafen ‚son 
Brundemann. 
31) waldhaufen; ein Markt, am Fuß Ayſt, ge⸗ 
hoͤret dem darnehen liegenden Kloſter. 
32) Weiffenbich,, ‚ein Markt, if graͤnich ⸗ſala⸗ 
burgiſch. 
33) Windhag⸗ ein Markt mit einem Nonnenklo⸗ 
fer“ Rominicanet Drdeng „und einem Schloß, “ 
" 39) Zell, ein Markt, und u ein Schloß, 


. And gräflich- fafaburgifch. 


3. Noch find anzumerfen. 


ee, ein gräflich-fiahrenbergifches . 
lo. 
2) Dornach, sin Schloß, iſt graͤſtich⸗ thierheimiſch. 
ons ‚ ein gräfl. fprinzenfteinifches, 
4) Geinau oder Grienau, ein Schloß, ift fregs 
Berrlich = rofenfetfifch, 
5) Rriechbum, ein Sch!oß,iftgräfl. ſtahreubergiſch. 
6) Prandeck, ein Schloß, und Prandorf, find 


raͤfl. falaburgifch. 


„ D.Potendorf, ein Schloß, ift freyherri. riſenfelſiſch. 
%53. , +80 
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ur 


4: Folgende Stifter, bie Sig und Stirime 
bey- der Landſchaft haben. 


> Waldhayfen, ein Collegium von regulirten 


Chorherren Auguftiner Ordens, ‚welches 1144 geftifter 


worden, liegt neben dem vorher genannten Markt glei⸗ 
ched Namens. Das Kiofter beſitzt auch das Schloß 
und die Herrfchafg. Alingenherg. , 

2) Bayımgartenberg, ‚Pomaxii mons, ein Ciſter⸗ 


. enfer Klofter, weiches und Jahr 1249gefliftet worden, 


4 Folgende Herrſchaften. Zu 
1) Baus „ Schloß: und Herrſchaft, der gräffiche 


ſtahrenbergiſchen Familie zugehörig. 


3) Weinberg, ein Schloß am Bach Faiſtriz, mi 


riner Herrſchaft, gehöret der gräflichen Familie von 


Thuͤrheim, welche anch die nahgelegenen Herrſchaften. 
Dornach und Wartberg beſltzet. 


3) Pulgarn oder Bulgarn, eine Herrfihaft, die 


dem Nonnenflofter in dem Drt. biefed Namens zuge 


hörte, aber den Pefuiten zu Linz gegeben wurde. Sie 
liegt unweit Seeyereck. 

Das Rirſchſchlagerbad, ein Geſundbad au 
der boͤheimiſchen Graͤnze. | 
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II. Inner ⸗Oeſtreich. 


Von den inneroͤſtreichiſchen Kirchſprengeln, iſt 


oben in der Einleitung zu Niederoͤſtreich Nach— | 
richt zu finden. 


1. Das Herzogthum Steyermark. 


§. 1. 


M. Viſcher, hat auf Kaiſers Leopold Ber u 


* fehl eine große Charte von dieſem Herzog⸗ 


thum verfertigee, und Homann bat diefelbige in 


die gewöhnliche Größe gebracht. - Diefe ift in dem 


. Atlas von Deutſchland die 35fte Charte. Die bew 


ſte Charte aber ift diejenige, welche bey der ger 
Bruck Huldigun Sacte Kaifers Karl VI ſtehet. 

2. Die Steyer oder Steyermark hat 
piefen Namen im zehnten Jahrhundert bekom⸗ 


men, als ſie mit einem eigenen Markgrafen verſe⸗ 
hen worden; denn dazumal iſt fie von der altem 


Graſſchaft Steyer benennet worden; dieſe aber, 


die nun als eine Herrſchaft zu dem Lande oh der 


Ens gehoͤret, hat ihren Namen von den Grafen 
von Sceher/ die die Urheber des Schloſſes und 


” der Stadt Steyer find. 


$. 3. Siegränzergegen Norden an Oeſtreich, 

gegen Oſten an Ungarn, (welche Graͤnze aber nich 

nicht genau beſtimmet ift,) gegen Süden an Krain 

und Slamonien, und gegen Welten an Kaͤrnthen 

(woſelbſt ein kleiner Theil eines Waldes zwiſchen 

beyden Herzogchomern ſtreitig iſt,) und SB: \ 
254 Den 


[ 
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Den nordlichen Theil derſelben nennet man ©bers 


Steyermark, den ſuͤdlichen Unter⸗Steyer⸗ 


mark. Die Größe mag 440 deutſche Quabrat⸗ 
Miilen betragernn. nn 


6.4 Dber: Steyermarf enthaͤlt hohe und | 


ſteile Derge, unter welchen der Briming im 


Bruder Kreife, als der höchfte in ganz Steyer⸗ 
marf, und der Brößing im Judenburger Kreife, 


> pornehmfich zu bemerfen; iſt aber doch durch den 
Fleiß der Einwohner ziemlich angebauer, ſogar 


daß hin und wieder bie höchften Bipfel der Berge 
bewohnet werden. Die Bewohner derfelben find 


im Winter, wenn viel Schnee fallt, unterfchieder 


ne. Monate lang eingefchloffen, und gleichſam ge 
fangen; fie kommen aber auch uͤberhaupt felten 
von ihren Höhen herab, Sie find Durch Die Ge« 
wohnheit wider Die Empfindung der Hitze und Kaͤl⸗ 


te verhärter. Sie bedienen fi) auf den fteifen 


Höhen an ſtatt des Pflugs mehrentheils der Hauen 


oder Hacken; und ben Dünger fragen fie in Körs 


ben hinauf, Man erblicker oft auf den Gipfeln 


‚der hohen Berge zwifchen lauter Klippen und Fel⸗ 


fen, einen kleinen Flecken Erde, welcher fleißig 
angebauet, und mit einem Zaun umgeben ift, 


. * Die arbeitfamen Einwohner haben-auf den hoben 


Bergen auch den Boden der Wälder in Neder 
verwandelt. In Ober⸗Steyer wird wenig Weis 
sen gebanet; man hat aber dafelbft Kosten, 


Gerſte, Aafer, große Seldbohnen, vortreflis 


chen Flachs, ber lang und feln iſt, (aber zu feis 

ner Leinwand nicht zubereitet und gebrauchet wird) 

vielen Speit,/ (Spica, Valeriana celticu,) welches 
| . Kraut 


‚als. 1000 Jahren 


nein. 4869 


Kraut Häufig ausgefuͤhret, und zum Raͤuchern 
gebraucht wird ‚gutes Obſt, ſtarke Rindvieh⸗ 
zucht, auch wildes Geflügel und Gemſen. 


Unter dem wilden Gefluͤgel, find Arten, die 


man in andern Lühdern Deutfchlandg, nicht fene 
net, als Hafelz und, Reb-Hühner, Schnee» und 


Stein: Hühner,: Aur- und Birf: Hähne u. a.m. 
Die Baͤche und Seen, deren es zrwifchen den ho« : 


Fr Felfen nich? wenige giebt, find reich an Fi⸗ 
chen. Es find auch hin und mieder Fleine Thaͤ⸗ 
ler vorhanden, Cine Fleine- Stunde von Leoben, 
ift ein fehr mächtiges Steinkohlen-Floͤtz, und 


‘eine Fleine Stunde von Judenburg ein anderes, / 


jvelches ſchon 1668 bearbeitet worden. Die Ber⸗ 


ge enthalten etwas Bold und Silber, Bley, Au- 


pfer, vornehmlicy aber Riſen, daran diefe Pro» 
vinz reich ift, Die eifendrzifchen und vordern=- 
bergifchen Kifengruben, werden fehon feit. mehr . 
earbeitet ; und bleiben immer - 
reich, Eiſenaͤrz, Radmer und Bordernberg, fie 


fern lährlich zufammen 2,60000 Centner Rohei⸗ 
. fen, die aufden im ganzen Lande gebaueten, und 
zum Theil noch in Ober⸗O reich befindlichen 
Haͤmmern, zu Stahl, Stabeifen und Blechen 


perarbeiter worden, deren Werth man auf“r und 
eine halbe Million Gulden fhäßen, und anneh⸗ 
men kann, Daß nur für eine halbe Million im Lan⸗ 
be verbramcher wird. Das Eurracher Kifen- 
bergwerk, ift 1660 angeleget worden. Aus dem 


Dafigen Roheiſen, wird der Prefcianftahl gemacht, 


der in Europa feines gleichen nicht haben fol, 
Der fieyermärfifche Stahl iſt überhaupt fehr gut 
| 965 und 
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und fein Borzug beruhet auf der Guͤte des Eiſens. 
Die Waͤlder, mit welchen die Rüden der Berge 
bewachfen find, liefern das zu den Schmelzhütten 


möthige Holz in binlänglicher Menge, Den Zeys 
ring wurde ehedeffen aud) Silber gegraben: allein, 


ſeit 1158 find die Geuben mit. Waffer angefüller. 
Man, hat and) warme Baͤder und Befund: 


Brunnen: 


‚Bey Rötelftein iſt eine Hoͤhle, aus welcher. 
viele Knochen von Menfchen und großen Thieren 
gegraben worden. Der Eingang ift hoch im Fels 

fen.. Zu Nuffee im Bruder Kreife find gute Salz» 


werke. Die vornehmſten Shäffe, welche das Land 


durchſtroͤmen, find die Mur und Ens. Beyde 
kommen aus dem Bisthum Salzburg; jene, die 
bey Brud an der Mur den einen Fluß Maͤrtz 


aufnimmt, fällt bey Legrad in die Drau, oder, ' 


wie man fie gemeiniglich  nenner, Drage, diefe 


aber unterhalb Steyer bey Mauthaufen in die 


Donau. 


Unter: StepermarE hat weniger Berge und 


mehrere Ebenen. Die Hügel fragen guten Wein, 
der infonderheic be Kadfersburg, Inſul, Kerfch- 


bach, Cilli und Luetenberg reichlich und vor⸗ 


trefflich iſt. Die Felder find fruchtbar, und tra⸗ 
gen viel Weitzen, auch viel tuͤrkiſches Korn, Erb⸗ 
ſen, Wicken und Bohnen. Die meiſten Felder 
tragen Wein und Getraide zugleich: denn uͤber 
die Aecker wird eine Art langer Lauben von Latten 
gezogen, über welche die Neben hergebreitet und 
befeftiget werden, ‚Das türfifche Rorn, Ku⸗ 


kenetz genannt, wird am bäufigfien gebauet, weil 
ur es 


- x 
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es allein gehenbfrey ift, und ber. Landmann macht | 


fein Brod und die meiften;Speifen daraus. Cs 
giebt warme Bader und Geſundbrunnen, in- 
fonderheit-aber ift der Nochitfeher. Sauerbrunn bes 
kannt. Unter den Bergen find vornehmlich dee 


Schoͤckl, im Gräger Kreife, und der. Dacher, 


iin Cilier Kreife, zu bemerken. Es wird diefer 


Theil des Landes nicht nur von der Mur, ſondere 


auch von dem Drau⸗ oder Drage⸗ und Sau⸗ 


— a —— — 5 


Strom gewaͤſſert. An Fiſchen, mancherley wile: 
dem Gefluͤgel, als Rebhuͤnern, Haſelhuͤnern, 


Berghuͤnern, Schnepfen u. a.ın. an Reben und 
Gemſen, hat man einen großen Ueberfluß. Die 


Woͤlfe thun großen Schaden, Die hiefigen Bäaͤ⸗ 
ren werden. Haferbaͤren genannt, meil fie des 
Sommers gern in die Haferfelder geben. Sie 


ſind etwas Fleiner und nicht fo dunfelbraun, als - 


Die polnifchen. In dem Cilier Kreife werden, fü. 
wie in Krain, Kärnthen und Stalien, die Biliz 


. che, (glires,) die gud) Bebirgindufe heißen, haus. 
fig gefangen, und entweder, nachdem die Haare 
in heißem Waſſer abgebrübet worden, gegefien, 


(meil fie, da fie.fich von der Frucht der Buchbaͤu⸗ 


. me ernähren, ein fehr ſchmackhaftes Ind angeneh⸗ 
mes Fleiſch haben,) oder es wird ihnen das Seh 
abgeſtreift, welches eine Silberfarbe hat, die ing 


yöthlicye fälle, und mit ſchwarzen und weißen Strei⸗ 
fen verfehen ift.. Ä 

H. 5. In dem ganzen Herzogtum find zo 
Städte, fall 95 Maͤrkte, und: 397 Schlöfler, 


Herrſchaften und Güter. Biete Schlöffer fteben 


auf den hoͤchſten Gipfeln der Feifen. Johann An | 
. ton 


- 
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ton ebler von-Schäfersfeld, rechnete‘ı77oinganz 
Steyermarf 120000 Käufer, aber Aquilin Julius 
Eäfar rechniete 1773 nur 111000 Häufer ſammt 
ben Bergholden, und 80000 Herrnguͤlten. Die 


Anzahl aller Mienfchen, ‚wird zwiſchen 7 und 
- 8ooooo fallen. Die Landſtraßen find, unge 


achter der gebirgigen Gegenden, unter Kaifer 
Karin VI, in vortrefflichen Stand gefoßee worden. 
ı Die deutſchen Steyermärter haben eine 


‚ziemlich vauhe Spradye, Die Einwohner bes 


Cilier Kreiſes find NAinden oder Wenden, und 


‚reden die windiſche Sprache, welche von: dem ges 
‚meinen Volk felbit bis etfiche Meilen von Gräg ge- 
ſprochen wird. Leute, die nur ein wenig über den 

‚gemeinen Stand erhaben find, ſprechen wendiſch, 


deutſchund itafienifch,; und Die Vornehmſten auch 


franzoͤſiſch. Die Kroͤpfe find in Ober⸗Steyermark fehr 


gemein, und zugleich ſehr groß, beſonders bey den 


Leuten, die auf den Bergen wohnen. Man ſchreibet 
ſie theils dem Waſſer, theils und vornehmlich der 


großen Fettigkeit, mit welcher die Einwohner ihre 
Speiſen bereiten und genießen, und ſehr kaltes 


Waſſer darauf trinken, zu. 


Was oben von den oſtreichiſchen CLandſtaͤn⸗ 
den geſagt worden, das paſſet auch auf die ſtey⸗ 
ermaͤrkiſchen. Sie beſtehen aus den Praͤlaten, 


Berren, Rittern, und den landesfuͤrſtlichen 


Staͤdten, und ihre Verſammlungen werden in 
der Hauptſtadt Graͤtz gehalten. Die Praͤlaten 
ſind, der Biſchof zu Seckau, der Praͤldt zu St. 


Lambrecht, die Aebte zu Admont, Rhein, und 


Neuberg, der Domprobſt zu Seckau, die Proͤbſte 
u | zu 


= 


zu Voran, Roctemann, Poͤllau und Stein; Der 
Adel ift ſehr zahlreich; aber nicht fehr vermögendz 
daher huͤtet er ſich ſehr vor Misheirathen, um feis 
ne Kinder in die Domftifter zu bringen, dazu Ab» 


nen nöthig find. Wer ein Sandtags, fähiges Sur | 


beſitzet, wird ein Landmann genenner. 
9. 6. Ehrmals waren die Einwohner größten 


theils der enangelifchen Kirche zugethan, hernach 


ward im-ganzen,.Lande Feine andere, als die ka⸗ 
tholiſche Lehre und gottesdienſtliche Lebung, 


" verftatter: ‚1782 aber haben atıch die Evpangelt« 


ſchen wieder gottesdienſtliche Freyheit erhalten, 


ö - Die Stenermarf hatte ehedeffen ihren eigenen Bis 


eines Fürften des heil. roͤm Reichs hatte, und uns 
ter dem Erzbiſchof zu Salzburg ſtand, deſſen Ge⸗ 


8d 


ſchof, welcher zu Seckau wohnete, und den Titel 


neral⸗Vicarius er auch durch den groͤßten Theil 


von Steyermark war, und von welchem er ernen⸗ 


net, eingeweihet und. beſtaͤtiget wurde. Es iſt 


zwar der Biſchof von Seckau zum Erzbiſchof von 


Graͤtz erhoben worden, aber dem erzbiſchoͤflich 


Salzburgiſchen Metropolitanrecht ungeſchadet. 


Zu Loeben iſt ein neues Bisthum errichtet worden: 
% 7. Zum Unterricht der Jugend, Diener vor⸗ 


als eine Akademie geftifter worden, und nachher 
von dem Kaifer Adolph II alle Freyheiten einer 
Univerſitaͤt erlanget bat, 1782 aber aufein Gymna⸗ 
fun herunter gefeßt ift. 


6.8. Die vornehmften: Sabriten und Mas 
i nufe kruren im Lande, find. 1) die Eiſen⸗Stahl⸗ 
und d Defing- Fabriten/ deren Arbeit haufig aus; 


gefaͤh· 


4 


nehmich das Gymnaſium zu Graͤtz, welches 1586 


+ 


a4 Der oͤſtreichiſche Kreiß. 
gefuͤhret wird: denn die Zollregiſter zeigen, daß 
die Ausfuhr jaͤhrlich uͤber eine Million Gulden be⸗ 
traͤgt; 0) Manufacturen für grobes Tuch, und 
3) für Leinmwand«‘ - Zur Beförderung: des Sans 
dels, ift zu Graͤtz eine zeitlang ein Commerz⸗ 
confeß gemefen. - on 0 
89 Die Landfchaft, die jetzt Steyermark 
heißet, gehörte bis in das rote Jahrhundert theils 
zu Ober » Pannonten, theils zu dem mittelländis 

Ken Nordgau. Am Jahr 955 gab Kaifer Otto 
der erfte der Mark Steyer einen eigenen, nur von 
dem römifchen Kaiſer abhangenden Grafen, nem» 
lich Sttocarn den erften, welcher aus bayrifchem _ 
Gebluͤt, und in der Stadt Steyr geboren war; 
und aller Wahrfcheinlichfeit nach, Schloß und 
. Stade Steyr, wenigftens jenes erbauer,. und zu 
feinem Wohnfig gemacht hat. Kaifer Friedrich I 
ertheilte 1180 dem Marfgrafen Ottocar VI, die 
berzogliche Würde. Eben dieſer neue Herzog über: . 
ließ, weil er ohne Kinder war, fein Herzogthum 
‚init Bewilligung der Stände feinem Schwieger 
vater, Herzog Leopold zu Oeſtreich. Solche Ue⸗ 
berlaffung ift zwar erſt 1186 fchriftfich und feyer- 
lich geſchehen: es erheller aber aus einigen Urkun⸗ 
den, daß Herzog Leopold fich fehon 1177 und 78 
einen Herzog zu Steyer genennet hat. Ais Her⸗ 
zog Oftocar 1192 flarb, empfieng Herzog Leopold 
vom Kaifer Heinrich VI bie Belehnung wegen 
Steyermarf. Als Przemyſl Ottocar II, König zu 
Boͤheim, ſich 125 1 der oͤſtreichiſchen Laͤnder be⸗ 
maͤchtigte, hatten die Steyermaͤrker keine Nelgung 
zu feiner Herrſchaft, ſondern luden Heinrich, in 


4. . r 
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werzoge Otto ju Bayern, ein; dieſer fragte: den 


"König Bela von Ungarn um Kath, welcher Bit 


terliſtiger Weiſe mit den Steyermärfern ein Ver 
ſtaͤndniß errichtete, und fich des Landes bemaͤch⸗ 
tigte. 1259 trugen die Steyermärfer das. Land 


dem Könige Ottocar - an, dem es auch König 
1260:abtreten mußte, nach deffen Tode es Kaiſer 


. Rüdolph 1282: feinem Sohn Albrecht verlieh. 
- Bon der Zeit an ift Steyermark beftändig bey dem 


Öftreichifchen Haufe, und bis jest im Beſiß beſon⸗ 
—* Freyheiten, Ordnungen und Eandrechte, ge 
fie en. 


ein filbern feuerſpeyendes Vanterchier⸗ fo wie alich 
die Stadt Steyr im Lande ob ber Ens, die alte 
Refidenzftadt der Marfarafen von Sten, ein Pan 


| teethier im. Wappen führee, -- 

$. 11. Die Land: Erb>Aemter find: dae | 
. oberfte Erblgnd - Sofmeifter Amt, mit wer - 
chem die Grafen von Trautmannsdorf belehnet find, 


weiche um deffelben. willen -ehedeffen jährlich 100 
Suder Salz. hatten; Das oberfte Erblande 
Aämmerer- Amt, welches feit 1717 die Gra⸗ 
fen von Wildenftein haben; das oberfte Erb- 


land ⸗Marſchall⸗Amt, welches ſeit 1625 die. 


§. 10. Das Wapen des Herzogthums iſt 


— 


Grafen von Saurau, und un deſſelben willen das 


Schloß Frauheim im Cilier Kreiſe, und das Amt 
Kleinſoͤlk im Ensthal haben; das oberſte Erb⸗ 


ſte Erbland⸗Mundſchenken⸗Amt, welches bie 


ſtubenbergiſche Zamilie ‚ und um deſſelben willen. | 


ebedeſ· 


land⸗Stallmeiſter⸗Amt, welches ſeit 15258 
die Grafen von Windiſchgraͤtz haben; das ober⸗ 


46. Der oͤſtreichiſche Kreis. | 
s ’ / 

ehedeſſen das Landgericht, weighas zu Kapfenberg 
geböret, mit den. Piebmarchen,.. wie auch dem 
Wildbann im dem Lapdgeriche, die Fiſchweide auf 
der Mörz, und den großen und Fleinen Zehnden 
an der Ebene im Mörzthal, hatten; das oberfte 
Erbland: Teuchfeffen Amt, welches die Gra- 
fen von Hardegk feit 1508 befitzen . das oberfke 
Erbland⸗Jaͤgermeiſter⸗Amt, mit welchem. 
1690 die Fürften und Grafen von Dietrichftein- 
belehnet worden; das: oberfte Zrbland » Sil- 
berkämmerer < Amt, welches die Grafen von Ro⸗ 
thal 1596% nad derfelben aber 1763 die Grafen 
vrn Perlag, befommen haben; das oberſte Erb⸗ 
land⸗Kuͤchelmeiſter⸗Amt, welches ſeit 1578 
dem graͤflichen wurmbrandiſchen Haufe gehoͤret; 
das oberſte Erhland⸗ Staͤbelmeiſter⸗Amt, 
welches 1579 die von Urſchenbeck bekommen ha⸗ 
ben; das Erblando⸗ Vorſchneider⸗Amt, wel⸗ 
ches 1596 eingefuͤhret worder iſt, und ſeitdem von 
den. Grafen von nnd beſeſſen wird; das 
oberſte Erbland⸗Falkenmeiſter⸗Amt, welches 
ſeit 1075 die Grafen von Steinpeis haben. Nach 
dieſen 12 Erb⸗Aemtern, hat der Abt des Stifts 
Kein 1761 das Erb⸗Sofkaplan⸗Amt erhalten. 
8. 12. In der @tadt Gräg ift das hoͤchſte Lan⸗ 
des » Collegium fuͤr Inner⸗Oeſtreich, welches das 
Gubernium genennet wird, Die flegermärfifche 
‚ Regierung, welche unter der oberiten Juſtizſtelle 
zu Wien ſtehet, beforget das Juſtitzweſen in ben 
geſammten inner: öftreichifchen Landen, die Han⸗ 
 elsfachen ausgenommen: Denn jur Entfcheidung 
der Streitigfeiten uber Handelsſachen und Beh 
0 \ . . eis 
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ſelbriefe, it zu Graͤtz ein zwiefai es Gericht, näm- 


lic) das Miercantil: und Wechfel- Berichter: 
fter Inſtanz, welches mit lauter Kaufleuten. bes 
fest ift, und das Mercantil⸗ und Wechfeltes 
richt zweyter Inſtanz, oder das Wechſel⸗Ap⸗ 


pellatorium, welches —* aus Gelehrten und 


balb aus Kaufleuten beſtehet, und deſſen Praͤſi⸗ 
dene der Wechſelrichter heißet. Der Landes⸗ 
hauptmann iſt das Haupt der geſammten Land⸗ 


ſtaͤnde, und macht mie den 4 Herren Verordtteren 
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die Landeshauptmannſchaft aus. Jedem der 
$ Kreisämter, in welche Steyermark abgetheilet 
ift, tft ein Kreishauptmann und ein Kreisamtsſe⸗ 


‚ cretär vorgefeger. Die Kreisämter find Gräg, Ju⸗ 


denburg, Marburg, Cilli und Bruck. Die Landes 


caſſe verwalter ein Vorſteher, nebft 4 anderen Per⸗ 


fonen, die auf den Landtagen erwaͤhlet werden. 


Die Landesfürftl. Einkuͤnfte aus diefer . 


Provinz, haben 1776 in folgenden Summen bes 
landen: | 


Das, Camerale ..t01605 Fl. 4a Kr. 
Das Montanifficum 21600223 sg — 


Die Staatsſchulden⸗ 


— 


Steuer 656429 —- 29 — 
Das Bancale 8591004 — ai 2 
Das Politicum 29721 - 5 See 


Das Contributionale 2080935 — 6 — 


Das Commerciale29221 — 13 — 


5,889221 Fl. 393 Re. 


Zu Friedenszeiten pflegen hier 2 Regimenter 


Fußvolks zu liegen. 


498 Der öftreichifche Kreis. | \ 
1. Unter⸗Steyermark befteht 


1) Aus dem Öräser Kreife ‚ ehedeſſen 


Viertel Vorau genannt; darinn find 
1) Folgende Städte, | 
3) Gräg, Graecium, ehedeſſen bayerifch Sraͤtz, 
am Fluß Mur, ift in fpätern Zeiten die Hauptſtadt 
von der Stenermarf geworden, nachdem die Stadt 
- Steyr, welche ehedeffen die Hauptfladt war, mit ih⸗ 
rem Diftriet zu dem Lande ob.der End gefommen, 
Sie ift auch der Sitz des inneröflreichifhen -Gu- 
bernii, der fteyermärfifchen Regierung, und des zwies 
fachen Mercantilgerichtö, es iſt auch hier 1783 ein 
. Erzbischum errichtet worden, welches unter dem Erz- 
Bischof von Salzburg als Metropolitan ſtehet. Die 


Stadt felbft Tiegt an der Oftfeite des Fluſſes; an der . 


Weſtſeite aber ift Bie große Mur: Borftadt,. wit wel 


. ‚her die eigentliche Stadt durch eine Bruͤcke zuſaurmen 


hänget. Die Stadt ift wohlbefeftiget, und nach Wien 


“und Prag die fehönfte und beſte in allen oͤſtreichiſchen 


Ländern. Syn der eigentlichen Stadt bemerfetman die 
dem heil. Aegidius gemidmete, und 1577 den. Jeſui⸗ 


ten eingeräumte Hoffirche, auf deren Kirchhof Das, . 


wegen feiner Bauart und Bildhanerarbeit fehensmürs 


dige Maufoläum ftehet, darinn Kaiſer Ferdinand T- 


“ fammt feiner Gemahlinn begraben ift; das an Diefer 


Kirche liegende ehemalige Jeſuiter⸗ Cofiegium , das 


Gymnaſium, welches 1782 aus der 1586 geſtifteten 
Unmniverſitaͤt entſtanden iſt; die Pfarrkirche, bey welcher 

ein Archidiaconus ſtehet, mit dem landesfuͤrſti. Hoſpi⸗ 
tal; 8 Kloͤſter mit Kirchen; ein Commenthureyhaus 
des deutſchen Ordens, welchem die Lechkirche vor der 
Stadt und derfelden Paulschor, zugehöret;. die lan⸗ 
desfürftliche Burg; "das Landhaus, in welchem die 
Landtage gehalten werden, nebfl. den Zeughauſe der 
Konafiende das Rathhaus, und der Bifchofähef nes 
en der 


Er 


tadtpfarre. Es liegt auch zum Sheii —*— 
J — — halb 


/ 
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halb der Stadt: auf einem Hohen Felſen eine Feſiung 
Nvon g Baſtionen, bie eine eigne, dem heil. Thomas. . 


gewidmete Kirche, und ein Zeughaus hat. In der 
Mur⸗Vorſtadt find 4 Kloͤſter, und in dem nordlichen 


. oder obern Theil derſelben, welcher die Laͤnd genennet 


wird, ift ein Feld, der nicht nur mit einer Kirche, 
fondern auch mit 9. Kapellen befegt ift, und den Cal⸗ 


‚ varienberg vorftellen fol. Auſſer dem Paulusthor iſt 

Die Vorftadt, der Graben genannt, in welcher viele. 

FA Luſthaͤuſer, ſammt einem Kapuzinerklo⸗ 
e 


vr, ſtehen. Vor dem Eiſenthor liegt die Vorſtadt 
St. Leonhard, mit einer eigenen Pfarrkirche. Frie⸗ 
drich IV Hat die Stadt zuerſt mit Mauern umgeben,“ 
Die aber unter dem Erz 9 Korl.und deſſelben Sohn 
Serdimand fehr verdeffert worden. Die Hiefige Stable 
und Eifen-Zabrif, liefert weit und breit viel feine Waa⸗ 
ven. Die Cattun- Maunfäftur iſt anſehnlich. Den 
beträchtlichen Jahrmarkt, Der zweymal gehalten würd, 


beſuchen Ungarn, Griechen, Armenier, Zürfen, Jus‘- J 
den aus allen Ländern, Polen und Ruſſen. Die Waa⸗ 


ten werden auf ber Mur mit Flößen.ab> und zugefühe 
ret, daher auch die Schiffarth auf derfelben von einer 

eigenen Commifften tm Stand. erhalten: wird. * . 
MNahe bey Gräs ift Das ehemalige Jagdſchloß Bars 
lan, daB vom dem. Erzhetzog Karl den Namen hat, 

und num ein Zuchthaus iſt. u. 4 
2) Radkersburg, eine landesfuͤrſtliche Stadt auf 


einer Inſel, welche die Mur macht, ift eine der beſtex 


Städte in der Steyermarf. Sie treiber mit. Ungarn 


und Eroatien einen beträchtlichen Handel. Es iſt hie 


ein Kapuzinerflofter. 1418 wurden bey derfelben. die. 

Surfen von dem Erzherzog Ernft. gefhlagen. Bier 

wächfer fehr guter Wein. DE . 
3) Fuͤrſtenfeld, eine landesfürftiihe Stadt am 


. Fluß Zeiftrig, der nahe bey derfelden in die Lafnig 


färt.. Sie Hat nur 108 Käufer, eine Commenthurey 


bdes Johanniter - Nitterordeng,. ein Auguſtinerkloſter, 
und eine Stadiyfarrtirche | Ä 


1a. 20. vSart⸗ 
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9 Zartberg, eine Stadt, die. dag fürn. aari⸗ 
Peer ans feit 1573 pfandweife, und feit 1624 kaͤuflich 
b 

Sriöberg, ein. geringes landesfuͤrſtliches Staͤdt⸗ 

chen am Bach Pink. Die Stadt an ſich ſelbſt hat nur 

64 Haͤuſer, die Vorſtadt Pingga 53, und die Vorſtadt 

Ortgraben 25. Sie iſt um das Jahr 1200 erbauet. 


Solgende Märkte: 
1) Anger, Im Gebirge, gehöret einem Grafen von 
- Khevenhüller 

* Bifchofedotf, gehöret einem. Grafen von Her⸗ 

ein. 

3) Burgen, an der Lafnitz iſt von den Grafen 
von ——e Y ??——— an die Grafen von Bathyani 
verkauft worden. Hat ein Schloß. 

4) Feldbach, am Fluß Raab, iſt bemauert, hat 
auch eine kleine Feſtung, welche man Tabor nennet. 
Iſt landesfuͤrſtlich, und hat ein frepes Landgericht. 
5) Sering, iſt landesfuͤrſtlich. | 
een. 6) Feiſtri, gehoͤret verſchiedenen Gerichtsobris⸗ 


2) Seonleiten, iſt landesfuͤrſtlich und hat ein 
Servitenflofter. 
8) Blepftorf, gehöret einem Grafen von Rob 


nit 
9) Snaͤſſ, gehöret einem Grafen von Trants 


u mannsdorf. | 


10) Graͤdwein, gehoͤret dem Stift Kein: 
Yı) Itz geh dret⸗ den Grafen von und zu Wildenflein, 
32) Maͤrktl, gehöret den Fürften von Baar. 
23) mureck, an der Mur, iſt graͤfl. ſtubenber⸗ 
giſch, und der Hauptort einer Herrichaft. - 
14) Pafail, nicht weit von dem Berge Shödl, 
gehöret auch ven Grafen von Stubenberg. 
35) Pegga, gehöret dem Stift Borau. Hat les 
——— eines uralten Sole, und ein neues 


26) pirr⸗ 


— 


| Lesbie⸗ 
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1 Pirkfeld, gehoͤret dem Grafen von Traut 
mannsbdorf. 


Pölion , gehöret dem gleichnamigen Stift rer 


‚1,87 
gulirter Chorherren Auguſtinerordens, und liegt an 


der Sau u 
18) "et. Ruprecht, an der Raab, , iſt fürihe “ 


feckauifch. 


20) Straß, an der Mur, gehöret dem Grafen 


21) uebelbach, gehoͤret zu der Herrſchaft Wildſtein. 
22) Vorau, gehoͤret dem gleichnamigen Stift re⸗ 


gulister Ehorherren Auguflinerordene. 


23) Weis, iſt gräflich Stubenbergiih. 
3: Herrfchaften und Schlöffer, alg: 
‚Aichbeig, Eggenberg, ein anfehnliches Schloß ' 
ben Graͤtz, Freyberg, Sriedberg, Fuͤrſtenfeld, eine 
Commenthurey des Johanniter⸗Ritterordens, vain⸗ | 


feld, Serberftein,. Pfonaberg, Rieggerfpurg miteiner 


Feſtung, die für undbermindfich gehalten wird, Trauts 


mannsdorf, dag Stammhaus der Samitie dieſes Bas j 


mens, 


2. Aus dem Mabeburger Kreife, chedeſ 


ſen das Viertel zwiſchen Mur und Drau ge 


nannt. In demfelben wächfer guter Wein, 
find auch einige Sauerbrünnen vorhanden, und . 


. zu Toplbad ift ein Wildbad, Mie bemerken 


7) Folgende Städte 
ı) Mahrburg oder Marchburg, eine lardeefirſt 
liche Stade am Fluß Drau, welche ehemals eigene 
Grafen gehabt, Leopold der "Starke; Markgraf von. 


Steyermark aber von dem Grafen Bernhard an fi - 


gebracht haben fol. Die hiefige Burg, wird Ober⸗ 
Mehrburs ↄ genannt, und gehöret dem Grafen von 
‚ Si 3 Drau 


19) Gembeiach, am Buß des Vergs Shödhige - 
hoͤret einem Grafen von Dietrichftein. 


+‘ 
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gefuͤhret wird: denn die Zollregiſter zeigen, daß J 
die Ausfuhr jaͤhrlieh uͤber eine Million Gulden bes 


trägt; a) Manufacturen für grobes Tuch, und 
3).für Leinwand - Zur Befoͤrderung des ‚Sans 
dels, ift zu Graͤtz eine reitlang ein Conmers 
conſeß gerefen: - 
9. 9. Die Landſchaft, die jete Stehermark 
gehoͤrte bis in das rote Jahr undert cheils 
Ober »Pannonien, theils zu dent mittellaͤndi⸗ 
en Nordgau. Am Jahr 955 gab Kaifer. Otto 
der erfte der Marf Steyer einen eigenen, nur von 
dem roͤmiſchen Kaifer abbangenden Grafen, nem» 
lich Ottocarn den erften, welcher aus baprifchem ; 
Gebluͤt, und in der Stadt Steyr geboren war; 
und aller Wahrfcheinlichfeit nach, Schloß und 
Stadt Steyr, wenigſtens jenes erbauet, und zu 
feinem Wohnfis gemacht hat. Kaifer: Friedtich I 
ertheilte 1180 dem Markgrafen Ottocar VI, die 
herzogliche Würde. Eben Diefer neue Herzog über . 
ließ, weil er ohne Kinder war, fein Herzogehung 
‚init Bewilligung der Stände feinem Schtwiegers 
"vater, Herzog Leopold zu Oeſtreich. Solche Ue⸗ 
berlaffung ift zwar · erſt 1186 ſchriftlich und feyer⸗ 
lich geſchehen: es erhellet aber aus einigen Urkun⸗ 
den, daß Herzog Leopold ſich ſchon 1177 und 78 
einen Herzog zu Steyer genennet bat. Als Here 
zog Ottocar 1192 flarb, empfieng Herzog Leopold 
vom Kaifer Heinrich VI die Belehnung wegen 
Steyermark. Als Przemyſl Ottocar II, Koͤnig zu 
Boͤheim, ſich 125 1 der oͤſtreichiſchen Lander be⸗ 


muaͤchtigte, hatten die Steyermaͤrker Feine Neigung 


” ſeiner Beten ſondern luden Heinrich, Sobs 
era 
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Derjoge Otw zu Bayern, ein; dieſer fragte den 
"König Bela von Ungarn um Kath ‚ welcher bit 


terliſtiger Weiſe mie den Steyermaͤrkern ein Ver 
ſtaͤndniß errichtete, und ſich des Landes bemaͤch⸗ 
tigte. 1259 trugen die Steyermaͤrker das Land 


dem Koͤnige Ottocar an, dem es auch Koͤnig 
ı260:abtreten mußte, nach deſſen Tode es Kaiſer 


. Müdolph 1282 feinen Sohn Albrecht vertieh, 
- Bon der Zeit an ift Steyermarf befländig beydem 


Öftreichifchen Haufe, und bis jegt im Beſiß beſon⸗ 
derer Freyheiten, Ordnungen und Landrechte, ge 
blieben. | 

$. 10. Das Wapen des Herzogthume iſt 
ein filbern feuerſpeyendes Panterehier, fo wie alich 
die Stade Steyrim Lande ob der Ens, die alte 
Refidenzftadt der Marfgrafen von Sten, ein Dat 
terehier im Wappen führe, 


$. 11. Die Land⸗Erb⸗Aemter find: das 
oberſte Erbland = Hofmeiſter⸗Amt, mit wel⸗ 


chem die Grafen von Trautmannsdorf belehnet find, 
welche um deſſelben willen -ehedeflen jährlich 100 
Fuder Salz. harten; das oberfte Erblande 
Aämmerer- Amt‘, welches feit 1717 die Gra⸗ 
fen von Wildenftein haben; das oberfte Erb⸗ 


land⸗ Marſchall⸗Amt, welches feit 1625 die. 
Grafen von Saurau, und um deffelben wien das 


Schloß Frauheim im Cilier Kreife, und das Amt 
Kleinſoͤlk im Ensthal haben; das oberſte Erb⸗ 


die Grafen von Windiſchgraͤtz haben; Das ober⸗ 

ſte Erbland⸗Mundſchenken⸗Amt, welches die 

ſtubenbergiſche Samilie und um deſſelben Pie 
ehede 


— 


land⸗Stallmeiſter⸗Amt, welches feit 152%... 
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ehedeffen das Landgericht, welhes zu Kapfenbeug 
geböret, mit den Piedmarchen, wie auch. dein 
Wildbann im dem Landgericht, die Fiſchweide auf 
der Moͤrz, und den großen und. Fleinen Zehnden 
an der Ebene im Mörztbal, hatten; das oberfte 
Erbland⸗Truchſeſſen⸗Amt, welches die Gra⸗ 
fen von Hardegk feit 1508 befitzen . das oberſte 
Exrbland = Jaͤgermeiſter⸗Amt, mit welchem. 
1690 bie Zürften und Grafen von Dietrichftein: 
belehnet worden; das: oberfte Erbiand « Sil- 
berkämmerer «Amt, welches die Grafen von Ro⸗ 
that 1596% nad derfelben aber 1763 die Grafen 
ver Perlas, befommen haben; das oberſte Erb⸗ 
land⸗ Kuͤchelmeiſter⸗Amt, welches ſeit 1578 
dem graͤflichen wurmbrandiſchen Haufe gehoͤret; 
das oberſte Erhland⸗ Staͤbelmeiſter⸗Amt, 
welches 1579 die von Urſchenbeck bekommen ha⸗ 
ben; Das Erblano⸗Vorſchneider⸗Amt, wel⸗ 
"ches 1596 eingefuͤhret worder. iſt, und ſeitdem von 
den. Grafen von —— beſeſſen wird; das 
oberſte Erbland⸗ Falkenmeiſter⸗Amt, welches 
ſeit 1675 die Grafen von Steinpeis haben. Nach 
dieſen 12 Erb⸗Aemtern, hat der Abt des Stifts 
Kein 1761 das Erb⸗Hofkaplan⸗Amt erhalten. 
9 12, Syn der Stadt Graͤtz ift das höchfte Lan⸗ 
des » Collegium fuͤr Inner⸗Oeſtreich, weldyes das 
Gubernium genennet wird. Die fieyermtärfifche 
Regierung, ‘welche unter der oberiten Juſtizſtelle 
zu Wien ſtehet, beforgee das Juſtitzweſen in beit 
geſammten inner» öftreichifchen Landen, die Hans 
 Lelsfachen ausgenommen: Denn zur Entfcheidung 
der Streitigkeiten uber Hanbelsfachen und u 
EN , . eis 
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ſelbriefe, iſt u Graͤtz ein zwiefaches Gericht, naͤm⸗ 


\ 


. 


Das Camerale 


u lich das Mercantil= und Wechſel⸗ Gericht er⸗ 


ſter Inſtanz, weiches mit lauter Kaufleuten. bes 
feßt tft, und das Mercantil⸗ und Wechſelge⸗ 
richt zweyter Inſtanz, oder das Wechſel⸗Ap⸗ 


halb aus Kaufleuten beſtehet, und deſſen Praͤſi⸗ 
dent der Wechſelrichter heißet. Der Landes: 


hauptmann iſt das Haupt der geſammten Lande 
ſtaͤnde, und macht mit den 4 Herren Verordneten 


die Landeshauptmannfchaft aus. Jebem ber 


:$ Kreisämter, in weldye Steyermark abgetheilet 
iſt, iſt ein Kreishauptmann und ‚ein Kreisamtsſe⸗ 
cretaͤr vorgeſetzet. Die Kreisänter find Graͤtz, us 

denburg, Marburg, Cilli und Brud. Die Landes⸗ 

caſſe verwaltet ein Vorſteher, nebft 4 anderen Pers 


fonen, die auf den Fandtagen ermählet werden. 


Die Londesfürftl, Zinkünfte aus diefer . 


Provinz, haben 1770 in folgenden Summen be» 
landen: Ä | | 


Die Staarsfchuldens. BE | 
Steuer 658429 — 29 — 
Das Bancale 
Das Politicum 29721 — 51— 
Das Contributionale 20800385 — 6 — 
Das Commerciale 229221 -.13 — 


5,889221 Fl. 397 Kr. | 


Zu Friedenszeiten pflegen hier 2 Regimenter 


Fußvolks zu liegen. 


r. 


| 101605 Fl. 448 Re , 
Das Montanifticum 2100223 gs 


— 


pellatorium, welches Firm aus Gelehrten und | 


891004 — 213 - 
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I. Unter⸗Steyermark beſteht 


1) Aus dem Gräser Kreiſe, ehedeſſen 
Viertel Vorau genannt; darinn ſind 
1) Folgende Städte. 6 

1) Gräg, Graecium, ehedeſſen bayeriſch Sraͤtz, 
am Fluß Mur, iſt in ſpaͤtern Zeiten die Hauptſtadt 
von der Steyermark geworden, nachdem die Stadt 
Steyr, welche ehedeſſen die Hauptſtadt war, mit ih⸗ 


[3 


rem Diſtrict zu dem Lande ob der End gefommen. 


Sie ift IJ der Sitz des inneroͤſtreichiſchen Gu- 
bernii, der ſteyermaͤrkiſchen Regierung, und des zwie⸗ 
fachen Mercantilgerichts, es iſt auch hier 1783 ein 
Erzbisthum errichtet worden, welches unter dem Erz⸗ 
Bifchof von Salzburg ald Metropolitan ſtehet. Die 
Stadt feldft liegt an der Oſtſeite des Fluſſes; an der . 
Weſtſeite aber ift Bie große Mur DBorftadt, wit wel 
cher die eigentliche Stadt durch eine Brücke zuſammen 
. hänget. Die Stadt ift wohlbefeftiget, und nach Wien 
und Prag die fchönfte und beſte in allen Sftreichifchen 
Ländern. In der eigentlichen Stadt bemerfetman die 
dem heil. Aegidius gemidmete, umd 1577 den- Jeſui⸗ 
ten eittgeräumte NHoffirche, auf deren Kirchhof das, 
wegen feiner Bauart und Bildhauerarbeit fehenswürs 
dige Maufoläum ftehet, darinn Kaifer. Ferdina 
ſammt feiner Gemahlinn begraben ift; das an Diefer 
Kirche liegende ehemalige Jeſuiter⸗ Cottegium;, dad 

Gymnmaſium, welches 1782 aus der 1586 geftifteten 
VUniverſitaͤt entfianden iſt; die Pfarrkirche, bey welcher 
‚ein Archidiaconus flehet, mit dem landesfürftii. Hofpis 
tal; 8 Klöfter mit Kirchen; ein Commenthureyhaus 
des deutlichen Ordens, welchem die Lechfirche vor der 
Stadt ind derfelben Paulschor, zugehoͤret; die late 
desfürftliche Burg; das Landhaus, im welchem die 
. Landtage gehalten werden, nebſt dem Zeughauſe der 
Landftände, Das Rathhaus, umd der Dip tebef nes 
ben der Stadtpfarre. Es liegt auch zum Theil Inner 
IJ halb 
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halb der Stadt anf einem hohen Felſen eine Feſtung 


won s Daftionen, bie eine eigne, ‚dem. heil, Thomas 


gewidmete Kirche, und ein Zeughaus hat. In der 
Dur: Vorftadt find 4 Kloͤſter, und in dem nordlichen 


‚ oder obern Theil derfetbeh, welcher die Laͤnd genennet 


wird, iſt ein Feld, der nicht nur mit einer Kirche, 
fondern auch mit 9. Kapellen beſetzt if, und den Cal 


varienberg vorftellen fol. Aufler dem Paulusthor iſt 


die Vorftadt, der Graben genannt, in welcher viele 


Serrfaahtlice Luſthaͤuſer, famme einem Kapuzinerflos, 
ſter, ſtehen. Dor dem. Eifenthor liegt die Vorflade, 


St. Eeonhard, mit einer eigenen Pfarrkirche, Frie⸗ 
brich IV Hat die Stadt zuerfl mit Dianern umgeben,‘ 
die aber unter dem Erzherzog Karl:und deſſelben Sohn 
Serdisand fehr verbeifert worden. Die Hiefige Stahl» 
und Eifen- Fabrik, liefert meit-und-breit viel feine Waas 
ven. Die Latsun: Manufaktur iſt anfehnlich. Den 
beträchtlichen Jahrmarkt, der zweymal gehalten wird, 


beſuchen Ungarn, Griechen, Armenier, Türken, us’ - . 
den aus alten Ländern, Polen und Ruſſen. Die Waas 
ren werden auf der Mur mit Floͤßen ab⸗ und zugefuͤh⸗ 


ret, daher auch Die Schiffarth auf derfelben von einer, 


- eigenen Commiſſion tm Stand. erhalten: wird. 


Nahe bey Gräs ift das ehemalige Jagdſchloß Kara, I 


au ,. das von dem Erzhetzog Karl den Namen hat, 


und num ein Zuchthaus iſtt.— N 
9) Radkeroburg, eine landesfürftliche Stadt auf 


| einer Inſel, welche die Mur macht, ift eine der beftek _ 


Städte in der Steyermark. ie treibet mit Ungarn 
und Ervatien einen beträchtlichen Handel: Es iſt hier - 
ein Kapuzinerflofter. 1418 wurden bey derfelben die 
Türken von dem Exrzherzog Gruft. gefihlagen. Hier 
waͤchſet fehr guter Wein. a . 

3) Sürftenfeld„ eine landesfuͤrſtliche Stadt am 


Fluß Feiſtritz, der nahe bey derfelben in die Laftıig 
Fallt. Sie Hat nur 108 Häufer, eine Commenthurey 
des Johanniter - Ritterordeng,. cin Auguſtinerkloſter,“ 
amd eine Stadepfarrtirche u u 

oo Ji2 


vart⸗ 
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4) Zartberg, eine Stadt, die das fuͤrſtl. baari⸗ 


hen Hang feit 1573 pfandweife, und feit 2624 Fäuflih 


) ’ 
| Re Seidberg, ein geringes landesfuͤrſtliches Städts 
chen am Bach Pink. Die Stadt an fich ſelbſt hat nur 
64 Haͤuſer, die Vorſtadt Pingga 53, und die Vorſtadt 
Ortgraben 25. Sie iſt um das Jahr 1200 erbauet. 


2) Folgende Maͤrkte. 


-  Khevenhäller. 
2) Siſchofſedoti gehoͤret einem Grafen von Her⸗ 
Berftein. 

n Burgen, an ber Lafnig, iſt vom den Grafen 
von —— an die Grafen von Bathyani 
verkauft worden... Hat ein Schloß. 

4) Feldbach, am Fluß Raab, iſt bemanert: ‚ bat 
andh eine kleine Feſtung, welche man Tabor nennet. 
Iſt landesfuͤrſtlich, und hat ein frepes Landgericht. 

5) Fering, ift Iandesfärftlich. 
r 6) Feiſtritz, gehöret verſchiedenen Gerichtsobris⸗ 

it ten. 
7 Fronleiten, iſt landesfuͤrſtlich und hat ein 
Sersitenflofter. 
B Berker, gehöret einem Grafen von Koks 
lonit 
9) Gnaͤſſ, gehoͤret einem Grafen von Taut⸗ 
mannsdorf. 
10) Sraͤdwein, gehoͤret dem Stift Rein: 
11) ls gehöretdenGrafen von und zu Wiidenſtein. 
12) Maͤrktl, gehoͤret den Fuͤrſten von Baar. 
71773) murect/ an der Mur, iſt graͤfl. ſtubenber⸗ 
giſch, und der Hauptort einer Herrſchaft. 


14) Paſail, nicht weit von dem Berge Schoͤckl, 


gehiret auch den Grafen von Stubenberg. 
15) Pegga, gehöret dem Stift Vorau. Hat les: 
Berbleiöfet eines uralten. Sqhloſſes, und ein neues 


ß. 


1) Anger, im Gebirge, gehöret ei einem Grafen von 


16) Piel 


Ep 
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16) Pirkfeld, gehöret dem Grafen von Trane 
mannsdorf. 


a7) Poͤllau, gehoͤret dem gleichnamigen Stift res = 
galieter Chorherren Auguſtinerordens und liegt or 

- + der Sau. 2 
18) St. Ruprecht, an ber Raab, ift Fürth» “ 


ſeckauiſch. 


19 Sembriach, am Fuß des Bergs Schoͤckl ge⸗ 
J Böret einem Grafen von Dietrichftein. ? u ‚. 


e 20) Straß, an der Mur, gehöret dem. Grafen 
esbie. 
21) uebelbach, gehöret zu der Herrſchaft Wildſtein 
22) Vorau, gehoͤret dem gleichnamigen Stift re⸗ 


gulirter Chorherren Auguſtinerordens. 


23) Weitz, iſt gräflich Stubenbergifh. 
3: Herrſchaften und Schlöffer, als: 


Aichbeig, Kggenberg, ein anfehnliches Schloß ' 


bey Graͤtz, Sreyberg, Friedberg, Fuͤrſtenfeld, eine 
Eommenthüren ded Johanniter sMitterordens, gain: ' 


. feld, Zerberſtein, Pfonaberg, — mit einer 


Feſtung, die für unuͤberwindlich gehalten wird, Traut⸗ 


‚mannedorf,, das Stammhaus der Zamilie dieſes Na⸗ 


mens. 


4. Aus dem — Kreiſe, chedeſ⸗ 


ſen das Viertel zwiſchen Mur und Drau ge 


nonnt. In demſelben wächfer guter Wein, "es 
find aud) einige Sauerbrüntten vorhanden, und 


. zu Toplbad ift ein Wildbad. Wie bemerken 


N Solgende Städte. 
1) Mahrburg oder Marchburg, eine lardeefarſt 
liche Stadt am Fluß Drau, welche ehemals eigene 
Grafen gehabt, Leopold der Starke, Markgraf von 


Steyermark aber von dem Grafen Bernhard an ſih 


gebracht haben fol. Die hiefige Burg, wird Ober: 
Mahrburg genannt, und gehöret dem Grafen von 
‚ Si 3 Brau⸗ 


.- ” \ . 
I» 
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Brandis. Außer der Pfarrkirche, ſind hier 2 Moͤn⸗ 
chen⸗ und ı Nonnenkloſter. 
-- 3) Petau oder Pettau, gemeiniglich Petovium, 
ne landesfuͤrſtliche Stadt am Fluß Drau, bat ı Pfarr⸗ 
kirche, 2 Klöfter, und außerhalb der Stadt liegt noch 
ein Klofter. Das Schloß gehöret den Grafen von Les⸗ 
Sir, Die Hiefigen Manufakturen haben guten Forts 
gang. Der Ort ift uralte, und wird fomohl bey den 
roͤmiſchen als andern alten Schriftfielfern oft genannt, 
bat aber feine alte Herrlichkeit verloren. 1041 oder 
42 wurden die Ungarn ben diefer Stadt, von dem ſtey⸗ 
ermärfifchen Marfgrafen Ottocar II, gefehlagen. -Die 
Stadt ift mehr als einmal an das Erzftift Salzburg 


gekommen. 


Anmerk. Das Petauer Feld iſt ſchoͤn, hat nach 
den umliegenden Bergen eine angenehme Ausſicht, und 
bringet viel ſeltene Pflanzen hervor. | 

3) Noitsherg, ein landesfuͤrſtliches Städtchen an 
dem Fluͤßchen Kainach, welches von einigen für Die 
ältefte Stadt in der Stepermarf gehalten wird, und 
zu Der Roͤmer Zeit Viana geheißen haben ſoll. Das 
Karmeliterflofter außerhalb ber Stadt, beforget die . 


Stadtpfarre. Die Herrſchaft Voitsberg, gehoͤret dem 


Grafen von Wagensberg. en: 
Zwo Stunden von hier. auf dem Grägerfelde, iſt 
das Doblbad oder Topelbad , deffen Waſſer faſt kalt 
iſt, und gewaͤrmet werden muß, Unter Demfelben liegt 
der landesfuͤrſtliche Luſtort Giadbof, - +. 
4) Fridau, eine Eleine Stadt, . nahe beym Fluß 

"Drau, die mit der Herrſchaft dieſes Namens 1773 
der Gräfin von Rönigearker gehörte, oo 

2) Folgende 10 Märfte, die zum. Theil 
Hauptoͤrter von Herrſchaften find, - Heberhaupt 
. find in diefene Kreife 92 Herrfchaften. °— 
1) Arnsfels, Schloß, Herrfchaft und Markt bes _ 
: Grafen von Schoͤnborn. 

— J | 3) Ehrn⸗ 


En _ au Je. Ge. 5 
“ - 
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2) Ehrheufen, ein Markt, an der Mur, mit einem 


u Bergſcheg⸗ und einer Herrſchaft. 


3) Eibeswald, Markt und Herrſchaft. 

P St. Slovian, ein Markt, dem Biſchöf zu La⸗ 
vant gehoͤrig. J 

5) Groß⸗ Sonntag, Commenthuren des deutſchen 


| Nitkerordens, zwiſchen Pettau und Fridau. 


6) Frauenthal, eine Herrſchaft, in welcher eine 


anfehn liche Mefingfabrif if, die ihre Danptniederlage 5 


zu Gr 
7) einftstten, Schloß und Herrſchaft. 
8) Zohenmauih oder Mauth, ein landes fuͤrſtli⸗ 


cher Markt, mit einem Kloſter. 


9) Jaͤringhof, Herrſchaft des Kiofters Admont, 

zwiſchen Deahräurg und Mured. | 
10) Röflach, Markt, unweit Voitsberg/ iſt dem 

Kiofter St. Lamprecht dienſtpflichtig. J 


7 12) Beottenhofen, Schloß und.Derrfhaftdeseher 
‚ mal. Bisthums Seckau, zwifchen Leibnig und Wildon. 


12) Landsberg oder das deutfche Landsberg, 
Markt und Herrſchaft, dem Erafüft Salzburg zugehoͤrig. 
13) Leibnitz, wendifch Lipnitza, d.i. eine Lin⸗ 
denſtadt, war ehemals eine Stadt, iſt aber jetzt nur 


ein Heoritflecken an der Sulm, hat jeboch beſſere Hauſer, 
als viele Städte. Er gehoͤret dem ehemal. Bisthum Se⸗ 


ckau. Ehedeſſen waren Schloß und Markt Leibnitz, 


von der Herrfchaft Leibnig unterfchieden. 


14) Leitfibech, ein Markt an Ber Sulm. Neben 
bemfelben liegt das So Teautenburg, zu welchem 
eine Herrfchäft -gehöret, 

15) Luttenberg, ein Markt, . an dem Siuffe 
— bey welchem ein ſtarker und vortreflicher Wein 
w | 
& 16) Aisiſt Markt und Herrſchaft des Grafen von 
aurau 
17) St. Leonhard, ein Markt, der dem Grafen | 


von —* dienet. 


—8 
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18) Maͤhrenberg, ein Markt, gehöret dem hieſt⸗ 
gen Dominicaner⸗Ronnenkloſter, über welchem eig 
Schloß liegst. on Ä Zu 
19) Moßkirchen, ein Marft an der Kainach. 
20) Meretinzen, eine Commenthurey des deutſchen 
Ritterordens, an der Drau. 
22) Melling, eine Commenthuren des Johannis 
ter⸗Ritterordens. Bu Bu 
22) Ober⸗ Murek, ein Markt. mit einem Berg⸗ 
ſchloß, liegt an der Dur. | - 
23) Polfterau, ein Marft. . | 
24) Radkersburg oder !ber  Radkershurg, dieß 
ſeits der Mur, gegen der Stadt Radkersburg im Gräs 
ger Kreife über, ift eine Herrfchaft. | 
25). Schwanberg, Marft mit einem Kloſter und 
Herrichaft, gehört den Grafen non Saurau. — 
26) Sedau, Secdauberg, ein Bergichloß' über 
Leibnitz, das ehemals der gemöhnliche Sit des Bi⸗ 
ſfchofs ber Stepermarf war: das Bischum aber war ' 
in dem Stifte Marft dieſes Namens in Ober» Steyers 
marf geftiftet. Es iſt 1783 aufgehoben worden, aber 
‚der Bifchof von Gräß hat den Namen des Bifchofs 
pon Serfau behalten... In dem Schloß ift ein fefter 
Thurm, der aus lauter Steinen mit römifchen Auf 
pariften erbauet ift, die von der. zerfförten Stadt 
, Muroela, die unten auf dem Felde geftanden hat, hin⸗ 
aufgebracht worden, die Steine aber find entiweber 
verkehrt eingemauert, oder verftämmelt. 
27) Wildon, ein Markt an der Mur, mit einer 
alten Befte und Herrfchaft, die einen Gerichtsbezirk 
von 10 Meilen in der Kunde befist, und über alle dar⸗ 
inn gelegene adeliche und andere Güter das Landges 
: richt oder den Blutbann ausübet, Es gehöret den Gra⸗ 
fen von Stampfer. 
28) Wernfee, ein Markt. 
„292 Witſchein, Schloß und Herrſchaft des Doms. 
ſtifts Seckau. 


9) FSol⸗ 
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3. Folgende Kloͤſter. n 


u) Rein, ehedeflen Rune, Rünenfe coenobium, eitt | 
Fiftercienfer= Klofter, 2 Meilen von Gräß, das Marke | 


graf Leopold 1128 geftifter hat. Es hat 8 Pfarren: 


2) Stainz, ein 1229 gefifteted Collegium regu⸗ 


lirter Chorherren Uuguftiner Ordens, Es gehören dems ' 
felben in diefem Kreife die Herrfchaften und Güther 
Borneck, gerberftorf, St. Jofepb, Leonrad, Lanz . 
Fowig und die Märfte Stainz und Preding, 


3. Aus dem Cilier Kreiſe, ehedeffen Dir 


gel Cilli oder Zilli, genannt, welches erſt eine zw 
- Kärnthen gehörige Marf, und nachmafs eine: 


Grafſchaft geweſen. K. Ludwig aus. Bayern - - 
machte 1341 Friedrich von Souneck (oder Saͤn- 
nef, Caanegf,) zum erften Grafen von Cilli, 


K. Karl IV erflärte die eillifchen Grafen zu Reiche» 


grafen, und K. Sigismund 1436 zu Reichsfuͤr⸗ 


ſten, welches Herzog Friedrich von Deftreich fehr 
übel nahm, nachher aber es 1443 als Kaifer bes, : - 
willigte, jedoch mit der ‘Bedingung, daß Cilli nach 


Abgang desregierenden Haufes an Deftreich fai. 
len follte. Als num der legte Graf Udalrich 1457 


erfchlagen ward, und Feine Erben hinterließ, nahm 


K. Friedrich III.Beſitz von der Graffchaft, und 


vereinigte Diefelbige mit der Steyermarf, Die _ 
Einwoͤhner find alle Wenden oder Winden. Der 


Dede Berg Dacher oder Pacher, zieber ſich von 
Windifchgräg gegen Mahrburg hinab, und foll, 
nad) der Rifcherifchen Ausmeſſung, einen Umfang 


von 15 deuefchen Meilen haben, "Er hat auf feir 


nen breiten Gipfeln, die in wendiſcher Sprache 
Koppe genennet werden, Brunnen, Suͤmpfe 


und Seen, Der Berg en hat viele geraͤu⸗ 


mige 


. oo —. .. . 
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mige Gruben, die im Winter mit Schnee ange 
füller find, in der übrigen Jahreszeit aber Regen⸗ 
waſſer fammlen, und in das Innere des Berges 
leiten. Er iſt reich an allerhand Erzarten, wel⸗ 
ches die rings um denſelben —— — mi⸗ 
neraliſchen Quellen anzeigen; als der beruͤhmte 
Sauerbrunn, der 14 Stunde von Rohitſch oder 
Roitſch iſt, Die Quelle zum heil. Kreutz, bey . 
Ariavitza, und bey dem Klofter Studenitz, wel⸗ 
ches legte Waffer im Winrer warm ift und raucht. 
Mir bemerfen E | 

1) Folgende landesfürftliche Städte, | 

1) Cilli oder Zilli, zur Zeit der Roͤmer Celcja, 
die Hauptfladt der alten Graflchaft, liegt zwifchen den 
Fluͤſſen Sän und Köding, mit welchem legten fich bey 
der Stadt Die Bogelain vereiniget, In der Kirche des 


2241 geflifteten Minoritenkloſters, iſf das Begraͤbniß 


der ehemaligen Grafen. Außerhalb der Stadt liegt 
ein Bergſchloß, das gemeiniglich. Ober: Lilli genennet 
wird. Die Stadt iſt von 1450 bis 1473 mit Mauern 
umgehen worden, und 1448, 1502 und 1534 abge⸗ 
rannt. | ., 

- Anmerf, Die Landſtraße zwifchen Cilli und Petan, 
tft urfprüngtich eine römifche. Straße, bey welcher zu 
Neinig, unweit Hocheneg, 1715, und so Jahr hernach . 
römifche Meilenfteine und andere Denkmaale ausge⸗ 
- graben worden. | . —— 
2) Rein, Rain, ein Staͤdtchen an der Sau, bey 


“welchem 1475'die Chriſten von den Tuͤrken geſchlagen 


porben. 1526. brannte ed ab. Das Schloß neben 
einfelben, gehoͤret nebſt der Derrfchaft, den: Grafen 

von Attems. nn 
j 3). Feiſtriz oder Windifch: Seifteiz, wind. Biſtri⸗ 


| 38, eine fehr Fleine Stadt, welche den Bornamen Win: 


diſch, zum Unterſchied von 2 ſieyermaͤrkiſchen er 
nn N een, 


u Zu Gr SE Be 


Herrſchaft, und Neuſtift. 


- 4 
% 
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fern, die auf deutſchem Boden ſtehen, bekommen hat. 
Es iſt bier ein Minoritenkloſter. Das Schloß nebeg 


derfelben, oder Burg s Seiftrig, gehöret nedft der derr⸗ 
ſchaft, den Grafen von Attems. 

4) Windifch: Greg, in windifcher Sprache, Slo⸗ 
weni Gradez, d. i. der Slawer Städtchen; lat. Vendo- 
oder Vindo-Graecium, Slavo-Graecium, iſt ein Staͤdt⸗ 
chen. Um das Jahr 1187 und 1204 gehoͤrte es den 
Marfgrafen von Meran und Andechs. Aus dieſer 
Kamilie war Berthold, Patriarch zu Aglar, der Schloß 


und Markt Windiſch-Graͤtz 1251 der Kirche zu Aglar 
ſchenkte, der fie 1341 abermal übergeben wurden. Die 
moch vorhandenen, Grafen von Windiſcherae, warden 
voon hier ihren Urſprung haben. 


8 


2) Folgende Märkte, 


1) Fraßlau und St. Georgen, wertte/ꝛ jener an 
der Saan. 
2): GBonowig, ein Markt, bey welchem eine merk⸗ 


| ‚ würdige in den Marft fließende Quelle ift, die im Win⸗ 


ter warm, und im Sommer falt befunden wird. Ueber 


. dem Markt liegt ein Schloß-auf einem Felſen. Markt 


und Schloß gehören den Karthänfern zu Gelg, und 
jener war 1151, al& das Kloſter geftiftet wurde, noch. 
ein Dorf. Die Türfen plünderten 1529 den Markt; 
und 1515 entfland hier ein Bauernauffland, bergleis. 
hen ſich auch unter K, Karl VI ereignet han . 

3) Hoshenert, ein Iandesfürftl, Markt. 

3) Soͤrberg, ein Markt mit einer Herrſchaft. 
3 Das windiſche Landsberg, ein Schloß und 


| ‚Markt, auf einem Berge, gehöret nebft der Derrfchaft 


ginem Grafen von Attems. 
6) Die Märkte Lauffen, Lemberg, mit einer Herr⸗ 


- haft, -Lichtenwald an der Sau, und St, Lorenz. 


7) Die Märfte Maxau, Mettnig, welcher landes⸗ 
färfti. iſt, Montpreiß mit einem Schloß und einer 


s) Oben 


soR Der öftreichifche Kreis. E 
Oberburg, Markt und Seife des Bifchofs zu 


Zu ad. 
| u 9) Die Märkte Paillenſtein, mit Schloß und Herr⸗ 
ſchaft, Praͤßberg und Reichenburg an der Sau, mit 


Schloß und Herrſchaft. 
10) Rochitſch, Rohitſch, ein landesfurſt. Markt, 

neben walchem ein Schloß liegt, das wie die. Herrſchaft 

gleiches Namens, dem Grafen von Leslie gehört, 


Ä ı1) Die Märkte Ries, Saldenhofen ander Dran, | 
der landesfuͤrſtlich ift, aber ein Schloß hat, das dem 


Monnenflofter zu Mährenberg dehört, Schönftein, 
— a und Herrichaft, Sachfenfelg, der landes⸗ 
ürftlich i 
12) Die Märkte Tradenburg, nebft Schloß und 
Herrichaft, Tüffer, der landesfuͤrſtlich iſt, Schloß und 
Herrfchaft aber gehören dem Grafen von Wildftein, 


| -  Weitenftein, mit Schloß und Herrfchaft dem Bifchof 
zu Gurk in Kärnthen, gehörig, und Wolan oder Woͤl⸗ 


on nett Schloß und Herrſchaft des Grafen vo 
auer. Ä 
13) Mötni, ein Markt, neben welchem das 
Schloß Ober 5 Mötnid liegt. Er gehörte ehedeſſen 


zu Krain. 


3) Bon 116 Herrſchaften und Suͤtern, nur 
noch folgende. | 
) Altenburg, Schloß und Herrſchaft des Sihofs 


| zu Laybach in Krain. 


2) Antenftein, zerſtoͤrtes Schloß und Herrſchaft 
des Grafen von Sauer, an der Drau, uͤber die hier 


eine Ueberfahrt, auf wendiſch Borlen, iſt, welches 


ort als ein Name von dem alten Schloß gebraucht 
wird 
3) Zaillen n, eine Commenthurey des Johan⸗ 


— niter »Nitterorbre ens, liegt bey Neukloͤſter. 


4) Söcenberg und SGelfenberg, Berrfihaftei, 
3) Die Herrfchaften Bagenftein, Rönigsberg und 


| Branichefeld . 


6) Lens 
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6) Lebach, eine Herrfihaft, dem’ Spenedictinere 
öfter zu St. Paul in Kärnthen gehörig. ' 

7) Mennsberg, eine Herrſchaft. Im töten Jahr⸗ 
Hundert haben ſich die Grafen von Montfort von die⸗ 


| fem en gefchrirben. 


eu: Cilli, eine anſehnliche gräft. geisruůͤckiſche 
Herrſchaft, eine halbe Meile von der Stadt Cilli, ent⸗ 


Hält das prächtige Schloß Leu: Lilli, das ehedeffen 


Prumberg hieß, and einen an ſ fchönen Srüchten fehr 
zeichen Garten hat, und den Markt Sachſenfels, der 
eine Viertelſtunde vom Schloß liegt. . 

9) Saͤnnegk, eine alte Herrfchaft, deren chemali⸗ 
ge Herren, Grafen von Cilli geworden. | | 


4) Folgende IS Theil aufgehpbene Klöfter. 

ı) Studenig, (d. i. Gnadenbrunn, in der Gtife, 
sungsurfunde Föus gratiarum ;) .eın adelich Srauenftift 
Domiricanerordens, deffen Vorſteherinn eine Yriorinn 
if, ift 1263 geflifter worden. Bey vemfelben liegt ein ° 
Markt, es gehören demſelben auch die Herrſchaft 


Freyſtein. 


Seitz, eine aufgehobene Karthaufe, unweit Go⸗ 


nowitz, in einem Thal, welche 1151 von dem Märfgras, 
fen Öttocar V geflifter worden. Außer dem Markt 


Gonowig, gehörte denfelben Die Herrfchaft Opplonig. 
3) Geyrach, Gyrienfe Coenobium, war ehemalß. 

eine Karthaufe, ‚ward aber nachher dem Convictui 

alumnorum der Jeſuiten zu Graͤtz uͤbergeben. | 


11. Ober- Steyermarf beftehet 


1. Aus dem "Judenburger Areife, ehedeſ⸗ 
ſen Viertel Judenburg genannt, in welchem 


1) Folgende Staͤdte. 

1) Judenburg, jur Roͤmer Zeit Idunum, die lau⸗ 
desfürftliche Hauptitadt in der Ober : Steyermarf,; 
liegt an dem hohen Ufer der Dur, und hatdte Ausſicht 


in eine Ebene, die mit hohen Verden ningeben nn | 


j sie : Der orelciſhe rei, . 


ſtets mit Schnee bedeckt find. Sie enehät eine fan: 
"Desfürftliche Burg, im der eine Nebenlinie des Erz 
hauſes gewohnet hat, ein Kranzifcanerklofter, deſſen 


‚.. Kirche die Hoffirche genannt wird, weil das Klofter 


“neben der Burg flehet, und ein ehemaliges Jeſuiter⸗ 
Probierhaus; und außerbatb der Stadrift ein Nonnen: 
Elofter. Aus hier. gefchriebenen Urkunden von 1183 _ 


.. and ııgı exhellet, daß fie fchon damals. eine befannte 


Stadt gewefen ſey; ja aus einer lirfunde von 1103 
ut zu erfeben ‚daß fie. fchon damals viel Handel ge 
trieben babe. 

Zwiſchen Judenburg. und Knittelfeld if die ſchoͤnſte 
und gröfte Ebene in Ober» Steyermarf, das Eichfeld 
genannt, die auch ſchon gut angebauet iſt. 

2) Rnittelfeld, eine Eleine und unanfehnliche lan⸗ 
desfuͤrſtliche Stadt an der Mur. Es wird hier Sal⸗ 
peter gefammler. In diefer Gegend faͤnget man an, 
die Mur mit Eleinen Fahrzengen, die man Flöffe oder 

latten nennet, zu befahren, welche Eifen, Kupfer, 
len, Bauholz, Fiſche, Wildpret, Häute und andere 


: Waaren nach Unter> Steyermarf bringen. 


In der Gegend, die an der Ingering genennet 
wird, ift Torf vorhanden. - 
: 3) Murau, eine Eleine Stadt, die jest nicht viel . 


. . X 3 
udber 100 Haͤuſer hät, und von der Mur in 2 Theile ab⸗ 


gefondert wird. Neben derfeiben Itegt ein Schloß auf 
— einem Hügel. Sie gehoͤret dem fürftl. ſchwarzenber⸗ 
giſchen Haufe. In ihrer Öegend find Eiſenhaͤmmer, 
eine Dratmuͤhl und eine-Nägelfchmiede. 
Auf einem- Schieferfeife n fteht das anfehnliche 
Schloß Ob⸗m Murau. 
4) Rottenmann, eine Iandesfürftliche Stadt im 
— Baltenthal, an dem Eleinen Fluß Balt. Ste hat ein 
.-1454 geftiftetes Collegium regulirter- Chorherren Aus 
guſtinerordens. Von derſelben hat der Rottenmanner 
Taurn (Berg) den Namen. 
3). Öber » Wels oder Woͤlz, eine Eleine Stade des 


Boris von greyßngen. J 2) Fol⸗ 


f ⸗ 
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| 2) Folgende Maͤrkte. 
1) Auſſee, ein landesfuͤrſtlicher Markt, nicht weit 


von Hauſtadt, an den ſalzburgiſchen und oͤſtreichiſchen 


Graͤnzen. 

2) Admont, ein Markt zwiſchen der Ens und Bal⸗ 
ta, der wahrſcheinlicher Weiſe juͤnger als das hiefige 
exempte Stift Benedictinerordens iſt, welches 1074 


geſtiftet worden, einen infulirten Abt hat, und dem der 


Markt gehört, welches auch im dieſem Kreiſe das Schloß 


- Stechau im Baltenthal, und Unter: Zepring, befißer. 


/ 


3) Groͤbming, ein fürftlich‘ ſalzburgiſcher Markt, J 


‚neben dem hohen Berge Griming: 


4) Zauß, auch ein fürfttich alzburgiſcher Markt, 
an der End, und wird Unter:daus zum Unterfihie 


von dem darneben liegenden: Schloß Ober:Sans ger . 


nannt. 
5) Irdming, ein Markt mit einem Kapuzinerklo⸗ 


| ſter, gehöret zu der Herrſchaft Woltenftein, deren’ 


Schloß in Ensthal gelegen hat, aber zerfallen iſt. Ge⸗ | 
hört den Grafen von Sauer.- 
6) Rammereberg St. Peter, ein Marft, der zu 


u der fürftl. freyfingifchen Herrfchaft Rottenfels geböret. 


7) Neumarkt und Obedach, Tanvesfürftliche 
Märkte. Ben dem erſten ſtehet das Schloß Forchten⸗ 


ſtein, das einen adelichen Beſitzer hat. 


) St. Lamprecht, ein Markt, der der hieſt igen 
entweder 1066 oder 1074 geftifteten eremten DBenedi- 
ctinerabten gehörer, die in dieſem Kreife auch -die 
Schloͤſſer Lindf und Stein, beſitzet. 


9) Seckau, ein Markt, der jünger.iff, als das hie: 
fige 1149 gefliftete. Collegium regulirter Chorherren Yu: 


- guftinerordens, in deſſen Kirche unterſchiedene Öftreichtz 


Ihe Erzherzoge begraben liegen. Er iſt auch wegen des 
bier 1218 von dem Erzbifchof zu Salzburg mit Bewil⸗ 
Itgung des Pabſtes errichteten Bisthumg, deffen oben 
($. 6.) gedacht worden, merkwürdig.‘ Der Biſchof 
woßnte gemeiniglich auf dem Bergſchloß Seckan bey, 
eib⸗ 


512  . Der öftreichliche Kreis. Ä 
Leibniß in Inter: Steyermark. Es gehörendem Stiſt 
die Schlöffer Dirnberg, Sautzenbichl, Pron? und 
Wafferberg.. BE 

10) Schläsming, ein: landesfuͤrſtl. Markt,. dafür 
et 1776 pou neuem erfläret worden, liegt an der End, 
und war bis 1525 eine landesfuͤrſtliche Bergſtadt, 

ward aber in dieſem Jahr des Stadtrecht beraubet. 
| h 1) Unzmarkt, ein Markt des Zürften von Schwars 
enderg. : | | | " 
; ‚ 12) Weißfirchen und Ober⸗Zeyring, landesffrits 
liche Märkte, Bey dem letzten waren ehedeflen einige 
Silbergruben, die aber 1158 zerfielen: er tft auch der 
Stammort der Herzoge von Zepring oder Zaͤring. 


3) 89 Schloͤſſer und Herrfchaften, 
von welchen aber außer den fchon angeführten, nur 
noch Bichlern und Donnersbach im Ensthal, Eins 
oͤdt oder im Bad, (von einer mineralifchen Quelle,)- 
Stauenburg, geinrichsberg, Aätfch, Kichtenftein, 
Veuhauß, Öberhdorf, Puche, Schrattenberg, Spil⸗ 
| berg ‚ Stainach, Wolfenftein, Weiſſenthurn, zu 


u 2) Ans dem Brucer Areife, ehedeſſen das 
Brucker Viertel genannt, darinn | 
1)5 Folgende Städte. 


1) Bruck oder Brugg an der Yır, Muraepon- 
zum, eine Eleine landesfürftliche Stadt mit einer Pfarr⸗ 
Eirche, an der ein Archidiaconus ftehet, 2 Kiöftern mit 
Kirchen, und einem Hofpital. In derfelben nimmt 
man an den Menfchen die größten Kröpfe in gam Ober⸗ 
Steyermark wahr. Bey derfelben fällt die Moͤrz im 
die Wur, nachdem fie das von ihr Denannte fehöne 
Moͤrzthal durchflofien hat. Es kommen bier zwey 
Hauptſtraßen zuſammen, naͤmlich die Straße von Wien 
Aber Graͤtz nach Trieſt, und die Straße ans Italien, 
Aber Elagenfurt nach Wien, oo 
nn 2) eo⸗ 
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8 a) Kroben, Lesben, eine Innbesfkfik Stadt an 
der Mur: ‚ bie ehedeſſen der Hauptort einer Brafihaft 
geweſen iſt, und 1246 an den kaͤrnthiſchen Herzog Bern⸗ 
hard verkauft ſeyn fol. Es iſt hier 1785 von dem 
Landesfuͤrſten ein Bisthum errichtet worden > zu wel⸗ 
chem er das Ernennungsrecht hat, und welches unter 
dem Erzbiſchof· von Salzburg als Metropolitan ſteht. 
Sie enthaͤlt ein eheutaliges Jeſuiter⸗ Collegium, und 


ein Dominicanerkloſter, beyde mit Kirchen, und außer⸗ 


bald den Mauern find = Pfarrkirchen, Davon eine in 
der jenfeit8 der Mur gelegenen Vorſtadt iſt, woſelbſt 
ein Kapuzinerkloſter zu finden. Es Wird bier einflars 
fer Eifenhandel getrieben: : Die Stadt ˖liegt in einer 
gefunden Gegend, iſt angenehm und dmg ſtart ve 
wohnt. - 

2. Folgende Maͤrkte. 


y ic Altenmarkt und St. Gallen, wieevi⸗ Eufu 
dmont 

2) Liſenarzt ein’ landotfuͤrfti⸗ Mare; iſt anſehn⸗ 
lich, und wegen der daſigen reichen Eifenbergwerke bes - 
vruͤhmt, die Im Jahr 712 entdecket worden: Die hiefte 
ge Rad- und Rechenwerks⸗Wirthſchaftsſtelle; Hat die: 
Oberaufficht über. den Stahl⸗ und Eifen-Dandel in 
Oeſtreich und Steyermark. Der Matkt litte ioꝛs 
großen Feuerſchaden. 

3) Kapfenberg, ein Markt, bey weichem 1392 
ein Deftiges Gefecht zwifchen den finbenbergtfchen und 
landenbergiſchen Kriegesleuten vergefallen ift, gehöret 
der ftubenbergifchen En milie. Er heißt’ Unter : Ans - 
pfenberg, in Anfehung des Schloſſes Ober⸗Rapfen⸗ 
berg. 

5 Radbers erg, ein Markt am Stu Re „mit ei⸗: 
nem Schloß ‚ da8 Ober; Khdberg heiß 


5) Mautern, ein Markt ‚ woſelbſt ein Eiſenters ⸗ J 


werf 
ir 6) —— w lag, ein jan fr 
arkt, nahe bey Der Moͤrz oder ide er rt 
s%7 u Mr Kt den 


'812 Der öftreichtiche Kreis.  - Ä 
geibnig in Unter Steyermark. Es gehören dem Stift 
die Schlöffer Dirnberg, Sautzenbichl, Prand und 

18) Schläsming, ein lahdesfürftl. Markt,. dafür 
er 1770 pou neuem erfläret tworden, liegt an der End, 
und war Biß 1525 eine landesfuͤrſtliche Bergſtadt, 

wpaͤrd aber in dieſem Jahr des Stadtrechts Beranbet. 
| j 1) Unzmarkt, ein Markt des Zürften von Schwars 
enberg. | | | | | | 
“ 12) Weißkirchen und Ober⸗Zeyring, lanbesffirits 
liche Märkte: Bey dem lebten waren ehodeflen einige 
Silbergruben, die aber 1158 zerfielen: er ift auch der 
Stammort der Herzoge von Zepring oder Zäring: 


3) 89 Schlöffer und Herrfchaften, 
von welchen aber außer den fchon angeführten, nur 
neoch Bichlern. und Donnersbach im Ensthal, Eins 
oͤdt oder im Bad, (Hon.einer mineralifchen Quelle,) 
Frauenburg, geinrichsberg, Kaͤtſch, Aichtenftein, 
Veuhauß, Öberitdorf, Puche, Schrattenberg, Spils 
ber, Stainach, Wolfenftein, Weiffentburn, zu 
merten. 0 er > ' 


09) Ans dem Bruder Areife, ehebeffen das 
Brucker Viertel genannt, dariun u 
3) Folgende Staͤdte. 


1) Bruck oder Brugg an der Mar, Maraepon- 
‚zum , eine Eleine landesfürftliche Stadt mit einer Pfarr⸗ 
firche, an der ein Archidiaconus ftehet, 2 Kiöftern mit 
Kirchen, und einem Hoſpital. y derfelben nimmt 
man an den Menfchen die größten Kröpfe in ganz Ober⸗ 
Steyermark wahr. Ben derfelben fällt die Moͤrz im 
die Mur, nachden fie das von ihr Benannte fchöne 
Moͤrzthal durchflofen hat. Es kommen bier’ zwey 
Hauptſtraßen zuſammen, nämlich die Straße von Wien 
‚über Bräg nad) Trieft, und die Straße ans Italien, 
Aber Elagenfurt nach Wien, 


. 3) Leos 


A u Si nn 
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any a) Leoben, Leuben; eine Tandesfikik Stadt an 


der Mur, die ehedeſſen der Hauptort einer Braffchaft 
geweſen iſt, und 12465 an den kaͤruthiſchen Herzog Bern: 


hard verkauft ſeyn ſoll. Es iſt hier 1785 von dem 


Landesfuͤrſten ein Bisthimn errichtet worden / zu wel⸗ 
chem er das Ernennungsrecht hat, und welches unter 
dem Erzbiſchof · von Salzburg als Metropolitan ſteht. 
Sie enthätt ein eheutaliges Jeſuiter⸗ Collegium, und 


ein Dominicanerflofter, beyde mit Kirchen, und außer⸗ 


bald den Mauern find Pfarrkirchen, davon eine in 
der jenfeitS der Mur gelegenen Vorſtadt iſt, woſelbſt 
ein Kapuzinerkloſter zu. finden. Es wird hier ein ſtar⸗ 
fer Eifenhandel getrieben: : Die Stadt.kiegt in einen 
Bohn. Gegend, ii angenehm und zumuch ſtart dm 

wohnt. | 


2. Folgende Maͤrkte. 


n 1c Altenmarkt und St. Gallen, wartleret Eufu 
dmont. 

2) Eiſenaͤrzt ein landetfuͤrſti⸗Marte; iſt anſehn⸗ 
lich, und wegen der daſigen reichen Eiſenbergwerke be⸗ 
vähtnt,: die Im Jahr 713 entdecket worden: Die hiefie . 
ge Rad: und Kechenwerfs- Wirthfihaftäftelle, hat vie 
Oberaufficht "über. den Stahl⸗ und Eifen-Danpdel in 
Deftreich und Steyermark. Der Markt litte 16018 


grogen Feuerſchaden. 


3) Rapfenberg, ein Markt, dep weichen 128 
ein Deftiges Gefecht zwiſchen den finbenberatfchen und 
landenbergifchen Kriegesleuten vorgefallen ift, gehoͤret 


. der ſtubenbergiſchen Familie. Er heißt Unter : Ka⸗ 
Ä pfenberg, in Anfehung bes Schloſſes Ober⸗Rapfen⸗ 


berg. 

5 Küpberg ein Markt am Fluß Moͤr mit ei⸗: 
nein Schloß y da Ober, Kürdberg heißer, dr | 
| Br) Nautern, ein Markt ‚ —* ein fen u 


ar 2% bey ber IRin Or Di rz > Der erſte OB, 
57h. 7 
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den man. beraͤhrt, wenn man and: dem Bande unte® 
der Ens über pen Semmering nach Steyermark kommt. 
Er bat Eiſenhaͤmmer, and eine. Senfen= Sichel - nnd 
Weiß » Blech + Zabrif. “Die legte ift außer Böhmen 
bie einzige in öfreichifchen Landen. 

Bon Miürzufchlag bis Arackander Muhr / erſtrecket 
ſich das ſehr fruchtbare Muͤrzthal, in welchem die be⸗ 
ſte Viehzucht in ganz Steyermars iſt. Die in der Ebne 

befindlichen Wieſen, werden faſt alle aus der März 
‚fleißig gewaͤſſert. Am Gebirge erblicket man sute 
Getraibefelder: oa 

7) Teofeyach, ein landesfuͤrſtlicher deut. 

- 8): Vordernberg,. ein landes fuͤrſtlicher Markt, iſt 
feiner Eiſenkergwerke wegen berühmt, und; der. Sig 
eines landesfürftl. Domainenamtd, welches das ein⸗ 
zige im ganz Steyermarf if. Die Gefälle. deffelben 

befichen meiſtens in Stahl und iſen. * 


5 Kon 25 Schlöffern,.. Herrſchaften und 
Guͤtern; ſind infonderheit anzumerken. 
1) Gallenſtein, ein Schloß des Stifts Admont. 
9) Zammerſtein und Kaiſerebers Herrſchaften 
der. Grafen un Breuner. 
3) Maͤſſenberg, Herefihaft und- Schloß der Gras 


fen von Wurmbrand. - 


4) Pernegg, Herrfchaft der Grafeit von Leslie, 
5) Weper, Scloß und: Herrſchaft der Familie 
won Haideck. F 

4 Folgende zum Lei aufgehobene Klöfter. 


1) Marid.: Zell, eine aufgehobene Benedictiner⸗ 
Abtey, ift um das Jahr 1200 geftiftet worden. Gie 
war dein Klofter St. Lambrecht einverleibet, und zu 
derfelben gehörten die Märkte Cell und Aflenz. Die: 
Kaiſerinn⸗ Koͤniginn Marin Therefin heſcheukte die Kir- 
che 1769 mit einem ſilbernen Stirnblatt am Alter 
(frontale, devant:- d’autel) das 300 Marf wieder, 4 Fuß 

bwit und a hoch if. Man fiches an demſelben 


- 
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halb. erhabener Arbeit einen Stammbaum, und 


an demfelben auf vergoldeten Medaillons die 


Bildniſſe Kaifer8 Franz I, feiner Gemahlinn Mas 


ria Therefia, und ihrer gemeinfchaftlichen i6 Kinder, 


. mit der Juſchrift: Divae virgini matri Maria Therefia 


Augufta, pro parato fıbi et carifl. conjugi Francifco I 
‚Ron, Imper. in zebps adverfis. omnibus perfugio, fer- 


vatis regnis, ſuſcepta frequente fobole, hoc ſtemma 


En Ya 2 ud En Zu 


familiae grati animi ergo facravit, V Sept. MDCCLXIX. 
2) Yeuberg, ein Eiftercienferflofter, das Kaiſer 


Abrechts J Sohn Dfto um das Jahr 1327 geftiftet hat. 


3) Goͤß, ein adeliched Benedictiner - Nonnenklo⸗ 


‚fer an der Mur, das 1004 gefliftet worden. 


2. Das Herzogthum Kärhthen, 


§. 1 


Von dem Herzogthum Karnthen y haben Las 


zius, Holzwurm, Valvaſor und ein uns 


genannter Jeſuit, Charten ang Licht gefteller; 


ob. Sept. Homann aber bat die holzwurmi⸗ 
fehe Charte ſehr verbeffere und vermehrt wieder auf- 


‚geleger, und fie ifk in dem Atlas von Deutfchland 


jand-die 36ſtTte. Ä I 
. 2. Die alten Carni, die eine celtiſche Colo- 
‚nie waren, und in fpätern Zeiten Carantanı und 
Carinthi genennet worden, haben diefem. Lande 

den jegigen Namen verurſachet, und es tft ehe⸗ 


mals ein Theil von Carnia und Noricum geweſen. 


Es gränzet gegen Morgen an die Steyermark, 


gegen Mitternacht an eben diefelbe, und an Das 


Erzbisthum Salzburg, gegen Abend an Tyrol, 
und gegen Mittag an das. Gebiet der Republif 
Venedig und an Krain. Es mag gegen 300, dent- 
ſche Quadratmeilen groß ſeyn. 

Kta 9. 3. 


. 


516 - Der Sftreichifche Kreis, 

63. Ober: ARärntben ift feht bergicht und 
waldicht ; ‚inter «= Rärnthen bat. mäßigere Ber⸗ 
ge, und einige fchöne Ebenen, von welchem. das 
Laventhal das fruchtbarfte iſt. In jenem Theil 
ift die Luft rauher, aber gefünder, als in biefem, 
woſelbſt die Fruͤhjahrs⸗ und Herbfl » Nebel um« 
gefund find. Für die Höchften Berge hält man 
die 4, die von dem heil. Ulrich, ‚der heil. Hele⸗ 
ns, bem heil: Deit und heil, Lorenz benennet 
werden; es giebe ihnen aber der Berg Loibl, der 


Kuaͤrnthen von Krain-fcheider, und durch deffen 


- Mitte ein Weg verfertiget.ift, nichts nach, ja. er 
übertrifft fie noch wohl an Höhe. Die Berge,die 
nach Tyrol zu liegen, find nicht weniger erhaben. 
"Diefe Berge liefern fehr gutes Eiſen; infonderheit 
find die Eifengruben bey Friefach, und in der Ge⸗ 
:gend der Quellen des Fluffes Fifer, berühmt. In 
der Gegend von Villach, zu Bleyberg und alt an⸗ 
Bern Orten, ift gufes Bley zu finden. Es giebe 
- Sauerbrunnen, als zu Neuſchulz und-Sreuden- 
thal, jener hat Eifentheilchen, und aus dem Ei . 
fen=ocfer, der ſich beym abrauchen auf dem Bo⸗ 
den anſetzt, hat man Bitriolgeiſt uͤbergetrieben: 
dieſer iſt faft geſchmacklos, har aber Eiſen, Bis 
triol, und ein mineraliſches Fett. Es giebt aber 
auch viele und fruchtbare Thaͤler, welche Weitzen, 
Roggen, Gerſte, Hafer, und vornaͤmlich Buch⸗ 
weitzen tragen; doch hat das Land Zufuhr an Ge⸗ 
traide noͤthig. Der wenige Wein, der hier waͤch⸗ 
ſet, hat feine Güte: man brauet aber zweyerley 
- Bier. Es giebe Gemfen‘, röthliche, braune-und 
- weißliche Bären. Der Seen, Bäche und Stüffe 
U | iſt 
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feine große Menge. Unter den Seen ift der 
Woͤrdtſee in Unter - Kärnthen.der größte; er hat 


2 gute Meilen in, Der-Länge, ift breit und fiſchreich. 
Mächft.demfelben folget der Öffischerfee inOber- 


Kaͤrnthen, alsdenn der Weiſſenſee, Sorchten= 
fee, Milftäöterfee, Säcerfee u.a. m, Dee 
größte Fluß ift die Drau, gemeiniglich Drage 
genannt, die aus Tyrol koͤmmt, ſich durdy gang 
Kärntden von Abend gegen Morgen ergießet, und, 
alle andere Bäche und Flüffe des Landes aufe - 
nimmt, als den Fluß Gail, der aus dem Tyfiach 

in Toro koͤmmt; WISH, der am Kautlfer Tauın, - 
im Erzbisthum Salzburg, entſtehet; Liſer, der 
hinter St. Peter, am Katzberg, entſpringt; die 
Glan, die hinter Glanhofen bey St. Ulrichsberg 
ihren Urſprung hat; der Fluß Gurk, der in dem 


® Gebirge, im Thal Reichenau, hinter St. Lorenz, 


entftebt; der Fluß Lavant, der hinter Reichen 
fels im Gebirge entfpringt, u. a. m. Ä 

$. 4. In diefem Herzogthuni find 11 Städte ° 
und 21 Maͤrkte. Der Einwohner werben 2 bis 


300000 feyn. Sie flammen theils von alten 
Deutfchen, theils von Winden ab. Der Adel 
iſt mehrencheils aus Franken, Bayer, Schwa- 


beu, Scyweis, Böheim und Deftreich bieher ger 
fommen. Die Landftände werden bier eben fo 
abgetheilet, wie in Deftreich; ihre Verſammlun⸗ 
gen geſchehen zu Clagenfurth. Der. Erzbifchef 


zu Salzburg hat hier anfehnliche Güter. Dieje⸗ 


nigen, die dem Bisthum Bamberg zugehöree 
haben, und vom Kaiſer Heinrich II dem Stifter 
deſſelben geſchenket worden, haben vieljaͤhrige 

Kk 3 Strei⸗ 
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Streitigkeiten zwiſchen dem Diethum und: dem 

- öfteeichifchen Haufe verurfacher, weil dag legte bie⸗ 
ſelben unter feine Landeshoheit gezogen, und mit 
den öffentlichen Auflagen befehweret hat: fie find 
‚aber demſelben 1759 von dem Bisthum verfauft, 

und auf ewig eigenthümlic) abgetreten worden, -: 
5. Die chriftliche Lebre ift hier vom 7ten 
Jahehundert an bekannt, und nach und nach aus⸗ 
gebreitet worden. Das Land bekennet fich groͤß⸗ 
tentheils zur eömifch- «£atholifchen. Kirche, ehemals 
aber find hier viele’ Anhänger und Bekenner der | 
evangelifchen‘ Lehre geweſen. 1782 haben Die 
noch übrigen Evangelifchen die Sreppeit erhalten, 
ein Bethaus zu errichten, und einen Prediger | 
bey demfelben anzuftellen. Die Bifchöfe zu 
Hurk. und von Levant zu St. Andree, ſtehen 
unter dem Erzbiſchof zu Salzburg als Metropo⸗ 
litan. 
$. 6. Die vornehmſten· Fabriken im Lande, 
ſind diejenigen, in welchen Eiſen und Stahl auf 
vielerley Weiſe verarbeitet, und hernach ausges 
führee wird. Aus dem hiefigen Stahl verfertigen 

die Engländer ihre feinften. ftählernen Arbeiten. 

Der levantifche Handel, hat über Venedig und 
Triejt einen flarfen Zug ing deutfche Reich, und 
inſonderheit in die oͤſtreichiſchen Länder. Den Han- 

dei des Yandes beſorgte eine zeitlang ein Com: 


J merzconſeß. 


9. 7. Die alten Carnier, die anfanglich die 
von ihnen benannten carniſchen Alpen in dem je⸗ 
tzigen Ober⸗Krain bewohnjeten, haben ſich, wie 
es ſcheinet, um die Zeit d des Untergangs des abend- 

| läudi- | 


Das Herzogin Rinde. ’ 
tandiſchen Kaiſerthums in das — Norii 


cum ausgebreitet, und ſind hieraüuf Kaͤrnther J 


($. 2.) genennet worden... Es ließen ſich nach⸗ 


mals Slawen unter ihnen nieder, und fie hatten . 
ihre eigenen Fürften. ‚Zur Zeit der Nachkommen 


Kaifers Karl des Größen waren auch in biefige 
Gegend Markgrafen. beftelle. Schon -Seto I 


erhob im Jahr 976 ten Markgrafen ‚Heinrich der 


jüngern, Sohn des bayerifchen Grafen Berthold, 
zum Herzög von Kaͤrnthen, und von der Zeit an 
kommen noch Otto, Heirich, zwey Conrade, Adal⸗ 
bert, und Wolf, als Herzege bisauf Kaifer Heinrich 


ben vierten vor. Dieſer machteiro73' einen Nas - 


mens Marquard, der von den Grafen von Moͤrz⸗ 
thal und Avelanz abflammete, zum Herzog von 


. Kaͤrnthen, auf welchen Seinrich III folgete. Ale 
w_berfelbe 1 107 ohne Erben itarb, erhob Kaifer Los 


“harius den Pfahgrofen Erbo zu diefer Würde; 


- nad) deffen Tode fie 1146 von dem Kaifer Con⸗ 


rad III an Engelbrecht, Grafen von Sponheim 
und Ortenberg, überlaffen wurde, deffen Tach- 
fommenfihaft 1269 mit Herzog Ulrich ausſtarb; 


worauf fic) der böheimifche König Praempfl Dttor 


car II des Herzogthums, megen eines 1268 mie 


- dem feßten Herzog errichteten Erbvergleichs, an- 


maßete; welches ihm aber von Rudolph I entrif 
fen, und 1286 von Reichswegen dem Grafen 
Mainhard zu Tyrol und Goͤrz zu Lehn gegeben 
wurde, der mit feinem Scywiegerfohn, Albreche 
von Oeſtreich, einen Vergleich errichtete, vermoͤge 
deſſen Kaͤrnthen nach Abgang ſeines maͤnnlichen 
Stamms an Albrechts Erben fallen ſollte. Als 
0 Kk4 uun 


Ba. Dar oͤſtreichiſche Kreis, 
nun dieſer Fall 1335 erfolgte, erkannte Kaiſer 
Ludwig aus Bayern dieſes Herzogthum ben oͤſtrei⸗ 


chiſchen Herzogen Albrecht und Otto zu, die auch 
wit demſalben belehnet wurden. 


8. 8. Das Wapen des Herzogthums, iſt ein 

getheilter Schild, deſſen linke Seite aus einem 

weißen Schilde mit einem rothen Mittelbalken be⸗ 
ſtehet, die rechte Seite aber enthaͤlt drey uͤber ein⸗ 
ander gehende Loͤwen im goldenen Felde. | 


-:9.9:Die Land⸗Erbaͤmter find: das ober: 
fte Erbland.s Hofmeifter.- Amt, welches die 
Grafen von Roſenberg befigen; das oberfte Erb⸗ 
Iand » Aammerer » Amt, welches: feit 1566 die 
Grafen: von Herberftein haben; das oberfte 
Erbland⸗Marſchall⸗ Amt, welches die Gra- 
fen von Wagenfperg verwalten; das oberfte Erb⸗ 
land⸗Stallmeiſter⸗Amt, welches die Grafen von 
Khevenhuͤller bekleiden; das oberſte Erbland⸗ 
| Mundfchenfen: Amt, welches die Grafen von 
Dietrichſtein befigen; das oberfte Erbland⸗ 
Truchſeſſen-⸗ Amt, welches die Grafen von Her⸗ 
 berftein haben; das oberſte Erbland⸗ Jaͤger⸗ 
meiſter⸗ Amt, ‚welches die Grafen Paradeiſer bes 
' Heiden; das oberfte Erbland⸗Silberkaͤmme⸗ 
rer Amt, welches die Grafen von Thurn Baben; 
das oberſte Krbland = Rüchelmeifter Amer, 
_ welches die Grafen von Sailern haben; Das ober: 
ſte Erbland⸗ Staͤbelmeiſter⸗ Amt, welches die 
Grafen von Wels beſitzen; das oberſte Erb⸗ 
land⸗ Porfchneider ⸗Amt, welches die Grafen 
von Stuͤrgk bekleiden; Das oberſte Erblane 
J ui 2 
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allenmeter Amt, weiches die Freyherren 
von Hallerftein beſitzen. 


911. Kaͤrnthen ſtehet jetzt in Juſtihfachen 


üuber die Stände, geadelte, Guͤter-Beſitzer und. 


CCommunitaͤten, mitunter den vereinigten Landrech⸗ 


iS „ —— — eu Te 
. ‘ . 


2 


ten zu Baybach, von welchen an das inner undoher : 


oſtreichiſche Mppellationg « Gericht zu Clagenfurch, 
apelfiret werben fan. Es ift in 3 Kreisaͤmter 
abgetheiler, über deren jedes ein Kreishauptmann 


geſetzet iſt. 
7770 hat für ben Landesfuͤrſten betragen 
Das Eamerae 114957 51. 363 Kr. 


Das Montaniſticum 48315 — 9 — 
Die Staatsſchuldhe. — 
Steuer 31784 — 35 


Das Bancale 603420 — 99 — 
Das Poliium 153228 — 1 — 
Das Contributionale 1264012 — 47 — 

Das Commerciale 21109 — 45 — 


d, 386884 Fl. 324 Kr. 
Es liegt hier ein —* Fußvolks. 
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| Karnthen wird abgetheilet 


1. Sn Unter⸗Kaͤrnthen. 


1. Folgende Staͤdte. 
Elagenfurt, die Hauptſtadt des Herzogthums, | 
der! Sitz des 1782 errichteten Apellationd = Gerichts für 
Ofnner = Deftreich, Tprol, und die voralbergifchen 
Herrfchaften, und der Landeshauptmannſchaft, liegt 
nicht weit von dem Su Frl ift auch durch Pine 
5 ana 


533 Der oͤſtreichiſche Kreis. 
Canal mit dem Woͤrdtſer verbunden. Sie 6 wit Be 


„gen Wall umgeben, wohl gebauet, hat. an 6000 groß 


ſentheils anfehnliche Haͤuſer, und 10000 Menſchen, 
eine alte Burg, die ein ſchoͤner Pallaſt, und der Sitz 
des Landeshauptmanns iſt, ein Gymnaſtum und eine 
Normalſchule, 6 Kirchen, 2 Mönchenklöfter und ı Non⸗ 
nenkloſter, ein Landſchaftshaus mit einem ſchoͤnen Por: 
tal, in welchem ſich Die Landſtaͤnde verfammien, 2 marz 
morne Säulen, deren eine der heil. Dreyeinigfeit, 
und die andere der Jungfrau Maria gewidmet ift, eine 
dem Kaifer Leopold zu Ehren errichtete marmorne Bild- 
fäule zu Bferde, und ein metallened Standbild, wel , 
ches die Kaiferinn - Königiän Marta Thereſta vorſtellet. 
Sie ift die Hauptftadt des Landes geworden, nachdem 
8. Maximilian I diefelbe nebfl, der. Burg.ıgıg der ges 
treuen Landfchaft gefchenfet, worauf fie auch beffer ans 
gebanet, und gegen dad Ende des ısten Jahrh. befe⸗ 
ſtiget worden. 1600 fam Martin Bifchof zu Seckau, 
‚ von 400 Kriegsleuten begleitet, hieher, verbrannte die 
lutheriſchen Bücher, und hob allen evangeliſchen Got⸗ 
tesdienſt auf. 1635 und, 1723 iſt die Stads faft ganz 
abgebrannt.. 1764 ift hier eine anfehnliche Manufak⸗ 
tur für feine Tücher aus Tpanifcher Wolle, errichtet, 
auch eine Bleyweiß⸗Fabrik angelegt, (zu welcher daß - 
Bley von Villach gekauft wird,) und eine vonder Kai⸗ 
ferinn - Königinnen Maria Thereſta privilegirte Gefells 
fchaft zur-Beförderung des Ackerbaues und nüßlicher 
Kuͤnſte, geftiftet worden, und 1767 hat Nie Commerz⸗ 
caſſe zu Wien ein-militäsifches Waiſenhaus für 300 
Soldatenkinder angelegt, die angeführet werden, 
Wolle, ‚lachs und Baumwolle zu fpinnen. In einer 
Vorſtadt ift ein neuer Dallaft, der zur Wohnung fü 
die Erzherzogin Marianne erbauet worden. | 
Anmerk. Zwifchen diefer und der folgenden Stadt, 
ik am Fluß Glan dad Seal oder Zollfeld, Solienfss 
campus, twelche meift fumpfige und unangebauete Ebe⸗ 
ne, auch das Saalermoos genennet wird, undauf der 
man noch Merkmale einer alten Stadt findet, die 
oo oı. ‘ . - 
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or geſtanden hat, und die für: Tiburnia gehalten 


wird. "Man hat auch dafeläft viele rim. Münzen, und 


1502:eine metallene Bildfäule, die einen Kriegesnranse - 


vorftellet, und. nach) Salzburg gebracht worden if, 
ausgegraben. Auch ift auf derfelden ein Stein: za ſe⸗ 
hen, dem man die Geftalt eines Lehnſtuhls gegeben. hat, 
und auf welchen ehedefien die neuen Beherricher dieſer 
Provinz mit Feyerlichkeit gefebet worden, um von dem 
Volk die Huldigung einzunehmen. 
"""2) &t. Veit, Fonum S. Viti, eine Stadt am Fluß 

San, deren. Unlegung durch eine Kirche veranlaſſet 
worden, die Eberhard, Herzog zu Kaͤrnthen, zur Er: 


fuͤllung eines Geluͤbdes, im Jahr go2 erbauet hat. 


Herzog Mainhard machte diefen Ort zu feinem Giß, 
und 1292 zur Hauptftadt in Kaͤrnthen; nachdem. fie 


aber 1336, 13:59 und 1409 durch Feuer und Schwerdt 


fehr vermwüftet worden, hat fie Clagenfurt den Vor⸗ 
zug überlaffen mülfen. Sie hat 6 Kirchen, und an 5009. 
Menfchen. Auf dem großen Pla$ ift ein weißer mar; 
niorti:r Brunnen aus einem Stuͤck, der 5 Klafter 
im Umfang bat, und ein römifches Alterchum ift. Hier’ 
ift ein Hauptmagazin für das Hüttenderger Eifen, dag 
von hier weiter, und zwar meiftens nach italien, ge 
bracht wird. nu 0 

3) VslEen: oder Völkelmarkt, Gentiforum, eine 


Heine landesfuͤrſtl. Stadt an der Drau, wofelbft eine. 


Collegiatkirche oder Brobften ift. | 

4) Sreifach oder Sriefach, die Ältefte Stadt in 
Kärnthen, an deren Stelle vor Alte,& Virunum ges 
ftanden bat, liegt an dem Fluͤßchen Metnitz, gehöret 
dem. Erzbifchof zu Salzburg, hat ein Schloß, eine Cols 


legiatkirche, deren Brobfe ein Landftand iſt, ein Do⸗ 
minicaner Klofter „und eine Commenthurey des Deuts 


ſchen Ordens, zu welcher St. Georgen im Sandhe; 
fe.gehöret , und außerhalb liest das Schloß Geyers; 


berg, auf welchem der erzbifchöfliche Vizdom wohnet. 


Diefe Stadt mit ihrem Gebiet gehörte: ehemals bey 


zeltſchachiſchen Grafen, bie mit Wilhelm ausfturben, 


deſſen 


"524. Der Sflveichifche Kreil. 
Beten Witte, bie heil. Hemma, die Stadt mit. dens 
detzu gehörigen Gebiet rogo dem Erzbisthum Salz⸗ 
Burg ſcheukte, welche Schenfung.R.. ‚Heinrich IL bes 
feätiget hat. -. N 

In der Gegend von Friefach find einige Eiſenwer⸗ 
. fe, Stnfens Fabriken und Stahlhänmer. 
5) Stessburg, eine Stadt am Fluß Surf, im 


. falzburgiſchen Gebiet, gehöret dem Bifchof von Gurf, 


ber neben derfelhen auf einem an goo Klafter hohen 
Felſen ein anſehnliches Schloß zum Wohnfig haf. Der 
Zellen und daß Nefldenzfchloß wurden 1767 durch ein 


dbeben erſchuͤttert. Es ift hier eine Eollegiatfirche, 


und eine GSenjenfabrif. . 0 

6) St. Andree, eine Stadt im falzburgifchen Ges 
Biet, am Fluß Lavant, in dem von demfelben benann⸗ 
- ten Thal, ift der Sie einer Probſtey regulirter Chor: 
AN und eines Bisthums. Das legte hat Eber⸗ 
Hard II, Erzbifchof zu Salzburg, entweder 1226 oder 
2 Fahre fpäter geftiftet, und.der Bifchof, der den Tir 
‚tel eines Reichsfuͤrſten führet, wird Bifchof von Ke- 
vant zu St. Andree genennet. Der Erzbifchof zu 
Salzburg ift auch fein Metropolitan. Es gehöre ihm 
das Schlöß Kavant. Ä 

Anmerk. Das Lavantthal, durch welches der Fluß 
Lavant fließet, ift fruchtbar und angenehm. " Es hatte 


- ehemals ben Titel einer Graffchaft, welche Heinrich 


Herzog zu Kärnthen, im Jahr 992 feiner Tochter, die 

Siegfried, Graf von Spanheim, heirathete, zum 
Brautſchatz mitgab. 

7) Wolfsberg, eine Fandesfürftlihe Stadt am 
Fluß Lavant, mit:einen auf einem Hügel gelegenen 
Schloß. K. Heinrich II hat diefe Stadt dem Bisthum 

. Bamberg gefchenfet, dem fie aber-nun nicht mehr ges 

hoͤret. 1233 fiel bey derfelben eine Schlacht zwifchen 
. Herzogs Bernhard und des bambergifihen Biſchofs 
 Ktiegeönölfern vor. . - . 
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» St. Leonhard, eine landesfaͤrſtliche Meine. 
Stadt, nicht weit vom Fluß Lavant, Die ehemals dem 
Bisthum Bamberg zugehoͤret hat. 
9) Pleyburg, Bleyburg, eine Tandesfiritfie | 
feine Städt mit einem Schloß; an der Feiftrig, Hat 
ehedeſſen Auffenſtein geheißen, und auch dem Biss 
thum Bamberg gehoͤret. Das Schloß beſttzen vie an | 
fen von. Sun ‚8 zimen Pfandſchiuims. EGs ft bier 
ein Bleybergwert. 


2. Folgende Maͤrkte und Herter. u 
1) Altenhofen, mit einem Schloß und Amtsdorß 


-Siegt am Flliß Gurk, im ſalzburgiſchen Gebiet. 


2) Copel, am Ftuß Vellach oder Fella. ET: 
43) Griffen, mit.einem 1233 geftiffeten Praͤmon⸗ 
ftratenfer Klofter, iſt lanbesfiiftlich/ und hät. ehe ' 
beffen dem Bisthum Bamberg zugehöret. 
4): Gutk,; int ſalzdurgiſchen Gebiet, am Fluß glei⸗ 
dhes Namens, mit einer Probſtey regulirter Chorher⸗ 
ren Auguſtiner Ordens, und einem von Gebhard, Erp 
Hifchof zu Salzburg, gäftifteten Bischum, das. nach 
unter demfelben als Metropolitan ſtehet. Der Bifchof 
hat den Titel eines Reichsfuͤrſten. Seine Einkünfte 
beftehen in Eifen, welches in diefer Gegend DAS befte 


‚ie: er hat auch ſelbſt 17 Eifenhämmer. Es gehöret 


ihm die Stadt Strashurg, daͤs Schloß Brades oder 
Gradhus, nebſt einigen anderen Oertern. re 
s) Gutenftein, am Fluß Myß. EEE 
6) Guttäring, ift ſalzburgiſch. 

7) Züttenberg, mit einem Schloß, ift auch ſalz⸗ 
burcch Die Eiſenerze dieſer Gegend geben das mu. 
ſte und beſte Eiſen diefer Provim. - 

8) Zavemünd, an der Dran, da, wo der Si 
Lavant hineinfällt, mit einem Schloß... 
: 9) Reichenfels, am Fluß Lavant. 

10) Unter: Traaburg oder Draaburg, d. i.. eine 
Burg am Dranfluß, mit einem Schloß und. ziner 


robſte Ar 
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2*. 11) $erlech, en. Flecken in einer oͤden Gegend, 
vin/ und eine halbe Poſt von Clagenfurth, woſelbſt ete 
ne « anfehnliche Gewehrfabrik angeleget worden. 


3. Folgende Schloͤſer. 


Er Höhen, Oſterwit und Wernberg, find gräfl. 
Fhenenh Merifehe Schloͤſſer. 


22) Finkenſtein, Das Siammhans einer nunmehr 


in Preuffen blühenden gräfl. Familie, gehoͤret dem die⸗ 
trichſteiniſchen Hauſe. 

3) Kollenburg, an der Drau, davon eine gräfl. 
dietrichſteiniſche Linie den Namen hae. 

4) Moosburg, ift fehr.alt, und gehoͤret dem graͤt⸗ 
ten Haufe von Kronegg. 

4. Folgende Stifter, Kloſter und andere 
göttesdienftiche Derter. 

.Y 1) Eberndorf oder Oberndorf, eine ehemalige, 
am das Fahr. ıryo, oder, narh anderer Meynung, 
31764, geftiftete Probften regulirter Chorherren Augu⸗ 
ſtinerordens, wurde den Jeſuiten gu Clagenfurt ges 
ſchenket, als die Chorherren um die Mitte des 160ten 
Jahrhunderts Luthers Lehre angenommen, und die 
Probſtey verlaſſen hatten. 

22 ÖBurnig, eine Probſtey. 

3) Maria Saal, eine Probſtey im Sadtı oder 
Ä Zoiferde, die vom falzburgifchen Kirchfpreugel ganz 
eingefchloffen ift. Ob fie auch Dazu gehöre, darüber 
ift 1759 und 60 fcharf geftritten, und doch nichts aus⸗ 
gemacht worden. Man findet daſelbſt einige Gögens 

über und andere Alterthuͤmer in der Erde. 

4) St. Georgen, am Lengſee, ein Fräuleinflos 
ker Senedictiner Ordens, twelches: das vornehmſte 
Nonnenkloſter in Kaͤrnthen iſt. 

5) St. Paul /eine ehemalige reihe Abtey Bene⸗ 
dietiner Ordens im Lavautthal iſt 1782 aufgehoben. 
. 6) St. Virgllienberg, eine Probſtey hey Frieſach, 
im m ſatzdurgiſchen Gebiet. 

2) Stein, 
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7) Stein, ein Schloß auf einer. 
Bran, mit einer berühinten Kirche, die 
zen; gewidmet ift, und den. Leib der heil 
degard veripahret, Am Fuß · des Huͤge 
eine Kirche, die der heil. Margaretha.gı 

8) Vitring, Victoria,. Victoriacum 
Ciftercienfer Ordens, am WVoͤrdtſee, di 


tet worden. 


9) Wördt, eine Probſtey am Wordiſee. 
10( Waͤching oder wieting, eine Probſtey im 
ſalzturgiger Gebiet. 
11) St. Uirich, St. Selena, St. veit und St. 


' Born, find 4 — zwiſchen der Stadt Sti Veit 


und dem'Marft Beldfirchen ; auf weichen Kirche fter 
ben; dahin das gemeine Yandeoif am dritten :Oftertag 
wallfahrtet. \ 
' +22) Rechberg, nahe behm Fluß Selta,-and Patf, 
nicht weit von St. Zeit, find Eormenthuregen. des 
Sohannitel, Ordens. 


n In Ober: Kärnthem; Dabingefären 
1. Solgende Städte. 


1) villach, eine alte Stadt ander. Dran, die 1006 
dem Bisthum Bamberg gefchenfet worden. 1348 
wurde fie durch ein Erdbeben übel zugerichtet; fie iſt 
auch oft, infonderheit 1523, -abgebrannt. Hier And 
Eiſenhaͤmmer, Dratzäge und Nägelfehmieden .: 
zZu Bleyberg bey Villach, brüht ein Muſchelmar⸗ 
mor, der fich fhön zeiget, wenn er geſchliffen iſt. Er 
iſt dunfelbraun, auch fenerfardig. Auch ſind hier 
gute Bleyſpate. 

2) Gmünd, eine kleine Stadt am Fluß Liſer, nie 


"einer dazu ‚gehörigen Herrfchaft. Es find Hier fehr 


gute Stahlwerke und auf der Eiſentraten noch gute 
Eiſenwerke, die dem Grafen von Lodron gehören. 

3) Ponteba, Pontafel oder Pantoffel, Pons Fel- 
lee, —— die der Bash Fella I 2 — 


A 
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1) Serlech, ‚ein Flecken in einer oͤden Gegend, 
vin / und eine halbe Poſt von Clagenfurth, woſelbſt eis 
n e anfehnliche Gewehrfabrik angeleget worden. 


3. Zolgende Schlöffer., .. 


"3: gohen Oſtarwitz und. Wernberg, fi * gräfl. 
Fhenenhüheeifhe Sciöffer,. - -- 

3) Sinkenftein, Das Stammhaus. einer nunmehr 
in Preuffen blühenden gräfl. Familie, gehoͤret dem dies 
trichſteiniſchen Haufe. 

3) Hollenburg, an der Drau, davon eine gräfl. 
hieerichfteinifche Linie den Namen hae. 

4) Widsburg, ift fehr:alt, und gehöret dem gräß 
—* Hauſe von Kronegg. 

4. Folgende Stifter, Kiöfter und andere 
göttesdienfliche Serter. 

.:: D) Pberndorf oder Oberndorf, eine ehemalige, 
am das fahr. 1190, oder, nach anderer Meynung, 
3164, geftiftete Probftey regulirter Chorherren Angus 
ftinerordend, wurde den ‚Fefigiten gu Clagenfurt ges 
ſchenket, als die Chorherren um die Mitte ded 16ten 
Jahrhunderts Luthers Lehre angerommen, und die 
Probſtey verlaſſen hatten. 

: 2) Surnitz, eine Probſtey. 

- 7,3) Maria Saal, eine Probſtey im Saal / oder 
Zollfelde, die vom ſalzburgiſchen Kirchſprengel ganz 
eingeſchloſſen iſt. Ob ſie auch dazu gehoͤre, daruͤber 
iſt 1759 und 60 ſcharf geſtritten, und doch nichts aus⸗ 
gemacht worden. Man findet daſelbſt einige Goͤtzen⸗ 

Bilder und andere Alterthuͤmer in der Erde. 

' 4) St. Georgen, am £engfee, ein Fraͤuleinklo⸗ 
fer enedictiner ebend, welches. das vornehmſte 
Nonnenkloſter in Kaͤrnthen iſt 

s) St. Paul ‚eine ehemalige reihe Abtey Bene⸗ 
dietiner Ordens im Lavautthal, iſt 1782 aufgehoben. 

'6) St. Virgilienberg, eine Probſtey bey Frieſach, 
kan „puburgifhen. Gebiet. | 

2) Stein, 
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5) Stein, ein Schloß auf einer Hoͤhe qu der 
—* mit einer herühinten Kirche, die dein. heil. Lo⸗ 
renz gewidmet iſt, und dem. Leib der heil. Agatha Hil⸗ 
degard verwahret, Am Fuß ˖ des Huͤgels ſtehet noch 


ginne Kirche, die der heil, Margaretha. gewidmet iſt. 


- 8) Yitring, Victoria,. Fictoriacum, : eine Abtey 
Ciftercienfer Ordens J am Woͤrdtſee ‚ die 127 geftifs 
tet worden. . . 

9 Woͤrdt, eine Probſteh am Wördifer. 2 

ıo( Wuͤ ind oder wieting, eine Probſtey ine 


J ——— Gebiet. 


St. Uri, St: Zalena, St. Värıma SE 


Lorenz, find 4 Derge zwiſchen der Stadt @ti-Beit 


und dem Markt Feldkirchen, auf welchen Ktrchen ſte⸗ 
hen, dahin däs gemeine Landvolk am dritten Oſtertag 
wallfahrtet. in 
12) Rechberg, nahe Beh Fluß Fella, and Pulſt 


nicht weit von St. Veit, find Connnenthureyen des 
Sohannitel Dr dens. 


u In Ober⸗ Kaͤrnthen Dehuhdun 
1. Folgende Staͤdte. 


EI) Di llach, eine alte Stadt ander. Drau, die 1006 
dem Bisthum Bamberg gefthenfet worden. 1348 


- wurde fie durch ein Erdbeben übel zugerichtet; fle iſt 


auch oft, infonderheit 1523 ,-abgebrannt. Hier find 
Eiſenhaͤmmer, Dratzüge und Nägelfihmieden 
Zu Bleyberg bey Villach, bricht ein —— 
mor, der ſich ſchoͤn zeiget, wenn er geſchliffen iſt. Er. 
iſt dunkelbraun, auch feuerfarbig. Auch ſind hier 
gute Bleyſpate. 

2) Gmuͤnd, eine kleine Stadt am Fluß Liſer, mit 


"einer dazu ‚gehörigen Herrſchaft. Es find hier ſehr 


gute Stahlwerfe, und auf der Eiſentraten noch gute 
Eiſenwerke, die dem Grafen von Lodron gehören. 
3) Ponteba, Pontafel oder Pantoffel, Pons Fel- 

lae, "eine, Gränftadt, bie ber Bad Sein in. 2 Iebe 
unge 
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abfondert? der kleiſte Theil, der et⸗ 
llen enthaͤit/ iſt oͤſtreichiſch der größ- 
ver Republik Venedig. Mitten auf der 
ich Kärnthen vom Denediger Gebiet. 
ntliche- Landſtraße aus Deftreich nach 





2. rolgende M fie, 


1). geldkirchen, im ehesuäfigen bamb ergiſchen Ge⸗ 
biet. Bey demfelben befiegte Margaretha, mit dem 
Zunamen Maultafche, .334.den £ärnthilhen Landes⸗ 
Hauptmann von Auffenftein. ß . 
2 2) Greifenburg, an ber dran, it. einem Schloß. 
3 Molburget, iſt ehemals bi höflich ⸗ bamber⸗ 
giſch geweſen. 
ag Minuten; an dem Flhuͤßchen Moledin, dad nahe 
dabeh in den Fluß Gail fällt... +" 1 2 © 
s) milftät oder mEulftät, ein Markt an einem 
davon benannten See, mit einer anfehnlichen Herr⸗ 
ſchan, der zuerſt der.dafigen Venedittiner abtey gehoͤr⸗ 
te, nachmais vom Kaiſer Friedrich IV zum Sig des 
Hochmeifters des Drden- des heil: Georgs gemacht, 
1598 aber vom Kaifer Ferdinand ben Jeſuiten zu Gräg 
geichenfet wurde, die hier eine Hefidenz.,umd einen 
Hfarrer hatten. ... tn 
6) Ober ı Traaburg, oder Draaburg, an der 
Drau, mit einem Schloß. N 
.7) Sachfenburg, am ber Drau, it falzburgifch. 
Bey dieſem Markt find 3 Schlöffer und ein feter Paß. 
9). St. Ermachor, an dem Fluͤßchen Gaftrin. 
* 9) St. Paternien, an der Drau, mit einem Schloß. 
: 10) Spitel, am diuß &ifer, gehöret dem fürftl. 
Haufe-von Portia: 
11) ‚Tarois, iſt hambergifch. gewefen, jetzt lan⸗ 
a each, mohen dad Silfhen Campach in 
. 12, ellach, wobey en Eampaı 
von Fiuß Moͤu Äh. FB 
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.3. Folgende Herrfchaften und Schlöffer: 


—8* Ortenburg, an der Drau, eine Herrſchaft, | | 
hatte ehemals eigene Grafen, gehöret aber jege dem 


Fürften von Portia. 


2). Ranchenfäig, "eine falgburgifche Herrſchaft. 


3I) Zandsfron, ein Schloß, gehoͤret der gräfliche 
hevenhüllerifchen Familie. | | 


4) Dietrichftein, ift das Stammpaus ber. fuͤrſtl. 


Familie dieſes Namens. 


4. Folgende Kloͤſter. 
1) Arnoldſtein oder Arlſtein, ein Benedictiner 
Kiofier ‚ das ehemald ein Schloß gemwefen. 

2) Oſſiach, ein Benedistiner Klofter, an einem 


davon benannten Se, welches das aͤlteſte Kloſter in 
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Karnthen iſt. 


3 Das Herzogthum Kain. | 


Lat. Carniola. - 


6. 1. 


gs Krain in hat Wolf Lazius eine Chau Gere 


ausgegeben; der Freyherr Valvaſor aber 
in feiner fogenannten Ehre des Herzogthums Krain 
eine beffere, auch von den einzelnen Theilen, in 
welche das Fand abgefondert wird, befondere Chärt- 


. hen geliefert, Aus diefer valvaforfchen Charte iſt 


die homanniſche entſtanden, die in dem Atlas 
von Deutſchland die 7te iſt. Die beſte Charte bat 
"Job, Dismas Sloriantfchirfch von Grienfeld 
nach zehnjähriger Arbeit 1774 zu Laybach durch 
Abrah. Raltſchmidt auf Koften der Landftände 
auf ı2 Bogen ftechen laffen. In Hacquet arycı. ' 


-carn. ift die peueſtt Charte. | 
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G. 2. Krain graͤnzet gegen Mitternacht an 
Kaͤrnthen und Steyermark, gegen Abend an Fri⸗ 
anul, die Grafſchaft Goͤrz, und einen Theil des 
Venediger Meerbufens oder adriatifchen Meers, 
gegen Mittag an das Antheil vom Hifterreich, wel⸗ 
ches die Republick Venedig befist, und an einen 
Theil des adriatifchen Meeres, und gegen Morgen 


an Liburnien, Dalmatien und Croatien. Zur Zeit. 


des erſten abendländifchen römifchen. Reiche, ftiefe 
fen in diefen Lande die Gränzen-ganz unterfchies 


denen Länder und Bölfer zufammen, nämlich Pan- 


nonica, Illyricum, (nämlich infofern Japidia dazu 
gehoͤret hat,) Noricum und Italia. Der Name 
Krain iſt nad) aller Wahrſcheinlichkeit ſlawiſch, 
von Krajna, Land, und nur zufaͤlligerweiſe dem 


. Mamen Carnia ähnlich, den man davon gebrauche - 


bat, ſtatt welcher Benennung der Name Carniola 
aufgefommen ift, den man fchon im achten Jahr⸗ 
bundert, und zwar in Paul Warnefrieds hiftoria 
Longobard. 6 B. 52 &. findet, und derinneuern 
Zeiten in Carniolia verwandelt worden. Die Ein- 
wohner felbft nennen ihr Land Kreinſka Des 
hela. Das Land zwiſchen den Fluͤſſen Surf, Culp 
und Sau, ift ehedeffen die windifche Mark, 
“ und wegen. feiner Lage an der Gränze von Sla— 
wonien, Marchia Slavoniae oder Slavonica, ges 
nennet, und 1374 dem Lande Krain einverleibet 
„worden. Der Name Fonme doch in dem Titel des 
. Sfteeichifchen Haufes vor, welches ſich Herrn 
der windifchen Mark nennet. 
9.3. Das Land hat in feiner größten Ausdeh⸗ 
nung von Morgen gegen. Abend, auf 30, und von 
* W Mit⸗ 
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Serge find entweder bewohnet, ober unbewohntt; | 
entweder mit Wald bewachſen, oder bloß. 
find auf ihren Gipfeln beftändig mie Schnee be⸗ 
- det. Ober⸗-Krain ift allenthalben mit foldyen 


? 


— 
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Mitternacht gegen Mittag auf 25 deutſche Meilen. 


Es mag 214 deutſche Quadratmeilen groß ſeyn. 
$. 4. Es iſt groͤßtentheils gebirgicht. Die 


iele 


Schneebergen beſetzt. Die Bauern bedienen ſich 


im Winter, wenn der Schnee hoch liegt, theils 


kleiner Koͤrbe, welche ſie unter die Fuͤße binden, 


theils ſolcher langen, aber duͤnnen und ſchmalen | 


Bretter, wie die Lappländer, auf welchen fie, mit 
ülfe eines ftarfen Steckens, von den Bergen in 
größter Gefchwindigfeit herabfahren. Wenn dee | 
Schnee gefroren ift, binden fie Fußeifen unter die - 
Sußfoolen. Unter den Gebirgen:find folgende vor⸗ 
nehmlich zu bemerken. In Ober-Krain ift der Ters 
glou, in den böheimer Alpen der höchfte, ja es iſt in 


der ganzen Provinz Fein fo hoher. Berg als diefer. 
Der Aalenberg, an der Sau, bey dem Schloß 
Ruzing, kann als das Ende des Montis Cetii 


angefeben werden, deffen oben bei Deftreich gedache 
worden. Er liege aber faft ganz abgefondert. 


Der Loibel oder-Löbel, bey den Krainern Lu⸗ 


| 


bel, ift ein hoher, felfigter und. fteiler Kalf-Berg, 
auf welchen fid) der unter K. Karl VI angelegte 
breite Fahrweg Schlangenweife 'eine Meile weit 
binan fchlinge, und gut gebahnee ift: allein 
oben‘, wo er nicht hat gebahnet werden koͤnnen, 
ift durch den Berg ein Gang gehauen worden, der 
ungefähr 150 geometrifche Schriete lang, 12 Werke 


ſchuhe hoch und 9 breit iſt, und der Krain von 


£lia Kaͤrn⸗ 
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Kärnehen fcheider. Vermoͤge eines errichteten 
Vertrags, liefern. die Kaͤrnther das Eifen und den 


Stahl, die fie nach Trieft ſchicken, bis hieher, ' 


und bier werden fie von den Krainern auf ihre 
Fuhrwerke geladen, und weiter gebracht. Die 
Straße ift allentbalben mit einfachen ja bis dreyfa⸗ 
chen Mauern eingefaßt und unterftügt. Die Aus» 
ficht von diefem Berge, ift ungemein fhön. Auf 
demſelben, infonderheit auf der Seite nad) Kaͤrn⸗ 
‘then, find fruchtbare Wiefen. In Unter» Krain 
ift der Rum⸗-Berg der höchfte. Mittel: Krain 
ift überall bergiche, und gleichfam eine Kette an 


._ einander hangender Hügel. Im innern Krain ift 


der Rarft, (Carufadius,) auf dem man nichts ale 
Steine ohne Gewaͤchſe erblicket; und vornehinlich 
‚der Birnbaumer Wald (in allen Zeiten ſchlecht⸗ 
bin Pyrn oder Byrn, d. i. DBerg,) auf Frainifch 
Srufcheza, der vor Alters bald Alpes. Juliae, 
bald Alpes Carnicae, geheißen haf. Es ift ein 
hohes und mwaldigtes Gebirge, das fich vom Ur⸗ 
ſprung der Sau an durdy ganz Krain meit in das 
tuͤrkiſche Gebiet hinein erftrecfet, und wo es am 
fchmalften ift, Doch eine Breite von 3 Meilen bat. 
. Es hat zwar einen ganz ſteinigten Boden: eg ſtei⸗ 
. gen aber doch aus demfelben die höchften Bäume 
- hervor. Diefe find Fichten und Tannen, mit un⸗ 
termifchten Eichen und Buchen. Er gehört größ- 
tentheils dem Grafen von Cobenzl. Der hohe 
Berg Nanas liegt zwifchen Wipach und St. Veit. 
: Es find auch viele und merfwürdige Höhlen in 


Krain vorhanden, deren ich hernach einigenennen, 


> 


und Fürzlich befchreiben werde. An DBergfällen 
N, rn 
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ift hier. ein Beyſpiel befannit, denn im 14ten Jahr⸗ 
I — ſtuͤrzte ein großer Theil des Berges Dos 
ratſch in Das Geisthal hinab, und bedeckte und 
dertilgete 17 Oerter, die 9 Pfarren ausmachten. 
Ob nun gleich dieſes Land groͤßtentheils gebir⸗ 
gicht, iſt, ſo hat es doch auch viele fruchtbare 
Thaͤler und Felder, die nicht nur gute Weide, ſon⸗ 
‘dern auch jaͤhrlich eine gedoppelte Ernte geben: 
dern menn Weißen, etwas Roggen und Berfte, 
Linfen, Erbfen, Bohnen ꝛc. gefchnitten find, 
wird Heideforn oder Buchweizen (bey den Krais 


nern Haden genannt), und nach Flachs und wer ' - 


nigen Hanf, Hirfe gefaet und geerntet. Hin und 
wieder bauet man Safran. Es waͤchſet hier auch 
vortrefliches Obſt, welches jeitig reif wird, und 
Daraus aud) Aepfel- und Birn-Moft gemacht wird; 3 
große Kaſtanien und waͤlſche Nuͤſſe ſind haͤufig; 
Olivenbaͤume giebt es auf dem Karſt, am Meer 
und in Hiſterreich im Ueberfluß: eben daſelbſt giebt 
es auch Pomeranzen, Citronen, Limonien, Gra⸗ 
nataͤpfel, Mandeln, Feigen ꝛc. es waͤchſet auch in 
dieſem Lande guter weißer und rother Wein, ber 
in andere Länder ausgeführee, und ale mälfcher 
Wein verfauft wird: hingegen trinfet man bier 
meiſtens öftreichifchen und ſteyermaͤrliſchen Wein. 
Man hat Hornvieh und Pferde: in Menge, inſon⸗ 
derheit find die Karftpferde berühmt. Die hiefigen 
Hammelund Schöpfe, haben fehr wohlſchmeckendes 
Fleiſch. DieBiliche werden gefangen, entweder 
um gegeffen zu werden, und alsdenn gehet ihr 
Balg verloren, weil die Haare mit heiſſem Waſ⸗ 
fer abgebruͤhet werden, ober um ber Bälge willen, 

J 813 mit 
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mie welchenein ſtarker Handel von den Gottſcheern 
getrieben wird. Man hat auch vielerley Wild 
und Gefluͤgel, und mancherley Fiſche, darunter 
auch Seefiſche ſind. Es giebt auch allerhand Mi⸗ 
neralien und Metalle, inſonderheit Eiſen und 
Stahl, auch etwas Bley und Kuͤpfer. Die krai⸗ 
niſchen Kalkſteinarten, die als Marmor angeſe⸗ 
werden koͤnnen, ſind ſchoͤn. Salz fehlet dem 
Lande, und die Unterthanen muͤſſen ſolches aus 
den landesfuͤrſtlichen Magazinen nehmen, aus 
denen ſie aber kein anderes, als Meerſalz, be⸗ 

kommen. | 
Soonſt findet man in Krain auch Gefundbrun- 
nen und warme Bäder. Die vornehmften Fluͤſſe 


find: 1) die Sau, Save, welcher fchiffbare und 
. ungemein fchnelle Strom, in Ober - Krain teils 


bey dem Dorf Ratſchach zwiſchen Cranau und 
Meiffenfels‘, theils in der Wochein entfpringer, 


bey Radmanftorf vereinigen fi) beyde Quellen, . 


und der Strom führer viele und große Fifche mit 
fih. Er vermifchee fich bey Belgrad in Serpien 


mit-der Donau. 2) Die Laybach entfteht im- 


- innern Krain bey Ober » Laybady, und fällt 11 Meis 
fe unter der Stadt Laybach bey Ofterberg in die 
Sau. Sie ift fchiffbar und fifchreich. . 3) Die 
Gurk entfteher bey Ober «Gurf, und fließet in 
‚die Sau. 4) Die Culpa entfpringee in Mittel 
Krain, zwifchen Koftel.und Fiume, nnd wird bey 
Siſſek in Croatien von dee Sau verfchlung:n. 
Unter den Landfeen, find der Seldefier - und 
Wocheiner See in Dber- Krain, und der Cirk⸗ 
nitzer See in Mittel-Krain, die porneßmften. 
Ä u Zu Der 
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Der oben gedachten natürlichen Güter und Vor ⸗ 
theile ungeachtet, kann man Krain doch nicht uns 
cer die beften Länder rechnen, infonderbeie iſt der 
Gerraidebau unzulänglich. . ‘ 

: 9.5. In Krain find 21 Städte, 35 Märkte,. . 


über 200 Schlöffer, und nach Valvaſors Veefiher ⸗ 


rung, über 4000 Dörfer. Es ift volfreicher, als 
man vermuthen follte, und man rechnet über 


400000 Menſchen. Die gemeinen Krainer find 


von harter und dauerhafter Natur, gehen auch 
wohl im Winter durch den Schnee baarfuß über 
Land, und die Männer alfezeit mic offener Bruſt, 


- and brauchen zur nächtlichen Ruhe weder Betten 


noch Polfter, fondern eine Harte Ban. Ihre 
Speife ift auch ſchlecht. Das gemeine Volk iſt 
flawifchen, der vornehmfte Adel aber größtentheils 
Deutfchen Urſprungs. Man finder unter den ges 
meinen Einwohnern einen merklichen Unterſchied. 
Sie heißen überhaupt Arsinzi und Slovenzi, 
welche nur. in der Ausfprache einiger Selbftlauter 
von einander unterichieden find. Die legten heiſ⸗ 


- fen-in Nieder -Steyermarf Shtejerzi, in Nieder⸗ 


Kärnthen Koroſhzi. Die Einwohner in Ober 
Kroin, oder die Goreinzi, find rechte Krainer, 
wie ſowohl ihre Sprache als Kleidung bezeuget. 
Unter ihnen gab es ehedeſſen viel Samer, eigent 
lich) Saumer, das ift, Leute, die auf Saum 
Hoffen die Landeswaaren ausführten, welches aber 
jest, wegen der fahrbaren Straßen nicht mehr 


‚geichiehet. Die Unter: Krainer, die gemeiniglich 


Doleinzi geyennet werden, find auch rechte Krai- 
ner, veden“auch alle gut krainiſch, jedody mit 
£l4 0 einigen". 


e 
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einiger Veränderung. Ihre Kleidung koͤmmt 
nicht durchgehendg überein. In Mittel - Krain 
find viererlen Einwohner, die in der Sprache, 
Kleidung und Lebensart ganz von einander abge⸗ 

hen. Die Einwohner um Gottfchee, Pöland x. 
die miften unter Slawen eine unfruchtbare Gegend 
zwiſchen rauhen Bergen bewohnen, heißen Got⸗ 
fcheer, eigentlich, Hotſchevarin oder Chörfches 
varin, find Franken, und reden einen verborbenen 

deutſchen Dialect, den ein anderer Deutfcher nicht 
recht, und.ein Krainer gar nicht verfteher. Ihre 
. Kleidung ift faft fo, wie die Kleidung der Croaten. 
“ Es fcheinet, daß die Grafen von Drtenburg, die 
ekhedeſſen Herren ihres Bezirks waren, ihre Vor⸗ 
fahren hieher verfeget haben. Sie haben von Als 


ters hee das Neche zu haufiren, welches doch fonft . 


in allen öftreichifchen Ländern durch die Handels⸗ 
verordnung von 1746 ſcharf verboten ift, An dem 
Kulpfluß bey Möttling, Freyenthurn, Weinis, 
Tfchernembl xc. wohnen Krabaten oder Chro⸗ 
baten, eigentlich” Ser = oder Chervate, oder 
Shrovaſki, deren: Sprache die rechte Froatifche, 
und von der Frainifchen etwas unterfchieden iſt. 
- Sie befigen gutes Neferfeld zur Viehweide, und 
das .befte Weingebirge. "Die übrigen Einwohner 
find rechte Krainer, und in der Kleidung und 
Sprache den Unter» Krainern gleich... Im innern 
RKrain wohnen Wipacher, (Dipsuge,) um Wi« 
pad), Leytenberg und St. Veit herum, die von 
den Krainern merflich unterfchieden find, Aarft- 
ner, (Arashause,) die auf dem ſchrecklich wuͤſten 

’ Kalffelfen, dem Karſt (Carufadius) genannt, 
en wohnen, 
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\ Wohnen, das Krainifche grob reden, und eine bes 
ſondere Kleidung tragen; Tfebitfchen, die zwi⸗ 
ſchen Neuhaus und St. Serf wohnen, und den 
Karfinern in der Kleidung gar. nahe kommen, aber 


eine befondere Sprache reden; die rechten Ara 
- ner und —— gemeiniglich Piuschene, die 


bey Klan, Jaͤblaniz, und in dafiger Gegend an 
ber Poyk wohnen, und in der Kleidung und Spras _ 
che von allen Anmohnenden etwas haben. In 
dem. hifterreichifehen Theil find zweyerley Einwoh⸗ 
ner,“ nämlich erſtlich Fiumer oder Dalmatiner, 

und Liburnier, die dalmatiſch ſprechen, undzwey⸗ 


tens die eigentlichen Hiſterreicher, die theils die 


gemeine hiſterreichiſche oder dalmatiſche Sprache, 


lheils ſchlechtes Italieniſch reden. Ueberhauptge-- 


nommen, find die Krainer ſehr arheitſame Leute, 
Die beyden Hauptſprachen in Krain, finddie 
flawonifcye oder windifche, und die deutfche ; in’ 
der legten werden alle Gerichtshaͤndel geführer, 
auch alle Schriften und Briefe gefchrieben. 

In Frain find 4Landftände, naͤmlich ı)der 
Beiftliche,dahin der Erzbiſchof von Laybach,die Bi⸗ 
fchöfe von Sreyfing, von Briren, von Öradiffa und 
von Biben, der Commenthur zu Laybach, der Dom: 
probft Dafelbft, der Probft zu Rudolphswerth, Die 
Präfaten von Sittich, von Landftraß und von . 
Sreudenthal, der Domdechant zu Laybach, und. 
6 Chorberren dafelbft, gehören. .2) Der Her: 
tenftand, den die Fürften, Grafen und, Freyher⸗ 
zen ausmachen. 3) Der Ritterftand, dahin die 
Nitter- oder Landleute gehören. "4) Die landes- 
fürftfichen Seäper. Ber auſ d dem Landtag erſchei⸗ 

| 5: - nen 
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nen will, muß vorher ein Landmann werden, ober 
die Landmannfchaft annehmen, auch ſolche bey den 
löblichen Landftänden fucdyen, und auf dem Land⸗ 
tag erlangen. . N Ä 
G. 6. Die chriftliche Lehre ift Biefelbft von der 
zweyten Hälfte Des geen Jahrhunderts anna und 
nach angenommen worden. ‘Die lutherifche Lehre 
erhielt im 10ten Jahrhundert vielen Beyfall, und 
wurde zuerft 1544 von einem laybachifchen Dom⸗ 
herrn, Namens Primus Truber, öffentlid von 
der Kanzel verfündigee, hernach wurde fie wieder 
unterdruͤckt, und alle Einwohner befannten fidy 
:  zue vömifch = Fathofifchen Kirche. 1782 erhiel- 
ten die Evangeliſchen wieder gottesdienſtliche 
Freyheit, ein Bethaus und einen Prediger. In 
Krain waren ehedeſſen 3 Bisthuͤmer, das Bis⸗ 
thum zu Laybach, unter welches eine Anzahl 
„Pfarren in Krain, 2ı Pfarren in Steyermarf, 
“und 16 Pfarren in Kärnten, gehörten; Das Bis⸗ 
tchum zu Biben, darunter 2 Städte und 11 Dörs 
fer, überhaupt 14 Pfarren, gehörten; ' und Das 
Bisthum zu Trieft. K. Joſeph II bat diefe 
Berfaffung geändert; denn das Bisthum Biben 
iſt mit dem zu Zeng und Modrus in Dalmatien 
vereiniget, das Bischum Trieft aber nach Gradiffa 
verlegt; und Laybach zu einem Erzbischum erho« 
ben worden; "doch beftätigt der Erzbiſchof von 
Salzburg, als Primas von Deurfchland, diefen Erz⸗ 
biſchof. Diele Kiöfter find aufgehoben, hingegen 
neue Pfarren errichtet worden. — 
$. 7. Krain hat unterfchiedene gelehrte Män- 
‚ ner geliefert, und in des Freyherrn Valvaſors 
.. u J Ehre 


. - 
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‚Ehre des Herzogthums Krain, werden ſchon uͤber 
50 Schriftſteller aus dieſem Lande angegeben. 
8. 8. 1770 zaͤhlte man bier 7 Hauptfabriken, 

672 Weberftühle, und 56 Eiſenhaͤmmer, die jaͤhr⸗ 


lich 20897 Centner Eiſen verarbeiteten. Jetzt find 
die Leinen-Manufafturen die vornehmſten und. 


Ä wichtigſten, und alsdenn folgen die Eiſenwerke. 


Aus Krain führet man in andere Länder aus, Ei 


| "fen, Stahl, Duecffilber, weiflen und rorhen Wein, 


Baumöt, Kaftanien, Dliven, Pomeranzen, Cie. - 


tronen, Limonien, Feigen, Granataͤpfel, Lor⸗ 
berbfätter, Vieh, Pferde, zweyerley Schildfrd- Ä 
ten,. lebendige Bipern und Sforpione, Schaffäfe, 


Leinewand, einen halbwollenen Zeug, der Mas: 


Ian genannt, und faft in allen ober »Frainifchen 


Dörfern in großer Menge gewirket wird, wollenen - _'. 
Strümpfen, Leinwand, Zwirn und Spigen, Le... 


der, welches auch in Sher-Krain häufig bereitet . 
wird, Bilich- Felle, Honig, davon in Unter. 


Krain überaus viel gefammlet wird, Wachs, aller: · 


ley Arbeit von Holz, als Schachteln, ‚ Scüffeln 


und Teller, Löffel, Siebe ꝛc. auch) wãiſche Nuͤſſe 


und andere Dinge. . | 
$. 9. Die Gefchichte dieſes Landes, fange ich 
mit den Slawen an, die auch Winden oder Wen⸗ 


den genannt werden. Die Zeit ihrer Ankunft in 
dieſem Lande, iſt ungewiß. Sie haben denſelben 


feinen Namen gegeben. ($. 2.) Zur Zeit des Kai⸗ 
fers ‚Karl des Großen und feiner Nachkommen, 
wurde Krain von den Serjogen zu Friaul, und 
nachmals von den Herzogen zu Kärnthen regieret; 


unter Otto II aber war Krain ſchon eine beſondere 


Mark⸗ | 
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- Marfgraffchaft, die vielleicht von Deko I herruͤh⸗ 


vet. Der Marfgraf hatte feinen Sig zu Krain⸗ 
burg. Im ı3ten Jahrhundert war der größte 
Theil: von Krain famme der Herrfchaft Laybach, 
unter der Oberherrſchaft der Herzoge von Kärn- 
then: es Faufte aber Leopold, Herzog von Oeſt⸗ 
reich und Steyer, aus dem babenbergifchen 


- Stamm, vom Bifchof von Freyfingen einige Lehn⸗ 


guͤter aufder March, und deffelben Sohn, Fries 
drich der Streitbare, erweiterte feine Güter in 
Krain alſo, daß er 1233. den Titel eines Herrn 
von Krain annahm. Die Herzoge von Kaͤrnthen 
waren dabey nicht ‘gleichgültig, fondern nannten 


fich gleichfalls Herren von Krain. Unterdeſſen er« _ 


laubte Kaifer Friedrich. II dem Herzog Friedrich 
dem Streitbaren, feine Herrfchaft Krain als ein 

Herzogthum zu befigen, nach deffelben Tod zo 
König Rudolph I, außer den übrigen Ländern bei 
ſelben, auch Krain als ein eröffnetes Reichslehn 
ein, und nachdem er den böhbeimifchen König Ot⸗ 

tocar überwunden, und ihn auch Krain zu ver- 
laſſen gezwungen hatte, .belehnte er 1282 mit die⸗ 
fein Lande feinen Sohn Albrecht: doch befaß Graf 
Meinhard von Tyrol den größten Theil deffelben, 
theils als ein zu Kaͤrnthen ee Stuͤck, theils 
als Güter, die ihm der, Kaifer verpfandet hatte, 
Als aber 1335 die Grafen von Tyrol ausfturben, 
und zugleicy Albrecht IV, Graf von Goͤrz, durch 
ein Erbvermächmiß feine Landſchaften, darunter 
and) einige Stüde von Krain waren, 1364 den 
Herzogen von Oeſtreich verfchrieb,. wurde ganz 
. Krain mit Deflveid) vereiniger, fo wie auch Iſtrien 
2 Ve | und 


« 
> 7 
N 


| 


Das Herzogihum Krain. 541 
und Moͤttling nach dem Tode gedachten Albrechts 


des vierten, der Landſchaft Krain einverleibet 
wurden. In vorigen Zeiten iſt Krain durch die 


beſtaͤndigen Streifereyen der Türken ſtark beunru⸗ 
higet, ja faſt alle Jahr gepluͤndert, bis endlich die 


Feſtung Carlſtadt in Kroatien angeleget worden, 


‚deren Beſatzung und Feſtungswerke die krainiſchen 


Landſtaͤnde mit unterhalten muͤſſen. | 
. 10. Das Wapen des Herzogthums Krain, 
iſt ein gekroͤnter Adler, auf deſſen Bruſt und aus⸗ 


gebreiteten Fluͤgeln ein weiß und roch geſchachter 
halber Mond zu ſehen iſt. Es bat feine jetzige 
Eirnrichtung 1463 vom Kaiſer Friedrich IV bes 


$. 11. Die Land⸗Erbaͤmter in Arsin und 


in der windifchen Mark, ($. 2.) werden von - | 


folgenden Häufern verwaltet. Das Erbland⸗ 
Hofmeiſter⸗Amt von den Grafen von Thurn; 
das oberfte Erbland⸗Kaͤmmereramt und das 


'oberfte Erbland⸗ Marſchallamt von den fürft- 
lichen und ei aurebergifchen Hauſe feit 14635 


das Krbland- Stallmeifteramt von dem Für- 
ſten von Lamberg; das Erbland⸗Mundſchen⸗ 


kenamt von den Grafen von Cobenzel; das Erb⸗ 
land⸗Truchſeſſenamt von den Freyherren von 
Hohenwart; dag Erbland⸗ Jaͤgermeiſteramt 


von den Grafen von Gallenberg; das Erbland⸗ 


Silberkaͤmmereramt von den Grafen Kazianer 


von Katzenſtein; das Erbland⸗Staͤbelmeiſter⸗ 
amnt von den Freyherren von Eck; bas Erbland⸗ 

Vorſchneideramt von den Grafen Sauer von 
Ankenſtein; das. Erbland⸗Falkenmeiſteramt 


von 
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von ben Grafen von Lanthieri, und das Erb⸗ 
land⸗Kuͤchenmeiſteramt, welches 1786 dem 


aͤlteſten aus der freyherrlichen Familie von Wol⸗ 
kensberg verliehen werden. 


. 12. Der ehemalige Landesverweſer Lan⸗ 
desverwalter und Landesvizdom, find ſchon 1748 
aufgehoben worden. In eben demfelben Jahr 

hoͤrte auch) das Hoftheyding⸗ oder Schrannen-Ge- 
"richte, das Land» und Hofrecht, auf, die an def 

ſelben Stelle errichtete Landesregierung, welche 
erft Deputation, hernach Nepräfentation, und . 
endlich Landeshauptmannſchaft hieß, und welche 
eine politiſche und eine gerichtliche Abtheilung hatte, 
nahm fo wie die Baner-Adminiſtration, und die 
verorbnete Stelle, 1783 ihr Ende. Die politi⸗ 
ſchen und ſtaͤndiſchen Geſchaͤfte, wurden dem in⸗ 
neroͤſtreichiſchen Gubernium zu Graͤtz aufgetragen, 
im Lande aber blieb ein unwirkſamer ſtaͤndiſcher 
Ausſchuß, und die 3 Rreisdmter erhielten eine 
ausgedehntere Macht, jedoch unter dem Guber⸗ 
nium zu Graͤtz. 


Die Rechtsſachen der Staͤnde, Geadeften, Guͤ⸗ 
terbeſitzer, und Communitaͤten nicht nur in Krain, 
fordern auch in Kärnthen „ beforgen: in erfter In⸗ 
‚ ftanz die vereinigten Landrechte- zu Laybach, 
"welche einen Prafidenten und 7-Räthe haben. Bon 
denfelben Fann-man an das inner - und ober öftreie 
chiſche Appeflätorium zu Clagenfuuch appelliven. 
Die Banco⸗ Adminiſtration iſt 1785 wieder 
hergeſtellet worden. 


$. 13. 
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u 6. 1 3. Die landesfürftfichen Einkuͤnſte aus 
Krain, beſtunden 1770 in folgenden Steuern: 


Das Camerale 90824 Flor. 372.8, 
Die Staatsfehulden . = ur 
| Steuer 82621 - 411 — 
Das Bancale 1073092 — 4 
Das Politicum 19472 — —— 
Das Contributionale 733740 — 19 — 
| Das Eommercie . 1a 7 — 8 — 


2,089952 lor.43 Rt. 

| Zur Unterhaltung der Kriegesmacht des Hau⸗ 
| gr Deftreich, an Mittelmaut, an ftändifcehem Auf⸗ 
ſchlag und an Xccife, bat Krain bis 1789 jobra 
u “ 445583 dt ober 2 8. beygetragen. nu 


. “* “4 E W | 
Seit 1748 beſtehet das Land aus drey Kreiſen, 
weiche find, der Laͤybacher, Neuſtaͤdtler und 
” Adelsberger Areis, ober, wenn man lieberalte 
Nahmen will, aus Dber- Unter - und Inner⸗ 
BRrain. Das ehemalige Mittel⸗Krain, iſt 
theils zu dem zweyten, theils zu dem dritten Kreiſe 
geſchlagen, das oͤſtreichiſche Antheil an Hiftere. 
reich aber dem Adelsbergiſchen Kreiſe einverlei⸗ 
bet worden. 


1 Der Laybacher Kreis oder Ober: 
Krain, gemeiniglih Goͤrenſka Stran. Er 
hat gefunde Lufe und frifche Quellen. Unter den 
vielen Bergen, ift mancher beftändig mit Schnee 
bedeckt, Der dus Terglou, der der ee in 

IJ rain 


P 
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Krain iſt, iſt über. den laybachifchen Horizont 1399 
Darifer Toifen erhaben. Der Weinberge find wer. 
nige. Gold end Silber wird niche aufgeſuchet, 
dber Eifen.und Staht ift defto häufiger vorhanden. 
Zu Eifnern, auf Frainifch Schelesnife, ift ein vor⸗ 
| trefliches Eiſenwerk, und zu Jauerburg ein wich⸗ 
tiges Stahlwerk. Der Feldeſſer See, der von 
dem Schloß Feldes den Namen hat, iſt 1 Meile 
lang und 3 breit. Er iſt ungemein tief, mitten 
in demfelben aber raget ein runder Berg hervor, 


: "auf dem eine Fleine Kirche ftebet, unten an dem 


felben aber ift eine fchöne Quelle. Der MWochei- 
ner, See, entftehet aus einer flarfen Quelle, die 
aus einem fehr hohen Felfen im Wocheiner Thal 
u Steommeife herab ſtuͤrzet. Er ift: 4 Meile lang, 
.- und’z Meile breit. Aus demfelben läuft ein Fluß, 
der bie Wocheiner Sau genennet, und nach ei 
nem Lauf von 4 Meilen von dem Sauftrom ver⸗ 
ſchlungen wird. Sn dem See ſowohl, als indem 
Fluß find vortreffliche Forellen. 
Das fogenannte trockene oder-dürre Krain, 
welches ein Stridy Landes von 4 bis 5 Meilen, 
‚and, wenn man den Temnißer Boden, der audy 
. fein Waſſer hat, dazu rechnet, von 6 bie 7 Mei⸗ 
len iſt. Dieſer Strich Landes iſt aber doch mit 
großen und kleinen Doͤrfern wohl beſetzet, ob er 
gleich faſt allenthalben bergicht und ſteinicht iſt, 
und die Einwohner bisweilen 2 bis 3 Meilen weit 
nach Waſſer gehen muͤſſen. Hin und wieder waͤch⸗ 
fer guter Wein. Der beruͤhmte Cirkniger See, 
auf Frainifch Cirkniſku Jeſeru, iſt in der That 
ſebt merkwuͤrdig· Die Charte von demſelben, 
| 0 weiche 
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welche Franz Anton von Steinberg in feier Nach» 
richt von diefem See bat, ift in Tob. Gruber 
Briefen hydrogr. und ˖phyſik. Inhalts aus Krain, 
ſchoͤner nachgeſtochen zu finden Er hat den 
Mamen von. dem nabgelegenen Markt Cirfnis, ' 
amd iſt von einem Gebirge umgeben, welches aus 
ktuͤftigen Steinfchichten von Kalf befteher, auf fei- 
mner Oberflaͤche eine große Menge geichloffener Thaͤ⸗ 
- Ser, ‚Kläfte und Gruben (umgeftürzte Grotten) 
bat, und inwendig einen groftenartigen Ban bat, 
and unter bem Boden bes Sees flteichen Canaͤle 
weg. "Der gröfte und höchfte Berg fiege auf dee 
Süpdfeite des’ Sees, und heißet Javornig, Srus 
ſchiza, Birnbaumerwald. Es liegen aber 
auch bewohnte Schloͤſſer, 9 Dörfer und 20 Kir⸗ 
chhen und Capellen um denſelben der. Er iſt von 
een und Welten 4 Meilen lang, von -Morden 
gegen Süden 4 Meile breit, und man fehäger feir 
nen Flächen - Inhalt uͤber 3 deutfehe Quadratmei⸗ 
len groß. : Seine Tiefe beträgt 1, 2, 3 bis 4 Klaf⸗ 
ter, bie Gruben ausgenonmen, die zum Theil 
868 6,7,8 bis 9 Klafter tief find, Es liegen - 
4Inſeln darinn: Vornek, auf welchen das Dorf. 
Oeteok mit einer Kirche, Velka (Groß⸗) Gor 
38, Mala (Klein⸗) Goriza, und. Venetek, 
(Klein⸗Venedig.) Es erſtrecket ſich auch eine \ 
Halbinſel, Namens Derr Iſchez in denſelben, der 
von der Inſel Vornek durch einen Canal getren⸗ 
net wird. In den See ergießen ſich 8 große und 
kleine Bäche. Der See läuft manchmal, aber. 
nicht alle Jahr, ab; denn bisweilen, jedoch) nue 
ſelten, geſchiehet folchen in 2 bis 3 Jahren nur ein» 
+ 5%. 7% Mm mal, 
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mal, hingegen läuft er auch wohl in einem Fahre 
2, 3mal ab. Wenn es viel regnet, läuft er au; 
bey. troefner Witterung ab.:. Das Anlaufen ges 
ſchiehet geſchwinder, als das. Ablaufen. Alſo ift 
das Steigen und Fallen des Sees nicht ganz und 
regelmäßig periodiſch. Er hab zuſammenhangende 
Köcher, unterirrdifche Gange und Höhlen, Die Das 
Waffer. verfchlingen, fo daß der See trocken wird, 
und Löcher, die das Wafler ausfpeyen, fo daß er 
wieder: voll wird. Der Löcher, die das Waſſer 
ausfpenen und verfchlingen, find 12, der bloß ver⸗ 
fchlingenden 28; die ausſpeyenden find gegen Often 
und Süden, bie verfchlingenden.gegen Welten und 
Morden. Die Gruben ader Grotten Groß⸗ und 
Klein » Karlariza verfchlingen das Waſſer znerft, 


und werden alfo auch zuerſ trocken. Sie find in 


Grubers Briefen abgebildet. :Die, Höhlen Ura⸗ 


nuya Jama und Sucha Dulza, (deren Eingänge in 


Grubers Briefen abgebilder find,) können beit See⸗ 
boden innerhalb einigen Stunden mit. Waſſer an⸗ 
füllen, und mit Fiſchen befeßen, außer welchen 
anch- Enten und ſchwarze Rohrhühner aus denfel- 
ben hervor kommen, die ihre Zuflucht dahin ge 
nommen haben, aber nur alsdenn, wenn das 
Waſſer abläuft. Man machet auf diefelben, fo 
wie auf anderes wildes Geflügel, das fidy auf den 
See einfindet, und in. Nebhühnern, Schnepfen 
und wilden Bänfen befteht, zu allen Zeiten Jagd; 
- &o bald der Anfang des Abfluffes von den Baus 
ern zu Oberfeedorf bemerfet wird, zeigen fie ſol⸗ 
ches den.um den See herwohnenden Fifchern au; 
worauf: bie Sifcherey in den Gruben nach et 
on 8 wiſſen 
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wiſſen Orbdnung den Anfang nimmt. Es haben 
aber 5 Herrſchaften das Recht in dieſem See zu 
fiſchen, nämlich Haasberg, als Landesgerichts⸗ 
herr, und an deſſelben ſtatt das Stift Frankenthal, 
als Pfandesinhaber, Aursberg, das Stift Sittig, 
Laas und Schneeberg Man fiſchet in dein Spe große 
Hechte, Schleien und Ruten. Ye öfter der See 
abläuft, je geringer ift der Fiſchſang. Die Sin 
pfe Polfar und Piauza trocknen nie ganz aus, ſon⸗ 
_ dern bleiben moraftig, und in denſelben bleiben nicht 
nur viele Sifche mit ihrer Brut, fondern fie ent 
. halten aud) eine große Menge Blutigel, von wel⸗ 
chen der zweyte Sumpf den Mamen hat. Wenn 
ber Ser frühzeitig abgelaufen iff, wächfet in au 
Tagen Gras darinn, das abgemähet wird, hers 
nad; wird der Rand bepflüger, und mit Hirfe 
beſaͤet. Läuft aber das Waffer nicht zeitig ab, ſo 
Bann nichts gefäree werden, und werin das Waffer 
bald zurück koͤmmt, gebt die Saar verloren. Sonſt 
.. Werden nach dee Hirfe- Ernte Hafen darinn geja⸗ 
get und gefchöffen. Es finden fich auch wohl Baͤ⸗ 
ren, Hirſche, Rebe und wilde Schweine auf dem 
trocknen und abgemaͤheten Boden ein, die von - 
den anliegenden Berg Javornig herab kommen. 
Am Winter ſteiget das Waſſer des Sees fo hoch, 
Daß es einen guten Theil dee umliegenden Felder 
Uberſchwemmt. | . | | 
Bey Kumpale ſowohl, als bey dem Dorfe 
Podpezhio, iſt ein Seo tief in einem felſichten 
Berge, zu welchem man mit Fackeln geht. In 
dieſem Theil des Landes find viele Fließwaſſer, die - 

nach kuͤrzerm oder längerm Lauf von der Erde ver⸗ 

nt Mua ſchlun⸗ 
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ſchlungen werden. _ Es giebt auch hiefelbft‘ viele 
und große unterirdifche Höhlen oder Grotten. In 


dieſem Theile find 


1. Folgende Städte. nn 
1) Laybach, Laubach, Lublana, Labacum, die 


| Hauptſtadt in Krain, liegt an dem fchiffbaren Siuffe 
gleiches Namens, der die Stadt gertheilet. Der in 


dem leuten jenfeitd des Fluſſes liegende Theil, iſt der 


größte und fchönfte. Sie hat 4 Vorflädte, welche die 


. St. Veter -Pöllander- Burgfaller und. Cariftädter Vor⸗ 
fladt genennet werden; es werden auch. 3 nahe geleges "| 


ne Dörfer dazu gerechnet, in deren einem, Namens 
Utmath, die Mesgcher, in dem zweyten, das Krakau 
(Krakhovo,) heißet, mehrentheus Fiſcher, und: in dem 
dritten, das von dem vorhergehenden durch Das Waſ⸗ 


‚Ser Klein⸗Laybach getrennet wird, und Tyrnau (Ters 


nova) heißt, mehrentheild Schiffleute wohnen. Das 
Iandesfürftliche- Schloß, liegt auf einen mit grünen 
Bäumen bewachfenen Berg, ift fehr alt, und hat eine 
Heine Kirche. In der Stadt (die Borflädte ungerech⸗ 
set, ,) find auf soo Häufer. Die Sträßen ſind etwas 
eng. Man hemerfet das Landhaus, das Rathhaus, 


und 3 Zeughäufer, nämlich ein Iandesfürftliches, land⸗ 
ſchaftliches und Bürgerliches. Das hiefige Bisthum 


ift 1461 von dem Katfer Friedrich IV gefliftet, 1788 
aber zum Erzbisthum erhoben worden, unter welchem 


dte Bisthuͤmer Gradiffa, Zeng und Biben fliehen. 
Der Erzdifchof hat den Titel eines Fürften des heil, 


_ 


rim. Neichd. In der Stadt und ihren Vorftädten fins | 


det man die Domfirche, die St. Riflas- Pfarrfirche, 
die Kirche zu St. Florian, die ehemalige Jeſuiter⸗ 
Kirche, nun Pfarrfirche, vor der eine Bildfänle un⸗ 


: frer lieben Frauen von Marmor und Metall ſtehet; 


die Kirche unfrer lieben Frauen in dem deutfchen Haufe 
oder in der Commenthurey ded deutfchen Ritter Drs 


band, und die St. Peters Marrkische, €6 If auch 


— 
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in Laybach 1693 eine gelehrte Geſellſſchaft unter dem 


Namen Academia operoſorum errichtet, und 1781 un-⸗ 
> ger dem Namen der Wirkffamen erneuert worden, hat 


aber auch feit diefer Zeit nichts erhebliches gerham, 


Hingegen die Agricultur⸗Geſellſchaft hatihre Schriften 


drucken laſſen. Außer dem Gymmaflum, ift hier feit 
1775 eine Normalfchule. Die Stadt hat an 15000 


NMenſchen, if ein guter Handelsort, und vertreibet' 
Landes: und italieniſche Waaren. Bor Alters ſoll hier, 


nach Cluvers und Schoͤnlebens nicht ſehr wahrſcheinli⸗ 


cher Meynung, die Stadt Aemona oder Haemons, 


Haemonia, geſtanden haben. Die jegige Stadt if erſt 
2416 zu einee Stadt gemacht worden. Sie iſt oft, 
und noch 1774, durch Feuersbruͤnſte verwuͤſtet, und 


. durch Erdbeben erfchüttert worden, 


Der große Moraſt vor diefer Stadt, der beynahe 
40000 Joch Landes (jede zu go Klaftern ind Gevierte,) 
groß ift, und der, wennder Fluß Laybach uͤber ſeine Ufer 

ſteiget, einige Meiten unter Waffer ftehet, ift durch fiir 
Be Ausdünftungen der Stadt Laybach fchädlih. Man 


Hat alfo einen Theil des Waflers vom Laybach⸗Fluſſe 
abzufeiten gefucht, und 1773 einen Canal angefans 
- gen, der vine Länge von 1015, nach ändern von 1047 
Klaftern haben follte," auch eine kuͤnſtliche Brücke über 


demſelben erbauet, die 38 Klafter lang ift, und 1ı dos . 
gen hat. Allein 1781 war der Canal noch nicht vol⸗ 


— 


lendet, man zweifele auch, daß er der Ueberſchwem⸗ 


mung vorbeugen werde. An dieſe und aͤhnliche Unter⸗ 
nehmungen in Krain waren 1781 ſchon auf 300000 
Gulden verwendet worden. | 


2) Bifchoflad, Schkofialoka, Locopolis, ehe⸗ 
deſſen fchlechtbin Lach, eine nahrhafte Stadt zwiſchen 
dem Waſſer Poͤlland und Zeyer, in einer fchönen Ge» 
gend, mit einem Nonnenkiofter und verfallenen Bergs 
ſchloß, gehöret dem Bifchof zu Trepfingen. Die da> 
zu gehörige Herrfchaft, hat auf 1o Meilen im Umfans 


ge, und begreift auf 200 Dörfer. In der Stadt | 


Mm z wird 
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wird ein ſtarkeg Gewerbe mit Itoirn und deinewand 
etrieben. 

8) Krainburg, Krain, eine kleine landesfürftkts 
he Stadt, aufeiner Höhe an der San, in die hier 
der Fleine Flußß Kanker fällt... Aus diefen Flüffen muf 
die Stadr’alfes noͤthige Waſſer ſchoͤpfen, denn fle bat 
feine Quellen. Sie hat ı Pfarrkirche und noch 4 au⸗ 
dere Kirchen, Ehedeſſen war fie der Sig der Marks 
grafen von rain oder Krainburg, die in der hieſigen 

zurg oder dem Schloß Kieſelſtein, mohneten, welches 
von den Strafen Paradeiſer von Neuhaus an die Gras 
ten Barbo gefommen ift, ° 1668 brannte mehr ald die 
Hälfte der Stadt ab, und 1749 ward fie vom Lüderli« 
chen Geſindel angezündet, und ganz eingeäfchert, - 
4) Radmansdarf, Radovelza, eine Fleine lan 
deöfürkliche Stadt, auf einer Höhe, an der Sau, 
mit einem Schloß, das, nebſt der dazu gehörigen 
Herrſchaft, und der nahgelegenen Herrſchaft Wallen: 
. burg, als ein. Fideicommiß, dem Aeltern non Dem 
Geſchlecht der Grafen von Thurn nnd Balfafina ger 
hoͤret. Die Stadt ſelbſt iſt feit 1797 auch eine Muni⸗ 
eipalitadt derſelben. I 
5) Btein, Ramnezk, Lirkapslis, eine verfallene 
- Stadt an der Feiſtritz, mit einem Kloſter und 3 Vor⸗ 
ftädten, die heißen auf-der Schütt, woſelbſt die Pfarr⸗ 
kirche iſt, auf dem Grahen, und die neue Mark, jens 

feitä der Feiflris, - | u 
Gleich vor der Stadt ifiegt dad Schloß Steinbuͤ⸗ 
bel, auf einem Infligen Hügel, und oberhalb der 
Stadt auf einem bahen Berge das varfallene Schloß 
Oberſtein. | 

Eine Viertelffunde von der Stadt, iſt dad chema⸗ 
fige Clariſſenkloſter Minchendorf oder Muͤnkendorf, 
Mekine, das 1300 geſtiſtet, aber nun aufgehoben, 
und zu dem Religionds Fonds geföplagen worden, 

3. Folgende Märkte, 

1) Asling, Jeffenize, ein Markt, nicht weit vom 
Fuß Sau, zwiſchen dem hohen Schneegebirge, gehoͤ⸗ 
0 Ä EEE u ret 
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get unter" die Herrſchaft Weiſſenfels. Es wird hier 
ſchoͤner Marmor gebrochen, und in der Nachbarſchaft 
des Markts ſind die Hammerwerke Sava, oder auf 


der Sau, und Bley⸗Ofen, woſelbſt viel Eiſen und 


Stahl geſchmolzen und verarbeitet wird. 
2) Veumaͤrktl, Terſezch oder Terfhizh, ein 
Markt der Grafen von Aursberg, zwiſchen dem hohen: 
Schneegebirge, unter dem Berg Loibl, wird in den 
oders und untern abgetheilet. Er mag 100 umd eini- 
ge Hänfer haben, ift unanfebnlich aber wohlbewohnt. 
Es werden hier eim gemeiner Zeug, Den man Marlan 
nennet, wollene Strümpfe oder Socken, und viel- 
‚Stahl und Senfen gemacht. m 
3) Weiſſenſels, ein Markt, über welchem auf ei⸗ 
nem hohen Berg ein zerſtoͤrtes Schloß liegt, ein ande⸗ 
sed bewohntes Schloß. aber jtehet neben dem Markt 
am Fuß des Berges. Die Derrfchaft des Orts, ber 
Herr von Segalfa, hat nicht nur ein großes Landge⸗ 
richt, fondern auch ein Straßengericht, das ſich weit 
in Käenthen binein erfiverfet. Bu 

" en Eisnern, ein Markt, woſelbſt ein Eiſenham⸗ 
er iſt. v 

5) Das Schloß Ober⸗Moͤtnik. 
55 Waꝛtſch, Vatſche, ein Markt, der auͤf einem 
hohen Berge liegt, gehoͤret unter die Herrſchaft Pro⸗ 
nowitſch, mit welcher Libek ober Kaͤbek vereiniget 
worden. Ben demſelben iſt ein harter Steinbruch, in 
welchem die Steine voller Schaalen von. Meermuſcheln 
und Schnecken ſind. — .: 
7) Das ehemalige reiche Dominicaner⸗Nonnen⸗ 
kloſter Michelſtetten, Veleſalo, das ehedeſſen Frau⸗ 
enthal oder Marienthal, genennet worden, iſt aufge⸗ 
Hoden, und zu den Religions-Fonds geſchlagen wor⸗ 
Den. Ueber demfelben liegt das alte Betgfchloß Frau⸗ 
enftein, das dem Klofter gehörte, -— .- - 
8) Münchendorf, ..eind der fehönften Kloͤſter in 

Krain, ift mit Nonnen des Clariffenordens befeßt. 


Min 9) Seuche 


. / 
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Wird ein ſtarkeg Gewerbe mit Zwirn und Leinewand 
etrieben. | en 
8) Aralnburg, Arein, eine Fleine landesfuͤrſtlis 
che Stadt, aufeiner Höhe an der Sau, in die hier 
der Fleine Fluß Kauker fällt. . Aus diefen Flüffen mug 
die Stadt lles nöthige Waffer fehönfen, denn fte bat 
feine Quellen. Sie bat ı Nfarrfirche und noch 4 nz 
dere Kırcden, Ehedeffen war fie der Sie der Mark 
rafen von Krain oder Krainburg, die ih der hiefigen 
zurg oder dem Schloß Kiefelftein, mohnieten, welches 
don den Grafen Paradeifer von Neuhaus an die Graz 
fen Barbo gefommen ift, " 1668 brannte mehr ala die 
Hälfte der Stadf ab, und 1749 ward fie vom luͤderli⸗ 
chen Gefinvel angezündet, und ganz eingeäfchert, - 
4) Radmansdorf, Radovelza, eine Heine late 
desfuͤrſtliche Stadt, auf einer Höhe, an der Sau, 
mit einem Schloß, das, nebſt der Dazu gehörigen 
“ Herrfchaft, und ver nabgelegenen Herrſchaft Wallenz 
- burg, al& ein. Fideicommiß, den eltern. non dem 
Geſchlecht der Grafen von. Thurn nnd Valfafina ger 
boͤret. Die Stadt ſelhſt iſt ſeit 1787 auch eine Muni⸗ 
tipalſtadt derſelben. I 
M Stein, Ramnes®, Lirkopelis, einę verfallene 
Stadt an der Feiſtritz, mir einem Kloſter und 3 Vor⸗ 
ſtaͤdten, die heißen auf der Schütt, woſelbſt die Pfarr⸗ 
kirche iſt, auf dem Grahen, und Die neue Mark. jen⸗ 
ſeits der Feiſtriz. | | 
Gleich vor der Stadt ifiegt dad Schloß Steinbuͤ⸗ 
bel, auf einem Inftigen Hügel, und oberhalb dep 
Stadt auf einem hohen Berge das varfallene Schloß 
Oberſtein. | 
Eine Biertelffunde von der Stadt, iſt das ehema= 
fige Clariſſenkloſter Minchendorf oder Muͤnkendorf, 
Mekine, das 1300 geſtiftet, aber nun aufſgehoben, 
und zu dem Neligiond- Fonds gefihlagen worden, 
3. Folgende Märkte, 
1) Asling, Jeſſenize, ein Markt, nicht weit vom 
Fluß San, zwiſchen dem hohen Schneegebirge, gehoͤ— 
en 00 u . ret 
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- Ser witer" die Herrſchaft Weiſſenfels. Es wird hier 
ſchoͤner Marmor gebrochen, and in der Nachbarfchaft 
des Markts find. die Hammermerfe Sava, oder auf 
der Sau, und Bley: Öfen, woſelbſt viel Eifen und 
Stahl geſchmolzen und verarbeitet wird, . | 
2) Neumaͤrktl, Terfesch oder Terfhizh, ein 
- Markt der Grafen von Aursberg, zwiſchen dem hohen: 
Schneegebirge, unter dem Berg Loibl, wird in den 
obern und untern abgetheifet. Er mag 100 und eini- 
ge Hänfer haben, ift unanfehnlich aber wohlbewohnt. 
Es werden hier ein gemeiner Zeug, den man Marlan 
nennet, wollene Strümpfe oder. Socken, und viel- 
Stahl und Senfen gemadt. 
9) Weiffenfels, ein Markt, über welchem aufeie 
nem hohen Berg ein zerftörtes Schloß liegt, ein ande⸗ 
red bewohnted Schloß aber jlehet-neben dem Markt 
am Fuß des Berges. Die Derrfchaft des Orts, ber 
Herr von Segalfa, hat nicht nur ein großes Landge⸗ 
richt, fondern auch ein Straßengericht, das ſich meit- 
in Kaͤrnthen hinein erſtrecket. n 
“ 4) Eisnern, ein Markt, woſelbſt ein Eiſenham⸗ 


mer iſt. 

5) Das Schloß Ober⸗Moͤtnik. 
5 Waꝛtſch, Vatfehe, ein Markt, ber auͤf einem 

hohen Berge liegt, gehoͤret unter die Herrſchaft Pro⸗ 

nowitſch, mit welcher Libek oder Luͤbek vereiniget 
worden. Bey demſelben iſt ein harter Steinbruch, in 
welchem die Steine voller Schaalen von Meermuſcheln 
und Schnecken ſind. u 
7) Das ehemalige reiche Dominicaner⸗Nonnen⸗ 
kloſter Wichelftetten, Velefalo, das ehedeffen Frau⸗ 
enthal oder Marienthal, genennet tworden, ift aufger 
hoben, und zu den Religions: Fonds gefchlagen wor⸗ 
den. Ueber Demfelben liegt das alte Bergſchloß Frau⸗ 
enftein, das dem Kiofter gehörte, -— .- - 

8) Münchendorf, eins der fehönften Klöfter in 
Krain, ift mit Nonnen des Elariffenordens befegt. 


Mm4 9) Sandy 


. / Y 
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9) Seuchting, Bitina, das größte Derfin Rrain, 


ift eine flarfe Meile lang, und wird mehrentheild von 


Siebmachern bewohnet, die von Pferdehaaren Sieb⸗ 
böden machen. | 

10). Die Gerrfchaft. Veldes, deren Schloß auf ei⸗ 
nem fehr hohen Zelfen am Deldefer oder. Trauenfee 


- biegt, ‚gehöret dem Bisthum Brixen, dem fie 1004 


vom Kaifer Heinrich gefchenfet worden, und wird von 


einem bifchöflichen Hauptmann regieret, In dem ges 


dachten See liegt. die Inſel · Werch, auf der.eine Kir⸗ 


che unferer lieben Frauen if, ben der ein Probſt ſtehet. 


1. Der Neuſtaͤdtler Kreis oder Unter⸗ 


Krain, weicher Theil gememiglich Darenſka 


Stran genennet wird. Er hat viele fruchtbare 


Thaͤler und Gegenden. Der Wein, der hier waͤch⸗ 


fet, wird Marchwein genannt, und ift gefund. 


Man hat rothen und meiffen. An unterſchiedenen Or⸗ 
ten ſind gar keine oder doch ſehr ſchlechte Quellen; 


ſo hat inſonderheit der fruchtbare Temenizer Boden 
eiinen gaͤnzlichen Mangel an Quellen und fließen⸗ 


dem Waſſer; daher die daſigen Einwohner, wenn 


der Regen ausbleibt, dag Waſſer von ı bis 2 Mei⸗ 
len herholen müffen. Unter den Hoͤhlen oder Grot⸗ 
gen diefeg Theile von Kain, iſt infonderheit die- 
ienige,' die bey Luegg oder Ulufne am Waſſer 
.. .Prezina ift, zu bemerken. Man gehet in ein fel- 
ſichtes Loch weit hinein, und fiebt in demſelben 


viele fchnee » und alabafter «weiße Zapfen bangen. 
Man findet in diefem Theil . | 
1. Folgende Staͤdte. 
1) Gurkfeld, Kerſko, eine landesfuͤrſtliche Stadt, 


— Siege an der Sau, unter einem hohen Berge, auf dem 
ein Schloß ſtehet, das mit der dazu Ben Herr⸗ 
eldiſchen 


ſchaft, nach Erloͤſchung des adelichen gur 
— * | - 2. GStamms, 


— 


| 
| 


/ 
\ 
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Stamms, vielerley Beſitzer gehabt hat. Es iſt hier 
ein Kapucinerkloſter. Die vielen Alterthuͤmer, und 


-. infonderheit die vielen römifchen Muͤnzen, Die man in 


der Gegend dieſer Stadt gefunden hat, zeugen, daß 


für Noviodunum nicht unwahrſeinlich gehalten wird. 
2) Landſtraß, vor Alterd und eigentlich Landes 


N 
v 


> bier vor Alters eine große Stadt geftanden habe, 1dor 


troft,- auf Frainifch Roſtainaveza, d. i. Kaftaniens 


wald, weil nicht weit davon viele Kaftanien wachfeh, 


ift ein ſchlechtgebauetes landesfuͤrſtliches Städtchen, 


anf einer Inſel im Gurkfſluß. Das Schloß mit der 


dazu gehörigen. Herrſchaft, gehörte dem 1248 geftifs 


teten, aber nun vom K. Joſeph II aufgehobenen Klo⸗ 


ſter Frauenbrunn, das eine Viertel Stunde Weges 


sonder Stadt lag, und auch das Rlofter zu Lands 


ſtraß genennet wurde, Es gehört nun alles dein Re— 


ligiond = Sonde, Die Stadt ift ehedeffen zur windis 

ſchen Martt gerechnet. worden. 1663 brannte fie 
ad, a 

3) Rudolphswertb ober Leufiädtel, Novome⸗ 

ſto, eine Iandesfürftlicde Stadt auf einem Hügel, am 

Fluß Gurk, die der öftreichifche Erzherzog Rudolph IV, 


in Jahr 1363 angelegt, privilegirt, und nach ſeinem 
Damen benennet hat. In derfelben findet man eine _ 


1509 geftiftete Probſtey oder Eollegiatfirche, der inners 
halb der Stadt 4 Zilialficchen, im Lande aber 14, und 
in Steyermarf 5 Pfarren gehören. Sie liegt im Kirche 
forengel des Erzbifchofd zu Goͤrz. In der Stadt if 


N 


noch ein Srancifcanerklofter, und vor derfelden ein 
Kapucınerflofter”” Die öftern Einfälle in die Gegend . 


Diefer Stadt, welche die Türken im ısten und ı6ten . - - 


Jahrhundert vorgenommen, die nachmaligen Feuers⸗ 
bruͤnſte und die Pet, haben die Stadt ihres ehemalis 
gen Wohlſtands beraubet. | 

4) Weichfelburg, Viſchnagora, ein fehlechted 
Iandesfürftliches Städtchen, liegt in einem. fruchtbaren 


Thal auf einem Iuftigen Hügel, und hat über fih auf - | 


einem hohen Berg ein. Schloß, das eigentlich Weich: 


\ 


l 
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felberg Heißt, und nebfl der dazu gehörigen Herrſchaft, 


und dem großen Landgericht, dem fuͤrſtlich-⸗ aursber⸗ 
giſchen Haufe gehöret, Es ift hier eine Stählfabrif, 


auch wird auf den hiefigen Hämmern biel Eifen vers 


arbeitet. | 
5) Tfcherneml, Shernamel, eine Eleine landes⸗ 
fürftl. Stadt inder windifchen Marf, mit einem Schloß, 


dazu eine Herrfchaft gehöret, und eine Commerthurep . 


des deutfchen Ritterordens, die der laybachifchen Com⸗ 
menthurey einverleibet if. 
90) Moͤttling, Metlika, vor Alters Merulum, Me- 
thullum, eine landesfuͤrſtl. Stadt, unweit der Culp, 
unter drin Uſkoken-Berge, in der ehemaligen windi⸗ 
ſchen Mark, hat eine Pfarrkirche, die den Titel einer 
robſtey fuͤhret, ein deutſches Haus oder eine Com⸗ 


| menthurey des deutſchen Nitterordens, ein Schloß mit 


dazu gehöriger Merrfchaft, und vor der Stadt find 3 
Kirchen, die die 3 .Tempelherren = Kirchen genennet 
werden. Die glte Stadt Metulum hat Kaifer Auguſt 
en 


. 3. Folgende Maͤrkte. 


2) githay oder Kitep, Litja, ein Marke, an der 
Sau, am Fuß eined Berges, gehdret unter die Herr⸗ 


fchaft Weichfelberg, und alfo dem fürftlich - aursber⸗ 
sifhen Haufe, Das Schloß wird Thurn; LKitey ge 
nennet. ' — = 
3) Naſſenfuß, Mokronog, ein Markt, mit eis 
nem auf einem Hügel belegenen Schloß, gehöret zur 
Grafſchaft Aursberg, Be Ä 
3) Ratfchach, Radesche, ein Markt an der San, 
unter einem Berge, auf dem ein wuͤſtes Schloß ſtehet. 
4) Seifienberg, Seifenburg, Suſenberk, ein 
Markt, am Fluß Surf, mit einem Schloß, das auf 
einer felfichten Anhoͤhe liegt, gehoͤret dem fürftl, aurs⸗ 
bergifchen Haus. nr 


5) Auersberg, richtiger Aursberg, (denn das das 


von benannte Geſchlecht führet einen Aurochſen im 
De ‚, Was 


+ 


r 


RR 


ı 
„ 


‚ And, den Namen.befommen, _ 


— 
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| Wapen, ein Markt mit einem Bergſchloß, iſt der 
Stanmort der Fuͤrſten und Grafen von Aursberg. 


Dieſe Grafſchaft, der mehr Schloͤſſer, Herrſchaften 


und Güter einverleibet find, beſitzt Die ättefteund Haupt⸗ 
finie diefer fuͤrſtlichen und gräflichen Familie, als ein | 


Majorat/ fie ift auch ſeit 90 beſtaͤndig bey diefer Far 
milie geblieben. | ED 


Birfenbäumen,) ein mit Thuͤrmen befefligter Markt 


-auf einer Hoͤhe an der Eulp mit einem Schloß, 


v1) 7 


7) Boftl, ein Fleiner mit einer ftarfen Mauer ums 
gebener Markt, aufeinem fleilen Felſen, Unter dem 
die Culp wegfließet. Auf dem Gipfel dieſes Felfen 


pder Berges, fiegt das Schloß Gräfenwartb, zudem ‘, 
eine Derefchaft geböret, Die ein Landgericht und Die - 


peinliche Gerichtäbarfeit hat, = 
8) Rofenbof, ein Markt nahe ben Gorfihee. 
9) Reiffnig, Ribenza, Rinfinz, ein. ziemlich grofs 
fer Markt mit einem Schloß, hat ehemals zu der win⸗ 
difchen Markt gehoͤret. Zwiſchen dem Markt. und 
Schloß fließet die Feiſtritz, die fich ungefähr eine Vier⸗ 
kelmeile unter dem Schlog in ein Erdloch flürzef, Die 
Meiffnig fließet auch hieſelbſt. Zun der nahgelegenen 
Kirche unferer lieben Fratzen oder Lceuftift, geſchehen 
Wallfahrten. on . 
10) Weinitz, Vinise, ein mit Mayern umgebes 
ner Markt, auf einer fleinigten Anhoͤhe an der Culp, 


mit einem Schloß, liegt: in der ehemaligen teindifchen 
Mark, Nahe dabey iſt auf einem Berg eine Kirche,au 
unſerer lieben Sranen im Seſſel genannt, dahin Wale 


fahrten gefchehen, 

ı1) Zobelberg, - eine gräfl. aursbergifche Herr⸗ 
pr mit 2 Schlöffern, hat von den Mardern, die 
ier Häufig gefangen werben‘, und den Zobeln ähnlich 
3. Fol⸗ 


— 


— 
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3. Folgende Kloͤſter. | 
ı) Sittig; Sittich, Sitizene;Sirricium, ein Cicercien⸗ 
ſerkloſter, nahe bey der StabsBBeichfelburg, unter einem 
hohen Berge, iſt 1135. geiftet wor 
Anmerk. In der —— vieles Kloſiers, ift 
das Dorf Dobrava, wofeläft die uralte und berähute 
Kirche zu unfrer. lieben Krauen Himmelfahrt ift, zu 
der viele Wallfahrten geſchehen. Sie ift ein Filial von 
der Pfarre St. Bei, 

j 3) Pletriarch, Pletarje, liegt ı Meile von Landſtraß, 
war anfaͤnglich ein Schloß, nachmald eine Karthaufe, 
und hierauf eine Drefidenz.ber Sanbachifchen Jeſuiten. 

4. Folgende Herrſchaften. 
1) Schaͤrfenberg, Sviwen, ein wuͤſtes Schloß 
auf einem hohen und ſpitzigen Felſen unter. welchem, 
aber auch noch auf dem Berge, ein neues Schloß, uud 

- Nahe dabey eine Mfarrfirche mit einigen Haͤuſern, die 
ehedeffen einen Markt ausgemacht haben, liegt. 

2) Aindd, Goteſka, ein prächtiged Schloß, 
Fluß Surf, welches Georg Sigmund, Grafund (Herr 
: son Gallenderg, erbauet hat, nun aber den Grafen 
don Aursberg gehdret. Nahe daben liegt eine Pfarr- 
kirche7 die zu diefer Herefchaft gehoͤret, imgleihen 
das alte verfallene Schloͤß Ainoͤd. 

3) Schoͤnberg, Schombergr) Rofiae und Rlein; 


” dorf, Mlalavas,) fi nd fuͤrſtlich⸗ aursbergiſche Herr⸗ 
ſcha aften. 


4) Weifinein, eine graͤſſich urſiniſche Herrſchaft 
mit einem Schloß. 
| 5) Beperaus, ein’ ſchoͤnes Schloß mit einem noch 
ſchoͤnern Garten, gehoͤret einem Freyherrn Fabianitſch. 
5, Coͤplitz, oder das warme Bad, entſprin⸗ 
get in einem Thal, zwiſchen 2 kleinen Bergen. 
_ 1. Inden Adelöberger Kreisoder In⸗ 
ner-⸗Krain, darunter man den Strich Landes 
verſtehet, ber ſich gegen Ofen. bis an Liburnien 
und 
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und einen Theil Kroatiens, gegen Weſten bis an 
die Grafſchaft Goͤrz, und einen Theil von Ober⸗ 


Krain, gegen Siisen bis an das adriatifche Meer, | 


das Triefter Gebiet, und das venetianifche Iſtrien, 
gegen Morden bis in die Gegend von Laybach und. 
einen Theil von Unter⸗-Krain, erſtrecket. Es iſt 
groͤßtencheils bergicht, und voll von kleinen Huͤ⸗ 


geln. Man bauet wenig Getraide, aber vielen 


und ſehr guten Wein, der gemeiniglich waͤlſcher 
Wein genennet, und in weit entfernte Laͤnder ge⸗ 
fuͤhret wird. Am Karſt fallen vortreffliche Pfer⸗ 
de, die haͤufig nad) Oeſtreich und Italien gebrach 
werden. An friſchem Waſſer iſt an vielen Orten 
ein großer Mangel. Bey Adlsberg iſt eine be 
wundernswuͤrdige Grotte, in der man über. Mei- 
Jen weit gehen-fann. Es find in diefer unterire- 
diſchen Höhle gewaltig große JMäge, mofelbft große 
Haͤuſer und Dörfer ſtehen koͤnnten. An einigen _ 
HOrten find ungemeine Tiefen. Man fieher man⸗ 
cherley feltfame Figuren von Tropfftein, natuͤrli⸗ 
che fteinerne Schaubühnen, fteinerne Brücken ıc. . 
Ihr Anblick ift in Grubers Briefen abgebilder. 
Nahe beym Eingang dei Höhle fälle der Fluß 
Poig, der eine Meile davon aus einem Berg 
koͤmmt, in ein Selfenloch, und fließet unter der 
achte weg. Die Höhle oder Grotte St, Tlaris 
agdalena, die z Stunde von Adlsberg liege, 
iſt ungemein ſchoͤn; man meynet, man gienge in 
dem verfallenen Mauerwerk eines alten prächtigen 
Pallaſts herum, von dem nody die theils unbe 
ſchaͤdigten, theils abgebrochenen Pfeiler und Saͤu⸗ 
len in die Augen fielen. In derſelben iſt das 
0 Schloß 
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Schloß Burg erbauet, Bey Lueg iſt auch eine 
inerfwürdige Grotte, die eine Meile, lang iſt, viele 
ängenehme Gegenden, und mancherley Figuren 
von - Teopfftein enchätt. Bed St. Serf if 
gleichfalls eine fehenswürdige Grotte. Im Wie 
pacher Boden ift ein Eiſenbergwerk und Hammer 
werk. Unter den Fluͤſſen ift der, Timavo von Ale 
‚ters ber berühmte. Er hat feinen Urſprung zwi⸗ 
fchen Tybein und St: Johannes aus. 7. Löcher 
eines Felſen. Im Innern Krain find viele und 
große Dörfer, ‚aber defto weniger Staͤdte. Wir 
bemerken . 

....h Die Sräbte - u —. 

1) Tpbein, Dum, Duinum, St. Johannis, eine 
Stadt am adriätifchen Meet auf einer Anhöhe, mit 
einen Eleinen Hafen, und einem Schloß, zu Dem eine 
Herrſchaft gehören. Nicht weit davon wird fehr ſchoͤ⸗ 
ner fchwarzer Marmor gebrochen. - In dem Seifen am 
Meer findet man, wenn man Stuͤcke davon losbricht, 
lebendige, fauſtdice und eßbare Schnecken; der Stein, 
der fie einfchließet, hat viele kleine Loͤcher. Die Stadt, 
gehört den Grafen von Thurn und Valſaſſtna. 

2) Laas, Zofeb, ein Tandesfürftl. Städtchen, mit 
einem Schloß, das dem- fürftl, aursbergifchen Haufe 
gehöret. Der Ort ift 1477 gu einer Stadt gemacht 
worden, und bis dahin nur ein Markt geweſen. Es 
Di hier ſtark mit Meerſalz, Leder und. Pferden ge 

andelt. n 

3) Sottſchee, Zotzſchevie ober Chotzſchevie, eine 
kleine Stadt mit einem großen Schloß, gehoͤret dem 
fuͤrſtl. aursbergiſchen Haufe, und iſt der Hauptort eb 
ner Graffchaft, zu der noch das verfallene Bergſchloß 
‚Seirorichfein, und die Pfarrei Keſſelthal, Rieg, 
Moͤſſel, Tſchermoſchniz/ Oſſiuniz und alten Laag 
gehören. ES ift-diefe ehemalige errſchaft 1623 zu 
einer Grafſchaſt erhoben worden. geb 


L 
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4: Folgende Märkte und andere Oerter. 


1) Xölsberg‘, eigentlich Adlersberg, Poſtoina, 


- Fin Markt, am Fuß eines hohen felſtgten Gebirges, auf 


dem daB Schloß Burg in der beruͤhmten Höhle ſtehet. 
Er ift der Sitz des Kreisamts, und die Staats = Herrs 
fchaft gleiches Namens ‚gehöret um Bancal = Fonds. 

.2) Alben, Planina, ein Marft,; der rund umher 
von hohen Bergen, und von Wäldern Birnbaumers 


Waldes umgeben wird, der zur Sicherheit der Neifens 


den an der Landſtraße auf beyden Seiten so Klafter 
breit ausgehauen worden. Der Markt gehört, fo wie 
der gröfte Teil ded Waldes, dem Grafen Cobenzt. - - 


3) Brem, Prem, ein fleiter Markt, mit einem 


Schloß, liegt auf einem Berge, und gehöret dem fürfte 
lichen Haufe von Bortia. ı 

4) Koitfch, Logatez, ein Schloß un Birnbaumer 
Walde. Nahe dabey iſt das NfarrdorfUnter-Loiffch, 
der Roͤmer Longaticum. Von Loitſch aus iſt 176% ein 


Nebenweg nach Idria angeleget worden, auf welchem 


die daran liegende Angebauete Hügel das Auge ere 
Bögen. lan. | 
s 5) Ober⸗Laybach, Verhnika, ein großer Markt, 
in deflen-Nachbarfchaft der Fluß‘ Laybach entſpringet, 
und gleich fehifbar iff, To daß Holz auf demſelben nach 
Der Dauptfladt gebracht werden kann. nt 
565) Senofetfeh, Senofezfche, ein geringes Dorf, 
mit einem Schloß, gehöret dem fürftl. Haufe Portia, 
Bon der Gegend Baberk zwifchen diefen Drt und 
rief, und von dem heftigen Winde in derfelben, 
koͤmmt hernach bey. Trieft eine Anmerkung vor. | 
7) Blan, Clano, ein Marke und Schloß in der 

Hber = Poing: un Du 

8) Wipach, vipacco, Vipava, ein Markt, mit eis 


ner Burg, am Juß gleiches Namens, der nahe babey 


eutſpringt. Hier waͤchſet Fölicher Wein. Der Ort 
gefört den Grafen von Panthien. 
9) St. Veith, ein Marke, bey dem die Schlöffer 
Podberiach und Roſenerk Beben. | | 
. . a 30) Pa, 
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10) Prewald, ein Markt. 
ı1) Tirrkniz, Zirkniza, ein Markt ii tischen hope 
Bebirgen, von welchen der nabgelegene beruͤhmte See 


den Namen hat, gehöret zu der Herrfchaft Haasbers. 


Es iſt hier eine ſtarke Salzniederlage. 
” Methull, ein Markt: . 

J . Die ehemalige Karthaufe Freudenthal, 

Sin, Vallis Jacofa f. jucunda, deren Stiftung 
1255 angefangen, und Fr vollendet worden, 
ift num eine Staafsherrfd 7 die zu dem Reli—⸗ 
. gions + Fonds geböver, ey derfelben enefpringe 
die Feiſtritz. 
4. Folgende Schloſer und Herrſchaften. 
1) gaasberg, ein Schloß an der Unz, gehoͤret dem 

graͤfl. cobenzelſchen Haufe, 
2) Lueg, (d. i. Loch,) Jamma, ein Schloß, mitten 
in einem hohen felſichten Berge, der ſenkrecht in die 
Hoͤhe ſteiget. Es ſtehet dieſes große Gebäude derge⸗ 
ſtalt in einem Loch des Felſens, daß kein Regen darauf 
faͤllt, hat aber doch ein Dach um des Waſſers willen, 
das aus dem Felſen herab troͤpfelt. Man hat aus dies 
ſem Schloß keine andere Ausſicht, als uͤber ſich gen 
Himmel. Die Hälfte des dordern Thurms ſtehet al 
fein hervor. Es gehöret diefes zwar feuchte, aber auch 
im Sommer fühle Schloß, dem Grafen Cobenzel. Un» 
ter deinfelben ift eine von ber Ratur drenfuch übers 
‚einander gebauete Grotte. Ä 

3) Yleukofl, eine Herrfchaft ber Srepherren von 

gtofttei bie ergiebige Eifengruben bat. - : 
| erf, St. Servio, ein altes Vergſchloß, 
Meile von Trief, hat den Namen: von dem heil, 
Servunlus, der in der nahgelegenen berühmten Höhe, 
darinn der meifle und graue Tropfftein viele große 
Säulen von mancherley Figuren an den Wänden und 
an der Dede gebildet hat, feine Wohnung gehabt. 
Die Treppe, die zu dem Schloß führer, if in den Fels 
fen gehauen, und ber Eingang gehst Dusch den Der, 
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ſo daß man Licht noͤthig hat. Es hat auch eine Reit⸗ 
ſchule, die aus dem Felſen gehauen iſt. Unter dem 
Schloß liegt ein Dorf gleiches Namens. In hiefiger 
Gegend wachen vortrefliche Weine, als der Tfeherne- 
caller und Marzaminer. 


4. Der öftreichifche Antheilan Difterreich, 


(Iftria) der an Wein, Del, Getraide und anderen 
Lebensmitteln fehr fruchtbar ift, beſtehet 

1. Aus der Grafſchaft Mitterburg, die 
ebedeffen den Grafen von Goͤrz gehöre har, nach 
Abfterben derfelben aber an das Haus. Deftreich 
gefommen if. 1644 wurde fie. vom Kaifer Fer- 
dinand III den Grafen Flangini verpfänder, die 
fie nachmals dem fürftl. Haufe von. Portia. fchen- 


‚feten, wodurch fie ganz von Krain gefrennet wurde. 
Solches beunruhigte die Prainifche Landfchaft gar 
ſehr; daher fie 1664 dem Kaifer wegen diefer Ab⸗ 


fonderung geziemende Barftelung that, auch mit 
Eaiferl. Bewilligung dem Fürften von Portia- die 
Grafſchaft für 550000 Fl. abhandelte, und fie . 
hierauf wieder an das fürjtl, Haus von Aursberg 


kaͤuflich überließ, ‚jedoch mit Vorbehalt aller vor- . 
maligen vom Lande Krain abbangenden Hoheiten, 


Bothmaͤßigkeiten, Inſtantien, und mas dem an⸗ 


haͤngig ift; wodurch die Trennung der Graffchaft 
- vom Lande Krain verhütet worden. Das fürftlich- 


aursbergifche Haus, bat dieſe Grafſchaft hinwie⸗ 
der an K. Ferdinand IL für Thengen in Schwa⸗ 
ben überlaffen, und endlich ift fie an den Mar« 
quis de Price gefommen, der-fie 1767 dem Grafen 
ontecuecoli,. medenefifchem Geſandten zu Wien, 
für 240000 Fl. verkauft hat. Wir bemerfen 
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1) Mitterburg, Piſino, Piſinum, die Hauptſtadt 


der Grafſchaft, if ein offener Ort, hat ein Schloß, 


das auf einem fteilen Felfen liegt, eine Probſtey, ein 


. Srancifcaner Klofter, und unterfchiedene Kirchen. 


2) Biben, Pitfchem, "Perina, Pirinum, eine Stadt 


auf einem’hohen Berge, in einer ſeht fruchtbaren Ge⸗ 
gend. Sie war der Sig eined Biſchofs, der unter 
dem Erzbifchof zu Goͤrz ſtand, und zu deſſen Kirchfprens 


gel 2 Städte und 11 Dörfer, darinn 14. Pfarren find, 


‚gehörten; dieſes Bisthum aber iſt 1783 mit dem zu 
Zeng vereiniget worden. . 


3) Galligniana oder Balliane, ein Städtchen auf 
einem fteinichten Berge, mit einer Burg. - 
HMh Berſchetz, Berſhezh, ein Städtchen auf einem 
hohen Felſen, am adriatiſchen Meer, mit einem ge 


ringen Hafen. E8 wächfet hiefeldft ein ſchwarzrother, 


dicker und ſehr füßer Wein. 


5) Lauranag, Urana, Lauranum , ein Städtchen 
am abriatifchen Meer, mit einem Eleinen Hafen. . 
Anmerk. Die benden legten Städte gehören nicht 


.. zu dem eigentlichen Hiſterreich, fondern zu Liburnien. 


- (2) Folgende Märkte, | 
1) Boglion oder Bullion, gemeiniglich Bolun, 
ein - Markt auf.einem ziemlich.hohen Berge. 

2) Rreint, Kringa, Coriricum, ein Markt, der 


zwar in’einer fruchtbaren Gegend liegt, aber Mangel 
an frifehem Waffer, und wenige Einwohner hat. 


3) Pafberg, gemeiniglich Pas, ein Markt auf 
einem ‚hohen aber fruchtbaren Berge, mit einem Schloß 


und 3 Kirchen.  . | 


4) Linder, ein Markt, auf einem ziemlich hohen 


Berge, nahe bey Mitterburg. 


5) Swing? oder Jomin, Shmin, ein offener 


Maꝛit auf einem Huͤgel, der Mangel an Waſſer hat. 
. 5) Yermo, Bexam, ein Markt anf einem Hügel. 


7) Tess 
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r 12, Tervifo, Tervis, ein offener Markt aufeinem - 
ge 
8) Corrigido, ein Marftflecten, 
9) Shnmberg, Sumberg, ein Marft auf einem | 
zei hohen Berge, mit einem Schloß. 
10) Werdo, ein Marftflecfen. 
11) Rerfchan oder Rerfchön, ein bemauerter 
Markt, Schloß und Herrſchaft. 


( Folgende Schloͤſſer und Herrſchaften. . 
. » Zepitfch, ein Schloß und Herrfchaft anı Zepits 
fiher See und Fluß Arſa, wofelbft ungefunde Luft if, 

2) Bellay und Wachſenſtein, Herrſchaften. 

(4) Die ehemaligen Kloͤſter. 

St. Marien am See, an: Zepitſcher See, mit 
Moͤnchen aus dem Orden des heil. Paulus des erſten 
Einſodlete. 

, St. Peter im Walde, welches 1255 geftifter, und 
1459 dem Klofter bey dem Zepitfcher See zugelegt wor: 
ben; und. dad nahe daben befindfiche Fleine Kloſter, 
. in der Rrone genannt, welches zuletzt von dem St. 

Peters Klofter verfehen wurde, find aufgehoben, und 
zu dem Rellgions⸗-Fonds gefchlagen worden. 


‘2, Aus der Herrſchaft Caftus, bie aber 
eigentlich in Liburnien liege. Sie graͤnzet mit der 
Stadt St. Beit am Pflaum, mit Guteneck, mit 
dem DBenediger Hifterreich, mit der Graffchaft 
Mitterburg, und mit dem Meerbufen Mare di 
Carnero; und hat über 8 deutfche Meilen im Um⸗ 
freife. Sie geböree zu des Bifchofs von Pola 
Kirchfprengel, der aber feine Didcefanrechte durch 
den Probſt von Mitterburg, der fein Vicarius fo- 


raneus ift, ausüben muß. Im jahr 1400 it 


fie an das Haus Deftreicy gefommen, und dem 
Herzogthum Krain einverleibet worden. Kaiſer 
Pa Nu 2 Fer⸗ 
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Ferdinand IT überließ fie dem Grafen Balthafae 
von Thänhaufen; nachmals fchenfete Die Gräfin . 
Urfula von Thanhauſen diefelbe den Jeſuiten zu 


St. Veit am Pflaum, die fie durch einen Haupt⸗ 
mann regieren lieflen, von deſſen Lirtheilen man 


an das Gericht zu Krain appellivce. Als. die Je 


ſuiten aufgehoben waren, wurde ſie zu dem Schul⸗ 
Fonds gezogen, von welchem ſie der Ritter Tieri 
kaufte. Dahin gehoͤren | 


1) Caſtua, eigentlich Khoͤſtau, eine Stadt. anf 
einem hohen Berg am-adriatifchen Meer. Der Haupt⸗ 
mann mwohnet auf dem Schloß oder Caſtel. Diefer 
Ort iſt fehr alt. Er treiber flarfen Handel mit Mein, 
. Del, Pomeranzen, Limonien, Mandeln, Feigen,- u. 
vergl. Es gehören der Hafen Volouſka und. unter⸗ 
fehiedene andere Derter in einem Bezirk von g Meilen, 
dazu. Allein, jest ift Caſtua ſowohl als Volouffa 
ein Porto morto, weil für Kanffarthenfchiffe feine ans 
bere Seehafen offen find, als die, ‚welche zu dem liro- 
Pr auftriaco im politifchen Verſtande genommen, ge⸗ 
ren. 
2) Volouſka, ein Markt, am adriatiſchen Meer, 
mit einem kleinen Hafen. Nicht weit davon iſt ein 
‚überaus ſchoͤner und großer Hafen, der Preluka ge⸗ 
nannte wird, darinn eine ganze Kriegesflotteliegen fan. . 
In demfelben werden viele Thonfifche gefangen. 
3) St. Jacob am Meer, Abbaria Rofacis, eine 
' Auguftiner Mbted, die ven Auguſtinern zu St. Veit am. 
Pflaum gehöret. 
4) Vaprinig, Vaprines oder vaprinaz, ein Schloß 
auf einem ſteinigten Berge. 
5) Moſchenize, ein Markt quf einem Berge, am 
—* Meer. & wird ‚bier ſchouer Marmor ge⸗ 
rochen. 
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5. Das oͤſtreichiſche Friaul. 


oder 
Die gefuͤrſteten Grafſchaften Gradiſca und 

Gaoͤrz, die Hauptmannſchaft Tulmino und 

der Idrianer Boden, welche Diftricte uns 

- ter der Landeshauptmannſchaft zu Goͤrz fte: - 

. ben, tind.etiva 120 deutfche Quadratmei⸗ 

Ten betragen. Die beyden erften brachten 
1770 ein, 357363 Fl. gg Re. 


1. Die gefürftere Graffchaft Bradife, 


murde 1641 vom K. Ferdinand III dem -fürftlichen - 
eggenbergifchen Haufe gefchenfet. Als daflelbe 
1717 ausflarb, trug K. Karl VI die Graffchaft 
dem Grafen von Althan an, der fie aber geziemend 
ablehnete, daher fie von einem befonbern Haupt⸗ 
mann regieret wurde: nummehr aber ift der Lan⸗ 
desverwalter der Grafſchaft Goͤrz zugleich Haupt 
mann von Gradiſca. a 
Gradiſca, iſt ein befeſtigtes Staͤdtchen, am. Fluß 
Liſonzo, das die Venediger 1473 wider die Tuͤrken an⸗ 
geleget haben. Es iſt hier ein Bergſchloß. 1783 iſt 


"bier das Bisthum errichtet worden, das bis dahin zu 


Trieſt war. 

II. Die Grafſchaft Goͤrz, Comitatus Ge. 
ritiae, don welcher und der Grafſchaft Gradiſca, 
Rudolph Coronin, Graf von Cronberg, Herr zu 
Quiſcha, 1756 eine Charte auf ı Bogen geliefert 
bat, die mit Hülfe der Faiferlich- königlichen Zeld- . 
meffer, inſonderheit Franz Bincentius, zu Stan⸗ 


de gebracht worden, hat niemals zu Krain gehöret, 


et, 
.Nn3 2. mb 
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und wird alſo von den Erdbeſchreibern faͤſchlich 


dazu gerechnet. Sie graͤnzet gegen Norden an 
die Hauptmannſchaft Tulmino, gegen Oſten an 
den Idrianer Boden und an Krain, gegen Suͤden 
auch an Krain, und an. das Venediger Gebjer 
von Mofacolne, und gegen Weſten wird fie durch 
ben Fluß Judri von dem Venediger Friaul gex 
ſchieden. An edlen, weiſſen und angenehmen ro⸗ 
hen Weinen, ift das Land am fruchtbarften. Zwi⸗ 
fchen den Bergen wird'auch Gerraide gefäet, wel⸗ 
ches aber fürdie Einwohner nicht hinlaͤnglich ift. 
Man hat auch gutes Obft, ‚aber wenig Del. ‘Der 
. Pferde und Ochfen find wenige, aber der Ziegen 
deito mehrere. Auf den Seidenbau wird viel Fleiß 
. verwendet... Der Fluß Kifonzo (ebedeflen Son- 
‚aus, ital, il Sontio, ‚woraus Liſonzo gemacht wor⸗ 
den,) Ducchfließer die Landfchaft ihrer Breite nach, 
nimmt den Bach Tulmin, und die Fluͤſſe Idria, 
Wipach und Torre auf, und ergießet ficy end- 
lic, ins adriatifche Meer. Die gemeinen Ein— 
wohner reden, von Krain bis an den Lifonzo,. eine 
flawifhe Mundart; jenfeit des Fluſſes abe ſla⸗ 
wiſch und ſurlaniſch oder friauliſch, welches letzte 
ein vercuͤrztes Waͤlſch und halbes Franzoͤſich ge⸗ 
nennet werden moͤgte. Die Vornehmen ſprechen 

auch waͤlſch und deutſch. Von 208 adelichen Fa⸗ 


milien, "die in der Landfchafts « Matrifel ſtehen, 


‚Waren 1753 nur noch 39 im Lande übrig,. die an« 
dern find entweder ausgeftorben, oder haben fich 
in.andern Ländern niebergelaffen, und find nur 
noch Ehrenmitgleeder der görzifchen Landfchaft. 

Das ganze Land ift derrömifch « Fatholifchen Kirche 
Bu . zuge⸗ 
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zugethan. Ehedeſſen gehoͤrte es zu dem Kirch⸗ 


ſprengel des Patriarchen von Aquileja; 1751 aber 
iſt in der Stadt Goͤrz ein Erzbisthum errichtet, 
und unter daſſelbige der ehemalige Kirchſprengel 


des Patriarchen, ſo weit er ſich durch die Laͤnder 


des Hauſes Oeſtreich erſtrecket hat, geleget wor⸗ 
den. Dieſer Erzbiſchof und das Domkapitel be⸗ 


kamen alte die Einkuͤnfte und Güter in den öftreie . 
chiſchen Ländern, die ehemals der Patriarch ges 


habt; er ward von dem Haufe Deftreid) ernannt, 
und hatte die Biſchoͤfe zu Trivene, zu Como im 


Herzogtum Meiland, zu Mantua, zu Trieft und 


zu Biben in Hifterreich, unter fih. Allein 1782 
ift das Erzbischum wieder aufgehoben worden. 
Der Urfprung der ehemaligen Grafen vor 
Goͤrz, iſt nicht Teiche zu beftimmsen, weil es angen. - 
wiſſen Urkunden fehle. - In Rudolphi Comitis 
Cronbergii Coronini de Quifcha tentamine ge- ' 
ncal. chronolog. promovendae feriei comitum et 
rerum Goritiae, wird ©. 83. 84. gemuthmaßer, 


daß auf Befehl, oder mir Einwilligung Kaiſers 


Heinrich IV oder V, die Er affchaft Goͤrz dem Ge⸗ 
fchlecht der Grafen zu Tyrol entweder wegen Bluts⸗ 


freundſchaft oder Verwandtfchaft, gegeben wor⸗ 


den ſey; welches Gefchledyes Haupt von 1090 bis 


ı121 entweder Gottfried II, oder deffelben Sohn | 


Adalbert (Afbreche) geweſen. Bon Meinhards IIL 
Söhnen, pflanzete Mainhard IV’ den tyrolifchen, 
Albrecht IL aber den görzifchen Stamm fort. 
‚1500 ftarb Graf Leonhard von Görz ohne männ- . 
Siche Erben, worauf K. Marimilian I, vermöge  - 
alter Verträge, die infonderheit 1361, 64, 94 

EZ Nn4 und 


! 
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und 1486 gefliftet worden, die Graffchaft, die 


‚ihm obnedieß ſchon werpfändet war, in Beſitz 
nah .; feit der Zeit fie auch beftändig bey dent 


oͤſtreichiſchen Haufe geblieben iſt. ‚Sie wird für 
eine gefürftere Braffchaft gehalten, wie ſich denn. 


‚auch die öftreichifchen Kaiſer von Marimilian I an 
gefürftere Grafen zu Görz genennet haben. Der 
heutige Wapenſchild, iſt rechts durchfchnitten, 


in dem obern himmelblauen Felde, ift ein goldener 


4 


+ foren und zweyer von Adel, die Ne 


Löwe mit einem getheilten Schwanz, das untere 
füberne Feld aber pflegt entiweder durch 2 rothe 
Binden getheilet zuiperden, oder 3 filberne Binden 


„mit 2 untergemifchten rothen zu enthalten. 


. . Die Öraffchaft wird. durch einen Landeshaupt⸗ 


mann regieret. Auf denfelben folget der Landes- 


verwefer, (Praetor,) der mit Zuziehung 6 Affef- 

—* des 
Adels ſchlichtet; in Criminalfaͤllen aber muͤſſen noch 
einige von Adel zugezogen werden. Von dem goͤr⸗ 


‚zifchen Gericht, wird an die inner- oͤſtreichiſche 


Regierung zu Görz aßellirt. 


. Wir bemerken in derfeiben 
ı) Görz, Geritia, (flaw. Goriza, d. i. einfleiner 
Berg ,) eine wohlbewohnte und anfehnliche Stadt, die 


- aus 2 Haupteheilen beftebet. Auf einem Berge liegt 


‚Rd gutes Leder bereitet, infonderheit Corduan. 


die alte oder obere Stadt mit einem Schloß, und is 
der Ebene am Fluß Liſonzo die untere Stadt, dienener 
als jene ift. 1751 wurde die Stadt der Sig eined Erz⸗ 
bisthums, welches aber 1763 wieder aufgehoben wors- 
den. Außer der Metropölitanfirche find hier noch 7 Kies 
flerfirchen und 9 Kapellen. Bey dem ehemaligen Je 
ſuiter⸗Collegio, ift ein Gymnaſium. Es wird hier viel 


Caſta⸗ 


⸗⸗ 
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Caſtagnavicza (dt. Caſtanienwald,) ein Carme⸗ 


uſter Kloſter, mit einer ſchoͤnen Kirche, liegt habe, bey 


der Stadt. . 


2) Montefento, ein beräfmter Berg, auf dem 
ein Srancifcaner Kloſter ſtehet, zu defien Kirche, um 


eines Marienbildes willen, viele Wallfahrten geſchehen. 


3). Canale, ein Markt am Fluß Liſonzo, dem Gra⸗ | 


‚ fen von Zabbat zugehörig. 


4) Cornions, ein Märft und Schloß. — 
s):Quifche, Wuifka, ein Caſtel und Dorf, eines 


—* von Coronini. 


_ H Cronberg, ein Schloß und Dorf des Graftt 


Coronini. 


7) Aiduſſina oder geidenfchaft, Markt und Herr⸗ 
ſchaft der Grafen und Herren von Edling, deren eine 
Linie ſich von der Herrſchaft Unzersbach benennet. 

8) Schoͤnpaß, Caſtel und Dorf, und Pletz, ein 


| fanbestert. Kammergut. 


9). Flitſch, eine Landesfürftliche Herrfihaft, ander 
Prorpfeite der Hauptmannfchaft Tolmein. Ä 
10 Wippach, ein Markt, in welchem ein Poſt⸗ 


amt iſt. 


11) St. Trotz, eitte Herrſchaft. | 
IT. Die SauptmannfehafeTulmine, Tol⸗ | 


u mein, ift ein anfeßnlicher, aber bergichter Strich 
Landes, in dem der Fluß. Iſonſo oder Lifonzo 


- (vor Alters Sontius,) entfpringet, und ihn durch⸗ 


r 


fließet. Es fänge diefe Hauptmannfchaft an dee 


Färnthifchen Gränze an, und erſtrecket fich der  ' 
Länge nach ander Gränze von Ober» und Inner⸗ 


Krain bis an den Idrianer Boden, und.an die 
Oraffchaft Goͤrz. Nach Erlöfchung des dorim⸗ 


bergiſchen Stamms, iſt dieſe Hauptmannſchaft an 
die Grafen von Preiner von der graͤtziſchen Linie 


gekommen , welche 1649 erhielten, daß fie aus 
Rn n 5 einem 


ss De: Sfteeichifche Kreis, 
und 1486 geftiftee worden, bie Grafſchaft, Die 


‚ibm obnedieß fchon werpfändee war, in Befig 
nabı „; feit der Zeit fie auch beftändig bey dent 


„öftreichifchen Haufe geblieben iſt. ‚Sie wird für 


‚eine gefürftete. Grafſchaft gehalten, wie fich denn. 


‚auch die öftreichifchen Kaifer von Marimilian I an 
gefürftete Grafen zu Görz genenner haben. Der 
beutige Wapenſchild, iſt rechts durchſchnitten; 
in dem obern himmelblauen Felde, iſt ein goldener 
Loͤwe mit einem getheilten Schwanz, das untere 
ſilberne Feld aber pflegt entweder durch 2 rothe 
Binden getheilet zu werden, oder 3 ſilberne Binden 


mit 2 untergemiſchten rothen zu enthalten. 


Die Graſſchaft wird durch einen Landeshaupt⸗ 
mann regieret. Auf denſelben folget der Landes⸗ 
verweſer, (Praetor,) der mit Zuziehung 6 Aſſeſ⸗ 


foren und zweyer von Adel, die Nechtsfachen des 


Adels ſchlichtet; in Criminaffällen aber muͤſſen noch 
einige von Adel zugezogen werden. Von dem goͤr⸗ 


‚äifhen Gericht, wird an die inner-öftveichifche - 


Regierung zu Goͤrz apgllirt. 


Wir bemerken in derfeiben 
1) Görz, Geritia, (flaw. Goriza, d. i. ein fleiner 
Berg ,) eine wohlbewohnte und anfehnliche Stadt, die 
aus 2 Haupttheilen beftehet.. Auf einem Berge liegt 
die alte oder obere Stadt mit einem Schloß, und ia 
ber Ebene am Fluß Liſonzo die untere Stadt, die neuer 
als jene ift. 1751 wurde die Stadt der Sig eined Erz⸗ 


bisthums, melched aber 1763 wieder aufgehoben wor⸗ 


den. Außer. der Metropolitanfirche find hier noch 7 Klo⸗ 
ſteerkirchen und 9 Kapellen. Bey dem ehemaligen Je⸗ 
ſuiter⸗ Collegio, it ein Gymnaſium. Es wird hier viel 
and gutes Leder bereitet, infonderheit Corduan. 
— . Caſta⸗ 


⸗ 
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Caſtagnavicza, (d.%. Caſtanienivald,) ein Carme⸗ 


Pr Klofter, mit einer. ſchoͤnen Kirche, liegt nahe bey 


der Stadt. 


2) Montefanto, ein beruͤhmter Berg, auf: dem 
ein Franciſcaner Kloſter ſtehet, zu deſſen Kirche, um. 


eines Marienbildes willen, viele Wallfahrten geſchehen. J 


3) Canale, ein Markt am Fluß Liſonzo, dem Gras u 


fen von Rabbata zugehörig. ur 


4) Cornions, ein Märft und Schloß. 

5 Quiſcha, Auiyka, ein Caſtel und Dorf, eines 
—* von Coronini. 
6 Tronberg, ein Schloß und Dorf des Grafxa 


Coronini. 


7) Aiduſſina oder geidenfchaft, Marftund Herr- 
ſchaſẽ der Grafen und Herren von Edling, deren eine 
Linie ſich von der Herrſchaft Unzersbach benennet. 

8) Schoͤnpaß, Caſtel und Dorf, und Pletz, ein 


| Iandesfärftt. Kammergut. 


9). Slitfch , ine landesfürftliche Herrſchaft, ander 
Nordſeite der Hauptmannfihaft Tolmein. Ä 
10).Wippach, ein Markt, y in welchem ein Bob 


m 
Ba St. Croix, eine Herrſchaft. 
III. Die Sanptmannfehaft Culmins, Tot | 


‚mein, ift ein anfehnlicher, aber bergichter Strich 


Landes, in dem der Fluß. Iſonſo oder Liſonzo 


- (vor Alters Sontius,) entfpringet, und ihn durch⸗ 


fließet. Es fängt diefe Hauptmannfchaft an dee 


kaͤrnthiſchen Gränze an, und erſtrecket fi) der 


Länge nach ander Gränze von Ober und Inner⸗ 


Krain bis an den Idrianer Boden, und.an die 


Sraffchaft Goͤrz. Nach Erlöfchung des dorim⸗ 


bergiſchen Stamms, ift diefe Hauptmannfchaftan 
‘die Grafen von Preinet von der gräßifchen Linie 


gekommen, weiche 1649 erhielten, daß fie aus 
Rn NS. einem 
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einem Lehn ein Allodiam wurde. Von derſelben 
iſt fie mit allen Rechten an die Grafen von Coro⸗ 
nini gekommen, denen fie auch noch gehoͤret. Iu 
berfelben find 000000" | 
15) Tulmino, ein Markt, mit einem Bergſchloß, 
Anter meichem der Bach Tulmin fließt, und nicht weit 
vavon in den Fluß Liſonzo Fälle. N — 
29) Caporette, ein Marks am Fluß kifongo, 


© 2:79: Der. Idrianer Hoden, liegt zwiſchen 


Krain und der Sraffchaft Goͤrz, iſt ein landesfuͤrſt 
Tiches Kammergyut, zu welchem ein Boden gehört, 
ber ein paar Meilen. im Umfang, und feine eigene 
Serichisbarkeit bat. 0.05 | 
Ndria oder Idria, eine Bergftadt, die unmittel⸗ 
bar unter der inner⸗ oͤſtreichiſchen Hofkammer zu Graͤtz 
ehet. Sie liegt in einen tiefen. Thal zwiſchon ziem⸗ 
dich hohen Kalkhergen, die mit den hoͤchſten Erainifchen 
Gebirgen einerley Ratur und Beſchaffenheit haben, 
Sie find auf Tonfchiefer aufgelegt, voR dem in dem 
Thal ein fehr mächtiger Strich hervorftöße. In diefem 
ſchwarzen Tonſchjefer, und nicht in dem Kalfflein, 
brechen die hiefigen reichen Queckſilbererzte, von wel⸗ 
get ver Eentner wohl 40 hbis 70, and) zumeilen go 
‚Pfund Queckfilber enthält. Die Mehge des Queckſil⸗ 
bers, welches theild gediegen, oder als Jungfern⸗ 
Quecffilber, theils durchs Brennen'aus den Erzenge 
-  wonnen wird, ‚Fanı jest jährlich auf 300000 Pf. ges 
rechnet werden, und man Eönnte jährlich auf Soo00P 
‚gewinnen, wenn: man nicht für rarhfam hielt, dep 
. großen Ueberfluß zu hindern, damit der Preis nicht zu 
‚mwohlfeil werde, ‚oder vielleicht auch ,. wenn man die 
Brennart verbeffern wollte. Die ganje Mannfchaft 
zu Idria, die 504 Köpfe (1780 nur -485) betränt, iſt 
in 3 große, oder 12 Fleine Compagnien vertheilet, und 


> Diele wechfeln in der Arbeit unter und über der Erbe, 


‚alle 4 Monate ab. Man bereitet qus dem hiefigen 
u. * Queck⸗ 


‘ 
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Queckſulber in Holland und in andern Rändern, Zinn 


ober, den fremden Sublimat und andere Dinge. Die 
gewöhnlichen Bergmwerfö- Ausgaben, haben 1798 be⸗ 
tragen 89220 FI. die zufälligen 30407 Fl. Im Jahr 
1769 waren beyde größer. Von 1766. biß 1775 hat 
der reine Rugen von dem Quecfilber 1,761,076 Fl. 


e 12 Kr. alfo jährlich 178107 Fl. 37 Kr. betragen. 


1775 betrug die Einnahme 166395 FI. und die Aus⸗ 


I — SL: 42 Kr. alſo der Ueberſchuß 85780 Sl. 
gr. 


ie k. k. Rupfer- Qurecffilber: und Dergmwerfd- 
Aldininiftrastond = Dauptcafle zu. Wien, verleget das 


hieſige Bergwerk mit Gelbe, daher auch der Berfauf 


des Queckſilbers für deffelben Rechnung . gefchiehet, 
Es ift aber der größte Theil an gewiſſe Perfonen im Am⸗ 
flerdam verpachtet, und wird über Trieft nach Hol⸗ 
land geführet. Ydria enthält ein Schloß, und unge - 
fähr 300 zerſtreut lienende Häufer, die meiſtens auf 


‚Hügeln erbauet find, und faſt ein jedes ift mit einem 


Garten umgebem Das Bergwerk ift 1497 entdecket 


‚worden, und die Beranlaffung zum Anbau diefes Orts . . 
. gewefen. Die Denetianer nahmen benielben 1410 
"weg, er ward ihmen-. aber bald wieder entriffen, und 


hierauf das hiefige Schloß mit 4 Thuͤrmen zur Ver⸗ 
theidigung gebanet, in welchen jeßt die Vorſteher woh⸗ 


gen. 1575 übernahm Erzherzog Carl das Bergwerk 


non der Gewerffchaft. Daher gehört der Grund und 
Boden größtentheild zu der Herrfchaft Tolmino, das 
mals aber fol der Erzherzog denfelben auch an fich ges 
Kracht. haben; doch hat gedachte Hauptmannſchaft noch 
jest das jus gladii im ganzen idrianifchen Diſtrict. 
©. 0. Anton 'Scopoli de Hydrargyro Idrrienfi tenta- 
mina phyfico -chymico - media. Henedig Ain 8. wie 
auch Job. Jac. Serbers Befehreibung ded Queckſil⸗ 


ber⸗Bergwerks zu Joria. Berlin 1774 8. und Sets 
n 


manns Reiſen durch Oeſtreich, 2tes B dchen. 


. D 


5. Das 
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6; Das Kitorale. 
Das Litorale guftriacum; bedeutete fonft is 
‚den öftreichifchen Kanzleyen, die Seeplaͤtze am 
adriatifchen Meer, und fland umter der Haupt- 
Intendenza zu Trieft. Die. öftreichifchen Küften 
am adriatifchen Meer, find 30 deutfche Meilen 
lang, und enthalten viele vortreffliche Seehäfen, 
Die aber nicht alle offen find. Denn diejenigen, in 
welchen Fein Zollamt und Fein Commereienbeamter 
. vorhanden ift, find gefchloffen, fo daß Kauffar- 
theyſchiffe und große Barfen weder ein⸗ noͤch aus⸗ 
laufen dürfen, um den Schleichhandel zu verhüten. 
Ein folgyer Hafen beißet Porto morto. - Hier ifl 
aber nur die Rede von denjenigen, die offen -find, 
und unter der Intendenza zu Trieftgeftanden haben. 
Diefe Seepläge find die Niederlage aller öftreis 
chiſchen Waaren, die. von bier nach Portugal, 
: - Spanien, Frankreich, Wälfchland, ‚Griechenland, 
und in alle türkifche Länder in Enropa, Alien und 
Afrika ausgeführet werden. Die vornehmſten find 
1) Stahl-⸗ und Kifenwaaren, die 1770 nad . 
den Zollregiftern jährlich über 2 Milliönen FI. bes . 
‚teugen, 2) Getraide aus Sinner - Deftreidy und 
den ungarifchen Ländern, jährlich für ı Million Fl. 
-3) Leinewand von allen Arten, ungefähr z Mil 
lion Fl. 4) Robe Wolle aus den ungarifchen 
Ländern, 3) Glaswaaren, jährlich für 100000 Fl. 
6) DPottafche, ‚jährlidy für 30000 Fl., die ftarf 
nad) England gehet, 7) grobes und feines Tuch, 
8) vielerley ungarifcye Waaren, als Scylachevieh, 
Talg, ‚Leder, ꝛc. 9) Holz, zum Brennen und 
en W au⸗ 


J 


. Rüde, für Kinder zum Spielen x. jährlich). für 


Ban, 10) Wachskerzen und rohes Wache, 
121) allerhand. hölzerne Wasren, 3. E. für die 


4 Million Gulden, und dergl. mehr. 12) Weins 
Stein, Balläpfel, und vielerley ancere Waaren. 


7 Mile dieſe Waaren werben. theils von fremden. 
Schiffen aller handelnden Voͤlker abgeholet, die 


deswegen ihre Eonfuls zu Trieft haben, theils auf 


s 


oes Me ars 


. oͤſtreichiſchen Schiffen ausgeführee Die Anzahl 
aller Kauffartheyſchiffe, die den öftreichifehen Un⸗ 


UT —— [wg — ” 
. 


| r 6) Sal, aus Barle (fa und Trapani. 


terthanen gehoͤren, erſtreckete ſich 1770 auf 66, 
ohne die Barken, Salzſchiffe und kleinen Fahrzeu⸗ 


ge zu rechnen, die aus dem adriatiſchen Meer 


nicht beraußfommen, ſondern nur den Kuͤſtenhan⸗ 
del treiben. Hierzu fommen noch etliche Fregat⸗ 


gen, Küftenbewahrer, Zartanen und Kriegesfcha« 
fuppen. Die Republif Ragufa, die jegt 200 Schif- 
fe bat, läßt auch viele Waaren abholen, und ver- 


ſendet folche mit ihren Scyiffen in alle. Länder des 
mittellaͤndiſchen Meers, infonderheit nach Afrika. 


Dagegen werden is die Öftreichifchen Seeplaͤ⸗ 


„ge wieder eingeführet ı) alle Waaren, die die tuͤr⸗ 


Fifchen und perfifchen Länder hervorbringen, haupt⸗ 


fee, Seide, Wolle, Kamelgarn, griechifcher 


Wein, Mandeln, Domeranzen, Feigen, Eitronen, 


Saffianteder u. ſ. f. 2) rober Zucker aus Portu- 


gal, Frankreich und England, jährlich für ı Mil. 
Sion SI. 3) Sarbeholz, 4) Gemürzeund Specereh 


waaren, 5) italienifcye und türfifche Wolle, und 


\ - 


ſaͤchlich Baumwolle, wovon in 2 Jahren 120040 °-- 
Centner zu Trieft ausgeladen worden, ferner Kaf⸗ 


Nach . 


»: - 
\ # 
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Nach einem gemachten Ueberfchlag fand fich 
1970, daß ſeit 5 Jahren jährlich um = Millionen 
mehr Waaren ausgefuͤhret, als hereingebradye " 
“worden, fo daß diefe Länder nunmehr einen Activ⸗ 
handel treiben; der den Handel ber Republik Ve⸗ 
nedig fehr gefchwächer, "und eben deswegen oft 

ſehr ernfihafte Streitigkeiten veranlaſſet hat. 
Dieſe Länder werden als Colohien angeſehen, 
amd ftanden bis zum Anfang des 1776 Jahres im 
- KRegierungs- und Handels-Sachen unmittelbar jun» 
ter dem Hofcommerzrath zu Wien, zunächft aber 
unter der Haupt⸗Intendenza zu Trieft, die 
die Regierung. verwaltete, und dem Commerzrath 
unterworfen war. Der Präfident derfelben mar 
allezeit ber oberfte Befehlshaber aller in dieſen Laͤn⸗ 
dern einquartirten Kriegesoölfer. Als im Anfang 
des 1776ſten Jahrs der Hofcommerzrarh zu Wien 
aufgehoben. ward, wurde die Intendenza zu Trieft 
. mit der Landeshauptmannfchaft zu Goͤrz, vereinis 
— get. "Die Einwohner find Deuefche, Ungarn, 
Wuaͤlſche, Griechen, Armenier, Juden und Tür- 
ken. Vermöge des Belgrader Friedens von 1739 
genießen die Türfen und türfifchen Unterthanen 
. viele Borrechte, welches fie anlocket, diefe Länder 
- ftarf zu beſuchen, und fich in denfelben häufig nie⸗ 
derzulaffen. In der Mitte des 1770ſten Jahres 
zählte man 92 griechifche Familien, die Morea 
- verlaffen hatten, um fich bier anfäflig zu machen. 
- Sie befaßen zu Trieft eine fchöne Kirche, worin 
ſie öffenelid) ihren ‚Gortesdienft hielten: Ya, ihr 
Archimandrit befam jährlich 300 Fl. aus der wig 
nerifchen Commerzeaffe: fie find aber größtentheile 


v 
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| zürucgegangen. In eben dieſem Jahr haben ſich 


auch Armenier zu Trieſt niedergelaſſen, die von 
Venedig dahin gejogen. | 
Zu diefen Kandern, die reich an Wein, Man Ä 
deln, Dfiven, Pomeranzen, Zeigen und Seide 
ſind, gehoͤret 
A. Das Gebiet von Aquileja, das ehedeſ⸗ 
"fen, 1: ‚fo wie ganz Friaul und Hifterreich, dem Pa⸗ 
triarchen zu Aquileja zuftand, der unter den ita⸗ 
lieniſchen Metropoliten den zweyten Rang hatte, 
oder sunächft auf den Pabſt folgte. : Allen, im . 


sten Jahrhundert bemächtigten, fih die Venedi⸗ 
‚ger unter dem Patriarchen Ludwig, der.ein Her 


zog von Terf war, der patriarchifchen Fänder, von 
welchen aber‘ nachmals ein Theil an das Haus 


Oeſtreich gekommen iſt. Der ſolchergeſtalt ſehr 
| eingeſchraͤnkte Patriarch hat, nachdem Aquileja 
oder Aglar in Verfall gerathen.; feinen Sitz zu 
Udine gehabt; Die Republik Venedig brachte es 


am römifchen Hof dahin, daß das Patriarchaf mit 
feinem andern, als einem Venedtger, befeget wur. 


"de; das aber zu großen Zwiftigfeiten mit dem 


öftreichifchen Haufe Anlaß gab, wie denn auch 


‚1621 und 1641 dem Patriarcdyen verboten wurde, 
‚Die öftreichifchen Länder zu betreten, und die dar⸗ 
inn befegenen Kirchen, die zu. dem patriarchifchen 
Kirchfprengel gehörten, zu befuchen. 1749 am _ 


29ſten Nov. und. 1750 am27ften Junius erklaͤrte 


der Pabſt, auf Anſuchen der Kaiſerinn Koͤniginn 
Maria Thereſia, den Grafen Karl Michael von 
Attems zum Vicarius apoftolicus tempörarius des 


aglariſchen knrchſerznerte in den oſreichiſchen 


Lan⸗ 
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Landen. Diefes veranlaffete einen Vergleich zwi⸗ 
ſchen dem oͤſtreichiſchen Haufe und der Republik 
. Wenedig, der 1751 vom Pabſt beſtaͤtiget worden. 
Bermoͤge deſſelben iſt das aͤglariſche Patriarchat 


\ 


damals ganz aufgehoben, und es find an deſſen 
Statt 2 Erzbischümer errichtet worden, nämlich 


- eins zu Goͤrz, dem der aglarifche Kirchfpengel, in 


fo weit er fich durch die Öftreichifchen Ränder erfire- 


‚det, unterworfen, und die aus diefen Ländern 


flieffenden Einfünfte und darinn befindlichen Gü- 
ger angewieſen worden; und eins zu Udine, dem 
‚bie Kirchen des gekarifehen Kicchfprengels im Ge⸗ 
‚biet der Republif Venedig, untergeben, und die 


Einkuͤnfte, die der ehemalige Patriarch dafelbft 


gehabt, bengelegee worden. Diefe. Einrichtung 
wurde 1783 wieder veraͤnder. nn 
Aauileja oder Aglar., iſt in neuern Zeiten nur ein 
geringer Markt geweſen, und-hat eine ungefunde Luft 
gehabt: allein von 1765 an, da ed dem Litorale ein⸗ 


verleibet worden, if ed von neuem in Aufnahme ge- 


fommen, fo daß 1775 hier 2815 Menfchen gezählet 


wurden. Die Stadt ift durch einen gemauerten Ca⸗ 
‚ .. Nal, den die Römer angeleget haben, mit der See 
‚verbunden, und die benachbarten Fluͤſſe verfchaffen 


viele Bequemlichkeit zum Handel. Der Commerzrath 
bat 1766 den Anfang machen laffen, die Moräfte, die 
die Stadt auf einige Meilen umgeben, trocknen und 


. sebar zumachen, welches in der- Mitte des 1770ſten Jah⸗ 
res fhon mit 7006 Morgen Landes, jeden zu 960 Qua⸗ 


dratflafter gerechnet, bewerfftelliget war, und dadurch 


hat ſich die font ungefund geweſene Luft verbefiert, 


doch nicht hinlaͤnglich. Es Fönnte hier eine vortheil- 


hafte Reisbau angeleget werden. ', Die Bürger bes 


Wopeten edel zu ſeyn, ſo wie vor Alters die roͤmiſchen 
uͤrger geweſen. Die eheppalige Patrialkirche zu anfree 
9 en 
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tieben Feeuen, iſt kraft der paͤbſtlichen Verordnung 

von 1751, der Parochie beraubet, aber befreyet, und 

dem römifchen Stuhl unmittelbar unterwärfig gemacht - 
worden, fo daß der Pabſt allemal einen öftreichifchen 

Unteethan zum apoftojifchen Delegaten verordnet, dem. . 
auch dag hiefige befrenete Frauenflofter zur Regierung 
- anvertranet worden. ‚Hingegen die hiefige Johannis⸗ 
Eirche, iſt zur Pfarrkirche des Markts gemacht, und 
dem Erzbiſchof zu Goͤrz in geiſtlichen Dingen unterge⸗ 
‚ ken worden. Das biefige Urſuliner Nonnenktloſter, 
ftehet unmittelbar unter dem Pabſt. Vor Alters war 
dieſer Ort eine anfebnliche und volfreiche Stadt. 
- . Nachdem fie.aber im Jahr 452 don der Hunnen König - 
Attila zerftöret worden, iſt fie niemals wieder in den 
| „ vorigen Zuftand, fondern vielmehr. von Zeit zu Zeit 

in groͤßere Abnahnie gerathen. 


B. Die Stade Trieſt mit ihrem Gebiet 
Dazu gehöret 
1). Trieft, auf Erainifch Terft oder Tereft, ital, 
. Teiefte, lat. Tergeffum, eine Stadt an einem Theil 
des adriatifchen Meers, der il Bolfo die Triefte ges . 
nennet wird. Die Häufer liegen an der. Anhöhe eines’ 
» ‚Berges, und erfirecken fich bi3 and Meer: oben quf 
Dem Berge aber ift din kleines Caſtel. Sonſt ift hier 
nut eine Rhede geweſen: allein 1750 bat man ange⸗ 
fangen, einen Eoftbaren Porto oder Hafen anzulegen, 
der aber 1770 noch nicht zur Hälfte vollendet war, 
denn ed war nur ein Arm deffelben fertig, nämlich der 
große Molo bey dem alten Lazarerh. Demfelben gegen 
über ift Der Molo di St. Carlo 2 der den auf der Rhe⸗ 
de liegenden Schiffen, viele Bequemlichkeit verfchafft: 
doch finden fich die meiften in dent großen und kleinen 
‚Canal ein, und in dem erften haben bis 20 Kauffars 
theyſchiffe Plag. Die Kaiſerinn Königinn Maria Then 
refia hat auch einen anfehnlichen Lazareto ſporco 1769 
erbauen laffen, der zur Aufnahme. der Schiffe Dienet, 
die mit der Det angeſtecket nn oder. son en 


S 
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Landen. Dieſes veranlaflete einen Vergleich zwi⸗ 
ſchen dem oͤſtreichiſchen Haufe und der Republik 
. Wenedig, der 175 1 vom Pabſt beftäriget worden. . 
Vermoͤge beflelben ift das aglarifche Patrfürdhat 
' damals ganz aufgehoben, und es finb an deſſen 
Statt 2 Erzbischümer errichtet worden, nämlich 
- eins zu Goͤrz, dem der aglarifche Kirchfpengel, in 
fo weit er fich durch die Öftreichifchen Ländererfire- 
det, unterworfen, und die aus diefen Länder | 
flieffenden Einfünfte und darinn befindlichen GSü- 
ter angeriefen worden; und eins zu Ldine, dem 
‚bie Kirchen bes gelerifchen Kiechfprengels im Ges 
biet der Republif Venedig, untergeben, und die 
* Einkünfte, die der ehemalige Patriardy dafelbft 
gehabt, bengelegee worden. Diefe. Einrichtung 
wurde 1783 wieder verändert. " 





Aquileja oder Aglar, ift in neuern Zeiten nur ein 
geringer Marft gewefen, und hat eine ungefunde Luft 
gehabt: allein von 1765 an, da ed dem Litorale ein- 

verleibet worden, ift ed von neuem in Aufnahme ge 
fommen, fo daß 1775 hier 2815 Menfchen gezaͤhlet 
"wurden. Die Stadt ift durch einen gemanerten Ca⸗ 
nal, den die Römer angeleget haben, mit der See 
verbunden, und die benachbarten Fluͤſſe verfchaffen 
viele Bequemlichkeit zum Handel. Der Commerzrath 
Dat 1766 den Anfang machen laffen, die Moräfte, die 
die Stadt auf einige Meilen umgeben, trocknen und 
urbar zu machen, welches in der Mitte des 17 7o0ften Jah⸗ 
res ſchon mit 700 Morgen Landes, jeden zu 960 Qua⸗ 
dratklafter gerechnet, bewerkflelliget war, und dadurch 
hat ſich die fonft ungefund geweſene Luft verbeſſert, 
doch nicht hinlänglich. Es könnte bier eine vortheils 
hafte Reisbau angeleget werden. , Die Bürger bes 
aupten, edel zu ſeyn, ſo wie vor Alters die roͤmiſchen 
ürger gewefen, Die sheggalige Patrialkirche zu anfree 
“ \ .. edbden 
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heben Sranen, iſt kraft der paͤbſtlichen Verordnung 


von 1751, der Parochie beraubet, aber befreyet, und 


dem roͤmiſchen Stuhl unmittelbar unterwuͤrfig gemacht 
worden, ſo daß der Pabſt allemal einen oͤſtreichiſchen 


Unteethan zum apoſtoſiſchen Delegaten verordnet, dem - 
auch das hiefige befrenete Srauenflofter zur Negierung 
anvertrauet worden. Hingegen die hiefige FJohannids 


Eirche, iſt zur Pfarrkirche des Markts gemacht, und 
dem Erzbifchof zu Görz in geiftlihen Dingen unterges 


* Ken worden. Das hiefige ‚Urfuliner Monnenklofter, 


ftehet unmittelbar unter dem Pabſt. Vor Alters war 
Diefer Ort _eine anfehnliche und volfreiche Stadt, 
Nachdem fie.aber im Jahr 452 bon der Hunnen König . 


Alttila zerſtoͤret worden , ift fie niemals twieder in den 
‚vorigen Zuftand, fondern. vielmehr. vom Zeit zu Zeit 


in größere Abnahme’ gerathen. ur 
B. Die Stade Trieft mit ihrem Gebiet. 


‘ 


Dazu geböret 


1) Trieft, auffrainifch Terft oder Tereft, ital. 
Trieſte, lat. Tergefum , eine Stadt an einem Theil. 
des adriatifchen Meerd, der il Bolfo die Triefte ges .. 


nennet wird. Die Häufer liegen an der Anhöhe eines 
Berges, und erfirecken fich bi3 and Meer: oben quf 


"Dem Berge aber ift din Fleines Eaftel. Sonft ift hier 
nur eine Rhede geweſen: allein 1750 hat man ange 
. fangen, einen koſtbaren Porto oder Hafen anzulegen, 


der aber 1770 noch nicht zur Hälfte vollendet war, 
denn ed war nur ein Arm deſſelben fertig, nämlich der 
große Molo bey dem alten Lazareth. Demfelben gegen - 
über ift Der Molo di St. Carlo, der den auf der Rhe⸗ 

de liegenden Schiffen, viele Bequemlichkeit verfchafft: 


- doch finden fich die meiften in dent großen und Fleinen 


Canal ein, und in dem erſten haben bis 20 Kauffars 


theyſchiffe Plag. Die Kaiſerinn Königinn Maria Ther 


refia hat auch einen anfehnlichen Lazareto fporco 1769 
erbanen laflen, der zur Aufnahme der Schiffe Dienet, 
die mit der Def angeſtecket find, oder von angeſteckten 

5Th. 7 . : Da Orten 
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Hrten kommen. ‚Die Stodt-ift in große Aufnahm ges 
kommen, nachdem fie für einen Freyhafen erfläret, ihr 
auch alfe Dazu erforderlichen Freyheiten und Borrechte 
ertheiler worden, fo Daß allerlen Arten von Waaren 
zu Waffer und Lande ohne. alle Abgaben und Steuern 
eingeführet werden koͤnnen. Es langen daher jährlich 
von den größten. Schiffen über 500, und wenn man 
kleine und größe zufammen rechnet, ‘auf 6000 Fahr⸗ 
zeuge an, die hier ihre Waaren ablegen; and dagegen 
andere, diezu Lande auf der Achfe aus den oͤſtreichi⸗ 

ſchen Erblanden und aus Deutichland gebracht werden. 

an Bord nehmen. Die Handlungsboͤrſe, zählte 1770 
über 30. im großen handelnde Kaufmannshäufer, es 

iſgtauch 1767 eine Aſſecuranz⸗ Geſellſchaft errichtet wor: 
den, bie einen Fonds von 300606 Fl. dat: An der 
Nordmeftferte der Städt, wo ehedeflen Salzgruben 
‚waren, ift die vorhin befehrtebene Neuſtadt angeleget, 
und dadurch die böfe Luft, die ehemals von den Satz: 
gruben entſtanden, verbeflert worden. Fin Quay oder 
auer von Quaderſteinen, fchränft Das Ufer. des 
Meers ein, ſo daß die Fluch nicht mehr 3 bis 4 Fuß 
. hoch ins Land tritt, wie ehedeſſen. Man hat auch von 
2 italienifchen‘ Meilen ber das Wafler einer frifchen 
Quelle durch Röhren nach der Stadt geleitet. Es find 
Hier Manufakturen und Fabriken für Sammet, grobes 
Segeltuch, Schifffeile, Seife, Wachskerzen, Anker 
and andere Waaren angeleget worden, und jährlich 
werden über 600000 Bouteillen Roſſoli verſchickt. Der 
Schiffbau ift beträchtlich gemorden. 1770 iſt der Anz 
fang mit einer. Eleinen bewaffneten Marine gemacht 
worden. Diefe und andere. Berbefierüngen und gute - 
Einrichtungen, haben den biefigen Handel ſchon wichs 
tig’gemacht. 1766 hatte in den nächit vorhergehenden 
3 Jahren, die Ausfuhr jährlich 3,785643 Gulden, die 
Ausfuhr 2,599570 Gulden, das Tranfito 709385 Guk 
den, und der Mugen des Straffengewerbes 3 Gulden 
. vom Center, 1021194 Gulden, betragen, und feit 
dieſer Zeit iſt der Handel noch wichtiger geworden, wie 
—. au 


J 


N - 


ier faſt zwey Drittel der Produeten von ganz Jtalien, 
garn, und andern Laͤndern des Hauſes Oeſtreich, an, 


zur See angelangten Waaren, werden fiber. Lahbach 


in die gefammten kaiſerl. dentfihen und ungarifchen 
Erblande, und über Görz, Billach,. Fnshruck-und 
"Salzburg in daß roͤm. Reich, die über Land angefoms = 


menen Wagaren aber zur See verfendet: Dieſer Frey⸗ 


hafen iſt fuͤr Venedtg ſehr ſchaͤdlich. Das ehemalige 
Jeſuiter⸗Collegium, dazu a Kirchen gehoͤreen, iſt 1618 


angeleget worden. Außerdem find hier 6 Kloͤſter. 


1774 find armenifche Mönche ans Venedig hieher ges 
kommen, und haben eine Buchdruckerey mitgebracht, 
in weicher fie Buͤcher für die Armenier in Aſia drucken - 


laſſen. Von der Intendenza iſt oben geredet worden. 


Lotharius, Koͤnig in Italien, hat dieſe Stadt mit der 


umliegenden Landſchaft, und der Muͤnzgerechtiakeit, 


dem damaligen hiefigen Biſchof Johann geſchenket; 


— 


ſonſt aber viele Waaren aus der Levante, aus Un⸗ 
und Dev Speditjons - Danbel ifl hier der wichtigfte. Die 


Bischof Johann 11 aber hat der Gemein: zu Trieft das 


Gehiet über die Stade für 506 Mark verkauft. Nach⸗ 
mals ift fie dem Herzogthum Krain einverleibet, aber 


wieder davon getrennet worden. 


# 


n der Gegend diefer Stade, wachſen fehr gute 


weiße Weine. Die Landſtraße von-Trieft nach Genus . 
ſetſch im Innern Krain, gehet über den fügenahntett - 


Gaberk, welche Gegend ı bi8 2 Meilen lang tft, we⸗ 
der Erde noch Gras hat, fondern blos aus felfichtem 
mit Steinen dedecktem Boden beftehet, In diefer Ges 


gend wehet zuweilen ein Sftlicher Wind, der Buria ges 


nennet wird, mit ſolcher Heftigfeit, daß man weder 
zu Fuß noch zu Pferde von Trieft nach Senoſetſch, 
oder von Senoſetſch nach Trieft kommen Faın. 


892.00 a) Das 


gut ben oben Aitgeführten zu erſehen. Es kommen 


/ 


Der oͤſteeichiſche Kreis, 

2) Dad Sebiet, welches zu der Stadt gehoͤrt, 
and and 11 Dörfern, von welchen St. Croce und 
Servola, die volfreichften find, und 12 Eontrade, 
Cöje feine förmlichen Doͤrfer aubmachen) in weichen 
St. Maria Magdalene inferiore und Guardiella die 
vornehmſten ſ ſind, beſteht. 


Lipizʒa, iſt eine landesfuͤrſti. Stuterey. 
Anmerk. Die Stadt St. veit am pflaum, die 


ehedeſſen noch hieher gehoͤrte, iſt zu Ungarn, zu der 
Severiner Seſpannſchaft sefhlngen m worden. 


1. Ober: 
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m Ober Orte 


ode. x 
di gefücftete Graſſchaft Ent | 
| nebſt den 
Voratbergihen Berefäaften. | 


gr. 


Hi gefleſtete Grafſchaft Tyrol ‚ grins 


gegen Norden an Bayern, gegen Often an 


Salzburg und Kärnthen, gegen Süden an die Re⸗ 


publif Venedig, gegen Welten ard) an die Re⸗ 
publif Venedig, an dag Graubünder- Land, ait 


re das weltliche Gebiet des Bifchofe zu Trient und. 


- Briren, und dasjenige, mas dem deutſchen Orden 


und dem fuͤrſtlich⸗ Dietrichfteinifchen Hauſe in Tyrol 
gehoͤret, davon ab, weil ich von dieſen —— 


des oͤſtreichiſchen Kreifes unten beſonders bandeln 
werde. 


. 2. Von Tyrol haben Kasino; Ygl in 
Doldertburn Burgklehner und Gumpp 


nach einander Charten gezeichnet und herausgege⸗ 


ben; deren ſich Jaillot, Nolin, von Witt, 
alE; Homann, Bailliew, Bondet, und an⸗ 


| dere, weiche in nenern Zoiten Charten von Test 


——. 03 ta 


. 
ee 
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bie vorarlbergifchen Herrfehaften, und an den - 
ſchwaͤbiſchen Kreis. Ich nehme aber hier den Na⸗ 
men Tyrol in ber engften Bedeutung, und fonde> 
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ang Licht geſtellet ; voütheifhaft bedienet haben: 


Die homanniſche iſt im Atlag von Deutfchland 


die 38ſte. Alle bieſe Charten find fehler und 
mangelhaft, und in Anſehung des ſuͤdlichen Theils 
‚von Tyrol, taugen ſie faſt gar nichts, von weichem 
‚aber des Herrn Joſeph von ergs gute Charte 
17642 auf 4 Bogen erſchienen * Noch genauer 
und vollkommener iſt die Charte, die Peter Anich 
und Blaſius Hueber, zwey Bauern in Tyrol, 
von ihrem Vaterlande aufgenommen haben, und 
deren Verfertiguug der Prof. Ignatz Weinhard 
zu Inſpruck regieret bat, Sie iſt 1774 geſtochen, 
und auf 2 1-graßen Bogen qbgedruckt worden. 
de 3. Tyrol iſt voll geh Bebirgen, und hat 
daher lauter enge Paͤſſe und Wege, fo daß man 
einen eindringenden Feind nicht nur durch Schießs 
gewehr, ſonders auch Durch große Steine, die man 
von den Bergen herabrollet, abhalten kann. Die 
Berge erheben ſich am meiſten gegen die Mitte des 
Landes, woſelbſt theils unterſchiedene Ferner oder 
Firn, (in. Helvetien Glaͤtſcher genannt,) das iſt, 
ungeheure nud emige Eishaufen und Felder find, 
die von den:närhfigelegenen Oertern benennet wer⸗ 
ben, als der Gurgler, Fendter, Schnalſer, 
fer Fluͤſſe abgeben, theils Der Brenner, mons py- 
..zenägus, welches hohe Gebirge zwiſchen Inſpruck 
und Stoͤrzing liegt,n von dem Zoll Lueg anfaͤngt, 


und uͤber weſches die Landſtraße bey. 4 Stunden 


lang gehet, Cs find aber. die throliſchen Berge 
entweder his an die hoͤchſten mit Schnee bedeckten 


5, Gipfel ſruchchar fo boß man wicht nun bie —* 
N ” ſten 
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° \ 
ſten Wälder, in welchen es mancherley Wildpret 
. giebt, fondern auch große und gute Setraidefelder 


erblicket; oder, wo fie öde find, Da giebt eg meh. . 


rentheils Bergwerke, oder vorteeflichen Marmor 


pon allerhand Farben, Das Getraide koͤmmt an 
vielen, fa an den meiften Orten gut fort, vor: 


nehmlich im Vinftgau, Störzinger Diſtrict und 


Puſterthal. Die Trüffeln find häufig und von ſehr 


. gutem Sefchmaf. An den Hügeln mwachfen alle 


Arten der edlen Früchte, bie Italien hervorbringe, 
als Citronen, Pomeranzen, Limonien, Granat⸗ 
aͤpfel, edle Pignolen, Quitten, Mandeln, Aza⸗ 


rolen ‚ auch kleine Wälder von Kaſtanienbaͤumen, 


und gute Weine. Syn ber Aramer Gegend bey 
Inſpruck, und im Elzthal, wächfer viel Hlachs: . 
tm Achenthal wächfer er auch recht gut, aber nicht - 


in Menge, Im Puſterthal ift fehr gute Horn⸗ 


- „Viehzucht, und im Vinſtgau ift gute Pferdezucht, 


Unter den wilden Thieren giebt es Semfen, Stein» 
böce und Murmeilthiere (gemeiniglicy, aber irrig 


. mures alpini,) auch eine gewiffe Art Hüner, bie 


Schneehimer genennet werden,“ und ‘ganz weiß 
find, _ Auserfefene Kräuter find überall zu finden, 


Es giebt auch une innere ächte Steine, als: | 


Granate, Rubine, Amethyſte, Smaragbe, audy 
eine Art Diamanten; imgleichen Agathe, Carneo⸗ 


le, Chalcedonier, Malahiten zc. Auf dem Bren-⸗ 


ner iſt ein warmes Bad: andere heilſame Baͤder 


fnnd häufig, als im Sellrain, im Voldertha nahe 


bey Inſpruck, im Thal Uelten, nahe bey Meran, 


. zu Antholz und Serten im Pufterthal, in Prax, 


zu Maiſtatt, ‚zu Agums iv Martel, und an der 
94 
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Telle ini Binftgau, und an andern Orten, und 


Sauerbrunnen zu Brus oder Ladis, im obern 


Innthal, bey Trafp, zu Rabi auf dem Nonsberg, 


zu Dei auf dem Sulz ꝛe. Bey Hall ift ein ergies 


biges Salzbergwerk. Die übrigen mwichtigften 
Bergwerke, find zu Schwag, im Gerichf Kigbü- 
bel und. Ratenberg,, zu Aren im Puftertbal, bey 
laufen, auf dem Schneeberge bey Sterzingen, . 


zu Uemſt und Naffareir, zu: Prat, Perfen, in Dris 


moͤr u. ſ. w. Gie haben Silber, Kupfer, Bley, 


ı Duedfilber, Eiſen, allerhand Schwefelarten, Vi— 


triol, Galmey, Alaun, Kobolt, und die ſchoͤn⸗ 
ſten Bergfarben. Bey Zeil im Zillerthal iſt auch 
ein Goldbergwerk, aber nicht reich. Das tyroli⸗ 
ſche Kupfer iſt ſehr geſchmeidig. Es find auch 


im Lande Meſſinghuͤtten, Drathmuͤhlen und viele 


Eiſenhaͤmmer vorhanden. 

Die vornehmſten Sluͤſſe find: 1) der Ihn oder 
Inn, (Oenus, Enus,) der beym Juͤlierberg im 
Gotteshausbund enrfpringt, aus der Fuͤnſtermuͤnz 


nach Tyrol koͤmmt, durch Ober - und Unter⸗Inn⸗ 


ehal gehet, und aus’ Tyrol in Bayern tritt, mo- 


ſelbſt er bey Paſſau in die Donau fälle. Er niumme 


eine Menge kleiner Fluͤſſe auf, unter welchen die 
Sill,. lat. Sila, if, die im Bisthum Brixen dieß- 


ſeits des Brenners, entſtehet, Goldförner führer, 
und bey Inſpruck fid) in den Inn ergießet. 2) Die 


Etſch, Athefis, Arrianys, ‚tal. Adigs, cnefpringe 


‚bey einem. einen Dorf, am Reſchen genannt, 


geht ducch-3, Seen, durch ganz Vintſchau gen Mes 


. ‚rau, nimmt unter Bogen den Fluß Eyſack, (Ara. 
815 Hiſarcus, Itargus, Eyfaccns,) guf, der auf 


= 
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dein Brenner entſtehet, und.bey Briren die Ryenz, | 
lat. Byrrhus oder Byrra, zu fi) nimmt, wird als⸗ 
dann fchiffbar, ergießet ſich durch das Bischum 


 Zeient,: und:burc) Das Gebiet der Republick Bes 


nedig, und fälle endlich bey Brundolo ing ’adrias 


tiſche Meer. 3) Der Lech, (Lycus, Lechus,) 
hat feinen Urſprung auf dem Tannberge, läuft 


auf tyroliſchem Grund 12 Stunden durch die Herr⸗ 


ſchaft Ehrenberg, macht alsdann die Graͤnze zwi-⸗ 
ſchen dem ſchwaͤbiſchen und bayeriſchen Kreife,und 
faͤllt unterhalb Donauwerth, bey dem Frauenklo- 

ſter Schenwemerd, in die Donau. 4) DieDrau, - 


Dravus, entftehet ungefähr eine halbe Stunde über 


Innychen, in der Hertfchaft Welfperg, im Puſter⸗ 
thal, nimmt bey Linz Die etwas größere Pſel, (In- 


Sula,) auf, und gebet aus Tyrol in Kärntben: 


5) Die fer, (Hara,) die in der Herrfchaft Thaur; 
zwifchen Hall. und Inſpruck entſtehet, tritt bald 
in Bayern ein. 6) Die Sarca, koͤmmt vom Ges 
birge Campei, durchſtroͤmet das Thal Randena, 
Judiciarien und die Grafſchaft Arco, und ergießet 
fich bey Tarbole in den Gardfee, koͤmmt bey Pe- 
fchiera unter dem Namen Mincio wieder heraus, 
gehet nach Mantua; und endlich inden Po. 7) Die 


Brenta, (Meduacus major,) entftehet in der Herr⸗ 


ſchaft Caldonatz, nahe an dem dortigen See, und 


gehet durch das Thal Balfugan nach Padua u. ſ. w. 


Von dem Gardſee, Lago di Garda, Lacus Bena- 


‘ cus,-gehörer nur ein kleiner Theil zu Tyrol, Die 
Sardinen und Carpioni, die man darinn fängt, 


== werden fehr gefchäget. Es giebt noch andere Land⸗ 


fen hieſelbſ ais ju Caldonatz, Toblin, Caltarn, 
| » 0.5 . Mel- 
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Molven;, im Lederthal, zu Aiterwang, im Achen⸗ 
thal, und aufrdee Malſerheide, in welchen 3 letz⸗ 
ten eine ſonderbare Art von Fiſchen gefangen wird, 
die man Renken nennet, und Die ein ſehr weißes 
und zartes Fleiſch haben. BE 


ie . 
oo nn » 


G. 4. In diefem Rande find 12 Städte, viele 
Marktflecken, und 5 bis 600000 Menfchen, Die 
tyroliſche Landtafel oder Landcharte, die Marthiag 
Burgklehner 1629 auf 12 Bogen ans Licht ges 
ftellet Hat, giebt an, 142 Herrfchaften, Gerichte» 
und Hofmärfte, 2 hohe Stifter 17: Städte, 
"zı Miärfte, (das ift, mit Marktfreyheiten und eir 
genen Bürgermeiftern verfehene Derter;) 5 dent: 
ſche Häufer, ſammt der £andeommentburen, 48 Kloͤ⸗ 
fter, 207 Pfarren, 1230 Kirchen, 35 5 Schloͤſſer 
und Sitze, 894 Dörfer, 15 Flüffe, 29 angebaute 

und bewohnte Thäler, Das gemeine Bolf, hat 
“außer der. Nahrung, die Die Bergwerke, das Salz⸗ 
weſen, der Holzhandel nad) Venedig, and der Seis 


denbau geben nicht viel zu verdienens Daber ein 


guter Theil beffelben außerhalb Landes durch Hand» 
Uung und Arbeit feine Nahrung fuche. ‚Der Fleiß 
. ber Einwohner des. Thals Gröden hinter Elaufen, 
bat wentg feines gleichen.: Sie find faftalle Stein« 
mesen und Bildhauer, und verfertigen aus Holz 
und Alabafter (der bey ihnen bricht), verfchiebene 
"Sachen mit mittelmäßiger Geſchicklichkeit, mit 
welchen fie bis nad) Portugal handeln, mofelbft 

_ mancher von ihnen zu Liſſabon Bürger ift, Daher es 
auch in diefem Thal portugiefifche Weiber giebr, 
und. dig portugieſiſche Sprache mit in Die Landes» 
Bu u a, ſprache 


. 
n 
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fprache eingemifcht if, Manns⸗ und Frauens⸗ 
perſonen tragen Hirte von allerley Sarben, 
| Mie den Landftänden hat es nicht ganz die⸗ 
ſelbige Bewandniß, wie in ben übrigen öftreicht« 
‚ eben Ländern, denn es machen in Tyrol die Bau⸗ 
. ern den vierten Landfland aus, Das Land hat 
'-  aud) vor. den übrigen Öftreichifchen. Ländern feine 
befandern alten Borrechte und Freyheiten, in dee 
xen Beſitz es noch if, und zu welchen vornehmlich - 
gehöret, daß der Landesherr ohne der Stände Ber 
willigung feine neuen Anlagen ausfihreiben noch 
fordern kann; .er ſtellet auch, ſo oft Dergleichen vom 
Den Ständen bewilliget werden, einen Revers aus, 


daß es ben Landesfreyhheiten unfehädlich fenn ſoll. 


Das landſchaftliche Collegium beſtehet aus dem 
Landeshauptmann, aus den Verordneten aus dem 
Praͤlatenſtande, ‚welche find die Proͤbſte zu Grieß, 


Meuftift und Wiltau, der Abe zu Stambs, und | 


bie Pröbite zu St, Michael, St. Joͤrgenberg, und 
Mariaberg, aus den Verordneten aus Dem Ritter⸗ 


.- flande, den Verordneten ‘von bein Sräbten Mei - 


ran, Bozen, Inſpruck, Hal, Sterzing; und ang 
den Abgeordneten aus den ‚Gerichten und vom 
Boauernſtande aus den 6 Vierteln. Die Hochſtifte 
Frient und Briren, nebſt ben Domkapiteln, find 
ben’ diefer Randfchaft conföderirer, Ca ift auch ein 
Ober »Zinnehmeramt der Eandfchaft, und eine 
handfchaftl, Kanzley vorhanden,  — 
N, Die Einwohnge find per roͤmiſch⸗kathol. 
- Airche zugethan. Zu Inſpruck ifteine Univerſitaͤt. 
266% —* war ehemals ein Theil von Rhaͤ⸗ 
tia; im 6ten Jahrhundert aber Fam es ee 
. 0 Ä theils 
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theils an die Herzoge zu Bayern, und wurde nach⸗ 
mals zu Noricum gerechnet; über den ſuͤdlichen 
Theil aber breiteten zu eben der Zeit die Longobar⸗ 
den ihre Herrſchaft aus. Das weltliche Gebiet der 
Biſchoͤfe zu Trient und. Brixen, war vor Alters 
weit groͤßer, als es jetzt iſt. Außer demſelben wa⸗ 
ren hier unterſchiedene Graf-- und Herrſchaften; 
und die maͤchtigſten Grafen und Herren waren die 
Grafen zu Tyrot, Goͤrz, Eppan, Uelten ꝛc. und 
die Herren von Eoflelbarce und. Arco oder Arch: 
 AnıKriegsfällen, und wenn Die gemeine Sicher: 
heit es erforderte, ſtanden fie unter der. Oberaufs 
ficht der Herzoge zu Bayern: ‚übrigens aber was 
ven ihre Güter cheile Keicheiehn, theils freyes Ei⸗ 
genthum. Die Bayerifchen Grafen voa Andechs, 
und nachmaligen Marfgrafen. m‘. Streich oder 
Iſtrien, beſaßen die Stadt Inſpruck, und noch 
mehrere Güter im Gebirge und an der Etſch, wo 
die Stadt Meran liegt. Als ſie nun nach dem 
Tode Conrads, des kegten. Grafen.von Dachau, 
der ben Titel eines Herzogs.in Dalmatien führte, 


den berzoglichen Titel durch Verleihung Kaifers 


Friedrichs I erlangten, nenneten fie ſich Herzoge 
zu Meran, obgleich ihre Sande meiftentheils in. 
Bayekn, der heutigen’ Oberpfalz, in Franken, 
Boigtland, und in Iſtreich, zerſtreuet lagen: 
| ‚Berthold HI war der erſte, der den herzoglichen 

Titel führete. Als deffelden Enkel’ Otto II im Jehr 
2248 ohne männligpe Erben ftarb, und feine 
Länder vertbeiler wurden, kamen diejenigen Stuͤ⸗ 
de, die im Gebirge lagen, an ben Grafen Albrecht 

von torol, Die. Grafen von Bol find 
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lich einerley Herkumft mie ben Gtafen von Ode: 


ihr Gefchlechtregifter aber ift noch nicht in Richtige - 


keit gebracht... Graf Albrecht ftarb 1253,.1nd 


Tyrol bekamen feine Schwiegerföhne Meinhard LIT, 


Graf zu Goͤrz, der Adelheid Gemahl, und Geb: . 


Hard, Srafzu Hirſchfeld, der Elifaberh Gemahl, wel⸗ 
cher letzte aber den Titel eines Grafen zu. Tyrolnicht 


führere,.auch 1284 fein gegen Bayern und Schma- 


. ben belegenes Ancheil an den erſten, für. 4000 
Mark Silbers überließ. Meinbards III Söhne, . 
Meinhard IV und Albrecht IL, cheilten: ſich 1271 


. alfo, daß jener und feine Nachkommen die ganze _ 


Grafſchaft Tyrol,_diefer aber und feine Nachkom⸗ 
mien bie Grafichaft Goͤrz befamen. Meinhat 
den IV made K. Rudolph Iim Jahr 1286 zum. 
Fuͤrſten, und: ertheilte ihm aud) das Herzogthum 


raͤrnthen. Don feinem Sohn Heinrich fam die 


gefürftere Graffchaft auf: deilen Tochter Marga⸗ 
retha, mit dem Zunamen Maultaſch, die ı 363; 


nachdem Tode ihres Sohnes Meinbard, Tyrol - .. 
nebſt den Anfprüchen auf Goͤrz, ihren Obeimen, 


deſn oͤſtreichiſchen Herzogen und Gebrüdern Ru« 
dolph, Albrecht und Leopold, vermachte, welches 
Vermaͤchtniß K. Karl IV im Jahr 1364 beftätigre. 


Es wurde zwar daffelbe von den Herzogen zu Bay» "- Eu 


= ern angefochten, folcher Streit aber 1369 durch) 
“einen zu Schärdingen evrichteten. Vertrag beyge⸗ 


| J legt, in welchem das Haus Bayern fir feine Une - 
ſpruͤche 116000 Goldgulden nahm... Mach der 


Zeit hat Tyrol manchmal eigene Fürften aus dem 
öoͤſtreichiſchen Haus befommen, von welchen der. 
letzte, Sigismund Franz, 1665 ſtarb, worauf." 


na. 


Kaiſer 


D 
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Kaiſer Leopold die Huldigung zu Inſpruck perſoͤn⸗ 
lich annahm. 8 u 
. 7. Man weiß nicht gewiß, wenn die Erz⸗ 
herzoge von Oeſtreich fich den Titel eines gefür- 
ſteten Grafen von Tyrol beyzulegen apgefan- 
gen haben, Bor Kaifer Maritmilian koͤmmt fehr 
felcen ein anderer, als der gräfliche Titel, vor. | 
Diefer Kaifer fchrieb fich in einigen Urkunden einen 
Hefürfteten Grafen, “Die folgenden Erjherzoge 
von Heftreich bis auf Kaifer Karin-VI, und diefen 
mitgerechnet, haben fich bald gefürftere Brafen, 
bald nur Grafen von Tyrol genännt, Das Wa⸗ 
sen diefer gefürfteten Grafſſchaft, ift ein rother 
dfer im filbernen Felt, — 
98 Das Erbland⸗ Hofmeiſteramt, has 
ben die Grafen von Trap; ‚das Erbland- Adm: 
mereramt, kam 1525 an Die Freyherren von Cleß; 
das Erbland⸗Marſchallamt ; befisen die Fürs 
ften von Trautfon; das Erbland- Stallmeifter- 
und Erbland⸗ Vorſchneideramt, die Grafen 
von Wolfenftein; das Erbland⸗ Mundſchen⸗ 
kenamt, das’ gräflich - fpaurifche Haus; das Erb⸗ 
Iand: Truchfeffenamt, die Grafen von Kuͤnigl; 
bas Krbland⸗ Jägermeifteramt, die Grafen 
Sieger; .das Erbland⸗ Silberkaͤmmereramt, 


= die Srafen von Brandis: das Erbland-Rüchel 


meiſter⸗ und Erbland-Stäbelmeifteramt, das 
gräflich -twelfpergifche Haus,. Das Erbland-Fale 
Eenmeifteramt ift vorlängft aufgehoben worden. 
$.9. Die hoben Iandesfürftlichen Collegia 
Über Tyrol, find zu Inſpruch. > 
- . j v 
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Das Land hat 1770 dem Huuſe Orſtreich fol⸗ u | 
. gende Stümmen. eingebracht, 0 


Das Camerale 881905 gi. 4Kr. 
Das Montaniſticum 2,212956 — 40 — 
Das Politicum " 12421 — 39 BE 


Das Contributidnale - 566899 — 6 —.. 


’ Das Commerciale 44527 - 63 - 


3,6587 12 Fl. 27 Kr... 


& wird zu golge keine Freyheiten, ohne Noch u 


"mie .einguartirten Truppen nicht beleget, Die 
Stände haben in dem legten bayerifchen Kriege, u 
zu des Landes gemeinen Sicherheit, ein eigenes 
Regiment auf regelmäßigen Fuß errichtet, welches. 
das tyroliſche Eand » und Feld⸗Regiment heißer, 


‘und von welchem die Haͤlfte in Krigszeiten im u 


gelbe bienet, 
Fe u * 
* *4 * * * * 
die altere Abtheilung dieſes Bandes, ift in | 
6 uneigentlich ſogenannte Viertel, zu welchen noch 


die ſogenannten waͤlſchen Confinen gekommen. 
Nachher iſt es in Kreisaͤmter eingetyeilt,: mit 


ı ben zu jedem geſchlagenen Gerichten aber wieder 


eine Veraͤnderung getroffen worden. Die letzte iſt 


mir zwar bekannt, aber nicht das urſpruͤngliche 
Zugehoͤr eines jeden Kreisamts: alſo muß ich die 


Abtheilung in Viertel beybehalten. 


1. Aus dem Viertel Unter⸗Innthal. 
Anmerk. Das Innthal, welches der Fluß Jun 


durchſtroͤmet, und von der Fuͤnſtermuͤnz bis ans Ende = 


der berrſchat Kuſſtein uf a5 Meilen lang iſt, wir 


4 


in das obere und-mmtere abgetheilet. Es iſt mit Holz, 
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. Sal, Erz, Wildpret und ſchoͤnen Quellen reichlich 


⸗ 


verſehen, und enthaͤlt 17 Herrſchaften und Gerichte, 


27 Kloͤſter, 29 Pfarren, uͤber 60 Schloͤſſer und Burg⸗ 
ſtellen, und ungefähr 320 Dörfer uud Weiler. 


. Su dem untern Innthal find > 
7.2, Folgende Städte, 


h 


1) Infpruck oder Ynsbrugg, Oenipons dder Oeni- 


ponsum, bie Hauptſtadt des ganzen Landes, liegt am 
ER Inn, und ift zwar innerhalb der Mauern und. 
Shore nicht groß, hat aber große Vorſtaͤdte, Die mit 


neumodifchen und anfehufichen Dalläften und Wohnun⸗ 


gen bebauet find,. auch fehöne. Kirchen und “Tiöfter, 


| - and unaefähr 14000 Menſchen. Gie iſt der Sig der 
: Ober Sf 


reichifchen Nepräfentation und Hofkammer, 


des Judicii Reviforii der ober.=-und vorder⸗oͤſtreichi⸗ 


ſchen Lande, und der Regierung oder Juſtitzſtelle. Die 


öltefte Reſidenz, die die Landesfürfte hiefelbft gehabt 


‚baden, ift das Gebäude der ober=sftreichifchen Hof⸗ 
kammer, an.dem ein Erfer tft, der ein Fleined dicht 


Abergoldetes Dach hät, welches gemeiniglich dag gol⸗ 
ben? Dach geh@Mmet wird, und den Herzog Sriedrich IV 
zum Erbaner bat. In dem Hofgarten, ifl unter vers 


ſchiedenen fchönen metallenen Bildfänlen, infonderheit 
diejenige ihrer Kunſt wegen merkwürdig, die den Erz⸗ 
berzog Leopold zu Dferd vorftiellet, und allein auf ded- 
‚zum Sprung” gerichteten! Pferdes Hinterfüßen ruhet. 





2 Aitten in der Hof⸗ oder Sranzifcanerfirche, Die K. Fer⸗ . 


dinand Lerbauet hat, findet man ein. prächtiges Denfs 
mal; das von dieſem Kaifer, eben dent 8. Maximi⸗ 


lian J zu Ehren, errichtet worden. . Oben auf demfel- 
ben. ſtellet eine metallene Bildſaͤule denſelben knieend, 


aund mit 4 kleinen metallenen Bildern, die Tugenden 


abbilden, umgeben vor; an dem Denkmal ſelbſt aber. 


- find, im erhabener Arbeit von weiſſem Marmor, die 
Thaten des Kaiſers ausgedruͤcket. Diernächft finder 
man in dem mittlern Gang ber Kirche in 2 Reihen 


25 mw 
. u 5 
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28 metallene Bildfäulen, die die gewoͤhnliche Manns⸗ | 


2 gi überfleigen, und Fönigl. und fürftl. Manns: und 


rauens⸗Herſonen, infonderheit aus dem. öftreichifchen 


Yauſe vorſtellen; und auf dem Gefinfe des gewdibten 


um men nn en nn 


- {erden noch gewiſſe Etrafgelder zu Einkäufe 
A Du 


Gangeß, der bag Chor von dem Schiff der Kirche abs - 


sondert, ftehen 23 Eleinere Bildfäulen von Metall. In 


der fogenannten filbernen Capelle, die bey diefer Kir⸗ 
the ift, und von den filbernen Tafeln, die in dem Al⸗ 


tar ftehen, den Namen bat, Hund Erzherzogs Berdis 


Hand I und feiner Gemahlin (denn fie wird in der Inn⸗ 
ſchrift ausdrücklich Conjux chariffima genannt,) Phi⸗ 
lippina Welferinn Grabmale. In dem koſtbaren Chor⸗ 
Altar der fehr fchönen Pfarrfirdhe, ift das Berühmte : 


Bild Mariahülfe zu fehen, welches Erzherzog Leopold, 
als er noch Biſchoͤf zu Straßburg. und Paſſau war; . 


Aus der Ehurfuͤrſtl. Kunſtkammer zu Dresden nach 
Paſſau, und nachmals deſſelben Sohn hieher gebracht . 
Hat. Es ift mit den Bildern der Prinzen Herzogs 


. Karl V von Cothringen, die von Silber in ihrer Ges 


burtsgroͤße ausgearbeitet’ find, und mik dem. goldenen 


‚Bilde, welches die 8. 8. Maria TIherefia 1741 nach 


ihrer Entbindung von drm Erzherzog Joſeph, In 5 


ſelben Geburtsgroͤße, hieher geſchenket hat, tie auı 


mit andern koſtbaren Opfern, umgeben. Nach der 
Mitte des 16ten Jahrhunderts wurden die Jeſuiten 
hier eingefuͤhret. K. Leopold hat 1672 hier eine Uni⸗ 
verſitaͤt errichtet, die Caeſareo-Leopoldina genennet, 
and 1745 von der Kaiſerinn Koͤniginn Maria Thereſia 
mit dem Biülchervorrath, der ehedeſſen auf dem Schloß, 


Ambras verwahret worden, nachmals aber mit Buͤ⸗ j 


ern aus dem kaiſerl. Bücherfaal zu Wien befchenfet, 
1782 aber in ein Pycäum verwandelt worden. Das. 
Collegium Thereſianum nobilium, iſt eine Stiftung der - 
Kaiferinn Königin Maria Therefia, hat 1775 feinem 
Anfang genommen, hat einen beträchtlichen Theil bes 
ehemdligen Jeſuiter⸗ Collegiums zum Sig, und 'uo 

deſſelben Gütern die Bethatoldiſche Erbfchaft, und nf. 
ften bekomme 
. se 11114, 


sw 734. 


"Yo. 
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‚ ‚men. Davon werden 10 adeliche junge Leute frey un— 
terhalten, andere aber verforgen und ernähren theils 
die tprofifchen Landftände,. theils das tyrolifche Ma⸗ 
trickel⸗Amt, und noch andere werden-für Koflgeld aufs 
„genommen. Es giebt auch hiefelbft unterſchiedene Kid- 
ſter, unter welchen 3 Frauenkloͤſter ſind. Zum Ger 
daͤchtniß des 1765 hieſelbſt verſtorbenen Kaiſers Franz 
des erſten, hat deſſelben Gemahlinn, die Kaiſerinn 
Foͤniginn Maria Thereſia, in eben demſelben Jahr 
allhier ein koͤniglich⸗ weltliches Fraͤuleinſtift von einer 
Dechantin, Unter⸗Dechantin, und 10 Dames, deren 


lede ihre Ahnen, fo wie die Johanniterritter beweiſen 


muß, geſtiftet, und daſſelbe mit ſo anſehnlichen Vor⸗ 
zůgen begnadiget, daß demſelben auch koͤnigliche Prin⸗ 
zefſinnen aus dem durchl. Erzhaufe, vorſtehen koͤnnen. 
Es ſtehet unter feiner Gerichtsbarkeit, als welcher die 
hieſige kaiſerlich⸗ Fönigliche Reſidenz ſelbſt untergeben 
if. Der ſogenannte alte Hof, iſt von Maximilian I 
erbauet worden; der nene auf bem Rennplatz iſt 1727 
- gögebrannt. Die Regierung und das landſchaftliche 


Haus, find treffliche Gebäude, dad Opernhaus, die 


große Reitſchule, und dad Zeughaus in der Kohlſtadt, 
find auch wohlgebaunt. u | 
gnſpruck war Bid 1234 nur ein Markt: ward aber 
in diefsm- Fahr von dem Herzog zu Meran, Otto I, 
‚mit Stadtgerechtigfeiten und Privilegien begnadiger. 
2) Sall, Hala ad Oenum, eine artige Stadt am 
—— , die 1303 Stadtprivilegien erhalten bat. Sie 
at 2 große eiſerne Salzpfannen, eine ſchoͤne Münze, 
die Durch Waſſer getrieben wird, eine Pfarrkirche, ein 
emaliges Jeſuiter⸗ Collegium und Gymnaſium, ein 
Franciſcaner und Klariſſer Nonnenkloſter. Das ſoge⸗ 
nannte koͤnigliche Stift, welches von Kaifers Ferdi⸗ 
nands Idrey Töchtern errichtet. worden, war fehr an⸗ 
fſehnlich, iſt aber 1784 aufgehoben worden: doch wer⸗ 
hden die Pfründe noch an Fraͤnlein vom Heren- und Rit⸗ 
ter-Staudevergeben. Die StiftSdamen Find aufdie Art 
gekleidet, wie damals das: adeliche Frauenzimmer ür 
| | Trauer⸗ 
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Trauerkleidern gegangen iſt, und tragen ſpitzige Huͤte. 
Die Stadt treiber auf dem Innſtrom guten Handel 
nach Win. 
Anmerf. Eine Meile von diefer Stadt, tft in einem 
hohen Berge ein wichtiged Selzbergwert, and dem 
das Salz in großen Steinen gehauen wird, die man, 
weil fie viel Unreines mit fich. führen, in Gruben vurch 
eingeleitetes ſuͤſſes Waſſer erweichet. Dieſes Waſſer 
"aber wird, wenn es einige Monate in den Gruben ge⸗ 
“fanden hat, und falzig geworden iſt, in hölzernen Ca⸗ 
N nälen nach Hall geleitet, und daſelbſt in großen eiſer⸗ 
nen Dfannen-weiß gefocht. Es ſoll der landesfuͤrſtli⸗ 
chen Kammer, nach Abzug aller Unkoſten, jährlich 
200000 Rthlr. einbringen. 


2. Kolgende Herrſchaften. 


| 
1)! Die Kerrfchaft Rinbich! oder Rigbähel, die: 
6 Meilen lang ift, und 157 Dörfer und Weiter ber 
ı ‚greift, die in 6 fügenannte Viertel nögetbeiler find. 
Jr derfelben ift gute Viehzucht. Sie gehöret einem 
Grafen von Lamberg. "Der Hanptort ift | | 
Risbichl oder Rigbühel, Haedicollis, eine kleine - 
, Stadt am Fluß Großen Achen, die ſchon 1227 Stadts 
xecht erhalten bat. | 
9) -Die ofmark Pillerſee, die von einem kleinen 
Landſee den Namen hat, an deflen einem Ende das 
große zerfireuete Dorf St Ulrich ftehet. - Ein aͤhnli⸗ 
ches Dorfift Zochfilzen. | 
> 3) Die gerrfchaft Kuffſtein, deren Hauptort iſt 
| Ruffſtein, ein kletnes befeſtigtes Städtchen, amt 
Inn, 'auf der dayeriſchen Gränze, Über welchem auf 
einem fteilen Selfen ein Schloß liegt, dad eine der bes: 
— Hen Bergfeftungen ıfl. Die Werfe beitehen inwendig 
Aus Eafematten‘, und find theild aus lebendigem Fels 
fen gehauen, theild von Tufftein erbauet. 
7.4) Die gerrſchaft Ratenberg, deren Hauptort iſt 





| Ratenberg oder Rattenberg, eine fer” Stadt und 
Schloß am Inn, bey der ein ergiebiged Kupfer: ung 
en pp 2 Silber⸗ 
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men. Davon werben 10 adeliche junge Leute frey ume 
terhalten, andere aber verforgen und ernähren theils 
die tyrolifchen Landſtaͤnde, theild das tyrolifche Ma⸗ 
trickel⸗Amt, und noch andere werden-für Koftgeld auf- 
genommen. Es iebt auch hieſelbſt unterſchiedene Kloͤ⸗ 
ſier, unter welchen 3 Frauenkloͤſter ſind. Zum Ge⸗ 
daͤchtniß des 1765 hieſelbſt verſtorbenen Kaiſers Franz 
des erſten, hat deſſelben Gemahlinn, die Kaiſerinn 
Foͤniginn Maria Thereſta, in eben demſelben Jahr 
allhier ein koͤniglich⸗ weltliches Fraͤuleinſtift von einer 
Dechantin, Unter-Dechantin, und 10 Dames, deren 


liede ihre Ahnen, fo wie die Johanniterritter beweiſen 


-müß, geftiftet, und daſſelbe mit fo anfehnlichen. Bor- 
zügen begnadiget, daß demſelben auch Fünigliche Prin⸗ 
‚zeffinnen aus dem durchl. Erzhaufe, vorſtehen koͤnnen. 
. &8 ſtehet unter feiner Gerichtöbarkeit, als welcher die 
hieſige faiferlich = Fönigliche Reſidenz ſelbſt untergeben 
if. Der fogenannte alte Hof, ift von Marimilton I 
erbauet worden; der neue auf dem Rennplatz iſt 1727 
abgebrannt. Die Regierung und das Iandfchaftliche 
Haus, find treffliche Gebäude, das Opernhaus, die 
große Reitſchule, und das Zeughaus in der Kohlftadt, 
find auch wohlgebaul., 
gnſpruck war bis 1234 nur ein Markt: ward aber 
in diefem Jahr von dem Herzog zu Meran, Dtto I, 
mit Stadtgerechtigfeiten und Privilegien begnadiger. 
’ 2) gall, Hala ad Oenum, eine artige Stadt am 
Inn, die 1303 Stadtprivilegien erhalten hat. Cie 
Bat = große eiſerne Salzpfannen, eine ſchoͤne Münze, 
die durch Waſſer getrieben wird, eine Pfarrkirche, ein 
emaliges Jeſuiter⸗ Collegium und Gymnaſium, ein 
ranciſcaner und Klariſſer Nonnenklöfter. . Das ſoge⸗ 
‚nannte Eönigliche Stift, welches von Kaiſers Ferdi⸗ 
nands Ldrey Töchtern errichtet worden, war fehr an⸗ 


„ehnlich, iſt aber 1784 aufgehoben worden: Boch wer⸗ 


hen die. Pfründe noch an Fraͤnlein vom Herrn⸗ und Rit- 
ter-Staude vergeben. Die Stiftödamen Find aufdie Art 
gefleider, wie danials das adeliche Frauenzimmer ir 
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Trauerkleidern gegangen if, und tragen ſpitzige Hüte, 
: Die Stadt treiber auf. dem Innſtrom guten Handeh _ 
nach Wien. — | = 
Aunmerk. Eine Meile von diefer Stadt, ift in eimem 
hohen Berge ein wichtiged Salzbergwerk, and dem 
das Sal; in großen Steinen gehauen wird, die Man, 
weil fie viel Unreines mit fich. führen, in Gräben durch 
eingeleitetes ſuͤſſes Waſſer erweichet. Diefed Waſſer 
aber wird, wenn es einige Monate in den Gruben ge⸗ 
ſtanden hat, und falzig geworden iſt, in hölzernen Ca⸗ 
nälen nach Hall geleitet, und daſelbſt in großen eifer- 
nen Pfannen ˖ weiß gekocht. Es foll-der Tandesfürftlis 
chen Kammer, nach Abzug aller Unkoſten, jaͤhrlich 
2300000 Rthlr. einbringe. 


a 2. Folgende Herrſchaften. | 2 
|: Bi Die Gerrfchaft Kitzbichl oder Kitzbuͤhel, die 


. 


6 Meilen fang ift, und ı57 Dörfer und Weiter br 


In derſelben ift gute Viehzucht. Sie gehöret einem 
ı "Grafen von Lamberg. Der Hauptort if | 
BRigshbichl oder Rigbühel, Haedicollis, eine kleine -. 
‚ Stadt am Fluß Großen Achen, die ſchon 1227 Stadte 
recht erhalten bat. | | 


u It „die in 6 fogenannte Viertel abgetheilet find. 


,) Die ZofmarkPillerfte, die von einem Heinen 


Landſee den Namen hat, an deflen einem Ende das 
große zerfireuete Dorf St Ulrich ſtehet. Ein aͤhnli⸗ 
ches Dorfift Hochfilen: | 
> 3) Die gerrfchaft Ruffitein,. deren Danptort iſt 
| - Ruffftein, ein kletnes befeſtigtes Städtchen, am 
Yan, auf der bayerifcheh Graͤnze, Aber welchem auf 
. einem fteilen Selfen ein Schloß liegt, das eine der bes: 
fen Bergfeftungen ifl. Die Werfe beftehen inwendig 
Aus Eafematten‘, und find theild aus lebendigem Fels 
- fen gehauen ‚ theils von Tufftein erbauet. . 
4) Die gerrfchaft Ratenberg, deren Hauptort iſt 
Ratenberg oder Rattenberg, eine fer” Stadt und 
Schloß am Inn, bey der ein ergiebiged Kupfer: und 
DE — pa Gilth er⸗ 
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Silberbergwerk iſt. Zu Brixleck am Sun, iſt ein 
großes Schmelzhuͤttenwerk, am Achenrain eine Mef 
Mmafabrik, und zu Kranzach eine Drath> und Nadels 
adr f.- J 
8 5) Die Zofmark Muͤnſter, die von einem Pfarre 
Dorf den Namen. hat. u 
6) Das Zillerthal, Vallis Cilarina, welches aber 
. mit der fälgburgifchen ‚Gerichtsbarkeit fehr vermifcher 
iſt. In dem großen Dorf Sigen, find gute Eifenhütten. 
, D Die gerefchaft Rotenburg oder Rottenburg, 
die die Grafen von Tannenberg befißen. Zu derfelben 
gehöret daS Achenthal, weiches einen See enthält, 
Der uͤher eine Meile lang ift, und darinn man den vor= 
treflichen Fiſch Renken (Albulae) findet. Das Pfarr: 
dorf Achenthal am Bach Achen, iſt groß und hat eine 
Nfarrfirche. Außer der Feſtung an der baperifchen 
Graͤnze, iſt dergleichen am Bach Achen, und eine am 
See hen. 0 . 
9y5 Die Sgerrfchaften, Sreunäsberg und Schweg, 
die die Srafen von Tannenberg befißen. Dazu gehöret 
Schwaz, Sevarium, von einigen irrig Sebarum ges 
nannt, ein ſehr anfehnlicher Markt am Sinn, über den 
‚bier eine Brücke gebauet.ift. Er gleicht nicht nur dem. 
meiften Städten im Lande, fondern übertrifft fie auch 
an Schönheit und Größe, Nahe bey demfelben am 
Falkkenſtein, ift ein Silber: und Kupfer-Bergwerf, dar⸗ 
inn ein paar 1000 Menfchen arbeiten. Es iſt 1448 
entdeckt worden, und ehedeflen ungemein ergiebig ge 
wefen; denn von 1525 bis 1564 brachte ed an reinem 
Silber 2328501 Marf, der unfäglihen Menge Kur 
pfers nicht zu gedenken; allein, nach Kaifers Ferdis 
- sand I Tode, hat ed in feinem Jahr über 20000 Marl 
: eingetragen. Gegen eine Marf Silber, gewinner man 
wenigſtens 40 Pfund Kupfer. Es giebt bier auch 
‚blaue und grüne Farben, und nahe. bey der Schwaß 
ift auch eine gute Glashütte. Sonſt hat zu Schwa 
das Berg⸗Oberamt im obern und vorbern Oeſtrei 
feinen SIE, . J or, | 
1 nt St. Joͤr; 


b 
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p 3 


Die gefücere Grofſhaft Tyrol. 507 - 


St. Förgenberg oder St: Beovgenberg; ein Be⸗ 


nedictinerkloſter, deſſen Abt ein Landftand ift. Es fies 
pet jest am Fuß eines fteilen Berge, ehebeffen aber 


Hat es auf dieſem Berge geffanden, bis es ums Fahr 


1709 von einem Brande verwuͤſtet worden, derindens 
naͤchſten Wald entfland, und durch bie Wurzeln der | 


Bäume fich unter der Erde ausbreitete. 
9) Das Gericht Retenberg oder Rettenberg, base 
unter eine Pfarre, 3 Dörfer und 6 Schlöffer und ades 


Uche Sige gehören, beſitzen die Grafen Fieger. Vol⸗ 


ders am Inn, bat ein ſchoͤnes Kloſter, und im —* 
ein Geſundbad.“ 
-20) Die Sofmare Dur. M 
ır) Die Gerrfchaft.oder das Bericht Thauer, daͤ⸗ 


zu 4 Pfarren, 2 Nebenkirchen, 11 Schloͤſſer und ade⸗ 
Jide Sitze und 15 Gemeinen gehören, befigen bie Frey⸗ 


herren von Sternbach. 


12) Die Probftep Amras oder Ambras, bie 


7 Doͤrfer und Gemeinen begreift, iſt landesfuͤrſtlich. 
Ambras oder Ombras, iſt ein landesfuͤrſtliches 


Luſtſchloß, auf einer Hoͤhe, eine Stuude von Inſpruck 


nach Hall zu, am Fluß Inn, hat eine ſchoͤne Lage 


und Ausſicht, und iſt wegen feiner Ruͤſt⸗ und Kunſt⸗ 
Kammer beruͤhmt. Die ehemalige Ruͤſtkammer hatte 


ihres gleichen nicht, indem daſelbſt die Original⸗ Mafe 
fen und Ruͤſtungen von mehr ald 200 Kriegeshelden 
und großen Herren des ısten und ıöten Jahrbge 
derts, nebſt ihren Abbildungen und Wapen, in der 
ſchoͤnſten Ordnung zu ſehen waren: es iſt aber alles 
dieſes 1783 weggeſchaffet worden. 


13) Das Landgericht Sonnenburg, dazu 3 Pfar⸗ 


ren und 14 Dörfer gehören, ift —S 
14) Das Gericht Axams, gehoͤret dem Frauen⸗ 


ſtift zu Kiemſee. Es hat den Namen von einem groß | 


fen Dorf. 
15) Das Hofgericht Wilten, dad landesfaͤrftlich iſt. 
Wilten, insgemein Wiltau, Miltina, ein Stift 


‚Sands 


4 
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Landſtand ift, und welches viele Alterthaͤmer, nebft eis 
nem guren Buͤcherſaal hat, liegt eine Viertelſtunde 
von Inſpruck, an dem Ort, wo ehemals die Stadt 
Veldidena geftanden hat. Es ift hier ein merfwürdi- 

ger alter filberner Communions⸗Kelch zu ſehen, der 
vormals, ehe der Wein im Abendmahl ded Heren dem 
fogenannten Layen entzogen worden, zum Communi⸗ 
ons - Kelch gediener hat. Er ift 1304 nabe bey dem 
Stift unter der Erde gefunden, und nachmals von dem 
Biſchof zu Fuͤnfkirchen, Georg von Drasfomwig, auf 
Die Kırchenvetfammlung zu Trient, als ein Beweis 

des ehemaligen Gebrauchs des Weins im Abendmahl 
auch in den Öftreichifchen Ländern, und wieder vondans 
sen zurück gebracht worden. | 


_ I. Aus dem Biertel Ober⸗Innthal. 
Dahin gehören folgende Herrfchaften und Gerichte. 
1. Die geäflich : ftegerfche Yerrfchaft gerten⸗ 
berg oder Zoͤrtenberg, bat ehemals eigene Grafen 
gehabt, und befteher in 3 Pfarren, 17 Kirchen; 17. Doͤr⸗ 
fern, 6 Schlöffern und adelichen Sigen. An denbayes 
rifchen Gränze, ift außer einer Feftung am Bach Achen, 
die Feſtung bey dem Dorf Scharnig am Iſer, Scarbia, 
bey den Roͤmern Scaranua, die von der Erzherzoginn 
Claudia Medicen, auf deren Befehl fie zuerft angele⸗ 
get worden, Porta Claudia genennet wird. Dahin 
gehöret auch a 
2) Ciele oder Ziel, lat. Cireola, ein Dorfam Fluß 
Au zioifchen welchem und Martinsberg, der fteile 
elfen Martinswald ift, auf dem fih Marimilian I 
bey allzuhigiger Verfolgung eines Gemfen dergeftalt 
veritiegen haben foll, daß er nicht anders, als durch 
Hilfe und Führung eines Engels, aus der augenfcheins 
lichen Todesgefahr habe befreyet werden können; das 
ser er auch an dem gefährlichen Ort, 100 er: geftans 
ben, ein hoͤlzernes Kreuz. errichten laffen, welches 40 
Fuß hoch ift, und neben welchem die Bilder Johannes 
und Maria in Lebensgröße ſtehen; vom unten gr 
| | eint 
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ſcheint das Kreug der Höhe des Felſens wegen kaum 


Er GE — — 
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2 Schuhe hoch zu ſeyn. Die Umſtaͤnde dieſer Erzaͤh⸗ 
Iung ſehen * abel ähnlicher, als der Wahrheit. 
2) In dem p arrdorf Seefeld, iſt ein Auguſtiner⸗ 
kloſter, und bey dem Dorf ein Wallfahrtsort, zum 
heilig”) Kreutz genannt. 
2. Das Bericht Stams, gehoͤret dem ſchonen 
‚ Eifercienfe Klofter Stams, am Yan, das 1275 ger 
ſtiftet worden. In demfelben find die alten Grafen. vom . 
Tyrol und. Gör;, und bis zu Marimilian I alle tyro= 
liſche Landesfürften, Me ihren Gemahlinnen und 
Kindern, und viele andere fürftliche Perfonen, begras 
ben. * Abe iſt ein tyroliſcher Landſtand. . 

. Das Bericht St. Petersberg, mit einem 
"Sch, bey Sils, zu dem das Desthal, nebſt eini- 
gen Kirchen und 13 Dörfern, gehöre. Es befigen 
ſolches die Grafen von Clar. Das Oezthal iſt zwifchen 
rauhen Bergen, auf 20 Stunden lang, und erſtrecket 
ſich bis an die hoͤchſten tyroliſchen Berge, unter wel⸗ 
chen die Wildſpitze der erhabenſte iſi. Der innerſte 
Theil dieſes Thals heißt das Rofenthal, in dem 1771 
der Rofnerſee entſtanden iſt, nachdem ungeheure Eis⸗ 
ſtuͤcke, die von den benachbarten Fernern herabseſuůr⸗ 
zet find, einen Bach aufgehalten haben. " 

4. Das Bericht Ehrenberg „ darinn 

y Ehrenberg, eine Gränzfeflung gegen Schwa⸗ 
"den, die im finalfaldifchen Kriege 1546 von dem Haupt⸗ 
mann der Bunbdesgenoflen, nnd 1552 von dem Churs 
‚ fürften Doris zu Sachien erobert, feit der Zeit aber 
Durch neue Werke befeftiget worden if. Mit derfelben 
hängt die Sochſchanz zuſammen. 

2) Sternfchanz Kniepaß, auf einer Seite des 


Lechs, und auf der andern Seite, in dem Gericht I 


Vils, Lechſchanz. 
3) Reitti, ein Marktſleclen am Lech, mit einem 


 Braäikanrife 
4) Khriwalder Schens, am Laybach, nicht weit 


don dem Dorf Ehrwald. 
Ä 1 7 — DET, 
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Landſtand iſt, und welches viele Alterthämer, nebſt eis 
nem guren Bücherfaal bat, liegt eine DViertelftunde 
von Inſpruck, an dem Det; wo ehemals die Stadt 
Veldidena geftanden hat. Es ift hier ein merfwürdi- 
ser alter filberner Communiond= Kelch zu ſehen, der 
pormald, ehe der Wein im Abendmahl ded Heren dem 
fogenannten Layen entzogen werden, zum Communi⸗ 
ons - Kelch gedienet hat. Er ift 1304 nahe bey dem 
Stift unter der Erde gefunden, und nachmalg von dem 
Bischof zu Fuͤnfkirchen, Georg von Drasfowig, auf 
Die Kirchenverfammlung zu Trient, als ein "Beweis 
‚ des ehemaligen Gebrauchs des Weind im Abendinahf 
auch in den Öftreichifchen Ländern, und wieder von dan⸗ 
‚sen zuruͤck gebracht worden. ZZ 


. Aus dem Biertel Ober⸗Innthal. 
Dahin gehören folgende Herrfchaften und Gerichte, 
Ä I. Die geäflich flegerfche Gerrfchaft gerten⸗ 
berg oder SHörtenberg, bat ehemals eigene Grafen 
gehabt, und befteher in 3 Pfarren, 17 Kirchen; 17 Doͤr⸗ 
fern 6 Schlöffern und adelichen Sigen. An den bayes 
riſchen Gränze, iſt außer einer Feftung am Bach Achen, 
die Feftung ben dem Dorf Scharnig am Iſer, Scarbia, 
bey den Roͤmern Scaranuia, die von der Erzherzoginn 
Claudia Medicen, auf deren Befehl fie zuerſt angele⸗ 
get wordrn, Porta Claudia genennet wird. Dahin 

gehöret auch a | 
- 1) Cirle oder Ziel, lat, Cireola, ein Dorfam Fluß 
an, zivifchen welchem und Martinsberg, der fteile 
Felſen Martinswald ift, auf nem fih Marimilian I 
bey allzubigiger Verfolgung eines Gemfen dergeftalt 
verftiegen haben fol, daß er nicht anders, als durch 
Huͤlfe und Führung eines Engels, aus der augenfcheins 
lichen Todesgefahr habe befreyet werden fönnen; das 
her er auch an dem gefährlichen Ort, 100 er geftans 
hen, ein hoͤlzernes Kreuz. errichten laffen, welches 40 
Fuß Hoch ift, und neben welchem die Bilder Johannes 
und Maria in Lebensgröße ſtehen; vom unten oe 
u | eint 
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Scheint daß Kreug der Höhe des Felfens wegen kaum 


2 Schuhe hoch zu feyn. Die Umftände diefer Erzaͤh⸗ 


Iung ſehen * abel ähnlicher, als der Wahrheit. 

2) Sin dem 8 arrdorf Seefeld, iſt ein Auguftiners 
kloſter, und bey dem Dorf ei Wailfahrtsort, zum 
heilig ARreug genannt, 

. Das Bericht Stans, geböret dem ſchonen 
Eifercenfe Klofter Stans, am Yun, das 1275 ge 
ſtiftet worden. In demfelben find die alten Grafen. von 
Tyrol und. Goͤrz, und bis zu Marimilian I alle tyro⸗ 
life Landesfürften, nebft ihren Gemahlinnen und 
Kindern, und viele andere fürftliche Perfonen, begras 
ben. * Abe iſt ein tyroliſcher Landſtand. . 

. Das Bericht St. Petersberg, mit einem 
Shlää, bey Sils, zu dem dag Oezthal, nehft eini- 

gen Kirchen und 13 Dörfern, gehöret. Es befigen 


= folches die Grafen don Clar. Das Oezthal iſt zwifchen 
rauhen Bergen, auf2o Stunden lang, und erfiredfet 


fih bis an die hoͤchſten tyroliſchen Berge, unter wel⸗ 
chen die Wildſpitze der erhabenſte if. Der innerſte 
Theil diefed Thale heißt das Rofenthal, in dem 1771 
Der Rofnerfee entftanden ıft, nachdem ungeheure Eis⸗ 
ftücfe, die von den benachbarten Fernern herabgeſtuͤr⸗ 
zet find, einen Bach aufgehalten haben. . u 

4. Das Gericht Ehrenberg „ barinn J 
., 1), Ehrenberg, eine Graͤnzfeſtung gegen Schwa⸗ 
ben, die im ſmalkaldiſchen Kriege 1546 von dem Haupt⸗ 
mann der Bundesgenoffen, nnd 1552 von Dem Churs 
, Fürften Morig zu Sachfen erobert, feit der Zeit aber 

burch neue Werke befeftiget worden if. Mit derſelben 

hängt die Sochſchanz zuſammen. 

2) Sternfchanz Kniepaß, auf einer Seite des 


vech' und auf der andern Seite, in dem Gericht u 


Bis, Lechſchanz. 
3) Reitti, ein Marktſecken am Lech, mit einem 


Srassifcanerkfofter. 
4) Ehrwalder Shan, am Laybach, nie weit 


I von dem Dorf, Ehrwald | 
"94 9 Ler⸗ 
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| 5) Bermoos, ein Dorf, woſelbſt nach einiger Ge⸗ 
Böidiigreier, Bericht Kaiſer Lotharius IL-geftorben 
ſey nf 
5 Das Lichthal, Vallis Licasia, welches von dem 

Fluß Lech dnrchftrömet wird, Es gehoͤret der „auern 
Gemeine, und iſt 3 Meilen lang. 

5. Das Gericht vils, in welchem Vils, eine 
kleine Stadt am Bach gleiches Namens. 

6. Das Gericht Aſchau. 

7 Das Gericht Uembſt oder Imſt, barinn der 
Mar t Uembſt, Vmbiſta, ober Imſt, und gute Berg⸗ 
werke ſind. Es gehoͤret den Grafen von Ferrara. 

. . 8. Das Bericht Candeck. Es gehöret dad Stan; 
zer⸗ * Pagenauner Thal, an den Fluͤſſen Roſana 
und Trofana, dazu. Das hier belegene Schloß Schro⸗ 
fenſtein, iſt ein Lehn des Bisthums Chur, und gehoͤ⸗ 
ret den Grafen von Trautſon. An der Junbrüucke, 
wurde 1703 ein Corps Bayern und Franzoſen dergen 
ftalt empfangen, daß fein Mann davon kam. 

9. Das Bericht Laudeck, und | 

10, Des Gericht Dfunds, gehören den Grafen 
von Spaur. An dem erften ift ben dem verfallenen 
. Stoß Laudeck am Sun zu Ladis, ein guter Sa 


ini. Das: Viertel Vinſtgau oder Vintſch⸗ 
gau, Vallis venuſta, woſelbſt ehemals die Veno. 
Kes, ein von den Berinorten abgefondertes Volt, 
gewohnet haben. Darinn iſt 


1. Das Bericht Lauderſperg, bey ben Grau—⸗ 


bandnern LIodria, welches feinen Anfang zwiſchen 


Sfunde und dem Pa Sinfterminz, Veftmonza, am 
un, nimmt, und fich auf der Malſer Keide, bey der 
tichbräcke, endiget. In demſelben entſtehet ser Fluß 

Etſch aus dem Reſcher⸗ See. „ee vehoͤren dem adeli⸗ 

chen Seſchlechtt Egger... | 


2. Das 





> 
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2. Dos Bericht Glurns und Mals, gehoͤret 


den Grafen von Trapp, und begreift 


1) Glurns, Gelurnum, Glorium, ein Staͤdtchen, 


in einer angenehmen Gegend, am Bach Fleß. Es 


wwar ſchon 1362 eine Stadt, bekam aber erſt 1530 


Mauern, ' 
2) Taufers, ein großes Dorf, von weichem ein 


Hal benennet wird. 


Mals, Mallefum, ein Markt, von dem bie 


Tange wlelfee geide, darinn die Etſch entfpringt,. und 
. die Tyrdler 1499 von den Graubändnern geſchlagen 


worden, ben Namen hat. 
4) 8 Pfarren, 29 Kirchen, 13 Dörfer, 10 Schiöffer. 
3. Mariaberg, ein Benedictinerflofter, deſſen 
Abt jein Landftand iſt. Es iſt 1146 geſtiftet, und ſte⸗ 
het unweit der Etſch. 
4 Fuͤrſtenberg "Schloß und Herrfchaft, dem 
Bifchof zu Chur im Gotteshausbunde zugehörig, der 


einen Beamten oder fogenannten Hauptmann hieher 


feßet, der zugleich die bifchöflichen Rechte und Gefaͤlle 
im Münfterthal etc. verwaltet, 


5. Die Zerrſchaft Matſch, Amacia, hat ehedeß 


ſen eigene Grafen gehabt, und ift durch Heirath 1446 


an das damalige adeliche, und num gräfl, Haus vor 


Trapp gefommen. . Sie hat von einem verfallenen ' 


Schloß den Namen, Der Matſcherthal, liegt am 


Bach Sallver. 


6, Die Probſtey Eirs. 


7.. Des Bericht Caſtelbell, Caffrum bellum, von 
. einem Schloß an der Etſch, benannt, dazu 2 Pfar⸗ 


ren, 8 Kirchen, 6 Dörfer und 10 Schlöffer gehören, 


beſitzen die Grafen Hendel. Es liegt auch darinn die 


Karthaufe Schnelles, Mons omnium angelorum ges 
Rannt, deren Norfteher unter die Landftände gehöret, 


nnd das Srbamt eines Caplans hat. Sie hat Antheil 


am Thal Schnalls 
8. Das Gericht Schlanders, Hegreift 8 Pfar⸗ 


I ren, 34 Kirchen, 14 Da: und 10 Schloͤſſer, Die 


Ps unter 


\ ® 


De olreichiche d Kreis, - 


unter 3 Gedingſtaͤdte, nämlich Schlannere, Latſch 

und Laaß, vertheilet ſind. Die-beyden letzten Doͤr⸗ 

fer, liegen an der Etſch, das erſte unweit derſelben. 

Das Gericht gehoͤrte e edeffen ven Grafen yon Schlan⸗ 

dersberg, die-anfänglich den Namen von Montalbau 

führeten; jegt befigen ed die Grafen von Trapp. fu 
denfelden bat ver deutfipe Orden eine Commenthuren, 
die zu der Ballen Etſch und am Gebirge gehöret. 

Ä 9. Das Gericht Montani, in welchem am Bach 
Bun ein Dad , und das nahe Dorf Thal, der groͤßte 
ve iſt. 

10. Das Gericht Burgrofen, in dem der Wei⸗ 
ler Rofen, davon ein Thal den Namen hat. 


lw. Das Viertel Etſch, oder das Etſch⸗ 
land, Atheſia. Dahin gehoͤret 


1. Das Burggrafenamt, ‚welches von dem Burgs 
grafen des fürftlichen Hauptfchloffes Tyrol benennet 
wird. Hieher gehöret | 

-. 1) Das Stadt: und Landgericht Meran. 
, ». Meran, eine Stadt, in der beften Gegend des 
Eiſchlandes ,‚ am Fluß Paſſer, mit 6 Kirchen und Kloͤ⸗ 


ſtern. Das Frauenkloſter hat Sig und Stimme auf 


— 


den tyroliſchen Landtagen. Sie war ehemals die 
Hauptſtadt des Landes, hat auch noch unter den Staͤd⸗ 
ten bey öffentlichen Zuſammenkuͤnften den Vorgang. 
"2406 ift fie mit Mauern umgeben worden, 

‚Gleich daneben ift die Anhöhe Oder; und Unter 
Mayß woſelbſt in den mittlern Zeiten eine Gränzftadt 
zwiſchen den Longobarden und Bayern geweſen, die 

. Maja’ oder Urbs Magienfis, geheißen hat, und von ei- 
nen herabgefaflenen Berge völlig bedecket worden ift. 
Man mepnet, daß Meran feldft ein Theil von diefer 
‚verfchütteten Stadt fey. Auf diefem herabgefallenen 
Berge waͤchſet nicht nur guter Wein, der Hochs 

hätter genennet wird, ſondern er ift auch mit alten und 
ueuen Schlöffern und ʒ adelichen Sihen beſeßt. 
Tyrol, 


Teer TE 
> 
x 


dem Freyherren Kaufmann. 


Br x 
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yrol, vor Alters Terioli, das Hauptfchloß, von 
bem das Land feinen jegigen Namen hat. Auf dems 


- felben wohnet ein Burggraf. 


Zenonberg,, ein Schloß, mofelbft die alten Lan⸗ 


- beöfürften gemohnet haben. - 
- "Steinach, Stenacum, ein 1241 geftiftetes Frauene . 
kloſter an der Erich, deſſen Aebtiſſin ein Landftand ift. 


Keains, Camina, ein Dorf und uralter Ortam Fluß 
Paſſer, mofelbfe die Bifchöffe Valentinus und Cor: 
binianus eintge Zeit getebet haben. 


Verft, ein Schloß an der Erich, gehöret den Gra⸗ | s u 


fen von Brandis, | 
2) Das Gericht Stein. unter Lebenberg, daB 


den Namen von einem verfalfenen Schloß hat, gehörer 


3) Das Gericht Ulten,, lat. de Ultimis , welches 
ehedefien eigene Grafen gehabt hat, erftrecfetfich üder 
3 Meilen. 8 befigen daflelbe Die Grafen von Trapp, 


4) Das Gericht Lifens oder Majenburg, dazu 


ı Pfarre, 7 Schiöffer und Frenfiße, und 6 Dörfer 


‚gehören. Der erfte Name ift von einem Pfartdorf, 


der zweyte von einem verfallenen Schloß. - 


5) Das Gericht LZieder: Lana, gehöretden Gras 


fen von Brandid. Die merfwürbdigften Derter deſſel⸗ 


- ben, find Ober⸗ und Trieder Lana, große Dörfer. _. 
Ä 6) Das Bericht Schenna, gehöret den Grafen 
Bettoni, uud hat den Namen von einem Schloß und 


orf. 
7) Das Bericht Paſſeyr, von dem Fluß Paſſer 
alfo benannt, gehöret den Freyherren don Battaglia. 


8) Das Bericht Burgſtall, gehöret den Grafen. 

. von Spaur. | 

9) Das Bericht Bargasan, welches dem lan⸗ 
Desfürftlichen Kelleramt in Meran einverleibet if, - 


10) Das Gericht Lleubaus, Dazu Fl Kirchen, 
5 Dörfer, und einige adeliche befreyete Häufer gehoͤ⸗ 
ren, befigen die Grafen von Tannenberg. In dieſem 


Gericht fängt der Weinwachs recht an, und das große 


Pfarr⸗ 


x — 
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Pfarrdorf Terlan, iſt wegen ſeiner vortreflichen Wei⸗ 
ne bekannt. N 
11) Die Gerichte Moͤlten und Jeneſien, oder 
Melten und Genefien, gehören den Grafen von Wol- 
fenftein. Sie Laben ihre Namen von Pfarrbörfern. 
' 2. Das Landgericht Gries nnd Bozen. 
Bogen, ital. Bolzano, in den tittlern Zeiten 
 -Banzanum md Bauxare, tft eine offene, aber große 


und volfreiche Handelsſtadt, aͤm Fluß. Eyſack, die 
ihrer 4 Jahrmaͤrkte oder Meffen wegen berühmt iff, 


die von italienifchen und deutfihen Kaufleuten ſtark be⸗ 


ſuchet werden. Das Mercantif: Magiftrathausift ein 
Schönes Gebäude, das Handiungsgericht felbft aber ift 
mit Deutfchen und Sftalienern befeget, und von dem= 
ſelben gehet die Upellation an die Nevifionsftelle zu Ju⸗ 
ſpruck. Außer der Pfarrkirche find auch Kirchen 6 
den 3 Mönchen= und 2 Nonnen Klöftern. Ehedeſſen 
hatte der Bifchof zu Trient hieſelbſt das Stadtgericht, 
welches er aber 1531 gegen die Herrfchaft Perſen ab⸗ 


getreten bat. Die Leptacher, Lenferer und Nentfcher. 


Meine, die in hiefiger Gegend wachfen, find fehr gut, 
Ötieß ift ein Collegtum reguflirter Chorherren Au⸗ 


.guſtiner Ordens, nahe bey Bogen, jenfeitd des Flug 


fe8 Talfer, der unter der Stadt in. den Eyſack faͤllt. 
Der Probſt ift ein Landftand. 

"3. Die Serrfchaft Wangen, die den Grafen von 
Gondol gehöret, am Fluß Talfer. 
0.4 Das Gericht Flaß und Campidell, zwifchen 
den Gerichten, Mölten und Fenefien. . 
5, Des Gericht Neuhaus, auf beyden Seiten 
der Etſch. Lrenhaus ift ein Schloß, Terlan eingroß 
ſes Pfarrdorf. 

. 6. Das Bericht Altenburg, welches den Gra⸗ 
fen Kuon von Belaſi gehoͤret. Hier mar vor Alters 
die Grafſchaft Eppan, deren’ Grafen um die Mitte 
des ı3ten Jahrhunderts ausſturben. E8 liegen bier 
die fchönen Dörfer -St. Pauls und St. Michel in 


‚einer angenehmen Gegend, und viele Schlöffee 


J 


— Bu. GE Ge 


. "Grafen von zenobio. Der darinn belegene Markt⸗ 
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und abelhe ige, _ Das Schloß Altenburg iſt vers 
fallen. * | 


en} « x 


9. Dad Bericht Laimburg oder altern; gehb⸗ 
ret dem Grafen Joanelli. Darinn liegt Der große Dart 


Caltern, Caldarium, und ein See. 


8° Das Bericht Tramin , in welchem der feiner 
Meine wegen berühmte Marktflecken Tramin ift, ges 
höret dem Hochftift Trient. 0 
9. Das Gericht Curtatſch, Corrazza, Dazu 
auafarten, 3 Kirchen, 7 Dörfer und 3 Schlöffer ges . 
Dreh. 5 . a 
"10, Die Gerefchaft Rronmeb, Madium Coronae, . 


-  gehöret dem Grafen Firmian. Altmetz, insgemein 
‚ : Mezo Tedefco, Deutfch : Meg, tft ein Schloß am Fluß 


Nos. GÖber;und Unter: Senn, Faogna, find Dörfer. 
11. Die. Zerrfcheft Waͤlſch⸗Metz, Mezo Lom- 


dardo, liegt auf der andern Seite des Stufe Nos, und 
hat ein Schlöß und Dorf gleiches Namen, . 


‘. 


1% Die Zerrfchaft Salurn, pie einem guten. 
Mfarrdorf gleiches Namens an der Etfch, bey dem der 
tridentifche Herzog Evin im Jahr 576 die Franken ger 


ſchlagen bat.. Die Pfarre zu Salurn, hat Graf Lud⸗ 


wig zu Tyro? 1360 dem 1154 geftifteten Collegio re 


gulirter Chörherren Auguffiner Ordens geſchenket. Die 
Herrſchaft gehöret dem Grafen Zenobio. ' 


. 13. Das Bericht Rönigfperg, gehdret auch dem 
rafen Zenobio, und hat den Namen von einem ' 
chloß unmeit der Etfh. Laris, Avikum, ein ans 

fehnlicher Flecken. Die 1145 von den Grafen von Epanı 
geftiftete Probften St, Wichael oder wälfceh Micharl, 


- . deren Probft ein Landſtand ift, liegt an der Erfch. Dep. . 
derſelben ift ein Sauerbrunn. Ä 


, 14. Das Gericht Deutfch:LZofen, Novo teuro- 


rica, auch deutfchen Öfen genannt, gehöret den Freye 


erren von Sternbach, und hat ſtarken Holzhandel. 
er Hauptort iſt ein Pfarrdorf. 
15. Die gZerrſchaft Enn und Caldif, gehoͤret dem 


fischen 
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flecken Neumarkt, Borgo d' Egna, am der Etſch, 


erlitte 1767 durch ein grauſames Gewaͤſſer, "welches 


nach einem ftarfen Regen von einem Berge herabſtuͤrz⸗ 


. se, eine große Verwuͤſtung. Gleiches Schickſal harte 


500 Fahre vorher der Marktflecken Enn oder Egna; 
non den Römern Endidae genannt, an deffen ftatt Neu⸗ 
marft wieder erbanet worden. Es ift auchein Schloß 
Namens Enn vorhanden. Caldif ift auch ein Schloß. 
- 16. Folgende 3 auf dem Nonsberg belegene Herr: 
ſchaften, find durch das tridentifche Gebiet vom Etſch⸗ 
lande abgeſchnitten, machen auch keinen Landſtaud 


aus, naͤmlich 


1) Das Gericht Alt⸗ Spaur oder Belfort, wel⸗ 
ches dem graͤflich⸗faraciniſchen Haus gehoͤret. Spor 
iſt ein Schloß. Groß: uud Klein⸗Spor, (Spor mag- 

ore, Spor minore,) find Dörfer. Belfort iſt eim. 


| — Das Dorf Molven liegt an einem See. 


2) Die Grafſchaft Pflaum, Flavonium, ital. Fla- 
von, die ehedeſſen ihre eigne Grafen gehabt hat, nun 
aber dem Grafen von Spaur gehoͤret. Sie hat den 


Namen von einem verfallenen Schloß. 


3) Das Gericht Caſtel Pfund oder Fondo, wel⸗ 
ches dem Grafen von Thun gehoͤret. Es hat den Na⸗ 


men von einem Schloß. 


. Das Bericht Val di Ratıi, bat von einem 


Fluß ven Namen, ber ſich mit dem a Nos ver: 
einiget. 


V. Aus dem Viertel Eiſack welches vom 


Fluß Eiſack, Hiſareus, den Namen hat. Dahin 


N 


gehoͤret 
2. Des Bandgericht Störsingen, 


Stoͤrzing oder Sterzingen, iſt eine kleine wohl⸗ 


gebauete Stadt am, Fluß Eiſack, die den Freyherren 
von Sternbach gehöret. Sin ihrer Nachbarſchaft liegt 
der an Metatten und andern Mineralien reicht Berg 


Schonbers· 
2 Das 
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2. Das Bericht Neuſtift, an Fluß Eiſack. | 


- 3. Die Serrfchaft und das Landgericht Steis 
. nach, dazu das Wipthal, Vallis Vipitena, welches in 


‚ daB obere und untere getheilet wird, und andere Thaͤ⸗ 


ler gehoͤren. Es liegen darinn 
1) Steinach, ein Marktflecken. 
2) Matiep, ein uralter Marktflecken,- in dem 
noch ein Platz iſt, der die Stadt heißet. Es gehoͤret 
dieſe Herrſchaft dem gräfl. Hanſe Trautſon. 
4. Die Kerrfchaft Rodenegg, vor Alters Ro⸗ 
dank, dazu 4. Pfarren, 25 Kirchen, 8 Schlöffer und 
befreyete Häufer, und einige Dörfer gehören. 


| , befigen fölche die Grafen von- Wolkenſtein. 


5. Die gerrfchaft Gufidaun, von einem Shleß 
und Hfarrdorf benannt, mit dem Thal Greden, Gar- 
dena, deſſen Einwohner eine befondere rothwaͤlſche Spra⸗ 


de baben ‚ gehörer den Grafen von Wolfenftein. . 


6. Das Gericht Wolkenftein ; iff eine mit allen 
hohen Gerechtigfeiten verfehene Herrſchaft, die den 
graͤſtich⸗ wolkenſteiniſchen Hans gehoͤret. Das Schloß 


dieſes Namens iſt verfallen. 


7. Das Bericht Caſtelrut, Caſtrum ruptum, wel⸗ 
ches kan bucelliniſch iſt. Es hat den Nanien voh‘ 
einem Mfarrdorf , bey dem ein verfallenes Schloß iſt. 

‘ Das Gericht Tiere ‚ welches freyherrlich⸗ 


u —— if, 


L 


\ 
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. Das Bericht vels, deſſen Hauptſchloß Drefla, 
heißer, gehöret den Srenherren Colonna von Vels. 
10. Des Gericht Steinegg und Waͤlſch Noven, 
oder Carneid, gehoͤret der Stadt Botzen. 
11, Die Berrfchaft villanders, gehoͤret den Gra⸗ 
fen von Wolkenſtein. 

"12. Das Bericht zum Stein auf dem Kitten? 
weiches ein Gebirge voller Dörfer iſt. NHier hat der’ 
deutſche Orden die Commenthurey Lengmooß, Die u 
der Dale Etſch und am Gebirge, vehoͤret. . 


* 13: Die: 


3 Meilen Iang ift, und. begreift die D 


> 
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13. Das Bericht Sarenthein, in welchem Sa⸗ 
renthal, Vallis Sarentina, an der Talfer liegt, ift gräfe 
lich=farentinifh. oo 

“ 14. Das Bericht Stubap ift ein F welches 
rfer Telffes, 
Mieders, Vulpmeß oder Sulpmer u. a. m. In dem⸗ 


gehöret, welches mit regulirten Chorberren Auguſti⸗ 
ner Ordens befest iſt. Der Probſt frägt eine Inful, 


und ift ein tyroliſcher Landſtand. 


VI. Das Viertel Puſterthal, Vallis Pu. 
ſtriſſa, ital. la Pufteria,. erſtrecket ſich von der 
Milbacher Alsufe bis an die Graͤnzen von 
Kärnthen auf ı2 Meilen. : Der. Boden iſt zieme 


lic) fruchtbar an Getraide; es ift hier auch die bes 


fie Viehzucht in Tyrol, und man findet. unterfchies 
dene berühmte Baͤder darinn. Es enthält 2 Staͤd⸗ 


te, 3 Marfefleden, über 30 Scylöffer, 40 Doͤr⸗ 


fer, und 15. Pfarren. Nach Abfterben Leonhards, 
des legten Grafen von Görz, im Jahr 1500, Fam 
es, vermöge alter Erbverträge, an das oͤſtreichi⸗ 
fche Haus, und wurde ı511, Tyrol einverleiber, 
Ein Theil davon gehoͤret dem Hochſtift Brixen. 
Es iſt dan en 


1. Das Gericht. Schöne oder Schenegg, zu 


welcher Herrſchaft eine Pfarre, 10 Nebenkirchen, 


6 Schloͤſſer und adeliche Sitze, als Ehrenburg, Baum⸗ 


garten ic. und 6 Dörfer gehören, Den Namen hat es 
don einem verfallenen Schloß, Es beſttzen daſſelbe die 


Grafen, von Künigl. 


m 8 Das Bericht St. Michaelsburg, umgiebt die 
. Stadt Brauneggen, und liegt in der ſchoͤnſten Gegend 


des Auſterthals. Es gehoͤret den Grafen don Künigl, 
and begreit 
. 5St. 77 
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ſelben liegt dad Klofter LTeuftift, Nova -Gella, dem es 
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1) St. Aorenzen, einen Markt. 

2) Sonnenburg, ein adeliches Frauenſtift Bene 
.dictiner Ordens, welches 1018 geftiftet worden, und 
deffen Aebtiſſin unter die tyroliſchen Landſtaͤnde gehoͤret. 
Es near nahe bey Braunedgen. 

. Das Bericht Enneberg und Thal Abtey, 
Tat. Morubium, ital. la Badia, gehöret dem Stift Son- 
ne burg. Die Einwohner haben eine fonderbare roth⸗ 
waͤlſche Sprache. 
* 4. Das Bericht. Uttenheim, begreift ı Pfarre, 
7 girben,: 2 Dörfer und Schloͤffer. Es gehöretden 
Grafen Troyer. 
* Das Gericht Millweld. | Ä 
6. Das Gericht Taufers, welche Hereſchafe ehe⸗ 
mals eigene Grafen gehabt bat, gehöret den Grafen 
bon Ferrara. 
Tauffers , vor Alters Tubers, eine Pfarre, ‚ liegt 
am Fluß Yycha. 

. 7. Das Gericht Alt: Rafen, begreift ı Nfarre, » 
11 Kirchen, s Dörfer und 2 Schloͤſſer, und gehoͤret 
den Grafen von Welſperg. 

Alt⸗Raſen, iſt ein verfallenes Schloß, Vieder⸗ 

und Ober⸗Raſen find große Dörfer. 

8 . Das Bericht Welfperg, gehöret den Grafen 
von Kuͤnigl. Es Hat den Namen von einem Schloß, 

Toblach, ital. Dobiaco, ift ein guter Martfle- 

den. Nicht weit von hier entfpringet die Dran. 

| 9. Das Gericht oder die Kofmarf Innichen, 
schöret dem Bischum Freyfingen. 

. Innichen oder : Iniching, ehedeffen Intica, au 

Indie, ein Marktflecken an der Drau, mit einem Cols 

legiatſtift, welches K. Dtto.I geftiftet hat, und dag zu 

den tyrolifchen Landfländen gehöret.. Bor Alters 

. hieß der Drt Argunsum; und er ift merfwärdig, weil 

‚um das Jahr 608 Garibald in Hiefiger Gegend die Wen⸗ 

Den gefchlagen hat. Der eine halbe Stunde vou bier 

belegene Wahlplag, wird nochl heutiges Tages Victor 

Buͤhel genennet. | 

5Ch. 79. Qaq 00, Das 
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10. Das Gericht Zeimfels, hat ehedeſſen zu der 
Grafſchaft Goͤrz gehoͤret. Sillian ein Marktfleck en, 


iſt der Hauptort, und Sexten ein Nebenthal. "Das | 


Gericht gehoͤret dem Edniglichen Stift zu Hau. 

11. Das Bericht Tilhach oder Dilliach. Hier 
entfpringt die Bayl, kat. Julia und Zee, auf dem has 
ben Gebirge, oder aus den julifchen Alpen, und flief 
| — 73 Kaͤrnthen. Das Gericht gehoͤret dem koͤnigl. 

ti 


Lienz oder Luͤen g Loncium, am Fluß Iſol, ifl 
eine uralte, aber in Abnahme gerathene Stadt, mit 
> Klöftern. Sie gehörte ehemals den Grafen von 
. &örz, und_der letzte Graf Leonhard. iſt 1500 hie⸗ 
ſelbſt geſtorben. 

Die Kuͤenſer Klauſe, iſt ein feſter Paß an der Drau. 
Ober; Lienz iſt ein großes Pfarrdorf. 

Das Bericht Lemberg, welches von einem 

Shlof: den Namen hat. In demſelben iſt das Pfarr⸗ 
dorf Igglesdorf. 

14. Ein Theil das Thals Tefereggen oder Tefes 
recken und 
15. Das Thalund Bericht Virgen, Virginia, und 

‚16. Das Bericht Ralf, gehören alle 3 dem 
Stift zu Hall. 

17. Das Bericht Windifch Matray, hat von ei⸗ 
nem Marktflecken den Namen, bey dem ein Schloß 
liegt. Es gehöret zu diefem Gericht ein Theil des 
Thals Tieferecken. 

18. Das Gericht Beitelftein,, ital. Boteſtagno, 
oder Hayden, ital. Ampezzo, am Fluß Boita, par 
vor diefem ein Theil des Landes Cadober, Cadubrium. 
und ftund unter der Bothmaͤßigkeit des Patriarchen zu 
Aglar, dem ed von den Venedigern entriffen, Dielen 
aber nachgehende von dem K. Maximilian I abgenom⸗ 
men, und zu Tyrol geſchlagen worden. 

Beitelſtein, Peitelſtein, iſt eine Dergfeftung. 

Cortina, ein sroßes zerſtreuetes Dorf. 

vo. Die 


12 Die Zerrfch. Lienz, die auch dieſem Stift ehoͤret. 





- | Die gefürfiete Grafſchaft Tyrol. Kir 


.. vr Die fogenannten mwälfchen Gone. 
finen. Mit diefem Namen beleger man diejeni⸗ 
gen Stüce Landes, die an der Gränze von Ita⸗ 

lien liegen, und zu Feinem der obigen. Landesvier⸗ 
tel gehoͤren, folglich auch unter den Landſtaͤnden 
weder Sig noch Stimme haben, naͤmlich | 


1, Arch, Arco, eine fleine Stadt, am Fluß Sar⸗ 
ca, mit einem Bergſchloß, welches die Sranzofen 1703 
uͤbel zugerichter haben. . Diefen Ott-follen die Herren 
‚von Arco oder von Bogen, fihon 1175 erbauet haben. - 
Er iſt der Hauptort einer Graffchaft, die 1413 K. Sie 
— gismund geftiftet Hat, und zu welcher-auch die großen 
Doͤrfer Nago und Torbole, Lago di Garda, gehören. ' 
Diefe Graſſchaft befisen die davon benannten Grafen. 
2. Das Lagerthal, Val Lagarina, Vallis lagarina, 
bat den Namen von der ehemaligen Etadt Lagaris. 
Ehemals haben es .die Grafen von Caftelbarf als. 
ein tridentifches Lehn befeffen. Es ward ihnen im 
sten Jahrhundert von den Venetianern entriffen, die 
es Aber 1509 wieder, verloren. Dahin gehört 
| 1) Der Bezirk von Rovereith, der unter einem 
Praͤtor fiehet, und dahin die Thäler Valarz, Val Arfe, . 
* Teragnol oderimLeim, und Trembeleno oder Trams 
belen gehören, deren Einwohner noch eine altdeutfche 
Sprache reden. 
7 Rovereith, Roveredo, Roborerum, iſt eine volfe 
*. geiche Stadt am Fluß Leno, mit einem feften Schloß. 
Hier wird fhöne Seide verarbeitet, und mit derfelben 
ein ftarfer Handel getrieben. Die Stadt hat fchöne 
Gebäude, 5 Klöfter und eine Akademie. 
| Sacco ift ein großes Dorfan der Etſch. Nicht 
weit Davon fiehet man noch die Spuren eines entfeglis 
chen Bergfalls, der die alte Stadt Lagarid, wie einb 
ge glauben, verfchüttet haben foll. u 
2) 33 Berefeheft VNomi, die den Srepherren Fe⸗ 
drigazzi gehoͤret. ur ö un 
Qqa > Die 
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3) Die gerrſchaft Caſtelan und Caſtelnovo, die 
den Grafen von Lodron gehoͤret. Der Hauptort Pille 
lagarina, foll nach einiger Meynung an dem Ort der. 
ebemaltgen Stadt Lagaris flehen. Nicht weit Davon 
‚iR das zerflörte Schloß Caſtelbark, Caſtelbarco. 
9) Die Serrichaft Caftelcorn, Caſtrum cornu, Die 
den Grafen von Lichtenftein gehöret. Iſeta iſt wegen 
feiner Weine berühmt. . oo 
- 5) Die Herrfchaft Grefte, gehöret den Grafen von 
Caſtelbark. Das Luſtſchloß Loppio liegt an einem 

See. 1703 haben es die Franzoſen uͤbel zugerichtet. 

6) Das Gericht vilgreit, Folgarria, lat. Fulga- 
rida, liegt auf dem Gebirge gegen Vicenza, und hat 
deutſche Einwohner.  — 4 
3, Die-Graffchaft Lodron, die den Grafen von 

Lodron gehöret, liegt auf der Graͤnze gegen Brefcia 
am Fluß Chied, der dafelbft in den Sprer:See, (La- 
eus Idranus,) fällt. Das angränzende Thal Veſtin, 
gehöret auch den Grafen von Eodron. - 
4, Vall'Sugana, Vallis Euganea, befler Aufugii, 
ein Thal am Fluß Brenta, welches feit ber Nömer Zei- 
ten eine ordentliche Heerſtraße it. Hier haben Die 

Euganei gewohnet. Es gehören dahin J 

3) Das Bericht Caſtel alto, welches die Freyher⸗ 
ven von Buffa befigen.. Es hat von einem Schloß den 

Namen. == nn 
- 2) Die gerrfchaft Telvana, dahin der anfehnlis 
che Marktflecken Borgo di: Velfugane, am Fluß 


Brenta, gehoͤret. Hier hat das alte Auſugum gelegen. 


Dieſes Gericht gehoͤret den Grafen Joanelli. 
3) Das Bericht Ivano, befigen die Grafen von 

Wolkenſtein. Streng, Strigno, iſt der Hauptort. 
Es gehöret zu dieſer Sraffchaft auch das Thal 


Tino. ur . | 
Die gerrſchaft Primoͤr, Primiero, Ja.Pieve 
di Primer, gehoͤret den Grafen von Welfperg, hat eis 
nen guten Marktflecken am, Fluß Cismon, und an eben 
demfelben Eifenbergwerfen — 

| 5 Der 
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3) Der Paß Rofel, ital. Covofo, C. Cobelo, Clau. 
—* Cabali, ſchließet dieſes Thal, und liege in dem 
Gränzen des Gebiets der Republik Venedig. Es ift 
bier ein auf 50 Klaftern hoher fteiler Felſen, der wie 


eine Mauer in die Höhe fleiget, und in deffen Mitte 
eine Höhle ift, die einen Brunnen dat, und in weis. 


cher ein Eaſtei oder eine Feftungangeleget worden, barinn 


eine ganz Fleine Beſatzung liegt, die an Stricken bins, 
auf gemunden und herabgelaffen werden muß. Unter 
demſelben ift ein ſchmaler Weg, auf den Faum 2 Was 
gen neben einander wegfahren Eönnen, und auf deffen 


. ‚einen Seite gerachten elfen, auf der andern aber das 
e 


-fteife Ufer des Fluffes drenta iſt. Beym Anfarige Dies 
ſes Paſſes ift ein Bollwerk, deffen Wachen oben von. 
dem Caſtel herabgelaffen werden. 


Nabe daben ift das Dorf Primolan, von dem 
ein Stuͤckſchuß Wegs ein Lazareth lieget, in dem die 


Reiſenden zu Peſtzeiten die Quaͤrantaine, oder, wie 


man hier ſaget, die Contumacie, halten muͤſſen. Der 
Ort liegt ganz einſam swifhen ungemein hohen Ber⸗ 
gen und Klippen. 


Die vorarlbergiſchen Herrſchaften, | 


die 1782 don Vorder-Deftreich, dazu fie bis 
dahin gehen. abgefondert, und zu 
| Tyrbl geſchlagen. worden. — 


Ne Arlberg, Arula, Adula, iſt ein Theil von 
dem alten berühmten Berge Rhaetico, und 
trennet diefe Herrſchaften von Tyrol, daher ſie die 


‚Serrfchaften vor dem Arlberg genennet wer⸗ 
den. Sie machen einen Theil von Rhaetia aus, 
and find. in ihrer feftgefegten. Ordnuug folgender 


J 3 I. Die 
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- _ 1 Die Grafſchaft Feldkirch, oder 
Montfort im Nebelgau, De von den, älter 
ften Zeiten her ihre eigene Grafen, bis Graf Rus 
dolph, der legte vom fverdenbergifchen Stamm, 
biefetbe an Herzog Leopold. von Deftreich 1365 für 


Pr 


36000 Gulden verfaufte. Darin if 


1. Feldkirch, von den Italienern Campo dt S. 
‚ Pietro genammt, eine zivar kleine, aber wohlgebauete 
Stadt am Flug FU, der fich nicht weit. davon in den 

Rhein ergießet. Bey derfelben mwächfet guter Wein. 

Sie ift der Hauptort der fogenannten Efiner. Nicht 
weit davon it das Klofter Altenftatt. - 

2. Rankweil, ein uralter NReichsflecken in Muͤfi⸗ 
nen, woſelbſt vor alten Zeiten ber ein freyes kaiſerl. 
‚Fandoericht gehaften wird, weiches nicht nur über 
 sftreichifche Unterthanen in ven Graffchaften Feldfirch, 
Bregenz ıc. fondern auch Über uralte Reichs unmittel⸗ 
bare, als hohen Ems, Vadutz ic. feinen Gerichtds 
zwarg ansüber.' a Ä 
3. Montfort oder Starkenberg, ein zerflörte® 
Bergſchloß, auf dem Die.ehemaligen. Grafen von Felde 

kkirch gewohnet, und dadon den Namen bekommen . 
. babe. Es wird von den Erdbefchreibern unrichtig 

für eine befondete: Graffihaft ausgegeben. : — 

—44. Teuenburg am Rhein, ein Caſtel. 

$. Fraſtenz, ein Dorf, dad wegen des Sieges 
merkwürdig ift, den 1409 hieſelbſt die Eidgenoſſen über 
die kaiſerlichen und ſchwaͤbiſchen Bundesgenoſſen er⸗ 
fochten haben.. N. nit“. on 
WE .. IE. on 
... IL Die Grafſchaft Bregenz, Comit⸗ 
„tus, Brigantinus, lage zum, Theil am Bodenſee, 
‚Bar. auch Lacus Briganjinus genennet. wird, und 
hen. Fluß Ayeganz aufnimmt, ‚nachdent derſelbe 
die Graffchaft der Länge nach gewaͤſſert hat. In 
Fa on . dem 
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dem Bregenzer Thal ober Bregenzer Walde, wird 
viel Bauholz gefaͤllet, audy viel hölzern Geſchirr 


verfertiget, und ſowohl nach Schwaben, als Hel⸗ 
vetien, verfuͤhret. Dieſe Grafſchaft ift vor Me" 
. ters ein Lehn des heil. R. R. geweſen, nachmals 
aber allodial und erblich geworden. Bon den 


Grafen von Chur iſt ſie an die Herren von Iſtrien, 
nachgehends an die Grafen von Pfullendorf, hier⸗ 
auf an die Grafen von Tuͤbingen, und endlich an 
die Grafen von Montfort gekommen. 1451 ver⸗ 
Faufete Eliſabeth, Graͤfinn von Montfort und 
Bregenz, vermählte Marfgräfinn von Hochberg, 
mit Bewilligung des. röm. Könige Friedrich, ihr 
‚ren halben Antheil an det Herrfchaft, Burg und 
Stadt, ſamt der Herrfchaft und Veſte Hoheneg, 


an den Erzherzog Sigmund, für 35592 rheini« 


fe Gulden. Die. andere. Hälfte verkaufte Graf 
Hang von Montfort und Herr zu Bregenz 1523 
für 50000 rfeinifche Gulden an den Erzherzog 
Gerdinand, Wir bemerken in derfelben 

2: Bregenz, eine. Fleine Stadt von etwa 300 
Häufern, am Bodenſee, mit einem gleich darneben 
liegenden Bergſchloß, Namens DPfannenbergi, deſſen 
Seftungswerfe aber 1783 niedergeriffeg find. 1077 
oder 10179 wurde. fie von dein Abt zu St. Ballen ver⸗ 


 " brannt. 1407im December wurde fie von den Appen⸗ 


zellern und der Stadt Sit. Gallen belagert, die Bela⸗ 


gerer aber wurden im Jenner 1408 von dem benachs 


barten Adel davon weggeſchlagen. 1783 ift hier ein 
Bisthum errichtet worden, weiches aus Kirchen bes 
ſttehet, die ehedeflen unten den: Bifchof von Chur ſtan⸗ 
sen. Ben derfelben find gute Eifenhästen. 1779 war 
bier eine beträchtliche Cattun- Manufaktur für ein paar 
Kauflente zu Augsburg, die Einwohner handelten auch 

. u Dgg mie 
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-_ 1 Die Graflhaft Feldkirch, oder 
Montfort, im Nebelgait, In von den, älte- 

ften Zeiten her.ihre eigene Grafen, bis Graf Rus 
dolph, der legte vom werdenbergiſchen Stamm, 


dieſelbe an Herzog Leopold von Deftreich 1365 für - - 


36000 Guben verkaufte. Darin ift 


1. Feldkirch, von den Stalienern Lampo di &. 
. Pietro genammt, eine zwar Eleitie, aber wohlgebanete 
Stadt am Fluß FU, der fich nicht weit.davon in den 
Rhein ergießet. Bey derfelben mwächfet guter Wein. 
.Sie ift der Hauptort der fogenannten Efiner. Nicht 
weit davon ift das Klofter Altenftatt. -- 
2. Rankweil, ein uralter Reichsflecken in Muͤfi—⸗ 
nen, woſelbſt vor alten Zeiten. her ein freyes kaiferl. 
Janpgericht gehaften wird, weiches nicht nur über 
BZſtreichiſche Unterthanen in ven Graffchaften Feldfirch, 
Bregenz ıc. fondern auch Über uralte Reichs umnittels 
bare, als hohen Ems, Vadutz ic. feinen Gericht 
zwarg ansüber: nn | 
3. Wiontfort oder Starkenberg, ein zerflärte® 
Dergfchloß, auf dem Die.ehemaligen. Grafen von Feld⸗ 
kirch gewohnet, ahd davon den Namen bekommen 


haben. Es wird von den Erdbeſchreibern unrichtig 


für eine beſondere · Grafſchaft ausgegeben. 

—444. VNeuenburg am Rhein, ein Caſtel. 
$. Fraſtenz, ein Dorf, das wegen des Sieges 

merkwuͤrdig ift, den 1409 hieſelbſt die Eidgenoſſen über 
baun Haben. 
vi. . a DE, Lu J 
AI. Die Grafſchaft Bregenz, Comita 
‚099 Brigantinus,,.-Kagt zum, Theil am Bodenſee, 
‚bar. auch Lacus, Briganginus genennef. wird, und 
hen. Fluß Aregans. aufnimmt, „nachdent Devfelbe 


die Eaiferlichen und fchwäbifchen Bundesgenoffen ers 
n haben. Vene, en 


— ————— —— — — 


die Graſſchaft der Länge nach gewaͤſſert hat. In | 


Dem 
\. 


Die vorarlbergiſchen Herrſchaften. * 5 


‚ben Beegenzer Thal ober Bregenzer Walde, wird 
viel Bauholz gefaͤllet, auch viel hoͤlzeru Geſchirr 


verfertiget, und ſowohl nach Schwaben, alsHels 


vetien, verfuͤhret. Dieſe Grafſchaft iſt vor Al⸗ 
. ters ein Lehn des heil. R. R. geweſen, nachmals 
aber allodial und erblich geworden. Von den 


Grafen von Chur iſt ſie an die Herren von Iſtrien, 
nachgehends an die Grafen von Pfullendorf, hier 
auf an die Grafen von Tübingen, und endlich an 
die Grafen von Montfort gefommen. 1451 ver 


kaufete Eliſabeth, Sräfinn von Montfort und 


Bregenz, vermählte Marfgräfinn von Hochberg, 


mit Bewilligung des röm. Königs Friedrich, ih⸗ 


ren halben Antheil an dei Herrfchaft, Burg und 


Stadt, famt der Herrfchaft und Veſte Hoheneg, 
- „an den Erzherzog Sigmund, für 35592 rheini« 
ſche Gulden. Die. andere. Hälfte verkaufte Graf 


Haug von Monefort und Herr zu Bregenz 1523 
für 50000 rfeinifche Gulden an den Erzherzog 
Gerdinand, Wir bemerken in derfelben 


2. Bregenz, eine. Fleine Stadt von etwa ‘300 


 Häufern ‚am Bodenfee, mit einem gleich darneben 


liegenden Bergſchloß, Namens Pfannenbergi, deſſen 
Feſtungswerke aber 1783 niedergeriffeg find. 1077 
oder 1079 wurde. fie von dem Abt zu St. Ballen ver⸗ 


brannt. 1407im Decentber wurde fie von deu Appen⸗ 


zellern und der Stadt Sit. Gallen belagert, die Bela⸗ 
gerer aber wurden im Jenner 1408 von dem benachs 


barten Adel davon tweggefchlagen. 1783 ift bier ein 


-Bischum errichtet worden, welches aus Kirchen bes. 
ſtehet, die ehedeflen unter. dem Bifchof von Chur ſtan⸗ 


gen. Den derfelben find gute Eifenhü:ten. 1779 war 
bier eine beträchtliche Kattun:- Manufaktur für ein paar 
Kaufleute zu Augsburg, die Einwohner handelten auch 
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mit Bauholz, Schtfholz und hölzernem Geſchlere, und 
ein Theis derſelben treiber Viehzucht. Der Stadt ge⸗ 


gen Mittag iſt die Bregenzer Claus, ein feſter Paß, 
der aus Schwaben nach Helvetien fuͤhrt; die Feſtungs⸗ 


werke aber beftehen nur in drey uͤber einander liegen⸗ 


den Bollwerken. 

2. Mehrerau, ehedeffen Majerau, lat. Augia 
major oder Brigantina, eine ſchoͤne Benedictinerabtey, 
‚nahe bey Bregenz am Bodenſee. 

02, Sirftell, ein Nonnenkloſter Dominicaneror⸗ 
dens oberhalb der Stadt Bregenz, an dem Waſſer 
Bregenz. Es wurde anfaͤnglich 1422 auf dem Hirſch⸗ 
* —*1* und erbauet, 1464 aber in dacte hal ver⸗ 


a ur Das Amt oder Bericht Soffteig, in welchem 

1) Schwarzach, ein Dorf,. mofelbft ehedeſſen 
ein freyed Landgericht geweſen, welches. den Strafen 
von Bregenz zugehöret hat, und von den Frenen. des 
„nabgelegenen Orts Dorenbüren befeget worden. Der 
"Serihtäne deſſelben ſcheinet fich vornehmlich uͤber 
‚ven vordern Bregenzer Wald, und andere in dieſer 
Grafſchaft belegene Doͤrfer, erſtrecket zu haben. 

2) Wolfurt, ein Dorf. 

5. Dorenbüren, ein vorhin genannter Ort, bey 
deſch freyem Gericht noch einige Heberbleibfel von dem 
ehemaligen Landgericht zu Schwarzach zu finden. 
+6. Hard, ein Dorf in’einem Winfel am Bodens 
See, zwiſchen Bregenz; und Fuſſach, woſelbſt Die ſchwaͤ⸗ 
Bifchen Bandeögenoffen 1499 von den Eldgenoflen ges 
- Ablagen worden. : 

T Suffech, ein Pfarrdorſ an der Dorenbürer Aue. 
. 8. Zu St. Johann, goͤchſt und Gaiſſau, hat 
die Abten St, Gallen in Helvetien die niederen Ge 
‚ Fichte, und andere Gerechtfame 
9. Es gehoͤret auch zu diefer Grafſchaft die Herr⸗ 
ſchaft Zoheneck, die ſich von Bregenz bis Wangen und 
Isny erſtrecket, und den Kamm von dem Vergſchloß 
Boheneck hat. 
IL Die 


rt 
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1 Die Graffchaft Bludenz oder 


Pludenz, im Wallgau, die ums Jahr 1376 


vom Grafen Albrecht von Werdenberg an Herzog 
Leopold von Deftreich verfaufet worden. Wir 


benierken in derſelben 


1. Diadenz, eine kleine Otadt mit einem Salen, 
am Fluß FR. 1523 wurde fie, nebſt andern benach⸗ 
barten , durch ein Erdbebin erſchuͤttert. 1638 


bBrannte ſtz faſt ganz ab. Nahe: dabey liegt das Klo: - 


"ker St.:Peter, ln 
2. Schrima, einen Marktfleden. u 


w. Die‘ Grafſchaft Sonheberg. 
Diefe bat Eberhard von Waldpurg 1463 von den 
Grafen von Werdenberg gekaufet, und von dem 


Kaiſer den graͤfl. Titel daruͤber erhaͤten. Als er 
‚aber nachgehends wegen ber Oberherrſchaft mit 


‚dem Haufe Oeſtreich einen Streit bekommen, hat 
daſſelbe die, Graſſchaft eingenommen, und gegen 
Erliegung einer Summe Geldes behalten. u 
| ‚berfelben J das Bergſchioß Sonneberg. 


* 
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Hi vorder » oͤſtreichiſchen Lande, deren Regie⸗ 
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. zung zu Freyburg iſt, waren in z Haupttheile 


abgetheilet, die nach ihren feftgeftellten Ordnung 
alſo auf.einauder folgten, nämlid) das Breisgan, 
mit den Waldftädten, - fchwäbifch‘ Deftreich, 
und die ver vorarlbergifchen Herrfchaften, 


die legten aber. find 1782 zu Tyrol gefcylagen wor» 


den. 1770 haben fie dem Haufe Oeſtreich zuſam⸗ 
‚men 2,876177. Slot. 59 Kr. eingetragen. 


"A. Das oͤſtreichiſche Breisgau. 


Ein kaiſerl. Ingenien hat daſſelbige auf einer gu⸗ 


ten Charte abgebildet, die aus der michal⸗ 


ſchen Charte von Schwaben, und durch D. Eb. 
David Haubers Zuſaͤtze vermehret und verbef 


ſert, 1718 von J. B. Homann ans Richt geſtel⸗ 
let worden, und im Atlas von Deutſchland die 
87ſte Charte iſt. Es begreift einen anſehnlichen 
Theil vom Schwarzwald. Dieſe Landgrafſchaft 


gehoͤrte anfaͤnglich den Herzogen von Zaͤhringen; 


von denſelben kam fie.an die Grafen von Hochberg, 


and von dieſen iſt fie 1367 ſammt den Städten 
Neuburg, Breyfach,, Kenzingen und Billingen 


mit allem Zubehör an die Herzoge Leopold und 
Albrecht zu Deftreich für 5 5000 Fl. verfaufet wor⸗ 
den; die Stadt Freyburg aber har ſich befonders 


von den Grafen von Fürftenberg losgemacht, und 


\ 
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Das öftreichifche Breisgau. 619 
ſich im folgenden Jahr am gedachte Herzoge von 


DODeſtreich, -gegen Vermilligung anfehnlicjer Frey⸗ 


beiten ergeben. Das Land Breisgau hat dreyer- 


ley Stände, nämlich den Prälatenftand, den Rit⸗ 


terftand, und den dritten Stand. Den Praͤla⸗ 


tenſtand) der den anderen vorgeht, machen ang, 


der Fürft und Abe zu St. Blafi als Präfes, der 


Großyprior des Johanniter Ordens’ zu Heitersheim, 


der fonft ein Mitftand des oberrheinifchen. Kreifes 


iſt, die Prälaten von Schutteren, von St. Trut⸗ 
‚gert, von St. Peter, von Ettenheim- Münfter, 


Des deutſchen Ordens Commenthure zu Beuggen 


und Freyberg, die Collegiarftifter Waldkirch und 


Rheinfelden, das fuͤrſtliche Frauenſtift Seckingen, 


. ‚ber Praͤlat von Teunenbach, und.die Frauenkloͤſter 


Ollſperg und Wonnenthal. Der Ritterſtand, 


deſſen Praͤſident bey den ſtaͤndiſchen Verſammlun⸗ 
gen Mund und Feder fuͤhret, das iſt, die Staͤnde 


zuſammen beruft, alles vortraͤgt, auch alle ge⸗ 


meinſchaftliche Angelegenheiten beſorget und aus⸗ 


fertigen laͤßt, beſtehet aus ſogenannten Realiſten 
und Perſonaliſten. Die legten ſind zwar dem 
Ritterſtande als Glieder einverleibet, beſitzen aber 
Feine zu demſelben contribuirende Guͤter, als: die 


Freyherren von Zweyer, Roll u. a, m. deren Guͤ⸗ 


ter zu dem dritten Stande contribuiren. Realiften 


. „find Diejenigen, Die zu dem Ritterſtande contribui⸗ 


.cende Güter befisen, die Beſitzer mögen auch feyn, 
wer fie wollen: Den dritten Stand machenaus 


13 Städte und 6 Kameralberrfchaften; jene find 


Freyburg, Breyſach, Villingen, Breunlingen, 


. Menenburg, Kenzingen, Endingen, Burkheim, 
| rt Made 
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"Bahr, die 4 Waldſtaͤdte Lauffenburg, Rhein 
felden, Seckingen, Waldshut. Von den 6 Kam⸗ 

meralherrſchaften ſind 5 unmittelbar der Landes⸗ 

herrſchaft unterworfen, und werden durch Beamte 
verwaltet, naͤmlich Caſtellberg und Schwarzenberg, 

| Kürnderg, Tryberg, die Grafichaft Hauenftein, 
und die ee Rheinfelden; die fechfte, naͤm⸗ 
lich Lauffenburg, iſt verpfaͤndet. Jeder dieſer 
3Staͤnde, bat ſeinen Praͤſidenten, Syndicus, 
Einnehmer und Staͤndesboten; es haben auch die 


2 vorſitzenden Staͤnde, nämlich der Prälaten - und 
Ritterſtand, ein eigenes Gericht, die Prim⸗In⸗ 


ſtanz genannt, bey dem die Standesglieder zuerft 
belanget und gerichtet werben müffen, ehe ſie vor 
"die Regierung gefotdert werden koͤnnen. Dieſes 
Gericht beſtehet aus einigen Praͤlaten und Rittern, 

und dem ritterſchaſtlichen Syndieus. Die Regie⸗ 
rung des Landes. Breisgau iſt zu Frehburg. Das 
Land wird in 2 Theile abgetheilet, nämlich in das 


"untere Land oder &i entliche Sreisgau, und 


in das obere Rbeinviertel. ' 


1. Daß untere Land, ober eigentliche | 


| ‚Breisgau, begreift 


a 1. Folgende Staͤdte, die zu dem dritten 
Stande des Landes gehören. on 


1) Srepburg, die Hauptftadt des gänzen Landes, 
inſonderheit auch des untern, die am Fluß Treiſam 
biegt. Sie. war ehedeſſen eine wichtige Feſtung, die 
‚1632, 34 und 38. von: den Schweden, 1677, 1713 
und 1745 von den Franzoſen eingenommen, von biefen 
aber das legte mal ihrer Feſtungswerke beraubet, die 
" Stadt aber u nachher ſchoͤner gcbauet m worden —* 

ndet 


— 


fer Gegend Waid gebauet. 


SE en. 2 
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findet. hier die Negierung des Landes Breisgau und 
der gefammten border = öftreichifchen Länder, - mit wel⸗ 
cher 1760 die 1753 nach Coflanz verlegt geweſenę Re⸗ 


praͤſentation und Kammer wieder vereiniget worden, 


eine. 1450 gefliftete.iiniverfität, eine anſehnliche Dom⸗. 
kirche, ein ehemaliges Jeſuiter-Collegium, dem die. 
rrfcehaft Merzhaufen gehörte, und unterfchiedene: 
öfter. Die Stadt iſt 1118 von Herzog Berchtold, 
von Zaͤhringen angelegt, und mit fo vielen Freyheiten 
begabet worden, daß fle nach der Zeit mehr als eine - 


Landſtadt bat feyn wollen. Nach Abgang der Herz 
zoge von Zähringen, Fam fie 1228 durch Heirath an. 


die Grafen von Fürftenberg, mit denen fie wegen ihrer, 
Frehheiten vielen Streit hatte, und fich endlich für. 
20000 Marf Silbers von denfelden frey faufte Diefe 
Summe fhoß das Haus Deftreich her, daher fich die - 
Stadt demfelben unterwarf. Es merden bier viele: 
Granate und Kriftalle gefchliffen, es wird auch in dies 

2) Brepfach. oder Alt:Breyfach, im Gegenſatz 
von der an der andern Seiteded Rheins liegenden fran⸗ 
zöfifchen Feſtung Neu: Breyfach, if eine Stadt am. 
Rhein, die zum Theil auf einem Hügel liegt. Siewar _ 
ehedeſſen eine Neichsffadt, wurde aßer 1331 von.dem 
Kaifer Ludwig aus Bayern dem Herzog Otto von 
Deftreich verpfändet, welche Verpfändung Karl V im 
Jahr 1348 beftätigte, wiewohl.andere dieſe Beflätie . 
sung in das Jahr 1521 feßen, und dem Kaiſer SarlV. 
zufchreiben.. . Sie war aud) ehemals eine vortreffliche ., 
Feſtung, die 1688 von den Sranzofen erobert, 1697. : 
zurück gegeben, 1703 abermals eingenommen, und 


1715 wieder geräumet worden: allein, auf Befehlder 


Königinn zu Ungarn and Boͤheim, Maria Therefia,. 


find die Feſtungswerke gefchleifet- worden, fo daß ‚die 
Stadt nun ein offener Ort ift. 


3) Villingen, iſt eine Stadt an der Briege, in eier, 


ner fruchtbaren Gegend, wit regelmäßig angelegten 


und wohl debaueten Gaflen. Sie ift, megen der um⸗ 
. . J liegen⸗ 


\ 
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liegenden Berge und engen Zugaͤnge, ein wohlver⸗ 
wahrter Ort, auch ehedeſſen durch Kunſt etwas befe⸗ 
ſtiget geweſen, daher ſie 1033 und 34 vergeblich bela⸗ 
gert, und 1704 von ben Franzoſen fruchtlos beſchoſ⸗ 
fen, aber vorher 1688 von denfelben eingenommen 
worden. Gie hat den Deftreichern jederzeit zu einem 


Magazin in hiefiger Gegend Tomohl für Lebensmittel, "| 


als Kriegsbedürfniffe gedienet. Es ift hier eine Reiches 
abten Benedictiner Ordens, die von. St. Jürgen anf 
dem Schwarzwalde hieher verlegt worden, und in der 
Nächbarfchaft ver Stadtift ein gutedBad. Die Stadt 
hat ehedeffen den Herzogen von Zähringen gehöret, 
sach deren Abgang fie an die Srafen von Fürftenberg, 
und nachmals an das Haus Deflreich gefommen ift. 

4) Breunlingen, ein Städten, eine Meile von 
Billingen, welches: im miünfterifchen Frieden dem Haus 
fe Deßreich wieder eingeräuinet worden. 
5) Neuenburg, eine Stadt am Rhein, die ehe⸗ 
mals eine Neicheftadt getwefen, aber im 14ten Jahr⸗ 
bundert unter das Haus Deftreich gefommen if. Sie 
bat 1632, 34, 75 ud 1702 viel erlitten, ift auch end⸗ 
lich von den Franzofen nicht nur ihrer Feftungswerfe 
‚beraubet, fondern,auch ganz verbrannt und zerfiöret 
- worden. Die wiedererbaueten Häufer find an der Zahl 
gering, haben auch nicht das Anſehen einer Stadt, 
welches diefer Drt aber doch noch iſt. 

6) Renzingen, eine Stade am Fluß Elz, mit eis 
nem Francifcaner Klofter. . 

7 Endingen, eine Stadt in einer ber fruchtbars 
ſten Gegenden. Sie hat berühinte Kornmaͤrkte. 

8) Burkheim, gemeiniglih Burfen, ift an fi 
ein geringes Städtchen, es gehöret aber dazu ein dar⸗ 
an liegender Difkrict, der nunmehr verpfänder ift, und 
der ihm contribuiren hilft. Es liegt am Rhein... 

9) WaldFirch , eine Fleine Stadt, die fich haupts 
fächlich von Sranaten = und Kriftalls fchleifen ernährer, 
weiches hier fo ftarf, als zu Freyburg, getriebentwird. 
- Das hiefige Eoflegtarftift war ehedeſſen ein berühmtes 

Sranzifcaner Kloſter. | 2. Fol⸗ 
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2. Folgende merkwuͤrdige Derter. 
1) Zähtingen, ein Dorf, eine halbe Meile von 
Sreyburg, mit einem wuͤſten Schloß, von dem die 


ehemaligen Herzoge von Zähringen den Namen gefuͤh⸗ 


ret haben. '- Sie waren ans dem Geſchlecht der Ber⸗ 


tholde Grafen im Breisgau. "Dem Berthold, der ger 


meiniglich der Erfte genennet wird, wurde. dom Kai⸗ 
“fer Heinrich IN zu dem Herzogthum Schwaben F 
nung gemacht, welches er aber nicht erhielt. Er 


wurde zwar ſtatt deſſen zum Herzog in Kaͤrnthen ge⸗ 


aͤlteſter Sohn, Berthold II, fuͤhrete den herzoglichen 
Namen, ohne ein eigentliches Herzogthum zu haben. 
Dieſes Söhne, Berthold IM und Conrad, haben auch 
Herzoge geheißen, und Eonrad hat zwerft angefangen, 


“ macht, aber,1073 wieder. abgefegt, und 1077 nahm 
ihn. auch der Kaifer die Graffchaft im Breisgau. Gein - 


fih von dem Schloß Zährigen zu benennen, da den. 


der Name der Herzöge von Zähringen zuerft um daß 


Fahr 1130 vorkoͤnmmt. Eonrads Sohn war Ber: 


tbold IV, und diefes Sohn Berthold V, der 1218 ge⸗ 


ſtorben iſt, ift der letzte ſeines Haufe geweſen. 


2) Elzbach, eine kleine Stadt und Herrſchaft, 
der freyherrlichen Familie von Wittenbach als ein 


oͤſtreichiſches Lehn zuſtaͤndig. 
3. Folgende Kammeralherrſchaften. 


1) Die gerrſchaft Caſtellberg und Schwarzen⸗ 
berg, davon Caſtellberg zum dritten, Schwarzenberg 


aber zum Ritterftand contribuirt. - Sie wird durch eis 


nen Dbervogt verwaltet, der zu Waldfirch wohnet, in 
welcher Stadt Nachbarſchaft auch diefe Herrfchaft liegt. 
2) Rürnberg, eine Herrfchaft, die geringer ald 
die vorhergehende ift, and durch einen Amtmann res 
gieret wird, der in dem großen Marktflecken Zerbolz⸗ 


beim mohnet. 


| 3) Die gerrfchaft Trpberg, die weitlaͤuftig iſt, und -' 
das Städtchen Trpberg, zum Hauptort hat, woſelbſt 

der Obervogt wohnet, und dahin gewallfahrtet ir 
| 4) Die 
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liegenden Berge und engen Zugaͤnge, ein wohlver⸗ 
wahrter Ort, auch ehedeſſen durch Kunſt etwas befe⸗ 
ſtiget geweſen, daher fie 1633 und 34 vergeblich. bela⸗ 
gert, und 1704 von den Franzoſen fruchtlos befchof: 
fen, aber vorher 1688 von denfelben eingenommen 
worden. Gie hat den Deftreichern jederzeit zu einem 


Magazin in hiefiger Gegend ſowohl für Febensmittel, 


als Kriegsbedürfniffe gedienet. Es ift hier eine Reichs⸗ 
abten Benedictiner Ordens, die von. St. Jürgen auf 
dem Schwarzwalde hieher verlegt worden, und in der 
Nachbarſchaft der Stadtift ein gutesBad. Die Stadt 
hat ehedeffen den Herzogen von Zähringen gehöret, 
nach deren Abgang fie an die Srafen von Fürftenberg, 
und nachmals an das Haus Deftreich gefommen ift. 

4) Breunlingen, ein Städtchen, eine Meile von 
Dillingen, welches: im münfterifchen Frieden dem Hans 
fe Deßreich wieder eingeräuimet worden. | 

5) Yieuenburg, eine Stadt am Rhein, die ehe- 
mals eine Reichsftadt getvefen, aber im 14ten Jahr⸗ 
bundert unter dad Haus Defltreich gefommen ift. Sie 
bat 1632, 34, 75 ud 1702 viel erlitten, ift auch end⸗ 
lih von den Franzofen nicht nur ihrer Feſtungswerke 
‚beraubet, fondern,auch ganz verbrannt und zerftöret 
- worden. Die wiedererbaneten Häufer find an der Zahl 
gering, haben auch nicht das Anfehen einer Stadt, 
welches diefer Drt aber doch noch iff. 


6) Renzingen, eine Stade am Fluß Elz, mit eis 


nem Srancifcaner Klofter. | 
7) Endingen, eine Stadt in einer ber fruchtbars 
ſten Gegenden. Sie hat berühinte Kornmärfte, 

8) Burkheim, gemeiniglich Surfen, ift an ſich 
ein geringes Städtchen, ed gehöret aber dazu ein dar⸗ 
an liegender Diftrict, der nunmehr verpfänder ift, und 
der ihm contribuiren hilft. Es liegt am Rhein. , 

9) Wealdfirch , eine kleine Stadt, die fich haupt⸗ 
fächlich von Granaten⸗ und Kriftalls fchleifen ernährer, 
welches hier fo ftarf, als zu Freyburg, getriebentwird. 
- Das hiefige Eoflegiarftift war ehedefien ein berühmtes 
Sranzifcaner Kloſter. 2. Fol⸗ 
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2. Folgende merkwuͤrdige Oerter. 
1) Zaͤhringen, ein Dorf, eine halbe Meile von 


Freyburg,“ mit einem wuͤſten Schloß, von dem bie 


. ehemaligen Herzoge von Zaͤhringen den Namen gefüßs 
ret haben. '- Sie waren aus dem Geſchlecht der Ber⸗ 
tholde Grafen im Breisgau. Dem Berthold, der ger 
meiniglich der Erfte genennet wird, wurde. dom Kai⸗ 


| “fer Heinrich IT’ zu dem Herzogthuun Schwaben H 


0113 
nung gemacht, welches er aber nicht erbielt. T 
wurde zwar flatt deffen zum Herzog in Kärnthen ges 
“ macht, aber,1073 wieder: abgefegt, und‘ 1077 nahm’ 


ihn auch der Kaifer die Grafſchaft im Breisgau, Gein 


ältefter Sohn, Berthold II, führete den herzoglichen 
Namen, ohne ein eigentliched Herzogthum zu haben, 
Diefes Söhne, Berthold IM und Conrad, haben auch 
Herzoge geheißen, und Conrad hat zuerft angefangen, 
fih von dem Schloß Zährigen zu benennen, da denn. 
der Name der Herzöge von Zähringen zuerft um daß 
Fahr 1130 vorkoͤnmmt. Eonrads Cohn war Ber: 
thold IV, und dDiefes Sohn Berthold V, der 1218 ge⸗ 
fiorben ift , ift der letzte ſeines Hauſes geweſen. J 
2) BElzbach, eine kleine Stadt und Herrſchaft, 
der frenberrlichen Familie von Wittenbach als ein 
Öftreichifches Lehn zuftändig. 
3. Folgende Kammeralherrſchaften. 
3) Die gerrfchaft Caſtellberg und Schwarzen: 
. berg;,. davon Eaftellberg zum dritten, Schwarzenberg 
aber zum Ritterfiand contribuirt. - Sie wird durch eis 
nen Dbervogt verwaltet, der zu Waldfirch wohnet, in 
"‚ welcher Stadt Rachbarfchaft auch diefe Herrfchaft liegt. 
2) Rürnberg, eine Herrfchaft, die geringer ald 
Die vorhergehende ift, and durch einen Amtmann res 
gieret wird, der in dem großen Marktflecken gerbolz; 
beim mohnet. | 
| 3) Die gerrſchaft Trpberg, die weitläuftigift, und ' 
das Städtchen Trpberg, zum Hauptort hat, woſelbſt 
der Obervogt wohner, und dahin gewallfahrtet an | 
oo 4) Die 
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'4) Die Groffchaft Zauenſtein, liegt theils im un⸗ 
tern Lande, theils im obern Rheinviertel: "denn fie er- 
ſtrecket ich von Waldshut gegen Freybürg zu. auf s Mei⸗ 
len, und am Rhein hinab gegen Rheinfelden auf 
+ Meilen. Sie ift zwar mehrentheild mit Bergenund 
. Wäldern angefüllet, aber doch wohl bewohnt, und hat 
geſunde und flarfe Einwohner. Unter ihren Eiſenberg⸗ 
werfen iſt Alb⸗Bruck, nahe beym Rhein, das vor- 
nehmfte. Gie ift von den Grafen von Freyburg aus 
dem Haufe Zähringen an das "Haus Habsburg und 
Deftreich.gefommen. Im ı6ten Jahrhundert war fie, 
eine Zeitlang in franzöfifcher Gewalt, wurde aber dem 
Hauſe Deftreich durch den weitphälifchen Frieden wie- 
‚ ber eingeräumt. Der ihr vorgefegte Beamte, wird 
ein. Waldongt genannt, .und wohnet zu Waldshut. 
Die ganze Grafſchaſt ift in 8 Gemeinen eingetheilet, 
weiche Einungen, und die Vorſteher Einungsmeifter 
genennet werden. Der Hauptort ift dad Städtchen 
Sauenftein, von ungefähr 20 Häufern, am Rhein, 
deflen ehemaliges Schloß nicht mehr vorhanden iſt. 
4. Folgende Klöfter, die zu dem Prälaten- 
ftand gehören. Ä u | 

1) Fünf Prätaten Benedictiner Ordens vor dem . 
Schwarzwald, (ad pedes ſylvae herciniae,) nämlich: 
(1) Die Abtey zu St. Blafi, deren Abt unter dem 
Bifchof zu Coſtanz ſtehet, und 1747 in den Reiche 
fürftenftand erhoben worden. Gein Fiter iſt: Des g. 
RR. Fuͤrſt md Abt zu St. Blafi auf dem Schwarz 
wald, Gert der Keichsgraf: und vorder:öftreichi: 
fchen Serrfchnften Bondorf, Steuffen und Rirch- 
hofen, zu Burtweil und Oberriedt; der roͤmiſch⸗ 
kaiſerl. auch zu Ungarn und Böheim Rönigl. Ma⸗ 
jeſt Erb; Beshoftaplan in den vorder ; Öftreichifchen. 
Landen. Die Grafichaft Bondorf, wegen der er 
Sitz und Stimme auf dem Reichstag hat, gehöre zum 
ſchwaͤbiſchen Kreife, und die Herrſchaft Blumened, 

Die das Stift anch befigt, zu den veispärittgeitpa fi ichen 
EL Be ” " Gütern. 


D 
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Guͤtern. Das Klofter, welches fehr anſehnlich, 
und faum 39 Jahr alt war, brannte 1768 ab, und - 
mit diefem Gebäude gieng eine fehr koſtbare Bibliothek 
verforen.. Es iſt prächtig wieder erbauet, und ein 


eigentliche und mweitläuftiged Schloß, Die Übrigen 


Herrfchaften der Abtey find - 
(a) Die Herrfchaft Stauffen, an der Gränze der - 


obern Marfgraffepaft Durlach, die fie von dem Hans 
- , Deftreich erfauft hat,und wegen welcher die Abtey zu dem 


| 


eo 


” 


Ritterſtande contrıbuiret. . Sie hat zum Hauptort den 


Marftflecken und das Bergfehloß Stauffen. 
(b) Die Herrſchaft Kirchhofen, wegen welcher 


die Abtey auch zum Nitterfiande contribuiret. 


(e) Die Herrfchaft Gutenberg und Burtweil, am 
un oamarıbai ‚ in der Rachbarfchaft der Stadt 

aldshut. | | .. 
- (d) Oberried, ein Weiler, auf dem Schwarzwal⸗ 


be, mofelbft ehedeſſen ein Klofter gewefen, nun aber 


eine Probften ift, und Bürglen, eine Probſtey, vor⸗ 
mals ein Kloſter, mitten in der obetn Markgrafſchaft 
Hadens Durlach. | Ä 
(2) Die Prälaten zu St. Trutpert, St. Peter, 

Ettenheim⸗Muͤnſter und Schutteren, vor Alter - 
Offen: Zell. Die erften ftehen in geiftlihen Sachen 
unter dem Biſchof zu Conflanz, die 2 legten unter dene 
Biſchof zu Straßburg. Ettenheim⸗Muͤnſter, geſte⸗ 
et dem Hochflift Straßburg den Schuß und Schirm 

ber das Klofter, auch die Appellation und Mufterung 
zu Kriegeözeiten, keinesweges aber die völlige Landes⸗ 


hoheit zu. Ehedeflen hatten die. Herren zu Hohen⸗Ge⸗ 


roldseck die Kaſtenvogtey über diefed Klofter von dem 


‚Hochftift Straßburg zu Erblehn, und befamen von 


dem Klofter jährlich einen Schußcanon. Diefe Kaſten⸗ 


vogtey brachte Philipp Churfürft zu Pfalz mit Gewalt 


an ih: als fie ihm aber vom Kaifer Marinilian I, 


mit Hülfe ber vorderöftreichifchen Stände, wieder ab⸗ 


genommen, und das Klofter unter Öftreichifchen Schuß 
gebracht wurde; mußte ed den Schugcanon in die vor⸗ 
Ch. 74. .. Nr deroͤſt⸗ 


| | | _ 
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deröftreichifche Kanzley zahlen, auch zu den vorderäft- 


reichiſchen landftändifchen Anlagen etwas beytragen. 


Es wurde zwar 1518 den Herren von Geroldseck Die 
Kaftenvogten mit allen Nutzbarkeiten wieder zugeſtellet, 
jedoch babey bedungen, daß der Praͤlat dennoch ein 
vorderoͤſtreichiſcher Landſaß ſeyn und bleiben ſolle. 
Sonſt iſt unweit Ettenheim-Muͤnſter ein heilſames 
Dad, St. Landelin genannt, welches ſtark beſuchet 


wir 
gr OF: Des deutſchen Ordens Commenthurey zu 
eyburg. 

8 Das Eollegiarftift zu Waldkirch. 

(5) Der Prälat zu Thennernbach oder Denne 
bach, Eiftercienferordeng. 
(5) Das Frauenflofter : Wonnenthaf, ‚eine Meile 
von Freyburg, am Fluß Elz. 


5. Folgende Kloͤſter, die nicht zu dem Praͤ⸗ 


latenſtand gehören, und in der Gegend von Frey 


burg liegen, naͤmlich eine Karthauſe, nahe bey 


Freyburg, Büntersthal ein adeliches Ciftercien- 


fer Nonnenklofter, und St. Mergen, eine weiche 
Abtey regulirter Chorherren. 
6. Folgende Herifchaften, die zum Ritter 
ftand contribuiren. 
1) Die Herrfchaft Ebringen, eine: Meite von Frey: 
burg, die dem Stift St. Gallen in Helvetien gehöret. 


2) Die Herrfchaft Wierzhaufen , die den ehemali⸗ 


gen Jeſuiten zu Freyburg gehoͤret hat. 
11. Das obere Rheinviertel, zu ehe 


chem gehören 


\ 
I. Die vier Waldſtaͤdte, Urbes fe. 
fires, die am Rhein liegen. 
1) Laufenburg, die Hauptffadt einer ehemafigen 
Grafichaft, und des fo. genannten obern Rheinvier⸗ 


tels, deſſen Stände ehe zuſammenberuft, und die An⸗ 


gele⸗ 


W en 
[1 . 
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gelegenheiten derſelben beſorget. Sie wird von dem 
Rhein in 2 ungleiche Theile getheilet, die durch eine 


hölzerne fehr Fünftliche Brücke zufammen hangen. Die 
‚Stadt ift ein Lehn des Stift zu Seckingen, welches 


die Grafen, von Habsburg, nebft Secfingen, fehonzur 


Zeit der ſchwaͤbiſchen Herzoge aus dem Haufe Hohen: 


ftaufen, inne gehabt haben. Als die‘ habsburg⸗lau⸗ 
fenburgifche Linie 1409 ausſtarb, Famen beyde Graf: 
fchaften, ſammt den Städten, an das Hans Deftreich 
erbmweife, wiewohl fehon 1387 Herzog Leopold die gan 


ze Graffchaft Laufenberg vom Grafen Hans den Jün- 


gern von Habsburg für 12000 FI. erfaufet hatte. Die 
Stadt will zwar für Fein eigentliches Lehn des Stifts 


Seckingen angefehen ſeyn, doch hat dieſes daſelbſt un⸗ 


ſtreitig die Grundherrlichkeit, und laͤßt daher von der 
Buͤrgerſchaft den Grundzins jährlich einholen; es muůſ⸗ 
fen auch die Bürger einer jeden Aebtiſſin beym Antritt 
ihrer Regierung, einen befonders abgefaßten Huldi⸗ 
gungseid ablegen. Es ift hier ein merfwürdiger Fall 
im Rhein, durch den die etwas oberhalb in dem foges 
nannten Gießen gänzlich ausgeladenen Schiffe mit 
großer Gefahr an Stricken durchgelaflen, und alsdann 
wieder unterhalb in dem fogenannten Scheffingen, 
mit den zu Lande dahin. gebrachten Waaren beladen 
werden. | 


a) Rheinfelden, sine ehemals befefligt geweſene 
Stadt, an der mitternächtlichen Seite des Rheins. 
Die alte Sraffchaft Rheinfelden, deren Schloß ehe⸗ 
deſſen mitten im Rhein auf einem Selfen ftand, und 
der Stein Rheinfelden genennet wurde, Fam, nach 
Erlöfhung des männlichen Stamms ihrer Grafen, 
Durch Heirath an die Herzoge von Zähringen, und als 


‚auch dieſes Gefchlecht 1218 erloſch, fiel fie dem Reich 


heim, da denn ein Reichsvogt oder Burggraf Darüber 
gefeßet wurde. Hernach ift fie vom K. Ludwig aus 


Bayern 1331, nebft noch einigen andern Städten, au 


die Herzoge Albrecht und Otto von Deftreich für 20000 
j Ä Ra Marf 


* 


— 


628 Der öftretchifche Kreis, - 


- Mark Silbers Eoftanzer Gewaͤgs mit ber Wahlfürflen 


Brief auf Wiedereiniöfung verpfändet worden. 
Anmerk. Der Rhein läuft hier in einer felfichten 
Gegend, die dad Gewild genennet wird, eine halbe 


. Meile oberhalb der Stadt anfängt, und bis an die 
‚ Brücke bey Rheinfelden reicht, mit großem Geräufche 


heftig fort: wenn aber beladene Schiffe, durch. tüchtt- 
ge Steiiermänner, die man gemeiniglich zu Seckingen 
aufnimmt, regieret werden, kommen fie durch dieſe 
Gegend glücklich hindurch, _ | 

5 Sedingen, Sancrum Seccovium, eine Fleine, 
aber gute Stadt am Rhein, von defien Waffer fie ganz 
umgeben wird. Sie ift ein Lehen des hiefigen urälten 
adelichen Frauenſtiftes, defien Aebtiſſin feit 1307 den 
Titel einer Fürftinn des heil. Yömifchen Reichs Hat, und 
zu dem Prälatenftand des Landes Breisgau ‚gthöret. 


1788 hat m Joſeph die bisherige Nerfaflung die 
ſes Stifts be 


ätiget, aber alles, was in den Stats 
zen deflelben kloͤſterliches vorkoͤmmt, und ſoſt den 


jegigen Zeiten und Umfländen nicht gemäß ift, abaͤn⸗ 


ern laſſen. Nach abgang der habsburg⸗laufenbur⸗ 
gifchen Linie, {ft diefe Stadt und ehemalige Sraffchaft 
an das. Haus Deftreich gekommen, welches die Kaſten⸗ 
vogtey über das adeliche Stift hat. Die Stadt will 
zwar nicht eigentlich für ein Lehen des Stifts angefe 


ben feyn, ed muß aber doch die Biürgerfchaft einer je 


— — — — — nn ne 


den angehenden Aebtiſſin einen beſondern Huldigung⸗⸗ 


eid leiſten. | .- 
Anmerk. Diefem Stift find im vorigen Jahrhun⸗ 
dert von dem Haufe Deflreich die Vogteyen Hornuſ 
fen, Eichen, Zuggen und Stein in Pfandſchaft, und 


von den Pfandsinhaber der Herrſchaft Laufenburg, 


Baron von Grammont,' die beyden Thäler und Vog⸗ 
teyen Mettau und Sulz durch Tauſch überkaffen wor 
den. Es gehötet Ihm auch dad unweit Bafel Belegene 
Dorf Dinfhof und Mayer Amt Stetten im Wieſen⸗ 


hal, nebſt andern Gütern, und es hat einige 20 Pfar⸗ 


gen zu vergeben. | . 
. 4) Wels; 
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4) Waldoshut, eine kleine Stadt am Rhein, die 


- "die Grafen von Habsburg erbauet, und beſtaͤndig im 


Beſitz gehabt haben: 1468 wurde fie von den Schweiz 


- zern vergebens belagert, 1638 aber von dem Herzog‘ 
Bernhard vom Weimar erobert. Ums Jahr 1730 hat 


fle eine fehr fchädliche Feuersbrunſt erlitten. 


- 2, Folgende Kammeral Herrfchaften. - 

1) Die Breffchaft Sauenftein, von welcher beym 
untern Lande gehandelt worden. | , 

2) Die gerrfchaft Rheinfelden, die eine von den 


unmittelbaren, und unter allen die anfehnlichfte und 


einträglichfte it, daher fie auch von einem Dberamt 


. verwaltet wird, welches aus einem Obervogt, Dbers 
. amtmann, Einnehmer und Landfchreiber beficehet, und 


in Sipeinfeloen feinen Sig, hat. Sie begreift 3 Lande 
afteit. .. 

... DD Das Frickthal, welches fib von dem Dorfe . 
Augſt zwifchen dem. Rhein und Heldetien, bis an den 
Boͤtzberg erftrecdt. Es hat den Namen von dem grofs 
fen Dorf Sri. Das Dorf Augft oder Kaiſers Augft, 
am Rhein, im deffen Gegend vor Alters die Stadt - 
Augufta Rayracorum geflanden bat, gehöret hieher: 
alfein das Wirthshaus, die Mühle und die Häufer 
jenfeitö der Ergeg, gehören der Stadt Bafel. | 
00) Moͤhlinbach, beftehet aus dem großen Dorf 


| Moͤhlin, und einigen andern Dörfern. 


(3) Das Rheinthal fängt bey Rheinfelden an, 
und Siegt zwifchen dem Rhein, dem Schwarzwald und 
der obern Marfgraffchaft Baden: Durlach. Es faſſet 
unterfchiedene anfehnliche Dörfer in fich. 

3) Die Kerrfchaft Laufenburg, liegt bey ber 


Stadt diefes Namens, zwifchen dem Rhein und Hei 


verien. Sie ift jegt an die Sreyherren von Stotzin⸗ 


gen verpfändet, die ihr einen Untervogt norfegen. Sie : 
beſtehet aus den 4 Ihälern Zeiften, Mettau, Sulz 


und Banfingen, tiber die zwar der Pfandinhaber die 


- hohe Gerichtsbarkeit Hat, hingegen das niederg Gericht 
0 wu Mr und 


3 . 
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und andere Gerechtigfeiten in den Thaͤlern Sulz uub 
, Mettäu, hat der vorige Pfandinhaber, Freyherr von 
Grammont, den Stift Seckingen durch einen unwi⸗ 
beruflichen Taufch Üiberlaffen, und das Thal Ganſin⸗ 
gen haben’ lange vorher die Frepherren von Roll zu 
| ra mit den niedern Gerichten kaͤufich an ſich 
gebracht | 


| 3. Folgende Praͤlaturen, die zu dem Prala⸗ 
tenſtand des Landes Breisgau gehoͤren. 
1) Des deutſchen Ordens Commenthurey Beug⸗ 
gen oder Buͤcken, die von einem Dorf bey Rheinfel⸗ 
den den Namen, und auch die niedern Gerichte zu Leng⸗ 
nau, wie auch in den Hoͤfen Taͤgermoos und Vogel⸗ 
geſang in der Graffihaft Baden bat, auch die fatholis 
ſche Pfarre zu Baden’ befißt.-- 
2) Daß Collegiatflift Rheinfelden. 
3) Daß Srauenflofter Olifperg, eine Meile von 
Rheinfelden. 


B. Schwaͤbiſch⸗ Hefireich. 


De öfreichifihen Lande in Schwaben, die 
| Fanzleymäßig Schwäbifch - Oeftreich ge- 
nennet werden, find theils ‚alte Erbguͤter des habs— 
burgiſchen Hauſes, theils nach des deutſchen Kö- 
vnigs Rudolph I Zeit auf mancherlei Weiſe an das 

.. Öftreichifche Haus. gekommen. Wegen derſelben 
nennen ſich die Erzherzoge von Oeſtreich Fuͤrſten 

zu Schwaben, welchen Titel K. Marimilian I 

1 jmerft angenommen hat. Sie ſind wieder in 

6 Theile abgetheilet, die in ihrer eingefuͤhrten Ord⸗ 
nung alſo auf einander folge‘: Surgen, Viel: 
lenburg, die Landvogtey in Schwaben, 
Nieder⸗ und Ober⸗ ee die 5 Do: 

nau⸗ 


. 
I" 
| 
| 


| 


= 
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nau⸗ Staͤdte, und 19 Stifter, Landſchaften und 
Staͤdte. 


1. Die Mackgrafſchaft Burgau, die 
zwiſchen der Donau und dem Lech liegt, ift von _ 

Johann Stridbeck quf einer großen, und von 
Hauptmann Michal in einer Charte vom gewöhn- 
. ihen. Format, abgebildet worden; letztere hat 
Seuter geftochen: Man muß zwifchen der Mark⸗ 
grafſchaft und Grafſchaft Burgau, einen Un⸗ 
terſchied machen. Zu der letzten gehoͤren nur die Herr⸗ 
ſchaften Guͤnzburg, Burgau, Scheppach und 
Hohenwang, die das Haus Oeſtreich eigenthuͤm⸗ 


lich beſitzet; die erſte aber iſt die ehemalige alte 


Mark. Dieſe iſt ein Reichsland von beftimmten: | 


Gränzen gervefen, in welchen- die von den fächfie 


ſchen Kaifern angefegte Marfgrafen nicht nur den 


vornehmſten Regalien, fondern auch die Civil- 


Serichtsbarfeit ausgeübet haben, und von dem 
Kaifer. und Reich damit belegnet worden. Die 
alten Markgrafen wurden fowohl wegen ihrer Per- 
fon, als wegen ihres Landes, den Fürften gleich . 
geachtet, und außer ihnen waren feine andere 


Landesherren in der Markgrafſchaft Burgau, oder 


es ſtand außer ihnen feinem andern Inſaſſen eini⸗ 


ge Landesobrigkeit zu. So war es nicht nur bis 


1361, da der letzte Markgraf, Namens Hein⸗ 
rich v. aus dem Geſchlecht Roggenftein, die Mark⸗ 
graffchaft an Kaifer Albrecht I abtrat, der 


. das Haus Deftreich mit. derfelben belehnte, fondern 


auch von 1301 bis 1490. Die meiften burgaui: 
fchen Güter find fuldaifche Lehen gemwefen, wie denn 
Ktrt4. 0 ud 
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auch Heinrih, Abt zu Fulda, Kaifers Albrecht 
fammtlihe Söhne, mit ſolchen Gütern und Leu⸗ 


ten, und mit eben den Rechten, wie folche weiland 


Markgraf Heinrich befeffen, 1301 belehnet bat. - 
Herzog Siegmund von Heftreicd, überließ dieſes 
Land pfandiweife und mwiederfäuflic, art das Biss 
thum Augfpurg, trat auch hernad) das Einlöfungs» 
recht, jedoch ohne Einwilligung der Agnaten, an 
Herzog Georg von Bayern ab, der es auch 1486 


wirklich ausübte, jedoch fehon 1488 an den. römi» 


ſchen König Marimilian I überließ. Diefer nahm 
1492 von dem Lande die Huldigung ein, nannte 
fid) in einem. öffentlichen Brief den regierenden 
Candesfürften, die Einwohner aber feine Untertha⸗ 


nen. Er beftätigte auch die von den ehemaligen 


Landesherren gegebenen Sreyeiten, und verftat- 
tete den Begüterten oder Angefeflenenin der Mark⸗ 


grafſchaft, Die Bogtengerichte über ihre Befigun- 
gen, und die dazu gehörigen Leute. Dieſe übten 


© 


nicht nur die Rechte aus, die fie unter der augfpur- 
Sifchen Kegierung erfanget hatten, fondern betru⸗ 


gen fi) auch als reiche - unmittelbare, wofür fie 
- jedoch) das Haus Oeſtreich nie hat erfennen wollen, 


wie der ungenannte Verfaſſer des gründlichen 


und vollftändigen Unterrichts von des Eri⸗ 


baufes Oeſtreich dlterm und neuerm Beſitz 
der Markgrafſchaft Burgau — Wien 1768, 
ausführlich zu zeigen. gefucht bat. Nichts defto 


- weniger hat Joſeph edler von Sartori, in fei- 


ner Stestsgefchichte der Markgrafſchaft 
Burgau, in Bezug auf die swifchen dem 


j Ergzhauſe Oeſtreich und den burgauifi en 


⸗ 


.4 
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| Inſaſſen obwaltende Streitigkeiten, die 1788 
zu Nuͤrnberg in Octav gedruckt worden, darge⸗ 
than, daß in der dritten Periode von 1492, da die 
Koͤn. Pfandeinloͤſung aufgehoben, bis auf die Wie⸗ 


derloͤſung von 1559, die Inſaſſen allen landes⸗ 


fuͤrſtlichen Zumuthungen zu huldigen, auf den Land⸗ 
tagen zu erſcheinen, auf Reiſen und im Kriege zu 
folgen, widerſprochen, und ſich theils auf ihre 
Reichsunmittelbarkeit, theils auf das alte Her ⸗ 
kommen berufen. Durch das legte beweiſen fie 


inſonderheit, daß fie zur Reis» und Kriegs-Folge 


nur auf gewiſſe eingefchränfte weife verbunden, und 


von. aller Steuer,. theils durch die Faiferlichen 


Sreyheitsbriefe, cheils felbft Durch einen erzherzog⸗ 
"lichen, befreyet worden. Es erheflet aber auchaus ' 
ber Öefchichte diefer Zeit, Daß die Erzherzoge ihre 
Haus- Privilegien auch auf die Marfgrafichaft 
Burgau in voller Maaße ausgebehnet, und daß die . 
Inſaſſen die Eigenfchaft eines Fürftentbums in fo - 
weit auerfannt haben, als ihre Freyheiten, Nechte 
und das alte Herfommen, dadurch nicht beinträd)- 
tigt worden. “ In demvierten Zeitraumvon 1559, 
da die Marfgrafichaft wieder eingelöfet worden, 


an, big zur Errichtung des fo genannten Interims⸗ 


Mittels im 15 grften Jahr, hat zwar dag Haus 


Oeſtreich fi erfläret, daß es den Fuͤrſten, Praͤla⸗ 
. ten, Städten und Edelleuten, ‚als unmittelbaren 


Keichsftänden undGliedern, ihre perſoͤnliche Reichs⸗ 


unmittelbarkeit nicht ſtreitig machen wolle, noch 
jemals ſtreitig zu machen gewillet geweſen ſey, daß 


es aber auch nicht verſtatten koͤnne, daß ſich die 
Juſaſſen in Anſehung ihrz Beſitzungen und Laͤnder 
nn J r5 Bu an 
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von ber Öftreichlfehen- Landeshoheit erimirten. Ale 
aber die Interims⸗Mittel ausfindig gemacht wur: 
ben, blieb der Puyct der Landeshoheit unberübrt. 
Unterbeflen hat Das Haus Deftreid) feitdem behau⸗ 
ptet, daß ihr dieſe Landeshoheit zufomme, bie 
burgauifihen Inſaſſen aber haben ſich im Beſitz 
und in der Aysübung faft.aller Effecten des Ter- 
vi£orial- Rechts befunden, und befinden ſich noch 
darinn. Zu Belzheim ift eine evangelifche Ge- 
meine: Die Grafſchaft Burgan wird durch einen 
Landvogt regieret, und iſt nach den 5 Landvogts⸗ 
knechten in s Bezirke getheilet. 
1. In dem erſten Vogtsbezirk ſind zu be⸗ 
merken 
1). Die Herrſchaft Krumbach nebſt Hyrben. In 
dem ſchoͤnen Marktſtecken Krumbach, iſt ein Schloß, 
lach in der. Nachbarſchaft ein Geſundbad am Fluß 
amlach 
2) Sroß⸗ KRoͤtz, ein Schloß an der Guͤnz. 
3) Edelſtetten; ein teltlich= freyes canoniſches 
"ungfrauenftift, welches 1126 geſtiftet worden. 
4) Riſſendorf, ein Dorf. 
2. Im zweyten Vogtsbezirk ſind 
1.) Burgan, ein Marktflecken, am Fluß Mindel. 
2) Günzburg oder Guͤnzberg, eine kleine Stadt 


= am Su Günz, der unterhalb derfelben in die Donau 


fälle. Man. findet hier. ein Schloß, die Regierung 
der Markgrafſchaft, ein Capuzinerkloſter und ein Col⸗ 
legium der P. P. piarum ſeholarum. 

3) Denzingen, an der Binz. 

4) Die Herrfhaft Landsberg. 

5) Sohenwangen, ein Dorf an der Günz. 

3. Im dritten Vogtsbezirk ſind keine 
merkwuͤrdigen Oerter. 


.. | ° 4. Im 


' 
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4. Im vierten Vogtsbezirk ſin 

1) Seyfriedsberg, eine Herrſchaft am Fluß Zu⸗ 

ſam, die den Namen von einem Bergſchloß hat. F 
2) Wilmarzhofen, Reichertshofen, und viele 

andere Doͤrfer. 

5. Im fuͤnften Vogtobezirk ſind 

unters und Ober: Thurheim, Blankenburg und 

andere Doͤrfer. 


11. Die Landgrafſchaft Nellenburg, 


die einen Theil vom Hegau in ſich faſſet, har der 
oͤſtreichiſche Erzherzog Sigismund 1465 von Hans 


Grafen von Thengen, für 37905 rheiniſche Gul⸗ 


den erkaufet, und Kaiſer Karl Vkaufte 1542 vom _ 


Grafen Ehriftoph von Thengen auch die Herrfchaft 
Thengen für 8310 Fl. Die ganze Landgrafſchaft 
beſtand aus den Städten und davon benannten 
Aemtern Stockach, Aach und Thengen, hatte 
„ auf 30 Flecken, Dörfer und Weiler, und einen _ 
Umfreis von 8 Meilen. Nachdem aber Thengen 
Davon getrennet, und zu einer befondern gefürfte- 
ten Grafſchaft erhoben worden, ift die Landgrafe 
ſchaft merflicy Fleiner geworden; indeſſen will fie 
Doch noch, und infonderheit das Landgericht, wel⸗ 
ches zu Stockach gehalten wird, eine weitläuftige 
Gerichtsbarkeit ü be: dag ganze Hegau haben. Der 
Forſt erſtrecket ſich bis an Schaffhauſen, und bis 
an Sigmaringen und Tutlingen an der Donau. 
Die Landgraffchaft wird durch einen Landvogt te: 
gieref, und enthaͤlt | 
1. Yellenburg, ein Bergſchlos, von welchem das 

Sand den Namen hat. 

.Stockach, eine Fleine Stadt, die der Haupt: 
ort dei Landes, und der Sig des Landvogts iſt. da 

. t 


636 ° Der öftreichifche Kreis; . 

ift gemeiniglich das Faiferliche Landgericht zu LZel: 
lenburg gehalten, welches ehedeſſen das Landgericht 
in Segau und Medach hieß, und insgemein zu Aigel⸗ 
fingen, Stocfach und Bodenſach gehalten wurde. 

3. Aach, ein Städtchen auf einem fleilen Berge, 
an deſſen Fuß ſich viele Häufer befinden, Die Die untere 
Stadt genennet werden. 
| 4 Die Herrfchaft Silzingen, die. die Abtey Pe⸗ 

teröhanfen inne hat. | | 
s. Die Herrfchaft Muͤhlhauſen. . 
6. Die Herrfchaft Singen oder Sungen, mittZie: 
. derhofen. 0 e 
7. Kangenftein, ein Schloß mit einer Herrfchaft, 
weiche dem gräflich = welsbergifchen Hauſe zugehöret. 


It. Die jetzige Landvo tenin Schwa⸗ 


- ben, oder die Faiferliche und Reichs⸗Land⸗ 


vogtey Altorff und Ravensburg, die ih⸗ 
ven Urſprung von den Ueberbleibſeln der ehemali« 
gen guielphifchen Grafichaft Altorff hat, die mit den 
übrigen guelphifcdyen Erblanden in Wälfchlond und 
Denutfchland, von dem legten Herzog aus dem jün« 
gern quelphifchen Stamm, Welf VI, dem Kaifer 
Friedrich, als Herzog in Schwaben, vom Haufe, 
SHobenftaufen, ‚zugewenbet worden. ..- Daß die 
Herzoge von diefem Haufe diefe Sraffchaft in wirk⸗ 
lichen Befig gehabt haben, erhellet Daraus, weil 
fie viele Guͤter derſelben an’ die daſigen Klöfter ver- 
fchenfet, auch andere Freyheiten ertheilet haben. 
Als der leßte von dem hohenſtaufiſchen Stanım, 
der unglüdliche Conrad, umgefommen war, zo⸗ 
gen die römifchen Könige Wilhelm und Reichard, 
die Srafichaft Altorff, oder vielmehr die Ueber- 
bleibſel derfelben, an das Reich, worauf fie, wie 
0 u andere 


OR 
\ 


o r 
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andere Reichsguͤter, theils den jebesmafigen 
Reichs» Landvögten in Ober - Schwaben in Der 
waltung gegeben, theils aud) mehrmals verpfän« 
Det worden. . Erſt 1415 wurden die Ueberbleibfet 
- der alten: Sraffchaft Altorff, ſamt den Freyen auf 
Leutfircher Heid, zu einer beſondern Landvogtey 
‚gemacht, und zu der Haupt: Landvogtey in Ober⸗ 
und Nieder - Schwaben gefchlagen, auch mit. dere 
. felben von dem Kaiſer Sigmund an die Tkuchfeffen 
von Waldburg verpfaͤndet. 1488 verpfandete 
Kaifer Friedrich foldye an Herzog Albrecht von 
Heftreich für 13200 St. welcher ſich dieſerwegen 
mit den Teuchfeffen von Waldburg verglich. Als 
folche Pfandfchaft 1460 erloſch, weil Herzog Alb⸗ 
recht in die Acht erfläret, und in den Bann ger 
than wurde, bewarb fic) Erzherzog Sigmund von - 
Defteeicy 1464 beym K. Friedrich von neuem um 
die Landvogtey, Fam aber erft 1486 zum wirkli⸗ 
chen Beſitz derfrlben, da er fie von dem Truchfeß 
Johannes, durch Erlegung des Pfandfchillings der 
13200 Fl. einlöfere. BE W 

Der Bezirk, der die Ep Paiferl. Landvog⸗ 

tey in Schwaben ausmacht, Fann feiner Länge und 


Breite nach durch gewiſſe Meilen nicht beſtimmt 


werden, weil er bin und wieder von andern herr⸗ 
Ichaftlichen Gebieten durchfchnitten wird. Am 
beften ift er auf der Eolleffelfchen großen Charte 
von Schwaben, und auf der Heinen Charte, die 
Wegelins gründlichen Biftorifchen Bericht von der 
Eaiferlichen und Reichs » Landvogtey in Schwaben 
beygefuͤget worden, vorgeftelle.. Das Land iſt 
von mittler Guͤte. Es träge allerley Gerraibe, 
| j | - und 
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ift gemeiniglich das Faiferliche Landgericht zu LZel: 

lenburg gehalten, welches ehedeffen das Landgericht 

‚in — und Medach hieß, und insgemein zu Aigel⸗ 
tingen, Stockach und Bodenſach gehalten wurde. 

| 3. Asch, ein Städtchen auf einem fleilen Berge, 
an defen Fuß ſich viele Häufer befinden, bie die untere 

- Stadt genennet werden. - 

| 4 Die Herrſchaft Zilzingen, die die Abtey Pe⸗ 
(ea inne hat. 

Die Herrfchaft Muͤhlhauſen. 


* Die Herrſchaft Singen oder Sungen, mit Lrie⸗ 


Ve 
Kan genftein, ein Schloß mit einer Herrfchaft, 
weiche dem gräflich- welsbergiſchen Hauſe zugehöret. 


It. Die jetzige Landvogte in Schwa⸗ 


ben, oder die kaiſerliche und Reichs⸗Land⸗ 


vogtey Altorff und Ravensburg, die ih⸗ 
ren Urſprung von den Ueberbleibſeln der ehemali⸗ 
gen guelphifdyen Graſſchaft Altorff hat, die mit den 
uͤbrigen guelphiſchen Erblanden in Waͤlſchland und 
Deutſchland, von dem legten Herzog aus dem juͤn⸗ 
‚gern guelphifchen- Stamm, Welf VI; dem Kaifer 
Friedrich, als. Herzog in Schwaben, vom Haufe 
SHobenftaufen, ‚zugewenbet worden. - Daß die 
Herzöge von diefem Haufe diefe Sraffchaft in wirk⸗ 
lihem Beſitz gehabt haben, erheller daraus, weil 
ſie viele Güter derfelben an’ die dafigen Kloͤſter ver- 
fchenfet, and) andere Freyheiten ertheilet haben, 
Als der legte von dem hohenſtauſiſchen Stanım, 
der unglücfliche Conrad, umgefommen war, zo⸗ 


gen die römifchen Könige Wilhelm und Reichard, 


die Graffchaft Altorff, oder vielmehr die Ueber 
bleibſel derſelben, an das Reich, worauf ſie, wie 
andere 


! 
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andere Reichsguͤter, theils den jedesmaligen 


Reichs⸗Landvoͤgten in Ober⸗Schwaben in Ver⸗ 
waltung gegeben, theils auch mehrmals verpfaͤn⸗ 
det worden. Erſt 1415 wurden die Ueberbleibſel 


der alten Grafſchaft Altorff, ſamt den Freyen auf 


Leutkircher Heid, zu einer beſondern Landvogtey 


‚gemacht, und zu der Haupt⸗Landvogtey in Ober⸗ 
und Nieder - Schwaben gefchlagen, auch mit. dere 
. felben von dem Raifer Sigmund an bie Tkuchſeſſen 


von Waldburg verpfändee, 1488 verpfandete 
Kaiſer Friedrich ſolche an Herzog Albrecht von 
Heftreich für 13200 Fl. welcher ſich dieſerwegen 
mit den Truchſeſſen von Waldburg verglich. Als 
foiche Pfandfchaft 1460 erlofch; weil Herzog Alb- 
recht in die Acht erfläret, und in den Bann ger 
than wurbe, bewarb ſich Erzherzog Sigmund von - 
Defteeich 1464 beym K. Friedrich von neuem um 
die Landvogtey, fam aber erft 1486 zum. wirflie 
chen Befitz derfrlben, da er fie von dem Truchfeß 


Johannes, durch Erlegung bes Pfandſchillings der 


13200 Fl. einlöfere. | 


. Der Bezirk, ber die heutige Faiferl. Landvog⸗ 
tey in Schwaben ausmacht, Fann feiner Länge und 


Brreite nach durch gemwiffe Meilen nicht beftimme 


werden, weil er hin und wieder von andern herr⸗ 
Tchaftlichen Gebieten durchfchnitten wird. Am 
beften ift er auf der Folleffelfchen großen Charte 
von Schwaben, und auf der Fleinen Charte, die 


Wegelins gründlichem Biftoriichen Bericht von der 


Eaiferlichen und Reichs⸗Landvogtey in Schwaben 


beygefuͤget worden, vorgeftelle. Das Land if 
von mittler Güte, Es träge allerley Getraide, 


. und 


' » 
3 / ‚ 
I. 
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und nach dem Bodenfee zu auch Wein. Der 
. Landmann ernährer fich im Sommer mit der Feld- 
arbeit, und im Winter mehrentheils mit Spinnen. 
Die Anzahl der landvogteylichen Unterthanen, er: 
ſtrecket fich ungefähr bie auf 3000; und gleichwie 
fie als ſolche eigentlich mie Feiner Leibeigenfchafe 
behaftet find, alfo hat es hingegen mit der Leibei« 
genfchaff auf ven Gütern, mo fie bis 1615 berge- 
. bracht worden, nach Inhalt der mit den meiften 
Herrfchaften errichteten Verträge, fein Bewenden. 
Sonſt aber haben die wenigften Untertbanen eis 
‚genthümliche Güter, (die, welche im Ober - Amt 
“ auf der Feutfircher Heide wohnen, ausgenommen,) 
fondern die meiften find den Klöftern, Herrſchaf⸗ 
ten, Städten, Hofpitäleen, Kirchen, und. 
anderen milden Stiftungen, auch befonderen 
Perſonen, zuftändig, von welchen die Unterthanen 
diefelbe gegen Erlegung eines Ehrfchages und 
jährlichen Canons, gemeiniglich zu Lehn haben. 
| Alle in der landvogteylichen Gerichtsbarfeie 
‚ befindliche Unterthanen, find roͤmiſch⸗catholiſch. 
Die umliegenden Gotteshäufer, auch einige Ger 
meinen felbft, haben das Patronatrecht über die 
biefigen 18 Pfarren und 3 Beneftcien. 

In Altorff ift ein öftreichifches Ober⸗Amt, 
welches ordentlicher Weife aus einem Landvogt, . 
. Zandvogteyverwalter, Landfchreiber und Land⸗ 
waibel (der die landvogteylichen Gefälle hebet,) 
beftehet, und eigentlich die Gerechtigkeit in buͤr⸗ 
- gerlichen und Straf-Sachen wo es nicht auf Haut 
und Haar gehet, verwaltet, wobey die Appella= 
Kon an das ober-Öftreichifche Koammergeriche zu 
| rn " Inſpruck 


‚Schwaͤbiſch-Oeſtreich. 639 
Inſoruck frei) ſtehet. In peinlichen Sachen wird 
zwar der Inquiſitionsproceß auch durch das. ges 
fammte Oberaimt geführet, nad) deffen Endigung 
aber in Abfchrift an den Flecken 2 Amtmann und 
Rath zu. Altorff, welchen, vermöge.eines kaiſerl. 
Privilegiums, "das blucrichterlich⸗ Amt daſelbſt 
auszuuͤben gebuͤhret, geſendet, um ein unpartheyi⸗ 
ſches Urtheil daruͤber einzuholen, welches hernach 
von dem Landvogt beſtaͤtiget, und zur Vollziehung 


an Ammann und Rath zuruͤck geſchicket wird. Der 


2 
2 


Landdogt hat die Kegalien allein zu beforgen, und 
in feiner Abweſenheit der Landvogteyverwalter. 
Den Aemtern ſtehen Ammaͤnner vor. Die ge⸗ 
ſammte Landſchaft hat ihren Ausſchuß, Bandfchafte: 
Einnehmer und Trucfenmeifter. 

Die heutige Landvogtey wird in die obere 
und untere eingetheilet. 

1. Die obere Landvogtey, begreift 13 Aein⸗ 
ter, in welchen die Landvogten fheils alle hohe und 
niedere, theils nur die gelaitliche, forktliche und 
peinfiche Gerichtsbarkeit hergebracht hat; hinge⸗ 
gen die Stifter, Staͤdte, Ritterſchaft und andere 
Privatperſonen, faſt durchgehends die Sad» und 
niedere Berichts: Herrſchaften ausmachen, der Land⸗ 
vogtey aber nur einige wenige Hoͤfe und Guͤter 
eigenthuͤmlich zugehoͤren. 


1) Das Ueberreuter⸗-Amt, oder das Amt um Al⸗ | | 


| tor, , welches der Ueberreuter verfichet. 


Der Marktfledden Altorf, von ungefähr 400 zer⸗ 
fireut liegenden Häufern, der zwifchen den Fluͤſſen 
Schuſſen und Ha liegt, iſt jederzeit für einen Reichs⸗ 
flecken gehalten, und gleich den Neichöftädten mit 
28 Pfund Dfenning jährlicher Reichsſteuer beleget wor 

en, 


7 
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den, die dad Stift Weingarten bisher Pfandweiſe inne 
gehabt und gezogen hat. Er ift mit anfebnlihen Frey⸗ 
heiten und Privilegien verfehen, und ber Sig des 
‚Dberlandroftes, und ded Oberamts; ed wird auch hie⸗ 
ſelbſt das kaiſerl. Landgericht auf Keutfircher seid 
und in der Pirs wechſelsweiſe mit den Reichsſtaͤdten 
Wavensburg, Wangen und Isny gehalten, welches 


zu ber Zeit, al die Landvogtey an dad Haus Deftreich 


gekommen, von Lindau hieher verleget worden. Das uns 
mittelbare Reichsſtift Weingarten, welches in dieſem 
Marktflecken liegt, geböret zum ſchwaͤbiſchen Kreiſe, 
bey welchen mehrere Nachricht Davon erfolgen ſoll. Es 
iſt alſo, alter Gewohnheit ungeachtet, irrig, wenn mau 
faget, der Öftreichifche Marktflecken Altorff, genannt 
Weingertei. . Ä 
2) Das Sifchbacher Amt, ober dad Ant um 
Fiſchbach und Aylingen. | 
3) Das Mggenweiler Amt, oder. dad Amt um 

Backenweiler und Duͤrrenaft. 
HMN Das Wolkertſchweiler Amt, oder das Amt 
. am Wilhelmskirch und Cappel. 

5) Das Zogenweiler Amt, oder das Amt um Rin- 
genmweiler und Zogenmeiler. . ' 
6) Das Beigelbacher Amt, oder das Amt um die 
- Derter Berg und Weller. - 
7) Das Schindelbacher Amt, oder das Amt zu 
nd um Zolfenrenthe, 
+ 8) Das Bergetreuther Amt. 
9) Das Bofcher Amt, oder das Amt um Karſee. 
" 10) Das Pferricher Amt,oder das Amtum Amtzell. 

11) Das Bodenegger Amt. u Ä 

12) Das Amt zu und um Eſchach. 

13) Das Grünftauter Amt. 


Zu dieſen Aemtern der obern Landvogtey, 
werden noch gerechnet. 


1) Das Amt zu und um Booß ımd Atzenberg, 
welches aber von den andern Aemtern durch Die 2 bern 


= 


* 


— 
a 
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ſchafton Koͤnigseg und Aulendorf, Altſchhauſen und 


der Herren Erbtruchſeſſen, einigermaßen abgeſon⸗ 


dert iſt. 


2) Das Amt um Sebratzhofen auf Leutkircher 


| geid, fonft das Ober⸗Anmt genannt. 


Anmerk. Eben gedachte S.eutkircher Zeid ‚oder 


Zeide, iſt eigentlich ein großes Feld von ungefähr go 


Jaucherten, (Morgen) welches um die Stadt Leutfirch 
berliegt, und theils den daſigen Bürgern, theils freyen - 
Leuten gehöret, und in der lendvogteylichen alleinigen 
"Gerichtsbarkeit liegt, jedoch nicht coilectabel iſt. Es 


- gehören auch zu diefer Heide von Alters her viele Dör- 


„ver, Höfe, Weiler und Güter, die einen Strich Lanz 
des ausmachen, der ungefähr 3 Meilen lang, und faft 
‚1 Meile breit if. 

‚2. Die untere Landvogtey, in deren Aem⸗ 


tern die Landvogtey allein, die hohe peinliche und 


:glaitliche Gerichtsbarkeit, und mas derfelban an⸗ 


haͤngig ift, behauptet; die .niedern Gerichte aber | 


‚den Grund - and Eigenthumsherren zuftandig find. 
1) Das Amt dieffeits des Waſſers der Riß, nach 
dem Federſee zu. 
2) Das Amt jenſeits der Riß, zwiſchen demſelben 
und dem Waſſer der Roth gelegen. 
3) Das Amt um Muͤnchroth und Memmingen, 
von dem Waſſer der Roth bis an die Yler, und vonda 
bis an die Guͤnz. | 
Anm. (1) Außer den Jurisdictionalien ‚ bat bie 
Landvogtey bey, in und außerhalb gelegenen Staͤd⸗ 


‘ten, Klöftern, adelichen Sigen, Schlöffernnnd Herrs 


fchaften, noch unterfchiedliche Gerahtigfeiten. Gie 
will auch die glaitliche Obrigkeit und derfelben Wirkun⸗ 
gen vom Bodenfee und Buchorn an, bis anf dag dritte 
Joch der Goͤglinger Bruͤcke bey Ulm, ausuͤben. 

(2) Die Landvogtey uͤbet auch die hohe Gerichts⸗ 
barkeit über die Karthaufe Burbeim aus, die ı Stuns 
de von Memmingen liegt, und jährlich 5 SI, Schirm 

sch, 7. Ss geld 
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‚geld in die Landvogtey giebt, Zu derfelben gehören die 
Dörfer und Weiler Buxheim, Wefterhart, Pleß, Oben⸗ 
haufen, Bennern, Veringen und KNeuhauß, wegen 
- welcher fie dem ſchwaͤbiſchen Kreife Steuern entrichtet. 
W. Die Grafichaft Hohenberg, die 
der oͤſtreichiſche Herzog Leopold 1381 dem Grafen 
Rudolph von Hohenberg fuͤr 66000 Fl. gekauft hat, 
beſtehet aus 2 von einander entfernt liegenden 
Haupttheilen, naͤmlich aus der niedern und obern 
Grafſchaft. Zu Altingen iſt eine evangel. Gemeine. 

+) Zu der niedern Grafſchaft gehoͤret 
(1) Rotenburg, eine kleine Stadt am Veckar, die 
eheben Lendfurth, auch Landhort und Lands kron 
geheißen hat. Sie iſt entweder im 11ten oder 12ten 
Sahrhundert durch ein Erdbeben verwuͤſtet, aber nach⸗ 
mals wieder aufgebanet worden. Giehatein Schloß, 
«in ehemaliges Jeſuiter Collegium, und ein 1276 ges 
ſtiftetes Carmeliter Klofter. Dem Spital gehoͤret das 


BGut Schadenweiler. 1786 brannten hier 124 Gebäude 


ab. Sm ihrer Nachbarfchaft ift ein Geſundbrunn, und 
vor dem Thor eine berühmte Kirche, die Weckenthal 
genennet wird. In dieſer Gegend ift auch der ſoge⸗ 
nannte Heuberg, von dem eben ſolche Maͤhrchen, als 
vom Blocksberge, erzählet werden. Als der zweyte 
‚ Theil diefer Stadt, wird die an der andern Seite des 
Neckarfluſſes Belegene —— 
0) kleine Stadt Ehingen, mit dem Zunamen am 
Neckar, angeſehen. Syn derfelben.ift ein Stift zu St. 
Moris, welches 1320 für einen Probſt und 12 Chor 
herren geftiftet worden. u Ä 
)) Sorb, eine Fleine Stadt am Nerkar, die einen 
ziemlich guten Handel mit wollenen Tuͤchern treibt. 
‘(2 Vlordftetten und Öbernau, 
2) Zu der obern Grafſchaft Hohenberg gehoͤrt 
7— Schenberg, auch Schoͤnberg, ein Staͤdtchen 
am Fluͤßchen Schlichem, brannte 1750 faſt ganz ab. 
u u 5 


v 


J 


> 
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(2) Kobenberg, ein wüftes Bergichloß, vonmels 
.. Bl die Sraflchaft den Namen bat. 

| C(3) Sridingen, ein Städtcehenan der Donau. . 

| ;x(4) Die Herrſchaft Wehrwag, an der Donau, uns 
| n | 


we gen. 
) Spaichingen, ein großer Flecken in einem da⸗ 
von benaunten Thal am Fluß Prinn. Hier wohnet der _ 
:  "Dbervogt. Zu der Obervogtey Spaichingen gehoͤret 
der Ort Stadfhaufen, ı Stunde von Dberhaufen, an 
dem -Eleinen Fluß Schlühem. Nahe bey demfelben 
gegen Mittag, nimmt das Gebirge Zeuberg feinen 
Anfang, von welchem fi 1763 ein Theil ablöfete, der .. 
nach: und nach in das Thal wich, und viel Verwuͤſtung 
anrichtete. 1787 den ı4ten May fieng das Gebirge 
von nenem an, fich auf der Höhe zu fpalten, und dee 
Wald, mit welchen es bedeckt ift, zu finfen, und die 
Secchlichem zu verfperren. " 
(6) Oberndorf, ein Städtchen im Schwarzwald, 
‚am Nedar, mit einem Auguftiner Nonnenffofter, fol 
vor Zeiten eine große Stadt gewefen, aber burh Brand 
in geringe Umftände gekommen ſeyn. In dem Klofter - 
liegt Herrmann II, Herzog zu Teck, der um das Jahr 
1190 geftörben tft, begraben. oo 
| 8 Schramberg, ein Marktflecken, zwiſchen 2 Mrs 
men des Fluſſes Schiltach, hat neben firh ein Berg⸗ 
ſchloß liegen, und iſt eine Herrſchaft. u 


V r. Die fünf Donau-Städte, weihe 
ſind Munderkingen an dee Donau, Waldſee 
im Umfang der Graffchaft Waldburg, Sulgau, 
Lauch) Saulgau, Saulgen und Sulgen genannt,) 
an der Schwarzach, die ehebeffen eigene Grafen 
. gehabt bat, Riedlingen an der Donau, und 
entgen unweit der Donau. Ä 
VI. Folgende Stifter, Landfchaften und Städte, - 
Die zwar ihre eigenen Herren haben, (Chingen aus⸗ 
u Ss ‚genom 


/ 
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"genommen, jedoch dem Haufe Oeſtreich in Anfe: 
hung des Collectirungsrechts unterworfen find. 
1. Die Stifter. W 

1) Wiblingen, eine Benedictiner Mannsabtey 
an der Iler, die zwar bis 1699 zu der Graſſchaft Kirch⸗ 
berg gehoͤret hat, aber in diefem Jahr durch eine 1700 
wiederholte Erflärung davon abgeſondert, zu einer ei⸗ 
genen Herrſchaft erfläret, und unmittelbar unter die 
‘sorderdftreichifche Negierung ;geleget worden if. Es 
haben diefelbe 'dje Grafen Dito und Hartmann von | 
Kirchberg 1099 ‚geftiftet. Bey dem Klofter liegt ein | 
Filecken, es gehören auch unterfchiedene Dörfer dahin. | 

2) Die: Rarthaufe Buxheini, die oben S. 641, | 
Schon befchrieben wordin. . . rn 

3) geiligen Kreuzthal, vor Alters Zu den Waſſer⸗ 
fchöpfen, ein adeliches Framenftift Eifterctenfer Or⸗ 
dens, oberhalb Niedlingen, und unweit der Donam.. | 
Es gehöret demfelben das Dorf Andelfingen. 0 
Urſpring, ein Benedictiner Nonnenklofter. | 
. 2. Die Landfchaften. e 

1) Die Grafſchaften Kirchberg und Weißenborn, 

die. an der Fler und Donau liegen. Sie find 1504 
‚im bayerifchen Kriege dein Kaifer Maximilian I jure 
fifcali zugefalfen, hernach aber noch bey Lebzeiten des 
letzten Grafen von Kirchberg, Philipp, 1507 den Her 
‚ren Fuggern zuerſt fiir 70000 SI. auf 10 Jahre ver 
pfaͤndet worden. - Ob nun glei das Haus Oeſtrei 
ſolche nachmals foieder eingelöfet in! fo find fie 





von demfelben abermals den Grafen’ er gegen eb 
‚ne Summe von. 525000 FI. als ein nlehn über: 
laſſen worden, und die Raymunds-Linie 'iſt noch jege 
ins Beſitz derfelben. Es gehörgt dahin 

(1) Ober: Rirchberg, ein Schloß auf einem Berg 
‚ ander Fler. U | 
ı (2) Unter: Rirchberg , ein Flecken an der ler, 
‚in ber Nähe des eben genannten Schloffes. - 
:. (3) Die Herrfchaften Adelshofen, Wulenftetten 
und Pfaffenhofen. - (4) Weiß 


Pa 


Rothfluß. 

(5) Maurſtetten oder Marſtetten, eine Herrſchaft, 
die ehemals eine Grafſchaft geweſen iſt. Das Schloß 
dieſes Namens, hat an dem Rothfluß bey dem Dorf 


Buch gelegen, und ift der Siß eines kaiſerlichen Land⸗ 
gerichts geweſen, welches von hier nach Weiffenhorn  . 


verlegt worden, aber ſchon im 16ten Jahrhundert eins 
gegangen ift. 


2) Die hohenjolferifche Srafichaft Sigmaririgen, ' 


über welche ſich das Haus Deflreich die Hoheit zueig⸗ 
net, auch wirklich einen Theil derfelben collectiret. 

3) Die Herrfchaft Erbach, die von einem oberhalb: 
uim an der Donau liegenden Schloß und Marktflecken 


den Namen hat. 


.4) Die Herrſchaft Berg, deren Schloß unweit 
Ehingen, aber jenſeits der Donau liegt. 


5) Die Herrfchaft Buß und Oeffingen ‚ zwifchen 


. der Donau und Kanzach. 


5 ” 
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6) Die —S Gutenſtein, deren Schloß an | . 
der Donau zwifchen Sigmaringen und Sridingen liegt. . 
7) Die Herrfchaft Haufen und Stetten am Rals, 


tenmarft. 


8) Die Herrſchaft Worthaufen am Niß, unter 


Biberach, wofeldft eine freye Puͤrs iſt. 
9) Die, Herifhaft Kallenberg und Ropnerg, 
am Fluß Guͤnz. 
10) Daß Gericht Reuthen, dad Amt Bieifteiten: ꝛc. 
3. Die Staͤdte. 
1) Coſtanz, nicht Coſtnitz, lat. Conſtantia, iſt 


uralte Stadt zwiſchen dem Bodenſee und. Unterfee, da 
wo der Rhein aus jenem in dieſen flieſſet, bey der fand 


grafſchaft Thurgau. Sie ift ehemals eine Reichsſtadt 
gewefen, aber 1550 vom K. Karl V in bie Acht. erfläs 
ret worden, weil fie die roͤmiſch⸗katholiſche Lehre ver- 
laſſen hatte. Ferdinand I brachte fie 1559 unter bie 
Bothmaͤßigkeit des öftreichifchen Haufes ; und obgleich 


die ſchwabiſchen Staͤnde ud nicht zugeben ven 


\ 
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fo würde doch diefe Unterthaͤnigkeit 1559 Ri ent 
Meichdtage zu Augsburg beftätiget; Doch hat Oeſtreich 
- für diefelde die Keichöftenern und Kanımergerichtszieler 
übernommen. Die Stadt ift befeftiget, und bat auf 
der andern Seite des Rheins das Fort Petershbaisfen 
zu ihrer Beſchuͤtzung. Sie mag ohne die Vorſtadt an 
‘800 Häufer haben, ift aber ohne Manufafturen und 
Handel: Das hiefige Bisthum foll um dad Jahr 570 
von Windiſch, welcher Ort 6 Meilen von hier, in 
Helvetiey, im Gebiet der Stadt Bern liegt, hieher 
- verleget worden ſeyn. Der Bifchof, der ein ſchwaͤbi⸗ 
fiber Kreisftand iſt, wohnet aber nicht hier, ſondern 
u Mersburg: das Domkapitel aber hält ich noch Hies 
Hy auf. Auf dem Domplatz iſt ein Fleiner Bezirk, 

. die Pfalz genannt, In welchem der Bifchof Die Gerichts⸗ 
Barfeit hat. . Die Cathedralfirhe bat den Titel bee 
tiſſimae virginis natse. Außer derfelben find hier die 
Collegiatkirchen zu St. Stephan und St. Johannes, 


6 Pfarrkirchen, 6 Mannstlöfler, unter welchen ein _ 


efuiters Collegium geweſen if, und 2 Srauenfiäfter, 
ie niedern Gerichte, welche ſowohl die Stadt, alsihr 
Reit⸗ und Alınofenamt, und die beyden Collegiatkir⸗ 
chen, in der. Landgraffchaft Thurgau Haben, find in der 
Beſchreibung des Thurgaus bey der Eidgenoffenfchaft 
zu finden. Bon 1414 bi 1418 iſt hiefeldfteine berühmte 
Kirchenverſammlung gehalten worden, welche fiatt 
drehyer Paͤbſte, die fich wider einander aufgewworfen hat⸗ 
gen, einen neuen verordnete, und Johann Huß, nebſt 
Hieronymus von Drag, verbrennen ließ, 


2) Steckborn und Ratalfzell oder Zell ſchlechthin, 
Heine Städte am Zeller: oder Unter⸗See. Die legte 
hat fih zwar 1415 an das Meich ergehen, und von Kai⸗ 
fer eine Urkunde erhalten, daß fie ninmermehr Davon 
veräußert werden folles fie if aber duch wieder unter 
öftreichifehe Borhmäßigfeit gefommen. 


3 Schelflingen, eine fleine Stadt an dem Fluͤß⸗ 
en Ach. 
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4 Ehingen, ‚eine Fleine voran an ber Donau, mit 
einem adelichen Nonnenelofter enedictiner Ordens. 
1749 brannte fie autentheild ab. _ 

 Anmere. ‚Wenn man von Ehingen nach Ulm reifet, 
fommt man bon Rothenacker auf eine Höhe, von wel⸗ 
cher man in das Donauthal fiehet, welches 18 Stun⸗ 
den lang ift, aber nicht wie ein Thal, fondern wie eine 
weite Ebene erfcheinet. Die Donau fchkängelt ich der‘ 
Fänge nach an den mitternächtlichen Bergen bin. Die 


- Straße, welche an dem mitternächtlichen Ufer dahin 


läuft ‚ iſt eine der beften,. und heißt jet. Die Dauphi⸗ 
nen; Strafe, weil fie verbeflert worden, als Königs 
Ludwig XVI von Frankreich Semalin auf derſelben rei⸗ 
ſete. Sie gehet durch Tiſchingen 
5) Vöringen, eine kleine Stadt auf der Alb 
Fluß Lauchert,, die ehemals der Hauptort einer Gar 
fchaft wor, die nach Abgang ihrer alten Grafen an die 
Grafen von Merdenberg Fam, und nach derfelben Er⸗ 
loͤſchung an das Haus Deftreich und an Die Grafen von 
Zollern, doch fo, daß ſich Deftreich. bie Hoheit über bie 
.. ganze vdringifche Erbfehaft zueignete. Die Fleine Stadt 
WVoͤringen gehöret den Haufe Deftreich, das Dorf Voͤ⸗ 
ringen aber mit andern Dörfern anter öftreichifcher Ho⸗ 
. heit dem ‚Haufe Hohenzollern Sigmaringen, welches 
den graͤſlichen Titel von Voͤringen fuͤhret. 


V. Das weltliche Gobiet des 
Biſchofs zu Trient. | 


De weltliche Gebiet des. Biſchofs zu Trient, 
liege in der gefürfteten Sraffchaft Tyrol. Es | 
iſt daffelbe diefem uralten Bisthum vom Kaifer 
Conrad II gefchenfee worden, Die Erbvogtey über 
daffelbe, haben bie alten Grafen zu Tyrol gehabt, 
und im Titel geführee. Biſchof Albrecht hat mie 
Nath und Bewilligung — Kapitels 1363 dem Her⸗ 
| . 808. 


3 
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fo wurde doch diefe Unterthänigfeit 1559 anf dem 
Reichstage zu Augsburg beftätiget; doch hat Oeſtreich 
- für diefelbe die Reichsſteuern und. Ranımergerichtögieler 
übernommen. Die Stabt ift befeftiget, und bat auf 
der andern Seite des Rheins das Fort Petershaufen 
zu ihrer Beſchuͤtzung. Sie mag ohne die Vorſtadt an 
‘800 Käufer haben, ift aber ohne Manufafturen und 
Handel. Das hiefige Bisthum foll um dad Jahr 570 
von Windifh, welcher Drt 6 Meilen von hier, in 
Helvetieu, im Gebiet der Stadt Beru liegt, hieher 
- verleget worden ſeyn. Der Bifchof, der ein ſchwaͤbi⸗ 
fsher Kreidftand tft, wohnet aber nicht hier, ſondern 
u Mersburg: das Domkapitel aber hält ich noch Hies 
elöft auf. Auf den Domplag iſt ein Fleiner Bezirk, 
. die Pfalz genannt, In welchem der Bifchof Die Gerichts⸗ 
Barfeit hat. . Die Cathedralkirche hat den Titel bear 
tiſſimae virginis natae. Außer berfelben find bier die 
Collegiatkirchen zu St. Stephan und St. Johannes, 
6 Pfarrkirchen, 6 Mannsklöfler, unter welchen ein _ 
efuiter- Collegium geweſen if, und 2 Srauenfiäfter, 
ie wiedern Gerichte, welche ſowohl die Stadt, als ihr 
Reit⸗ und Almoſenamt, und die beyden Collegiatkir⸗ 
chen, in der Landgrafſchaft Thurgau haben, ſind in der 
Beſchreibung des Thurgaus bey der Eidgenoffenſchaft 
zu finden. Bon 1414 bis 1418 iſt hieſelbſt eine Berühmte 
Kirchenverfammlung gehalten worden, welche ftatt 
dreyer Paͤbſte, die fich wider einander aufgetworfen hat 
ten, einen neuen verordnete, und Johann Huß, nebſt 
Hieronymus pon Drag, verbrennen ließ, 


3) Steckborn und Ratalfzell oder Zell ſchlechthin, 
Heine Städte am Zeller: oder Unter⸗See. Die leßte 
bat fich zwar 1415 an das Reich ergeben, und vom Kai: 
fer. .eine Urkunde erhalten, daß fie ninmermehr davon 
veräußert werden folle: ſie iſt aber Doch wieder unter 
Öftreichifehe Bothmaͤßigkeit gefommen. 


I Schelflingen, eine fleine Stadt an dem Fluͤß⸗ 
chen Ach. ⸗ J 0 e" 
| J 9 Ehin⸗ 
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4) Ehingen, eine Eleite Stadt an der Donau, mit 
einem adelichen Nonnenklofter Benedictiner Ordens, 
1749 brannte fie gutentheild ab, _ 

Anmerk. Wenn man von Ehingen nach Ulm reifet, 
fommt man bon Rothenacker anf eine Höhe, von weils 
her man in dad Donauthal fiehet, welches 18 Stun⸗ 
den fang ift, aber nicht swie ein Thal, fondern wie eine 
weite Ebene erfcheinet. Die Donau -fchkängelt ſich der 
-Länge nach an den mitternächtlichen Bergen hin. Die 
- Straße, welche an dem mitternächtlichen Ufer dahin 
laͤuft, ift eine der beften,. und heißt jebt die Dauphi⸗ 
„nen; Strafe, weil fie verbeflert worden, als Königs 
Ludwig XVI von Franfreich Semalin auf derfelben rei= 
ſete. Sie gehet durch Tifchingen. 
- +5) Vöringen, eine Fleine Stadt auf der Alb, am 

Fluß Lauchert, die ehemals der Hauptort einer 6 
Schaft wor, die nach Abgang ihrer alten Grafen an die 
Grafen von Merdenberg Fam, und nach derfelben Ers 
loͤſchung an das Haus Deftreich und an die Grafen von 
Zollern, doch fo, daß fich Deftreich. die Hoheit über die 
.. ganze vöringifche Erbfchaft zueignete. Die Eleine Stadt 

RVoͤringen gehöret den Haufe Deftreich, das Dorf Voͤ⸗ 
ringen aber mit andern Dörfern unter öftreichifcher Ho⸗ 
Beit dern Haufe Hohenzollern: Sigmaringen, welches _ 
Den gräflichen Titel von Voͤringen fuͤhret. 


| ⸗ 9 ⸗ J 
V. Das weltliche Gebiet des 
Biiſchofs zu Trient. 
De weltliche Gebiet des Biſchofs zu Trient, 
liegt in der gefuͤrſteten Grafſchaft Tyrol. Es 
iſt daſſelbe dieſem uralten Bisthum vom Kaiſer 
Conrad II geſchenket worden. Die Erbvogtey uͤber 
daſſelbe, haben die alten Grafen zu Tyrol gehabt, 
und im Titel gefuͤhret. Biſchof Albrecht hat mit 
Rath und Bewilligung des Kapitels 1363 dem Her⸗ 
u 884 408. 
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308 Rudolph zu Oeſtreich und deſſelben Bruͤdern, 


einen Brief ausgeſtellet, darinn er ſich und ſein 
ganzes Stift auf ewig mit dem Lande Tyrol verei⸗ 


niget, Hülf- und Dienſt⸗Leiſtung verſprochen, und 


nebſt Oeffnung aller ſtiftiſchen Staͤdte und Veſten, 
verordnet hat, daß die Hauptleute und Pfleger 
beym Antritt ihres Amts dieſe Verſchreibung jedes⸗ 
mal beſchwoͤren ſollen. Dergleichen Vertraͤge ſind 
nachgehendg mit Herzog Albrecht, Friedrich und 
Sigmund, Kaifer Marimilian I, und Ferdinand] 
‚gemacht worden. : 15 11 iſt zwiſchen dem Erzhauſe 
Deftreich und dem Bifchof zu Trient verglichen wor» 
den, daß das Bisthum auf den tyroliſchen Land⸗ 
tagen und anderen Jufammenfünften durd) Abge⸗ 
ordnete mit erfcheinen, und über die Wohlfahre 
und Sicherheit des Baterlandes mit beratbfchlagen, 
auch zu folchem Ende feinen Antheil an Steuern 
und Anlagen mit beytragen, (fo wie audy den Lan⸗ 
desfürften von Tyrgl die Hälfte des Bergrechts 
von den frientifchen Bergmwerfen gehöret,) Binges 
gen aber auch das Erzhaus Deftreich, ala Landes⸗ 


fuͤrſt zu Tyrol, das Bisthum bey den außerordent⸗ 


lichen Reichsfteuern vertreten folle, die Kammer: 
zieler ausgenommen, (f.oben S. —.) twelcyesauch 
in dem Reichs Abfchiede von 1548 $. 69 beftäti- 
get worden. Als 1641 auf dem Reichstage vor⸗ 
geftellee wurde, die Stifter Trient und Briren wuͤr⸗ 
den von dem Haufe Deftreich wegen Tyrol, wider 
ihre hergebrachte Freyheiten, in eine landesfürftl. 
Subjection gezogen: antwortete man von oͤſtrei⸗ 
hifcher Seite, beyde Stifter hätten fich ihrer Tem- 
poralität, Land und Leute halber, Feines ehr 

| E Ä enen 
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ſenen Fuͤrſtenthums und fublimis territorii zu bes 


rübmen, auch folche in dieſer Qualität niemals zu 
Lehn empfangen. Auf eine gleiche Beſchwerde der 
Bisthuͤmer im Jahr 1773, ward eine gleiche Ant⸗ 
wort ertheilee. Ob nun gleich der Bifchof zu Trient 


von dem erzherzoglich-⸗ öftreichifchen Haufe als ein 


Landftand von Tyrol gehalten wird, fo hat erdem 
ungeachtet, .als ein unmittelbarer Reichefürft, 
Sitz und Stimme auf dem Reichstag im reiche» 
fuͤrſtlichen Collegio, beſchicket auch den Reichstag 
wirklich. Er ift auch ein Stand des oͤſtreichiſchen 


Kreiſes. Als Biſchof ſtehet er unter dem Erzbi⸗ 


ſchof zu Laybach. Das hochwuͤrdige Domkapitel, 


welches aus 18 Canonicis beſtehet, hat auch auf 
den tyroliſchen Landtagen ſeine Stelle. | 
Was die Erb⸗Aemter diefes Hochſtifts anbe⸗ 
trifft, ſo haben das Hofmarſchall⸗Amt die Gra⸗ 
fen und Herren zu Firmian, Herren zu Crometz 
und Meggel; dag Kaͤmmerer⸗Amt die Grafen 
von Arz oder Arfo, Herren zu Bafio ; das Mund⸗ 
ſchenken⸗Amt die Grafen von Thun; das Truch- 


ſeſſen⸗Amt die Freyherren von Prato, Herren zu 


Segunzan. 


Der fürftfich-bifchäfliche Hofrath / beſtehet aus 


geiſt⸗ und weltlichen Raͤthen. Das ehemalige Con⸗ 


ſiſtorium iſt wieder aufgehoben, und an deſſelben 


ſtatt ein General⸗Vicarius verordnet worden. 
Zu dem weltlichen Gebiet des Biſchofs gehoͤret: 
1. Trient, Tridentum, beh den Italienern Trento, 


| die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt, die in einem Thal an der 


Erfch liegt. Sie hat feine recht regelmäßige Straßen, . 
aber doch mehrentheild neue, und viele wohlgebauete 
Häufer, auch fchöne. Panäfte. Fa fürftlich- he 
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zog Rudolph zu Oeftreich und deſſelben Brüdern, 
einen Brief ausgeſtellet, darinn er ſich und fein 
ganzes Stift auf ewig mit dem Lande Tyrol vereis 
niget, Hülf- und Dienft-Leiftung verfprochen, und. 
nebft Deffnung aller ftiftifchen Städte und Velten, 
verordnet hat, daß die Hauptleute und Pfleger 
beym Antritt ihres Amts diefe Verſchreibung jedes» 
mal befchwören follen. Dergleichen Verträge find 
nachgehendg mit Herzog Albrecht, Friedrich und 
- Sigmund, Kaifer Marimilian I, und Ferdinand J 
gemacht worden. : 1511 iftzwifchen dem Erzhauſe 
Oeſtreich und dem Biſchof zu Trient verglichen wor⸗ 
den, daß das Bisthum auf den tyrolifchen Land- 
tagen und anderen Jufammenkünften durd) Abges 
ordnete mit erfcheinen, und über die Wohlfahrt 
und Sicherheit des Baterlandes mitberatbfchlagen, 
auch zu folchem Ende feinen Antheil an Steuern 
und Anlagen mit beytragen, (fo wie auch den Lan⸗ 
desfürften von Tyrgl die Hälfte des Bergrechts 
von den trientiſchen Bergmwerfen geböret,) hinge⸗ 
gen aber auch das Erzhaus Oeſtreich, als Landes⸗ 
fuͤrſt zu Throl, das Bisthum bey den außerordent⸗ 
lichen Reichsſteuern vertreten folle, die Kammer» 
zieler ausgenommen, (f. oben S. —.) telches aud) 
indem Reichs-Abfchiede von 1548 $. 69 beftäti- 
get worden. Als 1641 auf dem Keichstage vor: 
geftellee wurde, die Stifter Trient und Briren wuͤr⸗ 
den von dem Haufe Deftreich wegen Tyrol, wider 
ihre hergebrachte Freyheiten, in eine landesfürftl. 
Subjection gezogen: antwortete man von oͤſtrei⸗ 
chiſcher Seite, beyde Stifter hätten fich ihrer Tem» 
poralität, Land und Leute halber, Feines gefchlofe 
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ſenen Fuͤrſtenthums und füblimis territorũ zu be» 


rübmen, auch folche in dieſer Qualitäͤt niemals zu 
Lehn empfangen. Auf eine gleiche Beſchwerde der 
Bisthuͤmer im Jahr 1773, ward eine gleiche Ant- 
wort ertheilet. Ob nun gleich der Bifchof zu Trient 
von dem erzberzoglich - öftreichifcehen Haufe als ein 
Landſtand von Tyrol gehalten wird, fo hat erdem 
ungeachtet, als ein unmittelbarer Reichefürft, 
Sitz und Stimme auf dem Reichstag im reiche- 
fürftlichen Collegio, beſchicket auch den Reichstag 
wirklich. Er ift auch ein Stand des oͤſtreichiſchen 


Kreiſes. Als Biſchof ſtehet er unter dem Erzbi⸗ 


—ej Kinn zu AK Kamel 
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ſchof zu Laybach. Das hochwuͤrdige Domkapitel, 


welches aus 18 Canonicis beſtehet, hat auch auf 
den tyroliſchen Landtagen ſeine Stelle. 

Was die Erb⸗Aemter dieſes Hochſtifts anbe⸗ 
trifft, fo haben das Hofmarſchall⸗Amt die Gra⸗ 
fen und Herren zu Firmian, Herren zu Cromeg 
und Meggel; dag Rämmerer-Amt die Grafen 
von Arz oder Arfd, Herten zu Bafio ; das Mund: . 
ſchenken⸗Amt die Grafen von Thun; das Truch- 


ſeſſen⸗Amt die Freyherren von Prato, Herren zu 


Segunzan. 


Der fürftfich-bifchöfliche Zofrath / beſtehet aus 
geiſt⸗ und weltlichen Raͤthen. Das ehemalige Con⸗ 


ſiſtorium iſt nieder aufgehoben, und an deſſelben 


ftatt ein General» Bicarius, verordnet worden.’ 
Zu dem weltlichen Gebiet des Bifcyofs gehöre: 
1. Trient, Tridentum, bei) den Stalienern Trento, 
die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt, die in einem Thalan der 
Etſch liegt. Sie hat feine recht regelmäßige Straßen, _ 
aber doch mehrentheild neue, und viele wohlgebauete 


Haͤuſer, auch ſchoͤne Panik Fa fuͤrſtlich⸗ a 
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‚Schloß iſt zwar weitlaͤuftig, aber altmodifch, jedoch reich 
ar Marmor und guten Srefeogemälden. Die von ges 
hauenen Steinen erbauete Cathedralfirche, wird von 
dem heil. Vigilius benenner, und hat eine prächtige 
Ruppel und einen Eoftbaren hohen Altar. Es find hier 
ferner 3 Pfarrkirchen, ein ehemaliges Fefuiter = Coffe- 
gium, deffen Kirche mit Marmor fchön geſchmuͤckt iſt, 
und in und vor ber Stadt find zı Klöfter. Den Stadt- 
Hauptmann feßet dad Haus Deflreih. Die Kirchens 
- serfammlung, die von 1545 biß 63 biefelbft gehaften 
erden, ift berühmt, und wegen derfelben wird die 
Seavr von ihren Einwohnern la chiefa del fanzo con- 
cilio genannt. 

Außerhalb der Stadt auf dem Berge Dos di Trent, 
Doſtrent, Dorfum Tridentinum genannt, lag zur Zeit 
der Longobarden Die Feflung Verruca. Zu der Podeſta⸗ 

rie von Trient, gehören die Flecken 1) Vezzan, Vezza⸗ 
"no, Vitianum, und 2) Tleumes, Mezzo Zombardo, 
lat. Medium St. Petri, nebft 3) vielen Dörfern. 

2. Reiff, Ripa, bey den Stalienern Riva, eine klei⸗ 
ne Stadt in einer fehr angenehmen Gegend am Garts 
See, (Lago di Garda) mit einem feften Schloß aufeiner 
Hoͤhe, welches die Italiener la Rocca nennen, und an 
dem See liegt. Die Stadt treiber ziemlichen Handel. 
Bor Alters, und noch 1154, gehörte.fie dein Bifchof zu 
Verona. Fr der prächtigen Hieronymiten-Kirche vor 

der Stadt, iſt ein berühmtes Marienbild. Bey der 
Stadt wachfen vortrefliche Citronen und Pomeranzen. 
Zu der Podeſtarie von Neiff, gehören =. " 
1) Das Lederthal, Val di Ledro, Vallis Leudri, 
2) Die Hauptmannſchaft Thenn, Tenno, im Ger 
rge. | — 
3) Die 4 ſogenannten Vicariate, (Quattro Vicari- 
aci,) im Lagerthal, gehoͤrten ſchon in alten Zeiten dem 


Herren non Eaftelbarf, denen fie von den Venedigern, 


biefen aber 1509 vom Kaifer Marimilian I abgenoms 
‚men worden. Kaifer Ferdinand gab fie 1532 dem Hoch⸗ 
. flift wieder, behielt ſich aber die Landeshoheit —** 
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maßen vor. Jetzt haben die Grafen von Caftelbarffie - 
wieder zu Lehn. Sie beflehen in den 4 großen Marfts - 


flecken Ala an der Erfch, woſelbſt viele Sammetweber 


find, Mori, Murium, Brentonico, wo das Haupt⸗ 
ſchloß iſt, und Avto, Avium, an der Etſch. 

4) Die Herrfchaft Bifein, Befeno, an der Etfch, die 
den Grafen von Trapp gehöret, und darinn die Berg . 
‚fellung Bifein, Befenello, und ber darunter liegende . 

lecken Calian, Caliano, an der Etſch, zu bemerfen 
ind. Beym lebten wurden die Venediger 1487 von 


Ä den Tyrolern geichlagen. 


-5) Die Landſchaft Judiciarien, Giudicaria, at der 
Sarca, wird durch das Gebirge Duron zertheilet, und: 
ift wohl bewohnt. Sie beftehet aus den Kirchfpiefen 
CLomas, Clez, Banal, Tion, Condino, Storo und 


Rendena, welches legte ein befonderes Thal iſt. Das 


Hauptſchloß heißt Stenig, Srenica. Stono, Sesaurum, 
iſt ein Marktflecken. 

6) Das Gericht Levig, Levi, mit einem Matkt. 
lecken gleiches Namens. 

7 Das Thal Sleims, Val di Fieme, Vallis Flema- 
rum, am Fluß Avis, treiber ffarfen Handel mit Holz. 
Der Hauptort Cavalefe, ift ein guter Marktflecken. 

3) Daß Eleine Gericht Segunzan, Segonzano, wels 
ches den Freyherren von Prato gehoͤret. Es hat den 
Namen von einem Schloß und Pfarrdorf. | 

9) Das Kleine Gericht Grumes, weiches den von 
Barbi gehöret. 

10) Der IIonaberg, Val di Non, Anania, Ana 
gia, iſt ein ungemein frugtbaret, und mit Schlöffern 
und Dörfern angefülltes Thal, durch welches der Flu 


Nos oder Sulz fließet; es wird auch von vielen un 


alten adelichen Familien bewohnet, wie denn unter 
andern. hiefelbft die Stammfchlöffer Spaur, Tunn, 
Ars, Eles mit einem Marktflecken, Cored und Moren⸗ 


. berg, ital. Sarnonico, die Flecken Revd, Denn uud an⸗ 


dere, nebſt ſehr vielen nen, ind, u 
| 11) Der 
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11) Der Sulzberg, Vall di Soll, Vallis folis, liegt 
über dem Nons, iſt auch fruchtbar, und geher bis an 


die Gränze der Benediger und Graubündner. Male 


und Caldes find Dörfer. 

12) Die Herrſchaft Dergen, Pergiue, deren Haupt 
ort gleiches Namens ein- ſchoͤner Marfefledfen mit ei 
mem Schloß if. 
3. Die Herrfchaft Caldonatz vder Caldonatfch, 

ital. Caldonazzo, mit dem wohlbemwohnten Berge Laf: 
raun, Lavarone. In derſelben entitehet die Brenta, 
lat. Meduasus, aus dem Caldonatſcher See, (Lago di 
. Caldonazzo,) fließer durch Val Sugano nach Padua, 
und alsdenn in das venediſche Meer. Sie gehoͤret den 
Grafen von Trapp. 

Anmerk. Dem Hochſtiſt Trient gehoͤret auch dad 
Marchefat Caftelara im Herzogthum Mantua. Es hat 
einen anfehnlichen Lehnhof, mie denn das Hau 
Oeſtreich fehr viele Lehen defjelben befiget. 


VL Du weltliche Gebiet des 
| Biſchofs zu Brixen. 

| SR“ dem Bisthum Brixen, hat es eben Diefelbe 

Bewandnis, die vorher von dem Bis. 
thum Trient befiprieben worden. Der Bifchofhat 
Kraft aller Verträge, die noch jedesmal bey der 
Wahl eines neuen Biſchofs erneuert werden, famt 
dem Gapitel ſich mit Tyrol auf ewig verbunden, 
erfcheinet als ein zugewandter Stand durch Abge: 


ordnete auf ben tyrolifchen Landtagen, und Fräget 


die tyroliſchen Steuern und. Anlagen mit ab; hat 
‚ aber dem ungeachtet, als ein unmittelbarer 
Reichsfuͤrſt, Sitz und Stimme auf dem Reichsta⸗ 
ge in dem reichsfuͤrſtlichen Collegio, beſchicket den⸗ 
ſelben wirlich, und giebt zur Unterhaltung bes Kam⸗ 

mer⸗ 
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mergerichts die oben S. — angezeigte Summe; 
wird aber in Anſehung der auſſerordentlichen Reichs⸗ 
ſteuern, von dem Erzhauſe Oeſtreich vertreten. Cr 
iſt auch ein Stand des oͤſtreichiſchen Kreiſes. Als 
Biſchof ſtehet er unter dem Erzbiſchof zu Salzburg. 
Das hochwuͤrdige Domkapitel, hat auch bey den 
Zuſammenkuͤnften der tyroliſchen Landſchaft eine 
Stelle. Die Landesfuͤrſten in Tyrol, find des Stifte 
Erbvoͤgte, und befigen .ale ſolche von demſelben 
‚noch viele Lehen. 


Was die Erb⸗Aemter dieſes Hochſtifts anlan ⸗-⸗· 


get, fo befißen das Erbmarſchall-Amt die Gra⸗ 
"fon zu Wellfperg und Primoͤr; das ZrbFdinme- 
. ‚ter: Amt die Freyherren Colonna zu Veis und 
"Schenfenberg; das Erbfchenten-Amt die Gra- 
fen von Tunn; das Erbreuchfeffen Amt die Gra⸗ 
‘fen von Wolkenſtein zu Rodneg. 
Die fuͤrſtlich bifchöflichen hohen Collegia find, 
"das Confiftorium ‚ der Sofrath und die of 
kammer. 
Zu dem weltlichen Gebiet bes Fuͤrſten und Bis 
ſchofs, gehoͤret 
1. Brixen, Brixinum oder Brixina, ital, Breſſa⸗ 
none, die Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt, diei in einer ange⸗ 
nehmen Gegend am Fluß Eiſack liegt, der hierden Fuß 
Rienz aufnimmt. Der bifchöfliche Pallaſt ift wohl ges 
bauet. Aufler der nen und zierlich erbaueten Cathe⸗ 
dralkirche, findet man bier eine Pfarrkirche, 6 andere 
Kirchen, 3 Klöfter und ein Collegiatſtift. Kaiſer Hein⸗ 
rich IV hielt hieſelbſt 1080 eine Kirchenverfammlung, 
auf welcher Pabſt Gregorius VII abgefegt wurde. 
2. Seben oder Säben, Sabiona, Savione, Subfavio- 
ne, Sabana, liegt auf einem Berge am Eyſack, nahe bey 
Clauſen, und in deswesen merkwuͤrdig, weil der har 
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liche Sit hieſelbſt geweſen, ehe er nach Brixen verle 
get worden. Aus dem’ alten Schloß ift Im Anfang ded 
ıgten Jahrhunderts ein Frauenkloſter gemacht wor: 
den; es iſt auch noch die afte Domkirche hieſelbſt zu fehen. 
Die ehemalige Stadt Sabiona, hat Attila zewftöret. 

3. Elaufen, Claufina, Chufum, tal. Chiufa di Bref- 
Sanone, ein Städtchen am Fluß Eiſack. In der Kirche 
des Kapuzinerkloſters iſt ein anſehnlicher Schatz von 
Malereyen beruͤhmter Meiſter, und andern ſeltenen und 
koſtbaren Dingen. Er ruͤhret von Königs Karl I von 

Spanien Witwe, die das Kloſter geſtiftet hat, ber. 
Neben dem Städtchen, liegt auſſer demdvorhin genann⸗ 
sen Schloß Säben, noch Das Schloß Pranzol. 

., 4 Btuneggen oder Bruneck, Prunecken, Bruns- 
polis, eine Eleine Stadt am Fluß Nienz, mit einer Pfarr 

. firche und 3 andern Kirchen, nebft einem Kapuziner⸗ 

- and Nonnen-Klofter. Es iſt hier ein Hauptmann umd 
Dberamtspfleger. Neben derfeiben liegt ein Schloß 

- auf einem Hügel. ! 

. Das Gericht Salern, bey Brixen, wofelbft ein 
Sifchöflicher Pfleger if. —- . 

6. Das Gericht Riol, dat den Namen von einem 

‚ Weiler am Fluß Eiſack. 

9. Das Bripner Sofgericht, in welchem das Dorf 

‚"Spinges lieg. rn 

8. Daß Gericht Liifen, Tat. Lufna, hat den Ra 
men von einem großen zerfireuten Dorf. 

9. Daß Gericht Pfeffersberg. ae 
0. Das Bericht Veltuens, welches Kaifer Maris 
milian dem Hochflift gegen Matrey überlaffen hat, 
Es tft Hier ein Pfleger. -. | 

11. Das Gericht Latzfaß, lat. Fons larius, und 

- Verdinges. ‘ ' 

. 12. Das Gericht Thurn am Gader, woſelbſt ein 

Pfleger if. Es hat feine eigne rothwelſche Sprache, 

. Die Einwohner And bier, gleichwie it dem Bericht 

!Ennenberg, fehr arbeitfam, und gehen jährlich in geofs 

jer Dienge nach Ftalien, un Maurerdienſte zu thun, und 
werden daſelbſt Badiootti genennet, 13. Dat 


Ä Die Balleyen des deutſchen Ordens. 655 
En 1% Das Gericht Evaͤs oder Effas, Avikum, wor- 
felbft ein Hauptmann if. Es iſt groß und wohlder 


wohnt, und befichet aus dem Thal Faſſa, Faftia. 
14. Daß Gericht Buchenftein, ital, Andraz, An- 

dracium „ welches dem Hochflift 1350 von einer davon 

benannten adelichen Familie abgetreten worden. Es 


hat ein gutes Schloß, wofelbft ein Hauptmann wohnet. 


“15. Daß Gericht Anras, Anarafum, welche ein 


Pfleger vrrwaltet, liegt im ÿvᷣũſterthai ‚ und hat den 
Namen von einem Pfarrdorf. . | 
. 16. Das Gericht Niedervintel, dem ein Richter 


vorſtehet. 


17. Das Gericht Albeins, Albinum, am Eiſack. 


18. Das Gericht Antholz, welches ein heilſames 
Bad hat. 


Arierk. Dem Bisthum Brixen gehoͤret auch bie J 
Herrſchaft Veldes in Ober⸗Krain. 


‘VD. Die Balleyen des deut⸗ 


ſchen Ordens. 


‚er deutſche Orden hat 2 Ballayen im oͤſtrei⸗ 


chiſchen Kreiſe, wegen welcher er ein Stand 


I. Die Balley Deftreich, zu welcher gehoͤret 
1. Der deutſche Hof zu Wien, mit der darinn ſte⸗ 
henden Kirche St. Elifabeth. Hier hat der Landcom⸗ 


mnenthur feinen Sitz. 


2, Die Commende zu Veuſtadt, im Lande unter 


ber End, die mit dem deutfchen Haufe zu Wien verdun⸗ 


den ift, daher fich der Commenthur nennet, Landcom⸗ 
menthur zu Wien und Neuſtadt, Groß: Commenthur 
Der Balley Oeſtreich. Don derfelben wird die norboͤſt⸗ 


deffeiben ift, die Ballayen aber ſtehen ganz unter 
tyroliſcher Landeshoheit. | 


liche Ecke der Stadt das dentſche Herrenviertel genannt. 


. Die Commende bep Sraͤtz, der. Hauptfladt in 


J —2* woſelbſt das deutſche Haus und bie giehe 


® 


656 Der oͤſtreichiſche Kreis. 
St. Kunegund, auf einem Hügel am Bach Lech flehet. 
Herzog Friedrich der ftreitbare, hat diefelbige 1233 
geftiftee, und 1283 ift die Kirche größeriund ſchoͤner 
‚erbanet worden. Diefe Commende wird auch wohl die 
Commenthurey am Lech genannt. : | 
4. Die Commende zu Großſontag und Mieretinze, 
"in Unterfieyermarf, zwifchen den Städten Pettau und 
Sridvau, unweit der Drau. Die Pfarre Broßfontag, 
hat den Orden 1222 ſchon befommen, der Stiftungsbrief 
‚aber ift erfi 1236 ausgefertiget worden. Es gehöret zu 
dieſer Commenthuren das Gut Bajafzen, unter Pettau, 
fonft Gaiz gerannt, und die Dörfer Plazern, Sickizen, 
Meretinza, nebft dem dafigen Bergrecht, und Rlappen: 
"dorf, fie hat auch die Pfarren Groß⸗Sontag, Fridau, 
Dolftereu und St. Liflas zu vergeben. . Ä 
"5, Die Commende zu Laybach, in der Hauptftadt 
in Krain. | — | j 

' 6. Die Commende zu Möttling und Tfchernembl, 
inKrain. | rn 
Ä 7.Die Commende zu St.Beorgen im Sandhof und 
zu Sreifach in Kärnthen, im falzburgifchen Gebiet. 
8, Die Commende zu Linz, der Hauptfladt im 
Lande 05 der Ens. 

- Anm. Ehedeflen ift auch zu Briren in Tyrol eine 
Commende diefer Balley gemwefen, die aber 1622 an das 
ehemalige Jeſuitercollegium zu Görz gefommen ift. 


| II. Die Balley an der Etſch und am Ge 
birge, in Tyrol. Dabin gehöret 

1. Die LandeLommende zu Wegenftein, unweit 
- der Stadt Bozen. Das Schloß Wegenfteinoder Weg: 
genſtein, ift der Sig der Landcommenthure ander Etſch 
‚geworden, nachdem ihr erfter Sig am Fluß Eifack, uns 
weit der Stadt Bogen, am Ende des 13ten Jahrhun⸗ 
derts von dem Fluß weggeſchwemmet tworden. 1778 if 
die Herrfchaft zum Stein auf dem Ritten, zuder Lande 
commende gekauft worden, undindem vorhergehenden 
2777ſten Jahr war ſchon das Stadt Botzniſche Bind-Ur 
' | arium 


| 


GE Ri oe W u” 
' \ 1 


En Ditrißfeiniigehenf Traſp. Pe 


u Sprium ermorden, fo wie 1672 dag fogenannte Pays 
riſche Urbarium. a 
2. Die Commende zu Lengmoß nufden Kitten, 
hat Bernhard von Lengmoß 1227 von feinen Eigen - 
. "thumdgüthern geſtiftet. Sie 'ift der Eanbcommende 
‚ Weggenftein einverleibt. 2 
. 3. Die Commende zu Störzing,. woſelbſt Hugo, | 
‚Braf von Taufers, 1253 das deutfche Haus erbauet hat; 
4. Die Commende zu Schlanders, feit 1235; da 

K. Friedrich II diefelbige verliehen Hat. | 
: Die Pfarren, die zu diefen Commendengehären, ſind, 
Lanna, Särthal, Paſſeyr, Schlanders, Lengmoß, Laaf, 
- Unterphn ‚ Wangen, Störzing, Mareith; die Cu⸗ 
zatien find, Märtell, Gärgezon, Vaͤllan, Mooß, Goſ⸗ 
ſenſaß, Ried; die Seelſorge hat ſie bey der Weggen  . 


fieinifchen Kire e, auch zu Oberyhn, Wangen, Lengſtein, 


Paͤſigl und zu Walten in Paſſeyr; das beneficium im- 
plex hat fie bey der Collegiat⸗ und Pfarrkirche zu Bo⸗ 
‘gen, das beneficium capell. bey der Eommende zu Stör 
ing, und dag beneficium der Fruͤhmeffe zu Lengmoß, 
Unteryhn und Wangen. , 
Anmere, Ehedeffen gehörte auch die Commende zu 
Trient. dazu, nachdem Pabſt Innocenz IV dem deutſchen 
Srden das daſige Möfler Auguſtiner Ordens 1225 Zus 
geignet hatte; fiehat aber 1672 dieſelbige verkauft, um 


Bas fogenannte Papriße urbariam fänflich au ſich zu 
briugen. 


ſteiniſche ſchaft Traſp. 


— wird,) und hat den Namen von einem 


Schloß am Jun, welches eine Pap- Feſtung ift, 


. und eine a du iſche Fa bat. Sie 


3 Th. wurde" 


1* 


ya Die fi dietrich⸗ 


ie liegt im Engabein, unweit der Graͤnze der 
gefuͤrſteten Grafſchaft Tyrol, (zu welcher fie 


658 : Der öftreichifhe Kreid.-: - 
wurde 1233 vom Swigher von Reichenberg an ben 
Grafen Mainhard zu Tyrol verkauft; und ob fie 
gleich nachmals unterfchiedene Familien Pfandweiſe 
beſeſſen haben, fo iſt doch die Oberbothmaͤßigkeit 

üuͤber dieſelbe allezeit bey dem Landesfuͤrſten von Ty- 
ol geblieben. Außer dem großen Dorf Fontana, 

giebt es bier nur einige Weiler. Kaifer Leopold 
fchenfte diefe kleine Herrſchaft 1686 dem Fürften 


RZerdinand Joſeph von Dietrichftein mit aller Lan⸗ 


deshoheit; daher er wegen derfelben aufdem Reichs⸗ 
tag in das fürftliche Collegium zu Siß und Stim- 
me fenerlich eingeführee wurde, welche Einführung 


> mit Marimilian, den Kaifer Ferdinand II im Yakr 


1631 in den Neichsfürftenftand erhob, 1654 nur 
‘fürs erfte, und in Hoffnung, daß er fich unmit- 


telbare Reichsguͤter anfchaffen würde, gefcheben 


. war, Fuͤrſt Ferdinand erbot fich 1686 zu einem 
beſtaͤndigen Marrifular-Anfchlag von 76 51. Ich 
habe aber gefunden, daß in Anſehung der Reichs⸗ 

anlagen das fuͤrſtlich⸗ dietrichſteiniſche Haus von 

- + den Erzberzogen zu Deftreich, als gefuͤrſteten Gra⸗ 

fen zu Tyrol, vertreten werde; und es fcheinet 
“nicht, daß der Fürft von Dierrichftein die Landes 
bhoheit über diefe Herrſchaft wirflich ausübe,. "An 
Kammerzielern ift er zu jedem Ziel auf 49 Rthlr. 

76 Kreuzer angeſezt. 

Anmerk. In der Uſualmatrikel von den Kammer⸗ 
zielern, die die Reiche: und Kreisſtaͤnde erlegen muͤſen, 

wird zu dem öftreichifchen Kreife auch, das in Helvetien 

belegene Bisthum Chur gerechnet, welches aber wirk⸗ 

Sich nicht hieher gehöret. 
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Von dem burgundiſchen Kreis 
Uberhaupt. 
nn . en — 
De zu dieſem Kreiſe gehörigen Länder, findet 
J man auf einer Charte von 24 Bogen, die 
Heinrich Friex 1709herausgegeben, Crepy 1744 
auf 15 Bögen, Seutter auf 24 Quartblaͤtter, 
de Ser 1709 auf 25 große Quartblaͤtter, und 
Mortier mit der Inſeln Zeeland und einem Theil 
Dee Grafſchaft Holland vermehrt, auf 28 ‘Bogen, 
und Moll in England auf 2 große Bogen gebracht 
- hate Auf s Bogen find fie in den Chartenzu fin 
den, die unter den Titeln Belgium regium und 


Belgium catholicum, von de Witt, Vifcher, | 


Dankerts, Sanfon, Delisle 1702, Jalliot 
1707, ben bomannifc',en Zrben 1747, Bou⸗ 
det 175 1, von Robert 1744 undle Rouge 1745, 
unter dem Titel einer Charte von Flandern, Hen⸗ 

negau, Brabant ꝛc. herausgegeben worden, noch 

‚ anderer Charten nicht zu gebenfen. ine große, 

prächtige, und der Vollkommenheit fehr nahe Char- 
„te von den Ländern diefes Kreifes, ift 1777 auf 
+25 Bogen und Blättern zu Brüffel unter folgen« 
den Titul an das Licht getreten: Charte chorogra- 
hique des Pays-Bag Autrichiens, — — par le | 
Comte de Ferraris, Lieutenant - General — — 

“Grave& par L. A. Dupuis. . Aus derfelben hat A. 

F. W. Crome die Charte von den fämtlichen 
VE oͤſtrei⸗ 
. 


EEinleitung. 661 
Sftreichifchen Niederlanden gezogen, die er 
‚1785 auf ı Bogen een bat, ° 


9. 2. Der Kreis hat 


N ‚folgenden Urſprung. 
"Philipp der Kühne, Königs Johannes von Sranfe . - 

“ reich jüngfter Sohn, war der erfte Herzog von 
: Burgund, jüngerer Linie, und vermaͤhlte ſich r 369 


mit Philipp, ‘des legten Herzogs von Burgund, 


älterer Linie, Witwe, Margaretha, wodurch er- 


die Grafſchaft Burgund, Flandern, Artois, 


Mecheln und Antwerpen, an ſein Haus brachte. 


Seinem zweyten Sohn Anton, wurden 1406 v0 . 





Johanna, Johann III, legten Herzogs von Bra⸗ 
bant und Limburg, ältern Tochter, diefe beyden 
Herzogthuͤmer vermacht: Philipp des Kuͤhnen En⸗ 
kel, Philipp der Gute, Herzog von Burgund, er⸗ 
kaufte 1428 Namur: erbte 1430 von feinem 
: Better Herzog Philipp, des vorhin gedachten An«. 
con von Burgund jüngftem Sohn, die Herzogthür - 
“men Brabant und Limburg; und 1436 von 


: Herzogs Wilhelm VI einzigen Erbinn Jacqueline, : 
die feines Vetters Johann IV, Herzogs von Bra⸗ 
bant, Gemahlinn war, die Sraffchaften Henne⸗ 


Gau, Seeland und Sriesland; kaufte auch 1443 ° 


uxemburg. Alle diefe Länder erbere fein Sohn, 


Karl der Kühne, ber fich.1472 Herzogs Arnold 
von Geldern, , wider deflelben. unartigen Sohn . 
.Adolph, annahm, und ſich dadurch das Herzog⸗ 
thum Geldern erwarb, welches aber nach feinem - 
Tode wieder verloren gieng: Er flarb 1477, und 
- König Ludwig XI bemächtigte fich des Herzog | — 
thums Burgund, (Bourgogne,) und vereinigte dafs 
felbe mie der franzöfifchen Krone. Kart hinterließ 
— 7 Te eeine 





r Von dem rn 
uͤ berhaupt. 


en . 1. 
Hi zu biefem Kreiſe gehörigen Länder, , Aber 
man auf einer Charte von 24 "Bogen, Die 
Beinrich Srier 1709 herausgegeben, Crepy 1744 
auf 15 Bögen, Seutter auf 24 Quartblaͤtter, 
de Ser 1709 auf 25 große Quartblaͤtter,/ und 
Mortier mie der Inſeln Zeeland und einem Theil 
dee Graffchaft Holland vermehrt, auf 28 Bogen, 
und Moll in England auf 2 große Bogen gebracht 
hat. Auf r Bogen find fie in den Chartenzu fin 
den, die unter den Titeln Belgium regium und 
“ Belgium catholicum, von de Witt, Vifcher, 
Dankerts, Sanſon, Delisle 1702, Jalliot 
1707, ben bomannifc'‚en Erben 1747, Bou⸗ 
det 175 1, von Robert 1744 und le Rouge 1745, 
unter dem Titel einer Charte von Flandern, Hen- 
negau, Brabant ıc. herausgegeben worden, noch 
‚ anderer Charten nicht zu gebenfen. Kine große, 
prächtige, und der Vollkommenheit fehr nahe Char- 
„te von ben Ländern dieſes Kreifes, ift 1777 auf 
+25 Bogen und Blättern zu Brüffel unter folgen« 
den Titul an das Licht getreten: Charte chorogra- 
. phique desPays-Bas Autrichiens, — — par le _ 
Eomte de Ferraris, Lieutenant - General — — 
“ Grave& par L. A. Dupuis. . Aus derfelben bat A. 
F. W. ‚Crome bie Charte von den — 
| [“ 
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‚1785 auf ı Bogen en bat. Ä 


$.2. Der Kreis hat 


Burgund, jüngerer Linie, und vermäbltefih'1369 


/ olgenden Urſprung. 
"Philipp der Kühne, Königs Johannes von Franke . - 
“ reich jüngfter Sohn, war der erfte Herzog von 


| Sftreichifchen Niederlanden gezogen, die er 


mit Philipp, des letzten Herzogs von Burgund, 


aͤlterer Linie, Witwe, Margaretha, wodurch er 


die Grafſchaft Burgund, Flandern, Artois, 


* 


Mecheln und Antwerpen, an ſein Haus brachte. 


ton von Burgund juͤngſtem Sohn, die Herzogthuͤ⸗ 
mev Brabant und Limburg; und 1436 von 


- Seinem ziweyten Sohn Anton, wurden 1406 von 
Johanna, Johann III, legten Herzogs von Bra- 
bant und Limburg, ältern Tochter, diefe beyden 

Herzogthuͤmer vermacht: Philipp des Rühnen En⸗ 

Bel, Philipp der Gute, Herzog von Burgund, er⸗ 
kaufte 1428 Namur: erbte 1430 von feinem 
Better Herzog Philipp, des vorhin gedachten An 


: Herzogs Wilhelm VI einzigen Erbinn Jacqueline, : 


| 
| 


ü 
} 


r 
ie 


die ſeines Vetters Johann TV, Herzogs von Bra⸗ 


bant, Gemahlinn war, die Sraffchaften Henne⸗ 


gau, Seeland und Sriesland; Faufteauch 1443 ° 


nremburg. Alle diefe Länder erbete feinSohn, 


Karl der Kühne, der ſich 1472 Herzogs Arnold 


son Geldern, ; wider deſſelben unartigen Sohn 7 
Adolph, annahm, und ſich Dadurch das Herzog⸗ 


thum Geldern erwarb, welches aber nach feinem 
Tode wieber verloren gieng. Er ſtarb 1477, und 


: König Ludwig XI bemächtigte fich des: Herzog⸗ 


thums Burgund, (Bourgogne,) und vereinigte daſ⸗ 
ſelbe mit der frauzoſiſchen Krone. Karl hinterließ 
J t eine 
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662 De Burgundifche Kreis, 


eine Tochter und Erbinn, Mamens Marta, Die 
ſich mir dem Erzherzog Marimilian von Oeſtreich 
vermählte; folchergeftalt kamen nicyt nur ihre an- 
fehnfichen Länder an das oͤſtreichiſche Haus, fondern 
daffelbe behielt aud) den Titel eines Herzogs von 
. Burgund bey. Maximilian ward römifcher Kai⸗ 
ſer, und erflärte in dem Reichsabſchiede zu Coͤln 
von 1512, Burgund mit feinen Landen für einen 
Areis des roͤmiſchen Reiche deutſcher Na⸗ 
tion; meldyes ı521 auf dem Reichstage zu 
Worms, und ı522 in dem Landfrieden zu Mürn« 
berg beftätiget ward. Sein Enfel Karl V Faufte 
nicht nur 1515 dem Herzog Georg zu Sachfen 
fein Recht auf Friesland ab, und brachte 1528 
‚von demBifchof Heinrich bie Dapeit über Utrecht 

und Oberyſſel, vom Herzog Karl von Geldern 
“ober 1536 fein Herzogthum Geldern nnd Die 
Grafſchaft Zuͤtphen an ſich, worauf ſich ihm 15 36 
auch Groeningen unterwarf; fondern er brachte 
- auch 1548, auf dem Neichstage zu Augsburg, 
ben burgundifchen Areis recht zu Stande 
Er gab nämlich, wie die Worte des Vertrags lau⸗ 
ten, als rechter Erb» und Oberherr der. Nieder⸗ 


. Erblunde, für fi, feine Erben und Nachkom⸗ 


men, die Herzogthuͤmer Lothringen, Brabant, 
’ Limburg, Lügenburg oder Luxemburg, Geldern, 
die Graffchaften Slandern, Artois, Burgund, 
Hennegau, Holland, Seeland, Namur, Züte 
phen, die Marfgrafichaft des heil. Reiche, die Herr 
fehaften Friesland, Uetrecht, Oberüffel, Groe⸗ 
ningen, Balfenburg, Thalheim, Salie, Mes 
hen und Maſtricht, mit allen ihnen mitcelbar 
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und unmittelbar | zugehoͤrigen und einverleibten 


geiſtlichen und weltlichen Fuͤrſtenthuͤmern, Proͤla⸗ 
taren, Dignitaͤten, Sraffchaften, Frey⸗ und Herr⸗ 
ſchaften, und derſelben Vaſallen, Unterthanen und 


Verwandten, hinfuͤhro und zu ewigen Zeiten in 
der römifchen Kaifer und Könige und des heiligen 


- Reichs Schy6, Schirm, Vertheidigung und Hül« 
fe, fo daß fie fich auch deſſelben Freyheiten, Rech» . 


ten und Gerechtigfeiten freuen und gebrauchen, 


und von gemeldeten römifchen Kaiſern, Königen, 
und des heiligen Reichs Ständen jederzeit, wie -. 


andere Fürften, Stände und Glieder. deffelben 


Reichs, gefchüget und vertheidiget, auch zu allen. 
- Reichstagen und Berfammlüngen befchrieben, und 


wenn ſie dieſelben befuchen wollten, zu: Sig und 


- Stimmen zugelaffen werden ſollten. Hingegen 
bewilligte der Kaifer für ſich und feine Rachkom⸗ 


men wegen diefer Länder zu ben Anlagen des 
Reichs, die durch gemeine Stände befchloffen wuͤr⸗ 


"den, fo viel als 2 Churfuͤrſten, wider die Tuͤrken 


“aber fo viel als 3 Churfürften, zu geben. Wuͤr⸗ 
den ſolche Nieder⸗Erblande in Entrichtung ihrer 


Contribution ſaͤumig ſeyn, ſo ſollten ſie dieſerwe⸗ 


gen dem kaiſerl. Kammergericht unterworfen feyn, 
und durch den Faiferlichen. Fiſcal, wie. andere 


. Keichsftände, zur Bezahlung angehalten werden; 


übrigens aber follten dieſe Länder und ihre Unter⸗ 
thanen, bey allen ihren Freyheiten, Rechten und 
Gerechtigfeiten gelaffen werden, und der Gerichte« 


barfeit der Reichsgerichte, wie aud) den Reichs⸗⸗ 


ordnungen und Übfchieden, garnicht unterworfen 


(em. ‚Sie folten en, f fo viele e Derfeben vom 


4 > Reich 


658 : Der öflreichifche Kreid.-: - 
wurde 1233 vom Swigher von Keichenberg an den 
Grafen Mainhard zu Tyrol verfauft; und ob fie 
gleich nachmals unterfchiedene Familien Pfandweiſe 
beſeſſen haben, ſo iſt doch die Oberbothmaͤßigkeit 

. über dieſelbe allezeit bey dem Landesfuͤrſten von Th⸗ 
rol geblieben. Außer dem großen Dorf Fontana, 

giebt es hier nur einige Weiler. Kaifer Leopold 

fehenfte diefe Fleine Herrſchaft 1686 dem Fürften 

- ‚Zerdinand Joſeph von Dietrichftein mit aller Lan⸗ 
deshoheit; daher er wegen derfelben aufdem Reichs⸗ 
tag in das fürftliche Collegium zu Sitz und Stim⸗ 
me feyerlich eingeführee wurde, welche Einführung 
mis Marimilian, den Kaifer Ferdinand IJ im Jahr 
.163 1 in den Neichsfürftenftand erhob, 1654 nur 
fürs erfte, und in Hoffnung, daß er fich unmit⸗ 
telbare Reichsguͤter anfchaffen würde, gefcheben 

‚war, . Fürft Ferdinand erbor ſich 1586 zu einem 

beſtaͤndigen Matrifular Anfchlag von 76 51. Ich 
habe aber gefunden, daß in Anſehung ber Reiche 

anlagen das fürftlich - Diecrichfteinifche Haus von 
- ben Erzberzogen: zu. Deftreich, als gefürfteren. Gra⸗ 
fen zu Tyrol, vertreten werde; und es fcheinet 

“nicht, daß der Fürft von Dietrichftein die Landes 

hoheit über diefe Herrſchaft wirflich ausuͤbe. Au 
Kammerzielern iſt er zu jedem Ziel auf 49 Rthlr. 

78 Kreuzer angeſetzt. 

Anmerk. In der Uſualmatrikel von den Kammer 
zielern, die die Reichs? und Kreisftände erlegen muͤſſen, 
wird zu dem öftreichifchen Kreife auch, das in Helvetien 
belegene Bisthum Chur gerechnes, welches aber wirf ' 
Sich nicht Hieher gehöret. Ä 
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666 Der burgundiſche Kreis. 
Thereſia, und von dieſer an ihren Sohn K. Je⸗ 
ſeph II gekommen ſind, der. fie durch den Parifer. 
- vorläufigen Vertrag von 1788 an der Scheide. 
durch das Gebiet von Lille, und in ber. Gegend nom. 
Maitricht, durch den niederländifchen Antheil an 
der Stafichaft Dalhem, etwas vergrößert hat. 
5. Man redet in diefem Kreiſe theilg die 
Flaͤmiſche, tbeils die mallonfche Sprache; jene, 
fängt in Geldern an in die deutfche überzugeben, 
fonft aber wird nur in einem Strich des Luxenbur⸗ 

gifchen deutſch geſprochen. 
+96. Weil der ganze Ueberreſt des burgundi⸗ 
fehen Kreifes einem einzigen Heren, nämlich dem 
 erzberzoglich- Öftreichifchen Haufe, gehört, fo ſtel⸗ 
let auch dafjeive den ganjen Kreis nor, ift allein 
Director und Kreisaugfchreibender Fürft deffelben, 
. oder vielmehr, es. ift in dieſem Kreife feine folche 
Verfaſſung, wie in den meiften. andern, anzutref⸗ 
fen ,. fondern alles, was im: Bezirk deflelben liege, 
wird Sandfäffig behandelt. Als 1787 im Monat 
May eine neue Juſtitzverbeſſerung eingeführt wer⸗ 
- ben follte, entftanden darüber fo. ftarfe Bewegun- 
gen, daf die Sinführung erft aufgefchoben, her⸗ 


nach am zoſten May zu Brüffel.eine allgemeine 


Verſamminng des Regierungsrathes, der Stände 
und Gilden angeftellet, und von ber General. 
Stattbalterinn, Kaifers Joſeph II Frau Schwe⸗ 
‚fter verfprochen wurde, daß die Stände bey allen 
. ihren Rechten, Gewohnheiten und Freyheiten, {6 
wie fie diefelben feit 200 Jahren gehabt, geſchuͤ⸗ 
‚get werdenfollten. Alles was derfelben zuwider fen, 
folle vernichtet werben. 1785 wurden nase j 
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Sntendenerneirkäte, die ihren Gig zuBruͤſſel, Ant-· 
werpen, Herve, Laxemburg, Gent, Bruͤgge, 
Tournai, Mons und Namur haben follten: aber 


auch dieſe kamen nicht zu Stande, weil fi ichdie Stän- | 
de widerſetzten, und der Kaifer ihnen nachgab. 


6.7. Der öftreichifche General: Gouverneur 
diieſer Länder, bat feinen Sig zu Brüffel, wofelbft 
auch die höchften Collegia für die öftreichifchen Nie . 
derlande find, außer, daß das hoͤchſte Gericht ſei⸗ 
nen Sitz zu Mecheln bat. 
98. Die Einfünfre, die das Haus Oeſtreich 
1770 aus dieſen Kreislanden hatte, beſtunden, 
nad) dem Staats: Inventarium des Hofes, in | 
foigenden Summen: | 

- Das Camerale betrug u ‚903152 SL. 4Kr. | 
. Das Politicum 17103 — 37 — 
‚ Das Eontributionale 1,200702 — 13 — 
. Das Commercie . 63178 — — — 


- Summa' 3,184135 Fl. 54Kr. 


Das 


, 
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eichiſche Anteil an 


dem Herzogthum Brabant. 


Das oͤſſtr 


Brabant, die Mercator, Blaeuw und 
Maedtmann an dag Licht geſtellet Haben, find nach 
und nach von andern verbeſſert worden, als von 
Nic. J. Piſcator, de Witt, Dankerts, So⸗ 
mann, Schenk, Delisle 1705, Jalliot 1720 
und anderen. Blaeuw gab ſchon 5 beſondere Bo⸗ 
gen von Brabant heraus, welche Nic. Viſſcher 
nachmals verbeſſerte. Brabant und Holland hat 
Dheul 1747 auf 24 Quarkblaͤttern vorgeſtellet, 
auch eben dieſe Charte auf 6 große Bogen gebracht. 
Crepy hat Brabant und Holland 1748 auf 35 klei⸗ 
nen Quartblaͤttern geliefert. Babant und Na 
mur bat Bouder: 1752 auf 2 Bogen, und die Ge 
genden von Antwerpen "Taillor auf 3 Bogen, ab» 
:gebildet. Das öftreichifcdye Antheil an Brabant, 
gränzer gegen Mitternacht und Morgen an Das 
Antheil, welches-die Republif der vereinigten Nie⸗ 
derlande an- Brabant hat, gegen Morgen an das 
Bisthum Lürtich, gegen Mittag. an Hennegau und 
Namur, und gegen Abend an Slandern und Sees 
. fand. Das ganze Herzogthum, deifen Länge auf 22, 
ud bie größte Breite auf 20 Meilen geſchaͤtzet 
| wird, war ehemals unter allen 17 niederländifchen 
> "Provinzen dem Rang nad) die erfte. Der füdliche 
| .. . [Tbheil 


| rn. | 
ENie älteften Charten von dem: Hertzogthum 


” - e 
— 
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Theil deſſelben, der gegen Norden an die Quar⸗ 
tiere von Loeven und Bruͤſſel, gegen Weſten an 
den Sonjen- Boſch und Hennegau, gegen Süden 


an die Sraffchafe Nam, und gegen Oſten an das 
Bisthum Lüttich, graͤrzet, wird das wallonſche 
‚Brabant, wie and) das tomanfehe Land, ger -- 


nennet, un ift fehr bergicht. 
6.2. Die Luft iſt gut, bie Beſchaffenheit des 


Erdbodens aber unterſchieden. Dernordliche Theil 


\ ‚beftehet mehrentheils aus fandigen Heiden, und 
traͤgt nach mühfamer Bearbeitung, Roggen, Ha- 
fer, Buchweizen und vielen Fläche ze. bat auch 
- ‚beträchtliche Hölzungen. Der füdliche Theil hat 
einen fetten und fruchtbaren Boden, und daher 


‚einen Ueberfluß an natürlichen Gütern. Der Fluß 


Demer, der aus dem Bischum Luͤttich kommt, 


durchſtroͤmt einen Theil des Landes, nimme die 


Heinen Fluͤſſe Bete, Dyl und Senne auf, be⸗ 
Fömmt-alsdann den Namen Rupel, und verlierer- 


ſich in der Schelde, die Brabant von Welten 
beruͤhret. Bey Bruͤſſel iſt aus dem Fluß Senne 
«in Canal bis an das Dorf Willebroeck gezogen, 
woſelbſt er fich in den Fluß Rupel ergießet, der ſich 
bald hernach mit der Schelde vereiniget, fo daß 


; man vermictelft. dieſes Canals von Brüffel in die - 
Mordſee fchiffen kann. Er wurde 1550 angefan- 
gen, und 1561 geendiget, und fell gooooo Guls . 
den gefofter haben. 1752 fieng man an, einen _ 


. Canal von Loeven bis an die Rupel zu führen, 
welcher den Damm zwifchen Loeven und Mecheln 


in 2 gleiche Theile abfondert, und aud) zum Stan 


be gebracht worden iſt. Zwiſchen Sonn unb 


ruͤſ⸗ 
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Brüffel, ift 1710 ein Steinweg angeleget worden 
ı und eben dergfeichen ift auch 1726 von Loeven nad 
Thienen und Lüttich gepflaftere worden. Das alle 
Vorhaben, eine Heerftraße von Brüffel aus durd 
das lüttichfche, fimburgifche, aachenſche, juͤlich⸗ 
ſche und cölnifche Gebiet bis an den Rhein anzule 
gen, möchte noch wohl ausgeführere, und dadurch 
die Sortbringung der engländifchen Waaren über 
Oſtende nad) Deutfchland erleichtert, hingegen die 
Schifffahrt auf der Maaß je länger je mehr ver 
mindert werden. nn 
$. 3. Man zaͤhlet in dem ganzen Herzogthun 
Brabant 28 Städte und 700 Dörfer, - in dem 
öftveichifchen Antheil aber 19 bemauerte Städte, . 
eine gute Anzahl Sreyheiten oder: Flecken, die 
. Bürger» und Stadtrechte haben, und über soo 
.. Dörfer. : u | 
"9.4. Das ganze Land befennet fich zum römk 
ſchen Kirche. Zu Mechelen ift 1559 vom Pabſt 
Paulus IV ein Erzbisthum geftifter, und demfel 
ben dag Primat von: Belgien beygelegee worden, 
Dazu gehören die Decanate zu Mechelen, Eoeven, 
Dieft, Sout-Leeum, oder Leeuw St. Leonhark, 
Tienen, Brüffel,Leeum St. Pierre, Aelſt, Geertt 
bergen, Ronfen und Dordegem, bie 14 Collegiat⸗ 
kirchen und 203 Klöfter begreifen, von welchen 
fegten aber unter K. Joſeph II unterfchiedene auf 
gehoben find. Unter diefem Erzbischum ſtehen 
die Bisthuͤmer Antwerpen, Gent, Herzogenbuſch, 
Bruͤgge, Ypern und Roermond. Die Anzahl 
und das Bermögen der Geiftlichen ift groß. - 


Die 
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-. Die Stände von Brabant beftehen.. 


:-I), aus Prälaten, ‚weiche find, der Biſchof | 


J von Mecheln als Abt von Affligem, der Abt von 
Antwerpen als Abt von St, Bernard, die Aebte 
non Viierbeck, Villers, St. Bernard, St. Mis 
chelh, -Sründergen, Darc, Selen, Everbodeny, 
Tongerloo, Dillingen, von der heiligen Gertrudt. 
= 04,3). Aug Edelleuten. Wer als ein adelicher anf⸗ 

genommen zu werden verlangt, muß ein Baron ſeyn, 


von 4 Seiten ſeine Ahnen beweiſen, auch. das Al⸗ 


ter. des Namens und Wapens darthun. Vermoͤge 
des Herkommens iſt der Aht von Gemblours, in der 
Verfammlung der Staͤnde der erſte Edelmann, 


hat den Titel eines Grafen von Gemblours, und 


gehet ailen Herzogen und Prinzen vor. 
3) Aus den Deputirten der Staͤdte Loeven, Bruͤſ⸗ 


- 


_ felumd Antwerpen. Diefe Staͤndehaben zu Bruͤſſel 


eine Deputation. Sie vorſammlen ſich jaͤhrlich zwey⸗ 
mal; gegen den May und gegen den Oetober. 
Zwiſchen dem Landesheren und den Ständen 
von Brabant und Limburg, ijtein Vertrag vorhan⸗ 
den, ber la’joyeufe Entre& genennet wird, und den 


. legten einen Theil der geſetzgeben den und vollziehen⸗ | 


- Ben Macht beyleget: es ift aber über die Gerechtſa⸗ 
“me der Stände zwifchen denfelben und K. Joſeph IL 
großer Streit geweſen, und jegt, da Diefesgedrudet 
wird, (1789) hat der. Kaifee bie Privilegien der Pros 
binz nebſt der Joyeufe Entree, zur Strafe auf fgehoben, 
$. 5, Zur Beförderung der Gelehrſamkeit, 
bienen unterfchiedene Schulen und Gymnaſia, und 
die Uniperficät zu Loeven, oder vielmehr zu Bruͤſ⸗ 
ſel dahin ſie 1788 verlegt worden. 


Ee 


Er 


bant genennet. Herzog Johann I wurde auch 
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Es werden gute Tuͤcher, Struͤmpfe und an⸗ 
dere wollene Manufakturen, vortrefliche Kame⸗ 
lotte, Tapeten und Spitzen verfertiget. Allein, 


dieſe und andere Manufakturen, und der Handel 
des Landes, ſind nicht mehr in dem bluͤhenden 
Stande, darinn ſie ehedeſſen geweſen. Er iſt aber 
doch in der neueſten Zeit durch, die Bemuͤhungen 
des Kaufmanns Romberg betraͤchtlicher geworden, 


als er vorhin geweſen. Denn da die oͤſtreichiſchen 
Niederlande vorher ihren Handel durch die Hollaͤn⸗ 
der mit Cadir, Liſſabon und andern Städten und 
Ländern trieben, fo. hat diefer Kaufmann ihnen 


770 zu eimem unmittelbaren Handel verholfen, 
und 1784 hater 70 Schiffe. in der See gehabt. 


Loeven ift der ‚Miteelpunfe diefer errichteten 
Handlung. Mac, ihm haben die Gebrüder Ober 
mann zu Bruͤſſel audy einen weitläuftigen Handel 
zu Brüffel angefangen, "welche Stadt aber nicht 
fo gut dazu gelegen ift, als Loeven. 


1.97. Das Herzogehum Brabant bat ehemals | 
zu der fränfifchen Monarchie gehörer, und die Her- 


joge von Brabant haben felbft den fränfifchen 
Thron beftiegen. Nachmals ift e8 ein Theil des 
‚ nieder« lochringifchen Reichs geweſen, und ein Lehn 
des deutfchen Reichs geworden. Der legte Her 
zog von Brabant, aus Karls des Großen Stamm, 


war Otto, nad) deffen 1005 erfolgten Tode, Fam 


. Brabant an Lambere-I, Grafen zu Loeven, der 
des gedachten Otto Schwefter und Exbinn zur Ge 
mahlinn hatte. Seine Nachfommen haben fih 
fo, wie tr, eine Zeitlang nur Grafen von Bra⸗ 


Her⸗ 


— — 
- MU .— - “ 
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Herzog zu Limburg. Johann III ältefte Tochter 


. and Erbinn Johanna, vermachte- Brabant ihrer 


Schwefter Marrarerha Enfel, Anton von Bur« 
gund, Sohn Philipp des Kühnen, Herzogs 
zu Burgund. Diefem Anton folgten feine beyden 


- Söhne, Johann IV und Philipp I nach einander 


im Herzogthum Brabant; und als der legte 1430 


“ohne Kinder ftarb, erbete der Herzog zu Burgund, 


Philipp II oder der Gute, feine Länder, deflen 
Sohn, Karl der Kühne, feine einzige Tochter 
Maria zur Erbinn feiner Länder hatte, Die ſich mie 
Marimilian, Erzherzog zu Deftreic), vermählte, 


von deffen Enkel Kaifer Karl V das Herzogthum \ 


Brabant zugleich mit den übrigen Niederlanden, - 
an Philipp II, König von Spanien, Fam. ‚Die 


Republik der vereinigten Niederlande bemächtigte 


fich im ı7ten Jahrhundert des nordlichen Iheils 


- vom Herzogehum Brabant, den fie aud) im meft- 


phätifchen Frieden behielt. Karl HI, nadymaliger 
Kaifer Karl VI, nahm 1706 nad) der Schlacht 
bey Ramelies Befis von dem jegigen Öftreichifchen . 
Antheil an diefem Herzogthum. 
9.8. Das Wapen dieſes Herzogthums, ift 


‚ein goldener Löwe im ſchwarzen Felde. 


I Die brabantiſche Ranzley hat ihren 
Sitz zu Bruͤſſel, und eben daſelbſt iſt auch der 
Staatsrath, der geheime Rath, der Domai⸗ 


nen» und Finanz⸗Rath, die Rentkammer, 


der erſte brabantifche Juſtizhof oder das ober⸗ 


ſte Collegium, und der brabantiſche Lehnhof. 
$. 10. Als dieſes Herzogthum noch ungetheile 


war , beitand es aus 4 Quartiern, die von Bruͤſ⸗ 


‘5 Th. 7 A. us EEE fel, 
. Jim 
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ſel, Loeven, Antwerpen und Herzogenbuſch, be 
nennet wurden. Die beyden erſten, nebſt einem 
Theil des dritten, gehoͤren noch dem Haufe Oeſt⸗ 
reich, der uͤbrige Theil des dritten nebſt dem vier⸗ 
ten, gehoͤren den General⸗Staaten der vereinig⸗ 
ten Niederlande. 

Das Herzogthum Brabant oͤſtreichiſchen An⸗ 


theils, beſtehet aus folgenden Stuͤcken. 


I Ausder Stadt und dem Quartier 
2oeven. | 


1. Koeven oder Leuven, franz. Leuvain, lat. Lo- 


danium, Lovania, ift die erfie Stadt in Brabant. Sie 


liegt am Fluß Dyl, ber mitten durch dieſelbe fließt, 
hat gefunde Luft, einen anfehnlichen Umfang, ift aber 
gar nicht voffreich. Eigentlich beftehet fie aus der in: 
nern und dufern Stadt, die lebte ſchließet die erfte 
ein. Die innere ift 1165 mit Mauern und Graben 


umgeben, die äußere aber 1356 angeleget. worden, 


und wohl 6 mal größer, als jene, beftehet aber groͤß⸗ 


tentheils aus Feldern, Weiden und Baumgärten. Das 


Stadthaus ift ein fchönes Gebaͤude nach alter Bauart. 
Die Kirchen und Klöfter find gutentheils ſchoͤn. Sie 
Bat 5 Pfarrfirchen. Die Eollegiat- und Pfarrfirde 
zu St. Peter, ift fünftlich gebauet. Bey der Pfarrs 
firche zu St. Jacob, iſt auch ein Kapitel. Bey der 
Pfarrfirche, die der heil. Gertrud gewidmet ift, iſt ei⸗ 
ne Abtey. Des ehemaligen Jeſuiter Collegiums Kirche, 
nun die Pfarrfirche zu St: Michael, ift ſchoͤn. Noch 15 
Manns: und 15 Srauen-Klöfter. Die hiefige Univer⸗ 
fität ift 3426 von dem Herzog Johann IV geftiftet, ed 
find aber 1788 zur Strafe die juriftifche, medicinifche 
und philofophifche Bacultät, imgleichen Bas phyſikaliſche 
Cabinet, das anatomiſche Theater, und die Bibliothek, 
nach Bruͤſſel verleget worden. Zu eben der Zeit iſt das 
General: Seminarium für 350 Eleven fertig gewor⸗ 
den. Die Stadt war ehemals in einem blühenden Zus 


- 


Sn 


. 
. 
‘ 
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ſtande, den die vortreffliche Tuch⸗ und Wollen-Manu⸗ 
faktur verurfachte, die im Anfang des 14ten Jahrhun⸗ 
derts unter dem Herzog Johann III über. 150000 Ar⸗ 
beiter ernährete. Als aber die Tuchweber 1382 einem, 
Aufſtand machten, und darüber beftrafet wurden, : 
gieng ein Theil derfelben nach England, und mit der . 
Manufaktur nahm auch die Stadtad, doch iftdie 
Tuchweberey noch erheblich. Das Haupt: Nahrungs 
mittel der Einwohner ift die Bierbraueren. Außerhalb 
‚ der Stadt auf der Nord: weftfeite, am. Wege nach Me- 
cheln, liegt auf einem Hügel an der Dyl, eine alte 
Burg. Loeven war ehedeffen der. Hauptort einer Graf⸗ 
fchaft, zu welcher auch Brüffel, Nivelle, Vilvorden, 
Vueren und der Sonnen-Bofch gehöreten. 1542, 1572 
und 1635 wurde fie vergeblich belagert, 1710 wurde 

fie zwar von den. Sranzofen überrumpelt, aber vonder 
WBuͤrgerſchaft wieder in Freyheit gefeget:; 1746 ber _ 
märhtigten fich ihrer die Franzoſen, und behielten fie 
18.1749. 
2 Bon Poeven nach Brüffel und nach Mecheln, nach 
Luͤttich und Namur, gehen Straßen-Dämme, nach Ant: 
werpen aber fuͤhret ein Canal, der von 1750 bis 1755 
angelegt worden. ze nn 

3. Das Quartier von Koeven beftehet 
(2) Aus.der Meyerey Heverle. Dahin ges 
oͤret | 
Br ı) Die Herrfchaft Heverle, die fih Bid am die. 
Mauern der Stadt Loeven erfirecfet. K. Karl V hat 
diefelbe 1518 zu einer Baronie erhoben. Ihre Befis 

er find Erbfämmerer von Brabant, und fie geböret 


u jest dem berzoglichen Haufe von Aremberg und Arfchot. 


Das Schloß gervele liegt an der Dole. Nahe das 


bey ifk ein Coͤleſtiner Klofter. 


2) Thieldonk, eine Herrfchaft, die 1699 zu einer 
Grafichaft erhoben worden. oo 
3) gerent, eine Herrfchaft, die fomohl 1658, ale 
von uenem 1687, zu einer Baronie erhoben, und von 
Aua daR. 


676° Der burgundiſche Kreis. 


dem damaligen Beſitzer, Philibert von Spangen, bes . 


nennet worden. 

4) Pellenberch,, eine Baronie. > 

55 Die Baronie Bierbeck, die dein herzogl. Haufe 

von Aremberg und Arfchot gehoͤret, und deren Ge 
richtöbarfeit fich über 13 Derter erfirecfet, das Dorf 
dieſes Namens ungerechnet. Dieſes große, ſchoͤne und 
volkreiche Dorf Bierbeeck, enthaͤit ein Priorat, wel⸗ 
ches aus einer alten Collegiattirche entſtanden, und 
1262 durch die Guͤter der ehemaligen Pobſtey zu Ham⸗ 
me vermehret worden iſt. 

6) Rorbeck, an der Dyle, ift 1661 zu einer Bas 
ronie erhoben worden. 

7) Rorbeck, an der oo, ift feit 1671 eine Baronie. 

8) Vlierbee, eine Abtey Benedictiner Ordens, 
nahe bey Foeven. 

9) Bethleem, ein Priorat oder Colfegium regalir- 
ter Ehorgerren Auguftiner Ordens, nahe bey Loeven. 
10) Parc, eine Prämonfiratenfer Abtey, nahe 

bey Loeven, die beutiged Tages eine der ſchoͤn⸗ 
fien in den Niederlanden ift, fie ift aber 1789 aufge 
hoben worden. Bey derfelden iſt ein ſehr guter. Pla 
zu einem Lager. 
' 11) tet Bank, ein Auguſtiner Nonnenkloſter. 

12) 's gertogendael, franz. Vau le Due, ein Ci⸗ 
ſtercienſer Nonnenkloſter, bey dem Dorf Hamme. 

13) VNethene, eine angenehme Einſiedlerey, im 
Dorf gleiches Namens; -. 

14) Slorival, Florida vallis,; eine Srauenabtep 
Eiftercienfer Ordens, an der Dpfe. | 
! 15) Lleev: Pfche, Ifca inferior, -an der Dyle, ifl 
feit 1691 eine Baronie. 
16) S. Achtenrode, ift feit 1651 eine Graffchaft. 


- (2) Aus der Mayerey Cumtich, darinn 


1) Tienen, ehedeffen Tienhofen, lat.- Thenae, ober 
Thenae in monsibus, vder Tillae mons, franz. Tillemons, 
en, Tirlemom, eine dei große, aber ganz in 48 

iü a 


Sn 


Pd 
. . 


4 


Br EEE En Gun 
. 


ehedeſſen eine vor den vornehmſten Städten in Bra⸗ 
bant, und dem Rang nach die vierte, auch wohl be⸗ 


wohnet und blühend war, aber_durch die vielen Kriegs⸗ 


anruhen, infonderheit durch die Verwuͤſtung, die fie 


1635 und 1704 erfahren bat, fehr Heöunter gekommen 


iſt. Es find hier noch Flanell= und wollene Strumpf⸗ 
Manufafturen. Gie enthält eine Collebiatkirche, 
6 Manns⸗ und 8 Frauen⸗Kloͤſter. 

2) Cumtich, der Hauptort der Mayerey u feit 


1661 eine Baronie. 
3) Bauterfem, ehedeffen Balterſem, eine Herr: 

ſchaft und und alte Baronie. 
HD Maeghdendael, eine Eiftercienfer Monnen-Ab⸗ 


tey den dem Dorf. O Linthere. 
5) Kliffem oder Elixem, iſt 1692 zu einer Baro⸗ 


‚Nie, und 1705 zu einer Grafſchaft erhoben worden, 
welchen Titel K. Karl VI im Jahr1722 beſtaͤtiget hat: 
6) Beyliſſem, eine Abtey Praͤmonſtratenfer Or⸗ 
dens, deren Abt die Doͤrfer Op⸗ and Leer: veyliſſem 


gehoͤren. 


3) Aus der Mayerey Grez, die in dem 


wallonſchen Brabant liegt. 
1) Grez, lat. Gravia, iſt eine anſehnliche Frey⸗ 


heit, mit dem Titel einer Grafſchaft. 


2) Laurenſart, iſt 1674 zu einer Graffchaft erho⸗ 


ben worden. 


3) Bonlez, eine Baronie. 

4) Archenne, eine freye Herrſchaft. 

(4) Aus der Mayerey Mont S. Wibert, 
die auch in dein wallonfchen Brabant liege. 


1) Mont S. Wibert, ein Flecken. 
2) Wavre oder Wals⸗Wavre, eine Freyheit an 


der Dyle, die anſehnliche Privilegien hat. Nicht weit 


davon liegt die Benedictiner Abtey Baſſe Wavre, die 
von der Abtey zu Affigem abhaͤngt. 
un3 | 3) Li⸗ 
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nahm gerathene Stadt, an dem Fluͤßchen Gias ‚die . 
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3) Limale oder Lismale, eine Baronie. Der 
Ort ift ein fchöner Flecken. 
Conroy le Chateau, eine alte Herrfchaft, die 
. 2693 den Titel einer Graffchaft befommen. 
5) Dion le Mont, iſt 1665 zu einer. Graffchaft 
erhoben worden. | 
6) Walhain, ift 1532 zu einer Graffchaft erhoben 
worden. 9 | 
7) Lerine, ein Kiofter des Ordens der heil. Drepye 
einigfeit, oder der Erlöfung det Gefangenen. 
8; Noirmont, iff eine Baronie. 
9) GBeinblours oder Giblou, ehedeffen Gemme⸗ 
lays oder Gemblays, lat. Gemblacum, eine Fleine ſehr 
alte Stadt, die der hiefigen berühmten Benedictiner 
Abtey gehoͤret, die unmittelbar unter dem Pabſt fteher, 
. und deren Abt ſich nicht allein einen Grafen von Gems _ 
blours nennet, fondern auch der erfie Graf von Bra⸗ 
Bant heißet, und !.:n Borfiß vor den Herzogen und 
Prinzen hat. 1756 brannte der dritte Theil der Stadt 
ad. "Sie wird von andern zu dein Quartiere Bruͤſſel 
gerechnet. Nicht weit von Gemblours liegt die Eifters 
cienſer Nonnen⸗Abtey Argeuton, an der Gränze der 
Grafſchaft Namur. 


(5) Aus dee Mayerey "Incourt, die gleich 

falls zu dem wallonfcyen Brabant gehoͤret. 
1) Zu Incourt ift ehedeffen eine Collegiatfirche 

geweſen, die 1454 nach Loeven in die Pfarrkirche zu 

St. Jafob verleget worden. ww 0 
2) Perwez oder Perweys, ift ein Flecken und alte 

Barönie. | 

3) Waleve iſt eine alte Herrfchaft. 


(6) Aus der Mayerey Beft a Geronpont, 
oder Vironpont, die auch in dem wallonſchen 
Brabant liegt. | | | 


») Geft, ift ein Dorf. 


2) Ras 


[4 
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2) Ramelies oder Ramillies, ein Dorf, beym Ur⸗ 
ſprung des Fluſſes Geſte. Dep demſelben hat 1706 
der Herzog von Marlborough einen wichtigen Sies uͤber 
die Franzoſen erſochten. 


0) Aus der Mayetey Jauche, im wallon⸗ J 
ſchen Brabant. 


1) Jauche oder Jaſſe, Öeete, ein teen, iſt 
eine der aͤlteſten Baronien in Brabant. 
2) Ramaye, iſt eine Ciſtercienſer Abtey. 


(8) Aus der Mayerey Dongelberg, im wal⸗ 
lonfchen Brabant. 


Dongelberg, ein Dorf an der Ghete. K. Karl M. 

- von Spanien hat diefe Baronie 1692 zu einer Graf: 

ſchaft erhoben, su welcher der Flecken Arabian und 
das frene Land du Fay gehoͤret. 


(0) Die Mayerey Judoigne, gehoͤret zum 
wallonſchen Brabant. 


1) Judoigne ober udogne, bey den Niederläns 
dern Beldenacken genannt, eine fleine feit 1578 ganz 
verfalfene Stadt an der Gete, von welcher die Fami⸗ 
te vom Glymss von alten Zeiten her dem burggräflis 


chen Titel führer. Die Pfarrkirche liegt neben der 


Stadt auf einem Huͤgel, und eine andere außerhalb 
belegene Kirche, dienet den Einwohnern der Vorſtadt 
zur Pfarrkirche, in der Stadt felbft aber ift eitre Ca⸗ 
velle, ein Hofpital und ein Nonnenklofter, Ehemals 
war hier ein Schloß: In der Gegend diefer Stadt 
wird viel Hanf gebauet. 

2) Melin.oder Melain, ift 16$5 zu einem Mar⸗ 
guiſat ehoden worden. 

3) S. Remy: Geft, it 160 w einer Srofieft 
gemacht worden | 


uun4 Die 


So De burgünbifche Kreis. 


(10) Die Mayerey Orp le grand ‚ im wal⸗ 
lonſchen Brabant. 
. Orple grand, iſt ein Dorf und Herrſchaft, und 
' hat den Zunamen im Gegenſatz des nahgelegenen Orp 
le petit. 
Linsmeau, iſt eine Herrſchaft. 


(11) Die Mayerey Hanut oder Hannye, bie 
zum wallonfcyen Brabant gehoͤret. 


Zannt oder Kannıye, eine kleine offene Stadt 
mit angenehmen Vorftädten. 


(12) Die Mayerey Landen, 


1) Landen, ein verfallenes Städtchen, wenhes 
ehedeſſen eine anſehnliche Stadt’ geweſen iſt, die für die 
ältefte in Brabant gehalten wird; man hält auch das 
für; daß in biefiger Gegend zuerſt das Chriſtenthum 
angenommen worden ſey. In oer Pfarrkirche iſt ein 
beruͤhmtes Marienbild. Außer der ſogenannten her⸗ 
zoglichen Capelle und dem Hoſpital, iſt hier ſonſt nichts 
merkwuͤrdiges. 1693 fiel bey dieſem Ort eine Schlacht 
vor, die auch von Lleerwinde benennet wird. 

2) ©p:Dormael, Dormael ſuperius, eine Frey⸗ 
heit, mit dem Titel einer Zurgetaſſchaft. 

3) Wange, eine alte Baronie. 

P houthem, eine Baronie. 


(13) Die Landſchaft Saagland ober Hatte 
. land ; die von vielen Hagen oder Deden und 
Srräuchen den Namen hat, und darinn 


. DD Leeumwen, Sout: Leeuwen, Leeuw St. Beonard, 
eine Kleine Stadt, miteinem Schloß, mitten in Moräßen 
an dei fleinen bis an die Demer fchifbar gemachten Gete, 
hat eine Pfarr⸗ und Colfegiat- Kirche, 2 Manns - und 
2 Frauen⸗Kloͤſter. In der Borftade vor dem Thor St. 
Tron, iſt die Capelle unferer lieben Frauen aufdem Ochs 
ſenwege, die wegen eines Marienbildes bekannt iſt. 

1768 
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1668 bemächtigten fich dieſer Stadt die Franzoſen, 
1705 die: Alliirten. J | nn 
2) Das Sort zu Bupngen, und die Schanze zu 
Beets, beyde an der Gete, zwifchen Leeuwe und Ha⸗ 
len, haben den Namen von den Dörfern, bey welchen 
fie angeleget worden. 
3) Balen, ein durch die Kriegöbefchtwerden ver-- 
dorbenes Städtchen an der Gete. Nahe daben liegt 
die. Eiftercienfer Tonnen Abtey Rotthem, ehedeffen 
Rocheem. | U un 
Anmer?. Zwifchen Halen und der zum Bisthum 
Luͤttich gehsrigen Stadt Herf, ift ein Feld, welches 
Vranckryck genennet wird, und ehedeſſen Francia ſe- 
4) Dieft, eine Stadt, in einem Thalan der Des 
mer, die ebedeflen fehr volfreich war, als die Tuch⸗ 


- Strumpf= und andere Manufafturen im beflern Stan: 


de waren, als fie jegt find, doch ift noch ihr Bier ber 
rühmt. Sie hat 3 Pfarrkirchen, unter welchen 2 Coke 
lesiatfirchen. find, 4 Manns: und 5. Frauenflöfter. 
Die Stadt hat mit dem dazu gehörigen Diflrict, den 
Sitel einer Baronie, mit welchem ſowohl das Hecht 


‚den Magiftrat zu fegen, ald auch der Titel eins _ 


Burggrafen zu Antwerpen, verbunden if. Sie kam 
1490 an das naffauifche Haus, und gehöret jetzt dem 
Erbftatthalter der vereinigten Niederlande. | 

5) Riefebem, ift 1674 zu einer Batonie erhoben 
worden. nn 

6) 's Zertogen Eylant, ein Prämonftratenfers 
Nonnenkloſter bey Gempe, welches zu dem Dorf Win⸗ 
gelgehoͤret. Es haͤngt daſſelbe von der Abtey Parc ab. 

7) Vrouwe Parc, franz. Parc des Dames, zum Uns 
terfchied von der Prämonftratenfer Abten Parc bey - 
Loeven, iſt eine Frauen⸗Abtey Fiftercienfer Ordens. 

8 Wezemael, eine alte Baronie. 

9) solsbecke, iſt 1661 zu einer Baronie erhoben 


x 


Bus Cu) Das 
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(10) Die Mayerey Orp le grand, im wal⸗ 
lonſchen Brabant. | 
Orr le grand, ifFein Dorf und Herrfchaft, und 
' hat den Zunamen un Gegenfag des nahgelegenen Orp 
fe petit. Zu | 
Linsmeau, iſt eine Herrfchaft. 


(11): Die Mayerey Hanut oder Hannye, bie ' 
zum mwallonfdyen Brabant gehöre. 


Zanut oder Gannuye, eine Fleine offene Stadt 
mit angenehmen Vorftädten. 
(12) Die Mayerey Landen, 
1) Landen, ein verfallenes Städtchen, welches 
"ehedeffen eine anfehnfiche Stadt' geweſen iſt, die für die 
ältefte in Brabant gehalten wird; man hält auch das 
für; daß in biefiger Gegend zuerft dad Chriſtenthum 
angenonmen worden fey. Im ver Vfarrfirche ift ein 
berübmtes Marienbild. Außer der fogenannten ber: 
zoglichen Capelle und dem Hofpital, ift hier fonft nichts 
merkwuͤrdiges. 1693 fiel bey diefem Ort eine Schlacht 
por, die auch von Kleerwinde benennet wird. \ 
2) D©p:Dormael, Dormael fuperius, eine Frey⸗ 
beit, mit dein Titel ciner Burggrafſchaft. 
3) Wange, eine alte Baronie, 
4) Houtbem, eine Baronie, 


(13) Die'Landfchaft Haagland oder Hage⸗ 
land, die von vielen Hagen oder Hecken und 
Sträuchen den Namen hat, und darinn 
.. 2) Leeuwen, Sout⸗ Leeuwen, Leeuw St.Leonard, 
eine kleine Stadt, miteinem Schloß, mitten in Moraͤſten 
‚an ber fleinen bis an die Demer fchifbar gemachten Gete, 
hat eine Pfarr⸗ und Eolfegiat- Kirche, 2 Mannd- und 
2 Srauen-Klöfter. In der Borftadt vor dem Thor St. 
Tron iſt die Capelle unſerer eben Srauen auf dem Och» 
ſenwege, die wegen eines Marienbildes. bekannt iſt. 
ee . 1768 





x 
l 


Deſtr. Antheil am Herz. Brabant. 681 


1668 bemaͤchtigten ſich dieſer Stadt die Franzoſen, 
1705 die Alliirten. u | ne 

2) Das Sort zu Bupngen, und die Schanze zu 
Beets, beyde an der Gete, zwifchen Leeume und Ha⸗ 
len, haben den Namen von den Dörfern, ben welcher 
fie angeleget worden. 

3) Helen, ein durch die Kriegöbefchwerden ver-- 
dorbenes Städtchen an der Bete. Nahe daben liegt 
die, Ciſtercienſer Nonnen Abtey Rotthem, ehedeften 


Rocheem. | Ä — — 
Anmerk. Zwiſchen Halen und der zum Bisthum 

Füttich gehörigen Stadt Herf, ift ein Feld, welches 

Vranckryck genennet wird, und ehedeflen Francia ſe- 


— 
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4) Dieft, eine Stadt, in einem Thal an der Des 
mer, die ehedeffen fehr volfreich war, als die Tuch⸗ 


Strumpf⸗ und andere Manufafturen im beffern Stan 


} 
’ 


> 


) 


worden 


de waren, als fie jetzt find, Doch iſt noch ihr Bier be⸗ 
ruͤhmt. Sie bat 3 Pfarrkirchen, unter welchen 2 Cob⸗ 
lesiatfirchen. find, 4 Manns: und 5 .Frauenflöfter, 
Die Stadt hat mit dem dazu gehörigen Diflrict, den 
Titel einer Baronie, mit welchem ſowohl das Mecht 
‚den Magiftrat zu fegen, als auch der Titel eines 
Burgarafen zu Antwerpen, verbunden if. Sie kam 
1490 an das haffauifche Haus, umd gehöret jeßt dem 
Erbftatthalter: der vereinigten Niederlande. | 
5) Riefefem, ift 1674 zu einer Batonie erhoben 
worden. Ä | oo 
6) 's Bertogen Eylant, ein Prämonftratenfers 
Monnenklofter bey; Bempe, welches zu dem DorfWin: _ 
gelgehöret. Es hängt daſſelbe von der Abtey Parc ab. 
7) Vrouwe Parc, franz. Parc des Dames, sum Uns 
terfchied von der Prämonftratenfer Abten Darc bey 
Loeven, ift eine Frauen⸗Abtey Eiftercienfer Ordens. 
8) Wezemael, eine alte Baronie. | 
9) golobecke, iſt 1661 zu einer Baronie erhoben . 


un 5 ap) Das 


a 
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(14) Das Land Sichen, gehoͤret dem Erb⸗ 


| ftatthalter der vereinigten Niederlande, und bes 


reift 
s 1) Sichen, Sickemium, ein ſehr altes Städtchen 
an der Demer, mit einer Pfarrkirche und einem Au⸗ 
guſtiner Nonnenkloſter. Es hat den Titel einer Ba⸗ 
ronie, und gehoͤret dem fuͤrſtlichen Hauſe Oranien. 
2) Scherpenheuvel, franz. Montaigu, lat. NTons 
acurus, oder Afpricollis, eine leine, in Geſtalt eines 
Siebenecks regelmaͤßig angelegte Stadt auf einem Ber⸗ 
ge, in deren Mitte eine Kirche iſt, die ein beruͤhmtes 
Marienbild verwahret. Sie gehoͤret dem fürftl, Hauſe 


Oranien. 


3) Averbode oder Everbode, eine Praͤmonſtra⸗ 


tenſer Abtey, deren Kirche auf brabantiſchem, das 


Kloſter aber auf luͤttichiſchem Boden liegt: 
4) Bekevoort, eine Commenthuren des deutfchen 
Orden, die unter der Balley Altenbiefen fehet. 
5) vorſt und Meerhont, Dörfer und Herr: 
haften. 
6) Attentode oder Aetrode, gemeiniglich Atroy, 


eine Baronie. 


(15) Das Herzogthum Arfchot, welches ehe⸗ 
deſſen eine Baronie war, die dem Hauſe von Croy 
gehoͤrete, 1507 zu einem Marquiſat, und 1533 
zu einem Herzogthum erhoben wurde, gehoͤret dem 
herzoglichen Haufe von Aremberg und Arſchot. 

1) Arſchot oder Aerſchot, eine kleine befeſtigte 
und wohlbewohnte Stadt an der Demer, mit einer 
1462 geftifteten Eollegiatfirche von 12 Canonicis, 


. = Mannd= und 3 Frauen: Klöfern. 


“ 2) Rotfelaer,. eine Freyheit und.alte Baronie. In 
derfelben ift ein alter, fehr hoher und fonderbar ges 
falteter Thurm, ter Seyen genannt. Die zu Diefer 


Baronie gehörige Derrfchaft Root, iſt 1651 zu einer 


Baronie erhoben worden. 
"U. Aus- 
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"2. Aus. der Stadt unddem Quartier 


Beuel. j 


1) Brüffel, franz. Bruxelles, lat, Bruxellae, ift 
dem Nang nad) die zwente Stadt in Brabant, aberder ' 
Sig der Herzoge zu Brabant geweſen, und jegt die 


‚Hauptfiadt der gefammten öftreichifchen Niederlande, 
. auch der Sig des General: Gouverneur und Cäpitain, 
und eines befondern Gouverneur; imgleichen der Kanz⸗ 


Jen und des Lehnhofs von Brabant, des Staatsraths, 
des geheimen Raths, des Finanz- und Kriegs⸗Raths, 
Der Rentkammer ıc. Die Stadt liegt an der Senne, 


theils in der Ebene, theild auf einer Höhe, zwifchen 


welchen beyden Theilen die Senne durchfließet, ift groß, 


‚wohlgebauet, volfreich, Chat vielleich‘ 120000 Men⸗ 


fchen) mit einem Wal und Graben umgeben, und ward 
ehedeſſen auch durch dag Fort Monterie beſchuͤtzet, wel⸗ 


ches an der Suͤdweſtſeite ver Stadt aufeinem Berge lag, 


aber nicht. viel bedeutete. Sie hat 7 große Plaͤtze, von 
welcher der große Marft, der Königsplag, der St. 
Michaelöplag und der große Sandplag die vornehmſten 
find. Der Königsplag ift der ſchoͤnſte, hataber eine nicht - 
fhöne metallene Statle Herzogs Karl von Lothringen. 
Die öffentlichen Gebäude, die Pallaͤſte und Höfe unter- 


ſchiedenerFuͤrſten, Grafen und andrerStandesperfonen, 


die Kirchen und Klöfter, find theild anfehnlih, theils | 
prächtig. Die Stadt iſt in go Gegenden oder Theile, 


and die Bürgerfchaft in 9 Klaffen oder fogenannte Na⸗ 


tionen vertheilet. Der Magiftrat wird jährlich auspden , 
Patricienfamilien von Steenweghe, Sleeuws, Ser⸗ 
uhghs, Coudenberg, Serroelofs, Sweerts und Ro⸗ 
denbeck erwaͤhlet. Der landesfuͤrſtliche Hof, der in 
der hoͤchſten Gegend der Stadt lag, iſt 1741 mit allen 
feinen Koſtbarkeiten und dem Archiv abgebrannt; bin⸗ 
ter demſelben ift ein Thiergarten. "Der General⸗Gou⸗ 


Stadthaus, Zeughaus und Opernhaus, find merkwuͤr⸗ 
dige Gebäude. Die Brauner haben 1752. auf ihren Ver⸗ 
u u 0 = amm⸗ 
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ſammlungshaus dem Herzog Karl von Lothringen eitte 
Bildſaͤule zu Pferde von vergoldetem Metall errichtet. 
Es find hier, 7 Pfarrfirchen, nebft > andern Kirchen. 
- Die Pfarr: und Collegiatkirche, die dem heil. Michael 
‚ und Gudula gewidmet, und-die vornehinfte iſt, ent- 
hält viel Merfiwürdiged. Bey der Pfarrkirche zu St. 
Jacob, genannt Cauwnbergh, iſt eine Probſtey regu⸗ 
lirter Chorherren Auguſtiner Ordens. Hiernaͤchſt fin 
‚det man hier ein ehemaliges Defuiter - Collegium, 
11 Manns: und 21 Srauenflöfter, und eine Ritter 
akademie. Die gelehrte Gefelfhaft, die hier 1769 
. errichtet. wurde, iſt 1772 zu eier Faifer!. koͤnigl. Ma⸗ 
demie der Wiffenfchaften und fchönen Künfte, erhoben 


worden. Die feinen Tücher, Tapeten, Plüfche, Trips 


pe, Ratine, Camelotte, Spigen, bemalte Wache: 
leinwand und gedruckte Leder, die von bier ausgefüh- 
ret werden, find berühmt. In einem Theilder Stadt 
‚wird deutſch, im andern franzöfifch geredet. Der bra⸗ 
bantifche Adel Hält fich Hier, vornehmlich zur Zeit des 


Winters, af. Die Stadt ift 1695. von den: Frans 


zofen 46 Stunden lang aufs heftigftebombardirt, und 
es find Dadurch 14 Kirchen und über 4000 Häufer ein⸗ 
geäfchert, aber innerhalb 4 Jahren weit fchöner wie 
Der hergeftellet worden. . 1706 Bemächtigten fich ihrer 
die Alluͤrten, und 1746 die Franzofen. Don dem brüf 
feifchen Tanal, ift oben Nachricht gegeben worden. | 
.. Die Stadt har fehr angenehme Spabiergänge. 

Eine Biertelftunde von der Stadt, ſuͤdoſtwaͤrts, 
vor dem namurſchen Thor, fängt der Sonjenbofch an, 
- welcher Wald einen großen Umfang hat, und viele Dir, 


Ser, Abteyen, Klöfter und Einfiedelenen begreift. Man 


(häßet feine Größe auf go0o Morgen Landes, und 
“ jährlich werden 100 Morgen abgehauen, und alsdenn 
wieder bepflanzet. - 
um Brüffel ber liegen folgende Derter, die als 
Vorſtaͤdte von derſelben angefeben werden, und 
Stadtrechte haben, 0.0 Te 
1) St. 
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1) St. Gillie oder Op: Brüffel. 


2) Vorſt, 'woſelbſt eine adeliche Frauenabten Ber | 


nedictinerordens ift. 


3) Anderlecht, Andenlacum, mit einer Collegiat⸗ 


kirche und 2 Klöftern. Nahe dabey ift Scheut, dahin 


zu der Capelle unſerer lieben Frauen in Scheutvelt, 
viel Walfahrten gefchehen. 
4) Rockelbergh Molenbeek und Scharebeek. 
5) Laken, ein Dorf, zu deſſen Diſtrict 7 Herr⸗ 
ſchaften gehören, und in deffen Pfarrkirche ein bes’ 


ruͤhmtes Marienbild ift. 


: 6) St. Joeſt ter Saegen oder ten Noede, woſelbſt 
eine Capelle iſt, die ſtark beſucht wird. 
7) Irel, ein Dorf mit einer Capelle, die auch ſtark 


beſucht wird. 


3) .Etterbeck, ift 1673 zu einer Daronie erhoben 
worden. . 


2. Das Guartier von Brüffel, beſtehet 
aus folgenden Mayereyen. 

(1) Die Mayerey Vilvorden, die einen gu⸗ 
ten Theil vom Sonjen Bofch oder Wald be» 
greift. Wir bemerken: - 

1) Vilvorden,. eine Stadt beym Zufammenfluß 


der Senne und Wolame, und an dem brüffelfchen Canal, 


hatte ehedeffen ein altes Schloß, welches zum Staats: 


gefaͤngniß gebrauchet, und darinn das brabantifche Ars 


chiv verwahret wurde. Man findet hier ı Pfarrkirche, 
2 Manns: und 5 Frauen⸗Kloͤſter, ein für die Provinz 


- Brabant erbauetes Zuchthaus, u. die Herrſchaft Herlaer. 


2) St. Geertruyden Mechelen, eine Herrſchaft mit 
einem ſchoͤnen Schloß, welches Beaulieu genennet wird. 
3) Dieghem, eine Herrſchaft. Unter K. Karl VI 


wurde bier eine Manufaktur großen Papiers für Ku⸗ 


zur Kammer genennet wird, bekannt if. 


pferfliche angelegt. 
4) Pennenbeck, ein Dorf, welches wegen einer 
Ciſtercienſer⸗ Reonnenabtey, die unſrer lieben Frauen 


5) ww 


— 
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5) Weſenbeck, ein Dorf, in- deffen Gränzen die 
— Ophem liegt, in welcher ein Franciſcaner⸗ 
oſter iſt. I 
66) Voffem, ein Dorf, ‚ wofelbſt 1673 zwiſchen 
Frankreich und Chur⸗Brandenburg ein Friede geſchloß 
ſen worden. 
7) Leefdael, eine Frepheit und anſehnliche Ba⸗ 
ronie. 
8) Loenbecke, eine Baronie. 
9) ter Oueren oder Tervuren, lat. Fura, und 
 Duysborg, find Freyheiten, die zufammen den Titel 
einer Burggraffchaft haben. In jener iſt eine Pfarrs 
fire und ein Kloſter, auch ift hier ein Lufifchloß Des 


' ‚Statthalterd, welches am Walde liegt. Eine halbe 


Meile davon if eine Capelle, Die Jeſukens Eyck (Je⸗ 
ſus Eiche) genennet wird, woſelbſt ein berühmtes Ma⸗ 
rienbild tft. 
10) Kooghevorft, eine Baronie. - 

11) Saventhem oder Saveltem, eine Frehheit. 
- 12) Erbs, eine Herrfchaft, die 1644 zu einer 
Grafſchaft erhoben worden, und mit Quarebbe ein 
Gericht ausmachet. 

13) Roo:Zlofter, (das rothe Kofler) und 

. 14) Groenendgel, find Priorate regulirter Chor: 
herren Auguftiner Drdens , im Sonjen Boſch. 


(2) Die Mayerey Campenhout. 


1) Campenhout, ein Dorf, am Fluß Opſtal, mit 
einem Caſtel. 

2) perk oder Part, ein Dorf, welches 1659 zu 
einer Baronie erhoben worden. Es macht mit Eele⸗ 
wyt ein Gericht aus, in welchem letzten Dorf viele 
alte roͤmiſche Münzen gefunden worden. 

3) Everbergh, ein, Dorf, wurde 1620 zu einer 
Baronie, und 1686 unter dem Namen Rubempre 
und Everbergh, zu einem Fuͤrſtenthum erhoben. 

4) Melsbroed, iſt 1659 zu einer Baronie ge⸗ 


macht worden. 
) Noors 
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5) V oort⸗Meerbecke, iſt 1087 zu einer Baronie 
erhoben worden. 
ei fe. Borter.bergb,. iſt ein Benebictiner Nonnen 
offer | 
| ) Die Mayerey Aulpen gehoͤret zu dem wal⸗ 
lonſch en Brabant, und begreift einen Theil vom 


Sonjen- Bofch oder Wald, 

ı) Zulpen, eine Freyheit, die ehemals unter den 
£leinen Städten zu den Landtagen berufen worden. 

2) Ober⸗NYſche, eine Freiheit an der Iſche, be⸗ 
fam 1677 unter dem Namen Sornes, den Tıteleines 
Fuͤrſtenthums. Zur Anfegung einer neuen Landſtraße 
von hier nach Wavre im loevenfchen Quartier, und 
‚von dannen bis an die alte Fandftraße von Namur, 
dadurch der Weg von Brüffel bis Namur = Stunden 
fürzer wird, haben 1765 die Gemeinen der Stadt 
Brüffel 80000 Fl. bemilliget. 

3) Braine l' Aleu, Brana Aljodium, eine Freyheit 
mit einer Herrfchaft. 

4) Nigzelle und Wantier:Braine, fi nd. beyde Eis 
ftercienfer Kloͤſter. 

5) Rapelle St. Lambert, ein Dorf, neben wel- 
chem das Schloß la Tour ift, zu welchem eine Herr⸗ 
fehaft gehören 

(4) Die Mayerey Genap , lieg in dem wal« 
Ionfchen Brabant. 

1 Genap, Benappe, Genapum, beym Urfprung 
des Fluſſes Dyl, war ehemals eine erhebliche Stadt 
mit einem alten feſten Schloß, welches legte aber 1688 
in die £nft gefprenget worden, zum unerfeglichen Nach: 


| theil des Orts, der jegt nur eine Freyheit if. 


2) Sombreffe, eine alte Baronie, bie unter die 
beruͤhmteſten in Brabant gehoͤret. 
3) Tilly, ein Dorf und Schloß, mit dem Titel 
einer Grafſchaft. 
: 4) Liberchies, eine Herrfchaft, die 1684 zu einer 
—* erhoben worden. | 
.. 5)Mo⸗ 


r 
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‚ Dorf Serour gehoͤret. 


Affligem gehören. 


⸗ 


, 
5) Morienſart, eine Baronie, zu welcher das 


6) Lanne, eine Baronie, am Fluß gleiches Namens. 

7) villers und Aywiers, ſind Abteyen Ciſtercien⸗ 
ſer Ordens. Jene iſt das aͤlteſte Kloſter dieſes Ordens 
in den Niederlanden, und mit Moͤnchen, dieſe aber 
mit Nonnen beſetzet. J 

8) Frasne, ein Priorat, deſſen Güter der Abtey 


| (5) Die Mayerey Nivelle, die auch ein Theil 
von dem wallonfchen Brabant ift. 
1) Nivelle, Nivigella, der Hauptort im wallon⸗ 
ſchen Brabant, liegt an der Thiene. Die Stadt war 
ehedeſſen größer und fhöner, als fie jegt iſ. Sie ge 
höret dem adel. Eapitel, welches bey der Collegiat- 
£irche zur heil. Gertrud ift, und deſſen Aebtiſſin fich 
eine Fuͤrſtinn von Nivelle nennet. Man findet in der- 
ſelben, außer der Eoflegiatfirche zum heil. Paulus, 
voch 7 Pfarrkirchen, imgleichen 3 Kiöfter, ein Semi⸗ 
narium, für den bifchöfl. namurſchen Kirchenfprengel, 
und einige Höfpitäler. \ . 
2) Keves, ein Marquiſat, ehedeflen eine Baronie. 
3) Ittre, wurde 1652 zu einer Baronie, und 1703 
einem Marquifat erhoben. 
ı 4) Bornival, iſt 1674 zu einer Baroniegeworden, 
5) Facuwez, eine Herrfchaft, die 1689 unter dem 
Namen Serzelles, zu einem Marquiſat erhoben worden. 
. 6) Sennes oder Seneffe, eines der größten Dörs 
fee im wallonfchen Brabant, bey welchem 1674 eine 
fehr blutige Schlacht zwifchen dem niederländifchen 
und franzöfifchen Kriegsheer vorfiel. Hier entfpringt 
die Senne. 0. Ä | 
7) Celles oder Selles, ein anfehnliches Dorf, und 
eine Herrſchaft, die 1686 zu einer Baronie erhoben 
worden. . 
8) Arquennes, ein Dorf, welches feiner Kalkgru⸗ 


becn und feines blaulicheen Marmors wegen befannt Fr 


\ 


% 


TE 
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. 
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Es iſt daſſelbe mit dem dazu gehörigen Diſtrict 1628 


einer Baronie, und 1679 zu einer Graffchaft erho⸗ 
n worden. 
‚> Traſignies, ift 1614 su einem Marquiſtat er⸗ 


| hob en worden. 


'10) Reninfart, ein Pramonſtratenſer Kloſter. 
11) Orival, ein Kloſter des Ordens der heil Dreye⸗ 


| eimigfeit, ober der Erlöfung der Sefangenen. 


- (6) Die Mayerey Roo ober Roode, die 
einen Theil vom Sonjen Boſch begreift. 

1) Roo oder Roode, eine Freyheit. 

2) Servenborren, Septem fonses,, ein Eofegium 
regulirter Chorherren Augufliner Ordens. - 

3) ter YZath, ein großes Dorf an der Senne, iſt 
1662 unter dem Namen Cruyckenbourgh zu einer 


u Grafſchaft erhoben worden. 


4) Auwerghem oder Ouwergbem, eine Herr⸗ 
fhaft, in welcher ein Nonnenklofter Dominicaner Des 
dens ift, welches ſowohl nach der Herrſchaft, als 
s Sertoginnendael genennet wird. 

755) Watermale, eine Herrſchaft. 
.6) St. Ulrix Kapelle, iſt 1650 zu einer Baronie 


erhoben worden. 


7) Stalle, eine Herrſchaft, die 1686 zu einer Ba⸗ 
ronie-.erhoben worden. 

8) Tarloo, eine Herrſchaft, die 1678 zu einer Ba⸗ 
roni⸗ erhoͤben worden. 
u ꝛ Boutendael, ein Frauziſcaner Kloſter, im Dorf 

e. Yo 

10) Beerſele, eine Herrſchaft. 
11) Alfemberg, ein Dorf, im deſen Kirche ein 
heruͤhmtes Marienbild verehret wird. 


(7) Die Mayerey Gaasbeck. 


1) Gaasbeck oder Gaesbeeck, eine Freyheit, iſt 
eine der beruͤhmteſten Verrſchafen in Brabant, und 


alte Baronie. 


sth 74. ER 2) Leeuw 


L 
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2) Leeuw St. Peter, eine Freyheit und Baronie, 
in deren Gränzen Kleynen Bygaerden, ein Benedi 
. etiner Nonnenflofter, liegt. 


3) Bougaerde oder Bogarde, iſt 1670 zu einer 


| Grafkhaft erhoben worden. 


4) Grooten Bygaerden, ein Benebdictiner Non 


nenkloſter, in weiches nur adeliche Perfonen aufge⸗ 
nommen werden. Es liegt dieſe Abtey im Diſtrict des 
Dorfs der Herrfchaft Bygaerde. 
5) Meerber, ein Dorf mit einer Collegiatkirche. 
6) Lirimont, eine 1690 errichtete Grafſchaft, zu 
“welcher die Herrfchaften Dielbeeck, Itterbeck und 
Bodegbem ꝛ⁊xc. gehoͤren. 
7) Göpte, eine berühmte Herrſchaft, und feit 1651 
eine Baronie. | 
(8 Die Mayerey Aſche. — 
1) Aſche, eine Freyheit und Herrſchaft, die 1663 
zu einem Marguifat erhoben worden, und zu welcher 
Dörfer gehören. Es fi fivd hier roͤmiſche Münzen.ges 
funden worden. 
2) Affligens, eite Benedictiner Abtey, deren Abt 
ber erſte Praͤlat des Herzogtums Brabant iſt. Sie iſt 
dem Erzbisthum zu Mecheln einverleibet worden. 


(9) Die Mayerey Merchten. 


) Merchten, eine Freyheit, am Fluß Eycke. 
2) Blaesvelt, eine Herrſchaft, die 1647 zu einer 
Baronie erhoben worden. 
3) St. Peter Jette, iſt 1659 zu einer Graffchaft 
erhoben morden. 
4). Diligem, eine Pränionftratenfer Abtey. 
5) Riviere, iſt 1654 eine Baronie geworden. 
6) Diepenftepn oder Steen Uffel, eine Herrſchaft, 
die 1685 unter dem Namen Maldegem zu einer Graf 
ſchaft erhoben worden. 


7): Impden, eine Hera, | die 1659 zu eine 


| Baronie erfläret worden. 
8) wen 


— — — — — — —4 
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8) Wemmele, eine Herrfchaft, die 1628 eine Ba⸗ 
roͤnie, und 1688 ein Marquifat geworden. . . 
9) Over; und. Leer :Heembece , Baronien. 
10) Maldere, eine Herrfhafl. Zu 
11) Bouggenhout, ehedeffen Bucholt und Bus 
ckenholt, eine Herrfchaft, die. 2 Herren gehöret, und 
1658 unter dem Namen Bournonville, zu einem Fuͤr⸗ 
ſtenthum erhoben worden. | , 
12) Opdorp, Jehedeffen Oppendorp ; ein Dorf 
und.eine Herrfchaft. Die Einwohner haben’ große 
Freyheiten; ed wird auch hieſelbſt ein berühmter Jahr⸗ 
marft gehalten. 
13) Op⸗Puers, hat 1664 den Titel einer Baronie 
befommen. oo 2 


* 


(10) Die Mayerey Grimberge, 


1) Geimberge, eine Srepheit mit einer Praͤmon⸗ 
firatenfer Abtey. Diefe Herrfchaft hat von langen 
Zeiten her den Titel einer Baronie und Graffchaft, ift 
auch 1686 unter dem Namen Berghes, zueinem Fürs 
fienthum erhoben worden, und gehöret dem fürftl. 
Haufe Dranien. 

3) Beyghem oder Bapchem, ein Dorf, in wel 
chem Hieronymus Calx um die Mitte des 17ten Jahrs 
hunderts eine berühmte Schule anlegte, 

3) Londerzele, eine Herrfchaft. 

4) Meys oder Mais, ein Dorf, in welchem die 

Baronie Bouchout if. 

| s) Willebroek, ein Dorf, ben welchem der brüfe 
ſelſche Caual fich in der Rupel endiget. Diefe Herrs 
ſchaft ift 1661 zu einer Baronie erhoben worden. ES 
iſt ift hiefelbft ein Carmeliter Nonnenflofter. 

65) Weaelbem, eine Sreyheit an der Nethe, die ches 

deffen volfreicher geweſen, als fie jegt ift. , 
nu St. Ratrine Warer, ein großes Dorf, bey . 
welchem die Eiftercienfer Nonnenabtey Rooſendael 


Xx 2 (11) Die: 


.4 
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(11) Die Mayerey Aapelle. on 
2) Rapelle op den Bofch, eine Frepheit, die mit 
Ramsdonk ein Gericht ausmacht. | 
2) Op⸗8ombeke oder Smal; Brabant, eine Herr 
ſchaft, die 1681 zu einer Burggraffchaft erhoben. wors 
den. Sie geböret in die Dfarre Hombefe, in der Herr⸗ 
lichkeit Mechelen. 

3) Zumbeck, eine Herrfchaft am brüffelfchen Ca⸗ 
"nal, die 1694 zu einer Graffchaft. erfläret wurde. - 

. m. Die Stadt und der größte Theil 
des Duartiers Antwerpen. -. 

1. Die Stadt Antwerpen mit ihrem Di: 
ſtrict, ward ehedeflen die Markgrafſchaft des 
beil, roͤm. Reichs genennet, obwohl. der dazu 
gehdrige Diftrice nur 13 Stunde Wegs lang, und 

„nur eine halbe Stunde breit if. Der Urfprung 
dieſer Marfgraffchafe iſt dunkel. Gortfried von 


J Bouillon hat den Titel von derſelben gefuͤhret. 


Sie iſt nachmals an die Herzoge von Brabant ge⸗ 
Zommen, aber doc) für eine der 17 niederländi- 
ſchen Provinzen gerechnet worden. Jetzt iſt fie 
mit Brabant genau vereiniget, und jeder Landes 
fürft verfpriche beym Antritt feiner Regierung, daß 
er diefe Stadt und ihe Zugehör mit dem Herzog⸗ 
thum Brabant vereinige erhalten wolle. Wir bes 
merfen  . | | 
Antwerpen, Autverpie, hochdeutſch Antorf, 
franz. Anvers, fpan. Amberes, eine große Stadt au 
‚der Schelde, iſt dem Rang nad) die dritte Stadt in 
Brabant, und der Sig eined Gouverneur. Sie hat 
einen fehr guten "und bequemen Hafen, in welchem 
die größten Schiffe aus der See einlaufen, und auf den 
8 vornehmften Canaͤlen in die Stadt fommen Fönnen. 
Ihre Zeftungswerte find verfallen, fie wird aber Durch 


- 


—8R 


— — — 
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eine froße, regelmäßige, und fehr-fefte Citadelle be— 


ſchuͤtzet, die der Herzog von Alba 1567 in Gefialt eis 
nes Fuͤnfecks hat an!egen laffen. Sie liegtander Suͤd⸗ 


ſeite der Stadt, und. an- der Schelde. In derfelden 
iſt eine Kirche. Die Stadt if! wohl gebanet, und im 


13 fogenamnte Viertel eingetheilet, hat 22 Öffentliche 
Plaͤtze, und uͤber 200 Gaſſen. Sie ift der Sitz eines 
1559 geftifteten Bisthums, zu welchen 6 Decanate, 
nämlich‘ das Decanat zu Antwerpen, zu Lier, zu Hoog⸗ 
ſtraten, zu Herentald, zu Breda und zu Bergen op 
Zoom, 4 Collegiat⸗Kirchen, 4 Abteyen, und unge⸗ 
faͤhr 60 Kloͤſter vom erſten Rang, gehoͤren. Mit dem 


Bisgthum iſt die hieſige Abtey St. Bernard verbun⸗ 


den, wegen welcher der Biſchof der zweyte Praͤlat von 
Brabant iſt. Die Cathedral⸗Kirche zu unſerer lieben 
Fraͤuen, iſt ein praͤchtiges Gebäude, mit einem ſehr 
zierlichen Thurm, der 456 Fuß hoch iſt. Außer der 


- Eollegiat: Kirche zu St, Jacob, in welcher der große 


Mater Rabens begraben ift, find bier noch 3 Pfarr⸗ 
firhen. Die Abtey zu St. Michael, bat eine präch- 
tige Kirche. Man findet hier noch eine Abtey Eifters 
cienfer Ordens, ein ehemaliges Fefuiter: Collegium, 


‚(welches nach der Aufhebung. des Ordens zwar in 


eine Militär: Akademie verwandelt, diefe aber ſchon 
1782 wieder aufgehoben wurde,) to Mönchenftöfter, 
und 19 Nonnenklöfter. Die Stadt ift reich an Gemäl- 
den beriihmter Meifter, und fe find vornämlich in den 
Kirchen zu finden. Das Stadthaus und die Börfe ind 
prächtige Gebäude: letztere ift 1531 erbauer, die erfte 
in Europa, und nach ihrem Muſter find die. Börfen zu 
London und Amſterdam gebauet. Das Stadt- oder 


. Rate Hans ift 1773 an- feinen Flügeln vergröffert wor⸗ 


den, damit fie ein beſſeres Verhältniß zu Dem Vorder⸗ 
Gebäude bekommen mögten. Um diefer Vergroͤße⸗ 


rung willen wurden 29 benachbarte Käufer niederge⸗ 


riffen, und es ſtehet dieſes Gebäude auf allen Seiten 
offen und frey. Es find hier viele Manufakturen,. 
und unter benfelden hat biejenige den Vorzug, in welcher 

sd ARER Ä F3 er 
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(11) Die Mayerey Aapelle. Zu 
1) Rapelle op den Bofch, eine Freyheit, die mit 
Ramsdonf ein Gericht ausmacht. 
2) Op: Sombeke oder Smal: Brabant, eine Herr 
‚Schaft, die 1681 zu einer Burggraffchaft erhoben. wor 
den. Sie gehöret in die Pfarre Hombeke, in der Her: 
lichkeit Mechelen. | 
3) Sumbed, eine Herrfchaft am brüffelfchen Ca⸗ 
nal, die 1694 zu einer Graffchaft erkläret wurde. 
. u. Die Stadt und der größte Theil 
des Duartiers Antwerpen. -. 

1. Die Stadt Antwerpen mit ihrem Di⸗ 
ftrict, ward ehedeflen die Markgrafſchaft des 
beil. röm. Reichs genennet, obwohl- Der day 
gehoͤrige Diftrict nur 13 Stunde Wegs lang, und 

„nur eine halbe Stunde breit if. Der Urfprung 
dieſer Marfgraffchafe ift dunfel. Gottfried von 
Bouillon bat den Titel von derfelben geführet. 
Sie ift nachmals an die. Herzoge von Brabant ge 
kommen, aber dod) für eine der 17 niederländi 
ſchen Provinzen gerechnet: worden. zeit iſt fie 
mit Brabant genau vereiniget, und jeder Landes 
fürft verfpriche beym Antritt feiner Regierung, daf 
er diefe Stadt und ihr Zugehör mie dem Herzog 
thum Brabant vereinigt erhalten wolle. Wir be 
merken  _ . 
Antwerpen, Antverpia, hochdeutſch Antorf, 
franz. Anvers, ſpan. Amberes, eine große Stadbtas 
‚der Schelde, ift dem Rang nach die dritte Stadt in 
Brabant, und der Sig eined Gouverneur. Sie hat 
einen fehr guten "und bequemen Hafen, im welchem 
die größten Schiffe aus der See einlaufen, und auf den 
8 vornehmften Canälen in die Stadt fommen Finnen. 
Ihre Feſtungswerke find verfallen, fie wird aber bar 
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eine große, regelmäßige, und febr-fefte Citadelle be⸗ 


— 


- 
. 


ſchuͤtzet, die der Herzog von Alba 1567 in Geſtalt ei⸗ 
nes Fuͤnfecks hat anlegen laſſen. Sie liegt an der Suͤd⸗ 


ſeite der Stadt, und. an der Schelde. In derſelben 


iſt eine Kirche. Die Stadt iſt wohl gebanet, und in 
13 ſogenannte Viertel eingetheilet, hat 22 oͤffentliche 

Füße, und üver 200 Gaſſen. Sie iſt der Sig eines 
1559 geftifteten Bisthums, zu welchem 6 Decanate, 
nämlich das Decanat zu Antwerpen, zu Lier, zu Hoog⸗ 
ſtraten, zu Herentald, zu Breda und zu Bergen op 
300m, 4 Collegiat- Kirchen, 4 Abteyen, und unge- 
fähr 60 Klöfter vom erſten Rang, gehören. Mit dem 


- Bischum UE die hiefige Abtey St. Bernard verbun⸗ 


den, wegen weicher der Bifchof der zweyte Prälat vom 
Brabant if. Die Cathedrai= Kirche zu unferer. lieben 
rauen, ift ein prächtiged Gebäude, mit einem fehr _ 
zierlihen Thurm, der 456 Fuß hoch if. Außer der 
Eollegiat: Kirche zu St, Facob, in welcher der große 
Mater Rabens begraben ift, find Hier noch 3 Pfarr- 

firhen. Die Abtey zu St. Michael, , hat eine präche 
tige Kirche. Man findet hier noch eine Abtey Eifters 
cienfer Ordens, ein ehemaliges efuiter: Collegium, 


(welches nach der Aufhebung. des Ordens zwar in 
eine Militärs Afademie verwandelt, diefe aber fhon 


1782 twieder aufgehoben wurde,) 10 Mönchenfiöfter, 
und 19 Nonneniklöfter. Die Stadt ift reich an Gemäl- 
den berühmter Meifter, und fie find vornämlich in den 
Kirchen zu finden. Das Stadthaus und die Hörfe ind 
prächtige Gebäude: letztere ift 1531 erbauet, die erfle 
in Europa, und nach ihrem Mufter find die. Boͤrſen zu 
London und Amſterdam gebauet. Das Stadt: oder 
Rath⸗Haus ift 1773 an feinen Flügeln vergröffert wor⸗ 
den, damit fie ein beſſeres Verhaͤltniß zu dem Vorder⸗ 
Gebäude befommen mögten. Um diefer Vergroͤße⸗ 


rung willen wurden 29 benachbarte Häufer niederges 


riſſen, und es fiehet dieſes Gebäude auf. allen Seiten 


offen und frey. Es find Hier viele Manufakturen, 


und unter benfelben hat biejenige den Vorzug, inwelher 
—Xx3 der 
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der ſchwarze ſeidene Zeug verfertiget wird, den das nie⸗ 
derlaͤndiſche Frauenzimmer zu Maͤnteln gebraucht. 
Dieſe Stadt wurde gegen dad Ende des ısten Jahr⸗ 
- hunderte eine der berühmteften Handelsſtaͤdte, die je 
"mals in Europa gewefen And, und wurde die Koͤni⸗ 
ginn der Handelsſtaͤdte genennet. Man zählte. iss ber 
Mitte des 16ten Jahrhunderts, über 200000 Men⸗ 
fchen an Einwohnern und Fremden in derfelden. Al⸗ 
. lein, in den bürgerlichen Kriegen eben’ diefed Jahr⸗ 
hunderts, litte fie fehr viel, infonderheit 1576, Da fie 
“ von den Spaniern 3 Tage lang geplündert ward. Als 
nun auch in dem 1648 zwifchen Spanien und den ver⸗ 
einigten Niederlanden zu Münfter gefchlöffenen Frieden 
ausgemacht wurde, daß Fein großes Schiff gerade 
weges nach Antwerpen gehen, fondern feine Waaren 
in Holland ausladen follte, damit fie auf Fahrzeugen 
ins Land gebracht würden, auch 1659 viele Leute we 
‚gen eines Aufitandes die Stadt verließen und verlaf 
en mußten, und 1678 eine anftecfende Seuche viele 
Menfchen aufrieb, gerieth die Stadt in große Abnah⸗ 
we. Unterdeſſen find die hiefigen Tapeten und Spigen 
ſehr fchön; die Gold = und Silber: Manufafturen ers 
heblich, das Schleifen der Diamanten und anderer 
feinen Steine einträglich , und zur Beförderung Des 
"Handels, iſt eine wichtige Affecuranz- Compagnie er- 
richtet worden, Unter den berühmten Leuten, die ins 
Diefer Stadt geboren find, ift auch der Erdbefchreiber 
Abraham Ortelius. Die Belagerung, die fie 1685 
ein ganzes Jahr lang ausgeflanden hat, ehe der Ders 
308 von Parma fie erobern koͤnnen, iſt eine der beruͤhm⸗ 
teften in der Gefchichte, und die Brücke. oder der 
Damm, den der Herzog von Parma während derſel⸗ 
ben über die Schelde führen ließ, war ein bewunderns⸗ 
wuͤrdiges Werf. 1706 unterwarf fie fich dem König 
Karl M. 1715 wurde hier der Barriere- Tractat zwis 
fchen dem Kaifer und der Republik der vereinigten Nies 


berlande, gefiblofen. 1746 bemächtigten fich ihrer 


die Frangofen. - K.Jofeph II fuchte den hiefigen Kr 
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| und Handel dadurch wieder herzuſtellen, daß er die 


freye Schiffahrt auf der Schelde wieder verlangte: die 
Generalflaaten bewilligten aber dieſelbige nicht, ſon⸗ 


dern traten in den Präkiminar Artickeln, -die am 


soften Sept. 1785 zu Paris geſhloſen wurden, nur 


dasjenige ab, was hernach bey dem Quartier vom 


des Kaifers suf den Theil der: Schelde. von 


neralſtaaten unte 


Antwerpen vorfommt. - Der Erbftatthalter der verei⸗ 
nigten Niederlande, führet den Titel eines Erbburg⸗ 
srafen von Antwerpen. , 

‚2) St. Willebrords Veldt, wird als eine Vorſtadt 


, den Antwerpen angefehen, und. hat eine Pfarr⸗Kirche. 


9) Berfchott, ein Schloß, welches der Abtey St; 
Mine! gehöret. J 


2. Das Quartier von Antwerpen, ſo | 


weit es unter oͤſtreichiſcher Herrſchaft ſtehet, iſt 


‚. 1785 durch bie Praͤliminar⸗Artikel, die am 20ſten 


Sept. zu Prieg ae dem Kaifer und den Ge⸗ 
rzei 


auf erfolgten Defihltib-Srieden dadurch bergroßert 
worden; .. —— ia 


. Daß: die Generaiſtoaten das volle‘, nbe⸗ | 


fihränfte und unabhängige Souverqginitaͤts⸗Recht 


Antwerpen bis an das dußerfte- Ende des 
Gebiets von Safftingen, der 1664 gezoge⸗ 


nen Linie gemäß anerkannt, und auf die — 


Jo 


bebung aller Arten von Mauten und Zöllen on 
Biefen- Theil der Scheide, ‚gänzlich Verzicht ges 


rhan, auch verfprochen haben, die Schiffahrt und 
Handlung. der Faiferl. Unterehanen auf feine Weife 


net wurden, und den dar⸗ 


zu hindern, ohne daß doch die legte dieſer eine 


‚größere Ausdehnung zu geben befuge wären, als 


durch der Zriedeneſchluß zu Münfter von 1648 
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ift bewilfiget worden, als ber hierinn in feiner Kraft 
und Verbindlichkeit verbleiber. 

- "Die Generalftaaten haben die Feſtungswerke 
Kreuzſchanz ımd Stiedrich, Seinrich,geräumter, 
geicyieift, und den Boden dem Kaifer abgetreten, 
Sie haben auch dem Kaifer die Feſtungen 
Lillo und Liefkenshoek, in dem Stande, in wel 
ehem. fie damals waren, übergeben. | 

Es gehören zu diefem Quartier folgende May⸗ 
ereyen. — N 


() Die Mayerey Rien, die durch die Maye⸗ 
zen Sandhoven in 2 Theile getheilet wird. 

r) Santvliet, eine Fleine Feſtung und Stadt, na⸗ 
be bey der Schelde,, mit dere .Anlegung 1622 in dem 
Dorf gleiches: Namens der Anfaug gemacht, die aber 
bald nach ihrer Vollendung non den Holläfidern, 1629 . 
wieder von den Spaniern, und 1705 von den Allür 
ten eingehommten worden. "Der Abt zu St. Michael 
in AUntwerpen, ift Herr bed Dorfs Santvliet. 

J % Qupbergen, ein Dorf,. welches theils umter . 
der Gerichtsbarkeit von Bergen op Zoom, theils unter 
der Mayerey Ryen fiehet, und ein Klofter bat, welches 
von der Abtey Tongerlo abhängt. . 

3) Exeren, ein Dorf, welches feine Meile von 
Antwerpen entfernet, und wegen eines fcharfen Ge 
fechts, welches 1703 ben deinfelben zwiſchen den Alliir⸗ 


sen und Zranzofen vorgefallen, merkwuͤrdig if. Bey 
demfelben Liegt ein Kloſter. oo 
. 4) Der Dolder (eingeteichtes Land) van Wilmer 


vond en Örderen, erftrecket Tich von Eferen bis au 
. die Scheide. 6G 
5) St. Philippe und Piementel, find Forts an 
der Schelde, in der. Nachbarſchaft der Stadt Autwer⸗ 
pen, und Pereira liegt an der Nordoſtſeite. 
6) Schilde, ein Dorf, Schloß und Daronie- 
nn 7), wy: 
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DR. ein Dorf, Schoß und Herrſchaſt, 
die 1698 unter beim Namen Saudion, zu einer Graf⸗ 
ſchaft erhoben worden. 

-8) Berchem und Bouchont, find Herrfchaften. . 

9). Cantecroy, ein Dorf und Herrfihaft, die1s7o 
zu einer Graffchaft erhoben worden. Es gehören dazu 
Die Herrfchaften Mortfeel, Luythagen und Eygem. :- 

+0) ContiE oder Cumtich, ein Dorf, bey wele 
dm das Schloß Bröninghen, und die Landhaͤuſer 
Altena und Plupfegem liegen. vᷣove, das auch hier 


liegt⸗ iſt 1675 eine Baronie gewoͤrden. 


(2) Die Mayerey und das Herzogchum 
Soogſtraten, davon ein abgefonderfer Teil at 
der. Schelde liege. - 

M Koogfivaten, iſt eine Freyheit mit einem Sloß 
Der Ort hat von alten Zeiten her den Titel einer Ba⸗ 
ronie gehabt, ift 1518 zu einer Braffchaft, und 1739 
zu.einem Ser; um erhoben worden, und gehoͤret 
dem veichöfärftt. Haufe Salm zu Salm. Man findet 
hier eine Collegiatfirche und 3 Kloͤſter. Zu dent 64 

iet des Orts gehören 12 Dörfer... . 
<. 2). Lombont und Seymiffen, find Herrfchaften. 

3) Sobeten, eine Baronie, nahe. bey der Schel⸗ 

de. Yu dem Dorf iſt ein Kloſter. 


(3) Die Mayerey und das Herzogthum Turn- 
bout, lat. Texandeie, davon ein abgefonderter : 
Abel an: ber Rupel 

it, eine frei, mit einer Eollegiats 

ch, Ri fern und einem 1212 erbauetem Hofpir 
ial. Kaifer Karl V-gab 1543 diefen Ort mit der dazu - 

fier Maria von 


" : 1648 an Amalia, 


hrinzen von Ora⸗ 
„ab. Nach Wil⸗ 
und Prinzen von 
Churhaus Bran⸗ 
denburg, 
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iſt bewilliget worden, als der hierimni in ſeiner Kraſt 
und Verbindlichkeit verbleibt. 

Die Generalſtaaten haben die Feſtungswerke 
Brensfchans md Stiedrich Seinrich,geräumtt, 
geſchleift, und den Boden dem Kaiſer abgetreten. 

Sie haben auch dem Kaiſer die Seftungen 
Lill⸗ und Liefkenshoek, in dem Stande, in wel⸗ 
chem ſie damals waren, uͤbergeben. 


Es gehoͤren zu bieſein Quartier folgende May⸗ 
ereyen. 


y Die Mayerey Kien, die durch die Maye 
rey Sandhoven in 2- Theile getheilet wird. 


1) Santvliet, eine kleine Feſtung und Stadt, ne 

he bey der Scheide, mit deren Anlegung 1622 in den 

Dorf gleiches: Raͤmens der Anfang gemacht, die abe 

bald nach ihrer Vollendung yon den Hollaͤudern, 1629 

wieder von den Spaniern, ud 1705 von den Allir 

ten eingehomnten worden. "Der Abt zu St. Michaꝛ 
in — iſt Herr des Dorfs Santvliet. 

% Quphbergen, ein Dorf,. welches theils unter 
der erichtsbarfeit von Bergen op Zoom, theils unter 
der Mayerey Ryen fiehet, und ein Klofter bat, welches 
von der Abtey Tongerlo abhaͤngt. 

3) Exeren, ein Dorf, weiches Feine Meile vor 

Antwerpen entfernet und wegen eines fcharfen Ge 
"sehr, es 1703 bey demſelben zwifchen den Allir 

ten und Rranzofen vorgefallen ‚ merkwuͤrdig iſt. Bey 
demſelben liegt ein Kloſter. 

4) Der Polder (eingeteichtes Land) van Walmer 
Sonden Hrdeven/ etſtrecket fl ch von Ekeren bis a 
die Scheldt. 

5) St. pᷣhilippe und Piementel ‚find Forts as | 
der Scheide, in der Nachbarſchaft der Stadt Anewer 
pen, und Hereira liegt an der Nordoſtſeite. | 
9 Schitbe, ein Dee, Schloß und ab ! 

7 ⸗ 
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abem, ein Dorf, Schloß.und Hewſchaft, 


37 
Die 1698 unter bem Namen Saudion, zu einer Graf⸗ J 


ſchaft erhoben worden. 
8) Berchem und Bouchout, ſind Herrſchaften. 
9 Cantecroy, ein Dorf und. Herrſchaft, die: 570 
zu einer Grafſchaft erhoben worden. Es gehoͤren dazu 
die Herrſchaften Mortſeel, Luythagen und Bygem. 
10) Contik oder Cumtich, ein Dorf, bey wels' 


dem das Schloß Bröningben, und die Landhaͤuſer 
Altena und Plupfegem liegen. Gone, bad auch hier 
‚biegt „iſt 1675 eine Baronie geworden. | 


(2) Die Mayerey und das. Herzoechum 


voogſtraten, davon ein abseſonderrer Tbeil an 


der Schelde liegt. 


GE VE mem 


DE — 


) Boogſtraten, iſt eine Freyheit mit einem Schloß. 
Der Ort hat von alten Zeiten her den Titel einer Ba= 


ronie gehabt, iſt 1518 zu einer Grafſchaft, und 1739 
zu einem Herzogthum erhoben worden, und gehöret 


dem veichöfürftl, Haufe Sam zu Salm. an findet 
bier eine Collegiatkirche und 3 Kiöfter. Zu deut 4 


‚bier des Orts gehören 12 Dörfer... . 
cv. 2). Lombont und Seymiffen, find Herrſchaften. 


3) Boboken, eine Baronie, nahe. bey der Schel⸗ 
de. In dem Dorf iſt ein Kloſter. | 

(3) Die Mayerey und bas Herzogthum Turn⸗ 
bout, lat. Taxändrie, davon ein abgefonderter 


= Apeit an der Rupel hsgt. 


1) Turnhout., eine Freyheit, mit einer Collegiat⸗ 
Riese; ; »-Klöftern und einem 1212 erbauetem Hoſpi⸗ 
tal. Kaifer Karl V-gab ı a3 Diefen Ort mit der dazu 


| . gehörigen Herrſchaft, Schweſter Maria von 


Oeſtreich; Kaiſer —& IV trat fie 1648 an Amalia, 
Prinzeffin von Solms, Witwe des Prinzen don Ora⸗ 


nien, Friedrich Heinrich von Naffau, ab. NahWil- 


heim tl, Königs von Großbritanien und Prinzen von 


‚Dranien en Lode, bekam ne ae 00 das Ehurhaus Bran⸗ 
| x 


denburg, 


‘ 
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denburg, weiches: e 1753 dem Skreichifchen Haufe 
abtrat, worauf fie mit dem Herzogthum Brubant ver: 
einiget, und zum Behuf 33 Telles de Sylva Ta⸗ 
rosa‘, zu einem Herzogthum erhoben wurde. Zu dem 
Gebtet des Ortes gehoren 15 Dörfer: Bey Diefem 
Ort, anfder Heide, dicht ben dent Buſch, genanut 
"de grote Zout, wurde 1597 der ſpaniſche General 
'Baras von dem Prinzen von Dranien, orig, ge 
ee | BE Ä 
‘:2) Arendon?, eine: Freyheit am Fluß Wympe. 
In der Rachdarſchaft dieſes Hrtes: liegt das Klo⸗ 
e Borfendont, welches mit vegulirten Ehorherren 
uguftiner Drdens-befeget iſt. 
3) Boom und Rumpft, find Herrſchaften an der 
Rusel, die nicht weit davon in die Schelde fließet. 


in? 


(4 Die, Mayerey Sandhoven. Br 

1) Sandhoven, her Flecken. .. 

2) Sauwel, Bots 8 Branen: Wefel, CLiere, 
oder 't Sof von Lire, Maſſenhoven, Merxem, Ooſt 
imael‘, Schooten, Sevenbergen und: Weſtmal, find 
Schlörfer und Herrfchaften. - 1 2°: 

3% Grobbenbönf, iſt 1002 Iu:riner- Baronie, und 
| 67 zu einer Graſſchaft erhoben. worden: 

4) Hovorft, iſt 1675 zu einer Baronie erhoben 
worden. 

5) Düffel, eine alte und Berähmte Freyheit und 
Baronie an der Nethe." Ber dem na elegenen Dorf 
Walem, iſt eine Brücke über die Ne e, über welche 
alled gehet, was von Antwerten neq Mechei und 
ruͤckwaͤrts kommt. 


‘ (5) Die. Mayeren Serentals. * . 


—1) gerentalts eine kleine Stadt an der kleinen 
Nethe, mit einer Pfarrkirche und 4 Kloͤſtern. Sie iſt 
| 1209 erbauet. Zu dem Gebiet der. Stadt gehören 18 
oͤrfer. 

2 Pouderle oder wbeith- Posye, “eine Baronie. 
3) Moll, 
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Oeſtr. Anthei am Her. Brabant. 699 


3) moͤu, eine Freyheit und Herrſchaft. 
4) Uorderwick und Thilen, find Herrfchaften. 
5) Tongexloo, eine Prämonftratenfer Moͤnchen⸗ 


| abtey, deren Einkünfte 1559 dem Biſchof zu s Der 


togenbofch zugelegt worden. . 


(6) Die Mayerey Gheel. ” 


ı) Sbeel, eine Herrfchaft und Freyheit an der 
großen Nethe, mit einer Collegiat⸗ Kirche und einer | 


- Jateinifchen Schule. 


2) Wefterloo, ein Fiecken an der großen Gete, 


iſt 1626 zu einem Marquifat erhoben worden, und ges 
hoͤret dem Gefchlecht Merode, deffen Stammhaus Me⸗ 
rode, nahe bey Weſterloo liegt. 


3) Vorffelser, eine alte Herrſchaft. 
(7) Das Land und die Mayerey Arkel. 


1) Lier, Lierre, Lyra, eine Stadt beym Zuſam⸗ 
menfluß der großen und kleinen Nethe, mit einer Col⸗ 
legiat⸗Kirche, einem ehemaligen Jeſuiter⸗Collegium, 
und 8 Kloͤſtern. Zu ihrem⸗Gebiet gehören 7 Dörfer. 
Sie gehört feit 1212 zu den brabantifchen Städten, 


„und in u dem antwerpenſchen Quartier. Sie ernährt fich 


vornämtich vom Ackerbau, doch ind nun auch einige Wol⸗ 


fen: und Baumwollen⸗Manufakturen vorhanden. 


2) Putten, eine Frepheit, Die 1665 zu einer Ba⸗ 
ronie erhoben worden. 
3) Nazaret, eine 122 20 gefiftete Ciftercienfer Abtey, 


- an der Kleinen Nethe, nahe bey Lier. 


4) St. Bernard, eine reiche Ciſtercienſer Moͤn⸗ 
henabten an der Scheide, unweit Antwerpen. . 
5) St. Marie Waver, ein Dorf und Herrſchaft, 


‚ bie 1676 zu.einer Baronie erhoben worden. ' 


6) Rymenant, ein Dorf-an der Demer, welches 


Ä Kefannt geworden ift, weil Prinz Wilhelm I von Ora⸗ 


nien 1572 darinn zur Rachtzeit von den Spaniern bey: 


. Bade zum Gefangenen gemacht worden wäre. 


" Die 
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Die Herrfchaft Mecheln. 
ie Herrlichkeit Wiechelen, ‚die ganz don 
Brabant eingefchloflen ift, wurde ehedeſſen 
unter der Oberberrfchaft der. fränfifchen Könige 
von Grafen regieret. Karl der Einfältige ſchenkte 
ſie im Jahr 915 der füttichifchen Kirche, welches 
nachmals die Bertholde, Herren von Grimberg, 
mit-bder.. Kaſtenvogtey über Mechelen belehnete, 
aber 1333 die Herrſchaft uͤber die Stadt und die 
dazu gehoͤrigen Doͤrfer, an Ludewig, Grafen von 
Flandern, verkaufete, dagegen ſich aber Der Her- 
zog von Brabant ſetzte. Unterdeſſen brachte der 
Graf, der auch die Kaſtenvogtey von Rainald, 
Grafen zu Geldern, deſſen Gemahlinn Sophia, 
aus dem bertholdiſchen Geſchlecht war, kaäuflich 
‚an ſich; uͤberließ aber 1346 ganz Mechelen dem 
Herzog zu Brabant, Johann III, für eine Sum 
ne Geldes. 1369 kam Mechelen durch Vermaͤh⸗ 
lung an Philipp den Kühnen, Herzog zu Bur 
gund. Machmals. war diefe Herrlichfeie eine von 
den 17 niederländifchen Provinzen. K. Friedrich 
erhob zwar diefelbe 1490 zu einer Grafſchaft, der 
Landesfuͤrſt aber nennet fich doch nur einen Herr | 
von Mecheln.. 
Die kleine Provinz ift fruchtbar an Gerraide, 
führee auch ihren -Aeberfluß vom demfelben aus, 
and um den Handel mit Holz zuerbalten, brennet 
- fie Torf und Steinfoblen. In der Hauptftade ver 
fertigeg man Tapeten von vergoldetemLeder, Bett: ' 
‚dedfen Huͤthe und. ſchoͤne Spigen, die unter Dem 
Mamen der Malinen bekannt find. 


- Lu . mm 
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Die Provinz beſtehet aus 3 Theilen, die zwar | 


‚mit einander verbunden find, von welchen aber 


doch jeder für fich befonders ift. | | 
I. Mechelen, Tat. Malinae, Mechlinia, franz. Ma⸗ 
lines, eine anfebnliche Stadt in der Ebene am Fluß 


Dyl, die wohl gebauet ift, und meiſtens große, breite 


und reine Saffen hat. Sie ift der Sig eines Gouver⸗ 
neur, eines 1455 geftifteten, und 1503 beſſer einge: 
richteten Provinzialhofs oder Parlaments, welches daß 


hoͤchſte Gericht für die gefammten Öftreichifcehen Nies 


derlande iſt, und feit 1559 eines Erzbifchofß, der den . 
Titel als Primas von Belgien hat, auch Abt von Affli 
ghem ift. . Außer der 1250 zu bauen angefangenen, 


und erft 1475 vollendeten Cathedral- Kirche, find hier 


5 Pfarr» Kirchen, eine Commenthuren des deutfchen 


Didens, Namens Pigenburg, und eih’erzbifhöfliches 


GSeminarium. Das biefige Zeughaus ift beträchtlich. 


‚Die Kriegesfchule ift von Antwerpen hieher verlegt wor= ' 


den. Zum Anvalidenz Haufe ift der größte Theil des . 
ehemaligen Jeſuiter⸗ Eollegiums gemacht porden, deß 
fen Eleinerer Theil zum Schaufpielhaufe und zur Akaͤ⸗ 
demie für Malerey, Bildhauerey und Ackerbau dienet. 


Die anſehnliche Kaferne iſt 1756 auf Koſten der Stadt 


erbauet worden. Die hieſtgen Spitzen, find unter den 
brabantiſchen vorzuͤglich beruͤhmt. Mit der Fluth koͤn⸗ 
nen ſchwer beladene Schiffe aus der Schelde hieher kom⸗ 
men. Nach Bruͤſſel, Antwerpen und Loeven fuͤhren 
Straßen⸗Daͤmme, und nach Loeven aüch ein Eanal. 
1546 richtete ein von Blitz entzuͤndeter Pulverthurm, 
eine große Verwuͤſtung an. 1572 ließ der ‚Deriog von 
Alba die Stadt 3 Tage Tang aufs graufamfte plündern. 
1580 fland fie eine neue Plünderung aus. Unter dem 
hieſigen Kiöftern ift | 

Leliendal, Lilienthal, ein Prämonftratenfer Moͤu⸗ 

nklofter, bey dem Dort Hombeke an ber Senne, ger 


j ‚gi et worden. 
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1. Daß Stadtgebiet, welches ganz unter ben Ma⸗ 
giftrat von Mecheln fteht,und aus 5 Dörfern mit Kirchen, 
und 6 Kleinen Dörfern befteht. Einige diefer Dörfer find 

. ,...2) Seffene, ein Dorf an der Zenne, wofelbft ehe 
deſſen ein ſtarker Zoll geweſen, der die Anlegung de 
brüffelfcehen Canal verurfarhet hat. 

29) geyer, ein Dorf, -in welchem die Schlöfe 
Schiplafen, Bottendeys u. 

3) Hombete, ein Kirchdorf, in welhem chemak 
das, Klofter Lilienthal geweſen, welches feit 1580 ja 
Mechelen if. Zu diefer Pfarre gehöret die Vicomte 

-  Dp=:Hombeke, im bruͤſſelſchen Quartier. .. 

: 45 Mupfen, ehedeffen Mufnes, ein fehr alter Ort, 
an der Dyle. on 

* 1. Die Dörfer geift und Geſtel. 


Der dftreichifche Antheil an 
denm Herzogthum Limburg. 


Don dem Herzogchum Limburg hat Aegidius 
j Martini 1603 eine Charte gezeichnet, die 
-  Mercator und Blaeuw geftochen haben. Pad; 

“ mals haben Nic. Viffcher, de Witr, und Yail: 

‚ lot 1693, Charten davon gellefert.. Es ift von 
dem. Bisthum Lürtich und Herzogthum Juͤlich um: 
‚geben, berüßret auch das Herzogthum Luxemburg. 

Die dazu gehörigen Länder Balfenburg, Daelem 

und Herzogenrode, werden. oft die Orey Länder 

uͤber der Maas, oder das obere Maasland, 
genennet. Die Provinz beſtehet aus Bergen und 
Thaͤlern, hat guten Ackerbau, und inſonderheit 

gute Weide und Viehzucht. Der hieſige Kaͤſe iſt 

ſehr beliebt und beruͤhmt. Die hieſigen Eiſenberg⸗ 
werke find betraͤchtlich, und das Eiſen wird auf 
man⸗ 





— — — 


Herzog von Mieder- Lorhringen erwaͤhlet, nahm 
deu Namen eines Herzogs, anſtatt des: gräflichen Bi 


| rabm. Damals it daſſelbe zugleich mit den 
| nieder ⸗ 
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mancherley Weiſe verarbeitet. Der vornehmſte 


Fluß iſt die Maas, die die hieſigen kleinen Fluͤſe | 


Weze, Berwine ‚und Beul aufnimmt . Das 
ganze Herzogthum enthaͤlt 6. Städte, und 123 Dör- 


fer, ohne diejenigen, die 1785. von.den Generals - 


ftaaten abgetfeten worden, und ift-volfreich. Die 


deutſche Sprache ift hier die berifchende. 


Der Urfprung ber ehemaligen Strafen zu Lim- u | 


burg, iſt dunkel. Vermuthlich hat dieſes gräfli- 


che Haus um die Mitte des 10ten Jahrhunderts 
feinen Anfang genommen. Heinrich I Graf zu 


Limburg, der 1071 lebte, vemählte fich mit Ju⸗ 


dich, einzigen Tochter Friedrichs von Luremburg, - 


Herzogs von Mieder Lothringen, mit welcher er 
aAnſehnliche Güter an den Fuſſen Ourt und Am⸗ 
bleve bekam. Sein Sohn Heinrich II wurde zum 


Titels an, und‘ feine Nachkommen find insge- 


fammt Herzoge zu Limburg genennetworden. Als | 


der männliche Stamm diefer Herzoge 1280 mit 
Waleran erlofch, entftand wegen diefes Landes ein 
fehr biutiger Krieg. Adolph, Graf von Bergen, 


der der nächfte Erbe war, trat 1282 und 83 fein. 
Recht an dem Herzogehum Limburg dem Herzog 
zu Brabant, Johann I, ab, "der darüber miedem 


Grafen von Geldern, Raynald oder Reinhold J, 
der das Herzogchum in Beſitz genommen hatte, 
in einen ſchweren Krieg verwickelt: ward, ber ſich 
mit der Schlacht bey Woringen endigte, nach wel⸗ 
cher der Herzog von Brabant Befitz von Limburg 
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niederländifchen Probinzen, an die Herzoge zu 
Burgund, und von diefenan das aͤſtreichiſche Hans 
. gelommen. Bu 

Von den Sraffchaften Valkenburg und Dar 
‚ Sem, und von dem Bande Hertogenrode ober Mol 
duc, ift, fowohl vermöge des mänftetifchen Frie⸗ 
dens, als bes Vergleichs, der 166r im Haag ge 
troffen worden, ein. Theil. an bie Generalſtaaten 
gefommen, bie aber 1785 in ben Parifer Prälir 
minar⸗Artickeln, und in dem Frieden ſelbſt, die 
Stuͤcke der Grafſchaft Daelem zurücdgegeben bo 
ben, die hernach vorkommen werden. 
.. Das Wapen des Herzogthums, iſt ein blaue 

Löme im goldenen Felde. 
Nicht nur das eigentliche Herzogthunr Lim 
burg, fondern auch ein jeder der drey mit dazu ge 
fchlagenen Länder, bar feine befondern Stände, 
bie aus geiftlichen, adelichen, und Deputircen be 
Bänke oder Dorffchaften beftehen; doch unter den 
‚Ständen von Valkenburg find Feine Geiftliche, 


Das oͤſtreichiſche Antheil an diefem Herzogs | 
thum, wird durch einen Gouverneur regieret, und 


enthält . 2 
- 1. Limburg, die Hauptfladt, die auf einem Ber 
. ge Negt, an beflen Fuß die Wege fließet. Sie iſt nicht 
roß, hat aber am Zug des Berges ben der Wege eine 
Borfladt, Dalhem, nach der gemeinen Ausſprache 
Dolhain, genannt, die ftärfer bewohnt iſt, als die 
Stadt felbft. Der öftreichifche Gouverneur des Her 
zogthums hat in diefer Stadt feinen Sig, und die Lands 
fände verfammien fich in derfelben. Sie wurde 1675 
von den Sranzofen erobert, und 1677 ihrer Seftungss 
merke beraubet, die aber nachmals einigermaßen wie 
der bergeftellet wurden. Seit 1703 iſt fie in ber Senn 


| 
| 
| 
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des oͤſtreichiſchen Hauſes. Daß alte Stadt⸗Caſtel hat 


1783 ein lutheriſcher Tuchweber gekauft, um eine Tuch⸗ 
weberey in demſelben anzulegen, es iſt ihm auch er⸗ 
lauber worden, zum Gottesdienſt der Lutheraner eine 
Kirche zu erbauen. 

. 2 Eupen, Oepen, franz. Lean, einen großen 


lecken, 2 Stunden von Limburg gegen Dfteu, in ei 
ner Höljzung belegen... Er hat viele reformirte. Fran⸗ 


zofen zu Einwohnern, die die biefige Tuchmanufactur 
im Gang erhalten. Ehedeſſen muften ſie vier Stunden . 
weit nach Vaals bey Aachen zur Kirche gehen, 1783 
aber haben fie die Erlaubniß erhalten, fich der unter 
dem Schus der Generalftnaten ehedeflen erbaueten Kirs 
che, zu ihrem Gotteddienft wieder zu vedienen. 
3. Serve, einen großen Flecken, der eine Herr: 


| fihoft der Grafen von Linden Afpremont ift. 


4. 8odimont, einen wohlgebaueten Sieden, in 


j meichem viele reformirte Sranzofen wohnen, vie hier 


einen befpndern Brediger Haben: 
s. Dorf und Eaftel Bolant, einem Grafen von .. 


| ao von Elervaux zugehörig. 


6. Walhorn und Monzen, 2 Dörfer. Dey dem 


Jeßten war das Fort Calmine. 


7. Das Gebiet Spremont oder Apremont, wels 
ches von dem übrigen fimburgifchen Lande durch ein 


Stuͤck des Bisthums Luͤttich abgefondert iſt, und den 


Grafen von Linden gehöret, die fih von Afpremont. 


Davon nennen. Afpremont ift ein Städtchen. 


8. Einen Theil der Graffchaft Valkenburg, derin 
den Dörfern und Herrfchuften Wuth, Alt: Oalken: 
burg, Strucht, Schin an der Geule, Saufe oft, 
an eben diefem Fluß, Wynartsrade, Beelen, Schin« 


‚nen, ‚Sparbeet, Dorsbet, Jabeek, Bronffen, 


Schinvelt, Hontsbroek, vaſerode und Scheeebergh, 
und dem, was davon abhängt, beſtehet. | 
9. Bonder Grafſchaft Daelem oder Dalhem, vers 


‚ blieben nach den oben erwähnten Tractäten, bey dem 


burgundifchen wre, bie Dörfer und Herrſchaften 


" ’ s Ch. 7% YHp St. Per 
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&t. Peters, Voeren, leer, Sous und Richel, die 
gbtey Val dien, die anfehnliche Einkünfte Hat, und 
die fehr verfallene Schanze Liovagne an der Maas, 
beym Dorf gleiches Namens, bey. welcher ein Zoll von 
den Schiffen erleget werden muß. Vermoͤge der pari⸗ 
fer Bräliminar» Artikel dom often Sept. 1785 babe 
die Generalftaaten an den Kaifer hinwieder abgetreten: 


Den Gerichtsban von Aulne, (Olne) mit dem 


was davon abhänget; u nn 
ie Obergerichteban von Blegni, le Tremble, 


und S. Andre. 


Den Gerichtsban und die Herrfchaft Senne 
Den Gerichtsben und die gerrfehaft Bombaye 
Die Stadt und das Schloß Daelhem, und ta} 
dazu gehöret und davon abhängt, ausgenommen Doft 
Cadier, worüber man fich aber vergleichen will. 
Ä 10. Einen Theil des Landes Hertogenrade. De 
hin gehoͤret 0 
715 Bertogenrade oder Serzogenraid, franz. Rol 
duc, (eigentlich Rode le Duc,) lat. Rhodia Ducis, eine 
fleine Stadt mit einem alten Schloß, am Flug Worm. 
Sie ift der Hauptort diefer Herrfchaft. Nicht weit 
davon liegt die Abtey Kloſterrade, deren Abt umte 


den limburgifchen Laudſtaͤnden den erſten Plag bat. 


2) Die Dörfer Markſteyn, Kerkenrode, Ubach, 
Simpelvelt, Wels, Roerdorp, und dad, was de 
von abhängt. 


Das dftreichiiche Antheil an 
dem Herzogthum Luxemburg. 
Hi. erfte Charte von dem Herzogthum Kugel 

Sn’ burg oder Luremburg, hat “Jacobus 

Surboniys Montanus gezeichnet, fie ift ob Ä 

J wvwo 


0 A nl u En GE — — 
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noch ſehr roh. Nicht viel beſſer ſind diejenigen, 
Die Mercator und Blaeuw an das Licht geſteller 


haben... Nachher haben. Nic. Viffcher, de Witt, 


Somann und Boudet 1753 diefe Charten vers 
beſſert geliefert. Jaillot hat das Herzogthum 


1704 auf 4 Bogen gebracht, und eben derfelbige 


bat die Gegenden um Luxemburg auf 3 Bogen 


‚abgebildet, “ 


WEGE | EEE — ———— A A ED „7 oO Wa WE (m „WEm WIESE 


— e — — — 


2, Es wird durch den Grund und Boden 
detz Bistums Luͤttich, von allen andern Provin« 
zen abgefchnieten, außer daß ein kieiner Strich 
deſſelben gegen Norden an: das Herzogthum Lim⸗ 
burg graͤnzet. Es hat in ſeiner aͤußerſten Ausdeh⸗ 
nung von Mitternacht gegen Mittag ungefaͤhr 20, 
und von Morgen gegen Abend ungefaͤhr eben ſo 
viel deutſche Meilen. 

G. 3. Es nimmt den Mittelpunkt des von al⸗ 
ten, Zeiten ber beruͤhmten Ardenner Waldes ein, 


der, info weit er zu dieſem Herzogthum gehoͤret, 


in 4 Gegenden abgetheilet wird, naͤmlich in dievon 
der Kiffel um Luxemburg, von Famenne gegen 
Norden bey Marche, von der Maag, und von der 


Moſel. Der Boden iſt zwar, inſonderheit im 


ſauͤdlichen Theil, bergicht, ſandicht und wenig frucht⸗ 
bar, traͤgt aber doch etwas Getraide, und das Land 


hat andere Vorcheile; nämlich gute Biehzucht, 
‚(wie denn infonderheit Das Schaf- und Hammel‘ · 


Bleifch im Ardenner Walde, wegen feiner Schmack⸗ 
baftigfeit berühmt ift,) Wein, infonderheitan der 
Mofel, und allerley Wildpret, es giebt hier andy. 


| unterfchiedene Metalle, und‘ vornehmlich viele Eis 


fen Werke und Haͤmmer, bie den größten Reich⸗ 
Y y 2 thum 
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&t. Peters, Voeren, Meer, Sous und Richel, die 
Äbtey Val dien, die anfehnliche Einfünfte Dat, und 
die fehr verfallene Schanze Lrovagne an der Maas, 
beym Dorf gleiches Namens, bey. welcher ein Zoll von 
den Schiffen erleget werden muß. VBermöge der pari 
fer Bräliminar » Artikel dom often Gept. 1785 baden 
die Generalftaaten an den Kaifer hinwieber abgetreten: 
- Den Gerichteban von Aulne, (Olne) mit dem 
was davon abhänget; Ä — 
Die Obergerichtsban von Blegni, le Trremblen, 
und S. Andre. 16 
Den Gerichtsban und die Zerrſchaft Fenneur. 
Den Gerichtsben und die Serrſchaft Bombaye 
Die Stadt und das Schloß Daelhenn, und was 
dazu gehörer und. davon abhängt, ausgenommen Doft 
Cadier, worüber man fich aber vergleichen will. 
10. Einen Theil des Landes KHertogenrade. De 
bin geböret 6 
71) gertogenrade oder Serzogenraid, franz. Kol 
due, (eigentlich Rode le Duc,) lat. Rhodia Ducis, eine 
£leine Stadt mit einem alten Schloß, am Fluß Worm. 
Sie ift der Hauptort diefer Herrſchaft. Nicht mei 
davon liegt die Abtey Kloſterrade, deren Abt umte 


den limburgiſchen Landfiänden den erſten Plag Hat. 


297) Die Doͤrfer Markſteyn, Kerkenrode, Ubach, 
Simpelvelt, Wels, Roerdorp, und Dad, was da—⸗ 
von abhängt. j 


Das vftreichiiche Anteil an 
. dem Herzogthum Luxemburg. 
Nie erfte Charte von dem Herzogthum Kugel 
| burg oder Luremburg,. bat Jacobus 
Surhonius Montanus gegeichnet, fie iſt aber 
ra J no 


. Oeſtr. Antheil am Herz: Luxemburg. 2207 2 
noch ſehr roh, Nicht viel beſſer find‘ Diejenigen, 


‚ Die Mercator und Blaeuw an das Licht gefteller 


wamn- Wu — — —— 


mom EEE EEE ungen — —s HH, EU ED =»— JE WE WE Ci CE 


— ” — — —— — 


— ev 


abgebildet. 


haben. Nachher haben Nic. Viſſcher, ve Wire, - 


Bomann und Boudet 1753 diefe Charten vers 
beffert getiefere. Jaillot hat das Herzogthum 


1704 auf 4 Bogen gebracht, und eben derſelbige 


bat die Gegenden um Luremburg auf 3 Bogen 
6.2, Es wird durch den Grund und Boden 
des Bisthums Luͤttich, von allen andern Provin« 
zen abgefchnitten, außer daß ein Feiner Strich 
Deffelben gegen Norden an: das Herzogthum Lim- 
burg gränzer. Es hat in feiner äußerften Ausdeh⸗ 
nung von Mitternacht gegen Mittag ungefähr 20, 
and von Morgen gegen Abend ungefahr eben fo 
viel deutſche Meilen. — 
3. Es nimmt den Mittelpunkt des von al⸗ 
ten, Zeiten ber berühmten Ardenner Waldes ein, 
der, info weit er zu dieſem Herzogthum gebörer, 
in 4 Gegenden abgetheilet wird, naͤmlich in dievon _ 
Der Kiffel um Luremburg, von Samenne: gegen 
Norden bey Marche, von der Maas, und von der. 
Mofel. Der Boden iſt zwar, infonderheit im - . 
füdlichen Theil, bergicht, fandicht und wenig frucht- 
bar, trägt aber dod) etwas. Setraide, und.das Land 
hat andere Vortheile; nämlich gute Viehzucht, 


(mie denn infonderbeit das Schaf- und Hammel⸗ 


Bleifch im Ardenner Walde, wegenfeiner Schmack⸗ 
baftigfeit berühmt ift,) Wein, infonderheit an der 
Mofel, und allerley Wildpret, es giebt bier auch 


unterſchiedene Metalle, und vornehmlid) viele Ei⸗ 
ſen ⸗ Werke und Hammer, bie den größten Reich⸗ 


Yp 2 thum 
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thum des Landes ausmachen.. Es wird von vielen 
Heinen Fluͤſſen gewäflere, von welchen die Fluͤſſe 


Ourt, Semois, Leffe, Chiers, die ſich indie 


Maas ergießen, und die Fluͤſſe Savre, franz. 
Sure (die die fleinen Fluͤſſe, Elze oder Alzer, 


Aterte, Ouren, Pruim, Nims und Wilz 


aufnimmt,) und Kyll, die in die Moſel fließen, 
vornehmlich zu bemerken. Die Maas beruͤhret 
dieſes Herzogthum gegen Abend, und die Moſel 


durchſtroͤmet einen Theil deſſelben gegen Suͤd⸗ 


Oſten. 
. 4. In dem ganzen Herzogthum find, außer 
der Hauptſtadt, 23 kleine Staͤdte, unterſchiedene 
Flecken, und 1170 Doͤrfer. Die Staaten beſte⸗ 
hen aus der Geiſtlichkeit, dem Adel, und den De 
putirten der Staͤdte Luremburg, Arlon, Baſtogne, 
Biedbourg, Chiny, Dickrich, Durby, Epternad, 
Grevenmacheren, Houffalize, Marche, Nteufche 


teau, Remich, la Rochie und Virton. Der Abt | 


zu St. Maximin, der große Guͤter in dieſem Her⸗ 
zogthum hat, iſt Primas der Staͤnde, obgleich 


dieſe Abtey bey Trier liegt. Die uͤbrigen geiftli 


‚chen Stände find, der Abt zu Muͤnſter in der um 
tern Stadt: Luremburg, der Abe zu Epternach, 


der Abe zu Arvel, und der- Prior zu Honffalize. 


Das Haupt des adelichen Standes, ift der Mar 


ſchall, weiche Würde 1674 an das freyherrliche 
Haus von Metternich gelangte, das. dieſerwegen 
Densborn oder Densburg bekam. Die gewöhnliche 
Berfammlung der Stände, wird gegen ben Novem⸗ 
ber gehalten, die fogenannteaufferordentliche im Ju⸗ 
nius, fie iſi aber ſeit 1716 alle Jahr gewöhnlich. 
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5. Das ganze Land befennet fich zur. roͤ⸗ 


- mifch katholiſchen Kirche. Der arößte Theil defe 
‚felben ftehee in gottesdienſtlichen Sachen unter dem 


Erzbischum Trier, der übrige aber unter den Bier - 
fchöfen zu Reims, Lürtich, Toul, Verdun, Meg 
und Namur. | 
6.6. Die Geſchichte dieſes Landes, fange ich 
mit dem Grafen Siegfried an, der in.der ehema« 


. Higen Grafſchaft Ardenne, die das ganze heufige 


Luremburg in fich faffete, anfebnliche Erbgüter hat« 


 te,”und durch Taufch das Schloß Luzelinburhue. 


(Euremburg) an fich brachte. . 23 der legte von 
feinem Stamm, Conrad IL, Graf von. Luremburg, 
1136 ftarb, Eam die Graffchaft: an Heinrich I, 
Grafen von Namur, als nächften Erben, deſſen 
Tochter Hermefinde fie ihrem erften Gemahl Theo» 
bald, Grafen zu Bar, und nach deſſelben unbe⸗ 
erbten Tode ihrem. zweyten Gemahl Waleran, 


‚Herzog zu Limburg, zubrachte, welches letzten Ale 
sefter Sohn aus diefer Ehe, Heinrich II, der Stif⸗ 
ter der zweyten Linie der Iuremburgifchen Grafen 


geweſen iſt, aus welchen Kaiſer, Koͤnige und Her⸗ 
zoge gekommen find. Sein Enkel, Heinrich IV, 
wurde roͤmiſcher Kaiſer, und iſt als ſolcher Hein⸗ 


ih VII. Sein Sohn’ Johannes, wurde. zum 
König von Böheim erwähler, und biefes Sohn 


. aus der zweyten Ehe, Wenzel I, welcher Graf von 


Luremburg war, ift der erfte Herzog zu Luremburg 
geworden, als fein Bruder, der tömifche Kaifer, 
Kari IV, die Graffchaft Luremburg 1354 zu eie 
nem Herzogthum erhob. ‚Er farb ohne Erben, , - 
und vermöge feines Teſtaments, Fam das Herzog⸗ 
93 thum 





08. Der burgandifche Kreis, 


thum des Landes ausmiachen.. Es wird von vielen 
Heinen Fluͤſſen gewaͤſſert, von welchen Die Fluͤſſe 


Ourt, Semois, Leſſe, Chiers,- die ſich indie 


Maas ergießen, und die Flüffe Savre, fran;. 
Sure (die die kleinen Flüffe, Elze oder Alzer, 


Yterte, Ouren, Pruim, Nims und YDik 


aufnimmt,) and Kyll, die in die Moſel fließen, 
- vornehmlich zu bemerfen. Die Maas beruͤhret 
diefes Herzogthum gegen Abend, und die Moſel 
durchſtroͤmet einen Theil deffelben gegen Suͤd 
Sften. - W Bu 

$. 4. In dem ganzen Herzogthum find, aufe 


der Hauptſiadt, 23 Feine Städte, unterfchieden | 
Glecken, und 1170 Dörfer. Die Staaten beft 


hen aus der Geiftlichfeit, dem Adel, und den De 


putirten der Städte Luremburg, Arlon, Baftognt, 


Biedbourg, Chiny, Dickrich, Durby, Epternad), 
Grevenmacheren, Houffalize, Marche, Neufcho 
teau, Remich, la Rochie und Virton. Der Ah 





zu St. Marimin, der. große Güter in diefem Her 


zogthum hat, ift. Primas der Staͤnde, obgleich 
dieſe Abtey bey Trier liege. Die übrigen geiftli 
chen Stände find, der Abt zu Münfter in der um 


- tern. Stadt Luremburg, der Abe zu Epsernad, 


der Abe zu Arvel, und der Prior zu Houffalige 


Das Haupt des.adelichen Standes, ift ber Mar 


ſchall, weiche Würde 1674 an dag freyherrliche 
Haus von Metternich gelangte, dag. diefermegen 
Densborn oder Densburg befam.:Die gewoͤhnliche 
Verſammlung der Stände, wird gegen den Move 


. bergehalten, die fogenannteaufferordentlicheimw 


nius, fie iſt aber ſeit 1716 alle Jahr gemöhnlic. 
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9. 5. Das ganze Land bekennet ſich zur. roͤ⸗ 


miſch «fatholifchen Kirche. Der groͤßte Theil deſ⸗ 
‚felben ſtehet in gottesdienftlichen Sachen unter dem 


Erzbischum Trier, der übrige aber unter den Bir - 
fehöfen zu Reims, Lüttich, Toul, Verdun, Meg 
und Namur. | a 
$. 6. Die Geſchichte dieſes Landes, fange ich 
mit dem Grafen Siegfried an, der in.der ehema- 


. Higen Sraffchaft Ardenne, die das ganze heufige 
Luremburg in fich faffete, anfehnlicye Erbgürer hate 


| te,"und durch Taufch das Schloß Luzelinburhue. 


(Luremburg) an fich brachte. . 2:3 der legte von 
feinem Stamm, Conrad II, Graf von. Luremburg, 
31136 ftarb, kam die Graffchaft: an Heinrich I, 


+ Grafen von Namur, als nächften Erben, deſſen 


Tochter Hermefinde fie ihrem erften Gemahl Theo- 
bald, Grafen zu Bar, und nach deffelben unbe 


erbten Tode ihrem. zweyten Gemahl Waleran, 
‚Herzog zu Limburg, zubrachte, mwelcyes legten Al. 
teſter Sohn aus diefer Ehe, Heinrich II, der Stif⸗ 
" ter der zweyten Linie der Iuremburgifchen Grafen 
gewefen ift, aus welchen Kaifer, Könige und Here 


z0ge gefommen find. Sein Enfel, Heinrich IV, 
wurde römifcher Kaifer, und ift ale folcyer Hein» 
rich VII. Sein Sohn‘ Johannes, wurde zum 


- König von Böheim ermwähler, und diefes Sohn ' 
aus der zweyten Ehe, Wenzel I, welcher Graf von 


£uremburg war, ift der erfte Herzog zu Luremburg 
geworden, als fein Bruder, der tömifche Kaifer, 


Kari IV, die Graffchaft Luremburg 1354 zuee. 


nem Herzogthum erhob. Er ftarb ohne Erben, 
und vermöge feines Teſtaments, Fam Das Herzog⸗ 
| 993 thum 
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thum an Kaifers Karl IV Sohn, Menzel ‚tb 
mifchen und böheimifchen König, der der. Prinzeſ⸗ 


fin Efifaberh,, feines Bruders Johannes von Zur. 
xemburg, Herzogs zu Gärlig Tochter, die zuerſt 


on Anton, Herzog zu Burgund, und hernach au 
Johann von Bayern verinählet war, diefes Her—⸗ 
zogtbum für den Brautfchas von 120000 rhein. 
Fl. den er ihr verfprochen ‚hatte, Pfandmeife ein 
raͤumete. Diefe trat 1444 alle ihre Rechte auf 
das Herzogthum Luxemburg dem burgundifchen 
Herzoge Philipp dem Guten, ab, jedoch dem Recht 
der Miedereinlörung biefes Landes, welches Der 
ungarifche König Uladislaus und feine Nachkom⸗ 
men hatten‘, ungefchadet. Nachmals hat dieſes 


Herzogthum mit den übrigen niederlaͤndiſchen Pro - 


vinjen gleiches Schicffal gehabt. Im pyrenäifchen 
Frieden von 1659, hat Franfreid) einen Theil da 
von bekommen, welche ich im deitten Theil be 
fehrieden be. | 


9.7. Das Wapen des Herzogthums, iſt ein 
rother Loͤwe in einem mit Blau und Silber zehn 
. | 


mal gefpaltenem Schilde. 


9.8. Dem Herzogthum iſt ein öftreichifcher 
Gouverneur vorgefest. Zu Luxemburg ift ein 


adeliches Bericht, (Siege des noblcs,) welches 
mit feinen andern, als Perfonen vom alten Adel, 
Defeger wird. Der Borfteher defjelben wird nur 
Richter (Tufticier) genennet. Der Provinzial: 
rath zu Luxemburg, ift 1531 vom KR. Kart V er 
rrichtet worden, und beftehet aus einem Praͤſiden⸗ 
ten, 3 adelichen und 3 gelehrten Rachen, einem 
General Procurator, einem Secretaͤr, u. a. in, 

— S.9. Ei⸗ 


| 
| 
| 
| 
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99 Einige Schriftſteller theilen das Herzog⸗ 


thum Luxemburg nad) den 3 unterſchiedenen Spra⸗ 


"chen, bie darinn geredet werden, in 3 Theile ab, 


naͤmlich in den deutſchen, wallonſchen und fran⸗ 

zoͤſiſchen Theil. Zu dem erſten, darinn hoch⸗ 
deutſch gefprochen wird, rechnen fie die Städte 
und Derter Luremburg, Arlon, Kpternach, 

Remich, Grevenmäacheren, Btedburg, St. 
Vit, Vleuenburg, Dietrich, Mioerftorff, Piz 
anden, Eſch an der Alzet, Wilz, Dasburg, 
BSoſin ꝛc. Zudem zweyten, bie Städteund Graf⸗ 
ſchaften Chiny, Roche, Selm, Rochefort, 
Montagu, nebſt Örchimont, Durbuy, Nar⸗ 
che, Ayvaille, Houffalize, Baſtogne, Mi⸗ 
rouart, Virton, Habay ꝛc. Zu dem dritten, 
Thionville, Marville, Montmedy, Ivoix, 
Stenay, Damppillers und andere Flecken und 
Doͤrfer. Allein, dieſe Abtheilung iſt nicht poli⸗ 


tiſch; denn nach der politiſchen Abtheilung muß ich 


beſchreiben 


1.. Die landesfuͤrſtlichen Vogteyen 
Erévotés) Diefe find 


1: Die Vogtey Luxemburg, deren Gericht 


‚aus dem Vogt, als Vorfteher, aus dem Richter 
zu Clemansy, und ven Land Maires zu Sand: 
weillee, Aeblen, Lintgen und Schüttringen 
beſtehet. Sie bat den Namen von 

1) Zuremburg oder Lügelburg, vor Alters Le- 
eiliburgum, der Hauptftadt des Herzogtums, die du 
dem Fluß Elze, in welchen bier der Bach Petreuſe 


‚ fließet, liegt, und eine der ftärkften Feſtungen, infons . 


derheit aber an der⸗Weſtſeite fehr verwahrt ifl. Sie 
u Ä Y94 wird 


- 
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wird in die obere und untere Stabt abgetheilee. Jene 
ift ein Siebeneck, und.liegt theils in ber Ebene, theild 
auf Selfen; diefe liegt in tiefen Thälern, und begreift 
den Grund und das Pfaffentbal. Von den biefelbft 
befindlichen Gerichten ſ. F. 8. €8 ift bier nur eime 
Pfarrkirche, ein ehemaliges Jeſuiter Collegium , weh 
- chem die Priorate zu Chiny, Ayvaille, Bau led Moy 
nes und Ufeldange gehörten, nebft andern Kloͤſtern, 
unter denen vornehmlich die 1083 gefliftete Benedicti⸗ 
ner Mönchenabten Muͤnſtor, zu bemerfen ift, Die eine 
Herrſchaft befiget, welche aus 8 Mayereyen Beftehet. 
Die Stadt ift von dem Grafen Siegfried angelegt, 
aber nachmald erweitert worden. Sie iſt 1552, 1543, 
1648 von den Franzofen erobert, und 17,02 von eben 
denfelden beſetzet worden. 
2) Bonnevoye, eine Eiftercienfer Nonnenabtey. 


3) Am Fuß des Bergs, auf welchem das 1552 


zerftörte Schloß Mont faint Jean geftanden hat, if 
der Hauptort einer Comthuren des Johanniter Ordens. 


22 Die Vogtey Arlon, die ungefähr 100 

. große und Fleine Dörfer begreift, die in ı 17 May 
ereyen vertheilet find, welche heißen Ausliers, 
Ebly, Martellange, Bufleiden oder Buſch⸗ 
leiden, Warnach, Schweich, Selange, 
Scockein, Rodt, Attert, Pratz. 


ı) Arlon, vor Alters Orolaunum, Oralunum, Ar 


„m. _ 


lunum ec. eine Stadt auf einer. Höhe, mit einem noch 


höher liegenden Schloß, welche 1785 bis auf ein paar 
öffentliche Gebäude nach, abbrannte. Sie iſt mit dem 
dazu gehörigen Diftrict zuerft zu einer Sraffchaft, nach 
mals aber, und zwar wie man meynet, 1103, zu ei 
nem Marquiſat erhoben worden. Ihre ehemaligen Fe⸗ 
„ſtungswerke find 1671 gefchleifet worden. Der Zinf 
Senlois entftehet bey derfelben. 

3) Claire fontaine, eine Eiflercienfer Ronnenabten. 


3. Die 
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=, Die Vogtey Baſtogne. Dieſes Gebiet 
hat Johannes, Koͤnig zu Boͤheim und Graf zu 
Luxemburg / um das Jahr 1332 der Kirche zu Aachen 
für 1600 Goldgülden florentinifcher Münze abge» 
aufet. 
Baſtogne, Bafonacum, eine Stadt in einer Ebene, 
die ebedeffen slühender geweſen, als fie jegt ift, doch 


iſt fie noch nächft Luxemburg, die größte und befle 
Stadt in diefem Herzogthum. 1688 wurde fie von den. 
Sranzofen ihrer Befeſtigung beranbet. Sie wird ge⸗ 
meiniglich Paris en Ardenne genennet. 


4. Die Vogtey Warche, bie mit ber Vog⸗ 


tey Chin unter einem Vogt ſtehet. 


Marche, eine Stadt am Bad) Marfette,, ift der 
Hauptort eined Diſtricts, der Samenne oder Samine 
genennet wird, und ehemals von einem Volk bewoh⸗ 


‚net worden ift, welches Julius Caͤſar Poemani oder 


Phemani, genennerhat. Sie ifl 1236, 1318 und 1615 
eingeäfchert worden, hat fich aber wieder erholet, und 
ift in emem ziemlich guten Stande. Es find bier 


3 Klofter und ı Hofpital. 1577 berief Don Juan von 


Deftreich in diefe Stadt die mißvergnuͤgten Niederlaͤn⸗ 
der zufammen, und errichtete das ſogenannte Edictum 
perpetuum. 


5. Die Vogtey Chiny, war ehedeſſen eine 


Grafſchaft, welche Bruno, Erzbiſchof zu Coͤln, 


um das Jahr 969,auf Bitte Arnolph aus Burgumi, 
errichtet haben foll. Arnulph von Rumigny, Graf. 
zu Chiny, hat diefelbe 1364. dem Herzog zu Lu⸗ 


xemburg, Wenzel I, verkauft. Die Herzöge zu 


Zuremburg führen diefelbe mit im Titel. 
1) Chiny, Chiuiscum, an der Semoiß, war ehe⸗ 
mals eine gute Stade, ift aber zu einem Dorf.gewor- 


den. Das hiefige Priorat, gehörte ehedeſſen den Jeſui⸗ 
ten zu enxemburs. | 


Dos 2) Or; 
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2) Orval, eine 1070 gefhftete Benedickiner Mön- 
chenabtey. | 
6. Die Vogtey Pirton, die mitder folgen 
ben unter einem Boys ſtehet. Sie gehörte im 
zten Jahrhundert den Grafen von Chiny. 

vVirton, eine Heine Stadt, in welder 1739 eit 
Coulegium erbauet worden, darinn die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 

ſchaften gelehret werden. . er ' 

7: Die Vogtey St. Mard. 

. St. Mard oder Medard, iſt eine Fleine Stadt. 

8. Die Dogtey Diedburg,. die mie der fols 
genden unter einem Vogt ftehet.. 
Biedburgpder Bibrich, vor Alters Beda, eine Flei- 
ne Stadt, die bis 1663 in einem blühenden Zuffande 
zeweſen, bald darauf aber, imgleichen 2675 und 89 
von den Franzofen fehr verwuͤſtet worden iſt. Sie liegt 
im pago bedenfi. Be 


. "9. Die Dogtey Epternach. Ä 
| Epternach oder. Hchternach, lat. Anderhannas, 
eine Hleine Stadt an der Saure, mit einer ums Jahr 
698 geflifteten Abtey Benebictiner Ordens, der unter 
andern Gütern die. Herrfchaft Dreyß gehört, die wei⸗ 
.. ter unten vorkoͤmmt, und welche auch ehedeffen diefe 
ganie aus 35 Dörfern, beftehende Vogtey befeffen 
hat. | j 


nm 


10. Die Vogtey Remich, die mit ber fol- 
genden unter einem Vogt ftehet, 
Remich, eine Heine Stadt, die 1552, 1636, 1675 

und 1708 fehr verwüftet worden. 


11. Die Vogtey Grevenmacheren. 
1) Grevenmacheren, eigentlich Graven⸗Mache⸗ 
ren, Mackera Comitis, eine Stadt in einer angeneh⸗ 
men und fruchtbaren Ebene an der Moſel, die in Krie⸗ 
geögeiten mehrmals, unter andern 1552 und 1705, 
übel zugerichtet worden. —— 
2) Bil 


a | 


| 
| 
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2) Billich oder Waſſer⸗Billich, eine Herefchaft 
beym Einfluß der Saure in die Mofel; 
73) Igel oder Aigle, ein Dorf an der Mofel, am 
Fuß eines Berges, im deffen Gegend die Mofel die 
Fluͤſſe Sare und Suure aufilimmt. Es ift wegen einer 
vierecfichten Spisfäule merfwürdig, die 74 Schuhe 
heoch, und mit mancherley Bildern gezieret if. Sie iſt 
gi Heidnifches Srabmal,. welches, vermöge der fehr - 
: beichädigten Auffchrift, 2 Brüder, Namens Secuns 


dini, ihren eltern errichtet haben. Allem Anfeheh, 


nach iſt ed zwiſchen der Regierung Divcletians und 
Conſtantins des Großen errichtet worden. Die Err 
klaͤrung, die Lorent in feiner 1769 zu Luremburg ge 
druckten Schrift, Cajus Igula, ou. l’Empereur C. Cae- 
far Caligula, n& à Igel, Eſſai par forme de Difl. fur'le 
ſujet et l’ cpoque du fameux monument, appell& com-. 
munement la Toyr d’ Igel, davon macht, ift ſeltſam, 
allein die 10 Kupferſtiche, die er von diefem Denkmal 
liefert, find nüglich. 1764 haben bie Ständedes Her⸗ 
zogthums diefed alte Monument ausbeſſern laffen. 
12. Die Vogtey ©rchimont, die ehemals 
‚ eine Grafſchaft gemefen ift, diefen Titel aber ver- 
Ioren hat, als fie von Karl V wieder an bas Her⸗ 
zogthum gebracht worden. 

Orchimont, eine Stadt au der Semois, mit eis 
nem Schloß, das feiner hohen Lage wegen ehedeflen 
fehr feft war, aber 1636 verwuͤſtet worden iſt. 

11. Die befonderen Herren zugehöri- 
gen Vogteyen, welche find 
ı. Die Vogtey Didrich. | ' 

1) Dickrich oder Dietkirch, eine Stadt an ber 
Saure, die in den Kriegen des 16ten und ızten Jahres 
hunderts oft verwuͤſtet wordenift. 1688 find ihre Wälle 
abgetragen worden. . . 

. 2) Moerſtorf, Städten und Herrſchaft an 
der Saure, deren Beſithzer Erb > Banner s Herr Dei | 
\ | ers 


- 


haft 
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Herzogthums Luxemburg iſt. 1215 haben fie des 
Philipp Wilhelm von Bongart Kinder an Maximilian 
Karl, Baron. von Martial verfauft,. fi) aber das 
Erbe Banner: Heren-Argt zorbehälten. 

2. Die Vogtey Eſtalle. .. 

BT eine Stadt: an der Semois. 
Ä ‚Die Vogtey Durbey, bie ehemals den 
Sid einer Grafſchaft gehabt bat, iſt von großem 
2 Umfang, | 
Durbuy, Durkutum, eine Stadt im Fluß Durt, 
ztoifihen fteiless Selfen. Das Schloß iſt 1683 verwuͤ⸗ 
ſtet worden. 


4. Die Vogtey la ‚Roche „ die eine Graf 


Ia Roche, eine Heine Stadt am Fluß Ourt, in © 
nem tiefen runde, iſt feit dem Brande von 1704, 
einem fi ſchlechten Zuſtande, hat aber ein feſtes Schios. 


I. Das Marquiſat Ie. Dont d' Oye. 


iv. $olgende Graffchaften. 
1. Die vochefortifchen Graf⸗ und Serr: 


febaften, die theilg zum Herzogthum Luremburg, 
heile zum Hochftift Luͤttich gehören, hatten che ' 
deffen ihre eigenen Grafen, nach deren Abgang fie 


mit der Exrbtochfer Agnes an Grafen Eberhard 


von der Marf Eamen, deſſen männliche Nachkom⸗ 


menſchaft 1544 mit Grafen Ludwig III gänzlich 
erloſch, worauf die Graf⸗ und Herrſchaften an def 
felben Vaters Schwefter. Euife Nachkommen ver- 
fielen. Diefe Luiſe war an Philipp von Epſtein, 
Grafen I Koͤnigſtein, vermähle, ihre Erbtochter 
Anna aber an Grafen Borto zu Stolberg, von wel. 
chem fie s Söhne. ebar, die 1548 einen Vertrag 
mit einander erri bteten, kraft deſſen einer von 
— ihnen, 


De el 
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ihnen, nämlich Graf Ludivig, alle, ſowohl koͤnig⸗ 


ſteiniſche als rutſchefortiſche Guͤter allein haben, 


"wenn pe aber ohne männliche Erben ſtuͤrbe, die 


übrigen Brüder und ihre Nachkommen erben, hin⸗ 
gegeñ die Toͤchter Verzicht darauf thun ſollten. 
Als aber diefſer Graf Ludwig zu Stollberg 15)4 


ohne maͤnnliche Erben flarb, und nur. 3. Toͤchter 


interließ, meynten zwar ‚die Grafen von Stoll⸗ 


erg zum ruhigen Beſitz der Grafſchaft und Herr⸗ 
ſchaften zu gelangen: es kamen ihnen aber jene 


Töchter zuvor, umd nahmen von der Grafſchaft Be⸗ 
 fiß, weil fie die ihnen in dem obgedachren brüder- - 


fichen Vertrage vekfprochenen 60000 I. noch nicht 


erhalten hätten. Hieruͤber Fam es zum Proceß 


bey dem Faifer!. und Keichsfammergericht, welcher 
zwifchen deh Grafen von Stollberg, die vom Gra⸗ 


fen Chriftopher abftammen, und den Fürften und 


Grafen von Lömwenftein, die von Anna, mehrge- 
dachten letzten Grafens Ludwig Tochter, herkom⸗ 
men, von 1581 an geführet, 1718 von dem heu« 
tigen geſammten fürft- und gräfl. Haufe Stolberg, 
gegen das gefanımte fürft - und gräfl. Haus Lö- - 
wenftein, reaffumire, auch zum ‘Beften der Kiä- 


ger 1735 entſchieden und vie Uetheile, ſo viel den 


im Hochſtift Luͤttich belegenen Landesantheil be⸗ 


trifft, 1737 durch daſigen Lehnhof vollzogen, hin⸗ 


gegen von loͤwenſteiniſcher Seite vieles dagegen 


eingewendet, endlich aber durch kaiſ. Bermittelung - 


1755 zu Wien ein Vergleich geſtiftet worden. 
Vermoͤge deſſelben haben alle Fuͤrſten und Grafen 


von Loͤwenſtein und Stollberg fuͤr ſich und ihre 


Nechtommen beyderley Geſchlechts, den an 
lichen 
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lichen Vertrag von 1548. feinein ganzen Inhalt 
nach beftätiger, und fich alſo getheilet, Daß 
ı) das Haus Stollberg theils behalten, eheils 


bekonmnmen hat 


(1) Die Grafſchaft Rochefort oder Rut⸗ 
ſchefort, Comit. Rupifortenſis, und zwar ſowohl 
den Theil derſelben, der im Hochſtift Luͤttich liegt, 
. und den es ſeit 1737 ſchon beſeſſen, als Den im 
Herzogthum Luxemburg belegenen Theil derfelben 
darinn 

Rochefort, Rupiforeum; der Hauptort ber Grafe 
ſchaft, eine Fleine Stadt auf einem Berg am Fluß Lon⸗ 
me, neben welcher auf einem Seifen ein Schloß ſtehet. 


belegen ift. 


.2) Die Herrſchaft Briquemont. 
(3) Die Grafſchaft Montaigu ‚am Fluß 
Ourt, welche begreift. 
a. Die Mayerey Warcourt. 
b. Die Mayerey Dochamp 
e. Die davon abhangenden YatienDeheine, San 
3ec, Bregmee und Abtey Sonne.‘ 
| (4) Die Herrſchaft d VBchamps, ‚bie bey 
Neufſchateau belegen ift, und don einem Schloß 
den Wa bat. 
(5). Die mit. Bouillon und St. Hubere ges 
| meinfehaftliche Herrfchaft Bertry. 
(6) Zwey Drittel,an der mit dem: Haufe 
Aremberg gemeinfchaftlichen Herrſchaft Neufſcha⸗ 


..»teau, been Hauptort Neufchateau oder Neuß⸗ 


chatel, ein geringes Staͤdtchen, iſt. 
2) Das Haus Loͤwenſtein hat behalten, 
u Die Herrſchaſi Chaſſepierre, bie ſo⸗ 


(2) Die 
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-{2}: Die Herrfchaft Cugnon;, eine ſouverat⸗ 
ne Herrfchafe ift, und beyde unter des Herpge 
thums Luxemburg Schutz ftehen. 
(3): Die Herrſchaft Heebemont, am Fluß 
Semois, in welcher Herbemont, ein Staͤdtche 
und Bergſchloß iſt. 
. (4a) Die Herrſchaft Feuili. 

65) Die Herrſchaft Orgeo. 
666) Die Herrſchaft Havreſſe. 
0 Die Herrſchaft Hatton. 

(6) Ein Drittel an der oben genannten mit 
Aremberg gemeinſchaftlichen Herrfchaft Neufcha⸗ 
Tea. . F | 
3. Die Grafſchaft Salm, liege ander Sräne 
bes Hochſtifts Luͤttich. Heinrich IV, der der lebte 
von den alten Grafen zu Salm gewefen, feßte fei« 
nen Bermandten Johann, Herrn zu Neifferfcheide, 
zum Erben der Grafſchaft Salm ein, dem ſig 


auch 1455 durch ein burgundifches Urtheil zuer- 


kannt, und dem Raugraven Engelbrecht, derfih - 
ihrer bemächtiger dee, abgefprochen wurde. Bon 
ihm ffamınen die Grafen von Salm - Reifferfcheid 
ab. Der vornehnafte Reichehum der Sraffchafe, 
beftehet in Schiefer : und Schleif- Steinen. Das 
Schloß Selm liege wuͤſte: es ift aber noch das 
Städtchen. diefes Namens vorhanden. Zu der 
Grafſchaft gehören 40 große und Fleine Dörfer, - 
"4. Die Graffchaft Dienden, franz. Bienne, 
iſſt von anſehnlicher Größe, und beſtehet aus 7 May⸗ 
ereyen, die eine anſehnliche Anzahl großer und 
Fleiner Dörfer begreifen. Der erfle Graf von . 
WVianden, ben wir mit Gewißheit kennen, hieß 
J rie⸗ 


Ex 
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Friedrich, und ledte im 12ten Jahrhundert. 1335 
ftarb feine männliche Nadyfommenfchaft aus. - Des 
legten Grafen Gottfried III Tochter, Adelheid, 
brachte die Graffchaft auf ihres Gemahls Deto, 
Grafen: von Naffau, Nachkommen, die Prinzen 
von Dranien: fie geböret auch noch dem Erbſtatt 
halter der vereinigten Niederlande, docdy nahm fie 
der Prinz von Iſenghien in "Befis. 
Ä 1) Vianden, ift eine Eleine Stadt miteinem Berg 
ſchloß, am Fluß Duren, und ganz von Bergrnu einge 
ſchloſſen. Es find Hier Tuchmanufafturen. 
7 2) Rode, eine Commenthurex des Johannitter⸗ 
Ritterordens. Be | 


5. Die Graffchaft. Wilts oder Wilz, iſt 
1631 aus einer alten Herrſchaft errichtet worden; 
uud gehöret dem ‚gräflichen Geſchlecht gleiches ' 


Namens . 
yoilz, der Hauptort, am Wiltsbach, iſt eine Frey⸗ 
heit mit einem Schloß. ** 


V. Folgende Baronien. 


1. Die Baronie Houffalize. 
Zouffalize, eine kleine Stadt mit einem ſehr alten 
Schloß, am Fluß Ourt, der fie faſt ganz umgiebt. 
Sie ift 1688 ihrer Mauern beraubet worden. Es ifl 
hier ein Priorat, Namens le Val de Ecoliers. 

2. Die Baronie Jamoigne, iſt 1623 ger 
fliftet worden. “ 

3. Die Baronie Srandenburg, ift 1683 
an dag frenberrliche Haus von Soye gekommen. 
. Das Schloß Brandenburg, liegt anf einem fleilen 
. Zelfen zwifchen 2 Bergen, an dem Fleinen Fluß 
Bleſe, 1 Meile von Dikrih. 


- 


+ Die. 
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. wallis, deren St 


4: Die Baronie Meyſſemburg. 
s. Die Baronie Bornmal, am Fluß Hurt, | 
6: Die Baronie Soleuvre, ift 1716 geſtif⸗ 
tet worden. Das Schloß diefes Namens, iſt 552 


von den Sranzofen verwuͤſtet worden. In dieſer 


Baronie liegt Tifferdange oder Differdange, I 
eine: Ciſtercienſer Nonnenabtey. | 
7. Die Baronie Anfemburg, liegt an dem 


"Stüßchen Eifchen, welches bey Arlon entſtehet, | 


und ſich in den Fluß Elz ergießt. 


VI. Viele Herrſchaften, don welchenich 


aber nur folgende anfuͤhre. 
. Die Herrfchaften. Ayvaille und Rachampe, die 


dem drlorat Aydaille an der Ambleve zugehoͤren. 


2. Die Herrſchaft Bondorf. 
3. Die Hretſchaft Bouloigne, in welcher der Sie Ä 


cken gabay if. 


„Die Herrſchaft Bourſcheit. 

Die Herr ooft Clairfaux oder Clerfaux, Core 
dtchen und Schloß gleiches Namens 

am Fluß Wilz liegt. In derfelben iſt Boſin oder So⸗ 
fingen, eine Auguſtiner Nonnenabtey. | 

6. Die Herrfchaft Dasbourg.: 

7. Die Be at darin. eine gleichna- 
mige Stadt am Fluß K 

8. Die —— —— deren Staͤdtchen und 


Schioß am Fluß El; liegt. 


9: Die Herrfchaft Kayll ober Reyl, den Grafen. 


. von Mianpertbetb zugehörig. 


Die Herrfchaft Bronenburg am Fluß 80, 


i auch den Grafen von Manderfcheid zugehörig. -. 


11. Die Herrfchaft Linfter. 
12. Die Hearfchaft St. Marie. 
13. Die Herrfchaft Merſch, an ber. Eich, in wel: 


cher das Deminisaprr Nonnen Priorat Marienthal iſt. 
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14. Die Hertſchaft Mirouart, an der Lomeme. 
15. Die Hesrfchafe Naſſonge, die vor Alters zu 
der GSraffchaft Durbuy gehöre hat, uud im Deren 
Hauptort eine Colfegiats Kirche iſt. oo. 
16. Die Herrfchaft Neuerburg oder NRiewerburg, 
mit einem Städtchen. 0 2 
17. Die Herrfchaft Ochen. . 
18. Die Herrfihaft Ouren , deren Städtchen und 
Echloß Ouren am Fluß gleiches Namens liegt. 
19. Die Herrfchaft Rochette. 
20. Die Herrfchaft Rollet, die den Namen von 
einem Caftel hat.- — 
| a1. Die Herrfchaft Rulland oder Rulhand, am 
Fluß Düren. | | 
22. Die Herrſchaft Scharbilligbroue am Fluß 
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23. Die Herrfhaft Soye. | 

24. Die Herrfchaft Ufeldingen oder Wfsldangı, 
am Fluß Attert, in weicher ein Priorat iſt, welche 

‚den Feſuiten zu Luxemburg zugehörer but. 

25. Die Herrfhaft St. Pit, die anfehnlich if, und 
dem fürftl. Haufe Naffau Oranien gehört; Der Pris; 
von Iſenghien aber in Befig genommen hat. Gie be 
‚greift die Stadt St. Vit, und_85 Dörfer, Die unter 
die Gerichte zu Recht, Wambach, Amel oder Am 
bleve, Bullange oder Bullingen, Butgenbach, ZTenn ' 

dorf und Thommen vertheiler find. - 
. * BE ** | 
Bu * »ꝛ. SE EEE Ze Ze | 
> 0 .,7 &t. Subert,. eine alte und reiche Benedictiner Abs 
ten, ziwifchen Baſtogne und Nochefort, über melde | 
Frankreich von alten Zeiten her die Schußgerechtigfeit | 
zu haben verfichert, von welcher aber das öftreichifge 
Haus behauptet, daß fie zum Herzogthum Luxemburg 
. gehöre, und unter deſſelben Serichtöbarfeit ſtehe. 1718 
ward fie mit Öftreichifchen Kriegsvolkern befeßt, Die 1741 
von den Sranzofen verjaget wurden. 1742'bemächtig 
sen ſich ihrer die Oeſtreicher abermals, wurden aber 


. . 
” 
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von den Frauzoſen bald vertrieben; doch if ſte wieder 
Auter oͤſtreichiſche Oberherrſchaft gekommen: und 1769 
hat ſich Frankreich aller Anforderungen an dieſelbe bes 
geben, und verſprochen, daß es den Beſitzer des Her⸗ 
zogthums Luxemburg niemals in feinen Hoheitsrech⸗ 
Ken Aber dieſe Abtey, ſtoͤren wolle. 
Dieſe Abtey hieß zuerſt Andain oder Andaye; als 
ber im Jahr 825 der Leichnam des heil. Hubert dahin 
gebracht wurde, bekam fie von demſelben den Namen. 
8 gehören, außer dem Staͤdtchen St. Zubert ander 
Lomme, wofelbft die Abtey ift, ungefähr go Dorfichafs 


sen im Ardenner Walde dazu. . . 


Das dftreichifche. Antheil an 
dem Herzogthum Gelderland. 


CE Ya Oberqusriier des Herzogthums Gelder» 
DS! and, davon.dag öftreichifche Haus vermöge 
| des Utrechter Friedens von 1713, einen, Fleinen 


N 


Theil befißet, ‚beftehee meiltens aus Moor» und 


| Seide Rand, welches wenige Früchte trägt, daher 
' vie Einwohner fich mehrentheils auf die Tuch - und 
Lein · Webexey · legen, auch davon gute Nahrung 

haben, : Der. Hauptfluß iſt die Maas, die die⸗ 
ſes Oberquartier in 2 Theile abſondert, und an der 
ODſtſeite die Rer, Zwalm und Miers aufnimmt. 
| Die Stände find Adeliche und Deputirte der Stadk 
-Moermonde. Wer unter den Adel aufgenommen 
' werben, will, muß 4 Ahnen von, der vaͤterlichen 
und 4 von der mütcerlichen Seite beweiſen, auch 

eine abeliche Befitzung haben, die von den Der 
putirten der . Stadt Roermonde Dafür erfennet 

wird... Diefe Stadt wird bey den Ständen durch 


1 
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zwey Deputirte angeftellt: - Der Marquis von 
Hoensbroeck, Erbmarfc« Moon Geldern , if der 
beftändige Deputirte bee Ad-Is,. der außer dieſen 
Marquis nad) einen andern Deputirten hat. Die 
Stadt hat auch zwey. Man theilet das oͤſtreich⸗ 
ſche Antheil ein, | 
| 1. In das Gebiet von Roermonde. 

Roermonde, Ruremonda, eine fefte Stadt, bey de 
Mündung des Fluſſes Roer, der hiefelbft in Die Maaj 
fließet. Sie if dem Umfang nach die größefte Stadt 
im Gelderland, und war ehemals dem Rang nach de 
zweyte. An der Weftfeite ift fie von der Maag, ande 
Südfeite von.der Roer, an den beyden übrigen Se 
sen aber mit einem Erdwall von 8 Bollwerken und er 
ner Contrefearpe umgeben. Jenfſeits der Roer Hat ſe 
noch eine Borftadt. Sie ift der Sitz des Provimie . 


‚... hof, und der Verfammlungsort der Staaten des fer 


des... Der hiefige Bischof fteher unter dem Erzbifce 
zu Mechelen. Es ift hier eine anfehnlihe Karthanf. 
dluf der Maaß wird hier ein Zoll erlegt. Die Statt 


dk 1554 faft ganz abgebraunt, auch oft belagert um 


eingenommen werden. 1758 wurde fie von dem Erb 
prinzen von Braunſchweig, Karl Wilhelm Ferdinand 
eingenommen. et Bu | 
In der Nachbarfchaft Hefer Stadt fiegt ’ 
Ödilienbergh, ein Kiofter auf den St. Peterößerg 





ander Rer. J | 
- Die Dörfer und Herrfchaften Swalm, am Sie | 


v 


gleiches Namens, und Elmpt, hat ſich das oͤſtreiche 
fche Haus vorbehalten, als ed 1715 den Beneralflan 
ten dag Droſtamt Montfoord abgetreten, von welchen 
fie auch ſchon lange vorher abgefondert geweſen. 
II. In die Seldrifchen Srepheiten, vie ans Lehe 
cken beftehen, welche nicht unter der Berwaltungde 
andſtaͤnde fliehen, und beträchtlicher find, als der Adrige 
Theil des Herzogthums felber. Der- Hauptort derfeibenif 
Weaert, eine gus gebauese und bewohnse ir 
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Das oͤſtxeichiſche Antheil an 
der Grafſchaft Flandern. 
NAue ben allgemeinen Charten, bie gan Flan⸗ 
7 der entweder aufeinem Blatt,oder auf 2 Blät« 
tern vorftellen, dergleichen {lercator „DB laeum, 
de Witt; Danferts, Nic. Viſſcher, Peter. 
Schenk, Wilhelm de !’ Tele, Joh. Bapt. 
'Somann, Watth. Seutter, Jaillot 1729 auf 
‚= Blättern, Sonder 1752, geliefert haben, find 
auch befondere von einzelnen Theilen beffelben vor - 
ı handen. . Bon der legten Art, bat ſchon Blaeuw 


einige Blätter herausgegeben, brauchbarer aber 
find Nic. Diffchere 6 Bogen. Bon einzelnen 


Caſtelaneyen und Gegenden, hat man vieleChar- 


| ten, als Beautain von Furnes, Bergue St. Wie 
nor, Dunquerque und Bourburg, ı Blatt, Bail- 
leul von Lille und Ypres 2 Blätter, le Rouge - 
‚ von Lille ı Blatt 1744, Bailleul von Lille ı Blatt, 
1708, Jaillot von Tournai ı Blatt, eben derfel- 
be von Ach ı Blatt, Inſelin von Berg und Fur« 
‚nes ein halbes Blatt, eben derfelbe von Bruges 
und Sand ein halbes Blake. 
2. Slandern gränzet gegen Nordweſten an 
die Nordfee, gegen weldye es die Dünen ober 
Sandhuͤgel fehüsen, gegen Norden an den. Arm 
der Schelde, der de Hont genennet, und dadurch 
es von Seeland getrennet wird, gegen Often an 
Brabant und Hennegau, gegen Süden an Henne: 
gan und Artois, und gegen Suͤdweſten auc) an 
| 33 3 Artois. 
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Artois. Die gerade Linie von: der artoiſiſchen 
Graͤnze beym Meer an, bis gen Antwerpen, be 
traͤgt einige-20 Meifen, und: die vom norblichften 
Ende von Cadſand bis Marchiennes über 16, und 
‚wenn man fie bis ang Ende des fhmalen Scrich 
yom Amt Douay ziehet, auf zo Meilen. 
. 3. Es hat eine mäßige Luft, und iſt theilt 
eben, theils bergicht. Der Boden ift überhaupt 
fruchtbar, und zum Aderbau bequem, und in ei 
nigen Gegenden, naͤmlich nad) dem Meer und nad 
der franzöfifchen Gränze zu, iſt die Fruchtbarkeit 
ungemein groß... Das Land trägt fat alle Arten 
von Getraide und Gartengewaͤchſen, und einige 
Gegenden, als die von Gent und ‘Brügge, Fönnen 
Getraide ausführen; doc) ift in andern Das Ge 
.  traide für die Menge der Einwohner bisweilen 
"nicht zulänglidy. Der Flachs ift der vornehmſte 
Reichthum des Landes, man bauet auch Krapp, 
. Die Weide ift in vielen Gegenden gut, vornehm 
fich aber ift fie bey Turpes, Dormuiden und. Los 
fo vorsrefflicy, daß es in den. gefammten Mieder 
landen Eeine beffere giebt; daher. ift- auch daſelbſt 


die Vichzucht wichtig, und man. hat fehr gute But: | 


ter und Kaͤſe. In der nordweſtlichen Gegend det 
Landes ift die Weide auch fehr gut, und die Pfer 


= de⸗ und Schaaf⸗Zucht ſehr betraͤchtlich. Man hat 


auch in Flandern Obſt von mancherley Art, Feder⸗ 
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vieh, Wildpret, als Hirſche, wilde Schweine, 
und Haſen, und See- und Fluß⸗Fiſche. Kleine 
Wälder und Hoͤlzungen find auch vorhanden. Die 


vornehinſten Fluͤſſe find: 
En 1) Die 
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1) DieSchelde, die bey Mortagne die Scar⸗ 


ve ‚ und bey Gent.die Lys und Kieve, und bey 
Denbermonde die Dender aufnimmt. 
2) Die Leye oder Lys, Legia, Liza, koͤmmt 


ius Artois, nimmt daſelbſt bey Aire ein Paar 
Fluͤßchen auf, tritt alsdaun in Flandern, und 
heilet daſſelbe in 2 Theile. Sie vermiſchet ſich 


mit der Scheide. 


‚Es. find aud) nügliche Candle gegraben wor⸗ 


ben, unter welchen zwey zwifchen Brügge und . 


Gent find, deren einer der alte, und der andere 


ber. neue genennet wird; jener ift eigentlich ein. 
Fluß, Namens Lieve, geweſen, und in eimen 


Canal verändert worden: dieſer vereiniget fich 
beym Dorf Lovendeghem gegen Abend von Gent, 
mit jenem. 

. 4. Flandern iſt ſtark angebauet und bewoh⸗ 


net. Man zaͤhlet im ganzen Lande 62 bemauerte 


und offene Staͤdte,1 164 Dörfer, und über 250 


Herrſchaften. 


Die Staͤnde von Flaͤndern wurden vor 1678 | 
durch Die Deputirten. der Geiſtlichkeit, (das iſt 


der Biſchoͤffe von Gent und Brügge, 11 Abteyen 
und 11 Capitel,) der Städte Gent und Brügge, 
und des Landes von Brügge vorgefteller. Man 
nannte die legten die vier Glieder, und anfler ih⸗ 

ven vier Stimmen, fand die fünfte, naͤmlich Die 


Stimme der Geiftlichen, in den Werfammlungen 


ſtatt. Als aber. die Stadt Hpern 1678 von ben 
Franzofen eingenommen wurde, behielt die Ver⸗ 
fammlung der Geiftlichen und ber Glieder nut 
+ Stimmen, and dabey blieb es audy nad) ‘der 


Be 
. 
.. 
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Zurüdgabe von Dpern. Durch ein Regterungs 
- Deeret von 1704 und durdy einen Schluß der Stier 
der von 1743, wurde feltgefegt, daß in allen Vor⸗ 
fchlägen und Begehren des Landesfürften, durch 
die Mehrheit von zwey Stimmen entfchieden wer⸗ 
ben ſolle. Vermoͤge landesfürftlichen Ediets vom 
sten Julius 1754, follten die Städte, Länder, 
Burgvogtenen und Zünfte, die ſich auf der allge 
meinen Berfammlung der Provinz einzufinden pfles 
gen, in allen Gefchäften, die entweder den Dienft 
des Landesfürften, oder die innern Umſtaͤnde der 
Provinz und andere. Dinge betreffen, eine be 
ratbfchlagende und eine entfcheidende Stimme ha 
- ben. Gegen diefe Beränderung der Conſtitution, 
thaten die Geiftlichen, und die Städte Gene um 

Brügge Vorſtellung; es bat auch der Adel, daß 


er in fein alteg Recht, die zweyte Ordnung der 
- Stände auszumadyen, und als folche zu den Der: 


ſammlungen berufen zu werden, wieder eingefeßet 
. . werden mögte: allein die landesfärftliche Regie⸗ 
‚rung nahm weder auf jene noch diefe Ruͤckſicht. 





Bon ber Zeit des erwähnten Edicts an, find m 


der Berfammlung der Repräfentanten der Stände, 
17 enticheidende Stimmen, nämlih ı Stimme 


ber Geiftlichen, und 16 Stimmen von eben fovid 
Städten umd Burgvogteyen: jene find, Die Städte | 


Gent, Brügge, Courtray, Dudenarde, Ninove, 
und Terremonde; diefe find, die Burgvogteyen, 
Diſtricte und Zuͤnfte des freyen Landes von Brüg- 
ge, die alte Burg von Gent, Courtrai, Oude⸗ 
narde, Aloft, Terremonde, Bornheim, Walg, 
Aflenede: und Bauchaute. Durch das Edict 

a "Dom 


N 
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vom 1 gten Det. 1755 iſt feftgefeße worden, daß 
bey der Verſammlung der Staͤnde acht Hauptſtim⸗ 
men ſeyn follten, ı der Geiſtlichkeit von Gent, 


z der Geiſtlichkeit von Brügge, 3 Stimmen aller 
Städte, und 3 Stimmen aller Burgvogteyen. 


. Eben fo viel Deputicte follen fi) aud) bey der Ber: 
fammlung einfinden, 


$. 5. Die Flaͤmminger befennen ſich zur rö- 


mifch « Fatholifhen Kirche. K. Philipp IT Hat 
‚neue Bisthümer, nämlich zu Gent, Brügge und 
. DVperu, geftiftet. Aelſt und deffelben Diſtrict, 


ehet unter bem Erzbifchof zu Mecheln; Cortrick 


und. deffelben Caftelaneyen, größentheils unter - 


Dem Erzbifchof zu Dornick; und Caſſel, nebft eis 


nem Theil des Diſtriets von Borborch, ſtehet un ⸗ | 


ter dem Bifchof zu St. Omer. | 


$.6. Die Flaͤmminger fönnen fid) der Erfin- | 


Bung einiger erheblichen Künfte ruͤhmen. Sie find 


Die erften in Europa geweſen, die fidy mit Webe⸗ | 
reyen zu ernähren angefangen, und Die Tücher und 


Zeuge zu färben gelehret haben: worinn die Städ« 
te Mern und Cortryck den älteften und größten 
Ruhm haben. In der legten ift auch erfunden 


worden, wie man in die Leinwand allerley Figu- 


ren weben koͤnne. Wilhelm von Beufelszon, aus 
Biervliet gebürtig, hat im. ı4ten Jahrhundert 
gelehret, wie. man den Hering ausmweiden und ein« 
falzen müffe. Joh. van Eyck hat im ı sten Jahrhun⸗ 
dert in Anfehung der Delfarben etwas erfunden. 
Heutiges Tags find zwar die flanderfchen Ma⸗ 


nufakturen lange nicht mehr in dem blühenden Zus. 


fand, in welchem fie ehedeſſen geweſen; indeffen 
— 355 
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bekoͤmmt man doch noch von Ryſſel ſeidene und 
wollene Zeuge, Percane, Picotten, Camelotte, 
Spigen und andere Waaren; von Gent, Meenen 
und Cortryck, Leinwand; von Dornid Tapeten, 
Borhänge, Bettdecken und andere gewirfte Zeu- 
ge; von Brügge baumwollene und feine wollene 
Zeuge, Leinwand und Spigen. 
6.7. a der Grafen von Slandern, 
wird im gten Jahrhundert von Balduin I ange 
* fangen. Der vierte Graf, Balduin III, hat um das 
Johr 950 die Webereyen, ($. 6.) und durch ans 
gelegte Jahrmaͤrkte die Handlung eingeführet. 
Der te Graf, Balduin V, brachte zuerſt die 
Grafſchaft Aelft an Flandern, die von dem 16ten 
Grafen, Philipp I, im 2ten Jahrhundert von 
neuen, als ein Reichslehen, mit Flandern verei- 
niget morben; ‚hingegen hat eben derfelbe r 179 
Artois von Flandern getrennet. Des 24ften Gra- 
fen, Ludwig II Tochter, und Erbinn Margare 
. tba II, vermaͤhlte fi 1369 mit Philipp dem Füh« 
nen, Herzog zu Burgund, der dadurch Graf von 
Flandern ward. Durch Karl des Kuͤhnen Toch⸗ 
ter, Maria, die ſich mit dem Erzherzog zu Oeſt⸗ 
rei), Marimilian, vermaͤhlte, kam Flandern an 
das öftreichifche Haus, Der nordliche Theil die: 
fes Landes, ift den Generalftaaten theils und vor 
nehmlich durch den münfterifchen Frieden, theils 
durch den Barriere- Tractat von 1715, abgetre⸗ 
ten worden, und Frankreich hat fi) 1667 des ſuͤd⸗ 
‚lichen Theils bemaͤchtigt. 
98. Das Wapen von SlIandern, iſt ein 
ſchwarzer Löwe im goldenen Felde: Graf Ph 
2 ns lipp 








\ 
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lipp I, ‚der der 1öte Graf von Flandern gewefen, 
bat diefes Wapen zuerft eingeführer. | 
59. Der Hof und Rath von SIandern,. 
. (Provinciale Flandriae Concilium, hat feinen Sig: 
.. „8 Gent, und ift das hoͤchſte Landgericht, von wel⸗ 
chem aber doch an ben höchiten Rath zu Mechelen 
appelliret werden kann. Eben dafelbft ift auch de 
wettige Eammer, (Camera legalis, ober Iegiti- 
37 die in allen Lehnſachen das höchfte Urtheil 
fällen 0 on ' 
+29. 10. Nachdem Artois von Flandern getren- 
' net worden, 6.7.) bat es aus 3 Theilen beftan- . 
den. Der erſte und größte Theil, der eigentlich 
die Grafſchaft Flandern geheißen, und unter 
feanzöfifcher Oberberrfchaft geftanden hat, ift nad) 
dem Unterſchied der Sprechen, die daſelbſt ge: 
redet werden, in das Deutfche und wälfche Flan⸗ 
dern eingetheiler worden. Das Deutfche Slan- 
dern graͤnzet gegen Norden an Die lorbfee, gegen 
Oſten an des kaiſerl. Flandern, gegen Süden an 
die Leye, und gegen Wellen an Artois und dei 
neuen Graben; das wälfche Slandern (Flandris 
gallica) aber gränzee gegen Morden an das deut ⸗ 
fhe, gegen Often an bie Schelde, gegen Süden 
an das Gebiet von Cambray, und gegen Werften 
an die Leye und Grafſchaft Artois. Diefen .ge- 
-fammten Theil, bat Kaifer Karl V durch den mic 
Franz Lim Jahr 1526 errichteten Vertrag, von 
der Abhängigkeit an Be: fosgemadyt. Der 
ats Theil, der die Herrſchaft SIandern, oder 
das Faiferliche Flandern genennet worden, weil, 
er unter dos heil, römifchen Reichs Oberherrſchaft 
0 | | ger 
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geftanden, begreift die Sraffchaft: Aelſt, Das Land 


| Maas, die fogenannten 4 Aemter, und Das Land 


jenfeits der Schelde. Der zte Theil hat den Ma⸗ 


men des eigenen Slandern gehabt, weil es wer 


der son Frankreich noch von dem roͤmiſchen Meich 


abgehangen, fondern allein unter der Herrfchaft | 


ber Grafen von Flaudern geweſen ift, und dahin 

: gehören Die Derter Dendermonde, Bornheim und 
Geersberge, mit ihren :Diftricten. — 

Das Antheil, welches Frankreich heutiges Ta⸗ 


ges an Flandern hat, iſt ſchon bey dieſem Staat 


‚ abgehandelt worden; und bag Antheil der General⸗ 
ftaaten, ift ben dee Republik der vereinigten Nieder 
lande im sten Theil befchrieben worden. Es ift alfe 
bier nur von dem öftreichifchen Flandern Die Rede. 


$. 11. Diefes foll zwar, wie ich finde, jeßt 


in das Öftliche und weftliche eingerheilet werden; 


= es fehle mir aber genaue Machricht, was zu jedem 


dieſer beyden Theile gehöre: alfo muß ich bey ber 
alten Abtheilung in vier Diſtricte bleiben... 


.L Der Diſtrict Bent. Dahin gehoͤrt 


1. Die Stadt Bent, Ghendt, franz. Gand, Gaa- 
davum, welches die Hauptſtadt in Flandern und der 
Sitz des hoͤchſten Landgerichts (ſ. oben $. 7.) iſt. Sie 

hat wegen der vielen fließenden Waſſer, die bey ihr 
zuſammen fommen, fomohl in Anfehung des Handels, 
als der Feſtigkeit, eine ſehr vortheilhafte Lage; dem 


ees nimmt nicht nur, Die Schelde in diefer Stadt die Pepe 


auf, fondern es gehet auch von bier nach Dammıe die 
Cieve, oder der alte Canal, mit deſſen Ausgrabung 
2228 der Anfang gemacht worden, und welcher, außer 
unterſchiedenen Bächen, auch die Caele aufnimmt. 

Der Canal, ber von hier nach Brügge, und von d 


« 
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bis Oſtende gefuͤhret worden, iſt 1613 angefangen; 
und vorzüglich merkwürdig. Von einem andern Ca⸗ 


nal, der gegen Norden fich erſtreckt, gehet von Rode⸗ 


hupyſen aus ein Arm nach Sas van Gent; ein anderer 


aber theilet fich in der Gegend von Moerbeck, ſo, daß 


ein Nebenarm nad) Arel, und ein anderer nach Hulſt 
| ‚gehet. Noch andere fleinere Candle und Fluͤſſe hieſi⸗ 
ger Gegend, nicht zu gedenfen. | 
"Die Stadt ift groß, denn man fehäßet ihren Um⸗ 
fang innerhalb der Mauern, auf 45640 römifche Schu⸗ 
de. Dom Kaiſersthor bis and Muydenthor, ift eime 
Stunde Weges. "Sie hat 13 Marftpläge, unter wel⸗ 
chen 7 große find, dahin der fogenannte Freytagsmarkt 
gehört, auf weichem dem Kaifer Karl V eine Büdfänte: 
Zu: Ehren errichtet worden. Eben diefer Kaifer bat 
3540 den Grund zu dem felten Schloß legen laflen, 
welches zmwifchen dein Kaiſers⸗ und MupdensThor ifl, 
und das neue Caftell genennet mird. Es bat auch 
Kaifer Otto der Große hier im Juhr gggeinealte Burg _ 
erbauet. Das Grafen; Caftell (Petra comitis) ift der 
Verſammlungsort ded Hofes und Raths von Flandern. | 
In dem Prinzenhof ift Kaifer Karl V im fahr ısoo 
geboren: Das Stadthaus iſt ein anfehnliched Ger 
Häude, Bon dem mitten in der Stadt fiehenden Thurin 
Belfort, mit deſſen Bau 1315. der Unfang gemacht 
. worden ift, hat man eine angenehme Ausſicht über Die 
ganze Stadt... In .diefer Stadt ift auch die Herrſchaft 
Ravefchot. Zu dem hiefigen 1559 geftifteten Big 
cthum, gehören 7 Decanate, nämlich das Decanatinder 
Stade von 7Kirehen,drne energhemifchevon 21 Pfarren, 
das dendermondiſche von 21 Pf., Das depnfifchevonng 
Mfarren, das wafifche von 20 Pf. das thieltifchevonag 
Ifarren, das hulftifche von 15 Pfarren. Die Cathedra 
Kirche, die Johannes dem Täufer gewidmet ift, if ane 
fehnlich. Außer einer Collegiat-Kirche, And hier noch 
6 Pfarr⸗Kirchen. Der Abt der Benedictiner Abtep 
su St. Peter, (Abbatia St. Petri in monte Blandinio) 
nennet ſich Primas von Flandern, Praͤſident —8 
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fammlung der niederlaͤndiſchen Kloͤſter, die uñmittel⸗ 
bar unter dem heiligen Stuhl fliehen, Fürften zu Chaur 
‚sin, Grafen. zu Harne, Herrn zu Swonaerde, Affe 
- med, Saffelaererc. Hiernächkt And hier noch 2 Many 
Abteyen, 2: ehemalige Jeſuiter Collegia, 7 andere 
Mannskloͤſter, und der fogenannte Tempelhof, be 
‚ dem Johanniter Mitterorden gehört, m Frauenkloͤſter, 
2 Deguinenhäufer, ein Seminarium ded Bisthums 
Gent, unterfchiedene Hofpitäler und Capellen. Die 
: Stadt bat ehedeffen mehr Häufer und Einwohner ge 
habt, als jegt darinn gefunden werben. Die oftma⸗ 
ligen Feuersbrünfte, und infonderheit bie von 2217, 
‚haben zu ihrer Berringerung viel bepgetragen. 1576 
iſt hier die berühmte Pacification zwifchen dem ſpani⸗ 
Schen Könige Philipp II und der Nepublif der vereinig⸗ 
sen Niederlande, -gefchloffen worden. 1678, 1708 und 
1745, haben füch ihrer die Franzoſen bemächtiget. Das 
Stadtgebiet erfirecft ſich bis an den Vrytgracht. 
2. Die Burggrüffchaft Gent, Caffelrie van der ' 
. Dudenburg , deren Gerücht in dem Grafen⸗Caſtel zw 
Gent gehalten wird, und von welcher fih der Prinz 
‚von. Efpinoy einen Burggrafen nennet. Gie ift in ' 
4Aemter vertheilet, und beftehet aus 45 Dörfern und 
anterfchiedenen Derrichaften. Don denfelden gehören 
dem Biſchof zu Gent, Everghem mit dein Titel einer 
Srafſchaft, Lathem, oo Chrifti, Ooſtacker, eis 
Cheil von Slepdingen und Zeeveneecke; der Abteyzu 
St. Peter in Gent aber gehören Afsnede, woſelbſt die 
Herrſchaft Idewalle ift, Baerle, Deſſelberghe, St. 
Denys, Saffelaere, Geeverghent, wofelbft Die Herr⸗ 
Schaft Weldene iſt, und Swynarde. Don den übris 
gen Dertern, find die vornehmften und merkwuͤrdig⸗ 
. Ken, Aelteren , woſelbſt Die Herrſchaft la Woeftine, 
Deſſeldonk, Kneſſeldaere, Nazareth, (welcher Drt 
auch zu den Caſtelaneyen Oudenaerde und Cortryck 
gehoͤrt,) zu deſſen Kirche ſtark gewallfahrtet wird, Le⸗ 
vele, eine Baronie, Oydok, ein Caſtel, Somerg 
| hem und Waerſchoot, mit einem Ciſtercienſer Klopen 
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An dem Canal de nieuve Vart ne Ghendt, liegen 
unterſchiedene Forts, unter welchen das Fort St. Phi⸗ 
“Lippe das vornehmite if. | 
+ 3. Die Sraffehaft Alſt oder Aelſt, liegt zwiſchen 
den Fluͤſſen Schelde und Dender.. Sie enthält mans 
| 'chen ‘Berg, und ed entipringen darinn viele Feine Fluͤſſe, 
|: gie fih in die eben genannten größern ergießen. Man 
| "Bauer in derfelben gutes Getraide, vornehmlich Rog⸗ 
gen, auch guten Hopfen. Bor Alters hatte He ihre 
; eigenen Grafen. Als Die Grafen von Flandern 1174 
| "zum beftändigen Befig derfelben gelangten, kamen fie 
dieſerwegen unter die Stände des Heil. roͤm. Neiche. 


® 


Wir bemerfen: | 


ſes Landes, die am Fluß Dender liegt. Sie enthält 
eine alte Burg, eine Collegiat⸗- und Pfarr - Kirche, ein 
ehemaliges’ “Fefniter Collegium, 2, Manne und 5 Frau⸗ 
en⸗Kloͤſter. Ihre Feſtungswer 
Franzoſen geſchleifet worden. 
Nahe bey der Stadt, innerhalb den Graͤnzen ihres 
Kirchſpiels, lieget die Ciſtercienſer Nonnenabtey ten 
Roſen, Abbatia beatae Marie de Roſ. 
2) de vyf Roeden (virgae, d. i. praefecturae,) van 
het Lant van Aelſt, oder die 5 Diſtricte des Landes 
Sſelſt. Diele find 0 | 
(1) Das Yand.oder Gebiet Rode, fö eine alte Ba⸗ 
romie it. Dahin gehöret z. E. Melle, an der Schelde, 
woſelbſt ein Collegium regulirter Chorherren Auguſti⸗ 
ner Ordens, und 1745 ein Gefecht zwifchen Aliirten 
und Sranzofen zum Nachtheil der erften vorgefallen iſt; 
Baveghem, Ghyſele und Olierzele, welche 3 Derter 
Dem Bifchof zu Gent gehören, u. a. m. 0 
(50) Das Land Sotteghem: Der DrtSotteghem, 
iſt eine wolfreiche Freyheit oder Flecken. 
3) Das Land Baveren, welches den Titel eines 
- Kürftenchums hat. Das Dorf und Schloß Baveren, 
liegt an der Scheide, . BE | 


ö nn sie. u Fe —⏑ü 


@ Das 


- 1) Alſt oder Aelft, Alofum, bie Hanptſtadt dies _ 


e find 1667 von den 
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(4) Das Land Boulaere, iſt eine Baronie. Der 
.. Hauptort ift ÖversBoulaere: Die Freyheit Up-gaf 
felt , hat 1654 den Titel einer Grafſchaft bekommen; 
Afpelaere und Nedegem find Freyheiten; Oomberghe, 
eine Herrſchaft. | 

(5) Das Land Schooriſſe, franz. Eſcornaix, ditio 
Scornacenfis, eine Baronie. 

Anmerk. Die Baronie Leeuwerghent, iſt unak 
hängig, und bat die hohe, mittlere und untere Ge 
richtöbarfeit, auch ein eigenes geiftliches Gericht. S 

ehören drzu die Pfarren Elene und-Silleghem, bit 
| Dörfer Vieuweghe und Regbafch, und ein große 

CTheil der Einwohner zu Domberghen. j 

3) Unterfchiedene Oerter und Zirchfpiele (di 
verſche Parochien,) die zerſtreuet liegen. Die merk 
würdigften ind . - Du Ä 

(1) Raffeghem und Sardefiem, Baronien. 
| (2) Lede, ein Marquiſat. Ä 

: (3) Kiderkerke, eine Baromie, die eine alte um \ 

berühmte Herrichaft iſt. | 
(4) Holthem, eine Herrſchaft, die dem Biſchef 
zu Gent gehört. | | 
(5) Eynham, eine Benedictiner Abtey am der 


chelde. | 

, 2) Die Stadt Geertsberge, mit ihrem Diftrict. 
Geertsberghe, Geerebergen , Gerardimonsiun 
oder Mons Gerardi, frarʒ. Grammont, iſt eine kleine 
Stadt, die um das Fahr 1068 Stadtrecht erhalten hat. 
Der Fluß Dender theilet fie in die obere und untere 
Stadt. Die hiefige Benedictiner Mönchenabtep zu 
St. Adrian, iſt eine der vornehmften in Flandern, und 
dem Rang nach wo nicht Die zweyte, doch gewiß die 
dritte. Außerdem findet man bier eine Pfarr⸗ und 
. z andere Kirchen, 4 Klöfter, ein Begninenhaus, um 
‚ein Hofpital. Die Stadt if ehedeſſen anfehniich und - 
volkreich, auch ihrer Tapeten sTeppiches und anderer I 
Manufakturen wegen berühmt gewefen. | 


+ 
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Zu dem Stadtdiſtriet gehoͤren 45 Dörfer. Matt u 


| rechon, außer den oben genannten Baronien Bou⸗ 
laere und Schooriſſe, noch dahin 


“0 u 





(1) Steenhuyſen, ein Dorf, mit dem Titel eines. 


Fuͤrſtenthums. 


(2) Viane, eine Freyheit und Baronie Es it 


hier ein Kloſter. 
(3) Mourbecke, eine Freyheit. 


-4) Grimmighem, ein Dorf, bey welchem die Ci⸗ 


ſtercienſer Nomnnenabtey Beaupre, Bellipratum, iſt. 
5) Ninove oder Tinive, eine kleine Stadt, am 
Fuß Dender, die 1194 mit einem Wall umgeben wor⸗ 


- den, und 1339 Stadtrechte erhalten hat, Sie iſt ehe⸗ 


deſſen von der Grafichaft Flandern abgefondert und un⸗ 
abhängig, auch ganz fren gemwefen , nachmals hat: fie 


Schne und Schirmvoͤgte gehabt. 151 zog fie Kaifer 
. KarlV anfich; fie ift aber erft durch Albrecht von Oeſt⸗ 


reich, der der erfie Graf zu Flandern war, mit diefer 


nn 


Graffchaft beftändig verbunden worden. Es ift hier - 


eine “farrfirche, und eine 1237 geftiftete Praͤmonſtra⸗ 


tenfer Mönchenabtey. Die Stadt ift zu unterſchiede⸗ 
. nen malen ganz abgebrannt, und fonft geplü:tdert und 


verwuͤſtet worden. Ste hat den Titel einer Herrliche 
feit, und gehört den Prinzen von Vaudemont. 


6) Ronfe, franz. Renay oder Reneffe, lat. Ror.-- 

nacum, ein fürftlich-naffauifcher Flecken, der ehemals 
einen ftarfen Tuchhandel harte. Er hat zu verfchiedes _ 
nen malen großen Brandfchaden erlitten. Man finder 


hier eine Collegiats Kirche und 3 Kiöfter. 
Nicht weit gon dieſem Ort ift ein Berg, Namens 


Schaerpenberg, woſelbſt Die wegen eines Marienbik 


des berühmte Capelle onfe liebe Vro ten Witteng 
Tach iſt. 

Anmerk. Wegen der Stadt Keffines, and deß. 
Schloffes und der Herrfchaft Flobecq, ift ehedeflen zwi⸗ 
ſchen den Grafen von Flandern und Hennegan viel 


Streit gewefen; und ‚fe find die- ſtreitigen Oerter ge⸗ 


sTh. 7. — nennet 
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nennet worden. ‚Gemeiniglich werden fie zu der Graf⸗ 
ſchaft Henmegan gerechnet... 
4. Die Stadt und Caftelaney Oudenarde. 


Dahin gehoͤt I | 
1) Oudenaarden oder Audenaarden, Aldenarda, 


eine Stadt, die die Schelde.ganz umgiebt, auch zum | 


Sheil durchfließet. Die mitten in der Stadt belegene 
alte Burg Pamele, iſt der Sig einer Baronie, die au⸗ 
ſehnliche Rechte und Freyheiten in und außerhalb der 
Stadt bat, und zu. deren Gebiet außerhalb die Bfar 
. zen Edelaer, Leupeghem, Volfeghem, Lleereename, 
Weldere, Rift, Coecamere und Elſt gehören. €s 
find hier 2 Pfarrfirchen, 6 Klöfter, und ein ehemali⸗ 
ges Jeſuiter Collegium. 1708 purden die Franzofen 
von den vereinigten Deftreichern und Engländern ur 
weit diefer Stadt bey den Dörfern geyne, Zeurnen 
und Nullen gefchlagen. Ein Baar hundert Scheitt 
von derfelben ift ein Berg, Rerfelaarberg genannt. 
2) Sin. der Caſtelaney Dudenaarde, bemerfc wir 
die Derter Beveren, woſelbſt die Herrſchaft Bruwaer 
iſt; Die alte berühmte Herrſchaft Peteghem; Zeyne, 
eine Baronie; Nokeren, Elzeghem oder Zelſegem, 
mit einem Priorat regulirter Chorherren; Vichte, deß 
fen Beſitzer Erbmarſchall von Flandern iſt; Auweg⸗ 
hem, lat. Aldergrmum, eine Baronie; Cruyishok 
dem u. a. m. | | 


5. Die Stadt und Caftelaney Cortrick. 

In derfelben find 12 Pairieg, Patriatus. | 
1) Cortryk, franz. Courteay, lat. Corsracum, eine 
Stadt an der Leye, mit Vorfiädten. Das hiefige 
-alte Caſtel, macht eine der 12 Pairies der Caſtelauey 
Cortrick and. Man findet bier eine Collegiatfirde, 
eine Pfarrkirche, eine Probſtey, von dem heil. Amand 
benannt, ein ehemaliges Jeſuiter Collegium, noch 
3 Manns- und 5 Frauen-Klöfter, nebft einigen Hoſpi⸗ 
tälern. Die, biefigen berühmten Weberepen, * 
Zu > | | ihren 


Baronie. 


I . ⸗ — 
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ihren Anfang ums Jahr 1268 genonmen. Man ver 

Det in die Leinewand allerley Abbildungen und Ges 
ſchichten auf eine kuͤnſtliche Weiſe. Die Franzofen has 
ben die Stadt ‘1743 eingenommen, und ihrer Feſtungs⸗ 
werke beraubet. 

2) Die Caſtelaney Cortrick, wird in, 5 Diftricte 
abgetheilet, die Roeden, d. i. virgae, pratfeizurae ger 
nennet werden. 

(1) Roede van Saarleebeete, | 
a) Saarleebeefe, ein Stecken an der Eye, mit eis 
ner Gottegiatfivche, Es ift hier eine Burggraffchaft, 
 . b:Ingelmünfter, Auglonionafterium, eine alte 
Baronie, am Fluß Mandere, ; J 
2) Roede van Thielt. 
a) Thielt, Tiletum, ein Fiecken, d der of mitten 
in Flandern liegt, gute Leinewebereyen und 2 Klöfter 


‚bat. Bey demſelben liegt das Schloß Thielt tengove. 


b) Meulebeeke, ein Stecfen. 
‘c) Ruyslede, eines der anfebnlichften Dörfer in 


Flaudern, woſelbſt die Johanniter Ritter gewiſſe Gu⸗ 


ter dab en. 

d) Wacquen, ‚eine Freyheit am Fluß Mandel,‘ 
mit dem Titel einer Graffehaft. Hier iſt der berühmte 
Erdhefchreiber Joh. Hondius geboren.  .- 

e) Pithem, ein altes und beruͤhmtes Dorf, mit 
dem Titel einer Baronie. 

f) Winghene, ein Dorf ‚mit dem Titel einer 


8) Pomcques, eine Baronie. 
1) Roosbeeke, ift eine von den 12 Pairies. 
Anm. Auf der Gränze der Burggraffchaft Gent, " 


. liegt die VieComte voye, deren Beſitzer alle Ger ienhis⸗ | 


- barkeit hat. 


(3) Roede vÄn De ynſe. 
a) Deynfe, ein Städtchen an der ‚gene, mit dem - 


Titel eines Marquifat, ben das Haus Merobe führer, | 
Es iſt ehedeſſen befefliget geivefen. 


| Manz’ ram 


.. gemwefen. . 
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. 5) Grammene, ein Dorf, zu deffen Kirche viel 
bewallfahrtet wird. . BE 


(4). Heenen, franz. Wienin, lat. Menene, ein 


Flecken an der Lehe, mit einem Kloſter. Er wurde 


1578 befeftiget, und war einer von den Barriereplaͤ⸗ 
ben, die 1715 den Generalſtaaten zur Beſatzung ein 


geräumet wurden; die Sranzofen aber haben, nachdem 


fie fich des Orts 1744 bemächtiget hatten, die Feſtungs⸗ 

werfe verwuͤſtet. Er gehöret unter die 12 Pairied. 
b) Warwick, ein geringes Städtchen an der Ley. 
ce) Iſeghem oder Iſenghien, eine Freyheit mit 


— — —— 


dem Titel eines Fuͤrſtenthums. Sie iſt eine von den 


12 Pairied. N | 
d) Seule, eine Baronie, die auch eine won de 
2 ee... 

e) Dädizele, eine Freyheit, die Stadtrechte hat, 
woſelbſt ehedeſſen ein berühmtes Marienbild war. Sie 
iſt eine von den 12 Pairied. +» . 

5) Wevelghem,, ein Dorf mit einer Tiftercienfer 
BE 1111111172 1.1.) 00 Pe 

(5) Roede von de 13 Pardchie, virga S. vegiuncu- 

la tredecim paroecidrum. Die merkwürdigften Derter 


ſind 
9 Mouferon, ein Dorf, mit: einem. Caftel. 
b) Sarfeaur, iſt bis 1501 eine freye Herrſchaft 


) Kfpiera, Spira, eine Baronie. 

qh Copgbem, ift eine von den 12 Pairies diefer 

Kaſtellaney. oo. a u 
6. Das Land Wars, hat in einigen Ge⸗ 
genden einen fetten, in. andern aber einen magern 
. Boden, welcher leßte aber durch den Fleiß der 
Einwohner fehe verbeffert worden. Der Flache if 
die vornehmfte Kandesfrucht. Balduin der From⸗ 
‚me, Graf zu Flandern, gab diefes Land 1062 
feinem Sohn Robert Friſo, als fich derfelbe mit 
| | “ des 


\ 


— 
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des Grafen zu Holland Florenz Tochter vermaͤhlte. . 
1070. fiel es zwar an die. Grafſchaft Flandern zu 


ruͤck, kam aber wieder. an bie Grafen von Holland. 


Als Graf Florenz den 1167 eingegangenen Ver⸗ 
trag nicht erfuͤllete, wurde ihm das Land Waas 


genommen, und abermals mit Flandern vereini⸗ 


get; Graf Wilhelm zu Holland aber entſagte dem⸗ 


ſelben in einem ı 323 errichteten Vertrage. Wir 


bemerken . 


1) S. Niclas, eine wohlgebauete und volkreiche 
Freyheit, die der Hauptort dieſes Lande, und der Gig 
ded Gerichts if, Der hiefige Jahrmarkt ift wegen des 
Flachs⸗ und Geträide: Handels, der auf demfelben ge: 
trieben wird, beruͤhmt. = 

3). Waasmuͤnſter, ein anſehnliches Dorf an der 


Durme, mit einer. Nonnenabtey Yuguftiner Ordens. 


3) Lokeren, das anſehnlichſte Dorf in Flandern, 
liegt an der Durme, 


4) Stekene, eine Sreoheit / an einem Canal, der . 


nach Hulſt und Gent fuͤhret. 

5) Aupelmonde, eine Freyheit, an der Scheibe, 
die hier die Rupel aufnimmt, Hier ift der Da hie 
Erdbefchreiber Gerhard Mercator gehsren. Das hieſi⸗ 
ge alte Schloß, hat oft zum Staatsgefängniß'gedienet. 

6). Tenfche, Tamiſia, eine Freyheit an der Schelde. 

7) Burcht, ein Dorf an der Schelde, von welchen 
bis an. die Schanze het Peer pder.Vere,die. Antwerpen 
gegen über liegt, ein Steinweg angeleget iſt. 

8) Zwyndrecht, ein Caſtel gegen Antwerpen über. 

9) An der Schelde liegen unterfchiedene Schanzen, 
als Iſabelle, "Calloo beym Dorf. dieſes Namens, Pae⸗ 


| rel oder Peetle ’ "und St. ‚Marie, 


Amm. Von den ‚Lande Wand, wird das Land’ 
Beveren größtentheild eingefchloffen, welche alte und- 
anfehnfiche Baronie dem herzogl. Haufe von Aremberg 
and Arſchot gehören. Unterſchiedener Derter, die zum 

| Yaa 3 | Theil - 
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. .b) Brammene, ein Dorf, zu deflen Kirche viel 
gewallfahrtet wiIid. 
C(4) Meenen, franz. Menin, lat. Menena, ein 
Flecken an der Lehye, mit einem Kloſter. Er wurde 
1378 befeftiget, und war einer von den Barriereplaͤ⸗ 
ben, die 1715 den Generalflaaten zur Beſatzung ein: 
geräumet wurden; die Sranzofen aber haben, nachdem 
fie fih des Orts 1744 bemächtiget hatten, die Feſtungs⸗ 
werfe verwuͤſtet. Er gehöret unter die 12 Pairies. 
b) Warwick, ein geringes Städtchen ander Ley. 
c) Iſeghem oder Ifengbien, eine Freyheit mit 
dem Titel eines Fuͤrſtenthums. Sie ift eine von den 
ı2 Pairied, 
d) Seule, eine Baronie, die auch eine vom den 
12 Pairies iſt. | nn 
e) Dädizele, eine Frepheit, die Stadtrechte hat, 
woſelbſt ehedeffen ein berühmtes Marienbild war. Sie 
ift eine von den 12 Bari.» . 
) Wevelähem,, ein Dorf mit einer Ciftercienfer 
MNonnenabtey. 
(5) Roede van de 13 Parochie, virga J. regiuncu- 
la tredecim paroecidrum. Die merkwuͤrdigſten Oerter 
ſinde —. 
w) Mouſeron, ein Dorf, mit einem Caſtel. 
b) Sarfeaur, iſt bis 1501 eine freye Herrſchaft 
geweſen. BE 
c) Kfpiera, Spira, eine Baronie. 
. d) Copghem, ift eine von den 12 Pairies diefer 
Kaftelanen. ve nn 
6, Das Land Waas, hat in einigen Ge 
genden einen fetten, in. andern aber einen magern 
. Boden, welcher leßte aber durch den Fleiß der 
Einwohner ſehr verbeffere worden. Der Flache iſt 
die vornehmfte Landesfrucht. Balduin der Srom- 
me, Graf zu Flandern, gab diefes Land 1062 
feinem Sohn Robert Friſo, als fich derfelbe mic 
| R bes 


J 
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des Grafen zu Holland Florenz Tochter vermäßfte, . 


"1670 fiel es zwar an die Grafſchaft Flandern: zu⸗ 


ruͤck, Fam aber wieder. an die Grafen von Holland. 
Als Graf: Florenz den 1167 eingegangenen Ver⸗ 


frag nicht erfüllere, wurde ihm. dag Land Waas 


genommen, und abermals mit Flandern vereint 


get; Graf Wilhelm zu Holland aber entfagtedem« ' 
felben in einem 1323 errichteten Vertrage. Wit 


bemerfen. 


1) 8. Viclas, eine. wohlgehauete und volkreiche 
Freyheit, die Der Hauptort dieſes Landes, undder Sig 
des Berichts ifl, Der hiefige Jahrmarkt ifl wegen des 
Flachs und Geträide--Dandeld, der auf deinfelben ge: 
trieben wird, berät. 00 5— 

3). Waasmuͤnſter, ein anfehnliches Dorf on der 


- Durme, mil einer. Nonnenabtey Auguftiiner Ordens. 
3) Lokeren, das anfehnlichfte Dorf in Flandern, 


liegt an der Durme, 2 
4) Stekene, eine Srepheit, an einem Canal, der 
nah Hulſt und Gent führt... 
5) Aupelmonde, eine Sreyheit, an der Scheibe, 
die Hier die Rupel aufnimmt, Hier ift der berühmte: 
Erdbefchreiber Gerhard Mercator geboren. Das hiefi- 
ge alte Schloß, hat oft zum Staatögefängniß gedienet. 
6) Tenfche, Tamiha, eine Freyheit ander Schelde. 
7) Burcht, ein Dorf an der Schelde, von welchen 
Bis an. die Schanze het Veer yder Vere, die. Antwerpen 
gegen über liegt, ein Steinweg angeleget if, 
8) Zwyndrecht, ein Caſtel gegen Antwerpen über. 
9) An der Schelde liegen unterfchiedene Schanzen, 
als Iſabelle, Calloo beym Dorf diefed Namens, Pre: 


“rel oder Peerle, und St. Marie, 


Anm. Bon dem Lande Wand, wird das Land 
Beveren größtentheild eingefchloffen, welche alte und- 


anſehnliche Baronie. dem herzogl. Haufe von Aremberg 


und Arſchot gehoͤret. Unterſchiedener Oerter, die zum 
tn Haaz Theil - 
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Theil unter ihre Gerichtsbarkeit gehoͤren, nicht zu ge⸗ 


denken, ſo begreift ſie 
(1) Die Freyheit Beveren, woſelbſt het Hooft⸗Col⸗ 
legie von Beveren, oder das Obergericht dieſer Baro⸗ 
nie, ein Kloſter und altes Caſtel Mt. F 
(2) Die Kirchſpiele Verrebrouck, Kildrecht, den 
Doel, Calloo, Saesdonk. 17 


7. Die Stadt und Herrlichkeit Dender 
monde, ift zur Zeit des z4flen Grafen von Flan 
dern, Ludwig IT, im 14ten Zahrhundert mit Flan⸗ 
Bern verbunden worden. I 

1) Die Stadt Dendermonde, Teneraemonda, franj. 
Tenremonde, lieget an der Muͤndung der Dender, de 
wo ſich diefelbe in die Schelde ergießet, nachdem fe 
vorher mitten durch die Stadt gefloffen if. Sie H 
bauptfächlich ihrer Lage wegen, und weil fie ganz un⸗ 
ter Waſſer gefeget werden Fann, feit, hataber auch Fe⸗ 
ſtungs werke gehabt,und iſt deswegen zu Kriegeszeiten er⸗ 
heblich gewefen, weil von ihr die Semeinfchaft zwiſcher 
Bent und Antcherpen abgehangen. Das feſte Schlof, 
welches an der Schelde bey der Muͤndung der Dender 
liegt,ift der Sig des Lehnhofs dieſer Herrlichkeit. In der 
Stadt findet man 2 Pfarr Kirchen, unter weichen eine 
Collegiat⸗ Kirche iſt, 2. Mönchen =und 4 Nonnen: Klöfler, 
nebſt andern Stiftungen, und ein Gymmafium. In den 
Barrieretractat von 1715, 
von dem Haufe Deftreich 
ches Befagungsrecht "- 
Stadt von den Fran 
wurde fie von den Bu: 
Franzoſen eingenomm 

2) Die Herrlich 
fruchtbaren Boden, de 
and vielen Flachs träc 
Derter, die dazu gehı 
unter dem Landesheri 
‚ein von Natur feſter £ 
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Tode, welger Name etgentlich 9 Derter Segreifet theils 


muittelbar, und gehoͤren gewiſſen Haͤuſern er blich, als 


u woſelbſt ein Klofter iſt ‚ Moerſeke, Cal⸗ 
ene ꝛc. 
8 . Die Caſtelaney Bornhem, iſt im 16ten 
Jahrhundert an das Haus Colonna gekommen, 
und zu einer Baronie, 1658 aber zu einer Graf 
fchaft erhoben worden. Wir bemerken in derfelben- 

| 1) Bornheim, den Hauptort, der eine Frepheit 
— if Ben der Pfarrkirche ift ein Benedictiner Priorat. 
Es iſt hier auch das vornehmſte Gericht der Grafſchaft. 
| 2) Singbene, Mariekerke und Opborp, an wel⸗ 
chen Oertern Gerichte find, 

| 9. Bon den fogenannten vier Ambachten, 
find die Aemter Hulft und Arel den Generalſtaaten 
abgetreten worden ; und eg gehören nurnoch bieher 

1) Das Ant Affenede, darinn 

(1) Afferrede, ein Flecken an einem Canal. 

(2) Die Dörfer Wachtbeke, Winkele, Eertpel⸗ 
de, Llufexc. 

2) Das Amt Bochout, Iat. Bochalea, welches den - 
Nanıen von einem Buͤchenwalde bekommen hat. 

(1) Bochout, ift ein Flecken, 

(2) Die Dörfer Bafferelve und Ooſt—⸗ Eckloo. 

II. Der Diſtrict Brügge, beſtehet, nach 
gefchehener Abfonderung des frenen Landes, nur 
‚aus der Stadt Brügge, und ihrem umliegenden 
kleinen Gebiet. 


| gge dder Sraghe, Brugae, if eine ziemlich 
Tadt, die, vermittelfi guter Canäle, Schiff: 





Gont ‚ Dftende und Sluys, und alfo auch 
fe , bat. Den biefigen Prinzenhof, hat" 
Burgund erbauet, und Marimilians 
tin demfelben geboren. Das biefige. - 
59 geftiftet worden,: und bat 7 Deca⸗ 
6 Arbipreöbpteriat zu Brügge von 
a4. 15 Par 
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Theil unter ihre Gerichtsbarkeit hehten niche zu ge⸗ 
denken, fo begreift ſe 

(1) Die Freyheit Beveren, woſelbſt het Hooft⸗Col⸗ 
legie von Beveren, oder das Obergericht dieſer Baro⸗ 
nie, ein Kloſter und altes Caſtel iſt. 

(2) Die Kirchſpiele Verrebrouck, Rildrecht/ den 
Doel, Calloo, Saesdonk. 


7. Die Stadt und Zerrlichkeit Dender⸗ 
monde, iſt zur Zeit des 24flen Grafen von Flan—⸗ 
dern, Ludwig II, im 14ten Jahrhundertt mit Flan⸗ 
dern verbunden worden. 

1) Die Stadt Dendermonde, Teneraemonda, fran;. 
. Tenremonde, lieget an der Mündung der Dender, da 
wo fich diefelbe in die Schelde ergießet, nachdem fie 
vorher mitten durch die Stadt gefloffen if. Sie if 
bauptfächlich ihrer Lage wegen, und weil fie ganz un 
ter Waffer gefeger werden Fann, feit, hat aber auch Fe 
ſungswerke gehabt,und iſt deswegen zu Kriegeszeiten er: 
heblich gemwefen, weil von ihr die Semeinfchaft zwifchen 
Gent und Antwerpen abgehangen. Das fefte Schloß, 
welches an der Schelde ben der Mündung der Dender 
liegt, iſt der Sitz des Lehnhofs diefer Herrlichkeit: In der 
Stadt findet man 2 Pfarr⸗Kirchen, unter welchen eine 
Eollegiat- Kirche iſt, Mönchen »und 4 Nonnen-Klöfter, - 
nebſt andern Stiftungen, und ein Gymnaſium. In dem 
DBarrieretractat von 1715, wurde den Generalfinaten 
son dem Haufe Deftreich biefelbft ein gemeinfchaftli- 
ches Befagungsrecht zugeflanden, 1667 wurde diefe 
Stadt von den Franzofen vergeblich belagert. 1706 
murde fie von den Bundeögenoffen und 1745 von den 
FSranzofen eingenommen. 

2) Die Herrlichkeit Dendermonde ‚ bat einen 
fruchtbaren Boden, der alle Arten von Getraide, Hanf 
and vielen Flachs trägt, auch gute Weide hat. Die 


- . Derter, die dazu gehören, fiehen theild unmittelbar 


unter dem Landesherrn, ald Brimberge, Berlacre, 
‚ein von Natur feſter Ort an ber Sieht, und Baſe⸗ 
rode, 


⸗ 
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| rode, welcher Name eigentlich s Derter begreifet; theils 


er EEE — — — — 


mittelbar, und gehoͤren gewiſſen Haͤuſern erbl lich ‚als 
ra woſelbſt ein Kloſter iſt, Moerſere, Cal⸗ 
ene ıc: | 
8. Die Caftelaney Bornhem, iſt im 16ten 
Jahrhundert an das Haus Colonna gekommen, 
und zu einer Baronie, 1658 aber zu einer Grafe _ 

ſchaft erhoben worden. Wir bemerken in derfelben- 
1) Bornheim, den Hauptort, der eine Freyheit 


iſt. Bey der Pfarrkirche ift ein Benedictiner Priorat. 
Es iſt Hier auch dag vornehmſte Gericht der Graffchaft. 


2) Singbene, Mariekerke und Opborp, an wel⸗ 


chen Dertern Gerichte find, 


9. Bon den fogenannten vier Ambachten, 
find die Aemter Hulſt und Arel den Generalſtaater 
abgetreten worden; und es gehören nur noch bieher 

1) Das Amt Aſſenede darinn 

(1) Aſſenede, ein Sieden an einem Canal. 

(2) Die Dörfer Wachtbebe, Winfele, Eertpel⸗ 
de, Llufex. 

2) Daß Amt Bochout, Tat. Bochalra, welches den 
Nanıen von einem Buͤchenwalde bekommen hat. 

(1) .Bochout, ift ein Flecken. 

(2) Die Dörfer Baſſepelde und Ooſt—⸗ Eckloo. 

II. Der Diſtrict Brügge, beftebet, nach 
gefchehener Abfonderung des freuen Landes, nur 


aus der Stadt Brügge, und ihrem umliegenden 


Fleinen Gebiet. 
Brügge oder Bruͤghe, Brugae, if eine ziemlich. 


große Stadt, bie, vermittelt guter Candle, Schiffe 


fahrt nach Gent, Dftende und Sluys, und alfo auch 
in.die Nördfee, bat. Den biefigen Prinzenhof, hat 
Philipp. von Burgund erbauet, und Marimilians 
Sohn Philipp ift in demfelben geboren. Das biefige 
Bisthum, ift 1559 geftiftet worden, und bat 7 Deca⸗ 
nate, nänlich dag Alnchipreöbpteriat zu art Pan 

04 u Parts 
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Theil unter ihre Gerichtsbarkeit hehten nicht zu ge⸗ 
denken, ſo begreift fie : 

(1) Die Frepheit Beveren, woſelbſt het Hooft⸗Col⸗ 
legie von Beveren, oder das Obergericht dieſer Baro⸗ 
nie, ein Kloſter und altes Caſtel iſt. 

(2) Die Kirchſpiele Verrebrouck, Bildrecht, den 
Doel, Calloo, Gaesdonk. 


+. Die Stadt und Herrlichkeit Dender⸗ 
monde, ift zur Zeit des 2aſten Grafen von Flan⸗ 
dern, Ludwig II, im 14ten Jahrhundert! mit Flan⸗ 
dern verbunden worden. 
1) Die Stadt Dendermonde, Teneracmonda, fran;. 
Tenremonde, lieget an der Mündung ber Dender, da 
wo fich diefelbe in die Schelde ergießet, nachdem fie 
vorher mitten durch die Stadt gefloffen if. Sie if 
bauprfächlich ihrer Lage wegen, und meil fie ganz un⸗ 
ter Wafjer gefeget werden Fans, feſt, hataber auch Fe 
ſtungswerke gehabt,und ift deswegen zu Kriegeszeiten er: 
heblich gewefen, weil von ihr die Gemeinfchaft zwiſchen 
Gent und Antberpen. abgehangen. Das fefte Schloß, 
welches an der Schelde bey ber Mündung der Dender 
Itegt,iftder Sit des Lehnhofs diefer Herrlichkeit: In der 
Stadt findet man 2 Pfarr⸗Kirchen, unter welchen eine 
Collegiar- Kirche iſt, Mönchen und 4 Nonnen Klöfter, - 
nedft andern Stiftungen, und ein Gymnaſium. In dem 
Barrieretractat von 1715, wurde den Generalfinaten 
don dem Haufe Deftreich hiefelbft ein gemeinfchaftli- 
ches Befagungsrecht zugeflanden, 1667. wurde diefe 
Stadt von den Franzofen vergeblich belagert. 1706 
wurde fie von den Bundeögenoffen ‚ Und 1745 von den 
Franzoſen eingenommen. 
2) Die Herrlichfeit Dendermonde, bat einen 
. fruchtbaren Boden, der alle Arten von Getraide, Hanf 
und vielen Flachs trägt, auch gute Weide hat. Die 


-. Derter, die dazu gehören, fiehen theild unmittelbar 


unter dem Landedherrn, ald Brimberge, Berlacre, 
ein von Natur feſter Ort an der Sehe und Bafe 
zode, 


. 
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mittelbar, und gehoͤren gewiſſen Haͤuſern erblich, als 


u woſelbſt ein Klofter ift, „oerfete, Cab 
ene ꝛtc. 
8. Die Caſtelaney Bornhem, iſt im 160ten 
Jahrhundert an das Haus Colonna gekommen, 
und zu einer Baronie, 1658 aber zu einer Graf 
ſchaft erhoben worden. Wir bemerken in derſelben⸗ 

1) Bornheim, den Hauptort , der eine Freyheit 


. We Bey der Pfarrkirche ift ein Benedictiner Priorat. 
Es ift hier auch dag vornehmfte Gericht der Graffchaft. 


2) Zingbene, Mariekerke und Opdorp, an wel⸗ 
chen Dertern Gerichte find, 

9. Bon den fogenannten vier Ambachten, i 
find die Aemter Hulſt und Arel den Generalſtaater 
abgetreten worden ; und e8 gehören nurnoch bieher 

1) Das Amt Affenede, dartnn 

(1) Affenede, ein Sieden an einem Canal. 

(2) Die Dörfer Wachtbeke, Winkele, Eertpel⸗ 
de, Clufex. | 

2) Daß Amt Bochout, lat. Bochölra, welches den 
Nanıen von einem Büchenwalde bekommen hat. | 

(1) Bochout, ift ein Flecken, 

(2) Die Dörfer Baffepelve und Ooſt—⸗ Eckloo. 

II. Der Diſtrict Bruͤgge, beſtehet, nach 
geſchehener Abſonderung des freyen "Landes, nur 


aus der Stadt Brügge, und ihrem umliegenden 


Fleinen Gebier. 
Brügge oder Bruͤghe, Brugae, iſt eine ziemlich 


“große Stadt, die, vermittelft guter Candle, Schiff: 


fahrt nach Gent ‚ Dftende und Sluys, und alfo auch 
in.die Nordfee, hat. Den biefigen Prinzenhof, bat." 
Philipp von Burgund erbauet, und Marimilions 
Sohn Bhiltpp ift in demfelben geboren. Das hieſige 
Bisthum, ift 1559 geftiftet worden, und hat 7 Deca⸗ 
nate, nämlich dag Ainipreöbpteriat zu Brügge von 

Aaa 4 1 Pfarr⸗ 
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der Leh liegende Theil, gehöret hieher, ben auf der 


. rechten Seite befindlichen aber befigetfeit dem Utrechter 


Frieden, die Krone Sranfreih; - 

4. Waeſten oder Warnefton, Warneton, ein fer 
ſtes Städtchen, welches auf der einen Seite von ber 
gen, und auf der. andern von ber Dovie umgeben wird. 
Es hat eine Abtey regulirter Ehorherren Auguſtiner Dr- 
dens, und gehört, nebſt feinem Gebiet, dem fürftl. 
Hans Naffau Oranien. 1715 ift es den Generalflaa- 
ten als ein Barrierenlag miteingeräumet worden, feine 
Sefiurflönserfe aber find gan; verfallen. 


"Die Herrichaft Door. 


9 vornif und das Gebiet von 
theils von den Magiſtraͤten 

der € n den Geiftlichen und Amt« 

. fenter m mit der hohen Gerichts» 
barke iſt ein beſonderer Staat, der 
nicht 'n von Flandern zu hun hat. 


Dom Landesfürften wird yon demfelben befonders 
gehuldigt, es werden aud) die Abgaben und Subfie 
dien von demfelben befonders verlangt. Die Stände 
beffelben find,dieDeputirten des Biſchofs von Door · 
nik, als dem hoͤchſten Gerichtsherrn, der Dechant der 
Hauptkirche, ein Deputirter des Capitels, Die Aebte 
zu St. Martin und St. Mard in Doornik, die 
Amtleute der Ländereyen Mortagne, Rumes, 
Perq, Warerin und Epieres, welche die Gerichts- 
herrſchaften des Doornikfchen Gebiets find, und 
ein Rarhs-Penfionair, der aber nur eine rathge⸗ 
bende Stimme hat, In Rathsſachen wird von 
den Anpfprüchen der Richter von Doornik, an Fe 
BR 0 


Die Herrſchaft Doom: BAR. 


Hof und Kath von Flandern, und von dieſem an 


Das hohe Gericht zu Mecheln appelliret. i 


1) Doornik, lat. Tornacum, franz. Tohrnap,eine afte; \ 
große und ehemals fefte Stadt an der Schelde,diemitten 
Dutch dieſelbe hindurch ſtroͤmet, und laͤngſt welcher ein 


- "33006 Schritt langer, und go Schritt breiter Damm 


angelegt, und mit Bäumen befegt if. Sie iſt der Sitz 
eines Biſchofs, der unter dem Erzbifchof von Kameryk 
ſtehet, volfreich,, und hat aute Wollenmanufakturen. | 
1668 wurde fie durch den aachenſchen Frieden an 

Frankreich abgetreten, und damals auf Ludwigs AIV 
Befehl mit einer ſtarken Citadelle verfehen. 1709 wur⸗ 
de fie von den. Bundesgenoſſen erobert, und famı7ı3 


durch den Werechter Frieden an das Hans Oeſtreich, 


. offen ift. 


„ward auch eine von. den Barriere⸗Staͤdten. 1745 wur⸗ 
de fie von den Franzofen eroßeig, und Bid 1748 behal⸗ 
ten, welche den Theil der Citad e, der ander Stadt⸗ 
feite liegt, ſchleiften, fo daß ſi an dieſer Seite 


| In dem Bertrage som s6ten-) NT 1769, bat das 
- Haus Deftreich alle zu dem Lande Dovrnik gehörig gen 
weſene, aber von. der Caſtellaney Ryſſel eingefthlefene 
Oerter und Güter, imgleichen das Dorf Thum, auf 
der Weflfeite der Ecarpe, und ben moraſtigen Theit 
des Dorfs Maulde, an die Krone Frankreich, abge⸗ 
treten, ſich auch aller Anſpruͤche an.die zwifchen der 
Schelde und Scarpe liegenden. Derter, und dazu gehoͤ⸗ 
rigen Laͤndereyen, begeben. "Hingegen trat Frankreich 
an das Haus Oeſtreich alle zu der Caſtellaney Ryſſel 

gehoͤrig geweſene, aber in das Land Doornik einge⸗ 
ſchloſſene Oerter ab, als, die Pfarren Taintignies 
und Velvainu. few. Frankreich begab ſich auch aller 
Anſpruͤche an den Strich Landes, der am rechten Ufer 
‚ der Schelde unter Wihers, und am linken Ufer des 
Bachs Wihers, liegt. Von dieſem Bach Wihers an, 
der ſich mit der Schelde vereiniget, bis dahin, wo die 
Schelde und Scarpe iſanmenliche— / iſt die Mitte 








der 
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Schelde die Graͤnze zwiſthen dem. fremzoͤſiſchen und 


oͤſtreichiſchen Gebiet, und beyde Theile haben ſich ver⸗ 
pflichtet J eeſer Gegend der Sc elde keine Feſtun⸗ 


a: Dörfer des Landes Doornik, die anf der Graͤn⸗ 
ge der franzöfifehen Caſtellauey Nyſſel fiegen, find 
Eſtainpuis, S, Keger, Eſtainhourg, Lischin, Ten 


pieuve, Batlloenl, Blandein, SHertain,;, Lamain, 


Kiplechin, Rune, Yelwain und Guignies, Lesdain, 

Kongy und der größte Theil von Maulde. In dem 

Blecket Brasmanil iſt ein capitel vom 12 Domherren 
and ı Dechant. 


Das freye Sand. 


Dr freye Land, bet veye, Ditio franconı. 
tum, oder Terra franca, ftund ehemals un: 


fer der. Gerichtsbarkeit der Stadt Bruͤgge: machte 


ich aber zuerſt unter dem Grafen Philipp I, und 


unit Bewilligung deffetben davon log, und erhielt 
feinen eigenen Magiftrat, ja es wurde entweder 
von Philipp, dem Kühnen, oder Philipp dem Gü- 
tigen, zum vierten Glied von Flandern. erflärer, 
und fo[chergeftalt den Städten Gent, Brügge und 
Pperen zugefellet. Der Magiſtrat deſſelben muß 
. feinen Sig innerhalb der Graͤnze des freyen Lan⸗ 
des haben, und verſammlet ſich ordentlicher Weiſe 
in dem. Landhauſe zu Bruͤgge. 1517 find, die hie 
ber. gehörigen Aemter folgendergeftalt verzeichnet 
worden. Die, Aemter Iſendyck, Oſtberg, Arden⸗ 
borg, Moerkerke Ooſtkerke, Dudzele, Liſſeweghe, 
Uutkerke, Zuwenkerke, Meetkerke, Houchane, Nieu— 
muͤnſter, Vlieſſeghem, Clemskerke, Bredenehouc, 
Renee ‚ Serwautermanns, — 
Vlae 
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WMaerſloo, Wommen, Eeſſen, Zaaren, Bouven⸗ 


kerke, Coukelaere, Yechteghem, Yemeghem, Aer- 
tricke, Ghiſtel, Zerkeyghem, Jabbeke, Snellegs - 
hem, Loppem, Vaſſengere, Straten. Dazu kom⸗ 
men noch die Aemter Malbdeghem und Bunffins, 
und das Städtchen und die Herrfchafe Middel: 
borgh, nebft Heyle; ja, es werden auch die Aem⸗ 


ter Veurne, Wynorberge und Bourburg mit ih-⸗ 


rem Zugehoͤr, zu dem freyen Lande gerechnet. Ein 
Theil ſtehet jetzt unter den Generalſtaaten, und ein 


anderer unter Frankteichs Bothmaͤßigkeit. Die 


freyen Laͤnder ſind lange Zeit von allen Auflagen 

frey geweſen; ſeit 1074 aber tragen ſie eine An⸗ 

zahl Rationen von Fourage, in Geld ab, welches 

von einem beſondern Einnehmer gehoben wird. Die 

merkwuͤrdigſten Oerter des Freylandes find fol 

gende. | 
1. Zunaͤchſt bey der Stade Brügge find, 

1) Mole oder Maele, eine Baronie. ' 


2) Das Henedictiner Mannskloſter St. Andred. 
2. Damme, ehemals eine Fleine Seftung, die 179, 


‚oder wie andere mennen, 1189 zuerſt als ein Flecken von 


den Hollaͤndern angeleget' worden. 


3. Middelburg, mit dem Zunamen in Vlaander 
ren, ein Städtchen, welches mit feinen Gebiet eine 


Grafſchaft ausmacht. Anfänglich war diefer Ort ein - 


: Eleitteß Dorf, welches Gui Graf von. Flandern dem 


Praͤmonſtratenſer Klofter zu Middelburg in Seeland, 
fhenfte, da es dem jegigen Namen befam. Dad 


Kiofter verfaufte es 1446 an Deter Blandelie, der 8 


zu einem bemanerten Städtchen machte, 1617 wurde 
es zu einer Graffchaft erhoben. Jetzt gehört ed deu. 
Prinzen von Iſenghien, die die Graffchaft theild von - 
dem freyen Lande von Brügge, theild von dem ron | 
ande 


' 
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Lande Sluis zu Lehn tragen. Ein Theil des Gebietls 
dieſes Staͤdtchens oder der Grafſchaft, ſtehet unter den 
Generalſtaaten. 

4. Blankenberg, Albimeniium, ein Sieden, nahe 
bey dem Meer, in deſſen Rachbarſchaft ein Fort ge⸗ 
weſen iſt. 

5 Oſtende oder Ooſtende, eine ehemalige Fe⸗ 
ſtung, an der Nordſee, mit einem guten Hafen. Ge⸗ 
gen dad. Ende des 16ten Jahrhunderts bemächtigten 
fih ihrer die Holländer, 1601 am ısten Jul. nahmen 
die Spanier eine Belagerung derfelden vor, die fi 
erft am zaften Sept. 1604 mit der Uebergabe der Se 
ſtung endigte. i706 mußte fie ſich X. Karl III CVD er 

geben. Als derfelbe 1722 eine oft= und weſtindiſche 

.  Handiungsgefefcehaft in den oͤſtreichiſchen Niederlaw 
- den beflätigte, wurde Doftende zur Hanptniederlage 

derſelben beftimmt, allein, die Nachbaren, infonder: 

| heit England und Holland, vegten fi) Dagegen, und 
in dem Wiener Vergleich von 1731, zuwelchem die Ges 
neralfinaten 1732 traten, wurde ausgemacht, Daß die 
ooſtendiſche Handlungsgeſellſchaft nicht mehr nach Oſt⸗ 
Indien handeln ſollte. 1745 wurde die Stadt von den 
Franzoſen belagert und erobert, und 1757 denfelben 

‚von dem Öftreichifchen Haufe zur Beſatzung einge 
raͤumet. 1781'erflärte X, Joſeph IE den hiefigen Hafen 
für einen. Freyhaſen, ließ auch zur Erweiterung ber 
Stadt die Feſtungswerke auf der Fandfeite niederreißen. 
Der Johanniter Orden hat hier eine Commenthurey. 

6. Lombaerdhyde, Longobardorum Ida, ift ein 

2 fehlechter lecken geivorden, nachdem Graf Ludwig die 
Gerichtsbarkeit über diefen Ort 1413 der Stadt Nien⸗ 
poort verfaufet hae. 

| 7; Plaffendaal, ein Fort an dem Canal, der 

Hiemppoort, Dftende und Brügge verbindet. ' 
8. Oudenbourg, ein Flecken, der ein uralter 

Ort, und ehedeſſen eine anſehnliche Stadt geweſen iſt. 

EGEs iſt hier eine Benedictiner Moͤnchen⸗Abtey. 

9. Waſſenaar, ein Dorf und Schloß, 


I} 


10, Thos 
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10. Thorout, Therolum, ‚ein Flecken mit einen 
Henedictiner Mönchenklofter. Der Drt ift uralt, und 


gehört als eine Herrlichfeit dem Churfürften zu Pfalz. 
Bey demfelben ift eine große Heide, die davon ber 


- nannt wird. 


11. Wynendaal, ein Schloß und eine anfehnlis 


che Herrſchaſt, im deren Gebiet der vorhergehende Ort 


liegt. Gie gehört dem Ehurfürften. zur Pfalz. 1708 
‚fiel bey diefem Ort ein Treffen zwifchen den Sranzofen 


und den Bundesgenoflen, zum Hachrheik der.erffen, vor, 


" 
| 
| 
- 
| 
: 
| 
| 
| 
u 


12. Zichtervelde, Dorf und Herrfchaft. 
‚13. Moeldeghem, eine Freyheit. 
14. Eclo und Rapricke find Flecken. _ on 
15. Ghiſtel, ein Flecken, mit dem Titel einer 
Baronie. 
16. Diymuyden, eine kleine Stadt, mit 4 Klo⸗ 
ſtern. Sie iſt ehedeſſen befeſtiget geweſen, und 1695 
von den Franzoſen erobert worden. In ihrer Nach⸗ 
barſchaft wird die beſte Butter. in Flandern gemacht, 


und häufig verfchicket. 


17. Die Caſtelaney Veurne. Dahin gehoͤret 
1)Veurne, Furna, franz. Furnes, ehem. eine fefeStadt, 
bey einem Moraft, mit dem Titel einer Bursgraffchaft, 
: bat eine Collegiat- Kirche, 2 Dfarr-Kirchen, eine Praͤ⸗ 


. monfiratenfer Abtey und noch 5 Klöfter. Sie ſtehet 


durch angelegte Candle mit Dupnferfe, Nieuwpoort, 
Du und andern Dertern, in Verbindung. Die 
ranzoſen haben fie. oft erobert, und eine Zeitlang im 
Beſitz gehabt. Sie gehöret unter die Barrierepläße, 
die den Generalſtaaten 1715 zur Befagung eingeräus 
met worden. 1744 wurdefie von den Franzoſen erobert. 
2) Nieuwpoot, Neoportus, eine fefte Stadt, am 
Fluß Yperlee, der nicht. weit von hier in die Mordfee 
fließet. Sie hat ehedeflen Sandishovet oder Zands 
hoofd geheißen, welcher ame aber aufgehört, nach⸗ 
dem die Stadt die Rechte und Gerichtöbarfeit des oben 
genannten Ortes Lombaeröhnde an fich gefäuft, und 
einen neuen daten angelegt hat. Man finder bie fie 
ollo⸗ 
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Eollegiat: Kirche und s Klöfter. ‚Sie wurde ſowohl 
durch das Fort Llieuwen Dam, als durch ein anderes 
nach der See zu belegenes, geſchuͤtzet. 1600 fiel bey 
diefer Stadt eine Schlacht zwiſchen Den vereinigten Nie 
derländern und den Spaniern, zum Nachtheil der letz 
ten, vor. 1745 fourde fie von den Franzoſen erobert, 
und 1757 denfelben von dem Öftreihifchen Daufe zur 
Beſatzung eingeraͤnmet. 
3) Loo, ein Flecken, mit. einer Abtey ˖ re gulirter 
Chorherren Auguſtiner Ordens, hat ehedeſſen den Titel 
einer Grafſchaft gehabt. Hier wird ſehr guter Kaͤſe 
gemacht. 
4) Bnode,Anoque, ehemals eine kleine Schanze am 
Flufß Yperlee, da, wo ſich der Fluß fer mit demſeb 


ben vereiniget. - Sie iſt 1662 von den Spaniern ange " 


jegt worden, und gehört zu den Barriereplägen , die 
1715 den Generalftaaten eingeräumet worden. 17344 
wurde fie von den Franzofen eingenommen. 
s) Everebem, ein- Koffer regulirter Chorherren 
Auguſtiner Ordens, nahe bey dem Dorf Stavele. 
6) Weaton, das größte Dorf in Flandern, hat 
1629 den Titel einer Graffchaft befommen. 

18. Poperingen, ein großer Flecken, der Wollen 
manufafturen, 3 Kirchen und 3 Kilöfler hat, unter 
weichen die Abtey St. Bertin iſt, der er als eine Bern 
lichkeit zugehört: u 

19. Nieuwkerke und Belle, Flecken. 


Das 


= or 


u zz wm =. 
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Das oͤſtreichiſche Antheil an 
J der ſeuhigh PH an 


$. | 
Voeꝛ der Grafſchaft Hennegau, lat. Comita- 
«SI us Hannoniag, franz. Hainaut, haben YTiers 
estor, Blaeuw, de Witt, Delisle, 1706, No⸗ 
Iin, Jaillot 1720, Homann, Boudet 1754und 


Robert. 1764, befondere Charten auf ı Bogen 


herausgegeben. 


G. 2. Sie gränzet gegen Mitternacht an Flan⸗ 
dern, gegen:Morgen an das Herzogthum Bra⸗ 


bant, die Grafſchaft Namur, und das Bisthum 


Luͤttich; gegen Mittag an Champagne und die Pi⸗ 


cardie; gegen Abend an Artois und Flandern. 


Sie hat in ihrer groͤßten Ansdehnung von Mittag 
gegen Mitternacht 12, und von Morgen gegen 
Abend 13 bis 14 Meilen. W 

9. 3. Die Luft iſt gut und gemaͤßiget. ‘Der 
Erdboden traͤget uͤberfluͤßiges Getreide. Die gute 
Weide ernaͤhret allerley Vieh, und die Schafe ge⸗ 


ben gute Wolle. Die Hoͤlzungen und Wälder lie⸗ 


fern allerley Bau nnd Brenn⸗Holz. Man bat 


. GSteinfolen, Eiſen, Bley, fchönen Marmor, 


Sthieferfteine und andere fehr gute und brauchba⸗ 
re Steine. Die pornebmften Fluͤſſe find: die 
Schelde, die aus der Picardie koͤmmt, und die 
Selle, Aayne (von ver das Land den Namen bat) 


und den Seinesu aufnimmt; die Sambre, die 


auch aus der Picardie koͤmmt, und in die Graf 
5Th. ,» Bbbſcchaft 
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ſchaft Namur tritt; und die Dender, die bier ent 
ſteht, und nad) Flandern fließet. 


$.4. Man zaͤhlet in der ganzen Grafſchaft 
24 Städte. Die Anzahl der Dörfer wird von di 
gen auf 950, von andern aber nur auf 614 geſchoͤ 
get. Die Stände diefes Landes, beftehen aus ; 
Ordnungen oder Kammern. Zu der erſten gehöre 
die Geiftlichfeit; doch ſchicken die Kapitel zu S. 
Waudru und S. Germain in Mons Feine Abge 
ordneten, weil fie zu den Landes- Abgaben nichts 
beytragen. Jetzt gehören zu den Geiftlichen 17 
- Glieder, nämlich 1) 6 Aebte, von-St. Ghislain, 
S. Denis, Sambron, Borne, Efperanre, S. Ju 
lien und von unfrer tieben Frauen zu Bal, und 
der Orden der regulirten Domherren Des heil, 
Auguftins. 2) Vier Kapitel, von Soigniet, 
Leuze, Binche und Chimay. 3): Sieben Land⸗ 
Dechanten, die man gemeiniglich die Dechanten 


— 


der Chriſtenheit nennet. Zu der zweyten gehoͤret 


der angeſeßne alte bewährte Adel; und zu Der drit⸗ 


ten die Abgeordnete der Städte, naͤmlich der Haupt: 


ftade Mons und der 13 übrigen Städte. Jede 


Kammer hat nur eine Stimme, Die Bevollmaͤch⸗ 


tigten einer jeden, haben ihren Sig zu Mons; es 


hat aber ſowohl die Geiftlichfeit, als dee Adel, 
2 folcher Bevollmächtigten, deren Amt 3 Jahre 
fang däuert; hingegen die Städte haben 6 Bevoll⸗ 
- mächtige. Der Landesherr ſchicket auch 2 Abge⸗ 


‚ordnete, ‚Alle diefe Deputige verſammlen fih nd . 


chentlich, die Stände aber nur, wenn der Lars 
| desherr es beſiehlt. U 
6, 5. 


⸗ 
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78 Die Geiftlichfeicift ungemein -veih. Es 
giebt in diefer Sraffchaft 16 Manns- und ro Frau-⸗ 
en⸗Abteyen, 12 Kapitel und viele gemeine Kloͤſter. 

Ä $. 6. Man weis nicht eigentlich die Zeit, da 

dieſe Eandfchaft zu einer Grafſchaft erhoben wor⸗ 
den. Nach des Grafen Räginer IV Tode, Fam 
die Graffchoft mit deflelben einzigen Tochter und 

Erbinn Richild, an Balduin VI, Grafen von Flan« 
dern, der unteg den Örafen von Hennegau derer ⸗ 
fte diefes Namens ift. Graf Balduin VI, deri204 , ° 

- starb, binterließ 2 Töchter, deren eine, Mameng . 

- Margaretha, ſich mit Burchard von Avesneg ver⸗ 

maͤhlte, und. demfelben die Graffchaft Hennegau 

zubrachte. Ihr beyder Ur-Enfel, Withelm I, 


farb 1345 ohne männliche Erben, worauf die - 


Graſſchaft mie feiner Tochter ‚Margaretha. dem 
Kaiſer Ludwig aus Bayern zu Theil ward. Ihr 
letzter Befiger aus diefem Haufe, war Wilhelm IV, 
deſſen Tochter Jaqueline nach einer viermaligen. 
Vermäblung 1436 unbeerbet ftarb, worauf Phi- 
lipp der Gute, Herzog zu Burgund, zum Beſitz 
ber Sraffchaft gelanzete. 
Frankreich bat von derſelben durch dem pyre⸗ 
naͤiſchen Frieden die Städte Landrech, Quesnoh 
und Avesnes, Marienbourg und Philippeville; 
durch den nimmegiſchen Frieden Valenciennes, 
Bouchain, Condẽ, Cambray, Bavay und Mau⸗ 
beuge mit ihren Diſtricten; und durch den ryswi⸗ 
ckiſchen Frieden unterſchiedene Doͤrfer erhalten. 
Hingegen durch den Vertrag vom 10ten May 1700 
hat Frankreich an das Haus Oeſtreich alle in der 
Grafſchaft Hennegau liegende, aber zur Caſtela⸗ 
Bbba ne 
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ney Lille gehörig geweſene Oerter und Guͤter, ab⸗ 
getreten. nn 
67. Der Wapenfchild iſt geviertheilet, und 
enthält 4 Loͤwen in goldenen Feldern. 
6.8: Das höchfte Collegium im Lande; iftde 
. fouversine Rath, der aus 2 Kammern beftehe, 
und feine jegige Einrichtung 1702 hekommen hat. 
Die Würde eines Brand» Bailli der Grafſchaft 
Hennegau, Gouverneur 3u Mons, und Gr 
neral⸗Capitain der Provinz Hennegau, if 
zuerſt 1323 geftiftee. worden. Derjenige, der fe 
bekleidet, ftellee des Landesheren Perfon.vor. Das 
Erbmarſchallamt befigt das fürftliche Haus 5 
Ihurn und Tarie. 0 
$.9. Das Antheil, welches das öftreichifde 
Haus annoch an der Graffchaft Hennegau hat, 
wird inzo Prevanteesund Caftellaneyen abgerhrr 
let, deren Zugehoͤr ich aber. nicht angeben Fam. | 
Seidl 0:0. I 
1. Folgende Städte. | 
1. Mons, Bergen im Gennegau, fat. Mom 
Hannoniae,, die Hauptſtadt des Lande, Die zugleich dit 
größte und ſchoͤnſte in der Sraffchaft iſt, liegt auf einer 
Höhe, am Fluß Tronille, und foll über 4600 Häufe 
enthalten. Ste hat von Alters her den Titel eint 
Grafſchaft, ift der Sig des ſouverainen Raths vo 
Hennegau, des Gouvernenr oder Grand: Baifi Fk 
Graffchaft, und einer Bogtey, und hat 6 Pfarr⸗Ki⸗ 





"ben, unter welchen 2 CollegiatzKirchen find, naͤmlich 


©. Waudru und S. Germain. Das Kapitel zu. 
Waudru, hat keine Aehtiſſin, fondern den Grafense® 
Hennegau zum Abt. Man findet hier auch ein ehr 
maliges Jeſuiter Collegium, und unterfchiedene andert 
Rloͤſter. Ehedeſſen war Die Stadt eine Ranfe Gehen 
Zr N = 157. 


u. 
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1572 murbe fie durch ondwig von -Naffats uͤber⸗ 
rumpelt, aber in demſeiben Jahr von dem Herzog von 
Alba wieder erobert. 1091 wurde fie von ben Franzo⸗ 
" fen belagert und erobert, 1709 von den Bundesgenoſ⸗ 
.ten, und 1746 abermals von den Franzoſen. 

‚Bon hier nach Beäffel gehet ein Steindamm, der | 
ro Stunden. lang ift. 

VIn der Kachbarfihaft ber Stadt, liegen die Afbtepen: 
Bfpinlien, S. Denis mb &. Sulien, oder wie es auf 
den Landcharten heißt, S. Felin. 

2. Roeulx oder Roulx, Rodium, Rhedia, eine klei⸗ 
‚ne Stadt, die vom Re Karl'V den Titel einer 
Graffhaft erhaltet hat,: und eine Bairie iſt. Es iſt 

hieſelbſt ein Praͤmonſtratenſer Kloſter. 
8. Soignies, Sogniacum, eine kleme Sadt, am 
au Nafte, bat eine. Collegiat⸗ Kirche. 

4. S. Gbhiflain, Fanam divi Gifleni, eine kleine 
"Stadt anfstuß Haptie, sehöret ber hieſtgen Abtey. 

5:.%th, Aeth/ Ashum, eins kleine, ehemals. fefte: 
Stadt, an der Deider ‚die der: Sitz einer Caflelanep 
.. and Srauenabten iſt. Dier find gute Leinewandsma⸗ 
nufakturen. Die Erabt iR 1667, auch 1697 und 1746 
von den Franzoſen erobert worden. 

Suͤdoſtwaͤrts von Ath, liegt Cambron, eine Abtey 
und ein Slot, an einem Heinen Fluß gieiches Namene.: 
“ 6. Ehievre, Cervia, eine Eleine Stadt, die den Tj⸗ 
tel einer Pairie hat. 

7. Leuſe, Lufa, eige kleine Stadt und älte Baro⸗ 
nie, iſt der Sig einer Caſtelaney und einer Collegiat⸗ 
Kirche. Den derſeiben ift 1SHr-eine Schlacht zmifchen 
den Niederlaͤndern und Sranzofen vorgefallen. Sn dies- 
fer Gegend entfteher die Dender. ° 

. 8. Keflines, Le/linae, ein Stäbtehen au der Dender, 
Be viele Leinewand verfertiget wird... . 
Enghien, Angia, Augianum, eine. Heine Stadt; - 

aud alte Baronie, von welcher das Hans Bourbons 
Conde den fürftlichen Titel führet, wiewohl.fie an ſich 
felbe ein Herzogthum if, 3603 dem Herzog von ahren 
berg . 


» 
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Collegiat⸗Kirche und s Klöfter. Sie wurde ſowohl 
durch das Fort LTieuwen Dam, als durch ein andere? 
nach der See zu belegenes, geſchuͤtzet. 1600 fiel bey 
dieſer Stadt eine Schlacht zwiſchen den vereinigten Nie: 
derländern und den Spaniern, zum Nachtheil der letz⸗ 
ten, vor. 1745 wurde ſie von den Franzoſen erobert, 


md 1757 benfelben von Dem öftreichifchen Haufe zur 


Beſatzung eingeraͤumet. 
3) Loo, ein Flecken, mit. einer Abtey- regulicte 


" Ehorherren Augufiner Ordens, hat ehedeffen den Titel 
‚einer Graffchaft gehabt. Hier wird ſehr guter Kaͤſe 


gemacht. 

4) Bnocde,Anogne, ehemals eine kleine Schanze am 
Fluf Yperlee, da, two ſich der Fluß Iſer mit demſeb 
ben vereiniget. . Sie iſt 1662 von den Spaniern ange 
jegt worden, und gehört zu den Barriereplägen, die 

1715 den Generalftaaten eingeräumet worden. 1744 
wurde fie von den Franzofen eingenommen. 
s) Eversham, ein- Hofter regulirter Chorherren 


Yugnfiner Drdens. ‚ nabe bey dem Dorf Stavele. 


6) Waton, das größte Dorf in Flandern, hal 


... 1629 den Titel eitter Grafſchaft bekommen. 


18. Poperingen, ein großer Stecken, der Wollen 
manufafturen, 3 Kirchen und 3 Klöfter Hat, unter 
weichen die Abtey St. Bertin iſt, der er als eine Harn 
lichkeit zugehört: | 

19. Vieuwkerke und Belle, Sieden. 
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Ä Du dftreichifche Antheil an 


der Grafſchaft Hennegau. 


1. 


$. 
u Ku der Grafſchaft Zennegau, lat. Comits. 


tus Hannoniae, franz. Hainaut, haben Nler⸗ 


cator, Blaeuw, de Witt, Delisle, 1706, No⸗. 
lin, Jaillot 1720, Homann, Boudet 1y54und 


Robert. 1764, befondere, Charten auf z Bogen 


herausgegeben. . 
62. Sie graͤnzet gegen Mieternacht an Flan⸗ 


J dern gegen:Morgen an das Herzogthum Bras 


bant, die Graffchaft Namur, und dag Bisthum 


Lüttich; gegen Mittag an Champagne: unddie Pi⸗ 


cardie; gegen Abend an Artois und Flandern, 
. Sie hat in ihrer größten Ansdehnung von Mittag 


gegen Mitternacht 12, und von Morgen gegen 
Abend 13 bis 14 Meilen. . 


$. 3. Die Luft iſt gut und hemaßiget. Der 
Erdboden traͤget uͤberfluͤßiges Getreide. Die gute 
Weide ernaͤhret allerley Vieh, und die Schafe ge⸗ 
ben gute Wolle. Die Hoͤlzungen und Wälder lie⸗ 
fern allerley Bau⸗ nnd Brenn⸗Holz. Man hat 
Steinkolen, ‚Eifen, Bley, fehönen Marmor, 
Schieferfteine und.andere fehr gute und brauchba« 
re Steine. Die pornehmften Slüffe find: die 
Schelde, die aus der, Picardie koͤmmt, und die _ 
Selle, Sayne (von ver das Land den Namen de) Ä 
amd den Haineau aufnimmt; Die Sambre, bie \ 
auch aus der Picardie koͤmmt, und in die Graf⸗ 


sch, 7% „ Bbb u ſchaft | 
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Eolfegiat: Kirche und s Klöfter. Sie wurde fomohl 
durch das Fort Nieuwen Dam, als durch ein anderes 
nach der See zu belegenes, gefchiget. 1600 fiel dry 
diefer Stadt eine Schlacht zwiſchen den vereinigten Nie 
derländern und den Spaniern, zum Nachtheil derieg 
ten, vor. 1745 wurde fie von den Sranzofenerobert, 


' und 1757 denfelben von dem oͤſtreichiſchen Haufſe zur 


Befagung eingeräumet. 
3) Zoo,. ein Flecken, mit. einer Abten- regufirter 


Chorherren Auguhiner Ordens, hat ehedeffen den Titel 
einer Grafſchaft gehabt. Hier wird ſehr guter Kaͤſe 


gemacht. 

4) Bnocke,Anogne, ehemals eine kleine Schanze am 
Fluß Yperlee, da, wo ſich der Fluß Iſer mit demſeb 
ben vereiniget. - Sie iſt 1662 von den Spaniern ange 
jest worden, und gehört zu den Barriereplägen, die 
1715 den Generalftaaten eingeräumet worden. 174 
wurde fie von den Franzofen eingenommen. 

s) Evershbam, ein- Hlofter regulirter Chorherren 


Yugnfiner Drdeng, nahe bey dem Dorf Stavele. 


6) Weaton, das größte Dorf in Flandern, hat 


... 1629 den Titel einer Grafſchaft bekommen. 


18. Poperingen, ein großer Flecken, der Wollen 
manufafturen, 3 Kirchen und 3 Klöfler Hat, unter 
weichen die Abten St. Bertin iſt, der er als eine Hart 
lichkeit zugehört: | 

19. UNieuwkerke und Belle, Sieden 


Ya . Ma AB 
° 
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Du eichiſche Antheil an 
der Sea —* an 


1. 


. 
| per der Grafſchaft Zennegau, lat. Comita 


tus Hannoniae, franz. Hainaut, haben Nler⸗ 


cator, Blaeuw, de Witt, Delisle, 1706, No⸗. 
lin, Jaillot 1730, Somann, Bouder 1754und 
Xobert. 1764, befondere, Charten auf ı Bogen 

- herausgegeben... | 


HG. 2. Sie graͤnzet gegen Mieternacht an Flan⸗ 
dern „gegenMorgen an das Herzogthum Bra⸗ 
bant, die Sraffchaft Namur, und das Bisthum 
Luͤttich; gegen Mittag an Champagne: und die Pi- 
+. eardie; gegen Abend an Artois und Flandern. 
.. Sie hat in ihrer größten Ansdehnung von Mittag 
gegen Mitternacht 12, und von Morgen gegen 
Abend 13 big 14. Meilen. . 


9. 3. Die Luft iſt gut und gemaͤßiget. Der 
Erdboden traͤget uͤberfluͤßiges Getreide. Die gute 
Weide ernaͤhret allerley Vieh, und die Schafe ges 

. ben gute Wolle. Die Hoͤlzungen und Wälder lies 
fern allerley Bau⸗ und Brenn⸗Holz. Man bat 
- Steinfolen, ‚Eifen, Bley, fhönen Marmor, 
Schieferfteine und andere fehr gute und brauchba« 
re Steine. Die pornehmften Slüffe find: die 
Schelde, die aus der Picardie koͤmmt, und die 


Selle, Hayne (von det das Land den Namen bat) 


und den Haineau aufnimmt; die Sambre, bie. 
aud) aus der Picardie koͤmmt, und ‚in die Graf⸗ 


STH 74. bb. (hof 2 
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(haft Namur critt; und die Dender, die bier ent 
ſteht, und nach Slandern fließet. 


$. 4. Man zählee in ber’ ganzen Graffchaft 
24 Städte. Die Anzahl der Dörfer wird von ei 
gen auf 950, von andern aber nur auf 614 gefch& 
get. Die Stände diefes Landes, beftehen aus 3 
Hrdnungen oder Kammern. Zu der erften gehöre 
die Geiftlichfeir; doch ſchicken die Kapitel zu S. 
Waudru und S. Germain in Mons keine Abge— 
ordneten, weil fie zu den Landes-Abgaben nichts 
beytragen. Jetzt gehören zu den Geiftlichen ı7 
Glieder, nämlich ı) 6 Aebte, von St. Ghislain, 
©. Denis, Cambron, Borne, Efperance, S. Fur 
lien und von unfrer tieben Frauen zu Val, und 
der Orden der regulirten Domherren des heil. 
Auguſtins. 2) Vier Kapitel, von ‚Soigniet, 
Zeuge, Binche und Chimay. 3): Sieben Land, 
Dechanten, die man gemeiniglich die Dechanten 
‚ der Chriftenheit nennet. . Zu der zweyten geböret 
der angefehine alte bewährte. Adel; und zu der drit- 
ten die Abgeordnete der Städte, nämlidy der Haupt: 
ftade Mons und der 13 übrigen Städte, Jede 
Kammer bat nur eine Stimme. Die Devollmäde 
tigten einer jeden, haben ihren Sig zu Mons; es 
bat aber ſowohl die Geiftlichfeit, als der Adel, 
2 folcher Bevollmächtigten, deren Amt 3 Jahre 
lang dauert; hingegen die Städte haben-6 Bevoll⸗ 
maͤchtigte. Der Landesherr ſchicket auch 2 Abges 
‚ordnete, Alle Diefe Deputise verfammilen ſich w· 
chentlich, die Staͤnde aber nur, wenn der Lan⸗ 
J desherr es befiehlt. 

5.5. 


J 2 
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. Die Geiſtlichkeit iſt ungemein reich. Es 


giebt in dieſer Grafſchaft 16 Manns- undio Frau- 
en⸗Abteyen, 12 Kapitel und viele gemeine Kloͤſter. 


$. 6. Man weis nicht eigentlich die Zeit, da | 


dieſe Landfchaft zu einer Grafſchaft erhoben mor- 
den. Nach des Grafen Raginer IV Tode, Fam 
die Grafſchoft mit deflelben einzigen Tochter und 
Erbinn Richild, an Balduin VI, Grafen von Flan⸗ 


dern, der unteg den Strafen von Hennegau derer 


fte diefes Namens ift. Graf Balduin VI, derı204 . 
ftarb, hinterließ 2 Töchter, deren eine, Namens 
- Margaretha, ſich mit Burchard von Avesnes ver. 
maͤhlte, und. demfelben die Sraffchafe Hennegan 
zubrachtes Ihr beyder Ur- Enkel, Wilhelm II, 
ftarb 1345 ohne männliche Erben, mörauf die ' 
GSraffchaft mit feiner - Tochter Margaretha dem 
Kaiſer Ludwig aus Bayern zu Theil ward. Ihr 
legter Befiger aus diefem Haufe, war WilhelmIV, 
deſſen Tochter Yaqueline nach einer viermaligen . 
Vermählung 1436 unbeerbet ftarb, worauf Phi« 
lipp der Gute, Herzog zu Burgund, zum Beſitz 
der Grafſchaft gelangfe. —7 
Frankreich bat von derſelben durch deu pyre⸗ 
naͤiſchen Frieden die Staͤdte Landrech, Auesnoy - 
und Avesnes, Marienbourg und Philippeville; 
durch den nimmegiſchen Frieden Valenciennes, 
Bouchain, Conde, Cambray, Bavay und Mau⸗ 
beuge mit ihren Diſtricten; und durch den ryswi⸗ 
ckiſchen Frieden unterſchiedene Dörfer erhalten. 
Hingegen durch den Vertrag vom 10ten May 1769 


. 


bat Franfreich an das Haus Oeſtreich alle in dee j 


Grafſchaft Hennegau liegende, aber zur Caſtela⸗ 
Bbba ney 


t 
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nen Lille gehörig geweſene Oerter und Güter, ab⸗ 


getreten. won 
"6.7. Dee: Wapenfchild iſt geniertbeiler, und 
enthält 4 Löwen in goldenen Feldern. 

$. 8: Das hoͤchſte Collegium im Lande; iſt der 


ſouveraine Rath, der aus 2 Kammern beſtehet, 


und feine jegige Einrichtung 1702. befommen bat. 


Die Würde eines Brand Bailli der Grafſchaft 
Hennegeu, Gouverneur zu Mons, und Ge 
neral⸗Tapitain der Provinz Hennegau, ifl 


zuerſt 1323 geftiftet: worden. Derjenige, ber fie 


L 


Rioͤſier. Ehedeſſen war die Stadt eine Harfe Feſtuns. 


bekleidet, ftellet des Landesheren Perfon.vor. Das | 
Erbmarfchallamt befige das fürftlihe Haus zu - 
Thurn und Tariie. 

$. 9. Das Antheil, welches das oͤſtreichiſche 
Haus annoch an der Graffchaft Hennegau bat, 
‚wird in 10 Prevautees und Laftellaneyen abgerbei- 
let, deren Zugehör ich aber. nicht angeben kaun. 
Er enthält nn | 

I. Folgende Städte. Ä 

1. Mons, Bergen im Ssennegau, lat. Monees 
Hannoniae , die Hauptftadt des Landes, Die zugleich die 
größte und ſchoͤnſte in der Grafſchaft iſt, liegt aufeiner 
Höhe, am Flug Trouille, und fol über 4600 Häufer 
enthalten. Sie hat von Alters her den Titel einer 
Grafſchaft, ift der Sig des fouverainen Raths von 
Hennegau, ded Gouverneur oder Grand: Baifli dee 
Grafſchaft, und einer Bogtey, und hat 6 Pfarr⸗Kir⸗ 


— 


"chen, unter welchen 2 Collegiat⸗Kirchen find, nämlich 


©. Waudru und S. Germain, Das Kapitel zu ©. 
Waudru, hat.Feine Nebtifiin, fondern den Grafen von 

Hennegau zum Abt... Man findet hier auch ein che 
maliges Jeſuiter Collegium, und unterfihiedene andere 


3572 


De 


"Stadt an-Stuf Hapne, sehöret der hieſigen Abtey 
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wurde ſie durch Ludwig von Naffarı übers 
Kine, aber in demfelben Jahr vum: dem Herzog bon 
Alba wieder erobert. 16091 wurde fie von den Sranzo-' 


fen belagert und erobert, 1709 von den Hundesgenof- 
‚ten, und 1746 abermals vos den Franzoſen. 


Bon hier nach Brüffel geher ein Steindamm der | 
ro Stunden. lang ift. 

In ver Nachbarfchaft ber Stadt, liegen bie Abtehen 
Bfpinlien, S. Denis umd S. Fulien, oder wie es auf 
den Landcharten heißt, S. Felin. 

2. Roeulx oder Roulx, Rodium, Rhedia, eine klei⸗ 


‚ne Stadt, die vom Kaifer Karl V den Titel einer. 


Graffhaft erhaltet hat,: und eine Pairie iſt. Es iſt 


hieſelbſt ein Praͤmonſtratenſer Kloſter. .s 


Soignies, Segniaoum, eine kleme Shdt, am 


ER 9 Nafte, hat eine Collegiat⸗ Kirche. 


4 S. Gbiflein, Fanum divi Giflenä, eitte feine 


* 


5: Ath, Aeth Aulum, eine kleine, ehemals Ye | 


| Stadt, an der Deider, die der: Sig einer Caſtelaney 
und Frauenabtey tft. , Hier find gute Leinewandsma⸗ 
nufakturen. Die Statt if 1667, auch 1607 und 1746 


von den Franzoſen erobert worden. 
Suͤdoſtwaͤrts von Ath, liegt Cambron, eine Abtey 


um eiu Schloß, an einem Kleinen Fluß gleiches Namens. 


6. Chieore, Cervia, eine Eleine Stadt, die den Tier, 
tel einer Pairie hat. 

7. Zeufe, Lufa, eige Eleine Stadt und alte Baroz, 
nie, ift der Sig einer Caſtelaney und gute Colle iat⸗ 
Kirche. Bey derſelben iſt 1Syr-eine Schlacht zwiſchen 
den Niederlaͤndern und Franzoſen vorgefallen. In dies- 
fer Gegend entftehet die Dender, Ä 

8. Leflines, Le/linae, ein Städtchen ander Dender, 
Bein viele Leinewand verfertiget wird. - _ 

Enghien, Angia, Augianum, - eine Heine Stadt; 


| aud * Baronie, von weicher das Hans Bourbon— 


Condẽ den fuͤrſtlichen Titel fuͤhret, wiewohl ſie an ſich 
feise ein Herzogthum if, 260: dem Herzog von Ahrens‘ 
berg. 


- 
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berg und. Arſchot gehört, der hier ein kuſthaus hat. 


Der Park bey demſelben hat K. udewigXIV von Sranfe 


reich die erften Gedanfen zu den zu Derfailled ine groß 


fen angelegten Gärten, gegeben.. Sie ift ver Sitz er 
ned Amts. Es werden bier Tapeten verfertiger. 
- 10. Sal; Yalle, franz. Saulx, lat. Halla, ein Staͤd⸗ 
chen an der Senne, in deflen Kirche ein berühmten 
Marienbild iſt. Auf dem Hiefigen alten Schloß ſtarb 
1404 der Herzog von: Burgusd, Philipp der Kühne 
Die ehemalige Feſtungswerle dieſes Orts find 1677 
geſchleiſt worden. 
11. Brame le Comte, Breimie: Cimiris, eine Feine 
Stadt und alte Baronie, die der Sig einer Caſtelaney 
iſt, und dem Herzog von Aremberg geböret:" ' . 
13. Binche, Bischium, eine Eleine Stadt, die der 
Si She Vogtey und .eister; Evllegiat-KRirche'ifl. Das 
welches hier geweſen, iſt 1554 jugleich mit 
der Stadt von den Franzofen angegindet nad. einge 
äfchert worden. Es werden hier gute Mefler gemacht. 
Suͤdwaͤrts ander Samber, iſt die Zoͤlzung von Rajon. 
13 . Fontaine l'Evesque, Bißophs Sontain, Foss 
Epifcopi, ein Stäbthen und Barpuie,  .- 
u 14. Beaumont, Bellomontium, eine kleine Stadt 
anf einem Hügel, mit bem Titel einer Grafſchaft, if 
eine alte Baronie, und der. SW einer Vogtey, und 
einer Frauenabbhey. 


1. Das Sersogehum Havrẽ, nicht weit 
von Mons, welches eine alte Baronie iſt; und die 
Marguifare Iſieres oder Ayſeaux an der Dender, 
und Sars. 1F 

III. Folgende Fuͤrſtenchuͤmer. J 
2, Das. Fuͤrſtenthum Ligne. Das Städrehen 

Bigne, Ligniacum , liegt zwiſchen Ath und Leuſe, und 
iſt eine alte Batqouie, Die 1544 zu einer Sraffchaft, und 

1602 zu einem Fuͤrſtenihum erhoben worden. Das 
Berühmte Hans Ligne, theilet ſich in bie Linien Ligue, 

Arembers und Arſchet, chmay und Barbencon. Das 
| 3» 


- - za — 
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2. Ds Sürftenthiim Keberque, am Fluß Naſte. 
3. Braine le Chateau, wurde 1681 unter dem Ras 


. men Tour und Teffis zu einem Fürftenthum erhoben. 


+ 


— — — — — 
0. 


IV. Die Pairies Baudour, Kenz,'beym 


der, ‚und Silly. 

V. Die alten Baronien. 
3. Antoing, Antonia, ein Flecken mit einem ſehr 
alten Schloß an der Schelde, wofelbft ein Domkapitel 
ift. In dem Bertrage vom ı6ten May 1769, hat Sranf- 


reich alten feinen dorigen Anfprüchen anf einen Theil 


des Flockens Antoing, und auf die zu diefer Baronie 
gehörige Dfarre Vezon und das Fleine Dotf Brasme 


‚mil, entſagt. Nahe dabey liegt das Dorf Sontenoy, 
Bey welthem 1743 die Buhdesgenoffen die Franzoſen 
zu ihrem Nachtheil augriffen. 


2. Belloeil⸗ welche dem fürſtichen Hauſe Ligne 
geböret, 


Urfprung des Fluſſes Dender; Rebair ander Den⸗ 


a 
. 


2 ðouſſut Brifeul, Fontaine, gamaide, Mon 


tignies S. Chriſtophe, Perwez, Ville, Villers ꝛc. 


"VI. Folgende mierfwürdige Derter. 

.. 2. Steenferke,.ein Dorf, bey welchem 1692 eine 
Schlacht vorfiel, darinn die Sranzofen obfiegten. Es liegt 
zwifchen Enghien und Braine le Comte an der Nafte. 
=. Pieton, ein Dorf, eine halbe Stunde von Fone 
täine LEveque, in einer Gegend, die von dem Dach 
Pieton eingefchloffen wird, daher ſie in Kriegeözeiten 
pft zum Fagerplag gedienet hat, 

3. Mariemont, ein Luſthaus an der Haine, der 
Stadt Binche gegen Nordoften, ben einer angenehmen 


Hölzung. Es har den Namen von Maria, verwitwes 


tem Röniginn von Ungarn, Schwefter Kaifers KarlV, 
die es hat 1548 erbauen laffen. 
4: Die Mannsgbteyen BonnesEfperance, Cam 


bron, St. Denis und Shiſlenguien; und die Frauen⸗ 


J abtep Bellian oder Bellingen. 


eh Die 
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Die Pe Ramur, 


amen. 


on dieſer —8 9 ob. Surhon ein 
Charte gezeichnet, die Blaeuw geſtochen. 
Nachher haben de Witt, Viſſcher, VNolin, un 
die Homanniſchen Erben 1746 dergleichen ge 
liefert. Jaillot hat die Graffchaft auf 12 Blaͤt 
tern abgebildet, und. von einzelnen Gegenden ha 
man auch Charten. | 


. 2. Sie wird von dem Bistum — 
Herjoge um Brabant umgeben, berüßrer en & 
gegen Abend die Grafschaft Pennegan. Ihre gri | 

te Auedetnun⸗ von Abend gegen ran beträgf | 

und von Mitternacht gegen Mittag ungefih 

Ä 6 Meilen, 


$. 3. Sie iſt fehr bergicht und waldicht. Da 
oerneßmften Reichehum des Landes macht da 
häufige Eiſen aus, welches ſtark verarbeitet, auch 
zu Stahl bereitee wird, Man hat auch Bleyh, 
Kupfer und Gallmey, viel Steinkolen, ſchwa⸗ 
jen und weißen Marmor, Schiefer, nebfr ande | 
rauchbaren Steinen, Die ebenen Gegenden tt | 
gen alleriey Getraide. An verfchiedenen Hrtt 
wird other Wein gepreſſet, der aber nicht erh 
lich iſt. Die Maas ducchftröme einen großen 
ai der Graffchaft, und nimmt bey Namur dit 

mbre auf, welche Slüffe dem Lande zum 9— 
Vortheitgereichen. Die Länderepen der Grafik) 


—— — — — — — ⸗ — 
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beſtehen aus 2069 Pflügen, von welchen 209 der 


Geiſtlichkeit gehoͤren. 


..6.4 Die ganze Gtoffehaft, das Skuͤck, wel 
ches Frankreich befige, mit gerechnet, enthält 


5 Staͤdte, und 158 Dörfer. Die Sprache der: 


Einwohner iſt ſchlocht franzoͤſiſch, ader ein ſoge ⸗ 


nanntes Wälfeh; : Die Staͤnde dieſes Landes: 


beſtehen aus der Geiſtlichkeit, dem Adel und der 
auptſtadt Namur mit. ihrem Gebiet. Die 
Geiſtlichkeit wird in zwo Klaffen abgetheilet; zu, 
der. erften gehören der Biſchof zu Namur als Abe: 
zu St. Gerard, die Aebte zu. Florefe, Walfort, 

Grandpre, Mouuns Bonefe, Jardinet, Ge—⸗ 
ronſart, und die Proͤbſte der Collegiatkirchen Se⸗ 
lain und Walcour; zu der gwenten gehoͤren der 
Bifchof, der De ne ber CüMedralfirche U. 2. Fr. 
zu Namur. bweſenheit des Bifchofs, har der 
Dechant ber. — Kixche den Vorſitz bey der 


Geiſtlichkeit. Die Geiftlichfeit ber zweyten Klaſſe, 


verſammlet ſich nur, wenn Subſidien verlanget wer⸗ 
den, und iſt nicht verpflichtet, die Entſchließun⸗ 


gen ber Geiſtlichkeit der erſten Klaſſe anzunehmen. 


Die Verſammlungen der Geiſtlichkeit, werden in dem 
biſchoͤflichen Pallaſt angeſtellet. Der Adel, der 


der zweyte Stand der Grafſchaft iſt, ſtellet nicht 
allein die Edelleute des Landes, ſondern auch das 
ganze Land vor, die vorhinn genannte Geiſtlichkeit 
‚und die Hauptſtadt ausgenommen, Er erwaͤhlet 
alle 6 Jahr 2 Deputirte, die fich in dem alten lan» 


desherrſchaftlichen Pallaft zu Namur verſammlen. 
Der dritte Stand beſtehet aus den 25 Zuͤnften der. 


Hauptſtadt, die die ganze Stade vorftellen, und 
Ä Bbb5— ae 
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aus dem Magiſtrat, der das Gebiet der Stadt vor⸗ 
ſtellet. Er trägt zu den Subfldten, Die. die Land⸗ 
fättde bemwilligen , ordentlicher Weife den ‚Dritten 
Theil bey. 1789 bob Kaifer Joſeph II Die. Privk 
Tegia und Verfaflung-der Prob, wegen bes Un⸗ 


gehorfams derſelhen, auf:. Ob es dabey bleiben 
werde, iſt jetzt, da dieſes gedruckt wird; unbefanne. 


HG. 5. Die jetzige Graffhaf: Namur, machte 
ie zehnten Jahihundert einen Theil der Graf⸗ 
(haft Lomme, (Pagus Lommenfis, Comitatus 

omdcenfis,) und der Grafſchaͤft Arnau, CPagus 


Arnuenſis,) aus; jene lag zroifchen der Maasum | 
Sambre, diefe erftrecfte fi) von der Sambre m 


bis jenfeits Gemblours, längft bet Ornau, De 
erſte Graf Aı Namur, den man gewift kennet, ift 
Robert, Beringers, Grafen zu Lomme, Sohn, 
Dem fein Sohn Albrecht folgte, der im Jahr 998 
geftorben ſeyn foll,:: K. Heinrich erflärte 1198 
Baldirin, Grafen zu Hennegdu, der ein Schwe⸗ 
fterfohn Heinrichs, Grafen zu Namur, imd def 
ſelben beftimmter Nachfolger war, für einen Marf: 
grafen des Reichs. Graf Johann 11T, der feine 
rechtmäßigen Kinder harte, verfaufte die Graf. 
ſchaft Namur 1421 en Pphilipp den Guten, Her 
09. zu Burgund, für 132000 Kronen, und 
—* 1429.8 
Fraukreich hat von dieſer Grafſchaft im Nim⸗ 
megiſchen Frieden die Feſtung Charlemont, nebſt 
unterſchiedenen Doͤrfern, bekommen. 
696, Das Wapen der Grafſchaft, beſtehet in 
einem ſchwarzen Loͤwen im goldenen Felde, mit ei⸗ 
| I nem 


——— 
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nem über den ganzen Schild gezogenen rechten 
Querbalken. 


G. 7. Der Landesherr ſetzet den Gouverneur 


‚der Stadt und Grafſchaft Namur, der. zugleich 


ı- 


ı SenerakEapitain und SouseraimBaillider Graf⸗ 


ſchaft iſt. Die Hohen Landescollegia, find':' ı) der 
| Provinzialrath, der aus. einem Präfidenten, 6 Raͤ⸗ 


£hen, und unterfchiederren Bedienten beftehet. Die 


| Befehle des Hofs find ordentlicher weiſe an den 
Gouverneur, Präfidentew und Glieder des Raths 
‚ gerichtet, werden non dem Gouverneur erbrochen, 
| ‚von ihm an den Präfidenten, und von diefent zur 
\ Defanntmachung an das ber: Amt geſchickt. 
3). Das Ober⸗ Amt, (le ſouverain bailliage) wel-⸗ 
ches in Lehngfachen eichtet,.dig. exfte Erfenntniß 


in Streitigfeiten zwifchen den Edelleuten und ih⸗ 


ven Bedienten bat, und die landesfürftlichen Be⸗ | 


.. 9.8. Die Graffchaft enthält 


I. Folgende Städte und Feſtungen. 


edle befannt machet. 
| 
| 


3, Klamur'oder Ylamen, vor Alters Namon, lat. 
 Namurum, auch Namurcum, die Hauptſtadt der Graf⸗ 
ſchaft, liegt in einem Thal zwiſchen 2 Bergen an der 

. Maas, die Hiefelbft die Sambre und das Fluͤßchen 
Vederin aufnimmt, und uͤber welche ſowohl, als uͤber 
die Sambre, eine ſteinerne Bruͤcke gebauet worden: 
jene führet nach der Vorftadt Jambe, diefe nach dem 
Schloß. Die Stade felbft liegt zwifchen der Maas, 
Sambre und dem Flüßehen Veberin, ift eine der fchöns 
fen in den Niederlanden, und ſtark befeftiget. Das 
fefte Schloß, an deffen Fuß die untere Stadt liegt, 
die Fortreffe Terra nova, daß Fort Dramjeword, und 


das Fort Coehorn, fiegen an der Weſtſeite der Stadt, 


| awiſchen der Maas und Samdre auf einem Berge, und 


% 
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an der Norboftfeise jenfeits des Fluͤßchens Vederin, 
liegen die Baſtionen Balard, S. Fiacre, UiEpinois 


und S. Antoine, auf einem Berge Die Stadt if 


der Sik Des Gouverneur und des Provinzialraths Diefer 
Grafſchaft, und feit 1559 auch der Sig eines Bifchofb, 
deſſen Pallaſt fchön, unb deſſen Tathebral-Kirche dem 
heil. Aubin gewiduet iſt. Mau zaͤhlet noch auß erden 
2 Collegiat⸗ Kirche, 5 Pfarr⸗Kirchen und eis Sen 
narium, Unter ben 13 Kloͤſtern, it auch ein ehema⸗ 
liges Jeſuiter Collegium. Es werden hier viel Meſſer, 
Scheeren, Degen, Flinten, Piſtolen und andere Sa⸗ 
chen von Eiſen, auch ve Spitzen verfertiget. :Die 
Stadt wurde 1692 von den Frauzoſm, in Gegenwart 
bes Königs Ludwig XIV, erobert, aber 1695 ihnen von 
Wilhelm III, König von Großbritannien, und von dem 
Churfürften zu Banern, wieder weggenommen, 1701 
- wurde fie von den Franzofen beſetzt; 1704 vom deu 
Bundesgenoſſen Bombardirt; 1712 vom König Phr 


lipp V dem Epurfürften zu Bapern:abgetreten: und 


1715 den Generalfiaaten, als ein Barriereplag zur 
Beſatzung eiitgeräumet. 1746 bemächtigten fich ihrer 
abermals .die Sranzofen, und zogen erft 1749 wieder ab. 
2, Charleroi, Caroloregium, eine Stadt an der 
Sambre, die an dem Ort gebauet worden, mo vorher 
das Dorf Chernoi geftanden hat. Die Spanier fien 
gen an, fie zu befefligen, und Bauban machte hernach 
einen fehr fetten Vlag daraus, welchen Tureune 1667 
wegnahm, und’ Frankreich 1667 im aachenfchen. Frie 
den behielt. Der Prinz von Oranien belagerte fie 
1679, und 1677 vergeblich, 1678 aber wurde fie den 
Spaniern zurückgegeben. - 1693 wurde fie von den 


Tranzofen erobert, 1697 zurück gegeben, 1701 abers 


mals beſetzt, 1713 wieder verlaffen, aber 1746 von 
neuem eingenommen, und 1747 ihrer Feſtungswerke 
beranbt. Sie befiehet aus der obern und untern Stadt; 
jene fiehet auf einem felfigten Berge .an ber NRordfeite 
der Sambre, diefe auf der andern oder füttichifchen 


3. Wal: 
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Walcourt, Vallocuria, eine Kleine Stadt, nabe 

‚ben Dem Fluͤßchen Deore, hat Line Collegiat= Kirche, 
und gehoͤrt ber dabey liegenden Abtey Jardinet.: 1689 
wurden bie Franzoſen in biefiger Gegend von den Nie⸗ | 
derlaͤndern gefchlagen, Ä 
4. Bouvigne oder Bovines, Baviniacum, ein fehr 
‚altes Städtchen „nicht weit von der Maas, welches 
ehedeſſen ein.fefter Platz war, ber 1215 von dem Gra⸗ 
fen zu Enpemburg, 1430 aber yon dem Bifchof zu Luͤt⸗ 
tiich vergeblich belagert wnrde, und zwifchen welchem 
.. and. der nahgelegenen Küttichifchen Stadt Dinant, ehe 
deffen eine große Eiferfücht war. 1474 wurde hier ein 
Friede zwiſchen Ludwig Xtumd dem Herzog zu Bur⸗ 
gund, Karl dem Kühnen, gefchloffen. 1554 bemaͤch⸗ 
tigten ſich die Sranzofen biefed Orts; gaben one aber 
.ı 1558, wiewohl fehr verwuͤſtet, zurück, 


. 1I. Folgende merfiwürdige Oerter. 


1. Andenne, an der Mans, ahf einem Berge, 
eine "gegen das Ende des zten FJahrhunderts geſtiftete 
Abtey, die nachmals in ein weltliches Stift verwan⸗ 
peit worden, deſſen beſtaͤndiger Abt der jedesmalige 
Geaf zu Namur iſt; das Kapitel aber aus 30 adelichen 
Stiftsfrauen / die unter einer Proͤbſtinn und Dechan⸗ 
tinso ſtehen, und 10 Domherren beſteht, welche Pers 
ſonen insgeſammt von dem Landesherrn ernennet wer⸗ 
| den. Bey Der Abtey lieget ein Dorf. 
70% Yrgenton, eine Bernhardiner Nonnenabtey, an 
Der Gränze von Brabant, nicht weit von Gemblours. 
: 3. Beaufort, eine anfehnliche Herrſchaft an der 
. Maas, deren Schloß, welches ehedeſſen ein fehr fefter 
Platz heweſen, 1429 von den Einwohnern der Stadt 
ne und 1554 noch völliger von ben Franzoſen zerſto⸗ 
reti v 


nd — — * — - 


x 


4. Bieſme, mit dem Zunamen la Colonoiſe, dies 
‚ de efen Beverna, nachmals Bievene, ein großes Dorf 
zwiſchen der Sambre und Maas, wofelbft der heil. Se⸗ 
dein, som zten Jahrhundert an, verehret worden. 
5, 


' 


\ 
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an der Nordoſtſeite jenſeits des Fluͤßchens Vederin, 


liegen bie Baſtionen Balard, S. Fiacre, PVEpinois 


und S. Antoine, auf einem Berge. Die Stadt if 
der Sik Des Gouverneur und des Provinzialraths dieſer 
Grafſchaft, und feit 1559 auch der Sitz eines Bifchofs, 
deſſen Pallaſt Schön, unb deſſen Tathebral:Kirche dem 
beit. Aubin gewidinet iſt. Mas zaͤhlet noch außerden 
2 Collegiat⸗ Kirchen,/ 5 Pfarr⸗Kirchen und. eis Sem⸗ 
närium, Unter den 13 Kloͤſtern, iſt auch ein ehema⸗ 
liges Jeſuiter Collegium. Es werden hier viel Meſſer, 
Scheeren, Degen, Flinten, Piſtolen und andere Sa⸗ 
heit von Eiſen, auch se Spitzen nerfertiget. :Die 
Stabt wurde 1692 von den Franzofen; ‚in Gegenwart 
bes Königs Ludwig XIV, erobert, aber 1695 ihren vor 
Wilhelm III, König von Großbritannien, und von dem 
Churfuͤrſten zu Bayern, wieder weggenommen, 1701 

wurde fie von den Franzoſen beſetzt; 1704 von den 

Bundesgenoſſen Bombardirt, 1712 vom König Phis 


lipp V dem Churfuͤrſten ju Bapermiabgetreten: umd 
1715 den Generalftaaten, als ein Barriereplag zur 


Beſatzung eitgeräumet. 1746 bemächtigten, fich ihrer 
abermals .die Franzoſen, umd zogen erft 1749 wieder ab, 
'2, Charleroi, Caroloregium, eine Stadt an der 


Sambre, die an dem Drt gebauet ivorden, wo vorher 


das Dorf Chernoi geftanden hat. Die Spanier fen 


gen an, fie zu befefligen, und Vauban machte hernach 


einen fehr fetten Plag baraus, welchen Turenne 1667 
wegnahm, und’ Frankreich 1667 im aadhenfchen Srie 
den behielt. Der Prinz von Oranien belagerte fie 
1679,:und 1677 vergeblich; 1678 aber wurde fie den 
Spaniern zurückgegeben. - 1693 murde fie vom Den 
Sranzofen erobert, 1697 zurück gegeben, 1701 aber 


mals beſetzt, 1713 wieder verlaffen, aber 1746 von 
‚ neuen eingenommen, und 1747 ihrer Seflungsiverfe 


beranbt. Sie beſtehet aus der obern und untern Stadt; 


Seite ded Fluſſes. 


jene ſtehet auf einem felſigten Berge an der Nordſeite 
der Sambre, dieſe auf der andern oder luͤttichiſchen 


3. Wal: 


BEE 


wurden Die. Sranzofen in hiefiger Gegend von den Mies . 
derlaͤndern gefchlagen, | 
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3: Walcourt, Vallocuria, eine Kleine Stadt, nahe 


bey dem Slüßchen. Hevre, hat dine Colfegiat= Kirche, 
und gehört ber dabey liegenden Abtey Jardinet. 1689 


4. Sonvigne oder Bovines, Boviniacum, ein fehr 
altes Städtchen, nicht weit von der Maas, welches 
ehedeſſen ein.fefter Platz war, der 1215 von dem Gra⸗ 
fen zu Luxemburg, 1430 aber von dem Biſchof zu Luͤt⸗ 


tich vergeblich belagert wurde, und zwiſchen welchem 
und der nahgelegenen luͤttichiſchen Stadt Dinant, ehe 
deffen eine große Eiferfucht war. 1474 wurde bierein 


Friede zwiſchen Ludwig Xi umd dem Herzog zu Bur⸗ 
gund, Karl dem Kühnen, gefchloffen. 1554 bemaͤch⸗ 


tigten ſich die Franzofen biefed Orts; gaben ihn « aber 
2 ⸗ 1558, wiewohl fehr verwuͤſtet, zur ick. 


’ 


. 11. Folgende merkwuͤrdige Derter. 


1. Andenne, an der Maas, auf einem Berge, 


eine "gegen das Ende des zten Kahrhunderte geftiftete 


Abtey, die nachmals in ein weltliched Stift verwan- - 


Deit worden, deffen beftändiger Abt der jedesmalige 


Graf zu Namur iſt; das Kapitel aber aus 30 adelichen 


Stiftsfrauen / die unter einer Proͤbſtinn und Dechans 


tino fiehen, und 10 Domberren beſteht, welche Pers 


fonen inögefammt von dem Landesheren ernennet ers 
den. ‘Bey Der Abten lieget ein Dorf. | 
2. Argenton, eine Bernhardiner Nonnenabtey, au 
der Gränze von Brabant, nicht weit von Gemblours. 
3. Beaufort, eine anfehnliche Herrfchaft an der 
Mans, deren Schloß, welches ehedeſſen ein fehr fefter 
Platz heweſen, 1429 von den Einwohnern der Stadt 


vr und 1554 noch völliger von den Franzofen zerſch⸗ 

ret iſt. 
4. Bieſme, mit dem Zunamen la Eolonoife, ehe⸗ 
deſſeen Beverna, nachmals Bievene, ein großes Dorf 


zwiſchen der Sanmbre und Maas, woſelbſt der heil. Se⸗ 


—** vom 7ten Jahrhundert an, verehret worden. Ä 


5 


’ . 
\ 


% 


\ 
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05, Boneffe, eine Ciflercienfer Mannsabtey, am 
Fluß Mehaigne, nahe ben der Mans, war ehemals 
ein fefter Bla. . Pr 

..6. Brogne oder 8... Gerard, eine Benedictiner 


Manndabtey, deren beftändiger- Abt der Bifchof zu 


Namur iſt. I 


| 
7. Chateau Thierri, liegt auf einem Berge, nahe 


bey ber Maas, und war ehemals ein feſter Platz. 


8.. Dave, ‚ein aufehnliches Dorf, Schloß um | 


Graffchaft an der Maas. . 


9. ‚Sloreffe, eine Brämonflratenfer Abtey nahe bey 


der Sambre, deren Abt eine Inful trägt. Es iſt dem 


Rang nach das dritte Kloſter des Drdend. Bey der 


felben liegt ein geringes Städtchen. . - 

10. Fleurus oder Fleury, ein offenes -Städtchen, 
mit einer Abtey, bey welcher 1622 und 1690 Schlach⸗ 
ten vorgefalfen ſind. 


“11. Berdnfart, eine Abten, nicht welt von Namur. 


12. Golzinne, mar .ehedeflen ein fefled Schloß, 
welches die Lütticher 1429 zerflöret haben. 
13. Grandpre, eine Eiftercienfer Abtey. 

| 14. 'Haftieres, eine gegen das Ende des gten oder 
im Anfang des roten Jahrhunderts geftiftete Benedi- 

ctiner Ubtey, die mit der zu Wauſſore vereiniger ift. 

15. Leſſe, eine Praͤmonſtratenſer Abtey, an Der 

Mans, nahe bey Dinant, die bis 1200 von dem Klo⸗ 

ſter Floreffe abgehangen hat. W 

116. Freyr, ein Schloß an der Maas, woſelbſt 

1675 zwiſchen Frankrelch und Spanien ein Commer⸗ 
cientractat geſchloſſen worden. Die dazu gehoͤrige Herr⸗ 
be iſt eine alte Baronie, zu welcher 4 Dörfer ges 

ven. — 

772. Marlagne oder Marlanje, eine Einſiedeley im 
Walde gleiches Namens, die den baarfuͤßigen Karme⸗ 
litern zu Namur gehoͤret, und 1619 geftiftet iſt. Man 

muß diefelbe nicht mit der Abtey Marlogne, ande 

Sambre, eine Stunde von Namur, verwechfeln. 


2:78: ı 07 


| 


Die: Beoffheft: Kaimır. 267 
RB; Masche les Damee einm&sanenobtey, nahe J 


ben der Mans, in einem angenehmen. That. . 

19. Mouſtiers ein. adel. Frauenſtiſt an der Sam⸗ 
re, bem eine weltliche. Mebtiflin vorſteht. Es iſt das 
aͤlreſte Kloſter dieſes Landes, weiches ſchon ſeit dem 1 3zten 
Jahrhundert zu einem weltlichen Stift gemacht worden 


ı: 20; Namẽche, war chedeflen-ein Briorat, iſt aber 
zu den Tafelgätern: des Viſchofs zu Namur geſchlagen J 


worden. 


21. Satzinne, eine Liſercienſer Nonnenabtey, die 


2 


| auch die- Abtey duͤ Val ſaint George genennet wird. 


Sie liegt nahe bey Namur an der. Sambre. 


22. Sanſon oder Samſon, ein versihtees feßrd = 


Schloß an der Man. . 
23. Sart les moines, ein Hriorat. 


14. Sclayen, ein t106 errichtetes Stift, def a 


| mein Inden der Abt zu. St. Cornelis Mänfter, oder. Ins 


ben, die Prohßey aher der Graf zu Namur, vergiebt. _ 


.. 25. Soleilmont, eine Eiftercienfer Nonnenabten: 
26. Soliere, eine Frauettabtey, . 
27. Wauſſore, eine Benedictiner Abtey, an der 
Maas, mit welcher die Abtey zu Haflierd vereiniget ift. 
‚Sie hat feit langer Zeit eine berühmte Schule. 


28. Du Moulin, eine Abtey, gegen Norden von 


Bouvigne, an einem Eleiten Fluß, an welchem ver- 
ſchiedene Eifenöfen und Papiermühlen liegen. 


29. Die Commenthureyen dů au Tombois und 


Brouard. 


II. Die Pairis der Graſchaft Namur 


ſind folgende Herrſchaften. 
1. Die Herrſchaft Poilvache, die an der Mans liegt; 


und ehedeffen ein feites Schloß und Städtchen geweſen 


ift, welches die Gräfiun Maria von Artoid 1342 von 
dem König zu Böheim und Grafen. zu Euremburg wies 


der an die Sraffchaft Namur faufte, von welcher dies 


fe fchöne Herrfchaft anderthalb Jahrhundert getrennet 
geweſen war. Gie gehöret dem Landesherru. 


2. Die 


EP TER 


768 Der Serge. arein⸗ ie 
2. DR-Derekäcft Sue: Se dem Marquis von 





SGpontin gehören © 


3. Die Herr ſchaft Aubearde, die zu Siandern, | 
and dem Laudes herrn gehoͤret. 
4. Die Herrſchaft Obbaie, die der Abtey zu Fle⸗ 
| reffe gehoͤret. 

5. Die Herrſchaft Auvelois, an weicher die bt | 

giosefe, umd die Baronen Leto. Theu haben 
, 6. Die Herrfchaft Jam, an der Same, bie dem 
, freoßeertihen Haufe 4 gen. 
Die Herrichaft 8 

z Die —— Belloekis, in der Gtafſchaft De 
Began, bie dem fürklichen Haufe Ligne gehörer. . 

9. Die Herrichaft Boſſu, die den Prinzen vor 
ebomap gehöret. ° 
ie Herrſchaft zetrud £umai, die den Prin⸗ 
gen on ae gehoͤret. | 

12. Die Derrfchaft Wanghe, die ben Grafen vos 

Lisiment. —38— haft Freyherr | 
ı2. Die Herrſcha Bergilers, die den repherrex 

von Cortemback gehören, — | 


Ende des fünften Tpeile, 
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—Mieſchitz 196 Mitterburg, Grafſch. 561 
Mieſſ 136 — Stadt 53562 
Mieß, Fl. 209 Miterchein, Fl. 12 
Mieſtetſch Wognu 192 Mittler-Roͤtzdach 452 
Mietſchin 214 Mittrau 232 
Milbacher Klauſe 608 Miza, Fl. 209 
Mileſſow : 125 Mlada Boleslaw 173 
Miletin 183 Mladkow 185 
Milewſko 302 - Mladotitz 27 
Milin 2439 Muiſchek 239 
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Millacker 481. 482 Sie 7. 415. 33 
Millacker Bad 372 
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Mirotitz 208 Moͤrzthal 512 
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Maͤhlhauſen, Abtey 141 
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Munzbach . 484 
Muͤrz, SI. 513 
Muͤrzzuſchlag 513 
Muͤrzthal 514 
Muͤſinen 614 
Muͤtten 291 
Mulda, Fl. 133 

Mulde, Fl. 15 
Muldauer Kreis 237 
Mulknitz 354 
Mullem | 738 
Munderfingen - 643 
Muntfhify 236 
Munzifay 236 
Mur, Fl. 490. 498 
— Vorſtadt 498 
Murau 510 
Mureck . 500 
Muref, ober 504 
Murftetten 449 

Muſchau 283 

Muſines 702 
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Mupyſen m 
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— Stadt 
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Naffareit 5 
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Naffenfuß 554 
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Nafte, FI. 70 
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"Matfiheradeih , 9 
Nauder ſperg 60 
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azareth 
eau J oe 
ebelgau 
ehelloch 
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eſchwitz 
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Reukan, Vorſt. 426 
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. 183 Nen-Breyſach 621 
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196 — Qeſtr. Grafſch. 475 
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636 Neuern 
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630 Neuenzauche 356 
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635 Neue Welt 173 
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Neuſtadt, Oeſtr. Kl. 376 


Neuhuͤbel 248 
Neuhuͤbl 267 — Prag. ı7ı 
Neukirch 329. 333 Meuftädtel, Krain. 553 
Neukirchen 472 — Mähr. 283 
Neukloſter | 3 — Oeſtreich. 464 
Neukofl o - Nenftädter Heide 6 
Neu⸗Koͤniginn⸗Graͤtz see Neuſtaͤdth, Jusn Kr. 21 
Neukretſcham 300 — Leutmeritz. K 22 
Neu-Lichtenffein, Shi. Neuſlſaͤdtler Kreis 55 
438 Renfitt, Boͤhm. 203 
Neumarf 214 — Krain. 555 
Neumaͤrktl 551 — Mähr. 293 
Neumarkt, Oeſtreich. — Fan 415 
Su 473. 484 — Steyerm. 507 
— Steyerm. sı — Sure Gericht 607 
— Tprol. . 606 587. je 
MNeumetz 650 — — ion, Borfl. 
Neundorf 722 Reuſtupow * 
Neukirch - 329. 333 Neu⸗Titſchein 267 
Neunichen - 439 Reu⸗Wefſfſely 282. 28 
Meu:Pala 185 Neu-Wiesliz 277 
Neu⸗Pilſen 210 Ren: ‚Se, Kl. 346, 35 
Neupoͤlla 464 Nevele A| 
Neu⸗Rausnitz 278 Veweklow 239 
Neu⸗Reichenan 203 Neydau 3 
Neureiſch, i 296 Neygetin 214 
Ha 245 De denicz 24 
Neuſchloß 273 Ruͤoſchowiiz 20 
Neu⸗Schloß Burgſtaũ Nickelsberg 23 | 
447 VNieche " zn 
Neu: Schönborn 457 Nieda 1 
Neuſchulz , 516 Nieders Biela 344 | 
Neu: Serowig 293 Nieder: Henneröborf 340 
Heufladt, Bohm. Bung Niederhofe 636 
lauer Kr. 178 Nieder⸗Hohenberg 630 
— — Roͤnigingr. Kr. 181 Nieder⸗Hollabrunu 455 
— Oeſtreich. & 3 Nieder: Lana 603 
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Nieder Sauf | 246. 


, Nieder = Linde 342 
Nieder > — 341 
Nieder⸗Oeſtreich 363. 414 
Nieder⸗Raſez 609 
Niederrhein 13 


Nieder⸗Roßbach 456 

Wwieder⸗Sefferodorf 339 
Mieder- Selters 22 
Nieder⸗SGuͤlz 452 
Nieder⸗Vintel 655 
Mieder- Wale. 4409 
Viedet ⸗ Wiefa 337 


Niemberg 175 
Niemitzſch 355 
Nie, zi. 8 
Niesky 3340 
Rieuminfer 7448 
Nieuweghe 736 


Nienwendam, Fort 752 


Nieuwkerke 752 


Nieuwpoort 745. 751 
Niewerburg 722 
Niklasberg 129. 232 


Niklowitz 292. 
Nikolsburg 283 
Nikulowitiz 293 
Nimbſchuͤtz 257 
Nims, Fl. 708 
Nimtſchiz 27 
Ninive 737 
Ninove 728. 737 
Niſſin 311 
Nivelle 675. 688 
Niwenburch 433 
Niwnitz 273 


Nizelle, Kl. 687 
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Nochten 338 
Nodrio 600 
Noirmont 678 
Nokeren 
Nomi 618. 
Nonnenbuſch 745 
Nonnenwald 331 
Nonsberg 584: 606. 681 
Noort⸗Meerbecke 687 
Norderwick 699 
Nordfee “18 
Nordſtetten 642 
Noricum 588 
Nos, Fl. 651 
Noßdorf 353 
Noftig 1 332 
Novagne, Dorf 706 
— Schanze 706 
Novomeſto 553 
Nowa Wed 288 
Nowe Meet 283 
Nowydwory 192 
Nowy Gitſchin 267 
Rusdorf 415. 432. 440 
Nuslau 2 
Nuth 705 
Nyenburg 136 
Nymburg 175 
DOb⸗Aelb 452 
Obbais 768 
Obeczuiz 130 
Obedach 511 
Obenberg 485 
Obenhauſen 642 
Ober⸗Aſpang 440 
Ober⸗ Berfkowitz 
Ober⸗ Biela 344 
Ober⸗ 
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Dber- Bokrama . 
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Ober⸗Brokawa 285 
Dbderburg sog 
Dber: Eerequig 203 
Ober⸗Cilli 506 
Ober⸗Cnnnetsdorf 330 
Dber: Draaburg 528 
. Ober: Fellabrunn' 496 
Dber-Fenn 608 
Dber : Fribuß 224 
Dber: Gäfling 449 

. Ober: Georgenthbal Azı 
Dber-Göfing - : 440 
Dber- Surf 534 
Dberhaus, Sch. 511 
Ober⸗Hayd 201 
Oher-Hohenberg 630 
Ober⸗Hollabrunn 452. 
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Ober = Innthal 598 
Odber-goͤrgenthal 231 


Ober-Kaͤrnthen 527 
Ober⸗ Kapfenberg, Schi. 


513 
Ober⸗ Kaunitz 292 
Ober⸗ Firchbers 644 
Ober⸗Klobank“ 277 
Ober-⸗Krain 5343 
Ober-Kritzendorf 432 
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Ober⸗Kunnersdorf 330 


Ober⸗Kunreit 226 
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Ober-⸗Lauſttz 311. 314 
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Ober⸗Leidensdorf 232 
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Ober: Eeutedberf 33: 
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Dber: Lienz - 60 
Ober -Maheburg 501 
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Döen- —2 508. 51 
Ober⸗Murek v0 
Dbernälb . 5 
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Obewoß D0 Hohenb. 
— — 7 
Ober-Neuern . 24 
Ober⸗Neukirchen gi 
Ober⸗ Nimtſchitz ah 
Dber:Dderwig ' 341 
Dber : Deftrei Sl 
Ober⸗ Pannonien 49 
Ober-Pawlowitz 4 


Ober⸗Perſchkowitz 2 


Ober⸗Pieſting gi 
Ober⸗Plan 203 
Ober-Poig 59 


Ober⸗Radkersburg ri 
Ohber⸗Ranna, Schl. 
Ober⸗-Raſen 
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Oberried 624 6 
Ober⸗ RWotzbach 4 
Dber: Roßbach 48 
Ober: Schoffenried ri 


Oberſeedorf 540 
Ober⸗Seiffersdorf 339 
Der: Sifeing 415 
Ober⸗Sivering 4 
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Oberſtein, SchL A 
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Dber: Sül; 452 
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Dber - Thurheim 635 
Dber- Töbling 442 
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Ober⸗Ullersdorf, Nies 


- derleufiß. 355 
— Oberlauſitz. 341 
DbersWalfee 482 
‚Dber- Waltersdorf 444 
Ober⸗Wels510 
Ober⸗Wieſa 337 
Ober⸗Wipthal 607 
Ober⸗Woͤlbing 449 
Ober⸗ Wil; sıo 
Dber- Yfche 687 
Dber-Zeyring . 512 
D6: Murau 510 
Obrowitz, Abtey 245. 277 
Ochaint 718 
dv’ Ochamps 718 
Ochen 722 
Dder, SI. 17. 244 
Dderin 351 
Odilienbergh, Kl. 724 
Ddtafrin  .. 440 
‚Deffingen, Herrſch. 645 
Oepen 705 
wa 363 
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— Unter⸗ 414 
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Deftreichifcpe Breidg. 618 
— Kreis 359° 
Desthal 599 
Offenhauſen 3 
Offen⸗Zell, 625 
Ogeroſe 358 
Ohrſe, Fl. 225 
Ohrze, Fl. 216. 225 
Olkowitz 289 
Olleſchitz 28T 
Dlifperg ‚619. 650° 
Olmuͤtz ‚245. 253 
Olmuͤtzer Kreid 252 
Dine 706° 
Oribras, Schl. 597 
Onſe (ieve Vro ten Wit; 
ten Tack 737 
Domberghe 736 
Dordegem 670 
Oorsbeck 705 
Ooſt | 
Softader 734 
Ooſt-Cadier 706 
HDoft: Eckloo 743 
Doftende 750 
Ooſtkerke 748 
Ooſtmael 698 
Op⸗Bruͤſſel 685 
Op⸗Dormael 680 
Opdorp, Brabant. 691 
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Ophem 686 
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Dppendorp 691 
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Op⸗-Puers 691 
Opfal, Fl. 686 
Dranjeword, dort 763 
J ont 711. 715 
.719 
Deivat, Kl. 689. 
Drige, 8. 132. 225° 
Orlitz, St. 180 
Orkſchiſchko 296 
Ornau, Fl. 762 
Drp le grand. 680 
Drp le petit 680 
Ziſbeſchan 273 
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Drval, Abtey dia 
Dfhmarig . 292 
Oſchwitz 178 
Oſek, Kl. 234 
Oslawan 283 
Oslowan 277 
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Oſßacher See 517 
Oſſtuni ig 558 
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Oſtende 3 
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—* eabe. Ser 
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— — Stadt 298 
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—* Fſ. 260 
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Oſtrolower⸗ Auge er 
Oſtrow, Kl. id 2 
— Stadt 222 
Fe 18 
ttakring 415.432. 
Ottasla * 2 * 
Ottau, Fl. 2% 
Ottawa, ST. 205 
Dttenheim gi 
Dttenfchlag 464 
Ottensheim 468. 475 
Ottenſtein 464 
‚Std 35 
Ottokrin 440 
Oudenaarden 738 
Oudenaerde 728: 74 
Dudenberch 740 
Oudenbourg 
Oudenborg 78 
Ouren, Fl. 708. 720 
— Herrſch. 72 
— Stadt 72% 
Durt, Fl. 703. 708 
Ouwerghem 69 . 
‚DversBonlaere. 736 
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Over⸗NYſche 637. 
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Iydot 734 198 
Iywin, Be. 345. Pawlowitz ‚267 
— Dorf 345 Peheaen ° 338 
. Pechlarn, Mat 446 
Besenig, 192 — Stadt J 446 
abmepfirhen . 484 Der ecq 746 
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Paͤſigl 657 Bei 384 
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amele, Burg. 738 — 676 
Panneden | 485 Pelrzimow | 199 
Dantoffel - ‘537  Peltenberg, Kl. 289 
Amen 229  Pennenbed 685 
arc, Abt. 671. 676 Penſen 229 
Parc des Dames 681 Penzig 344 
ardudi 187 Penzing 449 
ariß en Ardenne 713 - Pereira 666 
Par Dorf 686 Berg, Markt 434 
676 — Schloß 482 
Yerskhenderf 267 Bergen, Herrſch. - 652 
Darz, Schl. 471  Veringer ang‘ 
as 562 Perk 686 
Paſail so Pern | 236 
aſtau 267 Perneck, Kl. 376. 466 
aſſan 584 Pernegg 514 
Paſſauer Wald 467 Perninger 225 
Paßberg 562 Pernſtein, Maͤhr. 284 
Paßßer, Fl. 602 .— Oeſtreich. Schloß 479 
Vaſſeyr 603. 657 Perſen 584. 624 
Darfı fatig 259 Derfenburg 462 
Pahzenauer Thal Hersling, I, 
Patßew 3 — Perſte, Fl. St. 
Banlnig- 248 Verweys 78 
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Pawlikow 
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Nester 


— r 738 
etersburg, Schl. 220 
Petersdorf r 456 
Petershauſen, Bell. 646 
Hetershahn 340 
Peterswald 232 
Petrau 274 
—*ã Fl. 711 
Petronel 440 
Jeuen 244 


Petrowetz 295 
Hetrowid, Kniginngr.. 

. ge. 185 
— Rakownitzer Kr. 236 


Petſchau 128. 224 
Petſchkau 192 
Pettau 502 
Petzka 183 
Petzwar 192 
Peutſch 289 
Peyrbach 473 
dyfaffendorf.. 349 
N raffenhofen 644 
Pfaffenthal 712 
Pfaffſtaͤdten 444 
Bfafitäten . 415 4 
vfaiz in Coſtanz 646 
Nahftädte - 78 
Pfanaberg 501 
Pfannenberg, Schl. 615 
Pfeffersberg 654 
Pferriche Amt 640 
Pflaum 606 
A förten 301. 46, 353- 
.. 854 


Pfunde 
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Philippeville 2755 
Piauza, Sumpf 547 
Picharſchowitz 293 
Piementel, Fort 696 
Pientſchitzky 267 
Piern, Berg 479 
— gl. 480 
Pieton, Dorf 759 
— dl. 759 
giebe di Primer 612 
Pihrenſtein, Shl. 482 
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Pilterfee, Marl  , 595 
— Se 595 
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He | 185 
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ilſenetz 214 
—18— Kreis 209 
Pingga, Vorſt. 500 
Pink, Fl. 500 
Pirawart 456 
Pirhawart 432 
Pirkfeld . 501 
Pirs 640 
Piſek 205 
Piind , 562 
Pisling 293 
Piſſek 136 
VPitſchem 1562 
Pitten- 441 
Pithemn 739 
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aan . 196 

. Dlanına 559 
| auis 214 
laß, ar” 141. 236 
Haffendant, Fort 750 
latten 128. 137. 225 
Platz, Bein. Kr. 203 
— Gaazer Kr. 220 
Platzern 656 
Pleiswadl 232 
Peiswedel F 232 
Pleß, Boͤhm. 136. 181 
— Schwaͤb. 642 
Pletarje 556 
Pletriarch 556 
Pletz 569 
Pleyburg 525 
Pleyſtadt 224 
Plima, Fl. 602 
Pludenz, Grafſch. 617 
— Stadt 617 
Plumenau 259. 260 
Plumlow 260 
Pluyſegem 697 
Plzene 210. 214 
Plzenſko 209 
Pin’ 210 
Plzna | 210 
Pockflies 456 
Podberjach, Schl. 559 
odbrdſko 237 
Podeſtarie von Reif 650 
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Podeſtarie von Trient 650 
Podhorſan 230 
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Podiebrader Kreis 237 
Podiwin 282 
Podoly, Böhm. - 192 
— Mähr. 248. 267 
Podpezhio 547 
Podroſch 339 
Podſtata 268 
Podſkalſty Wein 227 
Podziatek 297: 
Poͤchlarn 446 ° 
Poͤckſtall 4640 
Poͤllander, Vorſtadt 548 
Poͤlland, Fl. 549. 
Pilan, Kl. 493. 301 
— Ma arkt 
Pöltenberg, Kl. 245.289 
— Marftflefen 289 
Pöfenbeug 462 
Pögleinftorf "415 
Poeyel 698 
Pohla 333 
Pohorſchelitz 273 
Pohorſeles 173 
Pohorlitz 286 
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Pokrat 226 


Holder van Wilmerdonk 


en Orderen 696 
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Volitz, Aoͤnisinnsr. Kr. Pra 
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— Lentmeriger Kr. 233. Vrachiner Kreis 20 
Pollehrad 283 Prachno, Schl. 208 
Polna 190 Praͤßberg so8 
Volſena 333 Prag 36. 169 
Volsnitza 333 - —23 273 
Polſter au 504. 656 Prali 281 
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Windiſch Landsbers 507 Wizemil 175 
Windiſch Mark 830 Wlacho Bay 209 
2545. Wla⸗ 


Kesifter. : 


' Wlachowitz 270 


Wolkenſtein, Tyroͤl. 607 


Wladislaw 297 Wolkerſtorf an der Hoc; 
Wlaſchim 196 lleuthen 458 
Witfhett - . 297 Wolerfäweiter Am co 
Wocheiner⸗ SGan 544 Wolkin 297 
Wocheinerſee 534. 544 Wolleſchni et} 
MWocheiner Thal 534,544 Wolnika, Kt, 209 
Wochow 218 Wolſchan 227 
Wodnand 206 Molten--" 178 
Wodnian r36. 206. Wolynie2205 
Wodran —186 Wommen779 
MWoeftine, la ° 734 Wonderezow "196, 
Wöhrftein, Sch. 475 Wondrjegow . "196 
Wolan 508 Wonnenthal, SI. 619. 3 
Woͤllan “508 Woringen 703 
Woͤlz 510 Worlitz, Fi. 1433 
Woͤrdt, Kl. 527° Worn, SH. 706 
Wörthe, Sn Worimlage. . .. 358 
 Mördtfee  - 517. „22 Morthanfen 645 
Wognumieftericy 92 Woßenig . 178 
Wohantſchitz 277 Woßprf 337 
Wojgrezg —328 Woſtitz2380. -81 
VWor 328 0Woſtromir186 
Wolarn 209 Woſtrow a 178 
Wolawe, St. 685 Woftrozan 339 
Moldrfchi ow 202 Wotawa, Fl..205 
Moin . 7: 296 Wotitz 240 
Wolfframig 290 Wotrow 339 
Woilfgauger See 473 Wrachaßlawiiz - 262 
Wolfpaſſing 458 Wrani 2a237 
Wofframigiichen 288 Wraun) 22237 
Wolfsberg 24 Wrannay 237 

olfseck 473 Wranow 2 
olfsegg 33 Wranowa Lhotta 262 
Wolfurt u 616 MWrany 237 
Wolin 200 Wrateni 294 
i Wolkenſtein, Steyerm. .Wragau a7 
Siti. 512 Wrchlab 183 


Wrehol⸗ 





Bu raten 


Brcholtig > - 2 
Biene 5 x 


Witersp rJ 42 
ülfer&don 454.45 
Wuͤlferſtorf Dr 458 
Wümme, Fl. 17 
Wimmer Viertel - 422 
MWürmsdorf 466 
Wäürthing, Schl. 475 
Wäftenhayn 358 
‚Wüthing, Kl. 527 
Wuesd 332 
Wuldau 04 
ufenftetten 644 
Wullerſtorf 458 
Wultawa, Fr 205 
Wultanffo . 2237 
Wylimow 193 
Wympe, Sl. 698 
Wynartsrade 705 
Wyneghem 697 
Wynendaal 751 
Wonopberge 744 749 
9 
Pria 570 
Vechteghen 749 
Vedegens 7136 
Yerneghens 749 
Ver, Fl. 641 
VYnsbrugg 592 
Vperen 670. 727. 729 
rn 744 
Perle, Fl. 744 751 
Yored 744 


KL dl. 585 


Zaren 
Zabeltitz 


3. 


—— ehotta 


Zaborzan 
Zabradka 


Zabrdowitz, Abter 
Erg & y 


Zähringen 
Zagezow 

Zahomich 
Zahradfa 


Zaifing 
Amar 


antoſcht 


Zapy 
Zaroͤw 


— Mähr. 


ecken 


Böhm. 


‚3 
269 


u | 
Regiſter. IJ J | 
2derfirge Klofler. .192 Zieranowitz 26 
239. 249. Zierotitz 294 
— \ 734 2Zileredal 596 
Zeidlern. 40 Zili, Stadt 506 
Zeilern 450 — Viertel sog 
Zeifelmauer 366. 447. Zinnberg 198 
u 750 znwad ; 023 
Ä Zelenitz | 233 Ziretſch 1834 
Zelena Hora, Schl. 214 Zirkniza 569 
Zelesnitz 136 Zirl 58 
Zell, Oeſtet..485 Ziſſow 1o0 
— Schwaͤb 646 Ziſtersdorf . 483 
— im Ziuerthal 584 Zitawa | 34 
Zelerfee © 13.646: Zittau 302. 34 
Benbafen, Schl. 485 Zittauiſche Kreis 34 
Zelt 212 Zitzersdorf 452 
ng s. ‘ 02 3Zislau . 3772 
Zenonberg . 603 Zizeletz 183. 185 
Zepitſch — 563 Zlabings 297 
zepitfcher See 563 Z3latin — 24 
Zerkeyghem 749° 3lebhb 193 
Zerowitz 204 3lin 276 
Zeſemitz 189 Fi 236 
Zetrud Lumai 768 Zlutig - - 218 
Zetwing 0.205 : Znapım 245. 248. 288 
Zeya, St. | 454 Znoyma 288 
Zeven, SL ‚549 Znoymer Kreis 288 
Zebring 490 Anonyme 288 
Zgorzelie343 Zobelberg 5 
Zhernaniel 554 ZU 344 
Zhortſch 297. Zöbing 466 
Ziatetſko 216 Zoͤttwug . 205 
Ziebelle33989 : Zogenmweiler Amt 69 
ehe 381 Zolfenrenthe, Amt zu 64. 
Ziecko 381Zoufeid, Geg52 
Ziegersberg 443 Zoppanz 29 
—Zielatowiitzz 269 Zradowitz 16 


Zieltſch 288 Bra 193 
BZ | Zryt, 


— ‚Regifter. 


748. 





Zeit, Berg: 224 Zuwenkerre 
araisfte 234 Zwalm, Fl. 723 
Zuͤtphen 662 Zweſtau 205 
Zu den aſcrſchöoſen ‚Zwetl, Fl. 460 
64 -- Malt 4881 
3 Landſtraß, KL. 553 tadtt , - 't 460 
Zumberg 188 Zwertel, Kl. 376. 465 | 
Zumberk 184 —Stadt 406 
Zum heiligen Kreuz. | Zwerthal, | 460 
Ä 599 Zieidkom 178 
Zum Stein auf dem Zwittau288. 259 
Ritten 607. 656 Zwittawa, SL. 282 
Zuſam, Fl. 635 3wota, Fl. 134 
Zutzgen 628 Zwyndrecht, Kaſt. 741 
I ndex.. | 
bbatia beatae Marie Amacia 601 
: de Rofis 735 Anania 651 
—- Rofacis. ' | 564 Anarafum 655: 
— $. Petri in monte -- Anaffienum 476. 
Blandinio 733 Anaſum 476 
Acutus mons 682. Anaunia- "65 
Ad pedes Sylvae herei- Anderlacum 685 
niae 614 Andethanna 714 
Adula 613 Andracium 655 
Aemona 549 Angia 757. 
Albimondum 750 Angianum 757 
Albinum .655 .Anglomonafterium 739 
Albis, Fl. .ı5 Anifia 476 
Aldenarda 738 Antonia 759 
‘ Aldergemum 738. Antverpia : 693 
Aleftum 735 Apoftolorum porta« 220 
Alpes Carnicae . 532 Aquae Pannonicae 433 
— Juliae 5332 Argunum 609g. 
Alto vadum. 202. Arlape 446 ° 


. : Index. 


‚ Arlınum “3.912 Brigantina- ‚616 
Arnuenlis pagwe 762 Brigantinus Comitatus 614 
Arula . @3 — Lacus 614 
Alpricls .” : 682 Brixine eye 633 
Atagis ... 584 Brisinüum - 653 
Atheſia 602 Brugae 00 743 
Atheſi 84 Brunopolis 654 
Athum 17,257. Bruxellae 2.68 


Atrianus 1: 584. Byra:.o 00.0585 
Augia brigantine .° ' 616 Ryzchus en 58 
— major 616 GC — 

Auguſta Rauracorum 29 Cadubriun ", 610 





Aula Marie .° . 2977 Caldarium 605 
‚Aula regla... . 240 Camina - . 603 
“Aufta 228° Campililiumm 451 
Auftrie "364 Carnia 515. 530 
Aufugum . 612 , Carniola 529. 630 
Avifium . 605. 655 Carniola 530 
Avium 651. Carnuntum 435 
oe B. . 7 Carolpregium: - 754 
Baſtonacum - 713 Carnfadiüs :; 532 
Bauzanum .' 604 Cafteum bellum 601 
. Bauxare 2.604 — cam °-.. 63 
Rechinenſis cireulus 197. — ferreum 448 
Beda 714 — zuptum . 607 
"Bedenfis pagus - 714 Caurzindnfis.circulus 193 
Bellipratum ..° , 737 Elka . "506 
Beilomontium] . 758 Cervia 251° 
Benacus lacus 585 Cetia Colonia :- . 366. 
‘ Binchium . 758. Cetius mons : 366. 531 
Bocholta. 73 . Chiniacum 713 
Boleslavia j junior 175. Chrudimenfis eirenlus 186 
Boleslavia vetus ‘178. Cireola, . 598. 
Boleslavienfis circulus 174 Ciiam . 1.43 
-- Boviniaum' .. „765 - Cladrubum 213: 
. Brana Alledium : 697 Clara vallie 7721 
Brenneniis — 276 Clauſin 654 


Brennia Comitis 758 Clauſium 654 
0 2.2. Gau 


4 
’ ’ 


‚Index; | 


Clauſtrum Cubalj 613 ForsLatius | 654 
Coenobium infulanum240 Fyancia fecunda 8684 
Comagena » 366. 447 Franconatum ditio 748 
Comageni montes 366 Fulgwidd ..:.. 612 
Coimminium . ., 745 Fur ... 686 
Konftantia 643 Furna 44... ‚a 
Conieum 1 5 65 
——— 6 738 Gandavum, Br 
rapna 238 Gardena 60 
Cubali clauftrum;. ..653 Geltrnum u 33 
Cubitenfe territorium: 221 Gräblacum . 678 
Cubitus elarie 221 Geñapum = 4 687 
Guuna  n, ‚199. Gentiforum 523 
Czaslavienfi * cireylns 189 Gerardi Mons .. 736 
Gerardimontium 736 
Danubius, Fl .x ia Gilovia . 194 
De. ultimis | 603 ° Glorium. 601 


oimael fuperius 6890 
Der -ffum Tridentinum 650 Glunicenfe coenobium 


Diavus 2. 585 | Gofitia = .. 38 
Duinum 55° Graccium 498 
Durbutum 219 Giavia 677 


Gurimenfis cirenlus 193 


E, 
Egrenfe Perriorium. ‘225 Syrienfe coenobium sog: 


Endidae.. .. 606 
Enus . 584 H. 
Euganei 6612 NHaedicollis J s50 
Euſaccus 584 Haemona 49 
F. Haemonia 49 
Fanum Divi Gifl lepii 757 HalaadOenum - 59 
— $. Hippolyti 445 Halla = 758 
— 9.Viti .. . 523 Hannonia 753 
Bafeia 655 Hebanum rexxitorium 225 
Flandria ‚gallica 731. Henrici Hradecium 199. 
favonium 7606 Hercinia ſylva 624 
Florida vallis - 676. Hifarcus 584.606 . 
Sons Epifeopi - 758. Hradiftienfis circulus 269 


— gratiarum 509. $. Hyppolifi mons 289 


= 


\ 


lopidia 
lbiſſa 
Idranus lacus 
Idunum 
Iglsvienfis circnlus 
-Illyricum 
India 
Infule,, Fi. 
Intica 
Ipra 
Ipretum 


AIpfium Ye 


ara - 
' Hca inferior 
Ihipontum 
iftria 
Italıa . 
largus 
Iulia RE 
1. 
Labacum 
Laciacum 
Lagaris 
-Lauranum - 
Laureacum | 
Lauriacum 4 
Lechuę J 
Legia 
Lentia . 
Leſſinae 
Levico 
Leythae pontum 
Ligniacum 
Lithopolis 


Inder. ol 


530 


445 


61a 
509° 


..294 
530 
699g 
539 
609 


744 
744 


445 


585 


676 


445 
561 


530 
584 
-GIO | 


548. 


469 
611 
562 
478 
475 
"585: 
727 
468 


— 


757 


651 


435 


758 
559° 


Litomericenfis eireulus227 - 
Litomierzicenfs eircu- 


lus 


1.227 


Lirorale auffriscum * 





Liza - 
Locopolis 
Lomacenfis Comitatus 7. 
Lommenfis pagus 
Loncium I l 
Longaticum . 5 
Longobardorum Ida 7 
Lovania . 67 
Lovaniuni 6 
Luca - Ei, 
Lucenfis cireulus 216 
Luciliburgum zıt 
‚ Lunae lcus . NT 
Luſa IJ 75] 
Kufina « >. .654 
Iyus 00... 598 
Lyra | 699 
M. 
Machera Comitis 118. 
‚Mja _ 602 
Malinae 701 
Mallefium _ 60 
Marchia-Slavoniae 5 
Marchia Slavoniea 530 
Maria Magdalena de poe- 

- nitentia 349 
Marubium 609 
-Marus, FL ° 244 
Mecchlinia - 701 
Medium Coronae 605 
— S. Petri . 66500 
Meduacus, Fl. 652 
— major - 585 
Meinhardi Cirenfus fob 
monte 451 


— — fupre montem 459 
Melicium —* 


Index. 


— i W 
Menena 740 Petovium 


* 


502 


Methullum 0554 Petiacomitis‘ , . 733 
Metulum ' 554 Phenfni 713 
Mieftecium Hermanni 187° Pilfnenfis circulus, 209 
Miffeniacum 745  Pirum tottum 449 
Moenus, Fl. ı4 Pifinum 562 
Montes Hannoniae .756 Pitinum 562 
Moravia. 242 ı Plagenfe coenobium 480 
Muraepontum sı2 Poemapi 713 
Murium 651 Poetavio 502 
Muroela Ä 504: Pomarii mens’ 486 

Ä N © Pons Fellae ’ 527° 
Namurcum 763 ,— Ifis 007445 
Namurum 763 Porta Coela 286 
Neoportus 751 — Claude 598 
Nivigella 688 — S, Mariaæ 451 
Noricum 515. 530 Prachenfis eirculus 205 
Nova Cella, 352. 608 Pyrenaeus monis 582 
— Civits . _ , 433 R 
— domus | 199 Racownicenfis eirculus234 
— teutonica . ! 605 ...Reginohradicenfis circ.179 
Noviodunum 65 “ Rhaetia | 613 
Norohradum’ 555 Rhedia - . 757 | 

: 0. -, Rhenüs, Fl. . 

Odcra, Fl. ‚17 Rhodia Ducis 1064 
Degranumtterritorium225 Ripa ° . , 650 
Denipons . 592 :Robaretum 611 
Denipontum 592 Rodium 757 
Denus 584 Rollarium 745 
Ilbrami ecclefia 288 KRotnacum - 737 
Dlomucenfi$ circulus.252 Runenſe coenobium sog 
Ommniumangelor.mons601 Rupifortum ° .., ‚18. 
Iralunum “ 212 Rupifortenfis comitat, 718. 
Jrolaunum | 712 „Ruremonda .. 724 
BR "Sabana 653° 
Pannonia 530 $abiona 653 
?ergiae 652 Sala Mariae 277. 
etina 562 Sanctum Seccorium _628 


5 Th. 7. Jii See 


X 





Nur 





. Index. 
Scarantia 598 
Scarbia 598 Vadum altum m 
Scornacenfis ditie 736 Vallis Aufugis 6 
‚ Sebarum "596 — Cilarına 5% 
Septem fontes 689 — Eugansa . 6u 
Seraurum 651 — Flemirum 651 
-Sevacium 596 — jocofa 560 
Sichemiuin 633 — jucnnda 5“ 
Sila- "584 — lagarına 47 
Silva Gabreta 125 — Leudri . 656 
Sitticium 556 — Licaria 60 
&Javo - Graecium 507 — Mariae Lufat., 339 
Sogniacum 757 — — Mora. 2j 
Solienfis campus - ''» 522 — omnium fanctorum 44 
. Sontius / 7866 — Puftriffa CR 
Spira 7 — 'Sarentina 608 
Stella Marine u 330 — folis 62 
Stenacum . 603 — venufta ws 
- Subfavione 653 — Vipitena 6 
| T. Vallocuria ı 76 
Taepula >; au Veclepontunm 470 
Tamıfia 741 , Vendo- Graecium $or 
Taxandrıa .697 .Venoftes Son 
 . Tengraemonda 742 : Viadrus, Fl, .ı7 
Teplicia 229 WViana ' 502 
Tergeftum 577. Vicforia 727 
Terra franca 748 Victoriacum 527 
Teynecium. Rochi 288 'Yienna 415 
. Thenae 676 Wiennenfe neinus, Circukı 
= in montibus 676, - infra us 
Thermae Caroline "222 — — — ſupra uk 
-. »Thoroftum . 751 .Vindobona 24 
Fıburnia 523° Vindo - Graecium ' 507 
Fileram 739. Vipava 559 
illae mons u 676 Virginia 610 
Tornacum 747 Virunum 523 
Tridentum %49  Vifurgis, El, .ı7 
nt . | Viyanum 650 
de Ultimis _ 603 f 
Umbifta 600. Wiltina $97 
Urana 562 
‚Urbes ſilvoſtres 626 2atecenſis eirculus a1f 
' Vırbs Magienfis 602 Za 610 
Uſta 228 2noymenſis eirculus 238 
2 | Verbeſſerungen: 
©. 382. 2 19. 20. ber Biſchof — — und Pia. 
560 3. 2. Cirknitz. 
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